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Erſter und > Ander * 
Mit vielen merkwuͤrdigen Erzehlungen / 
Du üblichen Gedichten / Lehrreichen Sprüche: 
ſcharfffinnigen ——— artigen Schertz⸗ 
fragen und Antworten ıc. 
——— und vermehrt 
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wi er Exklatung deß Titels \ 


Sie Tragwdin/ der das 
Traurgeſchicht. | 


ande B In Et ueber, V ei > 9— ei 


BEA FE Eis 4 


Erbehrtet gauer Zeil" 
‚flügelichnelle Slücheigfeie 
u Halt ich auff in dem Lauf. 
— * Auf deß Ungeidckseſchicke 
= en 
 Machefehenwasgefcheben. 
"Mein beftraltes Angeſicht 
Zeigt der Warheit helles Liecht 
Schand und Ehreweiſt die Lehre 
ls in einem zarten Spiegel‘ 
Es graͤbt — — — 
a der Kiel ſchreibet viel / 
„und a mit der Spiß 
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Hern 


Johann — 


Herꝛn von Stubenberg/ auf 
Kapfenberg / Erbſchenck in Steyr 
. Ar gen a. | 
und Bar a 


Den noläsliäen. n Sructbringen 
dem Unglückfeligen/ 


; Seinem andvigen Herrn / und — 
— dig BED In 
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offentlichen Schau⸗ 
fpielen befonder ur 

® je Haͤuſer / mit an 
ebenen Sean erben in ih 

erfonen zug 

uf den mitlern Sandplatz ſehen Föns 
eu. Dieſe Haben erftlich die Ge⸗ 
ale einer halben Rundung gehabt / 
nd find Circi genennet worden / nach 
als aber mie, eine Ablange gantze 
undung erbauet⸗ Amphahcatra 
heiſſen F 

In dieſen Soielhauſan haben ſie 
cht alle in ihre vielerley Arten Fech⸗ 
woelche meiſtentheils leibeigne 
Ki Knech⸗ 
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a ggg — 
nechte / und zu ſolchem Luſt erk ff 
geweſen ſondern auch Weiber /Zwer⸗ 
ſeltamne Wunderthiere / und vag 
nur den Bolke angenehm zuſehe / koſt 
barlich vorgewieſen / wie hiervonzule 
fen J. Lipfius in Saturnalibus, und 


* 
. 


in ſeinem Buch de Ampbith eatris 
In dieſem gegenwertigen Schau 
plaß finden ſich faſt dergleichen ja 
merliche Luftfpiele und Mordfechte 
(Secutores) in Beſchreibung viele 
Rauffhaͤndel: Etliche derfelbenfech 
ken mit verblenden Augen Auıdaba 
12) wie die von boͤſen Liebs degier de 
erblindete. Stliche ſtreiten mit Ga 
nen / (retiarii) welchen der Ehr⸗ur 
Geltgeitz zu einem Netze worden. E 
liche ſtreiten mit Stuͤcken und Wuͤr 
feilen (laquearii) wie die liſtige Fi 

bler und Leutbetruͤger: Etliche fecht⸗ 
auf Waͤgen und Roſſen (Esfedari 
wie die Tyrannen und Gewaltigen 





Zuſchrifft. 

Der Meiſter dieſer Meoröfpiele 
Editor ) iſt der Moͤrder und Luͤgnet 
son Anfang / Der leidige Satan/weP 
chet die Jugend mit Wolluſten / das 
männliche After mit Ehrgeitz / die be- 
jährten mit der leidigen Geltgier auf 
ben Schauplag dieſer Welt führe! 
und verführer, — 
Hierzu bedienet er ſich ſo wol 
Manns-als Weibsperſonen / groſſer 
und kleiner / ‚reicher und armer mit 
wunderſeltnen Fuͤgniſſen / und gebrau⸗ 
then ſich darzu der Suͤnden⸗Knechte/ 


die er in feinen Feſſeln vielmals wider 


die Frommen die ſtetig im Streit zu 
beben pflegen / zu ſprechen anreitzet. 
Es werden aber ſolche hoch uͤm̃au⸗ 
erte Schauplaͤtze Spielhaͤuſer ge 
gennet / weil man erſtlich darinnen als 
lerhand Ritterſpiele zuRoB und Fuß’ 
wie bey uns auf den Fechtſchulen / ver⸗ 
ruͤbet / darvon der Apoſten ſagt; ſo 


al ze⸗ 





Be Bee __, 
Jemand kaͤmpfet / wird er doch 
nicht gekroͤnt / er kaͤmpfe dann 
recht / und an einem andern Ort ſagt 
Gott: wer äbermindetfdie Welt 
und den Satan mit ſeinen Rotten) 

dem wilich die RKꝛon deß CLebens 
geben. Welches beedes abgeſehẽ von 
Den Fechten / deren Obſieg durch einen 
Krantz von Lorbeern geehret worden. 
Nach und nach find die Gemuͤter / 
— — 5— Roͤmer / ine 
= ander fo ergrimmet / daß erfibelagfei 
fen Sechter/ haben Schutzherren ge: 
funden die fieunterhalten/ undmi 
Meitfehenund brennenden Sackeln zı 

den Streitantreibenlaffen/ den Zuſe 

hern ein Luſtſpiel zu machen: Ander 
warts find auch ſolche Blutfechter bei 

den Todtengraͤbern uͤm Leib uñ Leber 
Zufechten gezwungen worden / weil ſi 
die Seelen der Verſtorbnen bey Plu 

to 















| Zuſchrifft. 





knemie Menſchenblut zu verföhnen 
zmeint. Be 
Die ſem nach gegenwertiges Werk⸗ 
kin mit fug der groſſe Schau⸗ 
pa; oder Spielhauß geneñet wo⸗⸗ 
den weil in demſelben CC. jaͤmmer⸗ 
liche Mordgeſchichte / ſo ſich theils 
su unver Vaͤter / theils zu unſren Zei⸗ 
ken begeben vorgeſtellet / und mit lehr⸗ 
reichen. Sprüchen und Anmerkung 
eführef werden. & 


| Solche Spielhauf; ungluůckſe 








liger Geſchichte hat der &pielendry  \ 


aus dem Sranbölifchen / zu uͤbertra 


gen unternommen/undhatnoch CC. 
von frölichen Händelen gleicher geftalt 
herausgegeben / welche beyde Werck⸗ 
lein jämerlicher un rölicher Geſchich⸗ 
te an d ZahlaufCC CC ficherfirecke/ 
ſambt angehengten vielen merckwuͤr⸗ 
vürdigen en Sprüchen/und 
Ind alle dieſe gemelte — 

Xv o⸗ 





DER... SEE. 
YopanndtaumanBuchhändelen als 
Verlegern / dem ich fie überlaffen / zu⸗ 

finden: daß fie alſo zu einem Borrah 
Ber aun mehr in viij. Theilen zu Ende 
gebrachten Geſpraͤchſpiele / verhoffent⸗ 
lich mit nuͤtzlicher Beluͤſtigung werden 
dienen koͤnnen: maſſen aller Menſchen 
Leben faſt nichts als ein Trauer⸗ und 
Freudenſpieliſt / welches nach und 
nach mit veraͤnderten Perſonẽ auf den 
ſchauplatz dieſer welt außgeuͤbet wird. 
* Demnach aber der Ungluͤckſelige 
unter den hochloͤblichen Fruchtbrin 
genden die Zahl deß fuͤnfhunderſter 
erfuͤllet / und das Gewaͤchs Graß 
kobl mit dem Beywort von Jugen 
auf angenommen / hat er ſo bald dei 
Spielenden feiner hoben Kundſchaf 
durch beliebten Briefwechfel gewuͤrd 
get / und mit einem Sinnreichen G 
dicht / zu beſagtem druckfertigen vii 
Theil —— b 
A ſcher 
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Suſchrifft. Kir 
/eben zu der Zeit / als er Hand 
et diefe Ungluͤckſelige Trauer⸗ 
Fichte zu Papier zu feßen: Daher 
dann / aus obliegender Dankbarkeit 
en wordẽ / ſelbe dienſtl. vertrau⸗ 
ns mit deß Ungluͤckſeligẽ Namẽ zube⸗ 
gikſeligẽ uñ dieſ geringe Werklein als 
in fand jüngft gefchloffner Freund: 
Kaffe welche in der Zeit die füffe 
Frucht unſrer Geſellſchafft / wiewol 
ufaans ungleichen Staͤmmern erzie⸗ 
kt geweſen / wolmeinend einzuhändis 
en. E. G. geruhen ſolches gnaͤdig 
mzunehmen / und ſich verfichern? 
aß nechſt Empfehlungdeg Höchften 
Bäterlicher Beſchirmung / iederzeit 
konund verbleiben wird. | 






E. G. RN 4 
Deß Ungluͤckſeligen 
Nraberg Dienſtbegieriger Knecht 
Maj — 
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der Spielende. 
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Mluffrisfimi Domini, Domint 
TOHANNIS WILHELM! 
" 2 STUBENBERG &c. 
inter Illufttiß, Carpophoros IN 
” FELIcIS nomen 


‚fibi eligentis | 
.  Emblemate expresia- 
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Nchpeo proavum quæ denotat an 

| chorafırma ; | 
STUBENBERGIAD&glorzapri 

= ta domus 

A decertanteſs adverſs turbine, went 

un bellamevent naniıs, & vada (alfı 

| fremunt, 
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chora Pumantis (ffir diferimina 
J ponti, — * 

J exa fidereciä,cafibuserigitur, En 
' Numgfixamagis, quamcumgraui; 


impetus illam 1 
mergit,arenofum mordet adunca 

* folum, “2 
Spes demuſa Fide (motarancheran- 
—X —J 

trumg, ſub undıs) — 


pematin adverſiccerta, tenaxg loco- 
Huccuat INFELX, teneru jactuuus ab 
anni; - ' ' 
Exiliopatrieperdiditomnebonums 
Al’ animum Spesarg, Fides obfirmar * 
amore | 
seli,dumterra cafıbus erigitur, 


Obfervantix ergö facieb⸗ 
Georg-Philippus Harcdomſerus, 


Autor, 
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waren 


. Über den Ramen 


| Br: ungluͤckſeligen. J 


Klingreimen. 


IWgluͤck bringet reiffe Frucht’ 
| Ungluͤck wehrt der Luͤſter ſucht. 


Die in groflent Gluͤcke ſchweben / 
mancher Laſter ſeuch ergeben / 
‚find entnommen aller Zucht / 
und vielmals von Gott verflucht. 
GoOtt beſchneitet feine Reben / 
und laͤſt uns in Freuden leben / 
wann er uns zu rechter Zeit 
rettet aus der Dienſtbarkeit / 
dem Aegypten dieſer Welt. 
Die als Knechte ſeyn gefangen 
ſtellen taͤglich ihr verlangen 
dem freyen EBEN, 
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Nothwendige Borrede 
an den 


Treugierigen Leſer. | 


X Eiche bif anhero in Befchreibung 
der Geſchichte bemuͤhet geweſen / 
haben der Koͤnige / Fuͤrſten und Herren 
Kriege / Frieden / Geſandſchafften / Hand⸗ 
lungen und dergleichen Begebenheiten zu 
Papier gebracht / daraus Weltweiſe 
Leute / und welchen Gott das Schwert der 
Obrigteit anvertrauet / kluge Rahtſchlaͤge 
und bedachtſame Fuͤrſichtigkeit erlernen / 
und aus Den vergangenen das Zutuͤnffti⸗ 
ge uͤberlegen koͤnnen. 

2. Daß aber ber PrivatPerſonen merk⸗ 
wuͤrdige Geſchichte ſelten mit eingefuͤhret 
und von beſagten Geſchichtſchreibern 
nicht beobachtet werden / iſt daher leichtlich 
abzunehmen / weil ſolcher geſtalt ihre Wer⸗ 

te gar zu weitlaͤufftig / und ihnen das Abfe- 





I in erſtheſagtemn Zwecke / durch ſo 





Art f 
117 “au. 
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. h ‘ 4 $ - vorrede. 1 
——— — —— — — — 
faltige Begegniſſen verrucket werde 
wuͤrde —— | 


3. Weil aber vielmehr gemeine Leu 
au finden als hohe Standsperfanen (te 
che ſich jener, Geſchichte allein zu gluͤckſ 
liger Regierungihrer untergebenen bedie 
nen) zu einem ehrlichen Wandel der Tu 

rain unsre 
ben / ift von dem Sihnreichen Verula. 
‚mio, hochverffändig’erinnerr worden 
daß man alle und iede merkwuͤrdige Fuͤg 
niſſen / ſo ſich unter geringen Leuten meh 
mals begeben / zu Papier ſetzen / und dei 
Nachwelt zu ihrer Belernung hinrerlaffe 
ſolte a de Augmentis ſcient f, 101 
undt. JIR ——— — 
4. Bann die Alten durch die Fabel 
guteschren haben außbilden wollen / in 
dem fiedie Steine/ Thiere/ Baͤumen und 
dere ſtume Geſchoͤpſe redẽ eingefuͤhret 
ie viel zulaͤſſiger ind erbaulicher wird 
doch ſeyn / Die Geſchichte zu betrachten / 
welche warhafftigund wuͤrklich geſchehen / 
und uns faſt täglich für Augen ſchweben / 
oder ja durch derſelben Leſung behaͤglich 
| — vor⸗ 


J ⸗— 
— 
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Iaefteller werden. Mas haben wir # 
fiferne Sleichnüffen hersuhelen/wann | 
Biefoichein den Thunder jenigen finde | 7 
icheinunfrer Geſellſchafft leben / oder —* 
A unfrer Vaͤter Zeiten gelebt haben? 
Barum follenmwirunfre Artzneyen in den 
Dfund Weſt / dien ſuchen / wann fie 
ins für der Haußthuͤr wachſen? Warum 
lin Mahler dic Geſtalt dep Menfchen 
bneinenzentfernten Bilde abſehen / wañ 


erben Das 
der fageanich Derüübertuefgfiche Maragraff : 
aloeiitin politico Privaro s daß wit: 















m unſte Jugend in Latei = zn 
| een 8 391 
Merichrertened/vondenZuffandaberihres , 
Barerlands unddellelben Befchaffenheie a 
Bon Alters her faſt niemals reden gehoͤret. 

Dieſer Meinung mahlet der welter | 
tühmt Diego Saavedrainfeinen Poli⸗ 4 






hen Sinnbildeinf. 92. zwey Stücke Mi 
Scharlach und fAyreibs darzu Purpurz Ai: 
jra purpuram: bedeutend / daß der 
Durpurrock feines Koͤnigs / koͤñe nicht er⸗ u 
umtierben/ als neben —— J 
an⸗ FE 





| Morrede,’ 
Mantelſeiner Lobwuͤrdigen Vorfahren/ 
uind erwoiſet / daß ein König genug ſtudi⸗ 
vet/wanner nur die Geſchichte feines Kor, 
nigreichs geleſen habeeee 
EMDahm zielten auch der Alten Trauer⸗ 
Spiele / welche ſie zu groſſer Herren Unter⸗ 
richtung angeſtellet / darbey aber nicht ver⸗ 
geſſen etliche Geſchichte deß gemeinen e⸗ 
bens in den Freüden Spielen auf den 
Schauplaszuführen/ daraus ſich gerin⸗ 
gere Leute ſpiegeln / die aſter haſſen und 
die Tugend deren Schrmeifter die Hiſto ri⸗ 
‚en lieben lernen ſolten / und zwar mit ein⸗r 
Boeluſtigung / welche dem Gedaͤchtnis ſo 
(eichelichnicht'zu entſinken pfleget. 
7. Unter den Spaniern iſt Diego A- 
| rada,  Eslava Cervantes und Obres 
—— go welche ſolche Lehrgeſchichte (noxe⸗ 
nas morales) verfaſſt / unt er welchen Der 
erſte mit vielen muͤſſigen uͤmſtaͤnden / der 
weyte mit unnoͤhtiger Weitlaͤufftigkeit / 
der britte aber / (den eine gute Feder Fran⸗ 
zoͤſiſch gedolmetſcht ) iſt mir etlichen aͤrger⸗ 
hen Poſſen angefuͤllet / daß er nicht 2 


. Er * J 
au, #44 Pa ! ee m... 
*24 J 
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Vorrede. 


Ber su achten / als Gufmann,Lazarill- 
In ober die Picara juſtina deß Ubeda 
2. Die Italiaͤner haben eine groſſe An⸗ 

a allerhand Erzehlung außgedichtet / 

daus mehr boͤſes als gutes zu erlernen / 

und zu Folge ihrer Neigung viel Liebshan⸗ 

el befchrieben wie in Beccacio, Bifac- 

eioni Nave, und den nouvellen der 
Venetianiſchen Academie welche: ſich 

bie Einſtimmigen (uniſuoni) neñen / zu 

erichen / deren wir etliche in unſern Ger 

frrächfpielenüberfeger. - Solche Erfiit 
Bung find nicht wiel ſchaͤtzbarer / als die 
Heldenundsiebe-Befchtchte/mwelche man 
Roman nenner / entweder weilfievon 
Spanier Romance oder der Roͤmer | 








Sprache der man fich zur Wolredenheit 
beſtiſſen / hertommen. Pasquier aux 
Recherchesf. 940. — 
Den Frantzoſen mangelt es andy 
nicht an dergleichen Buͤchern / deren bereit 
viel uͤberſetzet worden / und hat unſre Mei⸗ 
nung mit vorbeſagten Lehrgeſchichten ab» 
fonderlich getroffen Belletoreſt Rofler, 
und welcher beeden Dolmetſchung den 


Teut⸗ 


* 


Vorrede. 
Tauſchen ſo lieb / daß ſie ſchwerlich mehr 
zu bekommen / und nun zum vierdten oder 
fuͤnfften mahl wieder aufgeleget werden. 
10x. Solcjen Fußſtapfen hat, Jean 
Pierre Camus Biſchoff zu belley den 
Fuß ruͤhmlich nachgeſetzet / und in unter⸗ 
ſchiedenen Buͤchern allerhand dentwuͤr⸗ 
dige Geſchichte fo ſich au unſrer Zeit hin 
und wieder begeben / zuſammen 5 
der Hoffnung daß ſolche die boͤſen Buͤ⸗ 
cher unterdrucken / und die Tugend an 
eeſiender neugiigen Welt einfto⸗ 
ran re at 
.Unter dieſes wolgedachten Bi⸗ 
ſchoffs ſchoͤnen Schꝛifften / haben wiꝛ auß ⸗ 
gewehlt den groſſen Schauplatz jaͤmmerli⸗ 
cher Mordgeſchichte / weil deß Menſchen 
‚Sinn alſo beſchaffen / daß er durch Ber 
ſtraffung der Boͤſen mehr beweget wird/ 
als durch Belohnung der Frommen / und 
wann ſolche Dolmetſchung oem Leſer ge⸗ 
faͤllig / wie wir hoffen / ſind wir gewillt / dar⸗ 
innen fortzufahren / und dieſes Scriben⸗ 
ren Wertlein nach und nach in unſrer 
Eprache heraus zu geben: Weil wir 





— 
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rg 2 — 
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| Vorrede. 

feinen finden koͤnnen / der ſo viel erbauli⸗ 
she Begebenheit mit groſſem Fieiß aufge⸗ 
egnec / und an das Liecht geſetet / als eben 
erſtgeruͤhmter Belley. 

12. Hierzu hat uns abſonderlich veran⸗ 
laſſt / daß wir geſehen / wie in den Geſpraͤch⸗ 
ſielen die Geſichte und nach der Spielart 
angefuͤhrte Erichlung / (deren feine gerin⸗ 

Amahl aus dieſem Belley genom̃en /) 
ſaſt ie derman gefaͤllig / und mit groſſer Ge⸗ 
wogenheit beliebet worden / daß wir die Ar⸗ 
beit ber Dolmetſchnng 7 an dieſem ſehr 
autzlichen / und allen / weß Stands und Le⸗ 
bens fie auch ſeyn moͤgen / erbaulichẽ Buch 
wol anzulegen ungezweiffelt vermeinen / 
ob zwar nicht alle Geſchichte gleichwol ge⸗ 
ſaͤllig ſeyn muͤchten. 

13. Der Titel in dem Frantzoͤſiſchen 
iſt Amphiteatre Sanglant, ou ſont 
tepreſenteẽs pluſieurs actions tragi- 

es de noſtre temps. Wir nennen es 
den oſſen Schauplan blutiger / 

ordgeſchich⸗ 
— ſich zu unſren Zeiten be⸗ 
n. Von Wort zuWort fönte * 



















ver 


ſagen: Der blutige Schauplatz / in 
welchem die traurigen Geſchichte 
unſrer Zeit vorgeſtellet werden. 
14. Was nun aus einer ieden Erzeh⸗ 
lung zu erſehen und zu lernen / iſt theils an⸗ 
fangs / theils su ende derſelbẽ bemeldet: ie⸗ 
Doch find wirhierinen dem Frantzoͤſiſchen 
ſelten nachgegangẽ / weil H. Belley an vie⸗ 
le Ort erwieſen dz erein eiferiger Biſchof⸗ 
der alles gerne auff ſeine Religion ziehen 
wollen / mehrmals mit Nachtheilanderer 
frommen Chriſten. Alſo haben wir auch 
zu zeiten uͤberfluͤſſige uͤmſtaͤnde inden Er⸗ 
zehlungen untergelaſſen / dem Leſer / welche⸗ 
deß Außgãgs begierig iſt / nicht verdruͤßlich 
aufzuhaltẽ. Wie wir nun in dieſẽ darvon ° 
alſo haben wir in den Lehren aus unſrem 
Vorraht faſt aller Orten darzu gethan. 
5 Gleſch wie zu dieſen unſren Zei⸗ 
ren der⸗ beruͤhmte Wibe Adam von 
Harlingen erfunden die Berge zu ver⸗ 
ſetzen/ (aller maſſen die erſte Prob 
Daniig beſchehen) und die Erden andrer 








Orten nach belieben zu gebrauchen macht 
bar: Alſo iſt es auch einem uͤberſetzer freue 4 
— | den 


« #lr,'’ 


esse —— — 
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— — — — — —— —— — — 
Iminhale eines andern Buche in ſeine 
Sprache zu übertragen’ und ihm ſelben 
hach gutduͤnten dienen machen / manner: 

aleich alle un iedẽ ſo genau nicht nachgeher 
Hande eigentlichen Wortverſtand abtritt / 
uñ nur den verlauff der ſachẽ richtig behaͤlt 
wie allhier beſten Vermoͤgens geſchehen. 


16. Hierbey iſt auch zu gedeucken / daß 
eniche ſchlechte Hiſtorien / thit anderen 
außgewechſelt worden / und ob wol in den 
Frantzoͤſiſchen mehr nicht? / als XVM. in 
Dem erſten und XVII. in dem zweytem 
Theil zuleſen / fo haben wir doch die Zahl 
biß auff L. in diefem 1. und 2. Theil er hoͤ⸗ 
hen wollen / cheils aus eigner Erfahrung 
theils ans andern Srribenten, | 
17: Bernerswas für Perfonen unten 
diefen Namen verborgen / iſt dem Leſer 
nicht viel daran gelegen / weil er verfichere/ 
des alle wahre Geſchichte / zu weiche / oder 
von welchen haubtſachlich nichts gethan 
worden: allermaſſen die Zeit und der Ort / 
wo dieſes oder jenes beſchehen gemeldet / 
wid nichts unglaͤubiges / das nicht geſche⸗ 
Im koͤnte / in dem gantzen Buch — 
er 18. Bes 








Vorrede. 


— ———— — — EEE — 
18: Betreffend ſchließlich dieſe Art der 
Geſchichtſchreibung / wil ſolche keine auß⸗ 
geſuchte Worte der groſſen Wolredenheit 
leiden / ſondern aus einer gleichgeſchnienẽ 
Feder herflieſſen / daß der Verſtand ohne 
viel muͤhſames nachſinnen zu Gedaͤchtnis 
gefaſſet werdẽ kan / deſſen wir uns auch be⸗ 
fiſſen / und verhoffentlich fo unvermenge 
Teuſch geſchriebẽ / daß man an gar weni 
Ortẽ bemerkẽ wird / di dieſes aus einer an⸗ 
drẽ Sprache in die unſeige gebracht wordẽ. 
Zu mehrern Beluſten ſind auch zu Ende in 
iede Erzehlũg kurtze darzu ſchikliche Reim⸗ 
lein beygeſetzet worden / und iſt die Recht⸗ 
ſchreibung in Abweſenheit deß Verfaſſers 
dem Verleger und ſeinen Bedienten frey⸗ 
gelaſſen worden. Der guͤnſtige Leſer / wel⸗ 
cher neue Sachen zu wiſſen begierig / wolle 
dieſe unfre Arbeit / wie ſie gemeint / wol an⸗ 
und aufnehmen / und ſich verſichern daß 
wir ihm zu dienen / und auf alle Begeben⸗ 
heit euſerſten Vermoͤgens zu willfahren / 
begierig find / und die Zeit unſers Lebens 
verbleiben werden. 92° 
ra 6ott mit uns. 





—— | 
Sendſchreiben 


Dugroſſen Schauplatz jaͤm⸗ 
merlicher Mordgeſchichte 
betreffene. 
Edler und Veſter / in⸗ 
RV ſonders Großguͤnſt. Junker / 
E.D.vielgeliebtes ift mir/fambedem 
Berichluß/ven y7. dieſes wol geliefert 
worden: deßwegen dañ / auch gegen E. 
BIch mich gantz dienſtl. bedankken 
Hu. Bin vorhin deroſelben groſſer 
Schuldner / und vermehren E. Vhies 
durch die Schuld die mehr. Ich ha⸗ 
be das liebe Buch albereit vorhero 
burchlefengehabt/auch anderer Deuts 
fkilung darüber vernommen / denen 
Erin gar wol gefaͤlt / benebens 


















Ar / neben mir wuͤnſchten/ weiln E. 
a zu dero Hohen Ruhm / weit und 
Abreit 


2 





RE Sendſchreiben. 
breit bekant / und gute Mittel an Fr 
lichen Hoffen / und ſonſten allenthe 
ben haben / daß dieſelbe die Muͤhe a 
ſich nehmen / und die jenige wunder 
cheGeſchichten / ſo ſich bey dieſem no 
werendem Krieg in Teutſchland beg 
ben / beſchreiben wolten / ſo / ſonde 
Zweifel / treflich abgehen würden. € 
hat ſonſten unlaͤngſten ein vornehn 
Churfuͤrſtlicher Rath in feine Schr 
ben an mich deß Blondels * Hiſto 
engelobt / die ich aber nie geſehen; fi 
len / wie Er berichtet / garfchön Fra 
oͤſiſch geben ſeyn / ſo deß verdoim 
ſchens wuͤrdigweren. Bon Feinentt 
abſonderlich Hiſtoriam Privat 
zum verabfaſt hette / kan ich mich nik 
hyeſinnen. Es gedenken C. V. in der 2 
Erzehlung g.2. undp. 98. deß Di 
Hirshan nechſt Heydelberg / ſo ſond 
weiffels perdruckt / Hirſchhorn ſe 
wob / welches Stattleins / ſo jetzt Chi 
SE a a a wird in folgenden The 





— Sendſchreiben · RR 
mn Herr / Nahmens Friderich 
| sn Sirtchhorn/2(3632,ufmitihme 
" Ms Weyland vornchmeßsefchleche 
| baten (eine FrWittib/ 
ingeborne von Helmftat/fich heꝛnach 
anden I. Obriſt Hans Wachtmei⸗ 
> fer ehlichen verheuratet: Man hat 
* mich damaln wollen bezichten/daß ſel⸗ 
"Biaer Fridericus eben der geweſen / ſo 
"REludwigenvon Hirſchhorn hinter⸗ 
aljene ſchwangere Wittib An. y584 
hen Wochen nach der erſten Geburt 








"eines todtẽ Knaͤbleins/ auff dieſe Welt 


“gebracht. volſius tom.2.lect.me⸗ 
' morabil, fol oss hat dieſeGeſchicht 
“auch beichrieben. Ende hiemit / uñ thůe 
EB.dem Gnaden Schutz Gottes zu 
Aem geſegneten Wolſtand: deroſelbẽ 
Kcharcdlichengroßg. aber nuich / beſter 
wſſen / und gantz dienſtl. befehlen. 


‘Wim den 22, Augfimonatd 7648, —— 
a 3% 


De 
‚Martin Zeilkr. 
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En NO WE  EE GR Erz 
Der ungluͤckſelige Geitzhalß. 
Nter den ſchoͤnen und ſchiffreiche 
Eklaſſen deß Koͤnigreichs Franckreich ⸗ 
bit faſt der vornemſte die Garonn⸗ 
welcher Anfang und Ende jwo groffe 
Stätte / Tholoſe und Bourdeaux fchlieffersz 
ihren Lauffaber viel Stecken und Dörfier zug 
beeden Seiten beluftigen. In diefes beruͤhn⸗ 
ten Fluſſes luſtigen Thaͤlern ſihet man hin und 
wieder viel adeliche Schlöffer / und werbei 
datinnen die Soldaten gleichſam gew 
¶ wie jener von Thracia ſchreibet) geborene, 

2. In dieſer Gegend hatte feine Geburt⸗ 
flat einungläckfeliger Geitziger von Adel / wel⸗ 
cher dieſen groſſen Schauplatz jaͤmmerlich err 
Mordgeſchichte eröffnenfol, Seinen Na⸗ 
men wollen wir nennen Bergolb / (Cuiſpian) 
weil darunter feinanerbter Stamm gleichfare 
verborgenwird. Sein Vater hatte ihn / als eie 
nen eintzigen Sohn / zu einem Erben eines ſehr 
reichen Vermoͤgens hinterlaſſen / und ieder 
won feinen beeden Toͤchtern / zehentauſend Kro⸗ 
nen / zu ihr er Ausſteur / in ſeinen letzten Wil⸗ 
len verordnet. 3 

2. Dergold laͤſſet fich mit fo reichem Haab 
nicht vergnůgen / fondern lüfter auch feiner 


— 
— 
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Schweſtern Antheil iu beſitzen; rn 





Derunglücfelige Geizhals. T. 
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Onsts Eigenfchafft ift niemals genughaben/ 
täglich ein mehres suswänfchen. Er verz 
fih an Eugeniam/eine reiche und vor⸗ 








nme Rahts Herrn Tochter / und beſchwetzet 


füneiängere Schweſter Marcham / daß fie 


Sder Welt / und ausihrer Angebühr väter: 
biäee Derlaffenfchafft / den Fuß in das Klo⸗ 
ſEſetzet ihres Bruders Graufamteit zu ent: 


fühen. - Bergold bedinget mieder Abbtteſin 
500. Kronen / und verhofft der uͤbermaß für 
fich zu behalten. : Bevor fich aber Martha zu 
Im Nennen Geluͤbd verpflichtet / laͤſſet fie ih⸗ 


en lernten Willen zu Papier ſetzen / und ver⸗ 
affet ihren Antheil der Außſteur Spinellã 


ihrer ältern Schweſter / weilfie ihren Bruder: 
und aͤrgſten Feind mit allen uͤberfluß zuvor un® 
groflen Gatern wol verſehen wuſte. | 





4. Spinellaheifchte eine Zeit hernach ſol⸗ 


ge Gelder / welche Bergold für die ſeinen ge⸗ 
balten und wolte das unverhoffte Teſtamene / 
als unbindig und von untraͤfften umſtoſſen / er⸗ 
Martet auch keinen andern Richter / als feinen. 
Born / welcher den tropigenund ehrerührigen 
Aßſptuch mic der Fauſt vollgogen / undfeine 
Schweſter mie vielen Schlägen / ausdem 
Haufegeftoffen/ daß fie gesungen worden’ 
Ni ben ihren Befreundin einer aufzuhalten, 
w die Sache DOperhenlicher Erkaͤntniß ga 
Wurgchen. 
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5. Spinella gewinnt den Obſieg Rech⸗ 
kens / jedoch mit Beding / daß dee Budebee⸗ 
der Schweſtern vermoͤgen / biß zu ihrer Ver⸗ 

heuratung inhaͤndig behalten ſoite / darabe⸗ ſich 


dann Bergold , welche 
durch übel halten in dag 
ſchmertzlich berräßer, 


r vermeint auch fies 
Kloſter zu zwingen / 


6: Als ſich num unterfchiedliche Bl bey 
Spinella angegeben, hat Doch Bergold mit ala 
lerley Liſt ihre Werbungen unterkommen / und 


cheils mie Lugen / theils m 
durch bitten abgeſchrecket. 


it Bedrauung / theils 
Wie aber ſehr 


ſchwer iſt alle Macken aus einer vollen Ka⸗ 
hen zu jagen : als haben fich auch nicht alle: 


2. Kiebhäber von dieſer reich 


en Jungfrauen wen⸗ 


Dig machen laſſen / und i uncer vielen einer be⸗ 
harꝛt welchen wir Sidonium nennen wollen / 


der jungſte Sohn eines ar 


men Edelmanns ig 


Gaſconien / dermehr Hertz im Leib / ale bah⸗ 
res Geld in dem Beutel gehabt: Diefer liegt 


# 


fich noch bitten noch drauen abſchrecken / wert 
erSpinellaGegenlieb verſichert war/und.beee 
dertheils zu ehlicher Verlobnis zu ſchreiten 


verhofften. 
7. Bergold ſetzet ſich 
wieder ſolches Beginnen: 


mit groſſem Eifer 
ſagend / daß er kei— 


nem ſolchen Bettelduben feine Schweſter laf⸗ 
ſen konne / bringt auch bey dem Ehgericht/ durch 
Mutlung feines Schwer⸗Paters n Ders 


bog 


_— 


 betais/ Daß fic beede einander mäffig gehen 


co folen. Dieſes Verbot war den wehen 
c⸗ Derlichten ein Gebot / und gleichfam def 
5 Schmdswaffer /welchesihre gläende Liebe 
ei Anmeht und mehr erhitzte / durch abfonderliche 
Verganſtigung der Befreundin / Hey welcher 
Spinella ſich auffhielte. 
v8. Machdemnundie Zeit kein Enderung / 
u am Bergold gefafftem Dorfag bringen wolte/ 
d encſchlieſſete füch dieſes Hlind-verliebte Pagr 
ls mu der Flucht jhr Verlangen durch ordentli⸗ 
u he Verehligung zu vollsiehen ; waͤhnende 
1 Dergold würde dann zu geſchehenen Sachen. 
je Das beſte reden und gefchehen laſſen was er 
y nicht zu hindern vermochte. Aber weit gefehlt, 
„9 Sie haben ſich fo bald nicht aus dem 
Staub gemacht / da ergreifft Bergold die et? 
m kwänfchte Gelegenheit nnd betlagt Sidoni⸗ 
„ am als einen Jungfrau Rauber/ und bittet die 
« Ehefür unbindig / Sidonu Bildnis an den 
d Galgen/ und ſeine Schweſter durch ir 
7) chen Spruch im ein Rlofter zu verfchaffe wel⸗ 
SGes er auch beedes / und vermittelſt dieſes Ur⸗ 
cheils ihr Vermogen / erhalten. 
ı "ro Kein Vergleich / welchen die Flachti⸗ 
‚ Yeninftändig gefucher / wolte bey ſo beſchaffe⸗ 
} —88 ſtat finden: ſondern das Urtheil 
dergeſtalt vollzogen / daß das Bildnis 
m an den Gaigen im der "Stadt auffse⸗ 


- 
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hangen / und weilfeine Schwefter nicht zu bes 
retten, erfreute er fich/ daß auch die Unkoſten / 
fo erin dem Rlofter herfchieffen muͤſſen / erſpa⸗ 
retwörden. - 
1. Bey Nacht wird das Bildnis Sidonü 
Honfeinen Freunden abgenommen: Bergold 
fäffet ein anders machen / und beftellt eine 
Wacht darzu/ damit es nicht mehr folte wege 
genommen werden. Gidonti Freunde bitten 
für ſolche Schande und trachten dieſen De 
chen zu befänfftigen: aber umfonft. ef 
wegen verſamlen fie fich/und als fie — 
erjagen wollen / und das Bildnis / ſo zur 
chande jhres Geſchlechts aufgehangen wor⸗ 
den / abnehmen / wird einer von den Schergen / 


durch Eleazar Sidoni vertrauten Freund er⸗ 
JJ 
12. Bergold bringt Durch feinen Schwein 








Dig Bergold und fordert ihn auff eine halbe 
Meil von der Statt / den Degen mit ihm zu 
meifen, Bergold erſch eint / laͤſſet aber die 
Schergen in den Buſch liegen / welche Ele g⸗ 
Jar handfeſt machen folten. — 
. 13. Als nun ſolches der verrahtne Eleazar 
erwitserte, und ihm den Paß abgeſchnitten ſa⸗ 


Des ergrimn er ſo ſehr / daß or rien | 


— 
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ta Bergold den Degen durch die Rippen jag⸗ 


te / und ſich felbftenin feines Gegners Degen 


berwundete. Als nun Bergold todt zur Er⸗ 


den fiehle / und ſich Eleazar gefangen geben 


muſte / ſtat deß Bergolds Schwervater Die 
Sache fo ferne getrieben / daß dem Eleazar 
das Haube durch den Hencker für die Fuͤſſe ger 
leget worden. aus 

14, Bergold hinterlieffe einen Sohn) und, 
feine Frau auff ſchwerem Fuß / welche alsfie 
die traurige Zeitung / wie jhr Mann in allen 
feinen Sanden ermordet worden vernommen? 
einestodten Rinds gehen Wochen zu frühe 


genefen/ und hat hernach auch die Welt gejea 
gnet, Wenige Wochen darnach verſtirbt 


auch Bergolds einiger hinterlaſſner Sohn. 

15. Sidonius und Spinella fliehen nach 
folchs Begebenheit zum Aönig Henrich den 
Vierten diefes Namens / hochlöblichen Anger 
denchens / und erlangen gnädige Verzahung 
ihres Verbrechens / benebens Widerſtattung 
Aler jhnen erblich angefallenen Güter def vera 
fiorbenen Bergolds / welchein zwifchen ihres 
Aweſens / fein Schtwerbater zu ſich gerafft. 

16, Hieraus erhellt / daß der Geitz ein 


Wuꝛtzel deß Neids / Mords / unverſehnlicher 


Fandſchafft der Unbarmhertzigkeit / und wird 






wllich mir einem jaͤmmerlichen Ende von dem 
Gott! zur Warnung aller © eat 
6 
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ARE ana ll.) 
fe abgeſtrafft. Ein Poe: ferste diefem Ber⸗ 
goid eine SrabfchriffefolgendesInhalis, 
Allhier ſein Begraͤbniß hat h 
Der nie war deß Geltes fatt, 

Bergold / (Berggold) war ſein Name. 
Wilſt du Leſer nicht entweichen 





Wird er aus dem Grabe reichen / ee 
Zu dire / nach def Beutels Same. E 
Der gewuchert fort und fort /; / 2 
Vhne Scheue / Maß und Zieh u...) 


Bettelt / hoͤrſt dus z an dem Ort 
Dann dem Geitz iſt nichts zu viel. 
%. 17, Oeiges Kohn. . 
Tag und Nacht nach Wuchern trachten / 
Arm̃e haſſen und verachten / 


Seinen nechſten Freund betruͤgen F 

In verkaufſen / ſchinden / ſchaben _ | 

Miemals fatt zu leben hahen | Ari 

“Meder fein Gewiſſen lägen / 
Solcher Leute legter Lohn / 


1f deß Teuffels Warter son, | 


- 
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Beſtraffung der Untreue. 
Amoſus ein trefflicher Rittersmann zuſei⸗ 
ven Koͤnig Heinrichs deß Dritten / war ein 

v8 der ſtecig eine Venus im Sinne hatte / 


biß er endſich zu wachſenden Jahren die de | 
—— ge 


DSeoſtraffung der Untreue EEE 
0 — - 


Abald dar / bald dort/gleich den wärmliebens 
Im Schnatten verbrenner / und fich endlich. 
fangen laſſen von Magdalis einer uncerden 
Fhönften Jungfrauen / zu derfelbigen Zeit. 

1. Samofus wartete diefer indifchen Goͤt⸗ 
tinbeharzlich aufs und gewonne endlich ihre 
Gunſt / unter der Hoffnung Ehlicher Derbinds 
Bis/ daß fie feinen Eidlichen Verſprechen / 

daß nicht einer redlichen Bejahung wehrt 
war / Glauben zuſtellete / ihm nach und nach / 
mehr unziemliche Vertrauligkeit geſtattete / und 
ſeine gute Wort mit dem boͤſen Werck der Sins 
ſternis belohnte. 

3. Magdalis hatte ihr kaum rauben lafs 
fen’ was fie die Zeit ihres Kebens nicht wies 
der erlangen kunte / ſihe / fo bald iſt dieſer ihr ges 
treuer Knecht ein gang untrcuer Herr: ihr fo 
hoch verpflichter Freund / ein entwichter und 
Ehrvergeßner Feind; die Liebe ein Haß: die 
Flammen eiſenkaltes Eiß und Schnee. Wie Vie 

dieſer ungiätfeligen Schönen zu Sinne genen 4 
fen’ ift leichtlich zu erachten. 

4. Samofus/ als ein Wetterhaan / wendet 
fih vonder / welcheer zuvor mie groffer Ehr⸗ 
erbittung gleichfam angebettet / und wann er 

 Abre Gegenwart nicht vermeiden mögen / hat 
- ee mis falfcher Hoffnung ihre leichtglaubige 

Grdancken bethoͤret. 

Es fdate ſich aber daß eingroffer Herr 

| Hason.Hof begabe ı wegen eines awyßndu⸗ 
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shen Wiederwillens /foergegenfich von denn _ 


Roͤnig verſpůͤhret / diefer begehret Famoſum / 
als einen luſtigen und unruhigen Ropf in feine 
Dienfte zu ziehen / und ſchlaͤgt ihm zu ſolchen 
Ende eine Heurat vor / mit ſeiner Baſen einer / 


benebens verſprechen / ihn vor allen andren zu 


fordern und groß zu machen. Dieſer Hof 
mann / der von Zeit feines bluͤhenden Ders 


ſtands nach Ehren geſtrebt / ergreifft die ver⸗ 
meinte gute Gelegenheit mit zweyen Haͤnden / 
verlaͤſſet den Hof und feine Magdalis / welche 


bald hernach ein junger Sohn zu einer trauri⸗ 


gen Mutter machte. 


6. Famoſus kommet mit Almanſor ſeinem 


Herꝛn nach Hauß / und laͤſſt ihm Triphile ſeine 
Baſe trauen) bevor Magdalis einige Nach⸗ 


richtung darvon erlangen koͤnnen. Der neue 
Ehman lebt in vollen Luͤſten / und denket nicht: 


— — 


einmal zuruͤcke an die verlaſſene / welche von 


ſeinen Augen und Angedencken weit entfernet 


war. 


7. Almanſor trachtet ſich an dem Koͤnig zu 
xaͤchen / und das gantze Land wieder ihn zu er⸗ 
segen/ welches frevle Vorhaben dem Koͤnig / 
der ſo wol offne Ohren / als lange Haͤnde hat⸗ 
ce / nicht verborgen ſeyn konte. Demdbeh 


nun zeitlich zu ſteuren und die Funken in den A⸗ 





ſchen außzuleſchen / ſendete der Koͤnig einen 
Theil feines Heers dahin / deſſen ee 


Seſtraffung der Untreue. 
nn — — — — 
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Kt erwartet / ſondern feine Zuflucht zu dem 


Iumaligen Rönigin Navarram genommen, 


B: Dem Samofo wuͤrde einfefter Ort ans 


dertraut / Darinnen hält erfich ein zeitlang big 


die Soldaten wieder ihren Roͤnig nicht mehr 
feäten wolten / und ex fich auf def Koͤnigs 
nad ergeben muſte / verfpfirte aber vielmehr 
Ungnade/ in dem niemand färihn bitten/oder 
füch feiner annehmen wollen: aus Furcht we⸗ 
gen der Aufrohr in böfen Verdache su kommen / 


fo gar daß Samofus das Ceben andern um 


Bey ſpiel verlieren folte. 

9. Magdalis hielte fih damals bey einer 
Farſtin in Dienften welche Macht Hatte/ein 
Worc mit dem Rönig zureden: ‚Diefe flehee 


fie infkändig any fiefolte Imb deß Samofi Le⸗ 


Ben Eitten / wie dann auch beſchehen. Der 
Rönighattediefe Magdalis mehrmals geſe⸗ 


hen / und begehret von ihr ſelbſten mändlich an: 


wu. — nn * 


mbBören/ was Urſach fie doch bewegt fuͤr die⸗UU1 
fen undankbaren / Eh⸗ und Ehrbergeſſnen Sr 


ſellen fo eiferige Vorbitte einzuwenden Nach 


dem er aber verſtanden / daß die groſſe Träbfal 


und treuloſe Falſchheit ihre Liebe nicht gehin⸗ 


dert oder vermindert / hat ihm der Koͤnig O na⸗ 


deerwieſen / jedoch mit der Beſcheidenheit / 
daß er der Magdalis Sohn für den ſeinen 
/ und gleich den andern Kindern von 


En ben laſſen ſolte 
Triphik mis er s nE 
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+20, Es iſt ni ht zu ſchreiben / mitwas Ders 
wunderung Famoſus folche Sreundfchaffe / 
Bon ſeiner Feindin die er umb Ehr und alles 
zeitliche Gluͤck bringen wollen / angehoͤrt / und 
hat daraus ihre getreue Liebe in der That er⸗ 
kennet? die er hingegen mit keiner Danckbar⸗ 
keir erwiedern mögen: 
ia. Das Parlament betrachtete das groſſe 
Unheil / welches aus beſagter Auffruhr entſtan⸗ 
den / und unterläffec nicht Famoſum / ſampt 
noch z.andern zum Tod zu verurtheilen: und 
wuͤrde alſo Famoſus hingerichtet / bevor die 
Koͤnigliche Begnaͤdigung in der Gefaͤngnis 
angezeiget worden / da er dann vor feinem En⸗ 
de bekennt / daß ſeine Untreue ſolche abſcheuli⸗ 
che Straffe verdienet / und weit er kein ander 
Mittel / ſeiner ecſtgepflichten Magdalis eini⸗ 
ge Wiedergeliung zu leiſten / hat er hren und 
feinen Sohn / als de erſtgebornen zu einem 
Erben aller feiner Verlaſſenſchafft eingeſetzet⸗ 
fie aber fuͤr ſein rechtes Ehweib erkennen. Dies 
ſes hat nachmals der Roͤnig beſtettiget / und 
iſt der Magdalis Sohn feines Vatern Na⸗ 
men / Schild und Helm träger nach arbrichti⸗ 
ger folge verblieben 
12. Diecaus iſt zu ſehen / daß das Sptich⸗ 
wort war / welches ſagt Untreu bringt 
Reu rund wie die Schrifft ſagt / daß das Un⸗ 
| giud von dem Hauſe dei Undankbaren niche 
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Beſtraffung der Untreue 11 


kechen werde. Gott bringet die Werke der 
Mernis an def Tages Tiecht / gleich wie ex 








fentlich belohnet. 


13. Ein Sungfer ei nicht leicht beftändig 
=; allen/ /⸗ | 
Den fie erſt hat ihr Ehrtrantz rauben laffen= 


Solt — * ihr vergeſſen / ſonder 


Scheu / 
Wird doch bleiben ihre Treue taͤglich neu. 
Weib er⸗Volt pflegt ins gemeinin | 


Erſten Bulen hold zu ſeyn. 
Ren u art 
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Die verwundte Keufchheie. 





Denis DE elichland ernehret / hat unter vies 

len afterıs auch ein Wunderwerck der Reufch» 
beit hervor gebracht/ welches den alteniErems 
pen Diefer Tugend ‚gleich geachtet / wo nicht 
borgesogenwerdentan, 

2. Sylvefter zeugte,mit feinem Eh⸗Weib 
liche Töchterund einen Sohn. Nach dena 
ee durch den Tod feiner Frauen inden Wittib⸗ 
fand geſetzet / ſtoſſet er feine Töchter in das 
Rlofier/ und bedieni fich bald diefer / bald je⸗ 
Berleichtfertigen Dirne / eniſchloſſe fich nim er⸗ 
Iuchr in die Deenſtbarten eines hebene p 


Ie fruchtbare Inſel Sicilia / welche faſt 
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de Wolthat / welche verborgen geſchiehet / oſ⸗ 


— 
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1} 





begeben, - Sein Sohn ein Juͤngling welcher 
vonder Natur ſchamhafftig / und aller Unrei⸗ 
nigteit feind war / haffete feines Vaters Las 
fter / welches ihm und alle feine Bekanten zu 
groſſer ärgernis hätte verleiten follen. Be 
x var gleich einer Perlenmutter / welche ihren | 
SlangundZiechk/mitten in dem trüben Saltz⸗ 
waffer beharrlich erhaͤlt. Kurtz zu ſagen er 
war ein frommes Kind eines boͤſen Vaters. 

3. Sylbeſter ſuchte feinen Sohn mit ſich iM 
das Verderben zuſtuͤrtzen 7 GDtt aber ruͤhret 
fein Hergdie Welt zu verlaffen / und in der 
Moͤnichs Kappen den Sünden zu entfliehen.” 
Dieſes Vorſatzes gehet er in unterfchiedliche 
Klöfterinbedenten/ welchen Orden er fich zu 
fchlagen folte. Der Vater hatte feinen Sohn 
gernein dem Eheſtand / undihn die Vermeh⸗ 
rung feines Öefchlechts geſehen / bemuͤhet fich 
deßwegen ihn darvon wendig zu machen. Dex 
Sohn ſchaͤmet ſich feines Vorhabens nicht⸗ 
ſondern bekennet frey heraus / daß er gewille⸗ 
der weltlichen Eitelkeit gute Nacht Ju fagen? 
md daß er ſpuͤhre / EOtt Habe ihn zu folchen 
einfamen Leben / aus fondren Gnaden berufs 


m 
4, Als nun der Dater mis weltſichtigen Ur⸗ 
fachen nichts außrichten und feinen Geiſt 
meyht zu wiederftchen moͤgen / hat erſeinen Da 
wwlichen Gewalt anfuͤhren / und den wor 
en 


= 
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N ne: Zi mia 
den Öchorfam erzwingen wollen. Er faͤngt 





deregen an gu fluchen / gu ſchreyen / zu drau⸗ 


amd giebt ihm kurtze Bedentzeit. 

5. Nach dem er aber merket daß Cadrat bes 
fändig auff ſeiner Meinung verharre / und ein 
Ehartäufer werden wil / ſchleuſt er ihn in eine 

darinnen er / als in einem Gefaͤng⸗ 

nis verbleiben ſolte / biß ihm dieſer Einfall 

en under zu gehorfamen verfprechen 
rd | 





t. | 
6. Cadrat wie derſetzet fich nicht in Verhafft 
su ſeyn / —— und ob ihm * 
le Speiſen auffgetragen wurden / wolte er 
doch vielmehr ee dem Brod der Truͤb⸗ 
ſal / und traͤnken mit dem Waſſer vieler Thre⸗ 


nen / damit der Teib nicht geil wuͤrde und gun _ 


Ungebuͤhr veranlaſſt. 

Weil Sy lveſter auff ſolche Weiſe nichts 
anßrichten konte / erſinnet er eine andre Liſt / 
und dinget eine Metz welche wie eine Wolf⸗ 


fin ach Menſchen Fleiſch hungerte. Diele 3 


wird zu Nacht gantz entblöffe zu ihm eingelaſ⸗ 
fen als er. gu Bette gelegen / und fie legte ſich 
dm cin Derlangen nach Ehlicher Beywoh⸗ 
nung zu erwekken / an feine Seieen/ mit unges 
ührlichenreigen. Cadrat wolte fich aus ih; 
in Armen winden/als ober mis einer Schlan⸗ 
palimgebentwere / und ringte endlich fo lang 
midiefem Balg / biß er ihr entkommen. —* 
= | Fen⸗ 








Be .: 


_ 
2 
ee Fe a ER ET En a I NN 





"nike 


Senftertonte er nicht hinaus, fpringen / denn 
fiesvaren vergittert: durch Die Ipäre tonie) 
er nicht entflichen /- dann fie war von auffen, 
verrigel, Die ungüchtige Seindin verfolge | 
den Jaͤngling / und er kan ihr nicht entkommen/ 
biß er endlich fich erinnert / Laß ein Federmefz 
fer auff den Tifch/das ergreifft erund verwun⸗e 
der darmit feinen Leib an Armen und. Dei 
nen / biß er in eine Anmacht dahin ſinket une 
die Dirne uͤmb Huͤiff ſchreyen muut. 
8. Der Vater laufft fo bald zu und ſihet dag” 
den Sohn in feinem, Blut liegen; beſchickee 
die Wundaͤrtzte welche. etliche Wunden für 
ſehr gefehrlich und wegen verlohtnen Arafie 
ten für faſt toͤdtlich halten ſonderlich aber am 
den rechten Arm / an walchem das Geaͤder al⸗ 
les verlegt / und zerſchnitten war; wie dann 
auch bald hernach der kalte Brand darzu ge⸗ 
—— daß man ihm den Arm abnehmen 
müſſen. anna 
9 Ob er nun wol ſolche Schmertzen mie 
groſſer Gedult außgeſtanden / ſo hat en Doc 
nicht fein: Leben / ſondern ein ſeeliges 
Endſtuͤndlein erwuͤnſchet / welches ihm auch 
wiederfahren. Der Vater fiel daruͤber in eis 
sie groſſe Betruͤbnis / und wird endlich zu raht ⸗ 
an ftat feines verſtorbenen Sohns / die Mo⸗ 
nichskappen anzuziehen / und ſeine begangene 
Sande hertzuch zu berenene > u. u 
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Die verwundte Reuſchheit. 13 


0. Hierauf flieffet die Lehre / daß mandie 
Alnder nicht wicder ihren TVillenzu dem Es 
befand —* / ooder von dem Geiſtlichen 
Bande abhalten ſol / und daß dergleichen 

Zivanz einen graufamen Aufbruch gewinne 
muß: Daher fagtfener weile Heyd / daß die 
Rinder gleich den Metallen) deren ein je; 
Bes an feinemgetoiffen Ort dienlich und nutz⸗ 
ee * Bold oder Silver su 
Einem Pflug/ das Eiſen hingegen zu Trinkge⸗ 
firren gebrauchet 7 fo verliere beedes feine 
Yunbarteit. Alfofagt auch jenet Spanier, 
* Rahte der Adnige und Sükften Augen 
täten; welchenicht nutzen koͤnten / wann man 
fienichein dem Haubt / ſondern auff den Fuͤſ⸗ 
ſentragen wolte. _ 

1. Merbefhäne 

' Swingtund zaͤmet 

Du ©. 13 
Seine Luſt /⸗/ 
Der mag haben 
‚Engels Vaben / 
Und wird fen 
A —— 


Tin 
” Die unbedachtſamen Eltern 
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"Off21e wollen noch dergleichen Erempel Bey: 
SV dringen /: in welchem, die Eltern. ihrer 
Macht mißbrauchen / umd ihren Sohn, vom 


feinen guten Neigungen ‚abhalten. „ 4; 5 
* In de —— einer von Dem 
gif und fesönfien Stästeningang Welſch⸗ 
land / lebte ein vornemer Bürger / welchen spf 
tropium nennen wollen / mit. Honorasa/ 
feiner Ehewirtin / in friedlicher uud glůck ſeli⸗ 
‚ger Liche / deren eintziges Pfand war Theos 
phorus welchen Der Tod zu fich zunehmen / mit 
‚vielen Schwarhheiten / ᷣedrauet. 
3, Diefebeebe lenken vägihe dp 
Gott mit ihren Gebet an / er wolte doch ihrem 
einigenSohn mit Staͤrckung feines [chivachen 
Zebens begnädigen / und wären auch Der ger 
ſtalt erhöret / daß Theophorus das ſechtzend 
Jahr erreichte, aus innerlicher Neigung aber/ 
wolte er lieber auffer/ als inder Veltlebens 
ich wil fagen/ lieber Geiſtlich werden / als we 
ich bieiben. 
4. In feiner Kindheit war er andächtig als 
ein Rind: in feiner Junglingſchafft beliebet ex 


der Seiftlichen ei 
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zuwachſenden Jahren jureiffe 

lange / offenbaret er feinen 

er gewillt were/ ſich in ein Kloſter zu begeben, 

Sein Dater hingegen unterlieſſe nichts was 

au Derhinderung ſolches Vorhabens dienen 
— ⸗ — zun⸗ 
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/ und führte ihm umfländig zu Gemär/ 
Fer der eingige Sohn / auf welchen afle 
ng ihres Namens und Geſchlechts 
| Hierauff antwortet der Sängling/ 
Bopfieihmm Derfprechen ſolten warn, er noch 
einen Bruder von Bott erbitten würde/fie ihn 
dubdas Rlofter zu retten verlauben wolten. 
Dieſes kam der Wlütter fo lächerlich vor / 
als dorten der alten Sara iund verfprächen fo 
Bielfieber / was fie folches zu erleben niemals 
boffentunte / weil fiedeede wol bejahrt. a 
6. Bas gefesicht: Theophorus flehei für 
. Oott/ und erbittet won ihm einen Bruder / wel⸗ 
eher dem Anfehen nach gefunder und flärter, 
alserwar. Die Eltern laffen Theophorum 
ünter der Auffficht eines verfländigen Hoff⸗ 
meifters inferne Zanderaifen / damit er fein 
Gemüt aͤndern und der Weltfreude gewop- 
nen folte/ aber ein Gefäß verleurt ſeinen erſten 
Seſchmack nicht Veichlich.. 









7. Nach dem nundie Eltern ihren Der. Nır. 


fprechen Beine Folge leiften/ und beede Söhne 

gerne weltlich ſehen wolten / fchreibt Theophos 

tus feinem Vater / daß er doch feine Perfon 
Goꝛit nicht berauben/ und ihm von feinem Ge⸗ 
d ferners abhalten ſolte: dann er bey Be⸗ 
ſolcher Sunde Gottes Straff unge 
Beiffelh au erfahren haben würde, 


y Ka 








“Haube auff einen Stein / daß er wenig Tage 


Iuper. \ 
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0.8, Eucropius befchäldigt feinen Sohn 
| dene /wird aber. bald darauf 
sie feiner Kutſchen / als er nach Bergamo rat⸗ 

fen wollen, ümgeworffen / und fällee mie dem 












hernach zu Grab geiragen wurde. & 
Nach dieſem vermahnte € eophorus 
eine Mutter / ſie folte ihn doch ihres Gewalts 
erlaffen / und kehrte auch felbften nach) uß / 
Feine Befreyung auf zu wärten und zu den 
Theatinern ( telche faft def Ignath) Regel 
halten ) zu tretten. BE | 
10.. Die Mucter fälltin ein hitziges Sieber) 
und verlangte aus diefer Welt zu ſcheden 
wann nur ihr lieber Sohn in derſelben verblei⸗ 
ben wͤrde. 
. Nach dem Tod feiner Eltern haste | 
Theophorus feine Hinternis mehr ſeinen lang 
Derlanaten Vorfarin das Wert zu ſetzen As 
berlaͤſſt deßwegen alles Haab feinen engern 
Bruder / und bringt ein mehrers nicht in das 
Kloſter / als ihm zu Antretung ſolches a 
Bonnöhten wat, _ | | | 
13. Hieraus iſt zu erfehen daß die Eltern‘ 
unbedachtfam verfahren / wann fie.ihre Hin⸗ 
der mehr zu ihren / als Gottes ehren ui 
gichen. ie find. Väter und haben Macht 
Öberihre Söhnes follenaber gedenken / daß 
Sott ihr Vater und fie feine Söhne / 9— 
— il⸗ 









2 unbedachtſamen Eltern. J 
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lien fie zu gehorfamen pflichtig) als ihre 
Imegegenfie. Daher fagt jener Rabbis 





NEN, 


Bin jeder Schärfe fpent zu dem er if ge 
macht; 

Aus dısbenvechten: mike das Schloß 

Se nimm zu rechter Zeit F Anabens Sins 


in acht / 
—* Natur / nicht deine Bee 
fehen. | 
| * BDas 


J 


SOett deinen himmliſchen Vater / ſo 
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Deas elende End. 
Er ſiehet der ſehe daß er nicht falle < 
WBBaͤger erkeñen das Wild an der Spi 

undihren Fuß titten: und das Zeben u 
‚man aus dem Tod/ oderdeffelben Auß tritt 
fernen. ‚Die fchöne Tage muß man Aber 
loben / und dic heitere Zeit / ift auff dem MR 
ein Vorbottdeh Ungewitters., Pier werd 
wir finden ein elendes End/ eines erfreulid 








keit fo weit gebracht daß er Hofmeifter ® 
eines vornemen Herꝛns Sohn welchem di 
E andfchafft / oder Provintz in er 1 
Dertrautwar. Sein untergebener foltet 
Geäftlicher werden / und weil er fehr fabig/fi 
te er Parmenonis Anweiſung /ſo gläckfeli 
daß der Her: Dater über feinen Jungen He 
groffe Sreude hatte / und mit den Zehrmeifl 
wol zufrieden. ir? 

3. Nach diefem wird-in der Provintz &i 
Abbtey ledig / und Parmeno damit verfehe 
Welcher auch fich in allen verhalten / wie = i 


. J — 
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& Bi elende End, sı 
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= feiner Zucht damals enttvachfen, | 
9 Dieaber ein ſchwaches Hirn den Wein 
Aiwolvertragen tan, alfo tan ein geringer 
al Fein groſſes Gluͤck lange behalten. Par⸗ 
men bergiffet feiner außgeftandnen Armun/ 
une aler empfangen TBolkhaten/ ja feiner 
en und beſchweret das Hertzemi freffen 

Manffen / welches ihm verleisete in Rum̃er 
hucht. 4 


rmuß ein ieder in feinem Leben und 


Ambisgebühr entfaͤllet und den Sturmwin⸗ 
en feiner böfen Begierden Widerſtand chur, 
‚6. Was Parmero den Hugenoten/ wel; 
be in feiber Äbbtey gewonet / fuͤr Ergernis ges 
jeben/ iſt nicht außzuſprechen / und weil ihm 
emand Einhalt gethan / fuhr er fort / als ei 
Eder mit Blindheit gefchlagen in allerhand 
Süden und Laftern / ohne Scham und 


uU. | 
7, Unter vielen gefälltihm eine Jungfrau/ 
Sara / die in ihmfo eine brunſtige Lie⸗ 
eckte / daß erwermeint er tönte ohne fie 
en. Die Jungfrau hingegen wil 
ein Ehliches Derlöbnis (welches 
arden ohne Verluſt dep fetten Kir⸗ 










chen wol anſtehet und war der junge 


Sen Kirchenthurn ſihet man in einer 
Seatt von ferne / wann er auffrecht ſtehet: Den 


del erkennen / wann er nicht aus ſeiner 


Du chen 


| 
m 
\ 
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chendienfts unthunlich ) oder nichts wiſſen o⸗ 
der hoͤren. Sie fuchte ihn zu betriegen = er 
fuchte fie zu betruͤben vworgebend / daß die 
Menſchenſatzung den Geiſtlichen die Ehe ver 
bieten / welche auch in Griechenland beweib 
waͤren / * 
8. Parmeno verſpricht dieſer Sara die ⸗ 
he / jedoch mis der Beſcheidenheit / daß ſie ſol 
ches die Zeit ihres Lebens nicht offenbare 
olte / weil er fonften in Schand und groſſe Ars 
mut geſetzet werden wuͤrde / und ſetzt hinzu 
daß dergleichen bey ihnen gebräuchlich / / um 
heimlich Ehweiber zu haben von dem Padf 
zugelaffen werde. ah 2 
9 Sara, welche wol wuſte dag die Nik 
chendiener verheuratet / und Kon feiner ande 
Religion / als der ihrigen jemals reden hören 
ſtellet dem Herꝛn Abbt vollen Glauben zu. Be 
richtet ſolches ihre Mutter und Schweſter 
welche dieſes wegen ihrer Armut, für eine at 
ſtaͤndige Delegenheit hielten und wird alfodi 
ne. Heurats Abred von einem vertrauten No 
tario zu Papier geſetzt / und war der Sara Auß 
ſtouer ihre Schoͤnheit / und die Reue die Mor 
gengah. 3 — 
10, Die Warheit iſt eine Tochterder et 
und wird auch nach und’ nach aus dem tiefffte 
Brunnen gefHöpfes. Sara wird fchivan 
ger/ und vermemt dag alles chrlich und wol Ai 






















Das elende End. 33 
— — — — — — — 
geczen / in dem fie etliche ſcher tzweiß die 
Fra Abbtiſin genennet / und fie ihr folches für 











nacbgefragt / hat fie fich mie geoffer Verwun⸗ 
Drrung betrogen gefunden. 4 Be 
3: Esmwar aber ein vornemer Mann in 
feibiger Degend wonhaft / der ſeinen Sohn 
gene dieſe Abbtey zugeſchantzt Hätte / und be⸗ 
Dient ſich dieſer Unthat den Frembdling und 
Eitömmlingaufßguftoffen +: Zu dieſem En⸗ 
delaſſet er den ganzen Handel ſchrifftlich / in 
olaubwärdiger Form verabfaſſen / und bringt 
1 Klage / un Namen der gantzen Gemeine 
den Biſchoff vor / der den Abbt daruͤber 
vernm̃t / und nach etlichen nichtigen Entſchul⸗ 
Bisung/ in das Gefaͤngnis ſetzen laͤſſt / in wel⸗ 
Sher er fich zu der Reformirten Religion bes 
kennet/ und mach dem er aus folchem Grab dir 
digen enttonmen/ läffer er ihm Saram 












frauen; weil er ſahe / daß er nunmehr aller ſei⸗ 


ner Eintommen beraubt und ein Frommerer 
on feine Sielle verordnet worden. 
1 Wiearmfelig.er fich hierdurch gemacht/ 
Munfchwer zu ermeffen 3 Die feifte Rüchen 
Wverfperit/ Weib und Rind wolte zu eſſen 
m: Graben wolt ernichtv ſo ſchaͤmte ev 
bectelen. Er betruͤbt fich und Haffes 
welche ihn in das o 
iñ 










oſſe Shre gehalten. Nach dem ſie 
want) daß man ihrer geſpott / und weiters 
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kommen / nimmt fich feiner Schwefter any uni 


Strang verurtheilt worden nimmer alfo 
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24 a CVi)ter Bi 
und erweiſſet fich wie ein Loͤw / mit fluchen 
rauffen und ſchlagen / daß Sara nie vermeint 
daß das Joch deß Eheſtands fo gar ſchwe 
ſeyn ſolte. ri RR - 
33. Portiander Sarg Bruder ein wehrhaff 
ter Soldat der neulich aus dem Krieg wieder 
























‚dedrautden Schwager / daß er ihm wolle di 
Hand aufflegen / und einen weltlich geift liche 
aus ihm machen / wann er feiner Schweſt 
mehr ein unſchoͤnes Wort geben würde. Pa 
meno unterlaͤſſt nicht fein Weib übel zu haͤlte 
wird aber von Portian jämmerlich gebrügel 
daß er die Denkmahle lange Zeit duff den RU 
cken tragen muͤſen. Er 

14. Parmeno gedenket ſich zu raͤchen / ii 
erſcheuſſt feinen Schwager mit einer Piſto 
bey ber Nacht / alser fich keiner Feindfelige 
verfehen / darüber er gefangen / "und % 


elendes End mit Schreken / wie von dem Go⸗ 
loſen die Schrifft redet Hau ag 
15. Hieraus folgt eine Lehre/ wie alle E 

fter gleichfamin einer Retten an einander hat 
gen / und durch den uͤberfluß verurſachet wet 
den. Das erſte Glicd an folcher Retten nt 
einumordenliches Zeben/ das zwente Hull 
rey / ddritte der Betrug / das vierte Verlaug 
nung ſeiner Religion aus Furcht der Straf 
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Die unſchuldige Zůgeinerin. 23. | 
ER 


Das fünffte der Zorn / das fechfle der Tod: 
* Daher Bernhatdus Gott gebetten 
Helibhmfeine erfie Sünde gu erkennen geben/ 
Damit er fich vor den andern hüten koͤnne / und 
Richt alsein Blinder darinnenfort fahre. 
16. Kafter wird von Laſt genennt/ / 
Deren Buͤrde fpat erkennt / 
Und wann marnfie mie behagen 
7 ang getragen / 
Ban fie niemand werffen aby rind‘. 
Bi fielese mie Scheu und eu 9%: "u 
Ihres Trägers Nucken drucke 
we in das Grab. 
| len Znd 
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viy⸗· 
Die unſchuldige Zůgeinerin 


rm finder man die Tugend unt& den 
NS Laftern und die Unſchuld bey den Uber 
thätern. Das Zumpen Gefind / weldes 
unter dem Namen der Zügeinex die Welt 
durch wandert / find folche Leute / daß man 
Meichter einen weiffen Raben / «eder. einen 
ſxwartzen Schwanen finden folte/ alsunter 
een einen frommen. Dieſem nach iſt fol⸗ 
gende Begebenheit billich unter die ſeltenen zu 
hen und deßwegen mehr als andre zu vers 
* Bi nn 
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fen eigenthumlich zuſtunde / erbarmete ſich ũ 


de Orts beſochen / imd zu Rettung ihrer Set 


| ſeeligen Tod wol angewendet. * 
13 Bevor nun die letzte Stund herbey nah⸗ 
ter bedancket ſich die Zuͤgeinerin gegen ihrt 


ſie in der Jugend ihren Eiern. entfuͤhret / h 


ihr befohlen / und einen Beutel mit hunder 
Kronen yashrer getreuen Hand anverttat f 
Wolse/ mis Bitt ihr folches Geld vorzutragen 


— F 
— * 


2. In Champagne ift eine Geſellſchafft be⸗ 
ſagter Sgyptier oder Zůgenerin einem Marckt⸗ 
flecken angelangt / und aldar Herberg geſucht 
unter welchen eine Schwangere ſo kurtz zuvo 
ihren Wann verlohren hatte 7 darnieder Tom 
men/ und von den andern / wegen ihrek 
Schwachheit suruchegelaffenworden. - 7 

3, Die edle Frau weicher der. Mauckifle 




















ber dieſe ver laſſene / und leifteteihr allen Dep 
ſtand: als fie aber vermerckte / daß es Da 
Kindbetterin das CLeben toften.möchte /. iM 
dem die Kranckheit von Tage zu Tage Abe 
band nahme, Fieffe fie durch den Geiſtlichen 


ben beweglichſt permahnen: maffen fie aud 
die kur e Zeitihresläßrigen) Lebens zu einen 


Wolthaͤterin / und gab ihr zu vernehmen / toi 


mit einem ftuͤchtigen Edelmann / der einen er⸗ 
mordet / und wegen Sicherheit ſich unter Die 
Zügeiner begeben hatte / vergleichet / auch mi 
ihm dieſe Tochter Oliviam erzeuget / welche ſi 









rl er miv folches zu einer Auß⸗ 
* hen haben mochte, 
Avoye / alſo nennete ſich dieſe Edle / 
vicle Digi und verfpricht ihr auch alte 

e Willfahrung / diefes Mägdlen 
vonfoböferefelifchafft ab und suallenguten’ / 
inihten Dienſten auffzuziehen / verhoffend ein 
Wder —— CLiebsſe —— dar⸗ 
innen su leiten: empfangt alfo den Beutel 

| * Geld / und nik Oliviam auff / unter 
anderen Dienerinnen / nach Tamaris / 
aͤgeinerin bald drauff erfolgten Tod / eher 
und wolzu unterhalten. - 
6, Dlivia erzeiget ſich wol / iſt fleiſſig ah 
getrewdafihre Frau keine Rlage über fiehaz 
entönnen/fondern vielmehr wegen ihr er Be⸗ 
heidenheit und. gusen Sitten ihr mehr) als 
dr ihren hbedienten mit gunſten gewogen 
voerden. 

7. Hieraus entftunde nun Haß und Neyd / 
andern Maͤgde wieder dieſe Zuͤgeine⸗ 

n/ wie fie fie nennten und wuͤrde ihr alles 
[7 fo fich in dem gantzen Dorff begabe / 
liſtig beygemeſſen / und gu Beglaubung 
Verleumb dung / miſchten fie vielerley 
Kraͤuter / Pergament Zettel / mit 
en Buchſtaben unter ihr Geraͤtlein / 
verlohren wurde / muſte alles die Zů⸗ 
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8, Die Frau wil diefom Verdacht feinen 
Glauben geben) und-enefchuldigte ihre Un— 
ſchuld mit der Anklaͤgere verweiß / daruͤber fick 
dein die Feindſchaft je mehr und mehr vergalle 
9. Was begiebtfih? Leon der Sohn in 
dem Hauß / verliebet fich in Oliviam / und of 
er wol vermeinet / es were dieſes Schloß leicht 
ch zu erobern / hat er doch mehr Widerſtand 
befunden / als er Äberwältigen mögen: WM 
dem er nicht nur mehrmals abfehlägige "Ak 
wort erlangt / fondernfie hat fein unziem lich s 
beginnen feiner Frau Mutter angeſagt / weh 
che ihm das Haupt mit einer ſcharffen Laugen 
gezwagen. — 
216. Nach dieſem wandelt Leon ſeine Zie 
bein Haß und Feindfchafft/und weil ihm nad) 
Paris suraifen anbefohlen / wil er nicht oh 
zubor verübte Mache ſcheiden: maffen er die 
Gelegenheit erkundſchafſet / unvermerckte 
weiſe / aus feiner Frau Mutter Schatzkaſten 
der Olivia hundert Goldſtuͤcke zu entwenden 
‚und hundert Blaͤtlein Eichenlaub an die fell 
einzulegen. 
11. Damit ſcheidet er und verzehret das 
Geltlein zu Paris in vollen Freuden. Avon 
giebt Bald hernach der’ Dliva Urlaub / ihrem 
Sohn alle Deranlaffung zum böfen aus dem 
. „Wege zu raumen / weil er bald wieder nach J 
wi. en 1 
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co  felommen und endliche Strittigkeiten in der 
w Nahbarfchafft vertragen ſolte. In dem ſie 
whr das anvertraute Geld einhaͤndigen wil / 
jı PMliber ſie den mit Blättern angefuͤllten Beu⸗ 
tel biel zu leicht / und ſchleuſſt aus dieſem Ber 
ı mg daß die Olivia von ihrer Mutter Die 
Saubertunſt ererbet/und die vorgemelten Auf⸗ 
Be auſſer allem zweiffel / wahr ſeyn müs 


v 











| ı2. Dierüber wird ein Geſchrey in dem 
Schloß / Dlivia hinaus geftoffen/ und von den 
‚ Falenden Bedientenund Bauren mit Steinen 
: Berfolgt / daß fie in ihrer Linfchuld zu Boden 
geworfſen und alfo jammerlich Amb ihr Leben 
kommen muͤſſen. Rh 
13. Teon kehrt wieberumb nach Haufe/und 
 fälltin ein higiges Fieber / daß die erste ihn 
verlaſſen / und der Beichtiger ſeine Seele zu : 
deilen beſchicket wird. Es kunte ihm nicht un⸗ = 
wiſſend feyn der Olivia jämmerüicher Tod’ / 
und daß er deffelben Urfacher / faatc ihm fein 
Gewiſſen: Dieſes zu entladen eröfinet er. dem 
Beichtvater und feiner Frau Mutter den hin: 
terliftigen Diebſtall / durch welchen er Olivia 
veraͤchtliches / und / wie er es nennte / verraͤht⸗ 
fihesverfahren gegen ihn / zu raͤchen vermeint: 
w twaͤhnend / daß es zu einem ſolchen Ende 
Eſſchlagen ſolte / und daß dieſe unſchuldige 
deber umb das Leben kommenwuͤrde. 
14 Hier⸗ 
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"4. Hieruber betrhbte ſich die alte Mutter / 
4 ſie ihr den blutigen Keichnam der Olivia 
nicht aus dem Sinne ſchlagen koͤnte / und be⸗ 
duuckte ſie / daß folche That amb Rache gem 
Dimmelfchreye/ wie das Blut deß Gera 
Abbels. Weil ſie nun dieſes verfahren nid 
ſattſam bereuen kunte / verſchafft fie Die rot 
Kecronen benebenſt noch anderen gewiſſen Ei ö 
Eunfften für Tamaris und Dliviam jährlichen 
Gcelmeffen zu leſen / and gehet kurse Seit 17 
Bach den Weg aller Wels 4 

15. LZeon ſteht von feiner gefährliche m 
Kranckheit auf / richtet aber feiner Mutter 
letzten Willen keines weges aus / und verla⸗ 
chet die Widerſtattung deß entwendten Geb 
des. Esrxuhete aber die Straffe für der 
Thürydeiner von einem andern von Adel der 
hm wegen Ehbruchs in. verdacht hatte) unver⸗ 
ehe im allen feinen Sünden ermordet we 



















16. Diefe wahre und mertkwůrdige © 2 
fehichte lehret daß Sott keine Suͤnd unbe 
laͤſſet / es fiche gleich kurtz oder lang an; sei 
wiran Keonfeben.der ſich durch feine Krand fi 
heit nicht wollen bekehreu laſſen. Hiervon 
fagt der uͤbertreffliche Marggraff Melvesji 
daß Gott nicht altes in diefer Welt undeftrafft 
hingehen laſſe / damit die Boͤſen nicht waͤhnen 
es w kein Gerechter Gottin dem Himmel / der 
auff 


ns 





ufdasiedrige ſehe: Hingegen ſtraffe Gott j 
auhnicht alles’ damit die Frommen nicht ver⸗ 
| 





einen es fer; Fein ewige Belohnung in jener 
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Sas / was RI HAI mehr:  . 
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Was Hilfft ———— — 

un eb N 

Alfotan ein guts Owen... e 

De Tage wol verſuͤſſen. | 
ee, a. 
Die eroͤffnte Beicht. 


2 iſt die Verſchwiegenheit ein koͤſtlicher 
E — und das in dem Munde er 
faulte Gcheimnis ein lieblicher Geruch / wie 
BSoccalin redet. Farſten und Herꝛn Ge⸗ 
heimnis ſol man verſchweigen / und fonderlich 
Wi der Seiſtliche pflichtig/ was ihm in der 
Deicht versrant wird / inhöchfter Verſchwie 

5 mit füch fterben zulaͤſſen: im fall aber 
he Beiche verſchwetzet wird, kan folches 
brechen von der Obrigkeit nicht an dem 
geftraffs werden; fondern an den 
* — Beicht⸗ 
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32 we lVIL)e © 
eichtvater / weil ſolche Fälle der Goͤttlich ern 
Allwiſſenhe it und Gerechtigkeit überlaffers 
werden / wie aus folgenden Ausſpruch de 
Parlaments zu Tholuſe mit mehrern erhellen 
wird. — 
Ein Burger in erſtbenanter Stadt Ma⸗ 
mens Adrian kauffte von Nabor einem —5 
ein Faß Wein / welches er ihm aus einen 
groffen Stück adziehenlieffe- ls es bez 
fehehen ; und Adrian der Wein nicht mehr 
fchmecken wolte / wie in dem Reller/ fügte ex 
fich zu Nabor und befprichtihn daruͤber. Na⸗ 
bor führt ihn wiederumb in den Keller und 
läftihnaus dem groſſen Stuͤck eben den Tꝛunck 
koſten / er wil aber Adrian nicht munden / ſon⸗ 
dern beſchuldiget den Wirt er hette einen ge⸗ 
ringen Wein in das Faß gezogen und ihn be⸗ 
trogen. Der Wirt bejahet / daß es der erſte 
Trunk den er jhn verkaufft / und von dem 
Gewaͤchs und kein andrer. E 
3. Hieräber wechflen fie das ja und neinz 
biß Adrian ergrimmet / und den Nabor / weil 
er ihn widerſprechend / Luͤgen ſtraffte einem 
ſtarcken Backenſtreich verſetzte. Der Wir 
war folcher Raufflente nicht gewohnet / und 
gabe wieder was er empfangen / daß ſie mit 
einander rungend zu boden fallen und ſich 
mehrmals uͤberwerffen. Adrian iſt dem Na⸗ 
bor zu ſtarck / und weil ſie beede nur mit — 
* en 














ie eroͤffnte Beicht. 
— — 





finbandeinten / ergreifft Nabor das Bidner⸗ 
Adler und ſchlaͤgt es dem Adrian auf das 
Danbe) daß ex plöglich zur Erden gefallen und 
ImGeift auffgegeben. —* 

4. Nabor iſt der Word von Hertzen leid, 
und ob er wol eine von Natur und allen Rech 
ten zugelaſſene Noht⸗ und Schutzwehr gethan/ 
fürchtet er fich Doch die That zu offenbaren / und 
Sicher den todten Keichnam in ein Heines Rels 
kerlein / wirfft ihn in eine Gruben / und verfcharz 
ret ihn / fampe Den Kleidern / ftelle auchalte 
Faͤſſer darauff / daß niemand / als er uͤmb die 
That willen tönnen. —— 

5. Adrians Weib und Rinder fragen nach 
Adrian / und erfahren / daß er bey Nabor gewe⸗ 
ſen / beſprechen ihn auch wegen ihres Vaters / 
und Nabor antwortet mit bebenden Hertzen / 
daß er wieder von ihm weggegangen / und daß 
er nichtkönne Rechenſchafft geben / von denen 
die bey ihm / alsineinem ofinen Wirts hauſe 
aus und eingehen. | 

6. In zwiſchen nun Adrian nirgendwoh zu 
betretten / nahet die öflerliche Zeit herbey in 
welcher Nabor fein Gewiſſen zu entlaſten / fich 
bidenBeichtftusleinfindet/und dẽ Geiſtlichen / 
welchen wir Celſum nennen wollen / dieſe er⸗ 
qhlte Mordthat umſtaͤndig beichtet. 
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2Celſus war ein verfländiger Mann 
konte aber übel ſchwei gen / und weil er nie A⸗ 
drians Wittib bekant / ſagt er / ſie ſolte ihres 
Moams nicht ferner warten / dam er yoilftez 
daß er nimmer wiederkommen konte. Als er 
nun bitelich angelangt wurde, feinen Aufent⸗ 
halt anzugeigen/ lüfter fich vernehmen / da 
foiches noch thun koͤnte noch tragenden Ahinte 
wegen thun dorffte, Ye u 
8. Abrians Alfter me Ste Bee NO | 
ren / und bleudec ef naeh nie‘ olds 
pulver / werfpriche ihm endlich hochſte Ders 
ſchwiegenheit / und noch eine anzehlicheSum⸗ 
‚may wann er Bewißheit/ wegen feines Das 
gers erlangen wuͤrde. Hierdurch verblendet 
er Celſum / daß er heraus bricht / und die Beicht/ 

ſo ihm vertrauet / eroͤfueee. 
2Der Sohn beklagt Nabor / es wird der 
eichnam beſunden / rd die That von dem 
Wire nicht abgeleugnet / mir dein Anhang/ 
daß es nit mand als Gott und ſein Beichtdas 
serwäfle. Diefe Auſſage giebt den Schoͤfen 
Urfach / den Sohn anch in Verhafft zu Brigs 
een / und zu vernehmen / wer ihm von feines 
ern Tod die Zeitinggebrasht? Der 
Sohn ſperꝛt ſich undwil mit der Sprache 
Nicht heraus / biß er mit der Volter bedranee 
wird / daß er aus Furcht bekennet Celſus /Adri⸗ 
ans Beichtvater / beste ihm ſolche Nachricht 
ertheilt. ba | | R o. Cel⸗ J 
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0. Meeröffute Beicht. Te 2 


Celſus hoͤrte von ferne daß Adrian in 
MWafft kommen / und wil den Fuß weiter ſe⸗ 
6m / mird aber in der Flucht ergrieffen und 
: gemacht, Er kan nicht abläugnen 
Dahdiefer Mord durch ihn aufkommen / und 





dertzu Adrians Sohn haͤtte ihn den Dolch an 
Die Gurgel geſetzet / und ihn bekennen machen / 
was er nicht hette ſagen ſollen. 
11: Das Parlament / für welchem diefe 
Sache vorgangen / verdamt Celſum / an flat 
Nabors / be —— / ag fein Leiche 
nam mit er zu Afchen: folse, verbreunes. 
worden / wie dann auch Gehen N —2* 
ber iſt aler Straffe erlaſſen / wieder auffecyen 
Fuß geſtelt worden / weiler von ſolcher Saůn⸗ 
de eatbuuden / und fernere Beſtraffung ver⸗ 
dergener fehler dem Allwiſſenden EOtt uͤber⸗ 
laſſen werden ſollen. Ar 
12, Dieraus ift zu mercken / daß wiein dem 


Eheſtand der Menſch nicht ſcheiden kan was er 


Eon sfammengefüget/ alfo indes Beicht der 
Beichtiger nicht eroͤffnen kan was Gott vers 
Burgen Haben wollen / und daß bie Priſter / wel⸗ 
ge das Siegel der Beicht erbrechen / das Les 


bmn verlohren haben: maſſen in dergleichem 


ſal aus dem Geiſtlichen Recht zu Venedig 
seurtheilet worden. 


13. Wot 


entfhuldiget ſich fo gut er mochte: ſetzte auch 


— 
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IN Bol redenifidie — 
So bey den Fuͤrſten bringet Gunſt / 
Do muß die KRunſt * Schweigen (wer 


| chen 

Das kan verborgnem Soide egleichen. 

. Uns lehtet berds zu rechter Zeit | 
Beſcheidenheit. 


Ile 2 mnoe⸗ * 5 
Ba falſche Freund. : 2 


gu Falſchheit i fü Gore und den Nenz 
I fchen ein Greuel und mit vielen Saſt 
verknãpffet. Daher ſagt David im ⸗ 
Pſalm von Achitophelr wenn mich mein 
Feind ſchaͤndete / wolt ichs leiden und 
wann mich mein Haſſer pochet / wolt ich 
mich fuͤr ihm verbergen / du aber (Achito⸗ 
phel ) biftmein Geſell / mein Pfleger und 
mein Verwandter / die wir freundlich mit 
einsnder waren 2c. undbald hernach folgens 
Aber Bott du wirft fie hinunter ſtoſſen in 
die treffe Gruben / die Slurgierigen um 
falſchen werden ihr Leben nicht zur helf 
te bringen / mafen auch an Achitophel er⸗ 
folgt / daß er fein Leben ihm ſelbſt mie dem, 
Strang abgekuͤrtzet. Don fo meũchelliſtiger 
läd handelt anch Maas; 
1.1107 * 
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fehlagen/ und gu gleich auch erlicher nn 


‚Der falfche Freund. 37 
VE —— . - 


Cratis und Politian / Ftangöfifche von 
BD waren zween mit Kundſchafft genau 





undne Freunde / biß das blinde Liebes kind 


Mit feinem Brand beeder Hertzen zertheilete / 
md die Treue in Unteren und Falſchheit vers 
wandelt. Sie waren beede in bluͤhender Ju⸗ 
gend/ und in ſolchem Alterin welchem man die 


Dienfibarteit deß Ehſtands u freyen pfle⸗ 
get. | A IH ae. 


3. Politian wir fft feine Augen auf Phebe 
eine Jungfrau die mit groſſen Reichthum / 


und noch groͤſſerer Schoͤnheit begabet / welches 
beedes zur Liebneigung —— u — 
| inbgöchuad ati Ihr Vormu 


verlangen fich die ſer Pflegtochter * ent⸗ 
amer 
Rechtfertigung 7 tvelche er in ihren Namen 


führen muſſte / abzukommen. 


4. Die Jungfran anderſeits wolte lieber 


einen Mann / als einen Vormänd haben/ und 


fahe Polician / dem es an Höfligteit/ und ſchoͤ⸗ 
nen Worten nicht mangelte/ gerne in ihrer Ge⸗ 






ſAſchafft "und wartete feinem Geſpraͤchen 


ig ab/ aus welchẽ die Gewogenheit / Ver⸗ 
rauligkeit / Freundſchafft / Liebe und Ehliche 
andnis folgen ſolte. Als nun Politian 





mb Dhebe anwerben lieſſe / weil ſie / ohne ih⸗ 


1a Befreunden Einwilligung / nichts verſpre⸗ 


gen wolte / waren ſelbe gang ſtrittiger Mei⸗ 
zung / 


* 
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nung / und in dem Gedancken Politian a 
mehr das Butals die Perſon zu beſitzen. 
s. Policiag hielte ſich der Jungfrau beſtaͤn⸗ 
* gegenliebe verfichert / wann man ſich ei⸗ 
2 




















Laub anden Bäumen, Die Freun⸗ 
de nam auf feine feiten gu bringen? gebrauch er I 
Sich feines, treugermeinten Freundes Liaris/ 
—* ihm anfangs anfrichtig gebienet- +. M. 
3,6% Nach dem ihm aber Die Liebe die Aug 
aröffnet, betrachtet er Dhebe / als eine reich 
Jungfrau / die ihm auch. nichtübel ſolte anſt et 
en / und daß er jhm die nechſte Treu —— 
mit ‚diefen, ebantken. behandelt. er feines 
Steundes — 5 takt / daß der Lung⸗ 
——— ce mehrund: rin ihrem ne 
geſtaͤrckt wurden... In wiſchen bittet er ſeine 
Dienſte beh N: Ührbe, an / und führet ihr “ 
Seme / was für ein langer Kauff were wann 
‚man Männer wolie einktamen / die niemand 
als der Tod wieder uchmen konte daß darbey 
viel zu bedenkteu⸗ uud daß Dolitian, eine alte 
unledliche und zankiſche ruscer heite/ Die 
Feiner Schnur das Hanf Regiment laſſen 


2. Phebe laͤſſet fich beſchwaͤtzen/ u 
Betrachtet daß dieſes Die. Warheit und 
RR mit BRD: EMRBaH, —— 


I 





b viel einander verfprochen / zu ruke zu 
Bilen. Dun hatte Cratis halb gervonnen/ 
Weil er feinem Freund den Dorkauff abges 
Kim) war die Waar mehr als halb fein. 
h ga fagen /der Werberführetdie Braut 
im. Gratis wuſte aufderandern feiten/ 
wie ein zweyſchneidiges Meſſer /dem Politiz 
enſo viel ungleiche nachtheilige Sachen von 
der Phebe vorzutragen / daß er mit guten Wil⸗ 
lealle Hoffnung fahren laſſen. 

. Es iſt aber mit dem Betrug wie mis 
Weiberſchmuͤnke beſchaffen / beedes dauret 
Bure Zeit / und giebt ein boͤſes End. Nach 












dem Cratis eine zeitlang in Dem Eheſtand / 


verhält er ſeinen Weib nicht / mit was Liſt er 
ſie erworben / und vermeinet wegen ſeines 
Kugen Verſtandes Lob und Ehr davon zu ha⸗ 
ben Aber weit gefehlt. Rluͤglich heiſt nicht 
gucklich handeln, | 

9. Kurtze zeit Hernach begiebt fich unter 
beeden ein tieiner Haupftreit. Phebe ruckt 





ren Mann fauͤr / daß er ſie betrogen / und nicht , 


mit Ehren ihren Freunden und Politian abe 
geſchwetzet. Dieſes verdreuſſt Cratis ſo ſehr / 
daß er ihr im Zorn einen harten Backenſtreich 
vEſetzet / und Phebe bedacht iſt / ſich an ihren 


Nann zu raͤchen: Suchet deßwegen Pole - 


San und erneuert die alte Liebe Durch einen 
Minvlichen Ehebruch. | 
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mit fich genommen ergriffen/ und muſten bee de 


und die mittel erth eilt ſolche abzuwiſchen; wañ 


ſchafft in dem Gewinn. Der Hoffleute 


hat kein anders abſehen / als die Chriſtliche 


ng w = an 


— m. 


. 19, Die Sünde hat dieſe Eigenſchafft / d aß 
fie nur anfangs mit Surcht / nachmals aber 
mit Srevelbegangen wird / und gleichfam Den: 
Namen ohne Scheue verleure. Als nun Die 
Phebediefen Sreundengemein war / ergreifft 
Cratis Politian auf handfeſterehebrecheriſch er 
That / und Politian gewinnt ſo viel Zeit Daß} 
er einen Dolchen / welchen er auf ſolchen fall 
unter dem Hanptkuͤß hatte/ / ſeinem geweſenen 
Freund in die Bruſt ſtoſſet. Politian und 
Phebe werden von den Schergen / die Crates 



















eines ſchmaͤhlichen Todes ſterben. 
0 Die Tugendfreundſchafft / ſagt Ville⸗ 
ron / ſol ſeyn gleich einem Waſſer / welches die 
ungeſtalten flecken in dem Angeficht weiſet/ 


aber die ſes Waſſer truͤb iſt wird es vielmehr 
Unflat anſchmitzen / als abnehmen. Dee 
Soldaten Freundſchafft beſtehet in der Ge⸗ i 
fahr. Der Rauffsund Handelsleute Freund⸗ 


Freundſchafft in freffen und fauffen und andrer 
Öppigteit, Die Tugend⸗Freundſchafft aber 


— welche EOtt und Menſchen gefällig 
Jule wre | i 4 
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Der ungefähre Ontermörder. '4ı 
12. Buchſtabwechſel. 

| & Freunde: Seenden, 

Mic find die Freunde wolgunennen? 

Ein Sreudenfchag/in Vrohtgefehrt: 

Aus treuer Hände Hilff zutennen. | 
Kinfolcher Herzens Freund iſt wehrt. Fe 


- “ 5 (IX.)30= 
Der ungefaͤhre Vatermoͤrder. 


| Eneca ſaget / daß die Sreundfchafft / 
Dvelche ſich endiget / keine wahre Freund⸗ 
ſchafft / geweſen ſey. Es finden ſich 
aber zu zeiten ſolche Faͤlle / daß fich die Freun⸗ 
De mit einander entzweyen muͤſſen / und daß 
ber Tod nicht allezeit ſolches Freund ſchafft⸗ 
Band mit feiner Sichel ent zweyet / oder andre 
Sügnifen verhindern / daß die Sreundfchafft 
nicht auf die Yrachtommen erblich beharren 
kan, wie aus folgenden, Hefchichte uͤmſtaͤndig b 
erheflen wird. 
2. Sıdeleund Honorius Edelleute aus ei . 
nem Zande / wurden mit einander in dienften 
Rönig Henrichs def Dritten in Franckreich 
aufersogen / und hernach Spiefgefellen in 
Slandern, da ſie einander mis Keibund Keben 





benz 
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beyſtunden / info volltommener Treue /als ex 
wan von wahrer Sreundfchafft zu erwarten. 

3, Als diefe beedenach Hauß fommen/u 
fich mit zweyen Schweſtern verehlichee / unte 


. fagten Freunden / haben fie etliche Jahre 
ftilles und enhiges Leben geführet/ außgenor 
men / daß eine Rechtfertigung / welche fie exe 
heuratet ihnen groſſe Ungelegenheis verur⸗ 
lachte. PET J 
4. Fidele ſetzte ſein vermoͤgen mit zu / ie doch 
ohnue Frucht, und muſte erfahren / daß der ver⸗ 
such deß richterlichen Endurtheils / nicht d er 
geringfie Theil / der Ungerechtigkeit fey / und 
Daß beſſer ſolche Strittigkeiten mit dem Wuͤrf⸗ 
fel zu entſcheiden / als viel Unkoſten auf eine 
Sache wenden/swelcheder Richter der Sach, 
walter / falfche Zeugen Ermanglung bei Be 
weiſes und dergleichen verluſtigen koͤnnen / ſie 
ſey ſo gut ſie wolle. | 4 
5. Wach dem num Fidele nichts erhalten? 


2 


feinund auch theils feines Freundes vermögen 






















bania / im swölfften oder drenjehenden Jahre. 
Diefe nertrant er feinem Freund Monorio/ 
und Begiebt fich in Das Kriegsweſen / damit ex 
* sn. Hauſe an dem Hungertuch nagen dorff⸗ 

—— 


5 





HISETRDEE Vatermorder. 48 


6 Honorius nirfit das Sungfraulein willig 


a verſpricht fie mit feinem ältften Sohn 


Jesemählen / wann beede mannbar / allet 
mallenhierdicch ihre gepflogene treue Freundes 
nee 


7. Difcorius / deß Honorii Sohn liebte 
von erften Rinderjahren/ und hatte 
anfchen / als ob eine Seele in beeden 
Menwohnte. Nach dem aber diefe Ur⸗ 







hania mit faft mehr als indifcher Schönheit 


ete und def Honorii Ehefrau 
ändert Honorius feinen Sinn / 
Mdtochleirbaniam zu ander weiter Verloͤb⸗ 
18 welche er feinem Sohne zugedachtlhatte. 
Die Zungfrau / welche nicht weniger 
Eiche su dem Sohn / als er gegen ſie in dem 
| wolte lieber die aufgehende / als 
| eanbeten / undgabe Ho⸗ 
vorlo zu berfichen/ daß fie ihm alle Ehr und 
Scherſam / als ihrem Vater fchuldig / ein 
mehrers aber werde er von ihr / als feiner 
Pig Tochter mit unfug und bindanfegung 
feines Gewiſſens nicht erheiſchen koͤnnen / noch 
welen allermaſſen fie feinem Sohn / mit ih 
atern Einwilligung verſprochen⸗ 

——6 Wort wicht mehr zurucke nehmen 









| 








"und fegget fein verſprechen gegen Diofeorefi 
> Bania feinem und ihres Datern willen.ge 
famen. Aber weit gefehlt. 


Segeben und hielte ſich auf bey einer vonibte 


Eiebe mit betreurlichen verfprächen befrof 
get / auch felbe mitbeharzlichem Briefwechl 


denſelben zu lieben befehlt / nachrichtlich gt 


* 
ah 
En. 


A, 


derkommen / und fiereiten- 


| han (5 die von langen Shen ser 


Ar A | 


9. Honokius fendet feinen Sohn nach Pe 
ris / zu Erlernung aller ritterlichen uͤbung⸗ ! 
und ſchreibt an ſeinen alten Freund Fidele / w 
erfeitien Wittibſtand gu ändern / und fichn 
Urbania zu vermählen vorhabens / wan 
ſolches Verloͤbnis willigen / und die gepft 90 
— dadurch fort zu ſetzen geruh 
wo fe: AR | 4 
‘> 10, Sidele erfreut fich über folcher Zeitut 


























‚ne aus den Augen daß alſo der Vater 00 
meint er habe ſchon gewonnen / und muͤſſe 
= n 
>, Urbaniahatte ſich aus Honorii Hau 
Baſen / damit fie alien Argwahn / und der 
aheit zu bofen Beginnen entfliehen moͤcht 

or aber Dioſcore verreiſt / haben fie ih 


sach und nach erhalten / und Urbania / wie ſi 
von Honorio verfolgt / und von ihrem Vate 
ſchrieben: mit angeheffter Bitt / er ſolte wi 


12. Diofeore eilt nach Hauſe / und bi tel 
at aller Oemut Honorium / er wolte ihm dot 
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Ser ungefahre Datemiörder. 45. 
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wong die ihn fein eigner Sohn fürfchreiben 
Pole / umd ergrim̃t Darüber/daf erden Degen 
öl / und aus vergalter Eiferſucht Dios 
edurch die Nieben floffen wil. Diofeote 
weicht / [chlägt die Thuͤren zu / und wil fich 
Dater nicht widerfegens als er ihm 
nachiaget/und ihm fernere Flucht benoms 
na er gleichsfals von Leder / und bie⸗ 
Honorio die Spitzen / der Meinung ihn zu 
ucke zu halten / und ſich ohne feine Beleidigung 
uvercheidigen. | „aß 
13. Honorins wird hierüber gantz rafend/ 
ind laufft aus blindem unbedacht in feines 
Denn Spigen / daß er ftarı todt zur Erden 
erfaͤllt. ‘as Ihrenen hierüber Dioſco⸗ 
e bergoffen / ift nicht außzufagent doch ti» 
fer ihn) daf er nunmehr durch diefes Ungluͤck / 
as Sluck Haben würde Urbaniam ohn Ver⸗ 
Aderung zu lieben / und zu erlangen. Urba⸗ 
Haaber fahe ihn nicht mehr als ihren Braͤuti⸗ 
am fonbern ale einen Vatermoͤrder an / wol⸗ 
auch nicht mehr von ihm wiſſen oder hören. 
14. Diofcore nit feinen weg zu Fidele / und 
frschler ihm / was ſich mit Honorio und Urba⸗ 
eben / thut auch ſeine Anwerhung ſelb⸗ 
Ban unge pwerfee Sue das vor⸗ 


Eee 





u - n mals 


——““ Der Vatet hältfols ; 
iitliches flehen für Maß / Zielund Das 





> 


Erwaͤhnung daß er fich in einen Fluß ſol 


wanſchet. Bol dem der feine Begierdi 


vortreffliche Spanier Diego Saavedra € 


- — 
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— gethane verſprechen gewirig lauß zuwt 


19 Sidele/ Hatte Aber diefen ungefähr 
Vatermord / fo ein groffes Abfcheuen / d 
er ihm feine Tochter abſchlaͤgt / weil er ihr u 
gluͤckliches * leichtlich bevor ſehen Fam 
Die ſe Antwort ſetzte Dioſcore in ſolche Tri 
rigkeit / daß er von Fidele geſchieden und m 
mand weiß / wo er hinkonmen: auffer etlich 





















Fürst / und ſelbſt erſaͤufft haben: ob ihm alſ 
iſt Gott wiſſend / zu Urbania und ſeiner Freun 
ſchafft iſt er nicht wieder zuchcfefommen. 
. Ach / unſeeliger Sohn / der du getoͤb 
den / der dir das Leben nechſt GEOtt gegebt 
Ihr habt beede verlohren was ihr beede 9 


durch den Derftand regieren kan: Weh de 
der feinen Zorn raum laͤſſet / und ſich vorſt 
lich alles Verſtands beraubt / daher mahletd 


Einhorn / feinem Fuͤrſten zu bedeuten / er] 
das How feiner Staͤrcke zwiſchen den Aug 
haben maffen aus ber Obfchrifft zu verftehen 
wann er beygefert: Pr=Oculisira. Und O 
vid ſagt: Zuͤrnet ihr ſo ſaͤndiget nicht. 
— iſt der Reuepfanb. 
17. Sorn blendet das Gemüt, 
5 bringet Uinverfland, 
J GHinerdasGehlät. 


“4 


Der ſuinckende Hurenhengft. 4y 
un 


(X. )$ee % 
„ Der flinekende Hurenhengſt. 


ift einen Mohren weiß wafchen/ 
deß Keopartsflecken vertreiben / als 
jür Tugend vermögen den jenigen/ wels . 
Herder Laſter gewohnet. Was David 
or meinem andern Verſtand ſagt / iſt auch 
Dar von Denen / welche der Unzucht ergeben $ 
Ihre Wunden flinten und eitern wor ihren 
Ehorheitı und lſagt zu den Richtern 
belche der Suſanna Unzucht zu gemutet/ daß 
— die in boͤſen Tagen begraben / 
a er lebendig todt find / wie Paulus 
enden Weltlingen / und luſtren den Witti⸗ 
enredet. Unſer Erloͤſer weint uͤber Laza⸗ 
am; der drey Tag im Grab gelegen / und zu 
Äntenangefangen: Zum Vorbild eines in 
liegenden ſchweren Sünders / welr 
ohn ſonderliche Gnade Gottes nicht wier 
cian auferwecket werden / wie aus folgenden 
ſqichte zu erſehen ſeyn wird. 

In einem kleinen Staͤttlein deß Koͤnig⸗ 
bs Sranikreich / hat ein Lehrmeiſter der 
Aanſte / welchen wir $Epaphroditum 
nenenwollen/ feinen Dienft mit geoffemfleiß _ 
undinflicher Gefchickligteit / feiner Seelen 
Weiher aber läflig abgewwartrt s maſſen 

E ih mehr⸗ 























1 1 Pe er are 


it eine — — — 
gutes — a enſatz ein irmgute 
Getviffen ohne W SE: af e sufindbe 
wardem Trunek und Wolleben ergeben / un 
eintechter alter zerriſſner Weinſchlauch / € 
Spieler und Hurenknecht. Alle ſeine We 
beit hat diefes letzte Laſter verſchlungen. 

lebte 30. Jahre / mie Weibern und * 
Dirnen / in unehlicher Befteckung daß a 
mehr die Gewonheit bey ihm eine Sail 
mehr. Was aͤrgernis er der Jugend F 
ben / und was er fuͤr einen Fluch auf fich 9 
den iſt unſchwer zu gedenken / geftalt ei ih fe 
ner Unthaten freventlich zu rahnnen uno an 
anderejuberleiten keinen Scheu Getragen, 
3. In ſeinem Alter hielt er eine junge 
tze bey ſich und eiferte mit allen die fie anf 
hen ſo ſehr / daß wann ihr eine Muke aufd 
Wangen gefeffen/ er gefragt ob es ein Man 
lein / oder Fräulein’ und wann es ein rar 
lein / hat es ſterben müffen. Sieben Zah 
hat er in ſolcher Unreinigkeit zugebracht 
nach dem er def gerechten Gottes Langmu 
zur Sände fehändlichft mißbraucht / und dutd 
die zuvor uͤberwundene 5 
Kranckheit endlich zu ſterben ermahnet vol 
de / iſt er von viel Geiſtlichen beſucht / und 
Bereuung ſeiner Sunde / wie auch zu — 
‚fung feiner Pr ermahnes wo 


gt 
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Der ſinckende Hutenhengft, 49. 
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4 Solhegute Dermahnungen wolte die⸗ 
alte Liſtling Feine ſtat finden laſſen / mit 


daß er nun waͤr bejahret / und er⸗ 
Eranki/einer guten Wart vonnoͤhten hette Su 
dem wolte ſich dieſe Dirne mit leerer Hand 


Acht abweiſen laſſen / und der alte die Pfen⸗ 
ming vor ſeinem Tod nicht abgeben / verſprach 


übe aber guldne Berge / wann er ſelber nicht 


mehr gebrauchen Fönte. 


5 Der Beichtoater wildiefen ſterbenden / 


ohne befagte würkliche Buß von Sünden 
nicht entbinden / bif er verfpriche von ſeinem 





Sotloſen Leben ab zulaſſen / und das Abel wmegl - 
Achum / wie dann auch gefchehen muͤſſen / weil 





er denheiligen Zehrpfennig der ſterb 
— * Beicht foit die Dien 

6. gethaner Beicht kom̃t die ie 
wiedernmb 


nden zu 





in ſein Hauß / mit vielen Threnen 


1 za nehmen/ und troͤſtet ihn mit noch 


— 


kangumd frötichen Ceben / uñ andrer Schmeich⸗ 


bech / welcher hier nicht zu gedenken / daß ex 


dadurch erhitzt he verſpricht fie nicht zu laſ⸗ 
fen/ober es gleich feinen Beicht vater verſpre⸗ 
‚Ammäffen: jedoch bedunke ihn / daß er bald 
Selen wolte/ warn fie ihn nur noch einmal 
ceſſtumfahen / und erwärmen wuͤrde. 
Die Naͤrrin thut was der ſtinckende 









Da begehret / und im dem er ſich ‚mit feinen 
Armen andiefes Schandbild Hin? 
⸗ gi "7 a 

y 
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det/ und alle übrige Kraͤfften verfammelt/wird 
feine.auf den Zippen figende Seele von ihm 
genommen’ und erflarret entweder durch allzu 
groſſe Bewegung) oder durch ohnmächtige 
Bemühung / oder durch herannahende Stere: 
beftunde/inder ungächtigen Bekuͤſſung. 
9. Bo feine Seele hingefahren / iſt leicht⸗ 
lich juerrahtent der Keih aber hat alſo bald 
einen folchen Geſtanck von fich gegeben / daß 
niemand in der Rammer/ und dem gantzen 
Haufe bleiben koͤnnen und fehwerlich Leute 
Hfinden gewefen/ die ihnbegraben wollen / biß 
ch endlich die Firmer / welche fonften (mie 
urlaub zu fchreiben) Die heimliche oͤrter ſaͤu⸗ 
bern) wo man (Wie Dpig redet ) mıt dem bloſ⸗ 
fen Rucken die Wand anſihet / darzu gebrau⸗ 
chen laſſen. > 
8, DiefenStänter hat man in die Rirchen⸗ 
ſechs Schuhe tief in die Erden begraben / we⸗ 
gen unleidigen Geſtanks aber wieder außſchar⸗ 
ren / und auf den Kirchhof bringen muͤſſen / da 
er den Lufft wiederum ſo ſehr verunreint / daß 
man ihn in das Waſſer geworffen / in welchen 
* hernach viel todte Fiſche gefangen wor⸗ 
en. 
9. Was Epaphrodiens feiner Vettel vera 
ſchafft / iſt ihr von feinen Freunden ſtrittig ge⸗ 
macht / und rechtlich aberhalten worden / daß 
fie in Elend und Armut jaͤmmerlich an der 
Schwind⸗ 









DSer ſunctende ꝓurenhengſt. sr - 


Shwindfucht geſtorben / welche fie von ihres 
Mangs Odem / (nach der Artzney kandigen 
Meinung) in fich geſogen haben fol. 
10, Alfo iſt die Onteufchheitein Laſter als 
ler Kalter, welches Seel und Leib, Gut und 
Dar Ehr und Freud zugleich zu Grund rich 
kt, Wann nichts unreines in das R 
Östtes eingehet und die Hundedrauffen bleis 
ben möffen / iſt leichtlich Die Rechnung zu mar 
fen / wasdiefer und alle feines gleichen zu ers 
darten: Daher fagt der alten Teutfchen 
| t:_ Schleyer und Stoͤppel / 
( Weiberdie Schleyer tragen) (Heikderdas . 
Geld zufammen fioppt ) verfperten vielen 














den Simmel, 


11. Die geilen Böcke fonder Zucht / 

Sind vondem Höchften Gott verfluche/ 
Siemtffen auch indiefem Leben / 
Der Höllen Rauchwerkt von fich geben. 


06 (X1.)d0e 
Die zufpate Reue: 

B woldie vorhergehende Gefchicht kei⸗ 

nen blutigen und mörderifchen Außgang 


.., gewonnen / und en et 
selle haben folte: ji 
eau⸗ En —88 vn 














doch ſolche daher zu zehlen / weil vermutlich 
der ärgerliche Auenmanndem Seelenmoͤrder 
i theilwordenift. In folcher Betrachtung 
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AFan auch nachachende folgen. J 
2. Ein Dornemer Geiſtlicher unter den 
Bettelmoͤnichen / has feiner Schweſter Sohn 
Ju den ſtudiren / und allem Guten angchaltenz 
daß er wol zugenommen / und zu Exwerbung 
Hoher Dienfte geoffe Hoffnung gemachet. 
033 Dalfroy / alfo war diefes Moͤnich en 
Nam fande daß das Joch deß Kloſterlebens 
‚feinen Nacken eine gang ımerträgliche Caſt 
were / und ſuchte er/ unter einen guten Schein? 
boͤſes Geſpraͤch mie Weibsperſonen / und dar⸗ 
durch der Werke der Finſternis theilhafftig zu 
werden, Dieſe Thier ſind nie gefährlicher? 
als wann fiegammerden : für denmwilden hat 
man ich nicht gu fürchten, Be 
4. Rurtz / er verfaͤhrt fo ärgerlich / daß je⸗ 
dermann uͤbel von ihn / und allen feinen Seitz 
brüdern/ die ſolches verſtatten muͤſſen redete/ 
maſſen fie auch daräber ein ſo boͤſes Gericht ers 
langt / daß ihnen faſt niemand mehr einig Al⸗ 
moſen ſteuren wollen. | 
5. Fernerem Übel vorzukommen / wird Va 
froy in eine andre Statt verſchikt die Faſten⸗ 
predigten aldar zu verrichten / weil er beredt 
und in den Streitfragen wol beſchlagen uni 
mn ſelben Ort viel Hugenoten fich auffhielten. 
* Br * 6. Ruth 


J 


Sara Aal) a 3 
—_ 


. Ruth eine ſchoͤne Hugonottin kom̃t mit 
Diefen Prediger in Kund ſchafft / daß er von et⸗ 
lichen Sachen ‚mit ihr zu diſputiren beginnt / 
welchenicht än dem Bellarmino zu finden / und 








7. Diefer Moͤnich aͤndert die Religion! 
undprediger für. die wieder welche er zuvor 
das Wortgeführet / weil er ein fehr beredter 
und gelehrtet Mann / Der alle Sachen; zu. ia 
Ben vorhaben ziehen koͤnnen. 

8, Ein Abbe/ welchen. nicht weit dabon 
wonhafft / befuchte Dalfroy / und vermerck 
wol / daß ihm Fleiſch und Blut ſolche Religi⸗ 
on geoffenbahret / und daß er für feine ein Ale 
der / welche ihm Rush geboren / Sorgetrüge? 
wann er wieder in das RKloſter gehen ſolte⸗ 
verſpricht ihm deßwegen / fokhen allen reiche 
Unterhaltung zu fchaffen/ undvon Nom vol⸗ 
len Ablaß / zu erhalten wann er wieder in das 
Kloſter gehen wuͤrde. 


9. In dem nun Walfroy dieſe Verkehrung 
oder Bekehrung verzogert / ůberfaͤllt ihn ein hir 


Kiges Fieber / daß er gantz von Sinnen kom⸗ 
met. So bald ſolches der Abbt eintraͤchtig 
wird / kommt er den Krancken zubeſuchen / ber 
= ihn genommene Abred wollzichen su 
en: aber viel su ſpat / Dann er in feiner be⸗ 
SER af alle feaen, — 
N7 






fewie Boas mit feinen glůgeln bedecket / und 








Antwort gabe / die Wort fo unft er Seligma⸗ 


| a je fehädlicher ift derſelben Mißbrauch / wie 


„a 


— 


cher zu den Toͤrichten Jungfrauen geſprochen? 
(Nefcio vos) Ich Kenne euer nicht / Ich ken⸗ 
ne euer nicht. Iſt alſo in allen feinen Süns 
den ohn allen Verſtand Neu und Buſſe dahi 
erahren. — 
6 En Ob woldie Ehe ein GOtt wolgefäl ⸗ 
er Stand / ſo kan er doch auch bey ſolchen 
eltkindern / und ungeiſtlichen Geiſtlichen 
dem Hoͤchſten mißfallen. Je beſſer eine Saga 













ie fehen / daß das Korn / deß Menſchen beſte 
Nahrung zu Gifft / und das ſuͤſſe Honig zur 
Gailen wird. Der Eheſtand hat drey Ur⸗ 
fachen. I. Die Fortſetzung Menſchliches 
Seſchlechts. 11. Benhätffe mie Gut und 
Blut. 111. Die Außloͤſchung fleiſchlicher 
Begierden. Wer dieſes letzte allein ſuchet / 
iſt faſt vjehiſch geſinnet. —1J— 


u Das zeitliche lieben 
macht eroigbeträbens - 

Das fleifchlichefuchen 
- Macht endlich verfluchen, 

Die Gottes vergeflen/ 

vergiſſet Gott wieder 

Weil ihre Gelieder 

der Teuffel beſeſſen. 
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I DieSchrammen 


3 Ba ift dfe Freude der Traurigen / 
wann fie zu vollziehen und die Traurigkeit 
‚ Berfrölichen / wann fie vollgogen. Jener 
hat ſie gebildet durch einen Igel den die Natur 
mit vielen Spigen gewaffnet / und eine Hand / 








Biemit aller Gewalt darauf ſchlaͤgt / zu bedeu⸗ 


tens dafı der fich felbftenrächen wu ihm den 
groſten Schaden chut. Cardanus haͤlt für 
eine groſſe Thorheit / mann maneinige Feind⸗ 
Schafft laſſet verfpären / in dem man keine Ge⸗ 
icgenheit hat ſich zu raͤchen. Man ſol nie⸗ 
mand / auch nicht den geringſten / beleidigen? 
dannes iſt keiner der fich nicht folte rachen koͤn⸗ 
nm/ wie aus nachgehender Erzehlung ein 

dentwärdiges Exempel gu vernehmen, 
2. Flodoard ein von Geburt armer don Us 


del anden Grentzen bon Lotringen wonhafft / 


verliebte fich in &edrinam / eine Jungfrau ges 
ringen Stands / doch trefflicher Schönheit/ 
worlhe fich erfilich wild geſtellet / auf einraten 
aber ihrer Sreunde/fich zu ehlichen Derlöbnisz 
 witbefagtem vom Adel/ erhandlen laffen- 
4. Artaban ein Her: Öräflichen Standes/ 


— und nicht wenigen Reichthum 
besq / derlebi ſich sleiche lals in Cedtmm 
un 
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und weil ihm dieſer Jungfrauen Tugend alten 
Zutritt feiner Liebe zugenieffen abſchnitten⸗ 
entfchleuffe er ſich durch die Thuͤr der Chriſt li⸗ 
wo Rirchen zu ihr einzugehen / und fie zu heu⸗ 
J = 2 
“4. Eedrine war leicht / ans ihren Hertzen 
zu laſſen den / der kaum in ihre Gedaͤchtnis gez 
ſchrieben / und welchen ſie auf einraten ihrer 
Befreunden / ſonders eigene Liebsneigung/ 
vertrauet werden ſolte. Wann der Tag an⸗ 
Bricht gehet die Nacht zu ruͤcke / und Die kleinen 
Sternen liechtlein / muͤſſen dem guldenen Son⸗ 
nen glantz weichen, Cedrine ſtoltziret in ſol⸗ 
chen Gedanten / und vermeinet / daß fie als ei⸗ 
ne gnaͤdige Graͤfin / urſach hab Fledoard / einen 
fchlechten vom Adelungnadig zu ſeyn / ihn auch 
nicht anzuſehen ſchuldig / als mie Verachtung⸗ 
5. Sledoard derfüger jich zu Artaban / ihm 

mit Befcheidenheitzu Gemůt zu führen’ / wie 
groſſes unrecht er von ihm leide / mit Bitt ihn ; 
feine verfprochne Mochzriterin wiederum zu 
geben. BER. : m 
6. Artoban antwortet mit einem hohen 
Tony ımd verachtete diefen vom Adel/ mit faſt 
Köhnifchen Worten. Flodoard verſetzet / 
daß er ein Soldat / welcher die Ehre hette ei⸗ 
nen Degen zu tragen / der ſolche Wort nicht 
erdulden konte / dann ob er zwar wuͤſte was 
Ehrerbietung er Artaban ſchuldig / — 
Beier? — MU 



















.— 





doqh auch nicht unbekant/ was zu Nettungfei # 


| 


; 2* 


ger Ehre ihm ob liege ꝛc. 
7 Diefe/ und dergleichen reden nahme Ar⸗ 
eine Befedung an / und gabe ihm zu 
berfichen / Daß er mit fo fchlechten Hefellen 
nicht zu Fechten gefinnet: und wann er niche 
wolte für eine Mnade achten / daß er ihn in Fries 
den von ſich gehen laſſe / ſo wolle er ſeinen Die⸗ 
ger befehlen / daß fieihn zu dem Fenſter hinaus 
beriien ſolten. a 
8. Hieriberbetrhbte fich Flodoart / und ge; 
dentet dieſe hochmuͤtige Wort / mie einer hos 
hen Rache zu crwiedern. Wie aber? Ar⸗ 
taban war mit vielen Dienern uͤmgeben / daß 
9 nicht bey zukommen / und nach vielen Vor⸗ 
lägen entſchleuſſt er ſich / der ſioltzen Cedri⸗ 
na einen Tuͤck zu beweiſen: ſolches willens / 
kaufft er ein neues Scheermeſſer / und fuͤget 





Dip zuihr / unter den Schein Urlaub zu ne⸗/⸗) 


wen / welches Cedrine / als er ſich anmelden 
lieſſe / gerne hoͤret / maſſen ſie hierdurch von ihm 
leßgeſprochen werden wuͤrde / und empfaͤht ihn 
deßwegen mit groſſer Freundligkeit. | 
- 9 Flodoard faͤnget anfeine Hoͤfligkeit abo 
—— wie hochlich er ſich uͤber ihren Eh⸗ 
erfreue / ob gleich ſelber zu ſeinem 
Nachtheil außſchlge. Eedrine lieſſe es an 
x Beantwortung nicht ermanglen / 


mochte fie ihren ſtoltz nicht bergen / und 
ljeſſe 






Die Schramm. 





Bi, 








lieſſe fich bedunken / als ob fie mie dem Haube 
an den Himmelftieffe/ und anf fo geringe Leu⸗ 
te / wie Flodoard were, nicht mehr fehen töntes 
In dem ſie nun fernern Gefprächs nicht abe 
warten wil / wiſchet Slodoard mit demScheerz 
meſſer hervor / und ſchneidet ihr ein Schram 2 
menüber das gantze Angeficht/ daß ihr das 
sechte Aug dardurch verlese wurd / fie halb 
todt zur Erdenfiele / ex aber fegte fih aufdas 
befiellte Poftpferd und fliehet in Lothringen? 
weil er wuͤſte daß Artoban mit demſelbigen 
Hertzog Abel ſtunde und er unter feinem 
Schiem eine Freyſtad finden wuͤrde / wie auch 
geſchehen. : 
10. Yrtabanunterläffet zwar nicht was zu 
Cedrine Heilung dienftlich ift / fiher aber wo 
daß die Urfach feiner Liebe / die zuvor hochge⸗ 
priefne Schönheit) durchfchnicten/ und eine 
folche Schrammen gewonnen / daß ſie einau⸗ 
gig / und mehr abſcheulich / als angenehm ſeyn 
wuͤrde / und iſt hierdurch auch alle feine Nei⸗ 
gung gegen ihr verwundet worden. Was 
ehut er aber? Kurtz zu ſagen: erbittet Slodos 
ard an mitihm zurauffen/ welches ex erftlich 
mit fo groffen Worten. von ſich gewworffen/und 
darzu reitzte ihn / die noch fiolge 7 aber nicht 
mehr ſchoͤne Cedrine. | — 
F 
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1 Flodoard erfcheint aufden verglichnen 
und hatte das Gluͤck / oder vielmehr die 
J— eit der Tugend / gegen einem Alten / 
Daher Attaban durch die Gurgel ſtoͤſſet / und 
herdurch feine Hochmuͤtige Worte / wuͤrklich 
mterhricht / iſt aber auch verwundet worden / 
daß er bald hernach das Leben eingebuͤſſet. 
22, Hier wil ich keine andre Lehre beyfuͤ⸗ 
gen’ als die Wort deß Koͤniglichen Prophe⸗ 
een Davlids im 37 · Pfalmt GEOtt ſtuͤrtzet 






die Stoltzen und Rachgierigen / Er ſetzet 


fie auf das Schlipfrige / und ftürget ſie zu 
Boden / wie —— fie fo ploͤtzlich zu nich⸗ 
te? Sie gehen unteꝛ und nehmen ein Ende 
mit ſchrecken. en 


23, Weil die Rache Gott gebährt/ 
Der deß Menſchen Hergregiert/ 
Sollen wir in allen Sachen 
| Ihn vertrauen/ 
Seine Rechte laſſen machen/ 
* * EINEN 
ten Luſt zu eechter Zeit 
Ander Feinde Hergenleid, 


X.) 
Dierechtmäffige Kache- 
Die 


— —F 
ir 
— — 


Die rechtmaͤſſige Babe sa 





ur BR eoue Ye 
8 — führetihr ergebene ober , , 
aus und nirgend an / wie wir zu reden oz 
gen/ daß fie mehr leiften’ als in ihren Vermo⸗ 
genift. Brafidas der treffliche Soldat — 
te eine Mauß toͤdten / welche in einem Feigen⸗ 
korb verborgen lage / und wurde von ihr in den 
Singer gebiffen / daß er zu feinen Spießgeſel⸗ 
len geſagt: Schautdoch / kein Thierleinift fo 


x 








gering / wann esihm an das Leben gehet/ 0° 


wehret es ſich. Bas follen dann wirchung i 
die wir Heldenfenn? Man fagt aber daß - 
der Weiber Zorn/ wiealleandreihre Neigune 
gen viel hefftiger / als dr Maͤnner / welche 
fich eh beſinnen / und dem Derftand raum ger" 
ben wie deffen ein Exempel folget. — 

2. Anden Fluß Dordogena wohnte in die 
ner Handelftatt eine von Angeficht fehr ſcho⸗ 
ne / von vermögen aber fehr arme Jungfrau/ 
mitihrer Mutter / welche eine betagee Wit⸗ 
eib. Ihre geſtalt hat ihr zwar unterfchiedene 
Buler erivorben ihre Armutaber / bat ſelbe 
wiederum zu rucke gehen machen. 

2.0 Hellonius ein reicher Edelmann 
in der Nachbarſchafft hielte allein ſtand/ 
und alle ihre Befreunde rahten ihr nach der 
guͤldnen Regel / fie ſolte ame en uw aus ; 
handen laſſen. —* 





& De 


Die rächtinäffige Asche, * : 6 





4. Valerie leiſtete dieſem Einr ahten wil⸗ 
RR folge / und gabe dem Edelmann ‚nicht 

de Anseigen / ihrer Gegenliebe / und eiz 
nen offnen Zutritt / mit por wiſſen ihrer Mut ⸗ 





ter / welche ſich Aber einen fo Rattlichen Toch⸗ 


terman höchlich erfreuete. Dieſes aber mar 
nichts anders) als den Brand mic hl le⸗ 
ſen / und begnügse fie’ Valeria mis einem 


Sheverſprechen / indem Winckel / welches . 


fiehernach offentlich zu bereuen urſach hatte; 


in dem fie nemlich ſchwanger GEM und 


perlohren was fie Die Zeit ihies ebens nicht 
wiederumb finden koͤnnen. | 
s.. Htllonius wolte diefet Sachen Aufs 
Bruch nicht erwarten / eines theils/ weil er 
dieſer Dirne ſatt / und anders cheils / weil er 
feiner Feinde Zorn befürchtete: machte ſich 
deßwegen aus dem Staub / und entkame in eis 
nie andre groffe Statt / da er ein Sremdling/ 
und verborgen leben konte. 
5. Daleria zeigt ihre Befchaffenheit ih⸗ 
rer Murtter an/ weiche es in groffer geheim 
halten befillt / und nach dem die Zeit herben 
ommt / bringt fie einen Sohn zu der Welt / 
und verdufcht alles fo wol / daf es niemand/ 
nis ihre Magd inträgtig.tworden. 

7. Hellonius konte fo verborgen nicht leben) 
deß er fich aus mangel der mittel feinen Eltern 
mit offenbahren můſſen / uñ Hifi — 

i⸗ 
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Reife anzuhalsen / welcheer / wegen hewuſter 
Kiebsneigung leichtlich erlanget und mit aller 








Nohtturfft verſehen war. Dieſer geſtalt | 


wird durch Die ſeinen ruchbar / der Dre feines 


Aufenthalts und Daleria ſchreibt ihm / dopee 


kommen folte und fie ehlichen / oder fie werde 
benoͤhtiget / ſeine That zu offenbaren, 3 
8. Hellonius Enöpfet einen Verzug nach 


dem andern’ and fpeifet Daleriammiclere# 


Worten / aus Surche/ daß er deßwegen moch⸗ 


ge enterbet werden. Inzwiſchen hengt er ſich 


an Phazelam eine Jungfrau die nicht hoͤhern 


Stands war / als Valeria / und ſich nach ge⸗ 


thanen Winkel verſprechen ſich ehlich an ihn 
ergeben, daß er alſo zwey Weiber / und doc 
Beine! offentlich hatte | 4 
9 Die Zeit, welchealle ſolche verborgne 
Raͤhtſel aufloͤſet / entdecket feiner Sreundfchaft 





Edelmanns / fenden deßwegen einen al 
derlich aus ihren Geſippten / eigentlichen 


und der Valeria / die Unbeſtaͤndigkeit 9 


richt zu erlangen. Als dieſes gefi chehen / komt 


Valeria mit ihrer Eheverloͤbnis hervor und 
bezeugt derſelben Bekraͤfftigung durch den jun⸗ 
gen Titium / der den Vater gang ähnlich. 


ıc, Phazela Anherr / war der aͤlteſte 
Schoͤpf in dem Ehegericht / und brachte die 


Sache dahin / daß das letztere Verloͤbnis für 
bindig / Das erſte aber fuͤr ungiltig erkant / ii 
| | aufs 
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aufgehoben wurde. Hierüuber hat ſich nun 
Daleria xechtmaͤſſig betruͤbet / in dem fie 
Amb ihre Shre Fommen/ und durch Urtheil 
and unrechtes Recht in Schanden ihr Keben 
gubringenmöft, Was Fan ein ergrimmtes 
Weib nicht? 
1x. Sie nim̃t ein kleines Piſtol gu ſich / und 
Fade es mit einem Schuſſer / oder runden 
Sceinlein / verfügt fich zu ihren undanckbaren 








HSellanio verweiſt ihm erftlich feine ungebähr) / 


und bittet/ wann er fie nicht ehelichen Eönne/fo 
wolle erdoch feinen Sohnnohtwendigelinters 
haltung verfchaffen, Hierauff antwortet der 
Edelman: Jungfrau Mutter / ihr tönt fo 
Schöne Anaben indie Welt bringen / daß ihre 
billig ein Handwerck daraus machen folt/ und 
euch darmit nehren. Auff dieſe Wort ziehet 
ſie ihr Piſtol herfuͤr / und ſchieſſet Hellonium 
durch und durch / wolte ſich auch ſelbſt erwuͤr⸗ 
gen wann nicht Leute darzu gekommen / wels 


che den Schuß gehoͤrt / und ſie in Verhafft ge⸗ 


bracht. | 

ı2. Nach Erforfchung der Sachen/ findet 
ſich / daß Das ungerechte Uxtheil/ und Hellontä 
Keichtfertigteit/ als rechemäffige urfachen 
das betrũbte Weib folcher Rache veranlaſſt / 


undroird zu recht erkannt / das uͤbel geurtheilt / 


mddas erſte Eheverſprechen ſtat haben / Hel⸗ 


ki Sohn feinen Anhermheimgeſchickt / > 
dar 


- 


— 
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WMenſch / und zweh ineinem Fleiſch Die Spa⸗ 
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Daleris inein Alofter die Zeit ihres Libens 
verſperret ſeyn folte/ wie dañ auch eſche— — 

13. Die Zchreiftleichtlich zu faſſen / Da = 
junge Leute mit den Winckel Ehen unver⸗ 
worren / und ihre Befreunde vorwiſſen und 


SEinwilligung zu vor erhalten ſollen: mafı — 


* 


—— — u un 






















faſt kein Exempel daß ſolche Haͤndel einen qu 
ten Außgang genommen / und koͤnnen ſolche 
hen Bott nicht wollgefaͤllig ſeyn Ich 
hierbey der Rabbinen Meinung welch fagen/ 
daß Gott gefchaffen ein Mann und Meib/ 
hieß es Menſch / daß alfo ein Mann, allein 
Fein Menſch/ und ein Weib allein auch keins 
Menſch/ fondern Mann und Weib ſeh an“ 


nier fagen: den Tag’ welchen Bu dich heuraſt 4 
heilſt du dich / oder tödtert Dich. / und die alteı — 
eutſchen nennen das Weiber nehmen / Ken 

lücshofen Anziehen, 

14. Folgverßlein. 

Heurat ie mand ſonder Naht 
Rommt die Reue nach der That / 
Ach fie iſt dann viel su ſpat 2 
Du trittſt auf das Gluͤckes Rad / 
Welches manche Wendung hat / 
Da fich mehrmals findet Schad. 
Faͤhreſtu mit gutem Raht / | 
So folginicht bereute That/ 
Dulachſt froͤlich fru und ſpat - 
Es knarꝛt nicht dein Wagenrad / Ta | 


Da u u 4 Ba 


Wann dein Hauß ein Ungluͤck hat / 

Seins Weibs der halbe Schad. 
V.)α 

Straf der Unbeftändigfeif 


In Schiff/ welches vielmals von den 
Bellen aefchlagen/ und oftmals Äber 

Meer gefegels fcheidert endlich an einen 
Selfeny oder zerdruͤ̃ert auf eine Sandbank. 
Wer viel betrůgt / wird endlich betrogen / und 
wie der Angel nicht faͤngt / er werde dann ge⸗ 
fangen/alfo iſt es auch Hircan / einen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Edelmann wiederfahren dermie fug ein 
blindes Bud der Unbeſtaͤndigkeit hette koͤnnen 
genennet werden. KRein Spiegel konte fo 








mancherley Angeſichter durch ſeine Gegenſtra⸗ 


len weiſen / als dieſer Hircan Liebſte angeſtel⸗ 
let / deren wir nur der vornemſten gedenten 
wollen 

2. Die Afterie war die erſte / welcher Joch 
er ſeine Sreyheitunterwärffig gemacht / weil 
aber diefe Jungfrau Tugend ihm die verhoffte 
Delohnung nicht ertheilen wolte/ als unter 
dem Sitz deß Eheffands7 hat er den Kopf 
Alch zu růcke gezogen / und feinen Weg in 
eſſchland genommen / da er die weiſſen 
olſteinere Felſen gefunden / an welchen 

a Schifftrruchig worden. 
3: Zu Siena, einer von den reinſten Stätz 
ade Sprache und a Sitten — rin 


—ñ N 





gantz Welſchland / Hielte er fich auf / und kame 
fo bald in Aumdfchafft mie Porcia einer jun⸗ 
gen Wittib / welche das Queckſilberſeines 
Aldchtigen Sinns eine zeitlang aufgehalten 27 
und gewiß / wann Die Gutthaten die Retter 
find / mit welchen die Hersen verbunden wer⸗ 
dens foift Hircan mit fo vielen toflbaren Be⸗ 
fchenckungen/ durch diefe Italiaͤnerin befeſſelt 
worden/ daß erurfach gehabt heite / die Zeit 7 
feines Lebens nicht von ihr zu laſſen. Bey 
dieſer Porcig haͤlt er ſich ein gantzes Jahr auf 
ohne Unkoſten // mit voiliger Gewalt ber ſi 
und all ihr vermögen. * 
4. Die Welſchen haben dieſes / daß fie oh⸗ 
ne Maß lieben / und haſſen / und wann ſie zu 
Dergnügungihrer Neigung alles was ſie ha⸗ 
ben anwenden / ſo vermeinen ſie doch / ſie ha⸗ 
ben zu wenig oder nichts gethan. Dieſer 
Manung ſtaärtzte ſich Porcia wegen die ſes un?! 
dankbaren in verderben / und achtet es fuͤr die 
geringſte Schuldigkeit ihrer Liebe. 4 
5. Nach verlauff eines Jahrs / wie geſagt/ 
hatte Hircandiefer Wittib genug / und ziehet 
twiederin Sranckreich/ feinen Sachen / wie ee 
vorgeben / nach zu ſehen und als dann arte 
zu kommen / und fie zu Kirchen und Straſſen 
zu fuͤhren. Db ihn nun Porcia mit vielen 
bitten aufhielte/ hat er ſich doch mit vielen verz 
ſchweren (welches alles in die Lufft searie | 
| en) 

























Suafr der Vnbeſtandigkett 67 
mem mm —— — —ñ — — A me 


ben leß gewuͤrket / und ihm gar eine kurtze zeit 
zu der Wiederkunft genommen. F 
6. Porcia verehrt ihn ſtattlich / riſtet Ion aus 
auf die Reiſe / und thut alles was eine treut 
Ciebhaberin thum koͤnte : Aber aus den Augen / 
us dem Sinn: Alles iſt bey Hircan vergeſ⸗ 
en / welches Senecag die ſchaͤndlichſte Undank⸗ 
arkeit genennet. | 
7. Dircantommer nach Hanf und ſihet A 
crien an / alseine Perfonwelche erdie Zeit 
ines Zebens nie gekannt / faͤllet aber bald 
n Zamaris einer andern armen Jungfrauen 
die Harn daher dem Anfchen nach nicht 
ieder heraus kommen mochte/ als Durch das 
beband. 

8. Em alter von Adel, Eucer benamt / fahe 
eſe Jungftau mit Tiebsaugen gleichsfals 
n/welcher fo wilkom̃ nicht / als Hircan: fie 
Ade aber durch ihren Freund genöhtiget/daß 


Turianne eine betagte reiche Wittib / 
sole ihre Tochter Hircan vermaͤhlen / welche 
wolltommen heßlich / daß Hircan befuͤrchtet / 
role Mißgeburten von ihr zu erwarten 
8 Diefe Wittnib war in dem Fruͤling 

| d fchon geweſen / und hatte indem 
eher Jahre noch age“ ahrig / daß Hir⸗ 
— san 


a Sungentaptn und deu Alten aehmen 
t tee 
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- gan benebenſt dem Reichchum / fi ch an frac di 
Tochter / mit der Mutter trauenliefle- 
10. Hircan war kein Wann fuͤr e eine al N 
Frau / fondern lieffe fich hier und dar nrick 
ungen ein’ Ddarfber Turiana mit fol 
- Grin eiferte/daß fie fich von ihm zu — 
Bette ſcheiden lieſſe. 
11. Porcia machet ſich nach drey jahr: ig 
BGeduld / auf und ziehet in Franckreich/ trif 
Hircan an / und weiſet fuͤr ihre ſchrifſtliche 
heverſprechung. Hircan ſpottet ihrer/ M 
laugnet daß es ſeine Hand / bringt auch für © 
richt zu wegen daß Porcia abgewiefen wurd 
Porcia ſchreiet die Goͤttliche Gerechtigteitd 
weil ihe die irrdifche nicht helffen wolte / an 
fahe ihren Cuſt / wie es dem Gottloſen / un 
dankbahren und unbefländigen Hircan verge 
sen wurde. 4 
12. Zamaris hatte den alten Eucer wied 
ihren Willen genommen / wie geſagt / md 
cket Hircan wieder an ſich der ſich nunn 
lange bicten laſſen / ſondern den Mann ſein 
gebüprlichen Arbeit aͤberhebt / und wurde Al 
ben Nachts / in einem Garten bey der Eheb 
cherin erwiſcht / und beede von Eucer mit 
nem Karbiner Rohr durchſchoſſen —— 
13· Alſo wurde. der unbeſt aͤndige und, n 
dankbare Hircan geſtrafft / zu —— 
Wort Syrachs / welcher ſagt / daß das “ 
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zläctı vo⸗ dem Haufe deß undanckbaren niche 
veic WER“ ‚Don dieſem Hircan hat 


a ed feige. und fällt. Solchen Eeis 
* man fo wenig ein rechtes Kleid ma⸗ 
/als den Mondſchein. 
De den ſchwachen Krebſen gleichen 
er bald ruckwarts weichen: 





kommen felten weity / 
Oi Hand fegt anden Pflu .... 
Dder Arben hat genug 
ſiht sardch fein Si, 
ER 
"Die heraubten Räuber. 
— folget in dem — 
chen eine Ara ea unter * 
I: aters 
ne cite Sana Be rc "06 Di 


en verheur —* m dem Eheſtand 
e Kind ar Belt geboren. 1... An 








ſet en / a; — —— 
Du pur 


x wollen wir eine andre wahre Ge. 
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- Werften fies algbann/ nach demfie das S 
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2, Pullin und Belficany ( alfo wollen 
diefer Edelleute Namen verhällen) Holfte 
nifche Herren vornehmes Geſchlechts 7 reift 
nach Gewonheit deß Landes in Franckreis 
aldar die Sprachenund Ritterlichen übungen 
heneben Hoͤfligkeit / und allen anſt aͤndige 
Sitten zu erlernen / von dar in Spani 





fahren nach verrichter Reife von Barcdı 

Bach Genua / willens ihren Weg durch N 
land anf Rom zunehmen. h ve 

3. Weil ſie aber zu Genug verſtehen 

die Peſtin in dem Mailandiſchen überha 















genommen, und die Päffe gefperret) ma 
fie aldar auf Gelegenheit nach Liborno , | 
fahren. .. | 


4. Indem Wirtshauß / wo ſie zu Ger t 
gelegen/ waren etliche Srankiöfen , unter w 
chen fich einenfür einen Sreyherm außgegeb 
und weil ſie erkuͤndiget / daß dieſe Teu ber 
baares Gelts ben einem Genueſiſchen Rau 
mann durch wechfelempfangen / mch⸗ fie 
nen Anfchlag darauf und begeben fich inih 
Seſellſchafft/ Dingen ein kleines Schiff, 

ren nach Genua ab aufLibseno, ° 
5 Sobald fienunvonden Lande en ji 
sets fchteffen/ ſtechen und fchlagen fie.diefe 5 
de Teutfche halb todt, und befuchen fie a 

DOrten/danitfieja hichts Mucke lie ffen 





ar 
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alles gefunden in das Meer. Der Schif⸗ 
fer einer wolte ſolche Mordthat hintern / wut⸗ 
de aber alſo bald von dem einen erſchoſſen / 
und die andern bedrant / dag keiner Hand an⸗ 
guiegen ſich gläften laſſen ſoite. 
Pallin / iſt noch ſo ſtark/ als ſie ihn uͤber 
Vort werffen / daß er firhaanhält und faft das 
gantze Schiff umgeſtuͤrtzt hette / wann nicht ei⸗ 
Berihn mit dem Degen auf die Hand gehaut / 
and der arider ihn mit dem Ruder auf das 
Daubt gefchlagen / daß er gleich Gallican uns 
erfinden’ und unfchuldiger weiſe erfauffen 


7. Nach diefer Mordthat noͤhten biegt 
ofen d iffer/ daß ſie unfern Pifa / an eis 
gem unbekanten Ufer anfahren / und fie ſamt 
ber Beut aus ſetzen muͤſſen / welches auch ges 
Die Schiffer ſetzen fo bald ihre 
ort und melden zu Liborno an / wie es 
ergangen wo und welcher geſtalt dieſe Geſel⸗ 
fen abetreten.. 
In Welſchland iſt zu Derficherung der 
en gute Anſtellung / und ſonderlich in 
ben Florentiniſchen / daß alſo nach eingelang⸗ 
sen Bericht der Schiffer ein Poſtillion nach 
Pia md andre uͤmliegende Dre / abgeferti⸗ 
gerwird; Ben Mördernaller Orten nach zu 
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Melle noie dannauch eihgfterfolge. 
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7e NÖRBELXV,)IR 
6. Ablatius einer-unter den räuberifchen 
Scantsofen war deß Lands und Sprache mol 
randig / der befarchtet ſich / daß ſie wůrden 
verraten und außgekundſchaffet werden. 8 
fie nun auf einem Dorfübernachten/ beraubt 
er die Rauber / ſtiehlet ihnen das Held / w 
ches ſie den Teutſchen abgenommen / und 
het damit durch. Was gefchicher 
| ro, Die außgeſandten Schergen treffe 
dieſen an / und wollen ihn / als eine verchägtige 
Perſon / nach Piſa ſenden: Er aber beken 
act alſo balden daß er der rechten einer ſey / ur 
das Gelt alles feinen Geſellen entwendet / wt 
ches er mit ihnen gerne theilen wolle / wann ſi 
ihn loß laſſen / und ſeine Geſellen / welche nect 
darbey in einem Dorffe anzutreffen / an ſein 
Bat zu verhafft bringen, — 
>, BE. Die Schergen / weil ſie ihr Gele 
Den andern ver dien en konten / und ſonſten 
Den Raub keinen Theil hatten / laſſen Ablau 
um von dannen / nach dem er ihnen von * 


* 





— 
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Kronen 300: eingehändiget / und finden fein 
Gefellen verratner maffen an welchen ſie das 
Fang Beit abfouderlich verdienen. N 
22. In dem nun Ablatius fein Leben/ als 
eine Außbeute darvon bringt / und fich nach 
Venedig begiebt / werden die andren Moͤrder 
wegen der ſchaͤndlichen That geraͤdert / und 
empfahen alſo ihren wolverdienten Lohn, 
— 13. Die⸗ 


Die beraubten Kaͤuber. 73 


1% Diefe Sefehichthabieh von Ablatis 
auf der Sahre nach Padua folder geftalt erzeh⸗ 
lenbören/ und die Edelleute zu Orleans ge 
kant? dann ober zwar nicht ſagte / daß er die 
Rauber beraubt / fo hab ich es doch leichtlich 
rs allen Umbſtaͤnden / welche er fonft nicht 
viſſen koͤnnen / abgemierbet, und ift. diefer moͤr⸗ 
ee meiner Zeit Statt und Tand⸗ 


Seweſen. 
14: Tas Holftein für eine traurige Zei⸗ 
— beeden Adelichen Freund ſchaffchin⸗ 
erbracht worden / iſt unſchwer zu ermeſſen / 
nd hieraus eines theile zu erſehen / was groſ⸗ 





fe Gefahr die Reifenden umtertworffens an⸗ 
erscheils auch) wie EOtt das boͤſe nicht una 


eſtrafft laͤſſet / ſondern zu ſolchem Ende der 
Shrigteit das Schwert in die Hand gegeben / 
af; — Frommen darmit ſichern / und die 
Böfen züchtigen fol, | 
Wer inder Welerein Rihehee⸗ 
"Beste Hoͤll die Miſſethat. “+ 
beffer ift inbiefem Leben / 
„we fich der Hoͤllen Straff — 
26v Po· 
dDar ee vun 
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—— wird mis Recht der. Tugend be⸗ 
ſchwerliche Schweſter genennet / und ei⸗ 
nem Stein verglichender den Himmel anflie⸗ 
genden Sinn auf der Erden anhälts deſſen 
iſt ein Exempel gemwefen Nicanor / welches 
Höfliche Sitten / Verſtand und Tapferkeit ch 
nes gleichmäffigen Reichthums wehrt gewe 
ſen und ſonderlich der ſchoͤnen Calepode / wel 
che ihn auch liebte und wol wuͤſte / daß beſſe 
were ein Mann ohne Reichthum / als Reich⸗ 
thum ohne Mann und Verſtand denſelben 
handhaben. a 
2. Ihre Srenndeaberwaren anders Su 
nes / und wolten ihr judiefen armen Hefellen 
nicht rahten ihre Eltern aber gantz und ga 
nicht darein willigen + deßwegen fie zu ruck 
halten / und die Sache verzoͤgern muͤſte. 
3Callepode troͤſtete Nicanor / daß ih 
Beſtaͤndigkeit endlich ihrer Eltern Willen 
berwinden wuͤrde: er hingegen vermahnte ſi 
zu genen Liebe / und verſprache ihr gleichfalg 
daß er ſie / biß in den Tod / lieben wolte· 
ler verſprechen ſchreibt man in den Sandy und 
wird ſolcher das weibliche Geſchlecht beſchu⸗ 
diget / welche ſich mehrmals auch bey def 
eg en > 4 
4 Nicgnor faͤllt die Nachwart zulgng und 
kan er die Libre noch zu lee li⸗ 
chung / noch zur Flucht bereden: . | 
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fichdeftoegen die Welt zu beſehen / und weit 
ertang Mutel groſſe Reifen zu verrichten, 
jieheter an einen Einfidels Rock / die Freyheit 
babenyaller Orten das Brod zirbetteln. is 
Diefer Betleidung kom̃t er in Welſchiand nach 
Genua / die fchöne Statt, wo der Winter vers 
Jagtı und da die drey Jahrs zeiten einen Fru⸗ 
Ungmachen, Alidar findet er zween Einſi⸗ 
da in der Srafffchafft Leon / dem Hetkog 
Doriazuftändig / und wird von ihnen zu eis 
nem Öefelifchaffter angenommen / und zwar 
nichtreichlich / doch erfätclich bewirtet. Sein 
Beruff kame nicht von der Höhe / das Unges 
Etter hatte ihn in dieſen Hafen geworffen/und 
nicheeinheiliger Dorfaß. N | 
Nach verlauff zweher Fahre verlangt ihn 
wiſſen wie es zu Haufe ſtunde / und ob Ca⸗ 
eltern ihr Teben geender/ oder ihren 
illen geändert. Er begegnet einem Lands⸗ 
mann aus Zangendaf den ibn le daß 
Ealipoventiäge gute Heuraten abgeſchlagen / 
— —* —6 
a Teben. Diefe Zeitung erneurte feine 
land verurſachte ihn / ein Brieflein 
AAode abzugeben/ weiche fich Darüber 
Hößlicherfrenet / und in Gegenantwort ihre 
fans Sehartliche Treue vergewiſſert / mie Bit⸗ 
Be daß er soredertommen / undfie darvon fh 
sieht / wie crnehrmoais * aues 


chun 
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thun. Diefes alles lafe Nicanor miterkalten 
Hertzen / und liefe fich noch Jahr und Tage bey 
den Einfidlen aufhalten. nı 19.» 20% 
6. Endlich verſtirbt Ceril Calipode 
ter / Alphea aber die Mutter / wolte dem M 
canor ihre Tochter nicht laſſen daß ſich endlich 
Calipode entſchleuſſt lieber in ein Kloſter 
gehen / als einen andern zu heuraten / und mac 
‚Wicanot wieder zukommen verzeucht / geht fi 
vhn vorwiſſen md Einwilligung ihrer 
ker zu den Ronnen ihren Geſpielen / und bringe 
mit ihr ein ehrliches Heuratgut / welches ind 
chrer Brüder voraus bezahlte... GE 
7. Alphea verſpricht in ihre Verheyratun 
gu willigen wann Nicanor wiedertaͤme / ſie ſo 
te nur aus dem Kloſter wieder zu ihr kehren. 
Sie aber bittet ihre Mutter / fie wolle ie auſſe 
Der Belt, melcher fie gute Tracht gefagt werk 
bleibenlaffen.. ri 
- 8. Diefer Derlauff wird dem, Nicanc 
durch feiner Freunde einen wiffenb gemachts.et 
kehret wieder / findet aber der Callipode Wor 
und Briefe ſo ungleich / als Tag und Vlachk, 
Er beklagt Calipode / und gruͤndet ſich auf ſei⸗ 
uc Briefe / welche fo viel Ehe verſprechen wa 
ren / wird aber mit ſeinem begehren abgewie⸗ 
fen und Callipode freyes Willens gelaſſen. 
3. Nicanor — mit feinen Freunden mehr 
male umd Das Kloſter und, Gallipods * | 
2 Ye ö 6 
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der beſtellen die —— todt oder lebendig 

Gen Befehlen ae an 
nach ercit / ſetzet 

Siemetiibenfeisrkset 









v/ und 
wird er verwundet / einer auch von den feinen 
one m ehe ae DR 
t/ er wo kein er 
Gebaͤnde darüber leiden / und werk 5 
en daß ex verzwe 4 


—R Le/ eiche hee Begi 
aicht heherrſchen tönnen, Zwiſchen 
land und Engelland / werden — 
senior en wen. Dh 
— 
und wer ſie heget der — nr 
von dem erben Namen eine Menſchen hat. Er 
1 a1. Enieeiman. mern h > 
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vertreiben 
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IX. ti Flanctreich / war das Spiel ſo neue, 
ter Bap oft due nechſten Befreunden⸗ 
ei HEUT d  Neligiom Die ärgften Fein 
aren wie dann Das Reich welches if, 

Da — wuͤſt werden / und ein 
das andre fallen uß. * 






















gi) DZubeſagterSeit lebten Hernippe u 
He * Ar zwey verltebte / wel 
ein Sinn waren · 2 Nechſt die ſer 

Eu ehe genennerbl 
—39 Edelinan/ dert wir Urbin ra 
ME Mi einen Staͤttlein Gebietiger / wel⸗ 

ches ſich wieder den Koͤnig empoͤret hatte. Fa 

Derwandfchaffegwifchentlsbin und Hernnip⸗ 
pe mare swarnicht gar nahe / ihre Freundſchaft 

aber) wegen Peercbmna deß Urbins Haußfraus 
en war genauer verfttizherz weu fie Hernippe. 
heiraten ſoſte und feine Mutter Hatte m dan? 
zweyten SChe/ a Daher 
nennet Hermppe die Petroniam ſeine S chwaͤ⸗ 
srnen al ihnihren Schwager. En Er. 
Be os eine Rdlägerung 
qußſtehen / und wurde Die ——— — 
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zu gebieten hasse / von deß Koͤnigs Vold uͤm⸗ 
geben: ¶deßwegen er ſeiner Freunde Huͤlff 
und Aath anruffet / und iſt Heenippe der erſten 
cer geweſen / Der ihm den Krieg angelegner 
ferniaflen als ſeine Ehe mit Wivande / hielte 
fi auch im allen Gelegenheiten fo tapffer / dafs 
qihzn Urb in zu feinem Lentenamt machen, Als 
außfallen / wird Urbin geſchoſſen 
daß man thudrey Tage hexnach zu Orab tra⸗ 
ger A san un are ur 

Hernippe tritt an feine Stelle und un. 

ternifiedas Regiment / welches ihn durch den 

Farſten nachgehends beſtettiget worden, Pe⸗ 

tronta verlieſſe fich auf niemand mehr / als auf 

Hernippe / welcher ihren Mann moͤglichſten 

Seyſtaud geleiſtet und feinem hinterlaſſnen 

Sohn ais ein Wormund vorſtehen ſolte. In⸗ 

swifchen aber zůnden ſich bey dieſer Wittib die 

aſten Tiebsflammen unederum an / und gabe 
ſte ihres Hertzens verlangen mit den ſtummen 






















Worten der Augen in Seberden ſatſam zu ver⸗ 


ſtehen # Hernippefichenfihr / als ob er der 
Sprache nicht endig/ in welcher eo Divanda 
ga anısoorten geſinnet war. Enduch bricht 
Pltromia heraus und wird mit mehr Ehrer⸗ 
Bietung, als Kiehsnei 
fie aber anhielte entſchuldigte er ſich mis den 
Pfüchten / welcheihngegen Moandam ver⸗ 
bonden machten· 1 PL ERTTLTER NE ET 3) 
4 3.Die⸗ 
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gung beantwortet: als. 
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ur Diefes alles möchte fo heimlich nicht 
gehälten werden / daß es der Divandafohte 
werborgen bleiben / welche daruͤber eiferig er⸗ 
grimmet / und Hernippe gebitt / er ſolle zu ihr 
verreiſen / ungeachtet ſie wuſte / daß ihm der 
Ort anvertrauet / fuͤr welchem neulich deß Ko⸗ 





nigs Volck abgezogen / und daß fie auf Ver⸗ 
weigerung maſſte für wahr Halten / was von 
hm und Pecronia Die Leute ſagten. 

6. Als ſich nun Hernippe mit ahebuchen 
urſachen entſchuldigte / und die hoͤchſte Unmoͤ⸗ 
gligkeit vorſchůtzte / vermeint ſie daß ſie verra⸗ 
en / und Die alte Liebe zwiſchen ihm und Pe⸗ 
tröia wider nen woꝛdẽ wer. Daher ſucht ſie ſich 
mis. gleicher Unbeftändigteit zu raͤchen / und er⸗ 

zeugte fie Beroſo / der ihr benebenſt Hernippe 
lange Zeit aufgewartet / gunſtiger und gewo⸗ 
gner als vorhin / ſo gar daß ihre Verloͤbnis ang 

geſtellt / und zu werte gerichtet wird Wie 
dieſe Zeitung Hernippe ſo ftembd —— 
iſt unſchwer zu gedenken usaniz nd dk 

9,50 wwifchenwergläichtfich der Sarftaveh 
cher Diele Empörung verurſacht / mit dem Rs 
nig / und Hernippe wird feinen Dienſte exlaſ⸗ 
ſen / daß er nach Hauſe kommet / und der DE 
vande ihre Unbeſtaͤndigkeit perſoͤnlich ver⸗ 
— a rm mit vodeflicher Beglaubung / daßer 
roniam nicht begehre / und daß fie. ein ſal 
* Wahn/ ſonder —— 
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8. Divanda reuete ihr unbebachtfames 
verfahren / und beiammerte ihren gegenwerti⸗ 
gm Zuftand mehr als zu ſagen iſt. Als nun 








Dexoniobiefe Hinternis ihrer. Liebe ausdem 


geraumet fahe/ machet fie ihr neue Hoff 

ung, und bringe auch / (Eur zu ſagen) Her⸗ 
cuppe darvon / daß fie beede eine recht glůͤckſeet 
lige Ehe / in gleich verbundner Licbe beſeſſen. 

9. In dem brennet Mvande vonneuen / mit 
bruͤnſtiger Ciebsneigung gegen Hernippe / und 
ſuchte boͤſe mittel Beroſum von ahr / und Pers 





tronium von ihm Er ſchreibet deßwe⸗ 


‚gen vielfaͤltig an Hernippe / ihn wieder gegen 
Ihr jubewegen / er wil aber dieſen allen nicht 
nachgeleben / und feinem Weibe keinen Gifft 
Enge wie ſie ihm andie Hand gegeben / 
und auch. ihrem Mann zu thun verſprochen. 














. 20, Hernippe mahnet ſie von ſo erſchreckli⸗ 


chen beginnen ab / und draut der Obrigkeit ih⸗ 


sen Dorfaganzugeigen/ wann ſie dergleichen 


mit einem Wort mehr gedencken wuͤrde. Die⸗ 


A⸗ 


fe Antwort entruͤſtete Vvandam der maſſen ⸗ — 


daffie ſich wegen ſolcher Derachtung zu raͤ⸗ 
en * geſchworen Welcher geſtalt 


iz, Sielärferipeen Mann ſehen / einen 


Sndel Briefe/welche ihr Hermippe geſchriebẽ / 
bcer er mit Petronia verehlichet wurd / und 





cſolche in Neuligkeit are | 





— 
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bittet Cole Schmache mit gewehrter Hand 
zu raͤchen. Beroſus ein zorniger Hann? 
glaubet dieſer Betruͤgerin / und fodert Hernip⸗ 
pe auf den Platz / ſich mit ihm zu balgen. Her⸗ 
nippe erſcheint / und nach dem ſie ohne fernern 
Wortwechſel zuſammen gegangen / ſieget Herz 
nippe ob / daß Beroſus das Leben von ihm 
bitten muͤſſte / welches er ihm ſchenkte / und de | 
Urſache ſolcher Befedung fragte. = 
Anz Beroſus vermeinte er habe eine gerechte 
Sacher md weiſet die Brikfe / welche er mit 
eigner Hand an Vivandam ſeine Fraue ge⸗ 
ſchrieben / als ihm aber das Jahr und der Cag/ 
welchen er zuvor nicht beobachtet / gewieſen 
wurde / benebens den Schreiben / in welchem 
ihm ſeine Frau Gift bey zubringen verſprochen/ 
wurd er deß Betrugs ůberzeugt / die Derrächez 
rey entdecket / und laͤſſet er ſein treuloſes Weib 
in ein Gefaͤngnis ſperren / in welcher ſie ihr 
Teben kurtze Zeit hernach elendiglich geendet⸗ 
13. Hierbey erinnere ich mich deß Sprich? 
worts t Untreu trift ſeinen eignen Hern / und 
daß der / ſo die Gruben faͤllt am erſten darin⸗ 
nengefangen Birds - Sonders zwriffel aus 








Goͤtelicher Verhaͤnanis / der die Weißheit der 


Weiſen / und die Rlugheit der ruchloſen Klu⸗ 
gen aſchanden zu ee — 


Ai ige Ar ar ea DRG 





ie 


Die ſchaͤdliche Ruhmraͤhtigkeit. 83 
— — — — — 


— auf weyen Faſſen / 











ied fie Doch bald fallen muͤſſen / 
Stägerfiefihtuge Sit 
Mis dei Trägers Spott und Keid. 


Die fepädticheRugnträhfigkeit: " 


Zinn Aönig Heinrichs de IV.diefes 


Namens iſt 5 Jahre ein ſo friedlicher 
ollſtand geweſen / daß gleichſam die Liebe 


und Wolluſte aller Orten geniſtet und neue 


Buchten gehaͤget hatien. Deß Adels chun 
war alles Orten dr Naſſiggang / ſpielen / bus 
Ken md die Seit in ZBolleden vertreiben s maſ⸗ 
fen die Sünde zu Friedens Seiten faſt mehr ds 
berhand nehmen / als in den Rriegen welche 
mis Ordnung geführeswerden. , Wann mau 
fürn aber bey. ſchoͤnen Tagen dep Ungewitters 
erinnern fol wird nicht auffer dem wege fenn/ 


gu TZriegs zeiten zu gedenten / was fich zu Frie⸗ 


dens zeiten begeben. 


v2. Eriphonetr tapfereg and. zu Hof wolbe⸗ 
amter Edelmann wohnteanf feinem Schloß/ _ 


wit ſcinenFreunden und Nachbaren den Herbſt 
in Srdligieie zu zußringenue, Als er num gleich 
um Ben über unterſehiedſichen Blumen dep 
Snwnvelte feine Augen ſchweben laͤſſet / “ 


- 
Ani 
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tzet er ſelbe endlich auf Stoctram. Eine an⸗ 


dre Feder / fo weniger zu ſchreiben / mag den 


Anfang und Fortgang dieſer Liebe außrichten 


und erzſehlen / hier iſt genug zu melden / daß nie⸗ 
mand ſolche ſchaͤnden koͤnnen weil ſie aufen 
einen zulaͤſſigen Eheſtand gezielt / und mit gleie⸗ 


cher Gegenneigung verbunden geweſen / wel⸗ 
che auch von allerſeits Freundſchafft beliebs 
und angenehm gehalten worden. 


3. Teiphon hatte etliche Forderungen gs 


Sf / und wolte bevor er fich zu Ruhe begebez 


ſolche Dienftgelder einbringen / damit er af 
Durch das güldhe Thor in den Eheftand sret? 


Len / und fo viel reichlicherleben möchte, Su 


Dem hoffte er einen folchen Ehrendienſt / wel⸗ 


cher ihn über den Adelſtand erhoͤhen / und W 


groſſem Anfehen-dringen ſolte. 

4 Dieſem nach macht er ſich auf den Weg 
nach Hof / auf einrahten ſeiner Liebſten (maſ⸗ 
fen bey den ſchwachen Werckzeugen der Ehr⸗ 


geitz ſtarck iſt ) und mit vorwiſſen feiner Des 


freunden / welche dieſes alles außzuwuͤrken fuͤr 


leicht hielten / und nicht zweiffelten der Koͤnig 
werde Triphons wolgeleiſte Dienſte gedach⸗ 


tter maſſen belohnen. * 
5 Solchem zu wieder findet Triphon meh 


Hinternis als ck aus dem Wege raumen mda 


gen / und ob er wol ein tapferer Hofmann / hat 
2 mr RIE3 2 192 747 Br. } 
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erfichdoch in feinem eignen Handel nicht fin⸗ 
Den konnen / und erfahren / daß ſolche Geſchaͤff⸗ 
ge gleich find den Fiſchreiſen / deren Zingang 
weit / und Leicht, der Außgang aber ſchwer und 
faſt niemals zu finden. Hieruber verfleuſſt ein 
Sährlein/ und ie weiter Triphon feine Sache 
za bringen vermeinte / ie weniger kan er zu ende 
—— und ie mehr Untoften er auffwen⸗ 


6. Siacktea wartete mit groffer Unge⸗ 
dult / und ruffte Triphon mit vielen ſchreiben 
zu rucke / hoͤrte aber zur Antwort Verzug und 
chuldigungen / welche auch keine gewiſſe 
Zeit feiner Wie derkunfft anſetzen / daß ſie ihn 
fürmeht ehrgeitzig / als verliebt geſcholten / daß 
Doch von ihr wahr geweſen mie folget- | 
+. Philoftratus einjunger Herꝛ / viel hoͤ⸗ 
hers Standes als Triphon / verliebte ſich in 
Stackte am / welche wegen ſeines langen Ver⸗ 
zags / allerley Gedanten ſchoͤpfte / und ihn zu 
Hof für cingewurtzelt hielte / lieſſe fich gAE .uc 
lachtuch won der alten Kiebe zu der neuen 
wendig machen/ und begnägtefich mit einen 
Shverſprechen / welches nach feines Herrn 
Batern Tod ſolte vollſogen werden / in zwi⸗ 
fen aber flenge er an Stacktcam auf Rech⸗ 
eeiug uveſihen. 
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- 8. Diefes wird Triphon durch: feine 
Freunde berichtet daß vermuthlich ein heim⸗ 
licher Ehehandel ziwifchen Philoſtrat und 
Stacktea vorgehe / und dieſe Zeitung machet 
ihn nach Hauſe eilen / dem Abfall ſeiner Lieb⸗ 
ſten vorzukommen. Aber zu ſpat / dann er 
bald verſpüͤret daß er hinaus geftoffen / und 





Philoſtrat angenommen worden, 
9. Der fiflige Eifer leget ihm viel ſchmne⸗ 
thel Wort in den Mund / und locket er von der 
Stacktea heraus / daß ſie Philoſtrat ehlich 
berhafter / und das uͤbrlge konte er leichtlich exe 
kahten.: daß alſo ihre Entſchuldigungen ſie der 
Unereue und dep Ehrgeiges angetlagt. Die⸗ 
ſes verhäfls Triphon mis euſerlichen Schein / 
und weil Stacktea / mit Verlaub ihres Herind 
Das Spiel bergen wolte / erzeigte ſie fih.allee 
Orten gegen Triphon / alsob es. noch zwiſchen 
ihnen in altem vertrauen ſtunde: ſo gar daß ſie 
Nachts mit einander zu ſprechen nicht unter⸗ 
lieſſe / welches Triphon alles zu; ſeinem Vor⸗ 
theil geucht. 
A0. Hierdurch trutzte er den jungen Herrn / 
und weil er anfieng daruͤber zu eifern / hatte ee 
groſſe Luſt daran / und ruͤhmte ſich / daß er ſol⸗ 
che wuͤrkliche Onnſt und Gegeniieb von Stack⸗ 
tea erhielte / weiche Philoftratus nie zu hoffen 
Ob nun wol dieſe Ruhmraͤhtigkeit falfch fo 
war ſie doch Triphon hoͤchſtſchaͤdlich / und ver⸗ 
mein⸗ 
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meinte er dardurch ſeinen Nebenbulen abzu⸗ 


hreten. 

ız. Nach der Srangofen Gebrauch wolte 
ihm Dhiloftratus mit dem Degen recht ſchaf⸗ 
fen/ und förderte Triphon auf den Pla / we 
cher erſcheint / feinen Gegner durch den Arm 
feſe und das Leben gu Bitten noͤhtiget. In 
demnen die Diener Philoftrati ihren Herin | 
berwiunder fehen/ wollen fie Triphon nieder 
machen / und nach dem ſie ihn verwundet / wer⸗ 
den fievonihren Henn / und andern Beyſtaͤn⸗ 
Den abgerhieben / Dap er mit dem Lehen Davon 


1m ie Diefen aber ift Siacktea nicht 
vergna get / und vermeinte Philoſtratum durch 
Triphons Tod / ihrer Liebe zu verſichern. Die⸗ 
fes nun ſtellete fie an / durch eben die jenigen / 
weiche ihn verwundet hatten / und deßwegen 
von ihrem Hern abgeſchaffet worden: dieſe 
Oefellen pearfprechen Triphon jü.ermorden / 
und gehen ihm lange Zeit nach / weil fie ihnak 
fein nicht Eoriten antreffen. en 
13, In dem dringes Stacktea Philoltratum / 
daßerfie chlichen folte, Er Aber wendet nicht 
mehr fenien H. Datern vor fondern daß Tris 
ohon fie beſchlaffen / wie er ſelbſten / nach dem 
fietoieder Freunde worden / ‚bei aͤndig aus ſa⸗ 
e die ſen Linbeftändige ans Rachgier / auf: 
allerien weiſe verhaſſi au machen bemuͤhte. 
— 4 





J 
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14. Dieſe Derlenmbdung urfachte / daß 
Stacktea.die Meuchelmörder mis Gaben uf 
Yerfprechen anfrifchte den Streich zu vollzie⸗ 
hen / wie dann auch erfolgt / nd ift alſo Triphon 








in ſeinẽ Bette jaͤm̃erlich erwůr ge worden. Jen 


Thaͤter einer wird in verhafft gebracht und bez 


kennt / daß Stacktea die Stiffterin-diefes Tos 


bes), und gebrauchte ſich Philoſtratus dieſer 


Begebenheit von ihr loß zu kommen / in dem ee 


benebens Triphons Freunden augehalten / daß 
ſie enthanptet worden. | | | 


Ehre — RT Se 
e Derur A et 


die —— bringet:; 
E 


tath/ ind Gott der Her: fagt: N 
ae: Er allein kan gutes u ‚Bof vers 
gelten / umd die fich feldftenrächen killen & 


14 


hingehen. 


| hr eitz / dieſem folgen Eifer / Ruhmrähtige 
gi Verleumt dung / Rach Trug / Undanda 
arkeit / Blindheit / Zoratundein.erbärmliches 
End Dahe die alten recht geſagt: Sůte 


in fein Ambt/ weiches er nicht ungeſtrafft taffee. R 


dich yor der — PAR wol, 


‚26. Sihen Kuhmrähtigen Fan man alfp bes, 
ss id ou; WANT * 


J 


ſchreiben: V—— —— 


- 


nem Wahn) und ıft nicht der er iſt 


niche was er ſaget: 


Man glaubt nicht was’erglanbı, man Hoi 


naar aan 


Er hachiche wureitch ) was ER ad Te 


1.04 f 
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- Der Freyer in allen —— N 


Mn EanYucser ifefchomtods/ def Zeugnis er 
Am Vhefraget / 
voll Son doch wer if der Mann’ wann du J 
nr” —X hear biſt? | 
n. De rt a 
nn . (KIK. ) 0 —————— 
Bir | 
die De riger inallen Gaſſen— Ze 


me 
nd * welchen der Ronig in Perſien 


wollen / hat er in viel kleine 
jertheilees . bedeutend / daß cin Ders 










en 
cn zugleich obliegt / feine 

2 Ka gewiffes ivenden fait. Wer 

ne —“ zugleich jaget wird keinen 

his 

e J Gwen € Herren wollen ihre vers 

el a durch Derehlichung ihrer 






fe 
ea Mongi⸗ 
n Töchter freuen. ,., Disfe junge 
{ Rinderfpichn mehrmals mit einander s die 

Kirche aber kunte Bey ihnen 9 ſtatt ſinden / 
‚ weldas Holtz nach gräibab nicht € brennty 


3. Gorglas wardin futoachfenden Ai 
— zu £rlers 

en Abungen. . Sein Sinn. 
—— — fande zwar sine Palette, I 
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lichen / aber ja nichteine Perſon allein: ſon⸗ 
dern viel gu gleich / daß er ihrer dreyen einmahl 
aufgewartet / wegen dreyen unterſchiedlichen 
urfachen/der Ehre Beltund Wolluſtswegen⸗ 
nach welchen alle Menſchen ihr thun und laſ⸗ 
fen zu richten pflegen. | “ 
4. Sibyllaeine Bafeiner Fuͤrſtin diente ee 
Ehren wegen / und vermeintedaß feingroffe 
Giackfeeligkeit feyn wuͤrde / wanner in einefo 
hohe Sreundfchaffe wuͤrde heuraten. Juliana 
einereiche Witib von zwantzig Jahren / wel⸗ 
cher ein alter Mann groſſes Gut hinterlaſſen/ 
war die zweyte / weſche ſeine Dienſte * 
lohnen ſolte und tönte, Die dritte war Cha⸗ 
forte, eine von den ſchoͤnſten Jungfrauen in 
gantz Paris / aber von geringer Ankunft un 
noch viel geringerem vermoͤgen. ‚Diefe liebte 
er / weil er auch wieder von ihr geliebet wurde 
Die andren aber gaben ihme Anlaß ſeine | 
Hoͤfligkeit zu muftern. — 
5. Sibylla —— eine Sal Heurat / ale 
mit Gorgia zu treffen. Sulana wolte keine 
ine J.und hatte keine Steigung —53 
delmanti. SER aber beſuchte bald eine bald 
die andre / —I als F atte 
drey zu gleich freyen ſolte. . Seine Elke 
Pe daß fie ine Monigine pEHTOR 
ben woltenzer folte nach Haufecilen; wette 
derſtanden daß er fonfleh andertocit verfänge 
| ich 


- 




















ER in allen Gaſſen. Ri 


em mochte. Er aber antwortet 
ihm Die Segenwertigen mehr belieb⸗ 


zen) als die abwefende. _ 
5. Man ſendet ihm der Mongine Bub⸗ 





Ais / welches er gegen der Charlotte fuͤr ab⸗ 


ScHeulich achtet. ——— ihm zu Gemüt 
ihr vermoͤgen / und die reiche Erbſchafft / wel⸗ 
‚che fie zu erwarten/ dieſe hielte er für einen 
hand / gegen den Gütern feiner Juliana: 
an fchreibt ihm don dem Ehrenſtand der 
Mon gine Eltern/darauf ſagte er / daß ſie doch 


Nicht aus färftlichen Gebluͤt wie Sibylla. 


Solchem nach ſtellete er ſein Vaterland in Vers 
2 geifenbeit/ als.ob ervon der Srucht Cotes ges 
toſtet heste 

Ber} ER Bltern verfahren in zwiſchen/ 
stauıd Fchlieffen Die Heurat/ der Hoffnung / es 
N werde ihr Sohn ihnen gehorfamen/und fo bald 
Ter verraſt / chnen Darumb danten. Als ihm 










geſendet wird / antwortet fo veraͤchtlich / Daß 
der Jungfrau Sleern / hr Wort zu rucke neh⸗ 
und verſchworen dieſem undanckbaren 
Tochter nimmermehr zugeben. 
=. Diefes gute Bißlein bliebe nicht in der 

Bel / fondern es meiden fich / fo bald dies 
ru bar wird / uncerſchiedliche an / und 

Lıfinachus Heraus gewehlt / welcher mis 
azine folse vermaͤhlet werden. 

E5. In 


‚um Die Heurats Nottul zu unterſchreiben zu 
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2.9, In dem diefes vorgehet / fportet Sibylle 
dieſes Freyers in allen Gaſſen und weil di 
Den Scherg nicht. verſtehen wolte/ gabe fie ib 
muit gar deut lichen Worten Urlaub, Juliana 
Hate eine ihr anfiändigere Gelegenheit ange 
iroffen / und verchlichte fich / wieder feinen 
Willen. Charlotte wolte zwar mis ihm 
Eauffen / fie war aber ihren Derwandten nicht 
fein am̃ das Geld 3 welche ihn baten er folk 
dieſer Sungfraven mäffiggeben/damit fie rich 
etwan in ein boͤſes Gefchreykomme, — 7 
| 10, Als er nım beſagter maffen bekorbil 
wet’ und ſeine Eltern den verlag zu feinem 
Wolleben micht mehr berfchieffen wollen keh⸗ 
ret er nach Hauß / als eben Lifimachıss mi 
Der Mongine Hochzeit machen ſolte / undh } 
fe fich bedunken / daß er in erſt ermelter Hoch 
geiterin finde / was er bey allen dreyen zu DW 
vis hinterlaſſen / und bereuet / daß er Diefe St 
begenbeit unbedachefam verachtet. Es 10% 
die Sache su weit gekommen / und wuſt er fe 
Mutel / as daß er den Brärtigam fordert 
Durch ein. Fedorieflein ( Garrel.) Kifimachug 
ſyottete feiner / und wolte dieſen Jůng rg 
suchtwßrdigen / daß er mit ihm fechten ſolte 
10 Hin Gaſcon war einem Picart 
Summa Oelde fehuldig/ als er es fordere w 
erihmmı Dem Degen bezahlen. Der Sa⸗ 
feon fegishe hin din Schergen uͤber den Hatt⸗ 


— 







ach vom rauffen reden. Alſo 
us auch: Wann ich mein Lieb⸗ 
te ha Hauß geführer / wil ich deinen 
frevel ſtraffen / ietzund iſt nicht Zeit / daß ich 
zeine Hände in deinem Blute waſche. 


ı2, Aſo wurde die Hochzeit volzogen / und 


erh die Obrigkeit von deß Gorgia Außfodern 
ernommen / ſtellet man ihm nach, daß er fluͤch⸗ 
g gehen muſte. Er kom̃t wieder nach Pa⸗ 
s und finder Charlotte auch verheuratet / ann 
men ſehr reichen Edelmann. Als er nun ſie⸗ 
et daß er aller Orten zu kurtz kom met ziehet ex 


Flander / und giebt einen Soldaten / in wel⸗ 


pam Stanber bald pexnach fein Leben einge: 


13. Der Ungehorfam der Rinder gegen 
VelEitern bleibt nicht ungeſtrafft und vermei⸗ 


en dieſe Friſchling / fie verſtehen und wiſſen 


efleriwasihnennurers ſehen aber endich 


ufpatdafifie weit gefehlet haben . Es er⸗ 
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Gefaͤngnis ſetzten / und ließ 
ann dur mich bezahlt haſt / ſo 


eine groſſe Thorheit in dem man Die, 
einen freyen Willen haben wil / 
vermeinet / welches aus falſcher 


Liebe entſtehet / fo beyder Jugend ein gar 

— — 
vom 
— — 





















14 Die Zugend behfie fi mit unbedachsen J 
Sie drenget ſich —* * nechſt den Erſten 


— 

Man höret ihr —— und Wort an alten a) 
rten/ 
F Sein er lacht * ſchaut den vollen are en 
| Scein r F — 
———— Er ; 

"Der Undanckbare Jungfranen 

Nauber, 


z — 

= Rauffmanin Propangsupelome/hatie 

einen Pfiegſohn Arceſilas benamt / welc = 
er mis Däterlicher Vorſorge auferzogen / 
ihm faft feinen ganzen Handel anvertrau 
Sein Gewerw erſtreckte ſich in Hiſpanien au 
ſonderlich nach Bareclona/da fein Mann wa 
Philonde / ein Rauffmann von guten Marei⸗ 
in beſagter State. 

2. Eupelome ſahe feinen Vettern bev Ver 
ſtand feinem vermögen ſelbſten —— 
und ſuchte ihm eine feineHeurar/nemlich Ma⸗ 
rinam / auch eines Handels manns —— > 
welcher ihm mit einer ehrlichen Aus ſteur an d 
n 2 verfprochen. | 5 


330 


ee 


1 


> Rn 


Ed 


| Ser undank bare Jungf. Rauber. 95 


2Zu Valentz in Hifpanien hatte Areeſtlas 
auch zu verrichten / und kehret ein bey Inigo ſei⸗ 
nes Dettern Mann / da er ſich verliebt in Cra⸗ 
ceam feins Tochter / welcher dieſer weiſe Fran⸗ 
Soß baß gefiel als die Morenfarbe Hiſpanier. 
St hatte in willens uͤmb fie anzuwerben / fan: 
De aber zwo hinterniſſen: erſtlich daß er nicht 
reich genug und zum andern / daß fich idelphon⸗ 
fo ein andrer aus ſelber Statt bärdig angemel⸗ 
Det / welchem fie der Vater halb und Halb ver⸗ 

frochen. FE x 
2. Crateötwor dem Srembden Biel geneige 
wer, als dem Einheimifchen / ſuchte deßwegen 
Die Sache zn verzögern. und der Zeit gu befeh⸗ 
Eentmas fienicht vermitteln Eunte» bliebe alfo 
beſtandig / in dem Arceſilas wieder nach Haufe 
derreiſet. Ja als Arceſilas Urlaub genom̃en / 
fie ihm geſchworen getreu zu verbleiben / biß 


Ba Tod / dergleichen er fich auch gegen ihr 


As er heim kommet laͤſſet er fich bereden 
zu einem Verloͤbnis mit Marina / und weil er 
- Zeitungson der Cratea hatte 7. daß; fie feiner 
Warten wolte/ verzögerter feine Verheuratung 
il Marina/ und reifete / wie er jährlich zu 
chumpflegte in Hiſpanien: verhoffte alfo die 


iılrateamy oder wann es nicht ſeyn wol⸗ 


ib: 


. 
u 
. 





* dann die ſchoͤne Marinam zu neh 
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6. Als er nun wieder nach Valentz Fortiet/ 
‚und die beharꝛliche Liebe der Cratea verfphe 
‚see / erkuͤhnt er fich fie vom ihrem Vater zus Dez 
‚gehren / und fieeröffnet ihres Hergen Gedan⸗ 
cken / daß fie feinen oderdiefen zu einem af 
haben wolte. Der Dater war ein kluger 
Kopff / muhtmaſſte daß die Sache ſchon weit 
kommen und wolte ſich mit dem Nein Wort 
‚nicht alſo bald wiederſetzen: ſondern ſagte aß 
dein / wie ihm leid were / daß er ſeine Tochter 
verſprochen / und wuͤſſte er nicht von folchen 
loß zu kommen / wann aber Idelphon fo abſte⸗ 
ben ſolte / fo were den Sachen noch zu helffen 
7. Diefe Antwort war gleichfam ein Shl 
durch welches der beeden verliebten Slammmen 
erhitzt wurden / Daß fie verhofften fie worlgen 
leichtlich Verzeihung erlangen, / wann ſie durch 
Die Flucht / oder heimliches Verlöbnis einen 
Fehler begehen wurden. In dieſem vertr au⸗ 
en nim̃t Cratea ihren koſtbaren Schmuck gu 
fich / und fährer auf einem darzu gedingeem 
Schif davon. Sie vollziehen aufdım Pan 
fer gelobtes Eheverſprechen nicht fonder Denz 
‚ sung der Unbeftändigkeit,: Der Wind aber 
—— — und wirfft fie wiederung gu 
suche, —— — 
8- Der Vater ſendet zu Waſſer und Zaud 
den flächtigennach fo bald erfolches fahren, 
fie werden beede durch die Schergen ergriffen 
* sınDb 





ee Fe" A ur Auch Br a a u 4 id 


‚ —— — 


al man fie wil zu rucke bringen, erkauffe 
‚ fiebies daß fie Arcefitas loß taffenz 
und ſie verhoffet ben ihrem Dasein leichtlich 


: Onad zu erlangen. 
2. nn: las der Teichefeitige Ehr und 







, Danzoerseiine Befdli hatte ſo viel Ziebund ° 


CTereue von Cratea empfangen) als einerder 
iemals geliebet worden: vergiſſet aber feines 
gethanen verſprechens / und eilet in Sranckrcich 

zuheuraten. Doch mochte dies 

fs. fo nicht gefehehen / daß nicht Eupo⸗ 

leme zuvor deß gantzen Handels Bericht vom 
Inigos Durch ſchreiben erlanget. 

+, 20. SEuxwoleme hatte hierob ein ſchmertzli⸗ 








2a Sreundennichtgefchepen laſſen / daß dieſer 
e Seſell zwey Weiber ehlichet. 
Bingegen bietet ihm Zeiger ein groſſes Heurat⸗ 
an’ wenn er wieder kommen und feine ge⸗ 
ande Tochter zu Ehren bangen wuͤrde / wel⸗ 
ces er auch RAT —— und den verborg⸗ 

a eg 
| a1 Cratea hatte fach Diefen undankba⸗ 
bon ch zu ſtoſſen / weil ee fie geſchwaͤcht / 
andre zu ehlichen begehret. Aber die 
be bebecfet alle Fehler / undeiler fiediefen 
hpfaben/ als einen verlornen und wieder⸗ 
Schatz. Der Vater laͤſſet auch 
Bed Arceſilas Ki —2 












md wil / benebens der Maͤri⸗ 
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zur Kirchen führer z und giebt er zu diefen * 
te Haab noch eine ſtactliche Summe 


142. Eine böfe That hat doch keinen uten 
Außgang. Zu Abends / als er ſich zu Bette 
au gehen freuete / wurde er in eine Gefaͤngnis 
geführes / und iſt daraus nicht entkommen / biß 
ibm ein Rechtstag angeſetzet und das Haube 
herab gefchlagen worden: 

13. Crateatonte folches daß es von wen⸗ 
xꝓhonfo hertommen nicht unwiſſend ſeyn / wel⸗ 
cher ſie als eine Wittib deß enthaubten heura⸗ 
Ben wolte,. Sie bejahte was ihr Hertz benein⸗ 
te / und fuchte hierdurch Gelegenheit an dieſen⸗ 
Eindringling Rache zu uben welches auch ges 
ſchehen indem fie ein Brod der geftalt vergiffe 
get / und auch darpon gekoſtet / daß ihr Draup 
Dett zu einem Keichenfteim worden. 

14, Was verwundern wir alhier mehr die 
groſſe Untreueund Undankbarkeit Arceſilas⸗ 
oder die treue Liebe der Cratea. Die alz 
bruͤnſtige Liebe iſt ein Strich deß Satans / der 
zur Verzweiflung reitzet. Daher nennt Epi⸗ 
ctetus den Tod der Verliebten Abgoit wel 
chen dieſe blinde anruffen / und in allen Noͤhe 
anſchreien. Die Alten pflegen zu fagen / dag: 
derglätfeelig welcher feines Muts ein Her⸗ 
und feine Begierdenregiere: Ver ksab 
nicht kan / der wird in feinen Suͤnden fortfaper 

ren / 
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Dibe eiferige Fuͤrſtin "gg 


wen bi er endlich nach dieſem Eebenin die c⸗ 
mige Hölle ärger. 
ur 14. Unbanf. — 
aut den Fleiß zur Ban. J 
Siebt aus Lethefluß Getrant. 
Sleicht dem Schweffel Mordgeſtant. 
Macht der Diener Treue kram 
Und erlocket manchen Zant. 
xXxI.)ꝰ 
| Die eiferige Fürftin. 
ran Koͤnig Salomon vergleichet deg 
mächtigen Sorn mit dem bruͤllen deß Ko» 
wem deſſen Stimme alle erſchrecket fo es hoͤ⸗ 
ger ¶ Noch viel erſchrecklicher Wirkung has 
See Ecferſucht / welche ſtaͤrker iſt als der Toͤd / 





end brennes gleich der Hoͤlle auf Erden. A⸗ 
malor ein Teucſcher Fuͤrſt kan deſſen ein glaub⸗ 


Wwöürdiger Zeug ſeyn / als welcher erfahren wie 
Deit füch der Eifer eines ergrimmten Weibes 
erſtrecket. 
2. Er hatte ihm eine Fuͤrſtliche Princeſſin 
vermaͤhlet / welche wir Georgiam nennen wol⸗ 
len: weil ſie aber bejahrt / und eine Dienerin / 
Mlickadegenannt / mit nach Hofgebrache/ 
jünger umd fchöner / verliebte fich der 
ſoichen am̃ſt and / wie jener rider / weil 
Bägde amb ihre Frauen zuſtehen pflegen. 
ein Adrnlein Wermut — ein-groffes 
1 v 7 
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erfreuet / weil ihr alles abgegangen / was der 
andern zu gegangen. —— Pr 
5. Wllehade wurde auf ein Jagthauſ Da 
Fuͤrſten gebracht / und alldar wol unterhalten 


den / welche durch dergleichen Zeitungen | 


em rafend / und beobachtet die Zeit/ als IE 
Herꝛ wegen Kriegsgeſchaͤffte Aber Land vers 
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Gefäaͤß voll Honigs bitter machen/und ein ſol⸗ 
eher Gedanck eine friedliche Ehe verunruhen. 
3. KRurtz zu ſagen: Der Fuͤrſt liebet Die 
Dienerin / und haſſet ſene Gemaͤhlin: welche 
auch als die Sara, von ihrer Magd Agarge⸗ 
hoͤnet wurde / daher fie nicht ruhte biß ſie hin aus 
geſtoſſen warde: welches auch faſt wieder Dep 
Farſten Willen geſchehen mäflen, . | 
4. Amelor machtedurch einen feiner Hoff⸗ 
ſchrantzen die Anftellung / daß fie in eizeng 
Dorf unterhalten wurde / und fich fiellete/ als 














ob ſie krant / ja gar geſtorben were  maffen ei 


Bild mit cinem wachſern Angeſicht / das de m 
jhren ſehr gleich / begraben worden / und Diefe 





Zeit wurde der Faͤrſtin mit allen uͤmſtaͤnden zu 


Ohren gebracht / welche ſich daruͤber hoͤch lich 





von dem Fuͤrſten auch fo vielmals beſucht Da 


er zween Soͤhne mit ihr erzeuget / und ob fo vers 


borgnen Betrug groffes beliebentruge, 7 7 = 
6. Georgia wird dieſes wieder vorg 
gen / wie ſich denn zu Hofe allzeit Laute finz 






de ſuchen: Hieruͤber wird die Fuͤrſtin von 


reiſt⁊ 
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reiſt nimmer mit ihr einen Hent er / und Forte 
unverſehens indas Schloß / findet ihre gewe⸗ 
fene Dienerin mit zweyen Schren in guter 
—— welche ſie laͤngſten fuͤr todt ge⸗ 


Der groſſe Eifer lehrte dieſe Fuͤrſtin eis 
ge neue Art deß Todes erſinnen / erſtlich laͤſſet 
ſte Die zwey unſchuldige Rinder far der Mut⸗ 
ser Augen erdroffeln 5. hernach läfft fie ihre 
Händeund Fuſſe bindenin einen Sarg / und 
neben ſie ihre Rinder legen / und alfo lebendig 
fanden Todten begraben, 
. Über Diefer grasfamen Thathat dee 
Sfirkein folches Abſcheu getragen / daß fish ſei⸗ 
ne Gemaͤhlin die Zeit ihres Kebens nicht 
imehrfäribm doͤrffen fehen laſſen / und fie bes 
Draut /-erwolle fie zu dergleichen Tod als fie 
feiner Diebſten angethan / äbergeben/ deßwe⸗ 
gen ſie zu ihrer Freundſchafft fliehen muͤſſen / 
und nicht mehr nach Hofe kommen moͤgen. 
9. Nichesiff raſender / als ein mit Eifer 
tes Hertz; Daherfagt Speron Spero- 
ni, daß der Eifer gleich fey einen Eſſig der 
‚von achet worden; ie ſtaͤr⸗ 
| ehe ſtaͤrker iſt der Eifer, Wie die 
beit eine Anzeigung deß Lebens / ſo iſt 
reinanzeigen der Liebe / entweder sr 
bifhnihe ober er it unvonnoͤhten. 
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| ch bin ein bunter Haan / —J— 
Voll Augen und voll Ohren / 
Sitz auf der Doͤrner Sporen 

Und wache wo id) Fan: 
Eifet ſucht u 
EHE IE Der Haar eiferefehr amt d 
Kennen, durch dir Augen und Ohren wird di 
Eorgfalt!z; durch dis Dörner dis Betruͤbn 
verſtanden. ee 


s( XXI. JS en 2 
Die ungluͤkliche Hinterliſt. 


Aß war ſey / wann der Apoflelfagt: Di 
Weißheit deß Steifches wuͤrket den Tod 
wird aus nachgehender Geſchicht zu erlerne 
ſeyn. erh — 
2. Policrates ein Lands herꝛ in Aquitant 
ſahe feinen Sohn Almain mit Liebe verhafte 
gegen Ariftcam / eine Jungfrau vonarmen 2 
del/und hetteihn gerne andrer Orten derma 
gefehen. Dieſer Ariſtea hat zuvor Cyrus ei 
Edelmann in ihrer Nachbarſchaft ir 

ER BER Bi 177 
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- Dlelngiufjeeiige Hinteriiſt. 108 
ser und iſt auch von ihr geliebet worden / daß: 
manfiefär Heurats leute gehalten, biß fich Als 
main angemeldet’ und dieſen fchlechten Geſel⸗ 
len aus dem Sattel gehoben: | 
+ Diefes verdreuffe Cyrum aus der maffen/ 
Baf; fich Ariſtea durch Ehrgeitz verblenden/ 
und von feiner Liebe wendig machen laffen.- 
Aber was wil er thun· Er beſchuldigt eine 
Weibs perſon daß fiseine Weibsperſon das _ 
N /unbeſtaͤndig / und wankelbar iſt. Seine klaͤ⸗ 
gche Seufftzer führer der Wind hinweg / und 
Arften achtete fich für eine irrdiſche Goͤttin / 
wenihr ein fo groffer Her: diente / ſtoltziret auch 
in folcher Hoheit Daher’ daß fie geringe Keute/ 
wie Cyrus / nicht an zu fehen wuͤrdigte. 

4. Alnrain hette fich mir diefer hochmuͤti⸗ 
gen Ariftea trauen laſſen / wann folches fein H. 
- Dater nicht liſtig unterkommen / und die Sa⸗ 
Be einen gantz unerwarten Ansfchlag gewon⸗ 
menhare, Er fuͤhret feinen Sohn mit fich 
nach Hofe Läffet ihn die Welt fehen / und hof⸗ 
" fresfolten feine Gedanten geändert und auf 
einehöhere Perſon gerichtet werden. Aber 
ud Sein Hertz wendete fich wie der 
| nur zu einem Stern. Der Dater 
zu Hofe zu verrichten / der Sohn eilte 
Au 
























nach Hauſe / und wolte fich nicht halten 
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j 6. Der 
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u: Der Vater ensfinnetdiefe Lil, Sek 
nes Sohnes Schrifft Läffer er durch einen Diez 
fer Sachen wol erfahrnen .eigentlich nachmah⸗ 
len / undeinen Brief an Ariſteam ſchreiben de 
Inhalts / daß er gezwungen worden / wieber 
feinen Willen ine feinem Stand gemäffe 
Jungfrau zu heuraten / und Daß er ͤmb Ver⸗ 
zeihung bitte / daß er ihr gelobte Treu nicht hal⸗ 
ten koͤnnen / wolle ſie aber ehren die Zeit — 
Cebens ꝛe. 

6. Dieſen Brief bringe Cyrus der Ari 
angeſtellter maffen/ und sourde Vorfehung ge⸗ 
than / daß Alwain / noch an ſie / noch Ariſtes 
an ihn etwas abgeben kunte / welches nicht 
Dater indie Hand kommen muͤſſen. Dieſes 
wuſte ihm Cyrus dergeſtalt zu nutz zu mach en / 
daß ihm Ariſtea von ihren Eltern verſproch 
wurde / und er vermeinet gewonnen zu haben 

7 . Ariſtea aber als fie vermeint fie were 
von dem Gluͤcksrad hoch abgefallen / wolte an 
dieſen geringen Stab nicht wieder aufſtehen/ 
und Almain / oder keinen Mann haben / und 
als man ſie zu dieſer Heurat zwingen wollen / 
iſt ſie in ein Kloſter der Benedictinerin entflo⸗ 
hen / deß Vorſatzes / ihr Leben darinnen —J 
bringen.” | 

83. Almain kommet diefes su Ohren / und 
 ernüfis fo bald die Poftumb die Warheit zu ex⸗ 
Als ex nun in das Kloſter komt wird 

der 
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Der Betrugeroͤffnet / und Chrus / welcher den 
Brieff gebracht deſſelben beſchuldiget. Nun 

olche lecken wollen fich nicht anderft 
als mit Blut abwafchen laffen ; er fordere Cy⸗ 





rumamd seird vonihmämenmaldurchflochen / 


daß er nach dreyen Tagen feinen Geiſt aufges 
Sen muͤſſen / und Cyrus flüchtig gehen. 
8. Alſo find der Menfchen Anfchläge/ ſon⸗ 
der Gott eine eille Thorheit + und gehet das 
wolgemeinte mehrmals uͤbel aus / wie hier die⸗ 
fen Dater / der vermeint feinen Sohn von 
feiner unbedachtſamen Liebe wendig zu mas 
chen y und Hat Dadurch wie wol ohne Schuld / 
verurſachet / daß er uͤm das Leben gebracht 
worden. Job ſaget zuſeinen Freunden: Ihr 
richtet mich wie Gott / das iſt ihr wollt mir 
indas Hertze ſehen / und wiſſen wie ich es mei⸗ 
ae) weiches allein Bott zuſtehet. Der Aus⸗ 
gang und-eufferliche Schein ift ſehr beträglich/ 
undhaben dei Holoferni Soldaten ein ſolches 
falſches Urtheil von der Iudith gefaͤllet / wie 
Die Gottlofen von den Frommen / welche in 
Buch der Weißheit ams.und 3. fagen: DAS 
iſt die / welche wir für einen Spott hatten 
und fr ein hoͤniſches Beyfpiel: darumb 
ſo haben wir deß rechten Wegs munſerm 
Urtpeik) verfehlet / und das Liecht der Bis 
requgken hat uns nicht geſchienen. 
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9 Lügen gleichet einem Feuer von Such F 
Welches brennet kurtze Zeit holl oh: 
Wann der Lügen flammen geffiegen #7 
Ze fie in einem nun erliegen. 4 
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Die Großmuͤtige Rache: A 


pin das angezfindtepufbe: keinen Tuftt 
hat / ſo iſt es gleich dem Winden / weiche 
in den Erdenhoͤlen eingefangen ein gro 
Erdboͤben verurſachen / allermaſſen zu erſehe 
an den eingeſetzten Pulver in den Sprenggruffs 
ten (mines) dardurch groſſe Mauren ine der⸗ 
geriſſen werden. 
Nichis iſt feiger als ein Bauer / wann er ls 
fein iſt / wann fich aber ihrer viel zuſammen rolf 
ten / ſo machen fie ihnen Zufft/ undrafen gleich 
dem Erdbeben’. daß ohn unterfcheid alles Zi 
Grund richtet / daher die alten Teutſchen 
fagt : laß den Bauren ihre Kirchwey SE 
mach ins Dorf die Drefsher haben geir un⸗ 
ten. » — 
3:2 Diefesherten folfen beobachten die 0 
Daten deß Hertzogen von Alanzon / als fir aus 
Slandern/ nicht mie foguter Ordnung / als 
dahin gezogen, zuruchetommen/ und ſich 
der Pisardie bald dar / bald dorten ge =: 
% m 
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fondern Sehorſam und Kriegszucht / € difcis 
plinemilitaire ) ohne weiche ein Heri mit ei⸗ 
nem raſenden Menfchenz der ein fpitiges 
Meſſer in den Händen hat / von Degetio ver⸗ 


VUnter vorbeſagten war ein Hanbtmann 
genannt Ze Pont’ der legte ſich mis feinem 
Fahnen ——— er — Brecourt in 
icardie/ und hauſte auf ſoldatiſch / das iſt / fo 
— VWern freſſen und ſauffen/ 
ne ts zu ſagen / noch von: Gelt erpreſſen 
und Die Eeute befchädigerir welche fie ſchuͤtzen 
folten + fondern don den Jungfrauen ſchwaͤ⸗ 
Sen / und Weiber ſchaͤnden welches Kafter 
wider Fullerey pfleget verbunden zu ſeyn. 
gi Der Haubtmann Le Pont hatte ſeine 
; neh höchften Haufe; bey Albain 
en mann / der ihm aufſetzte was 
Bas Bauf vermochte = weil ihm bekant / daß 
‚Bisfe art Teuffel/ mit faſten nicht außzutreiben. 
He pm war ein viehiſcher Menſch / welcher 
e Rede mit vielſen Gottsleſtrungen zu zie⸗ 
zu pflegte? und fuͤr eine Ehre achtete / alle 
Sünden und Eaſter ungeſcheut zu begehen. 
A Falle an Speiß und Trank war Diefen Uns 
infhmgusoenig/ und beklags er ſich ohn un⸗ 
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$. Als er einfien wolgeeſſen / und nicht übel 
getrunken hattejläft er fichgelüften Maris ſei⸗ 
ses Wirts Tochter zu befchlaffen / und faͤngt 
mit ihr an zu handlen. ‚Die Aungfersp 
ihn mit befcheidnen Worten ab / und entwe 
het / ex eilt ihr mit feinen, Rottgeſellen na 
undals erdas Wildprer gefangenz und, 
guten TBorten nichts. von, ihr erhalten Fı 
derbringt er feinen böfen Willen mit Gem 
und Beyhuͤlff ſener Soſdaten / in Gegen 
jhrer Eltern / welche mit Bitten und Fieber 
vergeblich Wiederſtand zu thun vermeint. 

6. Er laͤſſet es auch bey die ſer Barbarifchen 
Schandthat nicht bewenden / ſondern we 
fein Leutenamt und Fendrich auch Luft zum 
Handel übergiebtenfich ihren Willen s nn 
als Maria mit vielen Threnen ih beklag 
draut er / daß er fieallen feinen Soldaten wol⸗ 
fe Vogelfrey geben wann ſie nicht ſchweigen 
wuͤrde. J 
7. Maria wolte den Verluſt ihrer Ehr 
sticht Aberleben/ / (wie wol ſie die Jungfra 
ſchafft deß Gemäts unverletzt erhalten) und 
als dieſer Ehrendieb ein groſſes Glaß an de 
Mund feste und heraus ziehen wolte / ſtoſſe 
ſie ihm ein langes Meffer in den Wanſt / dat 
feine verfluchte Seele mit Wein und Bis 
heraus gefloffen / und veruͤbt alfodie keuſch 
Mariweine großmuͤtige Rache: ; 24 
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8. Die Soldaten zerhauen diefe Amazo⸗ 

in Stucken / Albain entfliehe / rufft die 
Yadbarfaafl zuſammen / und erzehlet ihnen 
die janmeruche Begebnis feiner Tochter/ mit 
ermahnen/ daß ieder feinen Haft + welche mei 
fen theils fchlaffend mit Wein begraben var 
ren/niedermachen ſolte. Welches dann 
auch erfolge/ / und find die meinften, mit den 
Miſ⸗und Heugabein gefptfft mit Flegeln er ⸗ 
Tale und ſonſten wie fie kunten getoͤdtet 


9 er} welche fie gefangen / und mit ih⸗ 
ven Lunden an Händen und Füffen gebunden/ 
mäftsnfolgenden Tag noch viel eines grauſa⸗ 
mern Todes ſterben. Die Mache machte 
biefe Nätpen finnweich in Erfindung neuer 
Mare, Etliche wurden ertraͤnkt / etliche 
bon den Selfengeftätsst / etliche lebendig bes 
a —* erſchoſſen / gehengt / verbrennt / 
— m / geradbrecht / geviertelt / mit Zan⸗ 
m und war Feine Art zu ſterben / 
Bauren an ihren Gefangenen 
aan haben. 
ee du raubeſt / denn du wirſt 
b beraubet werden. Man wird 
Mwitder Maß / mit welcher du ans 

fen. Daher gehört auch. die von 

Baer der Natur eingefchaffne Res 

Ihe nicht wollt DAB 2 die Ceute 
—* ihnen auch nicht, 
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Ber diefe Geſchicht mit den alten vergleichen 
wolie / folte diefe Mariam mit fug eine Jae 
und Judith nennen tönnen;- Albain Ha 7 
chan / was dortender Dirginia Vater bey den 
Roͤmern / der aus dergleichen Urfachendet 

Roönig Taraninverjagt. — J— 


Weiher find nicht ausgeſchloſſen ' 
Von der Tngend Cobgenoſſen / 
Wanche hat ihr Blut vergoſſen / —— 
Daß daraus viel Ruhms erſproſſen. 
Ihre Thaten ſob man ſchreiben / 
Daß ſie bey der Nachwelt bleiben 
Und dergleichen Heldin treiben. 


B—— 
Das Zeugnis deß Gebluͤts. 
As von baarrecht zuhalten / haben w ki 


en coxxyı, Öefprächfpiel par. 4. 
uͤmſtaͤndig angefuͤhret. Hier folges ein SE 
empel / zu welchem wir uns fonder Eingar 
wenden wollen / weil wir diefürge lieben ım 
Geſchichie ſchreiben / nachdentliche Sagen % 
ber ander Orten eroͤrtert und noch ferners Hi 














behandlen gebenten- * 
Fu 1 * * 


Das Zeugnis deß Gebluͤts. ara 
2. Auf einer Hohen Schul in Flandern Hat 
ein junger Student, von Geldern Zbhrkig/ die 
dein Rechtsgelehrter wer⸗ 
den ſollen / in dem Alter welches Den Geſetzen 
sicht wiluntertworffen fenn/ und feinem Recht 
tatgeben. Diefer Apion verlichte ſich in As 
nee) feiner Wirtin Tochter / und weilerder 
Sungfrauen Wille und nach gewonnen / 
ich auch mit eine eherfprochen daß kuͤnff⸗ 
ug zunollsichen/ vernehmen laſſen / hat ex. ges 
genwertig erhalten / was beede lang hernach zu 
ſpat beicuet. Es mar ihnen leicht ihrer 
Matter Augen zu blenden / welche ihrer Toch⸗ 
ter getrauet / und ihrem Haußhalten abgewar⸗ 
et. Beede waren unter einer Bedachung / 
amd machten es wie Die Karten / wann fie bey 
Tags lang miteinander geſtritten ſo liegen ſie 
* Nachts beyſammen. 
Corride ihre Magd verweiſt der Amee 
— / mit bedrauen fie zu verrahten. 
Mas tan aber Das Silber nicht? Apion ver; 
| fiefo teichlich/ Daß fieihnen gu ihrem boͤß⸗ 
\ Bammpälfilıche Hand bietet / fo ſtark fie 


4 Diefes Gewerb lieſſe fich nicht lange 
treiben, und gabe Apionder A⸗ 
Biel zu trinken / Daß fie die Jungfraͤuli⸗ 
Sallerfuche bekommet / und ſchwanger 
Odu Naͤrrin / die du dich auf vr 

u⸗ 
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Bulen ſchweren verlaffen/ und — 
eine glückliche Heurat zu ſuchen / wo du der 
Tod mit Schand und Spott finden — — 
6 Apion / ſo bald er vermerckt daß dit 
Sache einen gefehrlichen Außbruch ni Hi 
moͤchte / zieht er heimlich Darvon / und vergiffe 
alles gechänen verſprechens / welches Jah 
weſen einen Steinmetzens Berift/ daß er 
der abbricht wann die Schwinbogen * 
mauret iſt. Apion kommt nach Hauſe und le 
fet es mit Amee gehen wie es kan. I 
Was diefe verlaſſne Ariadne für la 
gen gefuͤhret / iſt leichtlich uerachten. S 
hette ſich ihren Augen gerne verborgen / Gift 
genommen / und fichineinen Brunnen geftä 
tzet / wann Caridefolches nicht verhüter hette 
welche ſich getroͤſtet daß Apion wiederkom̃en 
und — e nicht in Schanden laſſen wuͤrde. 
Die Mutter konte ihr aus Aptons 
Suche und ihrer Mutter Traurigkeit leich 
lich die Rechnung machen / wie es unter ihnen 
zugegangen / und kommet in Erfahrung / daß 
ihre Beyſorge leyder wahr, und vie lzu ſpat 
eingewendet. Caride verſpricht ſie wolle 
pion ſein Kind bringen / man ſol es nur vet r⸗ 
ſchwiegen halten, welches wieder ein klein 
Trofifür Amee. — 
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9. Sie kommt darnieder / bringet eine Toch⸗ 
ter indie Welt / und hatte Amee und Caride 
Die Abtede genommen dag Rind zu erſtecken / 
md indem Garten / unter einen Baum ein zu 
jraben / wie dann auch geſchehen. Die Mut⸗ 
er aber wuſte nicht anderſt / als daß Apion 
as Rind sichen lieſſe und wieder kom̃en wuͤr⸗ 

e / die Geſchwaͤchte zu freyen. Apion aber 
par in Temfchland verreiſet. 

10. Nach wey gantzen Sahren / ziehet diefe 
“erh Tochter aus dem Haufe/und 
mandrer beſtehet es / der den Garten laͤſſet 
mb arbeiten’ und wird Der Amee Rind ges 
mden/ fo feifchumd unverweſen / als warn 
B Bor zweyen oder dreyen Tagen begraben 
ordenwere, Es wird Amee mit ihrer Coch⸗ 
tindas Haufberuffen / und fo bald fie dep 
anfichtig wird / fängt fican zu plaſ⸗ 
Mihe Here zu beben und alle Glieder zu zit⸗ 
em der Heine Leichnam aber / durch die 
balenı Augen und dem Munde zu bluten. 

I, Dir Obrigkeit konte diefes nicht vers 
Rufen’ und mar dieganse Nachbar⸗ 
Hälthen niche angeftelltem baarrecht zu gez 
em. Ailber wird die Mutter und Toch⸗ 
© ichaffe genommen/ und nach enides 
m Meuchelsund Muttermords bie 
ach eingezogen/ und deeſen beeden die 


Ma du Süffegelegerde Minen aber 
! 
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weil fieihrer Tochter. nicht beſſer —— —* 
Statt verwieſen. 

12. Es iſt nichts ſo klein gefponnenses? 

met doch endlich an die Sonnen, Berif 
Frevler der die Goͤttliche Gerechtigkeit zu b 
triegen verhofft? Die Suͤnde und die Straf 
fer find wieder Schatten und der Leib: Derik 
der Sonneftehet. Flieheſtu die Straffez fi 
folgt fie dir nach / and Lan folche der Ortam 
die Zeit verzogern / aber. nicht aufheben. IX Ve 
dem der reines Hertzen iſt / und nicht wand 

















gleich unſre MNiſſethat für den Menfchen be 
decket iſt fo iſt ins darumb die Sändenog 
nicht vergeben. Wolte Gott daß junge 
te durch dergleichen Exempel weiß wuͤrd⸗ 
und das Ende bedaͤchten / ſo wuͤrden I u 
mermehr ſuͤndigen. 


3. Das Gewiflen. 
Dein Zeug und Rlägerruht in dirs 
Dein Richter iſt dein Gewiſſen / 
Er ſchlaͤffet / doch nicht für und fuͤr / 
Er wachet auch zu deim verdruͤſſen. 
Wer wil / und kan fein Hertz betruͤgen? 
Wer eineböfe That gechan / | 
Dem zeuget fein Gewiſſen an / —— 
Ze ih Gott niemals läffe belägen- 
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sv in Bo. 
Er Zomunddie.dEiche jeugetblknde uns 
gen/ wieder Hund und.bie Huͤndin. Die 
find und übereilen fich alles . 
wie jenen gefägt daß die Sände fey eine 
fan had fen der Suͤnder ge⸗ 
agſam /ſo ſolte er die Zeit feines 
ebens wicht . / wie aus folgen⸗ 
m Sefehichie zu erlernen. 
eg — — Schoͤn⸗ 
erweckte vielen einen Luſt / aber wenigen 
neDoffuung ſolchen zubuͤſſen · Sie war 
eich auf einer Seiten wie der ſchwartze Mar 
ner der Das Eiſen an ſich ziehet / und.auf der 
ndern Seiten / wir der weiße Magnes wel⸗ 
»er es von ſich ſtoͤſſet. 

A Unter ihren Yufrwartern war. Pacian 
nd Tancelas vorneme Edelleute. Nichts 
oartaͤlter ee Vrſache ihrer Liebsflam⸗ 
kam Alle Mannsbilder waren ihr gleich ſo 
— Geſchlechts were / und ein 
es Bild, als def Pigmaleons / 
ml Kueunfäbie. Sie verachtervich 
uehediefebecder als daß fieihnen gleiche Bes 
wegenbeit erzeigen folte ; —— * 

mehr 
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Haken wirds. ur is van 
5. Alſo erdichtet onseinag fe 
won Hermione und bring tes in derStatt 
| fie wiederumb in Derachtung zubringen: 
VWerleumbdung iſt ſo viekätgens ala das 
terreden⸗ weil jenes die Vnwarheit / die fe 
Warheit zu ungebuͤhrlicher Zeit und Det! 
Werachtung heraus föffstn Hexmione 
met folches gu Ohren 7. dsgpeifi ie ſtoltz / 
nBiefchönenyflegen / gedachte fie ſich an di 
Verlãumbder mit ernſt zu raͤchen. 
mi Die erfte Gelegenheit die beſte ⸗ 
san ſprache mit ihr von ſeiner Schuldigken 
zu dienen / und wann es ihm auch das 
foſten ſolte. Wie ſagt ihr / antwor 
daß ihr mich liebet / indem ihr mit ſtillſchi 
BER; "gen anhörer/ wie ancelas mitfeiner AR 
ER Ah ; Sungen wiemen — Nahmen ** 
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J —— auß 
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83 PT OL Ca 
Fe kat Hermione ſey — mehr 
J neigt als ihm / ud Martt geinen 
wa »länger ab: MNach wieler V 
J sen Gedanken.) cntſch fe 
BE Veraͤchterin gu rächen? und war wi darf 
ab ‚Ber Schtvere z Der Zungen /nwelhesidig 
| 1 e toöͤdtet/ fo'denarbnn stich agb 
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-irbunde Unreunjihhtelt — 17 





£ ancdas/fagte Pacian / redet übel von Herz 
mione aneinem folcher Ort / daman fie und 
auch ihn kennet· Sch halte daß folcher Frevel 
ini Derachtung zu beſtraffen / maſſen icdermanı 
wiſſend iſt / daß ſeine Verleumbdung falſch / 
Hermione verſetzte / daß eben dieſe Falſchheit 
zu beſtraffen / und durch die Straffe zu hinter⸗ 
reiben / und verſpricht benebens / daß fie ſich 
mitıhmehlich verloben wolle / wann er dieſen 
hren Feind niedermachen wuͤrde 
Huraus erſahe Pacian / daß jenes Haß ſei⸗ 
ne Kicbeverurfachte / und hette er nicht ein, 
onderntaufend Leben in die Sckantze gefchlar 
gen/ Dermionezu erlangen. Laͤſſet deßwe⸗ 
en Kancdlas auf den Dlarfordern / Hermio⸗ 
16 Ehre zuretten / allermaſſen auch ben den Al⸗ 
enbergieichen gebräuchlich geweſen / und eine 
angetlagte Zungfer einen Ritter gewehlt / wel⸗ 
her ſar ſic zu Torrieren unternommen. 
8 Kanceas finder fich an benamten Ort / 
uidwird bon Dacian durst ſtochen und ges 
nöbtigei/ daß er beiennen muͤſſen er habe von 
Dumone ausge fprängtes bofes Gerücht ers 
Dichter rund wiſſe in der Warheit nichts / als 
San md Zucht von ihr zufagen. Diefer 
| de Dacian theur verkaufft / donn er 
dr. unden Faumlich Davon kom̃en: 
beraten fafttötchch / und von den Wund⸗ 
Arten mit groffem fleiß ge wartet worden’ mist 
ae 2 ar 7 
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WvWeinet fůr Freuden an ſeinem Half; ſie ve 


gen begehret / und ſich ſtaͤrker zumachen begil 


den dieſer ſtarken Bewegung durch die Hem 
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Hoffnung daß er davon kommen könne — warn 
‚erfich darnach halten wuͤrde | 

9 Hermione iſt mit diefer Rache oötligten 
gnãget / und fänger an —— eiferigſt zu IC 
ben.  Sie.siletihn zu beſuchen / empfaͤngt h⸗ 
xen ſiegenden Ritter mit einem Danttußrund 



















fpricht ihm die Ehe / kommet nicht von ſeinen 
Bette / bleibet Tag und Nacht bey dieſe 
Kranken / der ſich als ein Bräutigam zu erjeil 


net/ als er wegen feiner Wunden nicht ware 
9 Was thuft du Parian? Was um 
feheftudich? ‚Deine blinde und unbedacht 
fame Unkeuſchheit wird dir das Brautbett⸗ 
einer Todtengruben machen / und die Yu 
den deines Hertzens werden die Wunden du 
nes Zeibs erneuren., Das chliche Xen 
wird mic der hinfaltenden Kranckheit veräl 
shen/alle Heifterlein de ganzen Eeibs wit 


mung deß Verſtands theilhaftig/ Daher di 
Naturkundiger zweiflen· ob bey der Frucht 
Mutterleibe / die Bildungskraͤfften / welchel 
folchen Werke am ſchwaͤchſten find / eerM 
wuͤrken können / wiehiervon zulefen Me 


ı melSeraglio de 3.Stypezi. Stantz, $.,£,23- 


| Id 


Die blinde Unkeuſchheit. 119 


10. Damit wir aber nicht weiter abtretten / 
iſt kartzlich u gedenken daß Pacian in den Ar; 
men feiner Tiebſten den Geiſt ——— 
alle Wunden ſich unter dem Gebaͤnde erbff⸗ 
net / und ihm alie Kraͤfften zu gleich entgangen. 

Ob Hermione Über dieſen Blutbraͤutigam muß 
erſchrocken ſeyn / iſt leichtlich zu gedenken / und 
wurde ſie fuͤr eine Moͤrderin Pacjans außge⸗ 
ſchrien. Was ihr zuvor mit Unwarheit nach 
geſagt worden / hat fie aus blinder Unkeuſch⸗ 















heit Startändig chet / daß fieaus groffer 
Beiröhnis in ein loſter gegangen / und dar⸗ 
innen ihr Leben gende. 

11. Hieraus ee andern zu erlernen 


daß die Mahler den Liebsſchutzen mit guten 
Urfach und als ein * 
Jugend weß nicht was zu ihrem 
rieden dienet / und Kaffee Fich durch viehiſche 
Begierden bethören/ und von dem Stiffter al⸗ 
ter Sünde in Teibs und Seelen Gefahr fe 
tzen / daher der alte Tobias feinem Sohn die⸗ 
fe ſchoͤne Lehre gegeben: Dein Lebenlang 
hab Gott für Augen und im Hertzen / und 
huͤte dich / daß du in keine Suͤnde willi⸗ 
geſt / und thuſt wieder Gottes Gebet. Huͤ⸗ 
te dich fuͤr allerley Hurerey / und laß die 
Hoffart / noch In Deinem Hertzen / noch in 
demen Morten herrſchen. 


F ii 12. 
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Letter Wechſenr Sutzbt Frucht. | 
o 5 5 Frucht zurechter Zeik 
Ss eDalın der an einem Bach geſetzt / 
Den der Wind und der Winter nicht verletze⸗ 
gleſſches Lich begehin, gegen — * 
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Fr folgender Geſchichte word zu ecſehe 

I ſeyn / daß der Tod und die Liebe — 
verwechſelt / wie die gemein⸗ Fabe lehre 
Welcher ehrlich liebe l nicht nur ſein 
And But der Kiebften zu Dienſt auffezen/ ur 
willigſt anwenden: fondern auch fein Leb 
laffen/ wann dergeließten Leben dardurch tal 
—— dann die Liebe, or 
Non / iſt ſtart wie der Tod/ welcher fich nich) 
laſſe zu ruke Halten. | —— 
Florian und Scauro waren zween gut 
eeunde/ che fie Aureliam / eine Jungfrau 
Palermo angefangen zu toben und suwlichen 
geftalt die Liebe und das Regiment — 
Geſelſchaffter leiden wil. Siorian tar von 
Harlemo buͤrdig / Scauro aber ven aa 






Der Liebamd Tods;Ea mpFf, 123: 
Es 


in Dienſten dep Koͤniglichen Stadhalters / 
welcher zu Palermo Hof haͤlt: daß alſo beede 
ſich daſelbſt befanden / keiner aber dem andren 
feine Geheimnis vertraute / nach der Icalianer 
Sebrauch / welche in allen Da bochſt vere⸗ 


chwiegen zu ſeyn pflegen. © 

3. Wer den en Aunbenchems * wied 
——** glauben / daß dieſe Buler zu Nachts 
amb der Aurelia Hauß ſpatzret Florian 
hatte von Aurelia Freundſchafft Vrlaub ihr 
auf zu warten / Scauro aber hatte mehr Gunſt 
ben der Jongfer / welchen das fremde allezeit 
baß gefälls / ats das einheimifchev daß fie mit 
on zu Nachts zu ſprechen belieben truͤge / und 
ſich zu brunſtger Gegentiebe bewegen lieſſe. 
4: Sloriänimuftediefen ſeinen Freund ans 
— und als er einſt verborgen / beeder 
Vott verſtehen konnen / daß er allein Haan im 
Korb und daß ſie ihren Freunden zu willfah⸗ 
er und jenemdas Hertz gege⸗ 


Florian wil füch Diefes Seilenbulers ent⸗ 
Laden! und dinget einen Braven/ oder Moͤr⸗ 
Derinecht/ der Scauro niedermachen folte. : 
Er treffen Floͤrian Nachts wiederum 
enfuftifen auf ihn zu mit embloͤſten GewehnA) 
en; in einem BE HER“ nächt enfigeichen kunte / 
Ver zweifflung ſeines Lebens / zum. 
and niehmän muffte / vermittelſt — 
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er Florian durchretzut / daß er ſtarꝛ todt zus re 
den gefallen / und ſeinen Gefehrten nachher, 
er von ihm zwiſchen deu Waffen / weil xx wol 
verpantzert geweſen / verletzet worden / in die 
cht gebracht I, m chen ara 
P= Scauro wird wegen Diefes Ybleiteä, 
verdacht gehalten / und nachdem er feine Wun⸗ 
den nicht verbergen konnen / in verhafft genam 
men Als ſolches Aurelia erfaͤhrt giebt Je 
ſich fuͤr die Mordſuffterin deß Florians az? 
und ſtellet ſich in der Gefaͤngnis ein / mit bitte 
—— werhesunfchuldig.an dieſe 
Dod / loß laſſen... 
- u ederm̃an verwundert ſich über diĩ 
Großmätigkeit/ und ſtunde datanf / daß e 
sony Tod hat ſollen varurtheilet werden Als 
Se gtro ſich felbſten bey Der Oprigteit anllag⸗ 
ter und wie er ſolchen Ableib aus einer Tin ya 
wehr begangen / erzehlt. Der Seug die ſes⸗ 
handels war entloffen / aller Beweiß erman⸗ 
gelte und wet Scauro auch verwundet / war 
glaubiger er hette Florian der auf dem Plasz 
rodt geblieben / am erſten angegriffen: daß alfe, 
das Urtheil wieder ihn ergieng- — 
8. Aurelia ſchreyet uͤber die Ungerechtẽg⸗ 





























beit zuſtellte / und feine Klage / wieder ſich — 
ſten für ſchluͤßlich annehme Sie habe Flo⸗ 
sion durch eine fremde Hand eamorden — 





Du Liebs⸗ und Todeskampf. 127 


Alle Freunde dieſer ſtreitenden Partheyen hiel⸗ 
ten unb Gnade an/ Floridans Verwandte 
bingegenhatenumb Gerechtigkeit. 
—* A Statthalter © ſich 
einem Theil gu feinde machen / und weiſ Scau⸗ 
eo ſcin hedienter / daß er fich fc Se | 


inehmen.follen = laͤſſet ex, die ganze Sache. 
nach Madruid an den Spanifchen Hofgelan⸗ 
gen / und ſchreibt darbey fur Scauro Wie 
esnunaldar zugegangen/ und ob Flordians 
—*2** * Fe eiferiger getricben/-und 
pieltofibare Beſchenkungen abgeſchicket / kan 
BT SEinmal iſt der —— 
von Hofe teinen/ daß Scauro foltedas.Haubt r 
abgeichlagen werben ı wie Dann auch erfolgt. 

10. Auxrelia bliebe die gantze Zeit beſtaͤn⸗ 
dig baß ſie fur ihn / oder ja mit ihm ſterben 
wolte/ weil ihr aber folches nicht verſtattet 
wurdey iſt ſie in ein Kloſter gegangen / und hat 
* naiurlichen Tod das. weltliche Leben 
v ei, | — 

1, Hieher gehört die Frage; Ob ein 
Frund für Den andern das Leben laſſen 
fol} und folches mit gutem GSewiſſen für | 
Gstt verantworten könne Hiervon iſt zu le⸗ 
fenim Den celcx 111, Geſpraͤchſpiele par. 11. 
PigımRurg. Ss ift zu unterſcheiden die Gefahr 
mimelherfich zween getreue Freunde Aa, 

| | — 
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betrifft ſol —S tan ſich — 
— nicht entziehen fein Leben 2 
rerten/ und denandren im Suche laſſen S 
aber einer fonder wichtige: *2 Die Gefahr | 
ſuchet/ Und fich nicht wil davon ab en laſ⸗ 
fen es it der andte nicht ſchuldig de Hast: hi —* 
zůu halten al at ift die Bezeugu 
einer blinden Liebe zu welcher fieteines‘ a 
ges verbunden, ind Hat hierinnen —— 
den Moſcovitiſchen Weibern / die ſich mit ihr) 
ren Mannern verbrennen laſſen? welche es 
nicht chun wollen / die Hält man für Ehe⸗ 
Geöcheriimte: EhHeleite find einander zu trend, 
et Kiebsleiftung verbunden ) biß det Cod mit 
feiner Sichel folches Band zerfchneidet) mid 
dardurch anfflöfer ihr Gelubd/ a laͤnger 
nah als beede leben, gilsigift, 
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Die Se —J an 
| rten/ u 

Mit Freud und Worten. 


Merl tr von Jugend aufder Hölffe min 
Te geeffet — Stand 
Ie ‚mehr, Hat ‚er Be ee. det Seehtbfegaft 
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—8 in mancher Bitterkeit 


at ichs mehr als Freundes Huld — 
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x (XXVI. y306 | 
Der Frantzoͤſiſche Frantzos. * 





As helle Feuer giebt anen tuntlen —8 
Nvonſich / und ein frommer Vater zeuget 
mehrmals einen unartigen boͤſen Sch Im 
Gegenſatz bringet ein wilder Baum / wann er 
abgepeltzt wird / gute und niedliche Frucht: wie 
mancher boͤſer Mater: einen frommen Sohn 
giehet.. Weil aber die Welt etaͤglich aͤrger 
wird / begiebt ſich das erſte viel öffter / als das 
letzte / wie aus folgendes Geſchichte u erſehen 
feyn wird. | 

2, Victorius/ einer von den aͤltſten und U; 
delichſten Geſchlechten in gantz Aguitania / 
hatie mit ſeiner Semahlin drey Soͤhne erzeugt. 
Zu Erhaltung der Geſchlechte iſt der Ger 
brauch faft in gantz Franckreich / daß der aͤltſte 
Sohn alles allein erbt/ oder doch die liegenden 
Güter befirsery der zweyte ein Geiſtlicher / der 
Dritte cin Soldat wird, 

3: Zu Diefen wird nun ein ieder ven Ju⸗ 
— und hat Victorius ſei⸗ 
nty.Söhnie beſagter maſſen verſehen / un dem"; 
Alien under Haußweſen / den zweyten zum 
ſtaditen "den dritten aber zum Soldaten we⸗ 


ſercieegen.· Der aͤlteſte ſtirbt / und Pro⸗ 
copi⸗ 
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copius verlaͤſſet feine Geiſtliche Einkunfften / 
oder uͤberlaͤſſt fie vielmehr feinem juͤngern Bru⸗ 


der / welcher bereit den Malteſer Orden getra⸗ 


gen / und fein weiſſes Kreutz willig wiederumb 
fahren laſſen. | 

24 MBie aber die Jungfrauen / welche gar zu 
ſtreng auferzogen werden / leichtlich in die 
Schnur geraten / wann fie die Freyheit exrlan⸗ 
gen; alſo war es auch mit Procopio beſchaf⸗ 
fen / als man ihn den Saum auf den Halß ge⸗ 
laſſen / und in Italiam geſendet (fremde Spra⸗ 


chen und Sitten zu erlernen / beſihlt man ihn ei ⸗ 


ne Hofmeiſter / welcher ein junger nũ unerfahr⸗ 
ner Mann war Namens Baldomann / der 


ſolcher Orten nie geweſen und noch felbften - 


eines Zuchtmeiſters von noͤthen gehabt hette⸗ 


und ſich mit einem aͤrgerlichen Leben veraͤcht Pr 


lich gemacht / hierinnen hat Victorius Feine ; 


" geringen Schler begangets .. pin. u 
5, Procopius tonmme nach Naples / begiebe , 


fich gu einem Bereiterin die Roftralle Ritters 
liche übungen zu erlernen. Horatius der Bes; 
reiter hatte eine junge ſchoͤne Frau / und er war; 
ein alter. Mann / deßwegen ſehr eiferſuͤchtig / 


welches nicht der Italiaͤner laſſen / ſondern ih⸗ 
re Natur und Eigenſchafft iſt 3 diefefpereer in. 


fein Zimmer / daß fie kaumlich die Sonnen⸗ 
ſtralen erſehen kunten. Solches wuſten die 
„13 1.3 Me⸗ 
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——— — me» — aan ig ar 
andern Ztaliänifchen von Adel ımd wunder⸗ 
ten fichnicht Darüber / weil es der Gebrauch, 
und ſie hreZeit fonften bey andern wol vertrei⸗ 


ben kunten. 29 —VWVVV — 


J J 


6. Der Frantzos 


allein hatte verlangen 


Diele ſchoͤne Gefangene zu ſehen / und als er die 
Gelegenheit erlangt / und fie erblicket / geluͤſtet 
ihnder verbottnen Frucht / und ob er zwar wol. 
ſahe / daß die Sache ſehr ſchwer + und fie von. 
einem Drachen verwahret wurde I Tieß er. ſich 
doch nicht abſchrecken / ſondern gedachte daß 


der jungen Buler Lift 


der alten Hanreyen 


Wachtfamt eit weitäbertreffen, ioͤnne 
7. Ex fiellee feine Sachen fo klüglich an / 








daß — wureklich geneufft/ treibt 


es abar ſo 





fer, Aug / al Er ih 
ie ei dc sr 2 x; 

unge und ſreye Santos die Au 
eigung gu verbergen / noch nicht ſtudiret hat⸗ 


mic feinem Ei⸗ 





&/- maflen 
: feine. 


eu. Deiiimegebedenikt ſich Horatius auf ei⸗ 
nsfondre Art/ eine hohe Rache an dieſen Heif⸗ 






üben. “I 


ſeſch es ſonder Derl, 





s gedachte er ſie zu 





ner Ehre / und 


* —— befande aber daß 
J 4 ‘ 


SErhaue unter andern-nfi einen Stall eine 
Ehmwsihfuchfen/ einen Teuffel von ua En 
uns z 1 ter —*8 


4 - - 
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4: Dferditbelches man blenden muſte / und nur 
2; cr * | ‘ ? 

Du... giolfeheni jweye Seulen in Sptiing und Streis 
en een pflegte. NAuf dieſes ſetzte er 
Procopium / ichtet aber zuvor das Naßband 
ımddie Stangen alſo zu daß jenes gerriſſen / 
und dieſes serfintken muſte / und vermeinet 


Procopius ſolte den Hals drauf brechen: Ho⸗ 
rating’ bindet das Roß nicht wie ſonſten zwi⸗ 
ſchen die Sculen/o hatte es — 

Sptungriemen / welches der Gaul ſo bald fuh⸗ 
Ic /nie den Frangoſen ausreiſſet uns nach 
14 dem die Stangen serbköchen/fich baumet und 
u ſtartzei / daß Procopins fich kaumlich aus dem 
Sattel ſchwingen Fan/nnd doch in dem fallan 
doem lincken Schenckel beſchaͤdiget wurde / daß 









neh Enge deptbegen zu Bere'delegen. * = 
4 s, Die Malknet —— 


14, ſes gefchehen fenn mochte / und Aner unter 
44 nen ſagt es Baldomann? welcher dieſelbig 
| Slund ein andre Koſt und Wohnung beftel) 
tet’ grͤſſeres Unheil zu vermeden Horau⸗ 
us betrauret / daß ſ Ihe Rache nicht OLIgOgER 
worden’ muß es aber hefchehen Tapfen 7 um 
öfter ſich / daß der Gaſt aus dem Hauſe / vnd 
er fich Wegen feiner nichts mehr zu beſorgen 
10, Procopius machet Ri fchaffe mit e⸗ 
nem Edelmann von Capua / deſſen Eltern zu 
Yapoliivohrten. Dieſer fuhrt ihn mit ſich 
nach Hauß / und laͤſſet unter andern er 5 











Der Frantʒoͤſiſche Frantzos. 132 
| — — | 
Seſicht kommen ſeine Schweſter / eine von den 
ſchoͤnſten Jungfrauen in der gantzen Statt: 
Procopius begehtet mit der Jungfrauen ehrli⸗ 
che Kundſchafft zumachen / und verſpricht mit 
ähr ehlich zu werden / wañ fie mit ihm m Franck⸗ 
zeichzichen wolte / welches die Jungftau leicht 
Kichmillige, te 
21. Proedpius wird auf ſo gethane Vers 
185ni8/ von der gantzen Freundſchafft wol em⸗ 
xfangen / und fonderlich von der Schwiegen/ 
welche fich in die ſen Frantzvſen verliebte / und 
mehrmals Der Tochter Stelle zu vertreten ſuch⸗ 
ce / da hingegen der Water ſich ſeiner Tochter 
an ſtatt der Mutter zu gebrauchen geluſten lieſ⸗ 
fe. Verfluchte Biutſchand / und Blueſchuld/ 
welches der Natur / Goͤttlichen und Weltli⸗ 
chen Rechten zu wieder / und Gott ohne Straf⸗ 
lencht tunte hingchen. al 
12. Procopius’ciferte mit feinem Schwer 
wegen feiner vermeinten Hochzeiterin! Der 
Dater eiferte mit dein Tochtermann/ 
korgen feiner Frauen "Der Bruder gedacht 
Ran diefei Fremdling zuraͤchen / und ertaufe 
vc Merchelmorder / die Procoptuim verwar⸗ 
Ben) und ans dem wege raumen ſolten / welche 
aber / and weil ihm feine Diener zu 
Mlfietamen/ entlauffenmöffen. Nach ſol⸗ 
Sem enihielce er ſich dieſer Behauſung und ges 
dachn an die Sefahr / welcher er — 
9 
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EEE er ai 
gleich den Schiffleuten die nach außgeſtand⸗ 
nen Schiffbruch Das Meer verſchweren: fo, 
bald fie. aber drey Tage zn Lande find / lange 
—— nach gutem Winde fragen. -- 

13. Einften gehet.er an einem Feſt indie 
Rirchen / und hoͤret aus einem Schleyr eine, 
Summe / welche ihm ſaget / daß fie eine Spa⸗ 
nierin in ſeiner a ER undverlangen 
trůge mis ihm zu reden / hette folches. niemand 
vertrauen / ſondern ihm ſelbſten dieſe 
richt geben wollen ꝛc. Dieſer Svanergimmen 
Ritter haͤlt ſolche Abenteur für gefährlichrundg. 
antwortet. mit aller Höfligkeit / daß er bedenz 
ten trag fich fo groſſer Ehre fähig zu machen⸗ 
er verbleibe aber einen De: als, den andern 
ihr Diener, tea. 

rate ‚Spatlierin. ehUE inf eitter wethen 

* den Schleyer von dem Angeficht/ und 

ı den Srangofen. Ku daß fie nicht alle” 





Torenfarbe find / weich⸗ gegen der Sonnen 
Yiiebergang geboren werde Dieſes M 
ſter machet den fremden dar 


besauberg 
ihn bergefiali daß er deine Brit een bes: 
— — 595 dieſe een 
a damann ſolte ihn abmahnen / fo. 
— * ex ihn Dazu 4.und ob wol dieſe wey 
5 Kid und Hiſpanier eine na⸗ 
— Feind fchaf gegen einander ve 103 


— 


— u 

- 5 
ww“ * 
J 

J J 
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dad gabe es doch unter die ſen zweyen eine heimliche 
Verſtãndnis / und mehr Verttauligteit als zu 
land laͤſſig — J ion 
u» 13. Dem Spanier fo in vem Caſtel feine 
Wachten verrichtet / in dem der Frantzos bey 
„cc der Frauen ſchlieffe wird folches verraten / wel⸗ 
2 cher emi ſeinen Soldaten ſich zuraͤchen verhoff⸗ 
ano ter amd ungefehr den Hofmeiſter / fo Procopi⸗ 
at a abholen wollen’ begegnet / und nach dem er 
in die Hand verwundet worden / verjaget. Daß 
„ae Ibn diefer Haubtmann folte nachlauffen / war 
zu Spamifcher Hohen zu wieder. Procopius 
ro abernahme dieſe Lehre / daß das Hauß für 
pn ihn rucht ſicher / und wolte nicht wiederkom⸗ 
A Men. 


16, Bine Wittib in der Nachtbarſchafft 
macht auch mie Procopio Freund ſchafft / und 
Koll ſich mic ihm verehlichen / ungeacht fie er⸗ 
wachſene Rinder / welche ihr die Keuſchheit 
Hettenvorpredigenfollen, Ihre Schönheit 
uoae aleich ben alten Gebaͤuen / deren Grund⸗ 
feulen noch sierlich/ ob man ihnen gleich das 
Bltiranfibei. Baldamann warnt ihntor eis 
snigen werfprechen / doch un terlieſſe er nicht feir 
en Kufi aldar zu fuchen / biß ihm die Kinder / 
auseinrahtenihres Vormunds Gifft beyge⸗ 
Grache/den die Acrgre nicht fonder Lebens ge⸗ 
fahr venihm getrieben. 


ui. I au hy 


17, Nach 
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ſich bey ihm / und feinen Hofmeifier die IRea- 
‚politanifche Krankheit / in welcher er.äom 
wicht das Ceben / aber, Haare läffen:müffen/ 
und hat diefe Krautheit ſolche Beſchaffenheit/ 
daß fie zwar einen Anſtand aber niemals Frie⸗ 
den erhandlen laͤſſee / und iſt das angedenken ei 
ne Straffe / der in der Jugend begangenen 
‚Sünden. Nach dem nun dieſer Frantzoͤſ 
ſche Frantzoß / zen Jahr lang zu Neapola 
gebracht / wird er wiederumb nach Hauß erfo 
dert / und reiſte alſo oder entriſſe ſich aus 1 
Furcht / welche er vor feinen Feinden hatte zdez 
44— ren keiner ſo viel Hertz in dem Leib / daß 
— 353 Mann fuͤr Mann mic ihm fechten wolte 
BE in en 384, Sp hald er nach Haufe kommet ‚noir 
ard er mit eines vornehmen Herren Tochter % 
maͤhlet / Namens Tyranio / und Cerealis Die 
2:4 Hochzeiterin kauffte die Ras in dem Sack] 
en soiemanzureden pflege) und wuſte nicherdag 
JJ dieſer kein Kauffmanns Gut / und mit ſol cher 
4 AUnreimgkeit beflecket ware. biß fie erfahren / 
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> daß ihr durch ehliche Beywohnung Das, Abel 
zagugebracht / und daß ſie unverſchulder weiſe 
DZ mieder Geiſſel der Unkeufchheitgeflenper voor; 
{ den Sie ergrimmet ſich uͤber ihhen Mann/ 

ee | und ſpeihet ihn mie dem Unflatviel Schmäpe 
Be und Sehandwort indas Angeficht v erdffiner 
Bat die Sache ihrem Herm Patern der Procppie 

# N 


\ 


— 


jaget. 


Fauch Die Unreingkeit nicht unbeſirafft / 


Dar Frantzoͤſiſche Frantzoas. 137 
um wilcobe haben / und ihn aus dem Haufe dere 





— an 
19. Nach dein eine geraume Zeit nowäber/ 
fieliendie Sreunde beyderfeits eine Gaftung 
1 Zyronio mit feinen, Lochtermann zu ver⸗ 
Öhnen/ und als durch. den Trunck die Sröligs 
£eit in den Gemutern erwecket wurde / kommt 


— 


J— Fl Bieter umb Derjeihung,, „„‚Tn:omio 
yon und Zorn erhit:etsergeimms der ge⸗ 
flalt / ri das Meſſer —— und ſeinen 
Adam in die Bruſt ſtoſſet / daß er nach dreyen 
Stunden den Griſt aufgiebet / und. — — 

ins 


aus Berräbnis über begangne That von 
nentommet. Cerealius lieſſe fich le lich 


tedften/ dann fieihren Mann fonder abfcheuen 
nicht anfchen oderanrährentöunen. 

20, Dergleichen Endehaben alle Hurer zu 
erwarten deren Lohn hier Worten und Wur⸗ 
imer/ Borten aber in der ewigen Finſternis / heu⸗ 
lenundBähntlappern / ' Deren Vorbild ſie an 
Srfaster Frangöfifchen Rranithrichaben Die 
barmung fol junge £ etc betreffen / welchen 


- fremden Landen bin-wielen Gelegenheiten 
gufändigen ſich diefes Procopit erinnern fols 


ken verfichert ſeyn / daß wie GOtt die 
Bersfchbeit mie zeitlichen wolergehen begna⸗ 
Der’ alssan Jofephound Pincas zu fehen / alfo 


und 


—— 
— —— 
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"und mäffen ſolche Hunde hauſſen bleiben/ J 
* s unreines in das —— | 
wird Sie die Schiffe Sqheift rede.” — — € 


2 Es Munde Menfehen, auf si 


—— Hertzen⸗ und —— 
er auen die Menſchen auf fleiſchliche iu 

er find Heizen und Neren bewuſt 

| 2 ſchauen Die a auf — 


Gott pfleget von * — fen 
Es ſchauen Vie Menſchen auf Hoffa ar 


— Son aber De bedacht 3 — 
my Ye”. | 2 
Der unverfchämte Eieorapen 


% S-finden fich viel ruschlofe md Ehrvergeſſ 

ne Leute, welche das Eaſter fuͤr eine Tas 
gend halten / und fich derſelben ruͤhmen / w 
jener Edelmann feinen Bauren geſtrafft / DA 
er fich vol getruncken / welches dem vv. | 
dien allein zuſtehe / und fie dergleichen fängt 
fen an ihren habenden Nechten nicht leit 
koͤnnen / und dieſes heiſt Ehre aus der Sa 


de fü — * — 
Auen | er 
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if Beinerley weiſe zu | 
reg ge recht 


3: Anfangs als Gondena ihres Matınes 
igteit auffer Haufe vermercket / un 
——— Dem Ehbette verſpr 
uſte / war ſie war mit Eifer entzündet / als 
je ihr aber ſeinen Zorn dardurch auf den Half 
Tund vonihm abel zerſchlagen wurde / 
at enommen kein ort mehr deß⸗ 
sea a veruerẽ ſondern alles mit ſtill ſchwel⸗ 
— * ertragen / dardurch fie an bien, 
außfrieden erlangt. 


= nimmet zu ſich in Das of 
/ eineleichtfertigefrevle Dies 
1.7 in ärgerlichen f&hebtuch): 
trutʒ. Dier hatte der Vor⸗ 
welcher Gondena geſam⸗ 


et’ de weu die Belagerung gulang 
ZU ee a 
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Wort nicht hindern / fondern hefihle der Si 
bey Scheltworten verbleiben / fondern feste ih 


‘ Rinder genommen / aber die boͤſe Frau⸗ ale 


nicht vermelden / was Maerobius mit Si 


„ Welcher das Hertz darüber in taguſend St 
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fofehr nicht / was aber in unſrer Gegenwart 








beſchiht / das gehet viel tieffer zu Hertzen. 


. Gondena murret wieder ihren unver⸗ 
ſchaͤmten Ehebrecher / und bedrauet ihn / wann 
er dieſe Metze nicht aus dem Haufe ſchaffe 
wolte / fo wolte fie foiches der Obrigkeit Elas 
gen/welcheihrhierinnen die.Hand bieten wů 
de / weil die ihren zu ſchwach ſolchem ich 
fieuren, Maccrobius aber laͤſſet ſich ſolcht 












vana / feine Dirne / fie ſolte doch feiner Sram 
alles zu wieder thun / was ſie koͤnte: ww wol 
Ahr wol Schutz halten. ae 

6. Diefer Befehl war derleichtferciged 
Schleppengröfe Freude. Sie lieſſe cs nich 


ven Hochmuth fort mie Zügen firaffen und 
Backenſtreichen / und ſolches alles war hei 
dem Mann recht und wol gethan / weil er 
befohlen. | | J 

"7. Dem gedultigen Job bat EOect ſen 


deß Teuffels Werckzeug gelaſſen / welche 
auch zur Ungedult bewogen: wie ſolte Dann 
ein Weib fo frevles verfahren mit ſtillſchw⸗ 
gen vorbey gehen laſſen ; wir wollen ie 
nain Gegenwart feines Eheweibs begangen! 
ücte 
zer⸗ 


— 


Dirunverfchämtel£hebrecher 141 
erfpringenmögen. Dieſer Ygar mufte die 
Dara über dieſes alles / noch dienen und aufs 
varten/jaihe das Ehebette raumen/und wur⸗ 
ed seiten genohtiget / ſich zu Macrsbio / auf 
ieandre Seuen zulegen / welches ſie thun 
Mſen / wann fie nicht hat wollen mit dem 
Solgen ermordet /oder mit dem Pıflol durchs 
hoffen werder . ’ 

8. Als fie num einften dieſen Ehbraͤchers 
Händlen zuſehen muffte/ ſpringt fie aus dem 
yerte / ergreift das geladne und gefpannte 
AItol anfdem Tifch / und direchfchieft fie bee⸗ 
Cwie dorten Pineasderglichen Perfonen 
fs feinem Spiele durchftochen) daß ſie in wo⸗ 
4 Stunden dahin geftorben. 

o. Diefer Imazonin were leicht geweſen 
d mit der Flucht ju retten / oder ihr ſelbſten 
Beben abzukurtzen; fie wurde aber anf 
18 Sinnes und ſtellet fich für die Obrigkeit / 
zehlet die begangene That und derfelben Ur⸗ 
ben / man befragt Die Nachbarenund Ders 
andten/ nnd wird ihr vorhaben wahr befunz 


er Die Richter hielten diefe rechtmäflige 
achesielmehr der Verzeihung / als Beſtraf⸗ 
ung whrdig/ wen auch einem Mann / inders 
eichen Bere Mache auf ——— 
| üben verlaubt / und gienge fie alfo ges 
—*— Hauſe. 5* ae 
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| ſches / wwelche wieder das GSewiſſen bega gen 
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a Erſtbeſagte That wurde Statt Und 
Eandtandig/ der Ausſpruch von allenders 
ftändigen gelobt/ und warn dergleichen — 
Mann und Weib vorgienge / pflegte man I 
fagen eswirdiht gehen) wie ITacrobiod 
der wie Silvana: daß alfp vielböfes | dadu ite 
verhatet worden. 

#2. Der H.Apoſtel Pauls schlet de ei 
bruch durch die offenbaren Wercke dep JM 

















werdeh/ind {age / DAf wer folches ihue / DA 

Gottes nicht ererben könne, Hiert 
wollen Hit die N, ein mehrers red 
la | 


x ne ; 
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7 3 Das Bılönte * Lhbluche i 
Wa⸗ Deut das feite Bird dort auf den u 
In feiner Tinten ER hat es necht a 
Den Meer Aal er ee ſchingt fisch 

| umbfangen.. _' 
und den un kan 5 hier “ 
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Die verblendte Unbedachtſamkeit. 243 
Sein Aid ifi 33 nert / und weiſt der 
—* 

Oaß boſe Fleiſches Luft re cht heiſt ein Hoͤllen⸗ 
frangı a 





x (XXIX. ) 50e 
Die verblendte Unbedachtſe amteit 


Melden man die — die of 
fen aller Orten ar 3 Ber unbedachtfam 
Serfährerı der dan nicht recht thun. Die Br⸗ 
denheit / oder der Perſiand eines von dem 

en zuunterſcheiden + gleicher dem Liecht / 
Dieklugen Jungfrauen in ihren Zam⸗ 

Pen getragen / und dardurch Den rechten Weg 
Pate rnus und Camerine — 
—28 daß wo bie Bafcheibenheis den 
ca rucke hälty ein reviger Ausgang 


Netfolgen pflege 

er Susi Begend welhchuSuf Saor 
ne durch ſchwemmet / wurden vorbeſagte Der 
ng ne er feidnen Batıden —8 


gebunden·Ob nun 
— nn nicht gangleich/ 


Parırm Tapferkeit den abgang deß — *2* 
© iij thums 


— 
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% — 
thums erſetzen / daß beederſeits Freundſchafſt 
darmit wol zu frieden. et 
3. In dem fienun das Fewer ihrer Liebe 
mit dem oͤhl der Hoffnung erhalten, und mi 
dem Holg böfer Begierden nehren/ kommt ein 
Wind der Eiferſucht / welcher es auß zuleſchen 
— und fie in feindliches Mißtrauen 
etzet. J id — 


4. Tuxor ein alter abſcheulicher Edelmang 
der auch in der Bluͤte feiner Jahre ein ungeſtal 
tes Angeſicht gehabt / welches das Alter nicht 
beſchoͤnet / ertuhnet ſich dieſe Camarinam fi 
‚ ‚heiraten? und weil einem Eſel mit Gold bel® 
den alle Feſtungen offen ſtehen / trauete er durd 
feinen Reichthum dieſen wie er vermeinte \ 
‚Nicht beſetzten Ort leichtlich zu erobern. — 3— 
2Der Camarina Befreunde geben da 
Ja We von ſich / und fragten nicht einmalgh 
ihr Will darbey / oder nicht, Diefes Schlai 
ſchaff ſol dem alten zu CLiebe aufgeopfert io 
den / weil es Luxor mit feinem Geld und Eh 
renſtand darzu erkaufft / oder ja wol bezahla 
wolte. Camarina erblaſt uber die ſer Zeitu 
und fauͤhlet in ihrem Herhen die Liebe mit Di 
Ehr⸗ und Geligeitz ſirciten· — 














nicht verabſchieden / in daurſte nicht gerne 
te unbeſtaͤndig gegen Paternum ſeyn weil 
zu weit mit ihnen kommen ; Ih segentheilaud 
ER BEE U FRAME 27 
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Die verblendte Undedachtſamkeit. 14% 


Ihe Glacke nicht mit den Fuͤſſen wegſtoſſen / 
undim geringen Stand bleiben / da ſie durch 
—— eine reiche und groſſe Fraue werden 
onte. | 
6, Inzwiſchen läffet Luxor deß Paterni 
Freunde erſuchen  fiefoltenihn der Camarina 
machen muͤſſig gehen / dann fie ihme nunmehr 
verfprochenworden. Welches auch geſche⸗ 
hen / und wurde Paterno Narſette / ein andre 











Jungfras ſeines Standes angeiragen/ welche 


er aus keiner Neigung / fondernandern zu ge⸗ 
fallen beſuchet / nicht ohne Hertzens zwang / 
daß erſich von Camarina folte ſcheiden laſſen. 

2 Camarina aber laͤſſet ſich deß wegen nicht 
berenund entſchleufſt ſich den Luror abzuwet⸗ 
ſen / es erfolge auch fein Zorn und Feindſchaft 
oder nicht / weil fie ſo viel Abſcheu gegen die⸗ 
ſen / als LTiebe gegen jenen in dag en 


‚tige, Je freundlicher ſich Luxor ffellte/ je 


feindfeliger erweifer fich Camarina / und wenn 


——— nicht hette abſchrecken laſſen⸗ 


ernoch wol zu recht kommen ſeyn Se 


bald fie aber hoͤret / daß er ſie verlaſſen / und der 


Marferta aufwartee / entſchleuſſt ſie ſich ihn mit 

Häher Mäng zu bezahlen / fich dem Cuxor 

zu erweiſen / und ihm zu folgeihrer 
cinrahten zu ehlichen. 
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8 In dem numdiefes vorgehet und der 
Hochzeit Tag verſchoben wird / verſtehet ſie 
daß Paternus in der alten Liebe beharret / ind 
der Narſetta / aus Hoͤfligkeit ſeinen Freunden 
an willfahren / aufdienet. Dieſe verblendte 
Unbedachtſamkeit wiſchet ihr die Schuppen 
von den Augen / daß ſie den begangenen Feh⸗ 
er ſihet / und betrauret / daß fie leider ihre jun⸗ 
gt Tage mit einem alten Mann zubringen wet 
demälfen/. weicher ihr zwar Belt / aber kein⸗e 
Freude geben rͤnne 
a ‘9. Alsnunder Hochzeit Tagherben Fame) 
ond alles bereitet war / bricht Camarina her⸗ 
ans/ daß ſie den £uror noch nehmen woll 
noch tötihe, und von die ſer abfchlagigen Anita 
wort wil ſie ſich nach duch bitien noch drauen 

ch andren zu reden treiben laſſen. Nach 
eritiaagpe fie alle Mrigret dem Alten zu ib 
imen gefüche / and Paternum gebeten 
Wefiedarvon führen 7 welches er aber nicht 
\ * Ien/ wal er pebacht / dafs ein boſch 
1: —— Para Pe Be ie 
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„192. Diethberwitd Camarina wirdiftig wi 
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2 Tiebe gegen fie /. daß ſie endüch dem Luror zu 
chen werden mölfez tie dann auch gefchehene 

Paternus erkennet feihe Unbedachtſamken 
doß er nicht zugefahren und Camarinam ent⸗ 
wocder erſtlich / als ſich Luxor noch nicht u 
; me 
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meldt.Dder zum anderumal/ ale e mit ihm 
———66 — 


mache 1 fan. fe. pofiuung in den 


11, Camarina hasigres Alten Halb genug / 
imdeneferzee ſich fir feiner Sreimdligteit (wel, 
Se fie gegen den Mrifferpasen uhrer Jugend 
für nichts hiekte/ un deßwegen die alte Liche 
In brem Hergen tbieber anflamınte der Hoffe 
— oem die Monchs Zappenzoje, 

er en, 

—— haben mehr Mache 
ls die guten / weñ mehr böfe / als fromme 
Menfchen, Camarinätreiße aternum aus 
dem Riofter/ in eine andere tatt zu feinen 
= r nr ihn / wie 

verwundter der nm/oßne 
Rat —— daß der 3 folchts 
Bareetofenmacher und umb Vermittlung 


13. Litror läffen fie zu tacke beingen / mg 

— zn. = —— 
rechter Mann / dem cEhe e 

are tag: fie mm teine Thor: 

begenge / e kurorinein Zimmer 

—— Leben? mie raſen / 

Vcn ind toben geender⸗ Lofer in 

vedaitommen er habe jhr run bey 

ge 
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DE Schonheit ſchoner Tod, welchen Ar 


ugal / wie aus nachäffegter 
fan. 


| Stands und treflichen Verſtande 


J — " 


- nn nn nn ee Mt 
gebracht / dardurch ihr dee Marter und ihm 
eines boͤſen Weibes abgeholffen worden. 
14 Hieraus iſt zu erſehen / wie blind und 

unbedachtſam die * zu verfahren pfleget / 
und wie leichtlich fie fich in den Irꝛgarten boſer 
Begierden vergehen warn le niche durch den 
Derfland, als der Ariadne faden / den rechten | 





Weg treffen wollen. 


35- Vorgethan und nachbetracht / 
Ar viel umb die Ehr gebracht, 


RR.) 
Derliftige Chebrecher. 


-» J hg 
7 N 
* 











m. * 


Belleus hieher geſetzt / iſt zu leſen in dem 
groſſen Schauplatz der Cuſt⸗ und Lehrreichen 
Geſchichte? Iſt aber hier ausgelaſſen worden 
weil derſelben Ausgang frölih. Daß die 
Liebe kein einfäliges Rind / fondein ein li 
ſtiger Schalcksknecht / hat erwieſen Alfonſo 
ein reicher von Adel zu Abena * 

Seſchi fi —* — 2 





2. Gonſalva eine Jungfer vorneh ꝛet 
hatte wegen 


* 





Der liſtige Ehebrecher. 42 


— — —— — — 
ihrer Schönheit viel Buler / unter welchen 
vorernanter Alfonfo der verliehifteneiner: end⸗ 
lichabergu einem Freyer Roderico einen von 
den trefflichften Rittersleutenin gantz Portu⸗ 
Hal. Nach dem fie nun in friedlicher Ehe 
mit einanderleben / unterlaͤſſet Alfonſe nicht 
der Gonſalva wie zuvor / aufzuwarten / und 
—— Freimdſchafft zu Roderico zu ſu⸗ 
en. 


3, Gonſalva vermerckte wol was Alfonſo 
in dem Sinn / und ſagte ihm auf eine Zeit mit 
deutlichen Worten / daß ſie nunmehr einem 
vertrauet / und deßwegen Urſach habe allen 
andern Mannsperſonen zu mißtrauen: Sie 
fen Rodorico verbunden / und moͤge er freyen 
die noch mit dergleichewehlichen Pflichten nicht 
verhafftet sc. Hieraus konte Alfonfo leichtlich 
den Schlugmachen / daßt mit: guten Willen 
michts zu erlangen / bedencket fich deßwegen 
auf folgende Lift fein Hhebrecherifches Vor⸗ 
babenindas Werck yufesen. 

4. Roderico hatte viel md fehr ſchoͤne Spas 
mſche Pferde / theils zu feinem ‚Luft / theils 
auch mit Gewinn Diefelben von feiner Stude⸗ 
 waniverkauffen. Alfonſo bittet den. Stalls 
Entchtier folce ihn eine Nacht in ſeinẽ Stallim 
Heu liegen faffen/ er wolle ihm ein par Ducatẽ 
verehten, DerStallinecht weiß nichts võ —— 
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Dnſchlag / nimmt das Geld / und laſſt es ge⸗ 


ſchehen Zu Nachts macht Alfonſo Die 
Pferde ledig / welche einander ſchlagen und ein 
folches Gelůmmel anrichten / daß Roderieo 
erwacht) aus dem Bert fpringet und die Pfer⸗ 
de wieberumb in die Zalffeern zu Eringen be⸗ 


Nabe —— Ba. 

5Inzwiſchen hatte ſich Alfonſo verbor⸗ 
gen / und fo bald er hoͤrete daß Roderico aus 
Dem Neſt macht er fich ſtillſchweigend zu der 


palb ſchlaffenden Gonſalva / und nollsringen 


wieder aus dem Bette eilet / ſagt die unwiſſen⸗ 


de Ehebrecherin Mein Schatʒ /ıh habe 
Such erhitzt / und werdet nun erEslten, U 


Fonfo aber beantwortet dieſes Erinnerung nichts 
ſondern ſtellet ſich als ob er wegen der Pferde⸗ 
‚bie eben wiederumb zu ſchreyen und zu raſen 
a hate | Be 
6. Nachdem Rodorico mit feinen Knech⸗ 
‚sendie Pferde wieder in ihren Ort gebracht 
kehret er auf fein Lager / finder Gonſalva 
fchlaffen/ und Alfonfo'gehet morgens feinem 
eg. Wie die Pferde loß kommen kan man 
‚nicht wiſſen. Roderico glaubt / daß ſie ve⸗ 
zaubert worden: der Knecht hatte wol dem 
Argwohn daß Alphonſo Schuld.andiefer Une 
ruhe geweſen / dorffte aber mehts ſagen dag 
erihn eingelaſſen. 
7Die⸗ 
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7. Difer‘ ige Zhebruch Awere. 
— Meucheinft 


wann Aifonſo ſchwei⸗ 

gen können und ihme felbften, vielleicht aus 
tes fonderbarer Schickung / die Siraffe 

Icht auf dem Halfigegogm. Gonſalva ſte⸗ 
ber morgens auf / und nter weiß nicht was· ſie 
erblaft far ihren Spiegei / and votlihr Tr ig+ 
Feit ausdem Sinn ſch lagen Ean es abet nicht 
„ bun/ weil ihr ein faft unbetanter Tranmiin 
den —* —— der ihr die Thraͤnen 
8. DitfesSinnes gehet ſte ihrer Gewon⸗ 
heit nach zu der Rirchen / Meffe zu horen Als 
foufo giebt ihr nach Gebrauch das Weywaſ⸗ 
ı mit den Worten⸗ Mein Schatz / ihr 
euch erhitzet / Und werdernun exkal; 

tn: fppitetalfo mic lachendem Munde der 
Gonfalva. Obfie fich Aber diefe 
Wort / deren fie noch eingedence, entſetzet / iſt 
werzu ermeffen. · Sie budet ihr vor 
welcher geſtalt es verwichene Nacht muſſe her⸗ 
gegangen fepn/ und. fragt ihren Eheherren fo 
Bald ſie nach Hauferontmen / ch er zweymal 
aufgeſtanden die Pferde zu ſtillen sc. Als er 


e ntwortee / wird fie inährens 
—— und gedencket Nache zus 
——— 
PIE 


Es 
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9 . Es fügte ſich daß Alfonſo Gonſalvam 
begegnet / und ſie ihn mit freundlichen Wortmn 
inihre Behauſung ruffte / mit ihm in geheim zu 

reden. Alfonſo vermeint / daß er kunfftig bey 
Bonfalva/ wegen geleifter Probe / werde an⸗ 
genehmer ſeyn / und findet ſich bey ihr ein. Als 
Nie ihm nun ob vorerzehlter That zugeſprochen/ 
harter ſich damit geruͤhmt und ſolche keines 
Weges abgeleugnet, | 
20, Dierüber ergriifiet Gonſalva aus recht⸗ 
maͤſſigem Zorn’ und ftöffer Alfonfo mic einem 
Stilled/ welchen fie zu folchem ende bey ſich 
hatte / Durch Das Hertz / daß er alſo bald zu bo⸗ 

den faͤllet / und von ihrvveg getragen werden 
> möftes ja ſo lang einleberanihm zu verſpu⸗ 
trens hat fie nicht unterlaſſen die Stiche W 
vBircehren. * 
iMo derico kommet zu dieſer Rache und 
hoͤret an die Urſache ſolches Grimms / bringe‘ 
die Sache fuͤr die Obrigkeit / dev Anecht wind 
abgehoͤrt / das verbrechen durch def ermorbtan 
unzeitiges ruͤhmen von andern auch bezeuge 
und Gonſalva von aller Straffe frey und 
dig geſprochen. — 11 
AXS. Dieſe Heldin laͤſſet ſich etlicher 
mir der Judith vergleichen / iſt zwar zu kein 
Nachfolge zu ziehen 5 aber doch zu Vergewiſ 
ferung anzufuͤhren / dz Gott das übel ſo in per 
borgen geſchiehet / offentlich zu ſtraffen pfleget 
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Der Liebsbiſſen. 
uñ wañ es auch hier zeitlich nicht geſchihet / blei⸗ 
bet doch ein boͤſes Sewiſſen / welches zu der 
Todesſtunde auffwachet und den —— 
iz) 





verdammet. * 
15. Gonſalva Grabſchrifft. 


Der mich ſchandlich hat betrogen hab ich aus 
gerechtem Bruni 
Durchgeſtochen; mich gerochen / 
Daß er nun mit allen Todten harꝛt deß letzten 
Richters Stil. "- 
Nach dem Leben wird man geben 
Meinem Grab die Lilien Blum / 
Mix der Keuſchheit Ehren Rubin, 


2 210.0.0.4 0), Zug 
Der Liebsbiſſen. 


rasen: chichte Hat wenig am—⸗ 
fände’ und hanðdtie von ein em Staltände/ 
welcher feiner Frauen aus Effer ſucht mic 
Siſſtvergeben / und als fiees vermerckt / has 
ilsdenheichen beygebracht / daß fie beede 
jänmelich geſtorben. Wirwollen ein andre 
Oeläichee an Die ſtelle ſetzen / welche Sich bege⸗ 
Bew a q mich zu Neapol aufgehalten. 


2. Ein 
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Ein Teutſcher vom Adel hat ſieh lange zeit 
san der ſchoͤnen Scadt Neapoli aufgehälten 
um mit einer Hof Dirne derer Thuͤr allen of⸗ 
fen geſtanden / bruͤnſtiger Liebe gepflogen 
gar / daß ſie geraume Zeit Aber fich aller andrer 
Geſellſchafft enthalten / und allein dieſes Teut⸗ 
ſchen abgewartet. Wer Welſchland durch⸗ 
ceiſt / weiß wie dieſe Syrenen beſchaffen ſin⸗ 
nd daß der ihren Geſang zuhoͤrt kein Geld in 
dem Beutel behaͤlt / und mehrmalstein geſun⸗ 
"Des Glied an ſeinem Ceib datvon bringe. = 
3. Diefer Teutſcher / welchen wir Bring⸗ 
Fer nennen wollen / muſte Doriclea tenr bez 
zahlen / und erfahren / daß er einer unerſaͤcti⸗ 
chen Menfchenfrefferinziwtheil worden / wie 
wol ihn die Liebe fo verblendet / daß er fih weile 
lig zu aller Moͤgligkeit verſtanden / und an fEak 
der Ritterubung / fo er lernen follen/ haterallie 
feine Gelter bey Doriclen verfochten, 
. Tach geraumer Zeit / wird er nach Hau⸗ 
ſeentbotten / und von die ſem Goldsichenden 
Demand langüber.beftiinte Stift angehale en 
Endlich als es muſte geſchteden ſeyn / bittee 
Doriclea dieſen Frembden ze Malzeit / und 
ſetzet ihm zur Collation allerhano Fuckern 
und ſchleckerbißlein / unter welchen eine Zelte⸗ 
de ſie ihm mit auf den Weg giebt / weñ ex 
Traurigkeit / oder —— 
eſſen wollen· Damit nimmer er feinen Abe 
= ſchied / 
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| fteprwidefonbersielfalcige pränen , weil 
nis weieds geglaubt‘) ſanet als ein Eher 


weid gehalten. 
5. Als ernun auf halben Men nach Capua 
gerommen / faͤllt das Pferd unter ihm zu Bo⸗ 
dem and wil nicht wiederum aufſtehen. Er 
ſteigt ab / guͤrtet den Sattel auf / und zaumt den 
| nn bleibt aber 7 als halb todt liegen. 
In Ermanglung aller Labung giebt er dem 
Pferd die Debs Zelten / welche er von Doris 
elea auf die Reife empfangen / zueffen.  &o 
: bald das Pferd folche in dem Teib / ſteht es 

wiederum auf und Ianfft wieder zurucke nach 
; Meapolir für der Dorichea Thärz und zwar 
e ſchnen / daß es unterwegs niemand ro 


— 

6. DerTanfdegehet hernach fogefihteikt 
; Monte /fraget wo das ledige Pferd hinges 
Bänffert / und wird dahin gewreſen / wo er fein 
s Pferd gangrafend-an die Thür fehlagend ges 
v finden / und als Doriclca herunter kommen / 
..auffie ſpringen rvollen: Dadurch ſich dann ers 
+ Öffnen daß (hi vermemt gewe ſen / wae dem 

Pierdbengesracht worden; 
J As Bringrem ſolches gifeheny‘ hat: er 
rend GESBtt gedantt / 


SE Sn plen S rennt 
AJ —— miterlaſſen / nd 
if 





fondern — 








156... SARRU) 
lich raſend worden / und von Sinnentommer 
were / allermaffen dergleichen. Liebsgerrani 
| an ſolche Wuͤrkung zu Haben 
. Benz 7 IRRE RN 
8. Wie es zugehet / iſt ausnatärlichen U⸗ 
fachen gar leichtlich zuergruͤnden. in Hund 
welcher ein Brod iffer/das unter memen AIch⸗ 
fen erwarmet / wird mir nachlauffen weil ze 
der Geiſterlein / fo Darinnien / theilhaftig wor⸗ 
den Wo ein Dieb hingetretten / Hinterläß. 
fes er infeinen Fußtriten ſo viel, daß man ihr. 
kan dadurch wiedertommen machen. Warum 
ſolte dann nicht ein Weib etwas von ihren 
Reid (ich wil nicht ſagen was /) einem Man 
bringen koͤnnen / daß er ihrer begehren muß, 
elche de transplantatione morborum De 
Verpflantzung der Rranckheicen gefihrieben) 
halten dieſe Erfahrung benebenſt andern 
‚einen ungezweiffelten Grund/ und hangen auch 
‚Den Thieren oder den Baumen der Menfchen 
‚Mraieheiten am > N 11—I[ 
Die Kchretan ſeyn / daß man fich Fk 
— ————— huůͤcen ſol und ſonderi 
für Weibsperſonen in fremden Landen/ 
alle Haufarbeieden Maͤnnern anbefohlen, 
weil den Weibs bildern nicht zu trauen 7 und 
‚niemand von ihren Geruchten eſſen wärde, 
Hücedich vorder Sängerin/ (agt Salsinon]) 
anf daß ſie dein Dersmchtanfich lache, Miet 
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Das ungluͤckſelige Glück. 137 


en 9 ee 
Wwen die Weiber verfüährer und in zeitliche 
Ed ersige Seelen Gefahr geſtuͤrtzet. 
10. Warnung 
Wer wil ſeyn der Sänd befreht / 


Fuiche die Selegenheit. 
Wermit Mehl umbgehen wil "7" 
Den ſtaubet leicht Die Hand: 
Aſo find im fremden Land 
Aller Orten Beutel Muͤhl  _". 
Undifl beſſer ferne ſtehen / ern 
As dem Rad zu nahe gehen. * 
Re a 
Das ungluͤckſelige Gluͤck⸗n vo 
| Yefageninden Sprichwort Es muͤſ⸗ 


fengüte Beine ſeyn Die ſtarcke Tage ers 
dragen töunen/umd gu allen / weiche nach groſ⸗ 
fen Ehren und Reichthum erachten möchte 
man fagendie Wort unfereideplandes : Ihe 
wilffetmicht was ihre bittet. - Das Selb 
Koird mie füg ſorgenreich genennet / und haben 
Keutcamtoenigften guter Tage darbey: 
MDie@hreaber beſtehet in dem daß man durch 
Ah groͤſſerer Gefahr gelanget / wit Gut⸗ 
Ee Hofleben redet. Dergleichen uns 
ldidiges Slack werden wir ſehen an Nivi⸗ 
Bin folgender Geſchichte. * 
2. 





“9 BAAR ER 

— — —— — 
In Champagnien pflůgte Privat feinen 

Acker / als ein Ritters mann uͤber Zwergfeld 
auf ihn zuriete / und ein kleines Rind benebens 
einem Beutel voll Goldes vorwieſe mit bit⸗ 
te er ſolte beedes annehmen / und mis dieſem 
das andre auferzzehen. 

3. Den Bauren blendete das leuchtende 
Metall / und äbernahme beedes fonder. weites 
ve Nachfrage: ließ auch das Kind vonfeiner 
Schnurn/ deren Sohn geftorben / ſeugen und 
auferziehen. Das Angeficht diefes Knaͤb⸗ 
leins gabe zu erkennen daß er von adelichem 
Geblär ——— Beni ex mit zuwachſen⸗ 
den Jahren / unt Teihen Spielgefellen allezeig 
ber obetſte ſehn / and den anderningflen& 
chen befehlen. y 

Maerin ein Candhern daherumb reiſte 
durch das Dorff/ und ſahe dieſen urtigen 
Knaben / befragte ſich wegen feiner Elteen/ 
mochte aber ein mehrers nicht / als wir erzeh⸗ 
det/ in Erfahrung bringen· deßwegen wird er 
Maer in ⸗ auf ſein begehren verabfolget / wel⸗ 
cher ihn ſeiner Gemahlin / zu einem Edelkua⸗ 
ben uͤberlaͤſſet. * 
5.Abondate feine Frau liebte Nivian / we⸗ 
gen ſeiner ſchoͤnen Geſtalt / guten Sitten/ und 
anſtaͤndigen Hoͤfligkeit / als er damals unge⸗ 
fehr das 4. Jahr erlangt): Maerin — 
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Das ihgläcfelige Glüd, 159 


faftmit Eifer / daß er feiner jungen Hrmahftır 
fo eirien wolgeftalten Dienergegeben, " * 
6. Wach dem Macrin inaefeht erſtochen 


worden / vermehret Abondate ihre Liebesflam⸗ 


men/ md Hetteihn geheuratet / wam ſie nicht 


befarchtet die Abnutzung von ihret Kinder ver⸗ 


mẽgen ji verlleren und verhofft anihm einen 





Die ner zu haben / da ſe ſonſten andrer Man⸗ 
er Dienierin feyn müffe, —* * 


ner 
 -rägerfic ben unbedachtfamen Jůngiing ju ih⸗ 
ren ungi 


emlichen wllen / wolie fich aber mit. 
Ihm aus bielen Urſachen nicht trauen laſſen / 
unser welchen auch der Abelftand ihrer. beeder 
geöffer Ungleichheit An Fahren / herkommen 
und vermögenmware, 
7. Nwian aber war Lamberts —* vor⸗ 
nehmen Herren n/ der in feiner Jugend 
cine [chlechte EN eheuratet / und von ihre 
dieſen Sohn erjeuget/ ſo ihm durch einen ſeiner 
*— Adel Privar anbefohlen, Lambert nah⸗ 
nach feines Batern Tod Kogellam eine 
Fräulein feines Stands / und haste von ihr 
givo Töchter / BR Mahnsichen nicht 
erben fonten. ‚er aber lange jet mie 
mertzen gepläget wurde tutſchloß 



















u u LARAAL. ) Ne 
fragen noch im Leben und in der Abondante 
Dienften.  Hierhder erfreuec erfich alsein ° 
an DVater: dert ihn ein zu feinem Erben. 
Baum — 8, Als nun der alte Mann die Schmerzen. 
w nicht außſtehen vermocht / ift’er def Steine, 
und zugleich deß Teben⸗ abgefommen,. Sei 
nes Daters Söhnehaben diefen Eintömting 
ſehr gencidet / und nach dem er Abondante zu 
| * verweigert / weil er ſich zu hoch geach⸗ 
tet / wie ſie ihn zu vor zugering / und von den ih⸗ 
—— Beyſtand hatte / laffen ihn feine” 
ettern auf den Platz fordern/und teil er befz 
fer mie Frauenvoſct / als mit dem Degen am⸗ | 
schen konnen / iſt er von den einem durchſtochen 
worden/ daß er alſo in feinem gluͤcklichen ver 
meinten Zuſtande / ohne Bereuung feiner 
Sünden, jammerlich dahin gefforben. Abonz 4 
Dante erfranckegtiber folcher Zeitung, und lege © 
te fich zu Bette/ von dar man fie zu Grabe ge⸗ 
agen. J 


, 2 fo bat Nbian mit dem Teben das J 
Erbe verlohren/ welches er bereit im Def = 
hatte und gehört hieher die Fabel vonder 
Schwalbe und der Nachteuke welcheihrejung | 
gen folten zuſamen heuraten. Wei aber das 
eine hissiger/ und das ander Balker Natur) bag 
die alt Euleihre jungen der Schwalben niche 
Stauenlaffenwollen. Eotan auch die hitzige 
Jugend kein groſſes Gluck vertragen / — 
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Der Leichtglaubige. ”ı6r 


folchem mehr Verſtand von noͤhten / als fie bey 
fo mireiffen Jahren noch nicht rlanget. Die. 
Haubtlehte iſt Eingangs bemeldet. 


10, Keichthunpfleger zu berblenden / wie 
ein Spiegelder zerbricht / 
Meſſer in deß Kindes Handen machen / dag 
das Kind fich flicht: 
[Der fich ſtetig läffe verlangen groß zu feyn in 
Diefer Welt / 

Findet ſich mit Angſt umfangen / ob dem Sor⸗ 

genreichen Gelt; 

Beſſer iſt es daß ein C hriſt / 
Suche das was droben iſt. 


—. ö· 
Der Leichtglaubige. 


ee leichtlich glaubet / wird leichtlich 

betrogen / und wird es mit rofl 

Beſchwernis zu fpate berenen. 

Ser md die umerwarten Fälle —— 

hanchen/ der hernach Zeit gewinnet feinen 
Diefes wird 


— — Sefchichte mit mehrem 044 
helm, 
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2 un 
Peregrin aus dem Saltzburgiſchen bin⸗ 
dig / von ehrlichen Eltern geboren / und eines 
guten Wand els / richtete ſeine Gedanken anf, 
Euphraſiam / eine Jungfrau von duppelter 
Schoͤnheit / nemlich deß Angeſichts und def, 
Vermoͤgens. Diefe Hertz und Gegenliebt 
hat er nach und nach gewonnen / das beyd 
nicht von einander leben kunten / wie ſich be⸗ 
dunten lieſſen Rs 
3. As ſie nun ihr Feuer nicht mehr verben⸗ 
bergen kunten / haben die Eltern ſolches gaͤn 
lich außzuleſchen Feine Mittel uncerlaffe 
Euphraſia war eitie adeliche Jungfrau) era 
gein hingegen ein Rauffmanns Sohn; Diele 
Ungleichheit wurde der Jungfrau verwieſe 
und ihr ein. andrer Namens Domnole gleiches 
Adels angetragen / welchen fie abernoch wiß 
fen noch Hören wollen: 
4 Nach dem Domnole der Eltern Yas 
Wort / wil er ſich nicht laſſen abweiſen 
hringet die Sache dahin / daß der Hochzen 
Tag benennet / und alle gehörige Nohtiurf 
darzu beygeſchaffet wird: der beſtaͤndig 
an, fie werde den Eltern ſchuldig 
2eberfann Leiften möffen/fic wolle /ob erh 
e nicht. Aa Sl Bar. 290 £ 7 —— 
5. Euphraſia ſtellet ſich kranck: man 
ſet ihr eine Ader öffnen / welche fie etliche ſtu 
de hernach wieder auffreiſſet ·beglerig du 
verx⸗ 
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Dur Zeichtglaͤubtge. 16 
berkuf übers Gebluts den Oeiſt auffzugeben. 
sup aber daß ihre * ungefehe 
gu dem Bersegienge/ und fle in einen Ohn⸗ 
macht / inihrem Blut als todt gefimden. _ , 
| ee ——— 

ve) gengen Statt ⸗ 
Hochjeiterin fey eiligen Todes geſtorbem 
Percgrin tommerdiefe Zeitung auch für SS 
en und er ſo leicheglaubig / daß er / fonde 
erneres beftagen / ſeinen Weg in Weiſchlan 
mb hen Meſſina in eine Monichs⸗ueten 
Amer’ fein Eeben aus Traurigrtit / in ſol⸗ 
ben Sande gu verſchlieſſen. 
Ye Nach dem nun Enphrafla weicderumß 
worben / und Gewißheit er⸗ 

Peregrin nicht wie der zukommen ges 
endet betrachtet fie ihre Thorheit / daß ſie 
Ich Horfeglich umb das zeitliche nnd ewige Ee⸗ s 


na mollen/und folchesaus Unachora 

Deribee Eltern: Encſchleuſt fich ende 

ich Beſtaͤndigkeit gu erlennen / und 
ju 


geben, . | 

IB nun Peregrin von einem feince 
| et worden / welcher geftals 
| lebte’ und eine Hochzeiterin / 
HSalsburg diefen Handel zu unters 
Damnolt vorgut ommen. Aber 
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. entkappren Moͤnich und har einen Ab 
vor ihin/ weil fie ge zweiffelt / ob er ſanes Z ei 
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Glauben zuſtellet / gar zu ſicher iſt: 
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* eben der Höchzeit-Tag/ mit gewönlichem 


Gepränge begangen wurde, und hatte unter 
wegens lange Zeit / feine a ge zu 
bereuen. Die Jungfrau Braut fihet diefen (her 
























ter Gelubts entbunden: laffet ihm defivec 
Tagen: er fen zu fpat kommen / und habe fie ihm 
Du einem Weltlichen / nicht aber als — 
reiftlichen ihre Treue gegeben. 
10, Mit diefem mufte der kichtglämbi 
— wieder abziehen / und weil — i e 
Hoffnung entfuncken/unterfichet a fih Dam 
nole / als einen Rauber feiner Dertrause 
eben zunehmen wird aber von feinen = We 
nen’ welcheihren Hern benftand feifteren 
ainterfchiedlich mal durchſtochen daß ext: 
zur —— gefallen. 
Man ſol noch zu wenig⸗ — 
— fondern in dieſem / wie in allen aı 
dern Stücken das güldene Mick MagH 
sven. Dieſes iſt in Kriegs⸗uñd — 
eine nothwendige Zrinnerung ; geſtalt Dei 
den eintommenen ARundfehafften * 


aber alles glaubet / reitet auff dem — 
gen Krebs nach feinem Gluͤck / wie Per 
in narpergehendet vr chichte. — 
ız, * X ir 
* in. f | 


7 Der Leichtglaͤubige. 165 
nn — 
12 WPirdGottinderienten Zei 

- Glauben Anden © 
Dieler Menfchen Eitelkeit 
denckt nicht Dies Seelen leid, 

e rind 
aufder Erdenthand Sefebry 
als ob beine Hoͤlle wer. 


s(XXXIV.)3o 
Die Genothʒuͤchtigte. 


—— nach gemeiner a zu reden / 
Neigung zwiſchen Den Mannspers 
fonen Freund ſchafft + swifchen Mann ⸗ und 
eibsperfonenaber, Liebe.  -Diefeift viel 
frärter alsjene, weil fie das Freundſchafft⸗ 
serftücfer 7 und wie einen Faden in den 
Slammen verbrennet / und zernichtet. 
So lang Seraton und Antonian Kna⸗ 
ben waren / berblieben fiein ihrer Unſchuld 
Dertrame Freunde / maſſen ihnen aller Eigen 
Nas ndewuſt / biß die Liebe / Hey reifern Jah⸗ 
ren ſie zu dem ruhigen Ehſtand angetrieben. 
3 Stratonmeblteihm Menodore / cine 
VOR Engend und Derftand ſchene Jungfrau / 
md Brachtefein Wort ſo wol and daß er mit 
ihr worden / und: beeder Gluͤck 
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glechſamaunf lieb lichen Rn herein gesresten 
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were / wann nicht Antonian blutritzende Doͤr⸗ 
ner darunter geſtreuet hette. — 

4. Die Feeundſchafft / fie ſey fo vererens 
üch fie wolle, erſtrecket fie ſich Doch nicht biß in 
das Ehebet. Antonian gienge bey Straton 
aus und ein / ſchertzte michöflichen TBoreen 
mit dieſen jungen Eheleuten / und ſihet endlich 
Meno dore mit Ehebrecheriſchen Augen am 
daß unziemliche Begierden ben ihm auffleige 
welche er zu erfärtigen getrachtet. 8 
5. Menodore / ein Ehrenweib / ſahe dag 
ihr Mann Antonian fir feinen vertrautſten 
Freund hielte / und begegnet ihm mit aller Del 
antwortliehen Hoͤfligkeit welche Antonian) 
nach feinem nerlangen / fAr eine abfonderliche 
Beguͤnſtigung außrechnete / geſtalt einieder 
Bern glaubet / was er wunſchet vnd v 
offt. — 
6. Nach vielen Lieb⸗ und Cobſpruche 
welche hieher zu ſchreiben nicht noͤhtig eröffnet 
er dieſer Frawen das Liebs⸗Geſchwer u 
kurtzen / aber ſpitzigen Worten. Wann WR 
aodore eine Schlange begegnet hette / foltefie 
ſich darob nicht fo fehrenfeget haben fie hieltt 
Die Frage beiner Antwort wuͤrdig und riach 
Anton dan in ſeinem frevlen beginnen anhicktg/ 
fagte ſie ihm ſolche Wort / die einen We 
welche ihre Ehre hoͤher achtet / als ihr Leben 
wol anſte hen / mit Bedrauung / daß fie ru 
⸗ 
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Ihrem Eh⸗Herrn anmelden wolte/ wann ex 
noch einmal mis Bergleichenlingebähr ihre Oh⸗ 
von beläftigen wurde. 

7. Der liſtige Schalck Sittet umb Verzeih⸗ 
ang und ſagte daß er ſolches aus ihres Man⸗ 
nes GEcheiß gethan / welcher fichierdurch auf 
die Prob ſetzen wollen. Die einfaͤltige Fr au 
glaubt dieſem Lügner / und laͤſſet den gefaſſten 
Haß wieder Antonian fahren / iſt aber wieder 
ihren Mann unwillig/ daß er ohne einige dar⸗ 
zu gegebene Urfach einen Zweiffel in fiegefes 
wet, Doch bedencket ſie / daß ihr ann ein 
Menſch / der ſich beträgen kan / und fie ein 
Weld / die er für einen ſchwachen Werck eug 


n. 

8. Von der Zeit an / hielte fich Antonian 
beſcheidner / und gabe ihr zuverſtehen / daß er 
keine boͤſe Gedancken in dem Sinn / und daß 
ihr Mann / die Sache gegen ſie / ablaugnen 
koßrde / fir ſolte alle Mißhelligkeit zu vermei⸗ 
den / lieber ſtillſchweigen. Er aber weiler 
fiber / daß mis dem Fuchsbalg nichts zu rich⸗ 
ten/ trachtet nach der Lömwenhaut. 

9. Er wuſte / daß Straton / wegen feiner 








Rechtſertigung nach Paris verreifen muſſte / 


und dertraute die ſem feinen Freund fein Hauß / 
welches nicht geſchehen were wann Meno⸗ 
dor em Wort / von dem / was vergangen / ge⸗ 
ſag heut und Has ſie alſo eine ſeltne Weiber 

H ij Tu⸗ 









SWEREITS RE 


ſchet erſtlich mit guten Worten / was ergunor 
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Tugend in der Verſchwiegenheit erwieſen / dat⸗ 
durch fie als ein Schaf / deß Wolffs Auffſicht 
befohlen worden. | | 
10. Als er nun auff eine Seitfich ſtellte fals 
OB er von der Jagt gekommen / und von dem 
Abend übereilet worden / daf er auff Mene⸗ 
dore Schloß die Einkehr nehmen mäffen! 
wird er mit feinen zweyen Dienern / Pferden 
und Hunden wol empfangen / und hatfich feie 
ne Wirtin nichts arges verfehen / weil ex lan⸗ 
ge Zeit kein ungiemliches Wort gegen fie über 
die Zungen hatte fpringen laffen: wird deß⸗ 
wegenmolgehalten / und nach der ITanlgek 
zu Bette gewieſen. PIE N 
11, Er wuſte in demSchloß alle — 

















genheit / und als die Halbe Nacht veruber ſte⸗ 
het er auf / nimmet ſeine beede Knechte zu ſich 
und gehet in der Menedore Rammer 7 he 


begehrt / und als fie ſolches verweigert / noch⸗ 


‚süchtiget ex feines Sreundes Weib/ mi 


KHülffleifting feiner zweyen Diener, * 
12. Nach verũbeer That eilt er mit feinem 
Sägerzeug aus dem Schloß / undiweil erw 
wuſte daß er nicht ungeſtrafft bleiden wärdel 
entflieht er in Niederland / alda erfich untaz 
halten laͤſſet. Meno dore aber fchreibt fo ball 
ihren Manny wie ſie durch feinen vertrameften 
Freund, wer verunehret und geſchaͤndet 


dei. 13.8 


































Die Grnotbzüchtigte.. -. 169 


13. Straton wil folches nicht glauben / und 
muß doch ans feiner Flucht fchlieffen/ da ihm. _ 
alfo. Er läfft die Sache erfiszen/ und begehtt 
nicht einmahl deßwegen bey der Obrigkeit 
klaghar zu werden / damit er nichedie Schan⸗ 
de feines Hauſes aufdeckte / und ſich ſelbſten zu 
Spotte machte- — | 
14. Menodoretlaget follhes ihren Freun⸗ 





den / unter welchen Zigor zu wegen brachte, / 


daß Antonans Sater eingezogen / und er zum 
Schwert verurth eilt wird. Nach dem Stra⸗ 
sonwicder nach Hauſe kommet / haͤlt ce Me 
nedore veraͤchtlich / und als cine gefchändte 
Fhebrächerin / welche ihren Willen darzu ges 
geben haben mäfle. Dieſes verdreuſſt das 
unfchufdige Weib / daf fie von ihrem Mann 
entlaufft / und bey ihren Freunden Schug und 
Auffenthalt · fucher. —— 
14. CTigor und Straton kommen hieruͤber 
zu Wort / und fo bald zum Wercke / daß ſie 
deede von Leder ziehen / und Ligor den Stra⸗ 
ton erwuͤrget / Daß er wegen ſolcher Mordthat 
entfliehen muͤſſen: a das rauffen durch 
Stanckreich ſcharff verbotten / und kom̃t 
(one der lebendige / wann er fich bereiten 
eifet/ als der entleidte anden Galgen. 

16, Antonian wird diefe Zeitung wiſſend / 
welcht ſo bald an Menodote ſchreibet / und 
Damit er zu ſeiuen und Stratons Gütern wie⸗ 

— H ii der 








SE 1 278 RYAN UWE 
13 ——— VERBERGEN ERBE EB, en | 
11a | dergelangen möcht / begehret die begangene 
[L | That durch den Eheftand außzuſoͤhnen / und 
un welche ein Abfchen / Für diefem 
cm hrenrauber / antwortet daR er kommen und 
J feine Werbung perſonlich ablegen folte. Dis 
P 34 fes geſchahe Amb den Vogel in das Netz a 
— bringen / wie erfolget. Y 
Bet So bald Antonian wieder in dem 
} x Ef Frantzoͤſiſchen Gebiet / has er die Schergen zu 
J E; Aufwartern / welchen er unter Wegs/ in ei⸗ 
441 nem Wirtshauß / in deß Anschts Aleideru 


enstommer/ und wiederumb in Holland ents 
fliehet / da er ineinem treffen erfchoffen wor 
den. Der Menodore aber wurde gu Erſtat⸗ 
sung ihrer Ehre deß Antonians Verlaſſen⸗ 
Schafft’ durch Urtheil und Necht zuerkaunt die 
fie zu Erbanung eines Spitals / und das hu⸗ 
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Verbrecher nicht mit ernſtlichen Straffenhetz 
ten ſollen von Bott ſeyn heimgeſuchet worden 


4 ‚ge su Erhaltung in felbender armen und preß⸗ 
ir — CLeute / in ihrem letzten Willen ge 
I tes. Ark | 3 
al 18. Kin Mann kan keine Weibs perſon 
ie leichtlich wieder ihren Willen nothzuͤchtigen/ 
4 und. hat man kein Exempel / daß dergleichen 


b . 
———— — Zu 2 


Be . Das alte Sprichwort fagt + Wer darff eine: 
Di. Jungfrau ſchwechen / darff auch in die Kirchen 
Bein  Breshens dann wie Öottheiliggehaltenhaben 
Zei. wilsdaßmen zu ſanem Dienft KR 

23” * | | 9 
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alſo wil er auch der Menſchen Hertze nund ih⸗ 
ren freyen Willen welche Gefaͤſſe ſind der 
©erechtigteit / ihm nicht rauben oder entheili⸗ 
gen laſſen. 





19. Giebiedermann das fein und ſchad dem 
Nechſten nicht ı 
Leb erbar) halt dich rein’ fürcht GOttes Ans 


geſicht / 
Er ſihet / höre und weiß; die Wercke / Wori 
und Sinne / 
Ein ieder tracht mit fleiß / daf er der Straff 
entrinne. ° 


Ss (XIXV, )3e 
Die traurige Verwirrung. 


et die Ordnung alles gutes mit fich brin⸗ 
get / Daher auch Gott / das höchfte Gut / 
















ein ED der Ordnung genennet wird: alfo _ 


ift hingegen die Unordnung und Derwirrung 
sin Anfang und Werck jeug alles boͤſen das 
von dem Satan herkommet. Hierauf zielet 
folgende Geſchichte / in welcher ein Unheil in 
das andre durch ſonderliche Verwirrung ge⸗ 
hoch worden. 


9 v 2. Der 


















173 DLCXXKV He 
"2, Vor gar furgen Jahren hat ein Reichs? 
Fuͤrſt/ deſſen Namen wir billich verfehweigen] 
feine Gemählindurch den seitlichen Tod ver⸗ 
lohren / welche ihm etliche junge Herren / und 
nur ein Fraͤulein hinterlaſſen / die er anvertrau⸗ 
et Weilburgin einer verſtaͤndigen Hofmeiſte⸗ 
rin / die vonihrem verſtorbnen Mann / ſeinem 
‚Hofmeifter Victorin einen Sohn und eine 
Tochter’ Yramens Suliana / hatte fo mit be⸗ 
fagtem Farſtl. Fraͤulein / zu allen Tugenden 

aufferzogen worden. | Bar 
3. Yultana war in ihren frifchten und 
ſchoͤnſten Jahren / als fich Ariftion ein junget 
Graf / welcher fich bey Hof aufhielte / infie 
Serliebte / und ihr in alien begebenen Gelegen⸗ 
heiten aufwartete. Man wolte ſagen / daR 
er ſie freyen ſolte / weil er andrer geſtalt 
nicht erlangen wůͤrde koͤnnen / maſſen fie ihlt 
Stan Mutter verwahrte / wie die Orachend 
güldnen Aepffel. Die Befreunde dep alten 
Farſten langten an / cr folte doch diefen Dez 
fiebten Gr. einhalechun / welches er zwar nett 
ſprochen / iedoch misdiefem Beyrahten /_ Mil 
ſolte Ariftion Edelbert / eine Drinseffin ſeine⸗ 
Standes, beylegen / fo tohrde ex der Julian 
leichtlich vergeffen: = J— 
4. Ariſtan laͤſſet ſich von Juliana ab / und 
delbert wenden / weil er von die ſer mehr/ Alß 
von jener zu exhalten werhoffte / von — 

| « 
























> auch freundlich empfangen wurde 
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Sürften nur keine verächtliche 
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* 6.Die gantze Sacheaber beſſer zogranden / 
bin No rigen ee die Juli⸗ 
— Policarpo gute — und er 
v ders Edelbert au ü 

 fenyweildie Eiferſucht die Liebe —— —* 
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viel fie kunten / und hetten feine Verheuratung 
mie Eldebert gerne beforders gefehen, Es 
verfahren aber diefe Muͤtter fehr unbedacht⸗ 
ſam / welsheihre Tochter gerne in dem Sen] 
uber nicht Brennen fehen wollen. - . 
7 Damitnun Juliana Ariſtian nicht noch 
einmalverlieren möchte/ ergiebt fie ſich ihm 
mehr / als fiefol / und verleurt ihre Ehre die 
Ehe vermeintlich zu erhalten. Ariſttan hette 
fie gerne gefreyet / wann ſeine Freunde und ſon⸗ 
derlich der Fuͤrſt ſolches nicht unternommen 
und ihn mit Gewalt abgehalten hetten ; maſ⸗ 
ſen er ihr heimlich ein ehliches verſprechen g& 
sban/ und ſie dadurch zu feinem Willen ba 
ſchwaͤtzet. 
—— dieſe gar zu gnaue Frenn⸗ | 
fee unwiffend / / und verhoffte Durch ihr 
Fraͤulein zu erhalten daß der Fuͤrſt endlichim 
Diefe Heurat willigen felte. Aber an den. 
Srüchten ertennte man den böfen Baumen/ 
welche reif werden / und auffallen wolten wie? 
die Mutter leichtlich errahten muͤſſte. | 
9. Die Prineeffin verjagte Jullanam von? 
Hof fo bald ſie nur dieſes Handels eintraͤgtig 
wurde. Ariſtion muß fie freyen / bey verl t. ) 
feines Lebens’ und in alle Därffiigteil® 
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Yatımıal Fhadigerweiſe / wegen feiner Schweſter ver⸗ 
breqen / gon feinen Dienſten geftoffen- 
mh 19... Nach dem der Graff Ariftan feine 
dns durch die Sreyheit dep Eheſtands 
außgelefchet / ſahe feine Julianam ſcheel an / 
LG als einen Stein deß Anftoffes/und fie ihn wies 
fie derumb / als eine Urfache ihres Falls und 
rege) Derachtumg. Ob es eine gute Ehe gegeben / 
flechtlich gu erachten. Er verläfftfie/ teh⸗ 
cawieder nach Hof / und dencket nicht mehr 
mens —— ——— Est ö 
m; ® 11. Indem muß er fehen dag Polycarpus 
ch! und Edelbert ihrerhochzeitlichefEhrenbegäng- 
yus' MiB/ ihrem Stande gemäß / mis einem groffen 
Sreudenfefte halten dadurch er Dann Urſach 
And nimmet / voicber diefen feiten Buler zu eifern/ 
it Mwie wol er fihet / daß nunmehr fich das Spiel 
Sgeendet / und fürihn nichts zugewinnen. 
er 22, Polucarpus war einer von den ſchon⸗ 
* ſten und hoflichſten Ritters leuten an dem gan⸗ 
* gen Hof’ daß ex alſo bey dem Frauen⸗ Volck 
ſehr angenehm / und ſich ungeacht feiner ehlichen 
os Derbündnis zu Ungebähr mit andern verleiten 
;ı Bieffe- ¶ Die ſes beobachtet Edelbert / und ei 
‚jr Perte darob nicht ohn Urſach / und Ariftian hat⸗ 
g6 ge Hereic die Feſtung halb gewonnen, und erbo⸗ 
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ber abweſend zum Strang verdammet / und 


groſſem Hergenleid dahin geſtorben. 2 
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13. Ariſtion erfpähete / daß Polycarpus an 

einem Eheweib hienge / deren Mann ſagte er 
es an: der dann ihn mit der Ehebrecherin In 
dem Winckel erwuͤrget / und Ariſtion leiſtete 
ihm darzu moͤglichſten Beyſtand. Edelbeit 
betruͤbte ſich fo wenig uͤber ihres Ehe Vogis 
Tod / daß fie verdaͤchtig gehalten wurde fie” 
habe ſolchen ſtifften helffen. 
14. Damit nun Ariſtion freyen koͤnte / ver⸗ 
giebt er feiner Juliana mit Gifft / und ob wol⸗ 
Milburgin wieder ihren Tochter⸗Mann klag⸗ 
te / wolte man ihr doch nicht recht ſchaffen / md“ 
wurde ber Beweiß aus dem hergenommen/ 
weil Ariftion die vermwirtidte Edelbert Al! 
beſuchte und wie der Ruff gienge / frey 











wolte. 
15. Wietorin gedenket ſeiner Schweſter To 
u raͤchen / und nimmet etliche von feinen GW 
fellen zu ſich / aͤberfaͤllt Ariffionin feinen Hauß/ 
und ermordet ihn / dieweil auch er fein Ge 
ſchlecht verunehret / und- ihn von feinem Dien⸗ 
ſte gebracht. So bald der Streich gefchehen! 
eniflteht er in eine andre Herrſchafft wird 


alles fein Vermoͤgen einge zogen / darüber ſich 


Milburgin dermaſſen bekuͤmmert / daß fie 
kranckt / und alſo ihrer Rinder beraubt 


16,.Qi 
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se Die Lehre kan ſehn / daß die Ki | 

' far —— hai ee, 

En welchen folcher Stand dei Satans 

me —* ſpiei peifft / mit Sünden angefangen / 

EN — — — ‚und. mit jeitlicher 

In ri ewiger Strafie geendet wird: allermaf 

ee f \ fonders zweiffel wo nicht bey allen / iedoch 
ey etlichen in erzehlter Geſchichte beſchehen. 


gondel 
daher 17. Verzoͤgert GOie die Stra 
Lille nicht gedenten he 


die I D Sünder / au Die werd deine Sünde 
nom enten; 

at — Wann er dir nach und nach auf Beſſerung 
ger Me * gewart / 

Soe lelge die Straflefpat / w 

det Ss uni / wird aber dop⸗ 
ſanch | 
nen 


er ſant Re 


ZALLERLLRRATUR 

Anmerfung 
D vielGeſchichte beſchrei 
bet Der? von Belle: nach 
folgende aber haben wir theils 
aus andren Buͤchern / theils 
aus eigner Erfahrung bey 
bringen wollen / damit die Zahl 
der Lzu erfuͤllen / und vielleicht 
mit der Zeit nochL darzu zu⸗ 
thun weil ſich von Tag zutage 
dergleichen Sachen ie mehr 
und mehr begeben / aber von 
gar wenigen beobachtet. ° 
undaufgeseichnete 
werden. i 
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sr (KXRVI. So 
Die Zauberlich, 


Sa pflege m dem Sprichtwort zu ſagen: 
Kin gutes Land nehrt boͤſe Liuter: da 
Bingegen ein unfruchthates fohlechtes Land 
arbeitfame und finnreicht Leute trägt / welche 
Durch ihren fleiß erſetzen was dem Erdboden 
ermangelt : maffen der Hunger ein Erfinder 
gewe ſen iſt vieler Ränfte/fo vielleicht fonften 
€ eben weren. 


li 

2. Die Sprichwort erhellet fonderlich 
indem ARoönigreich oder vielmehr der Land» 
ſchafft Dalemg/dader Winter faſt unbekannt, 
und deß Sommers Hitze / vonden Meer⸗o⸗ 
der Scecwinden gemäffiger und gelindert wird; 
daß gleichfam der Schling und der Herbftin 
HServorbringung aller Kiebligteiten/ mit eins 
ander ſtreiten ob wol fonften niemand von 
fireiten reden höree / und faft unbesonft was die 
Soldaten für Menſchen find. Solcher ge 
fialt leben die Leute in luſtrendem I Räffige 
gang/ ich wil fagenin Befchefftung derer/wel> 
ehe nichts zu (hun / als zulichen / und Frauen⸗ 
zimmer auf zu dienen: ſo gar / daß es faſt eines 
ur won Valentz buͤrdig / und verlicher ſeyn. 


3 · Die 
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3. Die Bulerey ſtehet fonderlich den alten 
Vlarrenübelan/ welche mit den Jahren die 
Siammen auflefchen und nicht unter ber A⸗ 
ſchen ſchwache Kraͤfften erhalten ſolten. Der” 
ftändig und verliebt feyn ſagen die Frantzoſen 
fen auch den Göttern nicht zagelaffen / unddie 
Staliäner fagen : Bi 
Bein Rranker feine Schmertzen liebt ⸗ 
Als der fich sinem Weib ergiebt. ia 




























sa die Liebe machte diefe verliebten fol 
ioß / daß fie wegen einer fchnellflüchtigen 2U04 
luft / fich in ewigwaͤrenden Unluſt und in n 
Abgrund der Höllen ſturtzen und auch auß 
dergmoeiffelser Boßheit deß Satans AUNle 
gebrauchen. F N 

4. Solche unbefonnene Thorheit be 


— 


Dalentz / welcher die ſchoͤne Hyoldam / 9 
weiffeiter weiſe geliebet / von ihr aber behar⸗ 
lich gehaſſet worden ; weil fie ſich mit Sinwn⸗ 
gung ihrer Eltern / Cucian / einem anden 
Edelmann ergeben. Cardenio ungerliefl 
richt Diefer Jungfer mit Muſiebringen / 
Cobgetichten / mit Geſpraͤchen und enden 
Höfligteiten zu dienen / fande aber Feinen mal 
gel andiefer ſchoͤnen / als die Danckbarkeit Je 
Dias ihres Herzen war fo wol beſetzet daß 
jedes malmit Schanden abziehen muſſte 
5. Febronia eine andre Jungfer in oz 
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Statt darvon folches Aönigreich den Na⸗ 
men hat/ war anfangs von Cardenio geliebet / 
aber nachmals als fie vermeint fich durch chlis 
che Trauung mit ihme zuverbinden / werlaffen 
worden. ‚Diefe Sebronia liebte Cardenio fo 
fehry als ex die Hyoldam / und tonteihr feinen 
Namen nicht aus dem Gedächinis entfallen 
laffen. Sie ffehre / ſchriebe / Hagte/ suffte und 
wolte Cardenio wieder zu ihr gehen / ex war a⸗ 
ber auf der andern feiten gar zu tief eingeſeſ⸗ 
fen. Die Schamhafftigteit/ rorlche bey dena 


6. Vlach dem nun Febronia alles was fie 
gewuſt / vergeblich verſuchet / fragte fie zu raht 
eıne alte Her / Affra genañt: welche fich truͤhm⸗ 


E⸗Sce / daß fie alle Lich ſskrantheiten / durch ga 
N 


Pirtelpeileniönte. Diefe Affra vers 
e mın/fie wolte ihr einen Trunck der Pers 
aeffenheit beybringen / daß fie an den Unbeftäns 
Disen Tar denium nicht mehe folt acdenten / o⸗ 
berihre Kicbe in gleich eifrigen Haß verwan⸗ 
Diem. Ach nein / nein antwortete Febronia / ich 
fiebeihn auch in feiner Unbeſtaͤndigteit / und 
wann he mich bey Leben erhalten wolt/ fo 
macht Da ex mir zu cheil werde. ER 
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7. Die Zauberin betennte/daß ihre Runfe 
den Willen nicht za bezwingen vermoͤchte 
noch weniger aber zudem Eheſtand (welcher 
Bon ihrem Meiſter gehaffe und gehindert wird)” 
einige Beförderung ehun koͤnte: Das wolte ie” 
aber wol zu wegen bringen daß Cardenio ſie 
ſolte fürdie Hyoldam halten gegen welche er 
mit ſo ſtarcken Liebsflammen eutßzůndet. Se 
bronia wolte dieſes Mittel aus Eifer / nicht 
gerne zulaſſen / doch endlich hat ſie darein ge 
williget / und die alte Heye gebeten / ſolches i 
das Werck zu richten, | — 
8. Indem nun Affra hierunter bemuhet iſt 
Bat Cardenio bey Capor einem Zauberer / und 
dieſer Affre Sabbatsgenoffen / gleichsfais” 
Dach geſuchet die Hyoldam zu feinem Willen 
subewegen. Capor hat ihm wollen sin altes 
Aaß in der Hyolda geftaltuntergeben? dam“ 
er umb ſein Gelt verbiendet / und feinen Eufl 
buͤſſen moͤcht: als er. aber von Affra der Fe 
bronia Anfinnen erfahren / haben fie beeder 
feits wol dienen und Cardenio feine.verlaffene 
unser der Hyolda geſtalt leichtlich zukoppeln 
koͤnnen. 4 
9, Dieſer verfiuchte Handel machte die 
Druten Leute viel Ducaten verdienen / wei? 
fie der arme Teuffel fonft nicht bereichern kͤn 
te / und das Hold / welches aus der 
| — Eu 
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Erben gegraben wird / ben dieſen Hoͤllenl 


ccuauch feine Wirtkung nicht verleurt. Es 


war aber die Zeit verhanden / daß ſolcher Be⸗ 
trug ſolte ofſenbaret / und die Verbrecher zu ge⸗ 
bährlicher Straffe gezogen werden · maflen 
aller Wandel und Handel der Finſternis / gu 
rechter zeit an deß Tages Liecht gebracht wird / 
ob gleich der Sandenmaß groß / und fo bald 
nichtgugefällee. 

ı0. Qardenio fande bie falfche Hyoldam 
bey Nachts fehr erhitzt / bey Tage aber eiftals 
und voller Derachtung / und warın er ihr von 
Der Ehe und außgehaͤndigter Verloͤbnis fürs 
ſchwatzet / daß ſolche allein ihre Ehe wicders 


ſtatten Hönne ıc. wil fie darvon noch hören? 
noch von dem was vorge 


ſeyn ſol / wiſ⸗ 


fen. Hteriber beklagte Tar bey Caper⸗ 


ns welcher antwortet / daß feine Zunft Die euſſer⸗ 
; Sichenaber niche Die innerlichen Sinne bewe⸗ 
n gen könne, darunter auch das Gedächtnis ges 
ijehlet wird; Er ſolte nur füllfchweigen / und 


ſerneren erfolg der Zeit anbefehlen. 
in. Inzwiſchen nun wird Hyolda Lueian 


| verſprochen und Der Hochzeit⸗ Tag beſtimme. 


Hier tunte Cardenio nicht länger ſchweigen / 
ee —— Are 
tunen a ſchrifftlich auffgeriche 
wiwerdens der Hoffnung fie folcher getalt 
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davonzubringen, Als nun Hyolda — 
nichts wiſſen wollen / ſondern dieſem verſpre⸗ 
chen mit groſſem Zorn wiederſprochen / hat 9 
ungeſcheut ſich geruͤhmt / daß er fie auch sum 
offternmal befchlaffen/ und das Verlöbnie 
Durch das Ehliche Werck volljogen ıc. und 





‚ fagte auch unbedachtſam / daß cr folches durch 


Caper den Zauberer zu wege gebracht. 
ı2, Lucian wolte ferners nicht verfahren? 
und gaben die Befreunden alle den Rath / man 
foleedem Cardenio die Hyoldamtraiven Iora 
fen/ die Zauberey feiner groffen Liebe zuſchrei⸗ 
‚ben / und die gange Freundſchafft fernerer 1 
Schande entnehmen. Hyolda aber hattt 
eingutes Gewiſſen / und wolte darein nicht 
willigen / weil ſie unſchuldig / und mit — 






der ſie mit ſolcher falſcher Verleumbdung be⸗ 
leidiget + in mehren nicht u ſchaffen gehabel 
wolte fich auch von Matronen beſichtigen Taf 
fen/ und beglauben / daf fie noch eine reine 
Jungfrau ıc.° Tucian aber wikauch ſolchen 
Beweiß/ der in Weiber Worten beſtere 
nicht fin genugfam Halten. 

23, In dem nun Cardenio vermeint Pe 
dam darvon subringen/ kommt Febronia in 
das mittel / und wiederſetzet ſich ſolcher Ver⸗ 
loͤbnis / weil ſie ſich von ihme ſchwanger befun⸗ 
den / und wird die Zauberey dieſer beeden © 
oͤſſnet / daruͤber Affraund Caper flüchtig ei 

2:74 
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den / Cardenio aber ımd Febronia in das Ges 
fängnis fommen. - Hyolda wird unfchuldig 
befunden 7 Febronia von iederman verlacht / 
und als eine gefchändte Dirneveracht / Car⸗ 
deno Don dem falfchen und Febronia nicht vers 
meinen Eheverlöbnis freygefprochen/ der ſich 
dann in Welſchland begeben/ daß er. Hyoldam 
mit Luciannicht Hochzeit machen fehen doͤrf⸗ 
fen. Nach verkauf erlicher Jahre iſt fo wol 
er als Febronia in ein Kloſter gangen / Caper 
und Affra aber ſind lebendig verbrennet wor⸗ 
den. 
4. Hieraus iſt Ju ſehen / was Unheil eine 
blinde Liebes’ Brunft mit fich bringet / und 
wie beträglich der boͤſe Feind mit den ſeinen 
zu verfahren pflege: Wer ihm dienet hat eis 
nen boͤſen Herren / und giebt er folchen Suͤn⸗ 
dentnecht die höllifche Flamme zu Lohn. Es 
iſt auch hierbey zu betrachten / wie wet GOtt 
dem Satan zulaſſe / nemlich nur das fleiſchli⸗ 
che zu beherrſchen / und Das seitliche zu verder⸗ 
ben: die Frommen aber haben ſich fuͤr dieſem 
uſtigen SeeleneFeindnichts zu befahren / ob 
er ſich gleich in ihre Geſtalt / ja in einen Engel 
Def Liechts verſtellen kan. 








i. Der Teuffel hat der KRirchwey Rram; 


Erreift mit Puppen auf die Meß / 8 
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Berrägeriftfein alter Yam)ı 5. 
— der Seelen Werckgefaͤl 
Woagt alles hinob einer Pfeiffenn. 
So mehtmals nicht deep Heller wer 
Wann manfich dann bey Gott beſchwert / 
Bird mangetwiß fehl muͤſſen greiſfen. 


S ne (KKKVI) 0 
Der Aberglaubiſche Schwervaten 


Ariton ein Edelmann au Urbino hatte ſich 
von Jugend auf mit zulaͤſſigen Wiſſen⸗ 
ſchafften nicht verandgen laſſen / und allegel 


gelehrter als Sottsfarchtiger ſeyn wol N 
Der Lateinifche Poet fags hier ſehr wol 27 



















Ach ! mifer eft fapiens, qui (apik 
| absque Deo. ve 


Woer weiß if ohne Sott / 
Hat Elend / Nothund Spott. 


Sonderlich aber lieſſe ſich dieſer Edelmann 

 geläften / das zuranfſeige zuwiſſen / und hatt 
ihm der Satan durch die Sterne Kunſt mit ef 
ner ungefehr eingetroffnen Warheit viel Lie 

sen verraufft. Mu er 
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2, Er hatte der Planeten Lauff in feiner 

ir  , Vebuteftunde zu Papier gebracht, und auch 

e andre erfahrne in der. Runft darvon urtheilen 

ut, Fallen welche alle einmatig geſchloſſen / er wer⸗ 

‚igwel "dekeineshatärlichen Todes ſterben / ſondern 

fe feinen Tochtermann ermordet werden. 

Diefes ſchwebte ihm unablaͤſſig in den Sedan⸗ 

ten und wie die boͤſen Zeitungen mehr eintref⸗ 

fen als die guten / iſt ihm diefe Furcht gleichfam 

like gu einem Henter worden/und wie ein Schwert 
j ‚Demorles auf dem Haubt geſchwebt. 

o hatte Sr hatte drey Töchter / die noͤhtigte ex 

m Mæle drey indas ‚Rlofter/ damit cr ja keinen 

und 09 Wochrermann für feinen Augen. fchen ſolte. 

on ei Die wo Alsften willigen gerne in fo einſames 

zero! Keen: die jangſte und frifchte aber Eugeſta 

nt/ nahme ihr eine Bedent ⸗Zeit | welche 

„Ir Wie nach und nach verlaͤngerte / und endlich uns 

g gefcheutfagter fie hette Fein Nionnenfleifcht 

und fühlte daß ihr dieſe ne leben unerträgs 

el lich / und ihr Semätvon GOtt nicht darzu ger 

path widmet. 

4. Nach dem nun mit drauen und ſtraffen 

Er nichts auß zurichten / fperztfieihe Vater in ein 

adSfangnis / auf feinem Landau / da ſie noch 

z3 Some noch Mond beſcheinen konte / der 

nei vr Hoftauma flefolte noch froh ſeyn / von daraus 

rıdas Rlofler zugehen. -» Der Dermwalter 

foldyes Landguts —— — 
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. Daßı der alte Cariton in ihre Derlöhnis nicht 


Nacht / weiter nicht kennte den / fofein. Toch 


denm / diefer oder jener werdeihn umbringen, 
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mit diefer unſchuldig gefangenen / und 5 
Marfoeinemt&delmann/ ber in der Statt 
Urbinto ſich wegen begangner Ableibung nicht 
doͤrffen ſehen laſſen / und auf dieſes Schloß in 
Bauren Kleidern geflohen war/daß fie wegen 
ihres Vaters Aberglauben gefangenlege- 
s. Diefer Marſo verliebte ich von hoͤren 
ſagen / und begiebt ſich alſo unbekanter weiſe in 
dep Verwalters Dienſt daß er in wenig Ta⸗ 
en Gelegenheit bekommt dieſe Eugeſtam zu 
* lieben, und von ihr geliebt zu werden 

























willigen worde/ aus vorbefagten Urſach en 
wiſſten die beede Verliebten wol / und entſchloſ⸗ 
ſen ſich deßwegen die Flucht zu nehmen um 
nach Eiburno zu entweichen welches auch mil 
Geiegenheit beſchehen. * 

6. Cariton wird alſo bald eintraͤgtig Day 
feine Tochter enttommen/und nit einem Bau 
rentneche Sylvio genannt C Diefen Yamıd 
Hatte Marſo angenommen) nach Eivorne di 
reiſet: hierüber betruͤbt fich Cariton Tag um 


Amn ann bereit ohne zweiffel worden und] 
pieler unbetante anſahe / vermeinte ex bey 


7, Es fügte fich daß Cariton den He 


bvon Urbino mit einer böfen Rede beleidägte] 


und deßwegen nach Civorno fliehen muiſte 
wei: 
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—9— weilen etliche hundert Kronen auf ſeinen Kopf 
eb geboren worden, | Alfo tame Cariton auch, 
mr sach Rivomo,/ woillens in Spanien abzufe- 
* geln. Marſo ertennt ihn alſo bald / weil er 
‚m ibn zuvor bey Hofgefehen: Cariton aber ken⸗ 
y met Marſo nicht /und wilihn Eugeftamit ei⸗ 
I Fußfall benebens ihrem Mann ihr ver» 
a —7 brechen ab nd umb Gnade bitten. 
un — Als eines Tages Marſo mit zweyen von 
au — ſeinen Freunden fich bey Cariton umb verhoͤr 
ewW J anmelden laͤſſet / bildet er ihm ein / es weren 
sn Ceute die ihn greifen und zu verhafft bringen 
1, wollen / niit deswegen fein Piffolund feinen 
N Degen, tritt färdie THär/ und indem fich 
nd — Marſo neiger/ ſcheuſſt er ob ſeinem Haupt 
ne dinweg: deßwegen dann Marſo vermeint 
pP" fein Schwaͤrvater wolle ihn ermorden / ent⸗ 
‚„„blöfleden Degen / fich zuvertheidigen / und 
ri, Durchremmefich Cariton ſelbſt en / daß er tödtlich 
an verwundet zubodenfante/ Marſo auch an: 
fe?” fangsinden Arm verleitet worden, 
gm Cariton lebte noch biß auf Den Abend/ 
nF und erzehlte den Mißverſtand / welcher unter 
fait + beeden porgegangen/und hatte noch Zeit feinen 
pen! Ab erglauben zu bereuen /und fo wol fchrifftlich 
„u *” feinen Fürften / als möndlich feinen Tochters 
m, man umb Derzeihung zu biten ; maſſen auch 
pen * ſelber für Gericht freygeſprochen / und nach⸗ 
Ms 3 mais 
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014 mals bey dem Hertzog guädige — 
I gung erhalten hat, 

4.4.3 719. Wieder Herechte feines Glaubens le⸗ 
Er: j ‚ben fol’ alfo muß der Ungerechte feines Abers 
i Mi glaubens flerben, Wer das zutänfftige wiſ⸗ 
=. | I 4 ſen * das GOtt feiner Allmacht vorbehal⸗ 
4 " len / wud gewißlich nicht ungeſtrafft bleiben, 
‚Kin gutes Gewiſſen iſt die beſte Propheceny 
a und ein ee — der EP 
2419 phet. zZ 


1 7.Der welcher Ionen 20 Zap gantz abenn — 
glie m 


Sic umb das Erden⸗ Sur mehr als. u 
GOit betrͤbe!: 
RE ſich — ex bild ihm ſich 


Gedanten unſers — ſind Sergefe 
Schwein. Fr 


Ss (XXXVM. — | 
Der ungluk ſelige Balger, 


Dꝛ Wort baigen ſol von den Baͤlgen d 
Thier herkommen / mit welchen fich Dieal 
ten Teutſchen bedecket / und wannfie fich enu 
gweyet / und zu Striechen kommen / bat ei 
den andtrn feinen Balgausgejogen 
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Belgdihren Namenſerhalten / wie Cluver von 

dem Akhum Teutſchlandes beglaudet. Wir 
gennen heut zu tage rauffen und balgen wann 
ihrer gween amb Teib und Leben fechten / wie 
in etlichen Erjehlungen dehtwehrte Fagniſſen 
Biervon folgen werden / maffen diefe Fechter 
—* Stelle indiefem Schauplatz billich erhei- 
‚2 Leonce der jängfte Sohn eines vorne⸗ 
men Herren altes Seſchlechts aus Gaſconien / 
hatte nicht wenig von dem Hifpanifchen Tufft 
In dem Ropf/fagte daß fein Gebrechen beſtaͤn⸗ 
de / indem feine Tapfferkeit zu übermäffig/ und 
Die Gelegenheiten folche zu erweiſen / gar ju 
wenig imdgering. ‚Das erfimal als erein 
Benftand eines andern fu fechten Fommen / 
hatte er guten Rauff / Dann fein Begegner mie 
Dem biertägigen er behaftet / ſchwachen 
Wiederſtand thun moögen / und die Krantheit 
mit dem Lebenverlohren hatte, 

‚3 Hierüber wurde Keonce hochmätiarund 
ſuchte Urfach mit einem andern anzubinden / 
und fügte fich daß et verwundet wurde / iedoch 
wen feinem Gegentheil der Degen serforuns 


jo gen/hat er nicht unterlaffen / ihn alfo entwehrt 
nieder suftoffen, Hierdber faͤllet wielungleis _ 


ches Urcheil etliche entfchuldigten/ etliche lob⸗ 
cen / etliche redeten uͤbel von Tr That. Geis 
u ü ’ ne 
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ne Freunde erlangten bey dem Koͤnig / daß er 
ungeſtrafft verblieben. | 


— 


Ee war kaum wiederumb heil / da hielt 


er ſich für unſterblich / und vermeinte fein Haubt 
were mit dem Siegeskrantz bekroͤnet / da er 


mit ſolchen zu der Schlachtbanck hat ſollen ge⸗ 


fuͤhret werden. GOtt wiederſtehet den Hofz 
fertigen) und wer ſich ſelbſt erhoͤhet / der ſol er⸗ 
niedriget werden, 

s. Als ex einſt in dem Coure auf und abtritt / 


begegnet er einem von def ARönigs Dienern/ 


welchen feine Tapferkeit mehrmals in Schlach⸗ 
ten fuͤr den Feind erwieſen / Nahmens Ther⸗ 


ſandre. Dieſer ſahe Leonce unter das Ge⸗ 


ſicht / und betrachtete ihn als einen Freund / das 
rkonte Deonce nicht leiden / und ſagte / mit tro⸗ 
sigen Worten: Was ſieht der Her: an mir Ch 
Ich ſehe an dem Herr feine Kleider / wie auch 
er an mir die meinen. 





ich Augen in dem Ropfhabe / vnd wann ich ſie 
eröffne/ muß ich ſehen was für denſelben 
fchmwebet x Sch fehaue umb mich biß ich fchlaf 
fen gehe/ und ſchlage die Augen fuͤr keinem 
Menſchen unter. Leonce: Mich bebuncket 


aber / ihr ſehet mich abſonderlich. Therf 
Wann ich einen anſehe / ſo ſehe ich ihn an / und 
ſihe ich täglich den Koͤnig / und viel ſchoͤnes 
Frauenzimmer: Huch aber feheich an / als ei⸗ 


nen 


Zeonce: TBarumb 
fch aut er mir unter das Angeſicht? Therf- weil‘ 
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— Jſe᷑tſÚ⸗i⸗ — — — — 
nen Edelmann / der ein gutes Anſehen hat. 

Ceonc. Ich habe noch ein beſſers Anſehen / 
wann ich den bloſſen Degen inder Hand habe. 
#. Therfandre: ‚Das glaubeich, wann ich es 
nicht ſehe / und wärde es nicht glauben / wann 
ich c8 fehe, 

6 Diefestonte Leoncenichtwerftchen/ ob 
es wolrecht geredet, Dann was wit [ehen/ das 
wiſſen wir / und dörffen es niche glauben / mas 
wir aber nicht ſehen das glaubenteir. Hier⸗ 
Über laͤſſet Leonce den Therſandre durch ein 
Fedebriflein auf den Platz fordern / ihn und ſei⸗ 
nen Benftandfür der Ruͤnge zuſehen. Ther⸗ 
ſander kommet allein an den bemelten Ort / und 
als ſich der Beyſtand beklagte / daß er ſolcher 
geſtalt / nichts dienen koͤnte / hat ihm Therſan⸗ 
der verſprochen / er wolle ihm auch zu thun 
ſchaffen / wann er mit Teonce fertig / welcher 
ihn ohn Urſach gefordert / und habe er den zuw 
Benftand / der dis gerechten Sachen ſchuͤtze / 
und die frevler ſtraffe. Zurg. | 

7. Teonce muß das Lebenbittehi/ als er an 
dreyen Orten verwundet / den Degenvonfich 
eben. Als folchesder Benftand gefehen / 
bat er fich nicht an Therfandre richten wollen/ 
fondern hat Keonce zu verbinden auf feinem 
Pferde weggefahtet. Therſandre aber nahm 
mit dieſer Frage Abſchied: ob er ein gutes an? 

ſehen wann er den Degen an — —* 
in 
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deß Gegners feinen ihm abgenommen in der 
rechten hette. | | — 
8. Die Begebenheit gabe Leonce den Na⸗ 
men / daß man ihn den Edelmann mit dem gu⸗ 
een Anſehen nennte / undals er wieder geheilet 
worden / ſchertzt ihn ein junger Graff mit die⸗ 
fen Worten / daräber er mis ihm wiederum zu 
Worten / und von den Worten zu Streichen” 
kame / weil der Graff Luſt zu folchen Spiele 
‚hatte. Sie hatten beede ihre Beyſtaͤnde / und 
muſſte Teonce das Leben bitcen / und das Ge⸗ 
wehr niederlegen / doch verbliebe ihm noch der 
Stoltz nach dieſer doppelten Schande. 
9. Als er fich einen auf den Fechter BeZ 
den mit einem Soldatenäbte wurde er von? 
ihn etlichmals auf die Bruft geſtoſſen / wwelches 
er nicht vertragen koͤnnen und ihn gefordert 
daß erder gleichen infcharff fechten auch thun 
folte/ warn er fo viel Herg als Stärche heiten 
Der Soldat gewehret ihn feine Bitte/ und 
ſtoͤſſet ihn zu Boden/ daß er alſo / fonder anz 
ruffen GOttes Barmherzigkeit Dahin gefah⸗ 


ren. 
10. Diefer Krieg in Friedens zeit iſt von 
allen Geiſtlichen und Welilichen Rechten ver⸗ 
boten / und kommet daher von den alten Franz 
cken / welche in ihren Strittigkeiten / wann der 
Beweiß ermangelt / zu Bekraͤfftigung Dre 
Warheit zu turniren / oder zu Fuß umb Leib 
| und 
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und Lebenzu fechten pflegten. Wer ſein Te⸗ 
bennicht vertheidiget / iſt deß Lebens nicht 
werth / wer aber ohne Urſach / die Gefahr ſu⸗ 
chet / wird darinnen umbtonimen. Hieher 
gehoͤret unſrer alten Teutſchen Lehre: Bes 
gen eines ungläckfechgenTages traͤgt man den 
Degen alle Tage :-man folihns aber nicht ohne 
genugſame Urfach / aus der Schriden sichen/ 
und nicht ohne Ehre wieder einftecken. 








11. Dermeffenheit bringe groffes Leid / 
Ungluͤck giebt offt wasniemand hofft: 
Der Sonnen folgt der Regen. 
Ber fucht Gefahr viel lange Jahr / 
Hält fich auf bdfen Wegen: 
Fälle auf der Schwell gar in die Hoͤll. 
Ach / dent allzeit Der Ewigkeit / 
So haſtu Gluͤck und Segen. 


5 (XXXIX.)3 
Der verzagte Fechter. 
Ye groffer Herrn Wercke die fittigen vers 


kündigen / alfo koͤnnen auch ihre Wore 
nicht verſchwiegen bleiben / und hat folche Dir 


x ego Saavedra wol verglichen mis einer grof? 


„" fen ©tocten / deren Alang/ erfen recht oder 
ce mißlautend/ fo muͤſſen es es Zeute m * 
v auf⸗ 
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auſſer der Statt wiſſen und hören. Deßwe⸗ 
gen iſt der Roͤnige Gebrauch / daß fie wenig? 
aber alles mit gutem Bedacht reden / wie ſol⸗ 
ches Lob Konig Heinrich der Vierte dieſes 
Namens in.Sranckreich gehabt/doch hat erzu = 


. Ze ten / aus unbedacht ein Wort fchieffen laſ⸗ 


fen/ das er gerne wieder zu rich genommen/ 
wann ds möglich gewefen / wiedeſſen ein E⸗ 
rempel folgender Geſchichte. — 
2. An dem Hofe erſtbeſagten Koͤnigs / hiel⸗ 
te ſich auf ein Schottlaͤnder / Namens Erich 
welcher unter andern Ritteruͤbung / auch feinen 
Degen meifterlich verſtanden / und fuͤr der 
crefflichſten Fechter einen ſo zu derſelben Zeik 
gelebet / gehalten worden. Dieſer war dem 
Koͤnig wol bekant / und truge S. M gnadi⸗ 
ges belieben ob ſeinen Dienſten / fo gar / daß er 
bon vielen Frantzoſen geneidetwurde: maſſen 
der Neid zu Hofe täglich in der Ritte rſtuben 
aufundabfpagiret. x 
3. Nach dem nun Erich von dem König 
Urlaub erlangt auf eine zeitlang nach Haufe zu 
reifen / trifft er zu Londen einen berühmten 
Fechter an/ gegen welchen er Ehre einzulegen 
verhoffet / und ihm durch feine bekanten anbies 
ten laͤſſet / ob er fich mit ihm wolte wagen / 
fehen / welcher deß andern Meiſter ſeyn mache‘ 
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4 fe Fechter nimmer das erbieten an/ 
und wird der Zeit und Ort beftimmet / daß fie 
beede in Öegenwart eines groffen Adels ers 
fheingn / die Wames außſiehen / und dena 
Gebrauch nach / pallen der Fechtdegen / wels 
che von Eiſen waren / mit Rolen fchwergen/ 
auf daß man leichtlich ſehen koͤnte / welcher den 
andern getroffen. Wol / fie gehen zuſammen / 
und der Fechter fuͤhret einen ſtarcken Stoß / 
Aa rich das rechte Aug aus dem Kopff 

5. Ob er fich nun hieruͤber erzoͤrnet / muffte 
et es Doch darbey bleiben / und fich verbinden 
haften. Als er nunden Wundartzt fragte’ 
ob er das Aug verlieren wuͤrd / fagte er / nein / 
dann er es in der Hand, und ihm folches zuftels 
len wolte. Diefenungzeitigen Scherg hat er 
init einem par Backenflrichen belohnet / als er 

Siederheilmorden. ‚Der Ferhter aber ent» 
Auldigte fich Dafi es nicht mit willen gefches 
ben/daß er auch dergleichen von ihm erwarten 
muͤſſen / und darzu von ihm ſey außgefordert 
worden. 

6.. Erich war Abel zufrieden / muſſte doch 
bie Sache, auf zufprechen feiner Freunde / ers 
fisen laffen/ und alfo eindugig nach Haufe teh⸗ 
zen / und feine Sachen verrichten : betteauch 
Diefen tleinen fchaden / ohne Rache verſchmer⸗ 

tzet / wann er nicht darzu angereitzet worden / 
wie zuvernehmen. 17. Nach 
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Nach geraumer Zeit kommt Erich wie⸗ 











dderumb an den Roͤniglichen Hof in Franck⸗ 


reich / und kuͤſſet ihr Koͤnigliche Majeſtet die 
Hand, Als ihn der Koͤnig anfchauetrdafer 
nur ein Aug / fraget er welcher geftalt er umb 
das Aug kommen? Er antwortet daß er im 
fechtendarumb tommen. . Der Rönig fragter 
und ihr habt den Sechter nicht erwürger 2° 
Erich antwortet mit nein. Der Aönig verz 
feget: were es mir geſchehen / er hette mu 
ſterben muͤſſen. | 4 
8. Ob num diefes Wort nicht boͤß F 







net / und Beinen Befehl in ſich gehabt / ſo iſt es 
doch ein Wort deß Todes geweſen / und von 
dem Aönignachmals bereuet worden / dann 
Erich ſo bald die Poſt genommen / nach Cales 
und von dar nach Davern über gefahren 
nach dem Fechtmeifter gefragt / aberdoch dag 
Hertz nicht gehabt / daß er ihn heraus geford 
und vor der Fauſt feine Sache mit ihm außge⸗ 
tragen haͤtte. Dieleicht hat ihn fein Gewiſ⸗ 
fen zag gemacht, in demer ihm einmal verzie 
hen und feine Enefchuldigung für giltig ange 
nommen. : g 
9. Damiterfich aberrächen möchte fondee 
Gefahr / erkauft er feinen Diener mit eclich 
Pfund Sterlin / erfolteden Fechter zu Nach 
ermorden. Der Diener ſetzt es in Das 
| | Werck / 
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Der verzagte Fechter. 
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Verik/nimme ein Piſtol / ſteigt auf eine Leis 
terindie Rammer / und erſchieſſet den Fechter. 
Als eraber wieder zu ruckt herab wil / verfehlt 
er eines Spriſſels / oder es weicher die Keiter/ 
daß er herab Fälle undeinen Schenckel brichtr 
„barüber er in das Gefängnis kommet / und den 
> Stifter folder Mordthat ausfaget. rich 
- wird fo bald ergriffen / ind mit feinem Knecht 
zum Strang verurtheilt/ allermaffen folcher 
Tod bey den Engellaͤndern gar gemein ift/ und 
mehr für eine Scraff / als für eine Schand ge⸗ 
halten wird. 
10, Etliche wollen behaupten / daß hertz⸗ 
hafft ſeyn / eine fondre Gabe Gottes ſey / und 
liefet man in Geiſtlichen und Weltlichen Ges 
ſchichten / daß offt ein gantzes Heer / ohne Ur⸗ 
fach / geflohen / und daß die aller tapfferſten 
Helden zu Zeiten zaghafft und furchtſam / wel⸗ 
che doch zu andern Zeiten in vieler Gefahr den 
Tod nicht geſcheuet. Wer eine gute Sache 
und ein gutes Sewiſſen hat / wird ihun was er 
fol: Wer ſolches nicht hat) dem kan leichtlich 
zu Singetommen siegeift die Stund daß dich 
Gott ſtraffen wird. 
1, Der es vielmal blind gewagt / 
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Du weichſt weil auch weicht in di 
Dein Gewiſſen ri 
Das du kraͤnteſt für und für, 


SH (XXXX.)I er. 
Der Srangofen Eeichefinnigkeit. 


E 
7 
Bdie Sranpofen mit Fug —— J 
nennen / wie ſie ins gemein gehalten wer⸗ 
den / haben wir uͤmſtaͤndig betrachten in 
dem CCLXVI. Geſpraͤchſpiele par, 16. U” 
ich zu Rom war, hat fih innerhalb 14. Tagen 
ein Exempel begeben/ welches bie Italiaͤnt 
nicht genugfam verwundern können / und weil 
ich e3/ wie pielandre Sachen bemercket/ Wil 
ich es hicher ſetzen / und dem Leſer darüber 
urtheilen frey laſſen. 

2. Bey dep Hertzogs von Bethune / — 
ligen Frantzoͤſiſchen Geſandten zu Rom / Hop 
ſtatt / haben fich zween von Adelauffgehalten/ 
weiche Landsleute, / Verwandte / und als 
Brauder mit einander in einer Dehanfung/ in 
einer Rammer) und Aber einem Tifche gelebt, 
Sie hatten einen Beutel einerley Diener und 
einerley Kurtzweil / ja ein Bett. 

3. Als ſie nun wegen Frauenzimmers n 
che Schertzreden wechſelten / ergeimmt der ch 
nes und Be dem ande einen Backen 

frei 
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Freih:der geſchlagne antwortet mic der Fauſt: 

fiewalgen fich aus den Federn / und fchlagen 

einander mit Fäuften. Als fie def Handels 

faft faıt ı fagte einer / was fehlagen wir einans 
ber wie Bernhaͤuter / laß uns die Degen neh⸗ 
wen / und als Edelleuten gebährer die Sache 
außtragen. Der ander verwilligte alſo bald 
darein / und hat dieſe letzte Rede / einer von ih⸗ 
zen Dienern / gehoͤret / welcher ſo bald hin ge⸗ 
lauffen / non vorhaben den H. Öefanden 


4. Indem nun dieſe beede unterwegens / 
kommen ihnen die andren Frantzoſen entgegen / 
bitten ihnen wegen ihres Herrn Friede / und 
führen fie zu rucke nach Hof / aldar ſie der Her 
Geſande vereiniget/ und zu vorgepflogner 
Freund ſchafft vermoͤgt. Wol die Sache iſt 
berglichen / und fie find in vorigem vertrauen / 
als ob fie niemals einiger Unwill entzweyet 
heite. Diefes ift ein verföhnliches Gemuͤt / 
welches bey Italianern und Spanien felten 
zu finden / 7 den Teutſchen und Frantzoſen 


5. Wenig Tage hernachhat einer von ihnen 
einen andern Sireit mit auch einem Frantzoſen / 
und ſpricht den andern zu einem Beyſtand an / 
welcher alſo bald willig darzu. Nach 
dem ſie nun die Poſt genom̃en / und ſich in dem 
— eregevcuenv⸗· 

6 





diefe beede unter dem Thor zu Rom aufgehal⸗ 
ten, weil ihr Anfchlag verkundfchaffer/und die, 
andren wieder zu rucke gebracht. Dieſe 
Swift wird durchden H. Geſanten nochmals 
bengeleger. Hieräder machten die Jtalianet 
abermals ihr Geſpraͤch / : und verwunderten 
daß derfeinenrigigen Freunde zu gefallen fein 
Leben auffesen tollen / welcher nenlichfrfein 
Feind / und es ihm zu nehmen getrachtee. 

6: Noch vielgröffer Wunder erweckte det 
dritte Handel. Ziveen Srangöfifche Edel: 
Inte werden überden Spielen ftrittig/ einer 
unter den zweyen von welchen wir zeden/ if 

darbey / undbitter fichan zu einem Beyſtand 
deſſen / welcher nach feiner Meinung recht ha 
ee. Der andre nimmer feinen Hauß⸗ nd 
Tifchgenoffen zum Gegerbeyftand auf feiner 
Seiten. Dieſe vier reifen nach Caparofle 
und rauffen mit einander. Nachdemfieaber 
alle vier ſehr verwundet / kehren fie zu ruke in | 
die Statt / und laffen fich verbinden / als ob fie 
mit vier andern zu fechten gehabt und Feiner 
jemals deß andern Feind geweſen were. 

7. Die Itanaͤner haben der Frantzoſen 
Eifer mit einem Donnerſchlag verglichen / der 

chnell darnieder faͤllet und denn keinen Scha 


den laͤnger — ‚ins gemein aber haben 
fie dieſes der Franzoͤſiſchen Sg eichtfinnigkert 


Ei 
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äugefchrieben / welche ihr. Leben fo gering 
Kate machet #. da bingegen die Itanane 
umb Spanier inihren litben und haffen beſt an⸗ 
dig verharren /und felten ihren Feinden unter 
Augen vertändigen/ fonderh der Gelegenheit 
—— ihnen mit ihrer Sicherheit zu ſcha⸗ 
RE 
8. Der Menſch hat Keib und Seele / und 
iſt fehuldig © Det von beeden Rechenfchafft zu 
Er kan ſeinem Leibe durch übermäfs 
—* effen und trincken ſo wol, als durch uns 
nöhtige Gefahr und Wagnis / Schaden zu 
fügen, u ein ——— — was 
olchefür eine Straffe ch / iſt bewuſt. 
Ben deinem Beräff/fo Haftu ein gutes Ges 
wiſſen / und kanſt dich in dem Nohrtfall deſſel⸗ 
ben en. 


Beeſta ⸗Wechſel. 
Ehr:· R 


: Re 
So ſchnell der Rehbock fleugt 
Wann er gejaget wird: 
So ſehr ſich felbff betreugt 
Und in der Rechnung inꝛt / 
Der durch Biel ſchlagen 
il Ehr erjagen. 


— —— 
Der verraͤhteriſche Schwager. 
| Das 





aD (XL. 0.700007 
33% Eiſen fchafft viel Nutzen unddası 
Gold bringe vielSchaden. Die Chimizr 
ften behaupten mitguten Urſachen / daß dieſes 
Sonnen Metall von Gott nicht zu den Ende 
erſchaffen / daß man darmit ſtoitziren / oder wue 
chern ſol / weiches beydes GOtt gu wieder 
ſondern daß man Hertzſtaͤrckungen und Las 
bungen nach der Apoteker Kunſt darvon bereiz 
ten ſol. Doch Hält diefe Lafterzeit das Hold 
in fo hohen werth / daß es gleichſam Das fünf 
te Element / ohne welches nichts beſtehen kan. 
Der Apoftel fagtrecht: Die nach groffene 7 
Reichtham trachten / fallen in viel Verſuchun⸗ 
gen/ welcheihnender Satan / ale Sallftriche 
geleget has: und unfer Erlöfer vergleiches Die 
Sorge der Nahrung / und den Reichthum die 
fer Welt mit den Dornem : wer damit umb⸗ 
gehet / kan ſich leichtlich verletzen / die Sorgen 
bleiben / in dem die Freude fo man darob traͤgt / 
mit den baldwelcken Roſen dahin faͤllet. Fe 
2, Diefeshat auch erfahren Tugris/ ein” 
Soldat / der fein Gluͤck durch Tapferkeit ſu⸗ 
chen mäffen/ und als der jüngfle von feinen | 
Brödern/ feinen Unterhalt auſſer värerlicher 
Derlaffenfchafft. werben: hat es auch fo weil 
gebracht, daf er eine Haubtmannfchafft unter 
deß Koͤnigs Leibregiment erlangt und bey ie 
dermann ein gutes Lob hatte: ſonderlich aber 
ar 
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iarer cin guter Jäger/ und liebte Diefen Krieg 
kwider die wilden Thiere über alles. 

3: Zur Fridens zeit / unter Rönig Heinrich 
dem Dierten diefes Namens in Sranchreich/ 
Inge feine Fahnen indem Cyoniſchen / ımd er - 
machte Rundfchafft mit Nilamann einem vom 
Adel/imder nähe / welcherihn wegen der Jaͤ⸗ 
gerey / ala feinen Bruder liebte / mit auf feinen 
Wildbahn’ und vielmals in fein Schloß; zu 
fihnahme + daß die Vertreuligkeit unter ih⸗ 
ven fehr groß / und faft teiner ohn den andern 
ſeyn konte. 


4: Dieſer Nilamann hatte eine ſchoͤne 
Schwefter namens Criſpina / welche ſich belu⸗ 
ftiget dieſen freundlichen Jäger / mit ihren Au⸗ 
gen zu beſtricken: Tygris hingegen verhoffte 
groflen Reichthum / welcher ihm ein Wild⸗ 
bres ware / mit dieſer Jungfrau zu fangen. Eu⸗ 
seope ihre Mutter / und Nilomann der Bru⸗ 
der lieſſen ihnen dieſes Geſtell nicht zu wieder 
ſeyn / und werben fie beede ehlich getrauet / ob 
fich wol andre umb Criſpinam angemeldet, 

5. Tyogris erhält zu einem Heuratgut ein 
0: rn Eutrope — ——— und lebt mit 

vergnagen / in friedlicher Liebe / und mit 
aroffe Ehefegen / ich wil ſagen vielen Rindern 
bereichert / oder vielmehr verarmer ; Daher er 
feine Schwagern Güter und Eintunffi * 

| us 
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Iufteenden Geitzaugen anſchauet 7 und nach 
Mutlen trachtet / ſolche anfichnnd feine re 
ben zu bringen? unbetracht / daß dorten Sa⸗ 
lomon ſagt / unrecht Gut hilfft nicht / und der 





Segen def Hrn machetreich ohne MRäHe/ 
in feinen Sprächenam rs. Capit. — 
* 0. —— ae Niloman mie dem 

egen noch mit dem / ohne feinen eignen 
Schaden nicht ſchaden kunte/ muſſte — 
gen auf ſichre Mittel gedenten die ſen ſinen 
Schwager aus dem wege zu raumen Es 
bulte Maximus ein Edelmann in der nahe 
. Gmb eine adelichereiche Wittib: Tygris raͤh 
Nilomann er folte ſtch darumb betverben/br 
get aber aufder andern Seiten zu wegen daß 
Maximus ihn fordern ließ auf welchem fall 
Tygris verhoffte halb gewonnen zu haben / 
denn Nilomann obfiegte feinem Gegnerzund 
mufftein Welſchland entfliehen Daher die 
Derwaltung aller Güter der Europe auf 
Nilomann gewaltzet — 
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nentwolte/ weil er wol wuſte / daß feine Rins 
der keinen Ancheil bey Nlomans Gütern zu 
böffen / wann er heuraten / und felbften Erben 
haben würde. 


Unter andern Nilomans Gläubigern/ wel⸗ 
‚Beibmabtwefend Gelder zugewechfelt / war 
auch Apollinein reicher Handels mann / wel⸗ 
—— be zahlet F wolte / und bey 

tangehalten / man ſolte ihm fein Un⸗ 
er Yilomans Öhrer zuurtheilen. Tyh⸗ 
reiigete feinen Schwager / daß er den 

und ihm mie den Des 


an 
gen abrechnen und Recht fchaffen folte / wie 
auch erfolget. 


9. Apollin erftunde den Wucher beſſer / 
le den Degen mb leffe Rilomanfagen/ ex 
folte ihn zahlen mit Gold / und nicht mic dem 
ar vage er mit folchen Wechſelbriefen 
Kim Squld abfahren. Hieräber ergrimz 
Pak draut Apollin zu erwoͤrgen / 
wor ihn antreffen wärde/ und gelobt ihm 
Togris getreuen Beyſtand; läffet aber Us 
für feinem Schwager warnen, Damit er 
leichter folte ermordet werben. Den 
Mund der Gottlofen/wird ihr Frevel 
llen wie Salomon redet indem vorans 
Capitel ſciner Sprüche, 


10. Lin⸗ 
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 Ähren Bruder ſehr geliebethatte. Als fich ar 


ſachet habe / ihn Apollinverrahten / und zeige 


— 
J —* 
? Br de. 
* Ave De 

? 

% 

* 


10. Einſten als fie beede auf der Jag⸗ 


tommt Apollindahergeritten/und Nilomanın 


wil mit feinem Schwager und feinem Aneche 
auf ſie zu / vermeinend / daß Apollins Se 
ferden fo verzagt / als er/ wird aber von Ty- 
gris verlaffen/ umringt und von Upollingu 
Boden gefchoffen: aller maffenalles von Tys 
gris verkund ſchafftet und mie Apollingegen 
Nachlaſſung der halben. Schuld apgeredet. 
worden. — 
11. Nach dem Tygris Kutrope Guter⸗ 
welche inzwiſchen verſtorben / an ſich gebrach 






vertraut er feine Verraͤhterey ſeiner Frauen 


Criſpina / die darob ein groſſes mißfallen/und 
‚ber kurtz hernach 7 ein Haußſtreit unter ihnen - 
ercianet / wirfft fie in ermanglungandrer Mae 
ehe ihm vor / daß er ihres Brudern Tod veru⸗ 











auch ſolches ihrer gantzen Freundſchafft unbes 
Dachtfaman. ı - > — 
i2. Kein Ungluͤck kommt allein/ fage man 
indem Sprichwort. Dieſes geſchahe aueh - 
hier / und wurde eben zu ſelbiger Zeit einer dei 
Apollin Nilomann ermorden helffen/ / wege 
andrer verbrechen eingezogen / der bekenner/daß 
er Tygris und Apollin ju erſtbeſagtem Mord 
geholffen. Als Tygris Nachrichtung we⸗ 
genf he yſchetdigung / rcum er das Sand 


— 


— 
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kan aber fein Höfes Gewiſſen nicht raumen / 
fondern läffer ſich beduncken / daß er aller Or⸗ 
ten das Blur feines Schwagers / wie Cain 
das Blut Abels von der Erden gen Himmel 
ſchreyen hoͤrte z entfliehet deßwegen in Teuiſch⸗ 
land und iſt nachmals in den Kriegs weſen ge⸗ 


13. Alſo gehet eine boͤſe That nicht wol hin⸗ 
— * und verliere der alles / 2 — —— die 
ju erlangen verhofft. eine Anfchläae 
find wie leichte Spreur / fo der Wind zerfirens 
et / obftegleich vollen Rörnern gleich fcheinen. 
Hingegen aber iſt der / ſo ſeines Beruffs ab⸗ 
wartet / auf dem Wege der Gerechten / ein 
a anden Bach gepflantzet / deffen 
nicht verwelcken / und der feine Fruͤchte 
bringet zufeiner Zeit. Hicher zu Tngris Ge: 
er ſchicket fich auch der Spruch Mala⸗ 
Armen 








Vertraue dich nicht der / die in Deinen 
ſchlaͤſſet und wie Salomon faget: 
Werfeinen Mund bewähret /. der bewahret 
fün&eben. Die Spanier fagen/ daf der 
Beröffner/feine Freyheit vertaufr 
md gleichfam eines andern Derfchwiegens 
\ feyn muͤſſe. 
Hi allein getreu / deſſen Guͤte taͤglich 
neu 


| / 
Hift der Welte Gott / mis der böfen 
groffen Rot, 
» Hin 
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Hieraus iſt leicht zu erkennen —— 

ind zu nennen / 
Und wer dort wird ewig brennen. 


os ALI, )3o 
De doppelte Brudermord. 


Je in vorhergehender Erzehlung — 
Geitz einen Todfehlag angerichtet / alfo 
wird in folgenden zu erſehen ſeyn / wie Die 
Cuſtſeuche dergleichen abel ſtifftet. Augenluſt 
an Gelt und But, fleifchesiuftin unziemlicher 
Varmiſchung / und ein hoffertiges Leben 7 
groſſem Ehrenſtand machet daß die Welt im 
argen lieget / md def Satans Scha 
heiſt. re — 

2. Die ER 
Tockvoͤgel / weil ſie mehr in diß Garn fallen 
machen / als die einfaͤltigen Jungfrauen / 
das erſtemal richten. Dieſes ſage ich / wegen 
Parmena einer jungen Wittib von 20. Jah⸗ 
ren / welcher ein alter Mann groflen Reich⸗ 
thum hinterlaffen / daher fie der Buler und 
Freyer nicht ermangelte/ die ſolches Honig 9 
die Immen herbey locket. 

3. Unter vielen war Prilidian / ein Ede 
mann von 30. Jahren / derdas feine su S 
walt / und wol ſeine Schweſtet / als Be 

Bru— 


— 

* 

« * 
LE 

. 2 
ie 








Der doppelte Sruderword. 1ır 





Bruder weggerichtet hatte. Dieſer wolte 
der Haan in dem Korb ſeyn / und bey Parme⸗ 
na die andren abſtechen. Dieſe Wittib / hat⸗ 
te bey ihrer erſten Verheuratung ihren Freun⸗ 
den gefolget / und wolte nun ihren Augen nach⸗ 
hangen / und ſelben die Wahl laſſen/ welche 
unter ſo vielen faſt ſchwer fallen wolte. Was 
ihr morgens beliebte mißfiele ihr abends / und 
was ihr heute ſchetzbar war / achtete ſie deß an⸗ 
dern Tages fuͤr verwerflich / und war ihr Hertz 
ſo wandelbar als der Mondſchein. 

. Prilidian wuſte ihr zu Gemuͤhte zu fuͤh⸗ 
ren / daß uͤber alle maß an Ehr und Reichthum 
unbeftändig/ und wuſte dardurch fo wol höher 
re / als geringere aus dem Sattel zu heben/fich 
aber hingegen/ weil er einen Mittelkand fuͤhr⸗ 
tes hinein zu fchwingen. Er murde von Dar? 
mena angehört/ und faft erhoͤret daß er die 
Hoffnungfchöpffte/ diefe Wittib darvon zu 
bringen! indem Babplas fein jüngerer Bru⸗ 
Der/ aus dem Krieg wiederfommer/ und diefer 
bald kunfftigen Hochzeiterin / mit feinem Bru⸗ 
ber aus Höfligkeitzufpricht/ und ihr aufwar⸗ 
42 | 
5. Parmena laͤſſet ihr den juͤngern Bruder 
eſſer gefallen/ als den aͤltern / und giebt ihm 
hre YZeigung erftlich mit verbluͤmten / nach? 
malsmit gang deutlichen Worten zu verſte⸗ 
hen, Babylas entfchuldigee fich IL daß er Er 
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feinemleidlichen Brüdern zu Nachcheil / hier⸗ 
innen nicht gehorfamen könne; ohne felben as 
ber würde er folches Gluͤck / wiewol unwuͤrdig 
mit danckbarlicher Dienftieiftung annehmen, 
6. Parmenafchaffer fo bald Prilidian mit 
ungehalinen Worten ab / daß er aus Tranrigz 
keit in ein Kloſter gehet / und darinnen ſein Le 
ben zu enden gedencket. Babylas ſetzet feine 
Gegenltebe auf Parmenam / und verhoffet 
durch dieſe Heurat ein reicher Her zu werden / 
jzedoch fehret er bedachtſam. —— 
7. Nach dem nun Prilidian in dem Prob⸗ 
Fahr feines Ordens lebet / ſpielte Babylasin 
den hinterlaſſenen Guͤtern den Meifter 7 will 
fich aber mit Parmena niche verfprechen 7 
fein Bruder das Kloſter⸗Geluͤbd gerhan) und 
geiftlich zu bleiben verſichert. Parmena nim⸗ 
mekdiefen Verzug Babylas füreine Verach 
tung auf / und ſchreibet an Prilidlan ein ſ 
freundliches Brieflein daß er wieder in die 
Welt kehret / und das firenge Leben / welches 
ihm berdrißlich vorkommen / verläffts unge 
achteter von feinen Mitbruͤdern jur Hariligs 
keit vermahnet wurde. | = 
8. Die undeftändige Parmena hatte ran 
wieder die Wahlunter dem geweinen Wiens 
cher und Soldaten nach genommenen BE 
dacht erkieſet fie. den ungen vor dem Alten. 
Hieraber eiferte nun Prilidian gr 
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klagt feinen Bruder der Untreue nnd Salfchs 
heit. Babylas verantwortet ſich / daß er un⸗ 
ſchuldig / ſich bißanhero mit Parmena zu ver⸗ 
loben geweigert / und ſey er daruͤber aus dem 

Rloſter beruffen worden: nım aber könne er 
diefer Wittib Sinn nicht ändern/ noch fein 
Glück mit Fuͤſſen wegftoffen: Er aber hette 
doppelt unrecht / daß er ihm verbieten wolte / 
was er nicht erlang en koͤnte / und daß er ihn 
als einen leibeignen Anecht/ tyranniſiren 
wolte. 

9, Mit diefemallen wolte ſich Prilidian 
nicht vergnügen/ weil ihn der Eifer verblen⸗ 
Det/ daß er ſo wol gegruͤndte Urſach nicht er⸗ 
fehenmöchte: ſondern beſihlt feinemjüngern 
Bruder nochmals / er ſolte wieder in den Krieg 
ziehen und dieſer Wittib muͤſſig ſtehen / wär? 
De er ihn aber noch einmal bey ihr antreffen / fo 
wolte er ihm weiſen / was ein jüngerer Bruder 
dem aͤltern fuͤr Gehorſam zu leiſten ſchuldig. 

10, Babylas antwortet der geſtalt / daß 
Prilid ian leichtlich konte abnehmen / er fürchte 
32* für feinen Worten / noch für feinen 
ercken / fo lang ereinen Degen ander Sei⸗ 
ten. Hieräber fcheiden ſie / und Babylas ge⸗ 
hetbey einem feiner Freunde zu wohnen / und 
ſpricht bey Parmena taͤglichs ein / welche ihm 
auch die Ehe gelobt / u sera hen der. 
eiden folks; Plividian wird hingegen 
zug fehes Plain en 
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‘ben / darinnen fie ihr Leben verfchloffen. - 
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Parmena Hauß verbotten / bey und umb wel⸗ 
ches er mehrmals Schildtwacht zu halten 
pflegte. — 
11, Als nun dieſe beede Bruͤder / auf einen 
Abent / einander bey Parmena Hauſe begeg⸗ 
nen / ergrimmet Prilidian in erkrankter Kiebe/ 





ich wil ſagen aus raſendem Eifer und ziehet 


von Leder / welches imgleichen auch Babylas 
that / gehen alſo feindlich zuſammen / und ſtoſ⸗ 
fen einander dergeſtalt / daß Prilidian alfobald 
Babylas aber den folgenden morgen verſchie⸗ 
den. 
12, Jedermann gabe der Wanckelſinnigen 
Parmena die Schuld dieſes Brudermords/ 
und weil ſie Gott eine Seele durch ihren Bulz 
briefentführes / hat fie folche mieder ihren exz 
flatten wollen/ und fich inein Zlofter beges 















13. Die Lehreift von der VVeibsyerforen 
Unbeftändigkeit/ und hat deßwegen jener rech 
geſagt / wann alles bey verliebten Hochgeiterin 
nach Wunſch beftellet/ fo könne doch niemand 
Buͤrgſchafft leiſten / dag alles beederfeits alfo 
verbleiben werde. - Der Männer Sinnik 
mis dem Alter gleich fo wandelbar undam 
Ende ift nichts beſtaͤndig inder TWelts 
Menſchen find Rohre / die der Wind bin und 
her wehrt, — 


14. 


— 
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14. Es iſt die runde Welt eim Gluckstopf 


zuvergleichen / 
Ob deſſen — fich freut der Pobel⸗ 


Und waget thre Scel / Jaͤſſt manche Zettel rei⸗ 
en / 
Sind aber nur ein O / und lauter nichts dar⸗ 
auf. 
So weiſet die Figur * ſchnoͤden Welt Na⸗ | 


eur, 
.. e(XLIII) ses 
Der doppelte Jungfrauraub. 


Me die Belt geftanden ift / find die 
Fromnmen mit den Böfen vermengt ge 
weſen: und weilfie fiehen wird / werden der 
Böfen mehr alsder Stommen zu finden ſeyn: 
maflen wir Menſchen uns leichter auf dem 
EL after durch ärgernis/verleiten/ als durch que. 
te Sxempel su dem Tugend> Steig geleiter, 
‚affen. Donbeedenfolger in nachgehender 
Seſchichte / die de Ar Dermengung jenderlich 

aufsfürlich mach 
2, Inder — hat ſich aufgehalten 
ein armer von Adel / Namens Martel / wel⸗ 
ches Tapferkeit mehren Gelts wurdig gewe⸗ 
ſen / als er dardurch erlangentönnen, Dies 
Ri fer 
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fer ertühnet fich eines pornemen Zandsherien 
- Tochter Aldegonde aufzuwarten / und hatte ei⸗ 
nen Zutric bey ihrem Herꝛn Datern/ Philips 
pin / dem er inetlichen gefährlichen Begeben⸗ 
heiten / treuen Beyſtand geleiſtet. | 
3. Martels Demut, Höfligteitund Bez’ 
ſcheidenheit machten ihn bey der Jungfrau ana 
genehm / daß er ihre Gunſte verhoffter feine 
Armut aber hielte der Tugend Gegengewicht / 
daß er ſo hoch anzukommen faſt verzweifelte 
Doch erlangte er nach und nach Adelgonde 
Gewogenheit / daß ſie keinem andern in ihreng 
Hertzen Plag zu geben bey ſich beſchloſſen 
Beede muſten hierinnen behutſam verfahren?’ 
damit Phillppin nich t Urſach hette dieſen Mar⸗ 
tel feine Güter zu verbieten und ihn feines 
Liebften Angeficht zuberauben / welcher ihm 
wehrter als deß Tages Liecht. 
4. Juden nun dieſe ihre Liebesflammen 
mit ſeufftzen und Thraͤnen ansımd auffeuren/ 
kam Epolan ein alter unruhiger Herr wieder⸗ 
umb aus Flandern / dem Schauplatz der Del 
dentugenden / und weil er ein Wittber und Der 
Einſamkeit nicht gewohnt / bewarb erfich um 
Barſimenam / eine junge Wittib welcher 
vor etlichen Jahren auch geliebet und deren 
Mann in Neuligkei verſtorben daß fie das 
Trauerjahr zuvor außwarten / ihm aber in gio% 
ſchen nichts abgeſchlagen haben wolte. ze 
2 5+ 
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5. Epolan wolte die Zeit sulang fallen / und 
nachdem er auch ihr freyen willen zu laſſen / 
berabtfchiagt/ finden fie beede dieſes Mittel 
daß fie eine Heurat abreden / und nach folcher 
Derbindnis vollziehen / die offentliche Hoch⸗ 
seit Begängnis aber/ biß nach veriwichnen 
Traueriahr aufgeftellee wolten feyn laſſen. 
Nach dem ſolches geſchehen / hat Spolan die: 
fer verlobten (vielleicht zur Straffe ihrer Ge⸗ 
buhr) genug/ und nimmer ſeillen Weg wieder: 
umb indas Ariegsweſen. | 
6. lach geraumer Zeit kehrt er wieder 
nach Hauſe / underfihetineinee Geſellſchafft 
Aldegonde / wie ſelbe pon Tharſie einem reia 
chen Edelmann in der Nachbarſchafft bedie⸗ 
net wird / welchem Victor der Aldegonde 
Bruder möglichfte Befoͤrderungthete. Wie 
aber der Mond und die Sterneweichen / wann 
die Sonne auffſteiget / alſo muſten alle andre 
Buler zu ruke tretten / ſo bald Epolan erſchie⸗ 
nen / und hat Philippin dieſe Heurat nach der 
guldenen Regel bald außgerechnet / und feine 
Techter Epolan verfprochen, 

Als nun Philippin Aldegonde Aber dies 
fer Heurat beſpricht / und Epolons Alter ent⸗ 
Ben wil / fagt ſie daß ihr der junge Thar⸗ 

eund der alte Epolan gleich viel gielte / fie 
goolte es feinem willen heim gegeben haben. 
Der Vater lobte diefen Andlichen Gchorfamy 
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und vermeinet / daß er gewonnen / und ſeine 
Tochter deß Alten vergulte Pillulen gerne 
ſchlucken wuͤcdde. 
Tharſie klaget feinem Freunde Victot / 
wie hre Schwaͤgerſchafft in den Brunnen fal⸗ 
fon wolle / und berathſchlagen daß Tharſte Als 
degonde entführen ſolte / er wolte ſie bey ſei⸗ 
nen Herrn Vatern ſchon wieder außſoͤhnen. 
9. Injwiſchen dieſer Handel ſchwebet/ 
kommt Barſimena zu Aldegonda / und er zehlet 
ihr in vertrauen / was zwiſchen Epolon und 
ihr vorgegangen / und welcher geſtalt er ihr ehr 
fich verbunden / krafft vorgewiſenen ſchriftli⸗ 
chen verſprechens / an welches Epolon fo we⸗ 
nig gadacht / als an die Suͤnden ſeiner Kind⸗ 
heit. Aldegonde wuͤnſchte nichts mehr / als 
Diefebeede abzuweiſen / und ihren Martel zu 
erwarten / bittet deßwegen Barſimena folte 
Spolon einen Einſpruch thuns weil ſie aber 
dzeſer Reehtfertigung Weitlaͤufftigkeie bes 
fuͤrchtet / bittet fie Aldegonde / ſie ſolte Heaw 
Dem Hochzeittag am ihre Stelle tretten laſſen 
da fie ihr Ehverſprechen fuͤr allen geladne 
vorweiſen / und Epolon zu ſolcher Vollgiehung 
anhalten wolte. J 
10. Die Airchen war von demn Schloß 
entfernet/ und foltedie Trauung bey Nac 
geſchehen / daß alſo Barfimena/ welchettlich 
Tage zu vor ſich in der AldegondeZimmer — 
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borgen fih an. der Braut flat. leichtlich eins 
ſchleichen mögen, wiedann auch befchehen/ az 
ber mit gang ungleicher erfolge. 
2. Charſie und Victor hatten den An⸗ 
ſchlag gemacht Aldegondam darvon zu fuͤhren / 
und legten es mit dem Knechte an / daß er ge⸗ 
gen einer Beliebung / ſtill halten und die Braut 
folte raubenlaffen. Wol / der Abent tomme 
herbeyt Barfimena sicht die Braustleider an/ 
und vermafquert das Angeficht / der Braut 
Dater/ Bräutigam / und die ganze Sreunds 
fchafft fahren fort in die Kirchen: Als Bar: 
fimena Die vermeinte Braut folgen fol/ wird 
fie von Tharfie ausder Kutſchen genommen/ 
auf ein Pferd geſetzt / and entfuͤhret 
12. Das Geſchrey kommt in die Rirchen/ / 
iedermaneiltden Raubernnach / und als fie 
endlich gegen morgens ergriffen worden / fine 
den fie fich allerfeits betrogen. Epolon 
muß feine Hand und Petſchafft erkennen / wil 
aber entbunden ſeyn / weil Parſimena eine gan⸗ 
se Nacht ſich bey Tharſie aufgehalten. Thar⸗ 
fie verantwortet ihre Ehre / und als Epolon 
folcher wiederſprochen / kommen fie darüber zu 
ſtreichen / und konte Philippin und Victor bees 
Br gefchwind nicht von einander bringen/ 
Epolon nicht einen tödtlichen Stoß andie 
Seiten darvon getragen / an welchem erdrey 
age hernoch / als er mon Barfime nam ge 
| 9 
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freyet / verſchieden / Tharfie aber muſte flüchten 
ehen. ER 
5 13. Albegonda hatteinjwifchen mit Mar⸗ 
tel die Abrede genommen’ das Land zu rau⸗ 
men / und fich in Flandern zu begeben, aldar er 
fie, Chriſtloͤblichen Gebrauch nach / zu Kits 
chen und Straſſen gefuͤhret. Nach dem a⸗ 
ber Philippin aus Beſtuͤrtzung und Traurigkeit 
an einem Schlag geſtorben / hat Martel die 
Mutter und Vater verſoͤhnet / daß / er wieder 
kommen und feines Weibs Erbtheil in Ruhe 
und friedlichen Wolergehen beſitzen dörffen. 
4. Dergerechte Bott ſtraffet mehrmals 
die kingerechtenauf nie erwarte weiſe und 
iſt Hier zubetrachtender Barfimena Thorheit/: 
daß fie.einem fehlechten Dapier ihre Ehre ders 
trauet 2 deß Epolans Untreue / daß er ſich 
entbloͤdet zowey Weiber zu nehmen: deß Mar 
tels und der Aldegonde Beſtaͤndigkeit and 
Vermeſſenheit / welche zwar noch tool außge⸗ 
ſchlagen / aber doch ſehr gefehrlich angegangen 
worden: deßwegen ihnen hierinnen niemand 
folgenfel. Ein Weiſer fuͤrchtet ſich / ſag 
Salomon / und meidet das Arge / ein 
aber faͤhret hindurch duͤrſtiglich. Es — 
faͤllt manchem ein Weg wol / aber endli 
bringt er ihn zum Tode. 2 
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15, Der honig ſuſſe al bringt nicht belleb⸗ 

| ien Tod / 

Deß Artztes Wermut Trunk / hilfft manchen 

aus der Noht / 

Wer alles was er ſchaut laͤſt feinem Sinn 
belieben / 
Der ſucht aus Vnverſtand das was HN 

wird betrüden. _ | 
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Die Amazonin. 


U Zeitenale der Hertzog von Parma Ale⸗ 
rander FarnefiusdieTtiederlande regieret7 
bat der Spaniſche Marggraff Darambon/ 
Dritter deß ahlönen Fluſſes / Bilemberg / eine 
eleine / aber feſte Start / nechft Reinderg / des 
ert/ und nach langen Gefecht / und grofiche 
mis ſtaͤrmender Hand exobert. 
Die Soldaten unterlieffen keinen Hochwuth / 
echen fie, als Siegere / erdenden und un⸗ 
sehkzafftoerhbentungen 
© 3, Unterandernwurbe die Todten zu bee 
aeaben gebetten Damit der äble Geſtanck nichs 
Die Aufftveraifiten / und dardurch cine Prflin 
entfichern möchte und fande man zween Sob 
Batencinander aͤmarmend auff der u? * 
EN gi ” ho 
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ſchoſſnen Mauren liegen: Als fie von einane 
der geriffen und aufgezogen worden / findet 
fich/ daß der. ein eine fehr fchöne TBeibsperfon/ 
und als dem Marggraffendiefe Gefchichte zu | 
Dhren kommen / hat er wiffen wollenwasfich 
mit diefem Nrarmelfteins Bilde begeben. 
3, Kin halbsodter Soldat erbots ſich die 
gante®efchichte welche ihm nur allein bekant 

Ju erzehlen / und alsdann willig su fterben/weil 
er fplirse, daß feine Wunden tödtlich“ Der 
Marggraff verfügte ſich mit vielen ande 
hohen Befehlyabern zu ihn / und hörte von Den" 
ſterbenden Soldaten nach Abgelegter Tucker” 
Höfligkeit/ in Teutſcher Sprache / welche ſie 
alle wol verſtunden / nachgehende Erzehlung 
Ich daucke Gott / ſagte er / daß ich noch 

ſo viel Rräfften/ daß ich meiner getreuen CLie⸗ 
be / und Freundſchafft die ſes Ehren⸗ Gedaͤcht⸗ 
nis / in beyweſen ſo vieler taͤpfren Helden 
füifftentan, Man nennet mich Arelan⸗ ich 
Bin von Heſſen bartig / und iſt meine Geburt⸗ 
fiat geweſen Melſingen / unfern von Caſſel 
"sch habe von Kindesbeinen an ein tteuer 
Enäpffte Sceundfchafft gepflogen mit ISnemagz 
einem Edelmann von Rottenburg / welchen 
ben meinem Lands-Sürften/ als einsEdelz 
nad auferjogen worden. Man bat und 
beede genannt Die ungertrennlichen/ kpeilteinen 
ohndenandern leben moͤgen. 
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5. Melſengen verliebte fich mein ger 
treuer Hertzens Freund in Jolandin eine Jung⸗ 
frau / welche mir mit weiter Sreundfchafft zu 








gethan / da ich ihm dann gute Dienfte zu leiſten / 


euferften vermögens bemuͤhet geweſen / dann 
ob er wol bey der Jungfrau alle Gegenlieb 


verſpuret / fo ware fie Doch etlicher maſſen von 


Srauiana ihrer Stiffmutter Hugolin Raͤuls 
ihres Mannes Sohn von feiner erſten Frau⸗ 
en verſprochen / für welchen Solandin ein ſteti⸗ 
ges Abfcheu haben muſte / dañ er ein unmenſch / 
fein Ruck und Bruſt waren zween Berge in 
Deren Thal fein ragen vertieffet/und mit feis 
nem Haube bedesfet war, _ Er war eine kleine 


- Derfon indem Angeficht hatte er die Farb ei⸗ 


nes francken Spaniets/ und wendetenalle 
Shwangere TBeibsperfonen die Augen von 
diefem Aröppel/welcher ihmdoch keine kleine 
Dolltommenheit eingebildet. 
6. Als nun nach langem Verzug die Hochs 
angeftellet wird / finder Solandin keine 
hie Diefem ebenthenrlichen Hochzeiter zu entz 
#/ als die Flucht / und Damit folche fo viel 









| Race zu werde gerichtet werden moͤchte / hat 


emeine Rleider angezogen / und iſt mit mir 


Snemarin gefolget/ welcher / auf anhalten 


7 vonden Sürften Melſingen zu meis 
gebottenworden. 
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7. Hier muß ich nicht vergeſſen zu melden / 





daß ich dieſe Jolandin auch bränfiglich gele⸗ 


bet / meinen Freund aber nicht zu beleidegen / 


hab ich fein vergnůgen / demmeinen/weitdors 
gezogen / und hierinnen vielmehr ihm alsemie 


‚ felöften behalfflich ſeyn wollen / maſſen ich fie 


Ihm beſagter weifein Mannestleidern jungen 
fuͤhret und Ihrer ehlichen Verloͤbnis Zengeges 
weſen. Damit wir nun nichtaußgehundse 
fchafftet und wegen’ diefer That von unſerm 
& ands Särften durch feine Sachwalter alhiee - 
in Vitederland.angehalten wärden / haben wir - 
für ſicher befunden/ Folandinindiefer Aleis 
bung verbleiben zu laſſen und weil wirtäne | 


Nahrungsmittel hatten / haben wir ‚Dienfte 
genommen / und Jolandin in allen RFriegs⸗ 


bungen unterrichtet / Damit ſie auf keine weiſe 


unter andern Soldaten erkaͤntlich feyn mocht 


geſtalt dann dieſe Amazonin mehr Mannheit 
erwieſen als von ihrem Geſchlecht glaublich, 

8. Juͤngſthin / als wir in dieſer Sta Br” 
lenberg angegriffen wurden / iſt Inemar / auf 
der niedergeworffnen Manren durch —54 
Muß quoeten Schuß gefaͤllet worden / welche⸗ 


todten Leichnam Jolandin aus brunftiger Lie | 


— 


be / umarmeg/ und daruͤber bon ben ameufſen⸗ 
ben Sturmern zertretten / und getödfet werd. 
den / deßwegen ich danm ach befagten meines 
Freondes Tod / zu leben nicht meht erroänfcher 
ſon⸗ 
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fondern aflsin die ſe Gnade bitte / daß ich zu ih: 
nen beeden begraben werden möge. 
9 Mit dergleichen Worten endete Arelan 
feine Rede und hat ihn der Marggraff feiner 
Bitte geehrt / ihn ſamt Incmar und der rap⸗ 
fern Solandin ehrlichen zur Erden Beftatten 
en ihnen auch.ein Srabmahl mit nach: 
ge Uperfchriffe / auftichten laffen. 


Srey fo ſtets treu In ihrem Leben 
Der Lieb und Freundſchaft ſich ergeben 
Liegen hier. 
Der Tod /derallespflegt zu ſcheiden 
Muß ſie hier ungeſcheiden leiden 
Fauͤr und fürs 






10. Die Tehreiſt / daß die Eltern ihre 
Ainder nicht & perhaffter Perfonen Heurat 
wann ſieh die Gemäter nicht gleichen wollen, 
nöhten follen / dann wann die Liebe in freyen 


ZBillenbeficher / fol folcger nicht wieder alle - 


Dernunfft geswungenwerden. Im fall a⸗ 
ber dergleichen geſchiehet / ſihet man einen bo» 
fen Aufgang/ und viel Hernenleid daraus er⸗ 
folgen. Zsiftanch beydiefem Alman ein 
KErempel getreuer Fremdſchafft gu erlernen) 
wie woler hierinnen gefehlt / daß er feinen 
Sreund pielmehr von feiner Liebe abmahnen/ 
ala darin befoͤrderlich ſeyn fallen, 


u. Der 
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51, Der Tod / der ſtarcke Rieß hat alles übers 
wunden / ae BR 






Er Doch fähredie —— den Goliad gebun⸗ 
we IR | en / | — { 4 
+ Daß mehrmals auf dem Grab twanındiefer. 

| Keibzerfiaubt/ 000407 
—— Die Lieb aus Todes Hand ihr Ängedene 
2 ide | cken raubt. — 
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— 
nen gantzen Menſchen bildet / auſſer dei 
Wurtzel / welche mau Mandragel / Mandra⸗ 
gora / oder Alraun uennet. Von dieſer Wur⸗ — 
tzel ſollen deß Ladens Haußgötzen gemacht 
geweſen ſeyn / wie die Rabinen wollen. DB, 
Porta ſchreibt daß ein Italtaͤniſcher Zahmbres | 
eher folche Wurtzel als einen ea ge: 
ſchnitten / und in die Scham ein Hanfftdrnfein 
geſtecket / felbe darmit eingegraben/ und darz 
Durch zawegen gebracht / daß der Alraun mie" 
den Haupt auf alle Fragen geantwortet 
Dergleichen fol die Jungfrau zu Deleans ges 
. habt haben/ welche Die Franßoſen wieder die 
Engellaͤnder orstheidiger, Joſephus nena 
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U Neer den Erdgewaͤchſen iſt keines base | 


NER opt 


, ” 
— * 


hi j 

’ 4. 

Es 
u | 

3 


J 
— 
J 
= u 
9 
NP 
ch 
14 
—99 
— r 
2: 
J 
VJ 
eh Mr 
52 ’ 
# \ 
| 
' 











$ 
vr 


» 

— 

“ 

1 

Er 
Tape 
14 
a 

* 


—F 
ST ’ 
sa 


rs 
\ 2 r 
# + a. Tr. 
. . 
2, e 
m — 
ar N — r BT “ 
NP r _ 5 Ser, + 
HE tn En * 
> ⁊* N — 
ET ee 
.. —— J 
* 











tb he 22 


net dieſe Wurtzel Baaras / von dem Thal 
wo ſie haͤuffig wächfet / und ſaget / daß ſie zu 
Nachts leuchte wie ein Glut / und ſol durch 
einen hungerigen Hund heraus geriſſen wer⸗ 
den / darvon su leſen Plinius im 25. Buch 
am ı2. Capitel. Zu Hamburg hat man 
dren Weiber welche mit diefen Wurtzeln 
handelt / mit Rutten außhauen laſſen / im 
ahr 1630. | A * 
2. Etliche wollen daß dieſe Wurtzel un 
ter den Hochgerichten gefunden werde / weil 
der Saamen von den erhengten Dieben her⸗ 
unter triefe / und ſolche Mandragoram wach⸗ 
ſen mache / welches Wort auch Teutſch / und 
von Mann tragen der Wurtzel Namen ge⸗ 
geben, Alxaun aber werde fie genennet / von 
dem Wort all und raun / raunen / weil es 
allen heimlich in die Ohren raune / was fie 
chun ſollen / umb reich gu werden, Es find 
aber etliche Erdgewaͤchſe / ſo dieſen Namen 
sragen / und alle in dem Schatten ſtehen wol⸗ 
ken, Der Safft dieſer Wurtzel machet 
ſtarck fchlaffem. 0 © 
3. Dbnuntwohdiefe Wurtzel / ohne Suͤn⸗ 
de feinen natärlichen Gebrauch haben mag / fo 
hat der böfe Feind fein Spiel hierbey/ und 
machet Derfelben übernatäcliche Tugend zus 
ſchraben / wie jener Italiaͤner / der einen Geiſt 
gerne haben wollen / und von einem aan 





228 -  .80(XLV.)$0* ER 
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brecher eine Spinne. (fo er ungefehr in d 

Stall gefunden) erkaufft / durch eg; 4 





Bald der Satan geredet/ / weilinemlich der 





Rauffer fein vertrauen von GOtt ab s und zu 
dem Teuffel geſetzet hatte / davon alle — 
der Hoͤchſte behuͤten wolle. 

4. In einer vornehmen Handelſtatt in. 4 
Franckenland / hat fich eine merckwehrte Gen 
ſchicht von einem Alraun begeben / Daranszu 
erſehen ſeyn wird / wie der boͤſe Feind die ein⸗ 
faͤltigen ſo meiſterlich zu betriegen weiß / und 
ihnen hernach mit ewiger Verdamnis zu loh⸗ 
nen pflegt. Wir wollen den gantzen Verlauff 
kuͤrtzlich erzehlen iedoch unter verbluͤnten 
Namen / damit niemand erkand werden moͤch⸗ 
* — theils deroſelben Befreunden noch Ins k 
eben, 

5. Magdalon ein Handiveret Weib 
hinterläft unser andern einen Alraun oder eis 
ne folche Wurtz / wie wir vor befchricben has 
ben. Als ſie ſterben wil / befihlt ſie der ältften ° 
Tochter / ſie ſolte dieſes ſchwartze Männlein 
in ein flieſſerdes Waſſer werffen / welches fi za 
auch nach der Mutter Tod gethan und nich 
gewuſt was es geweſen: aber doch geſehen 
daß ihr Vater einftendiefesRaftleinpinter die 
Thuͤr geworffen / und deßwegen / wie die Zeus 
& — ſeyn ſolle. 


‚Die | 
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6. Die jüngere Tochter hatte vielmals | 
hören fagen/ daß wer an Alraun hette / bey 
jedermann angenehm und niemals mangel lics 
dei fragte deßwegen darnach / weilfie wuſte / 
Daß einer unter muͤtterlichen Verlaffenfchafft 
perhanden geiwefen. Marian die ältfte Toch⸗ 
ter, wil nicht fagen/daß fie folchenindas Waſ⸗ 
fer geworffen / Uneinigfeit und Zwwift zu vers 
meiden, Man fuchetalle Winckel aus / die 
Löurneliftnichtsufinden, 

7. Nach dem die Abtheilung geendet/ und 
Hetwwig diejüngere Schwefter Hehanlichnach 
Diefer Wurtzel verlangen träget / findet ſi un⸗ 
terihren Geretlein in einer Truen/den Alranı 
verborgen /und erfreuet fich darüber nicht wes - 
nig- Dbnunderböfe Geiſt dardurch mit ihr 
geredet / und ihr Rath und That gegeben / kan 

man nicht wiſſen. So viel aber hat man er⸗ 
ſehen / daß es ihr dem euſſerlichen Schein nach 

wolergangen. Sie hat einen Beckenknecht 

geheuratet / ihn zu Buͤrger und Meiſter ger 

machet / ja das erſte Jahr ein ſchoͤnes Hauß ge⸗ 

kaufft / und Selts gnug gehabt / da ihre Schwe⸗ 
ſer hingegen verdorben und in euſſerſte Armut 
geraten. Hieher gehoͤren die Wort dei Pre⸗ 

Bigets am 8. Capiel. Es find Gerechte der 

nn es / . als bettenfie Werde der 
en : und find Gottlofe / denen ge⸗ 

hetes /als hetten ſie Wercke der —— 

Na 
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und auf Gottes Barmherkigteitihr vertrauen 
ſetzen. Sie wil von diefemnichts hoͤren / ſon 
dern ſchreyet nur nach ihrem Mann. 
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Es iſt beſſer arm / und niedriges Gemuts 
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RR ALV,)e ven 
“8. Nach wenig Jahren fället diefe Heiwig 
in eine toͤdtliche Rranckheit/ und fchreibt — 4 
folteihren Mann eifigf polen’ dann fie wol 
fpärte daß fie nun ploͤtzlich ſterben mäfte. Man 
Pprichtihr gu fie folte fich zu einem Chrifflichen 
Abſchied gefaſt machen, ihre Sunde erkennen? = 





. 


9. Endlich als der Wann zuder Thůr hin⸗ 
ein tritt / wil ſie anfangen vonden Alraunzu 
reden / er aber ſchlaͤgt ſie auf das Maul / daß 


fie alſo balo in die Zuͤge faͤllt undftirbebahin, 


Wie wol ſie verfahren / wird ihre Seel erfah ⸗ 
ren haben. Nach dem man ſie zur Erden ber 
ſtattet /ifbfiemit vielen heulen und fchreygenin 
dem Haufe wisderumberfchienen/wiemanfie 
inden Sarg geleget / daß ihr hinterlaffner 
Wittber auß ziehen und in einer andern Bez 
hauſung wohnen / nachgehsnds aber die feine 
anders bauen muͤſſen — 
10. Hieraus echellet/ / was Salomon ſagt / 










ſeyn mit den Elenden / dann Ranb außtheilen 
mit den Hoffertigen / und kargen mit den Gei 
tzigen. An oinem andern Ort ſagt er: Es iſ 
beſſer wenig mit Gerechtigkeit denn viel Sin⸗ — 
kommen mit unrecht. Ach was hilfft es den 
Men⸗ 


pri 






Sie Alraun. 232 
Menſchen / wann er auch die gantze Welt 
Sign und leidet Schaden anfeiner 

Sechs - : | 


11 Buchflabwechfel, 


J 
J — 
1 — 





— — 











| Selt: legt. | 
Das eltlegt manchen in das Grab / — 
Das Geld iſt ein gefehrtes Haab / — AO 
Wer Tag und Nacht nach Reichthumb J 


— tracht / 
Der iſt ſchon in deß Pluto (Satans) 
Macht. | 


. — 


(XLVI )5o 
- Dieunbeftändige Ehr. 


hr auf dieſem Welt Meer / mic dere 
Bluͤcks⸗Wind / nach hohen Ehren auf: 
fchieffen/ leiden unterwegs /oder in dem Hafen 
Schiffbruch. Ob ſie gleich ein zeitlang gutes 
Better ober windſtille haben / fo folget Doch 
bald darauff ein Sturm Wetter / daß fie in Ge⸗ 
fahr aus Der Geſahr umb das Leben kom̃en / 
 mdihre Unbedachtſamkeit zu fpat ertennen. 
Solchen Shrſuchtigen möchte man fagen / 
Was dort unfer Erlöfer zuden Rindern Sebes 
Bir hr wiſſet nicht was ihr bittet · 


Bits 


N 








2. Diefes has auch erfahren Die verliebte 
und von Leopart geliebte Arduina / und mit 
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ihrem Benfpielgelehre/ daß man durch boͤſe 


ietel su keiner beftandigen Ehre gelangen 
kan / fondern vielmehr in folchen begiunen zu 
fchandenwerdenmuß. Sie ware bärtigaus 
Weſiphalen / und lieffe inihrer Rindheit den 
Auffgang einer vortreflichen Schönheit blis 
cken / deffen Voltommenbeit mit zuwachſen⸗ 


+ 


den Jahren nicht ohne Derwunderung erfoß 


ge, | 
3. CTeopart einer vom Adel in ihrer Nach⸗ 


boarſchafft / betete fo bald diefe Sonneanzund ° 


wurde nicht allein von ihr / fondern auch von 
der ganzen Freundſchafft erhoͤret und fane 
Beftändigkeit mit. ehlichem verfprechen beloh⸗ 


net. Aber es fagt der Poet nicht unrecht: 


Wer weiß was noch heut ſpat der Abend 4 
| mit ſich bringt ? — 













4. Adelart ein vornehmer Herr / verliebe 
fich in dieſe Hochzeiterin/ und weil er weit eine 
andre Perfön/ als Leopart / wird ervonden 
Freunden mie groffer Ehrerbietung empfa 
gen / und Arduina ihm verſprochen / verhoffend 
dieſer ſchlechte Geſell / werde ihre Tochter in, 
einem ſolchen Gluck nicht hindern / ſondern ic 
leichtlich wieder abweiſen laffen. . Ardunn 
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wolte hierinnen ihre Beftändigteis zeigen / weil 
Zeopart imgleichenauch bey ihr zu halten vers 
fprochen/ und muſte alſo ihre Verheuratung 
den Fortgang gewinnen / es fagten die Be⸗ 
freunden und Adelart darzu was ſie wolten. 

-5. Wann der Eheſtand mit gar zu bruͤnſti⸗ 
ger Tiebe angefangen wird / iſt ſolches ſelten 
lang beſtaͤndig / und hat man in dieſem langen 
Rauff auf mehr Umſtaͤnde / als nur die begie⸗ 
rige Zuneigung zu ſehen. Adelart ſahe daß 
IH Arduina nicht gänftig / und deßwegen lich 
er gefchehen/ daß Keopart die Braut heim⸗ 
führete / welcher er doch zu Höffeln und zur un⸗ 
gebühr zu reitzen nicht unterlaſſen. 

6. Arduina hatte ihres Mannes genug 
and hebte ihre Augen auf zu den Bergen weis 
che dan Donnerkeulen unterworffen / und von 

welchen man Teichtlich herunter fiürgen Fan. 
Siedetrachtet / daß fie eine groſſe Frau ſeyn 
hette Bönnen/ warn fie Adelart genommen 
ich / ſagte ſie bey ihr ſelbſt / were allen meinen 
Seſſpielen obgegangen / praͤchtiger gekleidet 
worden / und heite mehr Freude bey Adelard / 
als bey meinenienigen Mann haben koͤnnen: 
und ich Naͤrrin habe mich in der Wahl wiſſ⸗ 
und vorſetzlich betrogen. 
Mit die ſen Gedanctken wendet fieihre 
von Zeopart/auf Adelart / und wuͤnſch⸗ 


Maynis Tod / und diefen zu einem 
Monn 



























4 


— 
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Mann : doch bezeugte fie ſich keuſch — 
tig’ und wuſte wol / daß der Ehebruch fie mehr 
verhaſſt / ale geliebt machen würde. · Kuer 
Dieſe Undanckbare vergiebt CLeopart mi 
Gifft / und lieſſe die Erden ſolche Sunde bede⸗ 
cken / welche der gerechte GOtt zu — Se 
* verdienter Straffe anzufehen nicht unter 
laaſſen. — 
¶Eh das Trauer⸗Jahr verflieſſet/ — 
Adeları Diefe Wittib / und fie kommet alfoin 
Den langverlangten Ehrenfiand/in welchen fie 
fich ftölgiglich verhalten und ihrem Mann u 
mißtrauen Urfach gegeben / daß er fich befärchz 
tet fie möchte ihm auch Gifft beybringen wie 
Keopartihrem erfien Ehgatten. Arduina 
fihet feine Lieb. erkalten und wilfolche durch ° 
liebkoſen erhitzen / vermehret aber dardurch den 
Argwahn / weil Adelard wol wuſte / daß dieſe 
Art Schlangen nicht gefährlicher / als wan 
ſie ſich umb den Leid ſchlingen. 
9, Adelard wird nach und nach dieſer Ard 
ina abhaͤſſig / daß er ſie nicht mehr fuͤr ſei 
Augen ſehen mag / ſondern ferne von ſich au 
feiner Baurenhoͤfe einen ſchaffet / da fie Zeit g 
nug ihre moͤrderiſche That / fo ſie aus Ehrge 
an ihrem frommen Mann begangen / zu kecei 
en / und zu beweinen. Die Einſamkeit um 
Traurigkeit giebt dieſer verlaſſnen allerley Se 
danchen ein unter welchen fieden vr 





J 













N 
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f ſlen erwehlet / daß fie Adelbard eifetn machen 
ar und dardurch wiederumb an fish drin⸗ 
10, gebrauchte fie Melin / einen vom 
—— welchen fie in ihr 
Netz lodtet / und mit vielen hergbrechenden 
Worten anaͤtztt / jedoch ohne linehre / die al⸗ 
fein in euſſerlichem Sein und nicht m Ders 
cke felbften befindläch. ‚Diefes vermehrte Us 
delards aefaſſten Wahn / und hielte für 
unge jtweiffels/ daß feine Sramein e Ehebreche⸗ 
rin und an ihm ungreh worden · Solchen 
mach läfft er fie und IMelin in das Gefängnis 
ſtecken / und wegen ibres perbrechens peinlich 


Defiwegen fie auch von bem Leben zum Tod 
werwheißt / Mein aber ber verhaffi erlaſſen 
worden. 


Em An 
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2, Der Ebrgeit iſt ein unbeftändiges 
Blar/ welches der Wind feichtlich abreiſſen / 
und von den höchften Bäumen zur Erden 
werffen kan. er durch — fie zroß 
machet / der wird mit Schanden wieder klein 
werden. ‚Die£hrgeisigen find den Babel⸗ 
Hauern gleich, die nach eignem Gutdänckel ihr 
eee biß an die Wolcken erheben wollen⸗ 
wwerdenaber von Gott geſtrafft wann fie am 
ficherften / und'möffen ihre eigene Derra ter 
fen, wwanın fie fonft niemand haben / der fein 
Ungläch bringet _ a 


3. Es bleibet wahr / 
Ehr hat Gefahr. Br 
"ft boͤſe Wahr / 
Daurt kurtʒze Jahr / 


Gxuvn. ··.. 
Der beſtraffte Fluche .. 


REy allen Laſtern iſt eine Beluſtigung d 
Sinne / außgensmmen bey dem fluch 
und Gorceslaͤſtern / welches ſo viel erſchro 
licher / als kein andere / weil dadurch der w 
ehätige Bimmeis⸗ HErrbeleidiget wird / ® 
feine Some löffet aufigehen ddr Fromm 
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Der beſtraffte Flucher. 

——— — A — 

/ deſſen Cangmuth uns zu Buſſe 
O boͤſer Oe⸗ 


Du Frantzoſen 
daß ſie abſcheulich / wegen deß gering⸗ 
ſten mißfallens fluchen / jafchergweiß bey & 
y und der Jungf · Maria 


2 Pantuffel 
fipauben dieſes ‚und. ienes beteuren. 
Dieſes fchändliche Lafer hatte auch an ſich 
Zn Parifen Znd —— 
ar zugeordnet wat ⸗ daß ſie zu Orleans 
jwen nachſetzen / und im ihren Eltern 
a treten folten- Dieſer Amonian 
Mahnte Ouy / er folte Doch den hoͤchſten 
Sott mis feinem nicht fo vorſaͤtzlich er’ 
ernicht iu grofſes eil 





+ fehendas Urtheil ergehee / vermeint Gm fei 


fangen | 
inf: € Pr. 
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— Nach dem dieſes Guy Vater geſtorben / 











und ihm der Zaum länger gelaſſen worden / hat 





er feiner Freyheit in allerley uͤppigbeit miß⸗ 
braucht / darunter das ſpielen die geringſte: der 
Treuhertzi gen Vermahnung aber feines Vaͤt⸗ 
tern war ihm gantz entfallen / und ſo offt ihm 
das Maui aufgegangen / hat er alle Reden mit 
aͤrgerlichen fluchen abſcheulich gemachet / und 
Die Erinnerungen feines Vaͤttern Abel aufge; 


1» 2. Als diefer Guy auf eine Zeit indem 
Pallhaus fpielet/ und mit feinem Gegner Nbtt 
eigen Streich fiteiter/ wird bey. den Suſchern 
wie gebräuchlich/ herumb gefragt· Inzw 


— 


















Sache gut zu machen / und laͤſſet fich grauſe 
mer Woreer vernehmen wie er GOtt ver 
leugnen wolte / wann er den Streich nicht g 
wonnen sc. GOTT ſol ihn ſtraffen / und all 
bald eines jehen Todes ſterben laſſen ꝛc. 
.Bevor nun der Aus ſpruch zu ſeim 
Nachtheil geſchiehet / leget er ſich über Die 
larie / ale ob er einen Pallen nehmen ron 
und iſt ſo bald ſtarrtodt / daß man kein Kt 
mehr an ihn ſpůten kante · Es wurde 
beobachtet / daß er die letzten Wort noch ik 
vollig außgeredet / als er dahin zu fallen am 


2 
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6. Erlichehabenfagen wollen / daß er ein 

| er ben fich getragen / mu welchem er 
fi in den Leib geftoflen + damit er auff den 
Rirchhoff begraben / und nicht als ein von Sott 
augenſe geſtraffter Flucher auf dem 
Scindacker hinaus geworffen wurde / wel⸗ 
ches der gantzen Freundſchafft / noch mehr 
Spots zugezogen hette. Glaublicher aber 
HEdAE ihn der Gewalt Gottes gerühret/mweil 
wißlich / daß man von einer fo geringen Wun⸗ 
den nicht alfo Bald zuſterben pfleget/ und Daß 
— — dem m nicht ohne 

erreiffet. 

7. Dicher ſchicket is Salomons Sprud; 
Tod und Acben fteher in der Zungen Gb 
wals, eretnicht/ ſagt der Apofiel, Sou 
Käft fich nicht ſpotten als welcher zu Moſe ges 
ſagt: Führe den Flucher hinaus für das Las 
ger und laß alle / die es gehört haben / ihre Häns 
De auf fein Haube legen / und laß ihn die Bes 
meine ffeimgen / und fag den Rindern frael 3 
elcher de HERRN Namen läftert der 
er: Todes ſterben. Daher vermahnet 

u Sprach: Gewehnedeinen Rund nicht 
Jumfchweren/ und Gottes Namen vergeblich 
a Dann gleich wie ein Knecht der 
- si — * nicht ohne — ift: alſo 

anauch der nicht rein von Sanden ſeyn / der 
ofefäwerer. 9.00.13 m 8 
£ ii 3.Wie 
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Sie der Arämer hochſter Hort / 


7. Daßihm im Tod die Zung verdort / 2 


U Nter allen Eitelteiten iſt falſcher Ku N 
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* dere 
1. 2Bie vielverderbt der Zungen ZBort? ? 
2. Sieurfachtmanchen Meuchelmord) / 


4. Siebringet Schaden fort und forrh / 
7 Und bleibet doch an ihrem Dre- J 


2. Und wenn ſie ihnen wer verdort / 
3. So ſolten ſie nie ſeyn im Port. 
8. Gott ſtartzet manchen uͤber Port / 





6. Weil er flucht feinem hoͤchſten Hort. 7 
$. Was hilfft es dich an deinen Dre, = 
3. Warn du Gott ſchandeſt fore und fort = 
‘g. Sestdich in Sammer hier und dort / 
‘2. 3a beingft die ſelbſt der Seelen Mord. 
"1. Bedend deßwegen deine Wort. 
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Der ehörigee Ruhm. 









der aller eitelſte welcher Doch von uns 
Menfchen fo eiferig gefuchet wird. Wer 
ſich felöftenrähme/der ſchaͤndet ſich / und wind 
von andern fuͤr einen Warren gehalten / we 


er nicht etwan ſolches zu Abwendung * 
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auffgelegter Schande / und su ſteuer der War⸗ 
heitthut/ in welchen fall auch eign es Lob ſtatt 
findet/ wie wir indem CCXXXIX. Gefprächs 
fpiele woeitläufftig gehandelt. Bas folche 
Lobwurtz für eineböfe Frucht bringet / wird 
unter andern aus folgender Befchichte zu ers 
lernen ſeyn. 

2. Berard ein Frangöfifcher Herꝛ / war 
bon Angeficht fchön / won Keib wol geſtellet / 
hatte fänegröfte Beſchaffung feine Maar or⸗ 
denclich zu krauſen / und wolte lieber ein. unreis 
nes Hertz / als ein beflecite Kleidung haben. 
Od er ber mäffigen Bemäffigung / Ich wil ſa⸗ 
gender Liebe und dem Frauenzimmer ab⸗ 
und aufgewariet / iſt leichtlich zu erachten. 
Wer ſich in der — aͤbermaſſig außzie⸗ 
ret / chut ſolches dem holdſeligen Weibervock 
zugefallens dann bey den Maͤnnern iſt es uu⸗ 
vonnoͤhten. 


3. Sein Sinn war flũchtig und Spieged 
attı erhatte fo bald Leine Beftal: in das Ans 
geficht gebracht / ſo ware fie wieder vergeſſen⸗ 
—— La: andern en 

onie war e / welche er zulichen begunte / 
Die fchönfte Zungfrauindem alten Rönigreich 
Mes / da ſich dann dieſes acht ar 
Höfligteithielte erfär brärftige Liebs⸗ 
wrigung und ſtreckte den Kopff weit Aber alle 
andre ihre Aufwarter — ie! * 
v 
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aber bey ihr nicht finden moͤgen / was er ge⸗ 

ſucht / hat er ſeine Liebe / welche an einem 
ſchwachen Faden gleichſam gehangen / zerreiſ⸗ 
ſen laſſen / und ſich von ihr abgewendet. 
4. Diefestwerenun etlicher maſſen hinge⸗ 
gangen: er hat es aber darbey nicht verbleiben 
laſſen / ſondern dieſer ehrlichen Jungfrauen 
Namen mit ſchaͤndlicher Verleitung und 
faͤlſchlichen Affterreden beflecket / und ſich bez 
ruͤhmet / daß er von ihr erlangt / was ihr nie⸗ 
mals zu verſtatten in den Sinn gekommen. 
Jungfrauen Ehre iſt gleich einer Blume / wel⸗ 
leichtlich durch ſcharffe Winde verwelcket. 
5. Die andre welche Berard geliebet / war 
Sigiſmunda / ein verſtaͤndige Jungfrau / wel⸗ 
che die Mengel dieſes Kdelmanns wol wuſte/ 
wegen feines. Reichthums aber nicht ſehen 
wolte / weil das Geld / wie bewuſt / alle Fehler 
zudecket. Sie getrauete ihr dieſem fluͤchtigen 
Queckſilber einhalt zu chun und feine Zunge 
anderſt zu zaumen. Cieſſe ſich deßwegen⸗ 
auf gutachten ihrer Freunde / freundlich finden? 
und vermeinte ihm unter ihre eheliche Bott 
wi mälfıgkeitäu bringen. Diefes nim̃t der ſtoltze 
ei auf für eine fchuldige Bezeugung gegen feine 
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J—— hohe verdienſte / und wieder Rauch allzeit oben 

I 3; Au anfähret 7 alſo fireber auch die Hoffart aller 

Ki 9 Orten empor. 

a 6. End: 

| | En —— 
wur 
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6. Endlichtam Sigifinunda folchen über: 
mätigen Worten nich nachwarten / und wil 
ſich ihm nicht meht unterwuͤrffig machen / ſon⸗ 
dern giebt ihm / nach langer Gedult Urlaub. 
Diefer hatte er auch alfobald vergeflen / und 
trachtete andrer Orten / unter dem Namen eis 
nes Dieners den Meiſter zu fpielen, 

7. Maetina war oie dritte Rlippen / an 
welcher feine Freyheit Schiffbruch erlidten. 
Diefewuftewot daß fein Schwindelhirn hin 
und her zu ſchweben aber nirgendwo zu anfern 
pflegte/ wiefe ihn deßwegen zu feirien geweſe⸗ 
nen Liedften: damit fie von feinem Laſter or 
der vielmehr Taͤſtern nicht auch befchmäret 
wärde. Accurſinus ihr Bruder fchichte die⸗ 
fen Freyer fie ane anftändige Perfon feinen 
Schweſter weile Zucker indem Beutel, wel⸗ 
cher alles Unglück zu ver Aſen pfleget /und bez 
fahle ihr deßwegen / fie ſolte viefen Dogelnicht 
aus den Garnen laſſen. 

8. Als fich nun Die Sache verzögert und 
Diefer Bulerteinen Freyer geben wil/ fagt ihm 
Aceur ſius indas Angefücht / er folte fich ent⸗ 
ſchlieſſen / ob er feine Schweſter heuraten wol; 
te oder nicht: Berard erfchracke hieruͤber / 
als ob man ihn in eine Gefaͤngnis fuͤhren wol⸗ 
te / ſuchet deßwegen bedenckzeit / und weil er 
d auch von Macrina verſtanden / 
nimm er Urlaub hinter * Thür, und je 

v ol⸗ 
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ſolche Sachen von ihr aus / daß alleswaser _ 
zuvor von Stratonia und Sigiſmunda geſagt / 

ofen gegen dieſen Doͤrnern gewefen. · Er 
ſchreiet Macrinam für eine offentliche Dirne 
aus / welche Zucht und Ehre umb Gelt vers 
kauffe / und wegen eines Oaſts allein € wegen 
feiner ) keinen Schild außgehencketn ce. 
9 · Stratonia wurde von Eufraſio / Sigiſ⸗ 
munda von Servulo bediene / dieſe beede were 
den fo wol als Accurſius / Berards Verleum⸗ 
dung eintraͤgtig / und laſſen ihn mit zweyen 
Beyſtaͤnden zu erſcheinen fordern / die ſer drey⸗ 


en ehrlichen Jungfrauen guten Namen zu tet? 


ten. Berard war gewont mehr in den Spie⸗ 
getals in ſtreiten und fechten zu erſcheinen ⸗ 

„te aber dag Spielnicht auefchlager weil er bes 
fürchtet, daß er darhhermarte geprügelt wer⸗ 
den / und twehlte alfo seen böfe Buben / bie 
den Ruhm hatt⸗daß fie den Degen wol ver⸗ 
up und verfugen ſich dieſe ſechſe auf den 

e 


enamten Plag. | | 
19. Berards zween Benftände * 
von ihren Gegnern niedergeftoffenzundtamet 

dieſe beede Eufraſius und Serbulus dem As 
curſio zu huͤlffe welcher Berard bereit ſehr 
verwundet / und weil er nicht bekennen kooltel. 
daß er vorbeſagten Jungfrauen faͤlſchlich ihre 
Ehxe abgefchnissen/ iſt er endlich won DE 
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dreyen durchfiochen / und umb das Leben ger SH IERE + 
bracht worden. Ich ſage von allen dreyen⸗ J — 
weil die Seconden deß wegen Beyſtaͤnde ge —9 
nennet werden / weil fie ihrem Principal allen 
Beyſtand zu leiſten / und nach Erlegung ihres 
Gegners auch ihm Halff zuthun ſchuldig find. 

11, Alfo wird einem Mann vergolten/ 
darnach fein Mund gerederhat / nach dem 
Ausfpruch Salomons. De Mund de 
Narrens fchaden ihm ſelbſt und feine Kipper 
fahen feine eigne Seele. Die Wort deß 
Derlemmbders find Schläge/und geben einen® 
zedlichen Mann durchdas Heriz / find Wort 
def erfiernanten Könige in feinen Sprüchen Bl) OR 

amı8.Lapit, So lang die Teutſchen fich —— ——— 
der Redligkeint beffleſſen / und ein Wort ein 

Wort / cin Mann ein Mann verblieben / iſt 

* sa So pet — 

| Trug guregieren angefangen /un 
Hertz und Mund nicht gleichftimmig gewe⸗ 
fen; ift alles Ungläct erfolget. 

12, Wiedertritt. 

Is 
as ift doch ein falfcher Ruhm? 
Eine bald verwelchte Blum. 


Bine ſchnell verdorꝛte Blum / 
St der falſchbeſagte Ruhm. 


Was 
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| "zZ, | 
Woas iſt doch der ſchmeuchel Ruhm? 
Aller Narren Eigenthum / — 
Stoltzer Gauchen Eigenthum 
ſ der wicht erwieſne Ruhm. 


Was iſt ſelbſterhabner Ruhm? 
Saltz das fauler miſt und tum: 
Sol die Wit nicht werden tum̃ · —* 
Muß man füehen Ehr und Ruhm. 
Was iſt ſelbſt geſuchter Rubms , 
Eine Quelle welche glum /⸗ 

Weiſend alles truͤb und glum̃ / 
Wae der falſch gerähmte Ruhm. 
Beſſer iſt faſt werden ſtum̃ / 

Als mis den vernichten Ruhm / 

U mit falfch erdichten Ruhm. 

Seine Reden machen krum̃. 


 s(XLIX. )30r 
Die erfauffte Meß. 
— I, ee febreibet in feinem Buch von 
der Statt SOttes / daß der Hoͤchſte 


Roͤmern Glůuͤck und Segen gu dem nach mi 
nach erlangten Haubtreich gegeben A weil fü 
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auch ihre falfche Goͤtter geehret / und gefärchs 
tet: Ob wol ſolcher Bottesdienft ihm niche 
gefaͤllig ſeyn tönnen/ fen Doch der Vorſatz zu 
loben gervefen se. fes laffen wir an ſei⸗ 
nem Det beruhen / und Die Beurtheilung ſolcher 
Meinung zu mehr verftändiger erachten ge⸗ 
fteller ſeyn erzeblen ader hier eine Gefchichte 
aus EneaSylvio / Sabellico und de Verdier/ 
welche vielleicht nicht weniger nachdencken 


möchte. 

2. In Lothringen hat ein alter melancoli⸗ 

ſcher Edelmann die Einbildung geyabt / er 
mäffe fich erhangen : ſolchem vorzutommen/ 
iſt ihm gerahten worden / er ſolte taͤglich eine 
Meſſe hoͤren / fo werde er dieſer boͤſen Gedan⸗ 
cken vergeſſen. Als er nun auf eine Zeit Eh⸗ 
hafften hatte / und die Meß verſaumt / gehet 
er in groſſer Traurigkeit ſpatziren / und weiß 
nicht/ welcher geſtalt er Diele Suͤnde wieder⸗ 
umberfegen und bäffen folte: weil ihm das 

hencken ſtetig im Ropffe lage. | 
3. In dem begegnet ihm ein Bauer / der 
böret feinem tlagen und jammern lang gu : fras 
getbernach was ihm anliege / "und zu fo ver- 





B weiffeltenreben Urfachgebei Der Edel 


| 
| 


mann fagte/ daß erdie Meſſe verabſaumet / 
ind deßwegen feines Leides fein Ende wiffe. 


Der Dauer verfegte/ daß dieſes eine flache 
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hoͤret / wolte ihm eine verkauffen zꝛ c·c·. 


4. Der Edelmann erfreute ſich ſchr aber | 


folchern erbieten / und weil er kein Gelt bey ſich⸗ 
giebt er ihm für die Meſſe feinen roten ſchar⸗ 
lacten Rock / welchen ex alſo bald abzie het / vnd 
dem Bauern anleget: ſcheiden alſo beede froͤ⸗ 
lich von einander / und vermeint der Bauer er 


Sache / und hette er hingegen zwo Meſſen g⸗⸗ 


Habe feine Meſſe ſehr teuer außgemeſſen. Die⸗ 


ſes begabe ſich in dem Feld / nechſt bey einem: 


hohen Eigbaum. 


5. Folgenden Tages fagte ſich daß der Er 


delmann wiederumb an ſolchen Ort ſpatzierte / 


‚and mit groſſer Verwunderung ſahe / daß der 
Bauer / welcher ihm die Meſſe verrauffe in 
dem ſcharlacken Rock andem Baumen er⸗ 


hanckt iſt: daruber er mit furcht und ſchrecken 
wieder nach Haufe kehret / und dieſe Seſchichte 
andern erzehlet / welche dahin gelauffen / und 


— Pr 


die Sache befchriebener maffen gefunden /ihn 


auch dardurch von feiner Einbildung geholfe 


1 | 
6. Ob biefes ein Gefpenft in def Bauren 
GSeſtalt / oder ob Gott folches zu Beftraffung ° 


feiner Leichtfertigkeit beſchehen / laſſen wi das 


hin geſtellet ſeyn. Wann alla, welche die + 
Meſſen verkauffen / alſo fterben folten / wärs 
. den Baumen zerrinnen. Eines andern gute 
Werke koͤnnen michnicht a 
vech⸗ 


al Sn 







Die erkauffte Meß. 


crechte wird feines / und keines fremden Glau⸗ 
bensleben: daher jener recht gefagt: wir ha⸗ 
sen die für uns ſingen / beten / Meß leſen und 
faſten / aber niemand haben wir, der für uns in 
die Hölle fährer. 
7, Daß die Meß in der Heil, Schriffenicht 
befohlen/ und unfer Haherpriefter einmal in 
Das allerheiligfte eingeaangen/ift aus der Epi⸗ 
fiel an die Heecer am ıo, und u. Capitel Ambs 
ftänotg zu leſen· Ob num in der Meß das H. 
Ab endmahl nach Chriſti Einſetzung gehalten 
werde / und ob fuͤnff ⸗ in ſechs hundert Jahre / 
nach der Apoſtelzeit einige Anzeig von dem O⸗ 
pffer für Todte und Lebendige / zu finden, moͤ⸗ 
gen dieSchrifftgelehrte verfechten / und iſt hier⸗ 
bon zu reden dieſes Orts nicht. 
8 Das Weib welches Johannes in ız. 
Capitel der Offenbarung geſehen / vergleichen 
etliche mit dem guten Vorſatz eines glaubigen 
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fe, ih 
frenfcheny welcher in Gottes Huld undBna- —5 9 
de —————— und alle Ster⸗ JJ 4 
nedienen. Ein ſolcher Menſch erzeigt oder ai Fi 1 ) 
Bringt an das Kiecht gute Sedanten / Wort uñ J LE 
Wercke / wie hingegen böfe Lüfte Die fünde ge: } bi ‚tar q 
behren / hier wariet aber und wachet der alte Ha Dh 
Drachidzer folches gute uf heil.verfahren ums * — uzE 
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Kinfamkeit/ in ihr Kaͤmmerlein geben, und 
nich für der Belt hochangefehen feyn wollen), 
Dann Bott erkennet die feinen’ und liebet mcht 
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das groſſe Gepraͤnge und dasseufferliche Airs 
F ——— in rien se — 
ie — er enerGens- Andachkunfe 


N orfabrenverwandelt wie Örotinsin 
feinem Büchlein vo eliainı 
verfiändig urtheilt. ee — Religion | 

9. Unfer Hertz iſt oben offen 

Das wir allen Erdenthand 
Und der Hoͤllen Unterpfand 
Haſſen / und dargegen hoffen — 

Auf deß Himmels Gnadenllecht /· 
o den Frommen nie gebricht. 
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Kr St wollen auch anf diefen Schauplag - 
Di ein Seſpenſt / welches — 2 
söfifchen Edeiman Nobert genañt / in Welſch⸗ ; 
land bey Nacht, als erirt geritten / erfchieneny 
und ibn in ein Wirts hauß geiviefen/änwelchem 
‚ der Wirt und Gaſte Mordernund Straffens 

„tAubern gleich geſehen/ deßwegen ſich Nobere * 
| ee ehe n [einen Degen in acht ges 
en/ feine Piftol fertiggehalten/ und in 
einem Duch gelefen, ” ’ BE | 
(3 | | 2.3u 
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2. Su Mitternacht kommt das Geſpaͤnſt 
wieder / und weiferihm er folte folgen / weiches 
er auch gethan / und in einem arten zu einem 
Bruñen gefuͤhret worden, aldar das Geſpaͤnſt 
verſchwunden: Er wil nicht wieder zu ruke in 
das Hauß kehren / fondern erwartet —* 
ſem verlangen / deß Tages / mit welches 
genroͤte er wiederumb verreiſet / und der Obrig⸗ 
keit darbey anzeigt was ihm begegnet s da 
dann fo bald nachgeforſchet und ein Kauffman / 
der neulich ermordet / indem Brannen gefuns 
denworden: deßwegen etlicheven den Thäs 
tern ergriffen / ihre gebührende Straffe auß⸗ 
fichenmäffen. 

3. Smeen Tage hernach erfcheint diefes 
Geſpaͤnſt Robert wiederumb / und verfpricht/ 
ihm drey Lage für feinen Tod zu warnen / weil 
er gethan was recht geivefen. Verſchwindet 
darauf und läffet ihn in duͤſtern Gedanden 
nachfinnen / ob «8 ein guter oder bofer Geiſt: 
maffen er fich beftärgt und ohne Troſt / welchen 
fonften die guten Geiſter hinter fich laſſen / wie 
auch ohne Furcht / fo die boͤſen Beifter und die 
Gemäter drucken’ befunden. 

4. Nach dem er wieder in Franckreich ger 
kehret / ſich verheuratet und in allem wolergehn 
Ichte / tommerdas Gefpänft wiederumb / und 
fagt ihm er folte fein Hauß beſchicken / und fich 
jum Tod bereiten/ in drenen Tagen wen — 

eſe 
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Diefe Welt verlaffen muffen. ine traurige 
Zeitungdem der gute Tage hatte / und faftzu 
‚wergleichen mit der Hand welche dem Zönig F 
Belzagar feinen Untergang verkündiget /oder 
. mis Ezechiels Bottſchafft an den Roͤnig Hiß⸗ 
tan. — 
Robhert laͤſſet dieſe Erinnernng nicht 
auſſer ber acht / und ſchicket fich zu Dem letzten 
Abſcheid / wie wol er nach und nach sweiffelee 
an der Erfolgung / weiln die drey Tage vers 
floſſen / und er ſich ben guter Geſundheit und 
aller Sicherheit befande. Die Nacht zu en⸗ 
De der drey beſtimten Tage faͤngt der Hundz 
welchen Robert in feiner Kammer fchlaffen 
laffeniangubellens Er foringt aus dem Betz 
te ergreifft den Degen’ aöfinetdie Kammer / 
‚und wil das Geſind aufwerten / in dem wird 
er aufder Stiegen durch und durch geſtochen / 
daß ihm der Degenin dem Leib ſtecken vers 
bleibt / und der Thaͤter Über feinem halbtedten 
Leichnam darvon ſpringt. RE 
22006 Mer diefer Meuchelmoͤrder geweſen / 
kunte niemand wiſſen / allein wurde der Dez 
gen erkannt / daß er Sarmont / einem ſeiner be⸗ 
ſten Freunde zuſtaͤndig / der fich damals im 
Holland aufgehalten. Robert verzeihet feio + 
gem Moͤrder von Hertzen / und befihleman fol 
deßwegen keine Nachfrage halten, verſtirbt al⸗ 
ſo folgenden Tages ſehr Chriſtlich. 
2 | 7. Bars 
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7. Sarmont/def verſtorbnen Freund / hat⸗ 
te umb Nerinam vor Robert gebulet / und war 
in dem Hauſe vor ſeinem verreiſen in Nieder⸗ 
land wolbekannt geweſen: daher nahme Fal⸗ 
ſia die Magd im Haufe Urſach außzugeben / 
Sarmont hette ihren Herm den Robert umge⸗ 
bracht / und hielte ſich heimlich in der Gegend 
auf / wie der Degen beglaubt / oder hette ihn 
verraͤhteriſcher weiſe erwargen laſſen / durch ei⸗ 
nen andern ‚Nerinamdichinterlaffne Wittib 
jufreyen, 

8. ‚Diefe Verleumbdung wurde hernach of⸗ 
fenbar / als Falſia ſich auf ſchwerem Fuſſe be⸗ 
fande / und in Rindsamd Todes noͤhten bekeñi⸗ 
te / Morin Sarmonts Diener / welchen er 
wochrhafft gemacht, umd mit feinem Degen bes 
ſchencket / were Vater zu ihrem Kind / und Ro⸗ 
beris Morder: Aller maſſen auch beſagter 
Morin ſolche Warheit durch ſeine Flucht be⸗ 


ct, 

9. Hierben könteman fragens Ob und 
tote der Satan das zutänfftigewiffes Obals 
le Schpänfte Teuffele Werder Ob der ers 
mordten Geiſter fich eine geitlang fehen laffen ẽ 
Ob auch die Frommen nach dieſem Leben wie⸗ 
Der erfcheinentönnens DVieldergleichen Fra⸗ 


gen wollen wir zu andrer Gelegenheiten ver⸗ 
ſparen. 
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10. Inzwiſchen aber iſt zu lernen / daß nan 
‚bie Vorſagung der Todesſtunde nicht ſoiaus 
dem Sinn ſchlagen / wie Julius Caſar und 
König Heinrich der vierdte dieſes Namens 
gethan: ſondern fich einen Tag zuvor zum Tor 
de bereitet / wie jener Rabbi geſagt / als ihm a⸗ 
ber der andre geantworiet / daß man eben ſol⸗ 
chen Tag nicht wiſſen koͤnte hat der Rabbi ge⸗ 
antwortess. Darumb muſſe manfich alle 
"Tage darzu gefaſſt machen’ weil wir alle 
Tage dem Tode näher Fommen: Und 
Sirach vermahnet deßgleich en / wann er ſaget: 
Menſch was du thuſt / ſo * 

betrachte das 
En—2 E. 
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Kaͤhtſel. 





An den Leſer. 
Sir: dudas.Hauß/fosen | 
‘Papiergebauet: 3 
Hat einen groſſen Platz / da 
man gebildet ſchauet 
Mit (ehtoarger Dinson Garb/fonkne 
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Antworten und erg 


h⸗ 


edẽ / denkwuͤr digeꝛ 
/ ir 
wolgcfügter 
lichen kuren Erze 
kungen. 


| Exicherfeharfnnigen 
er Schertzfragen / 


Hofr 
che 


nn | 
* 


U? —— alle wolgefügte 


Reden —— ſind die Spa⸗ 
nier/meines bewuſts / am fleiſſig⸗ 
ſten geweſen / und findet man in 
‚ihren Schrifften mehrmals auch gar 
ſchlechte Sachen beſchrieben / welche man⸗ 
cher deß vergeſſens wuͤrdiger als deß le⸗ 
6—7 halten ſolte. Was bey den Sriechen 
Athenaͤus geſchrieben / das hat bey den 
Koͤmern Maerobius hinterlaſſen / und iſt 
abſonderlich von den merkwehrten Reden 
der Teutſchen zu leſen / zuͤngref / Leheman 
der Unluſt vertreiber) / Beſold Londen / zu 
welche aus Carrozetto / Dominico / Dom 
Tancre / Suicciardaini und vielen andern 
ihre Buͤcher mit fremden Haͤndeln ange 
fuͤllet / ja auch ihres obs / als Dolmet- 
ſcher nicht ermanglen. Was wir aber 
hier auf den Schauplatʒ als ein Nachſpiel 
zu ſtellen gedencken / iſt alles in vorbeſag⸗ 
ten Scribenten nicht zu finden / und unſers 
wiſſens noch neu und ungeſchrieben. Der 
Seſer geruhe feine aus vorhergehenden 
Mordgeſchichten gefaſſte Traurigkeit / mu 
dieſen erfreulichen Schertʒʒreden wirderum 
34 beluſtigen. — 
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: Sharfifinmiger Hofreden / | | es 
denkwuͤr digeꝛ Spruͤche / artiger ſchertz⸗ ls 
> fragen/daraitfiwelgefügte Anıwos an : 
| ten / und ergöglichen fürken "Sk 
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öonig Heinrich der Vierte dieſes Na⸗ IE 
mensin Franckreich fragteeinen ls hl z 
Maliaͤner / auf welcher · Seiten das — —*3 
ſtel oder das Schloß zu Met» Eee 
land am ſchwaͤchſten fey hat er geantwortet CP CME 
auf dem Weg nad Pavia. Deutend auf mn!) ; 
die Schlacht RänferAarbdep Funfſten / in Bi 
; welcher ‚Römd Stangen Erftediefte Min: 11) EEE 
wens ain Franckteich gefangen und die Frans ee 9 
, Kofengefchlagen worden .. wblin — TER 
„2 Erfigemelten Aönigentuugieiliger + A 
Raht; wurde gefragt / wie er vermemet / daßẽ J— 
man die ſchweren Stuͤcke uͤber die Savoi⸗ 
ſchen Berge bringen koͤnne hat er geantwor⸗ SE ——— 
tet / man ſolte dencken wie man ſie wieder⸗ J | N 
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umbau ruͤke heruͤber bringen werde: Sie INTsR * 
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dem Spanſern gewonnen. 
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260 Anhang. % — 
KRonig Heinrich fragte einen Teutſchen⸗ 
Wem gehoͤrt ihr an Der Teutſche antwor⸗ 
get: Ich gehoͤre mir an. Darauf ſagie der 
König: Euer Herꝛ mag wol din Nd 

— EN ER SENT IN, 
4 Wolernanter: König, ſogte zu eine 
Tandgraffen in Heſſen: E. C. chun wol daß 
ſie / und andre ihre Eandsleute in Franckrei 
Fiehen / alle Riiterliche abungen und wolſtaͤn⸗ 
dige Sitten benebens unſrer Sprache zu erler⸗ 
wen. Wir Frantzoſen aber finden in Teutſch⸗ 
land aichts / dus wir nicht zuvor wiſſen / oder 
uns: udernen nochtwendig were: Hierauf” 
ſagte der Landaraf / daß die Frantzoſen in 
Teytfehland die Beſcheidenheit lernen ſol⸗ 
ten welches der Rönig fuͤr wol geurtheile 
ſehr gelobt. an ae + Br: ES FH 
Aub ingnt hochermelten Röniges St 
Hat einſten an S Majeſtet ſeine B 
Agerheiſcht;: Der RKoͤnig fragte ihn 
welche Tafel ihm in ſeinem Cabinet am beſten 
gefiele d Ais erine gewehlet / verehret ihm ſol⸗ 
che der König. Aubingni laͤſſet die Tafel 
nach Hauſe tragen / und ſchreibt die Verßlein 
an die Stellen: ° I] Fre Ehe SE st 













Mon Royeltd’ une effrange nature: 
jenefgayqueldiablel'afaı, 
us en ceux 


ceux qui ont fervyenefler, 
ilnepayequenpeinture: 
Zu Teuefchs ©; 


Was kommt meinen Koͤnig an : - 
Welcher Teuffel macht mᷣn fehlen? 
Der ihm wuͤrklich Dienſt gethan / 
Zahlet er mit Kunſtgemaͤhlen. 
Als dieſes der König geleſen / hat er ihn auch 
wuͤrklich vergnuͤget. ni 
6. Dirfer Yubingni kame erfllich als ein, 
Neuling an den Hof / und als ihn dren alte 
Rammerfrauen der Röniginanfahen/ wolten 
fie feiner ſpotten / und fragte die aufte; Was 
fiht der Herr? . Aubingnifiher ſie an und 
antwortet: Die Antiquiteten oder das Alt⸗ 
hum deß Zouvers. Die zweyte ſagte: 
aß ihn geben er iſt ein Verſchnittnet. 
Aubingni: So ſeyd ihre Doch einen Weg 
als den andern keine Jungfrauen. Die 
Dritte ſagte Nein / erift ein Kupplet. Au⸗ 
iugn: Euch dreyen zu dienren. 
7. Als einer die Religien / wegen einee, 
Erbſchafft veränderte und Däbdftifch worden/ 


ragie ihn Aubingni: Welche Religion die 


peftewere? Er fagte: die Catholiſche. Wol 


oer ſetzte Aubingni: Warumb hat man euch 


Mij dann 


—— 
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Dann ſo viel Aufwechjel' geben möffen? 
Wann man fonften taufehefo giebt-der Gelt 
zu / welcher Die geringfie Waar gegen eine 
Heffere Bekommt". —— 

8. Derulamius Cangler in Engeland / wur⸗ 
de gefragt: Wie man Gelt aufbringen ob, 
te? Ich / ſagt er / hab weinen Beutel ver⸗ 
lohren: wil ich ihn wiederfinden / ſo muß 

ich wieder auf den Weg zu rucke gehen / wo 
ichherkommen :. Sch ich aber ferner und 
weiter hinaus fo Fan ich den Beutel ni h 
wieder finden, Er wolte ſagen / man fo 
def Koͤnigs Renten betrachten) die Schulden 
einfordern / redliche Leute über dep Kon⸗ 
reichs Gefaͤlle ſetzen / fo würde es keiner neuen 
Auflagen vonnoͤhten haben. — 
MWelche ſich auf die Heil. Schriff 
beruffen / und uͤbel darbey leben / ſagt erſt 
gemelter Cantzler / find gleich Den poſtili⸗ 
nen / die in ihren Briefen die Warheit 7 MM 
dem Munde aber die Luͤgen bringen. 
10. Wann es uͤbel hergehet ſo ſollen Bi 
Regenten klug ſeyn wie die Schlangen 
Welche das Haubt verwahren / und den Zei 
verwunden laſſen / weil ſie wol wiſſen / das ſol 
ehe Wunden leichtlich wieder heilen, DA 
Bingegen die Wunden def Haubts alle tö 
lich find, Gehet es gleich Adel were 
















de ber / fo muß man doch vor allen die Stätte 
erhalten / von welchen dem Kande hernach wie⸗ 
dertan geholffen werden. 


11. , Das Frauenʒimmer / ſagte ainer / it 


gleich dem Vogelleim / wer zu nahe kommet 
muß zum wenigſten Federn laſſen / wird er 
nicht gar geangen. 

iDie oft rinken haben ein boͤſe Ge⸗ 
daͤchtuis / dann fie alfo bald vergeſſen / daß ſie 
getruncken haben / und: trincken deßwegen 
nochmals / vergeſſen es wieder / und ſo fort 


an. ı. Sich. 21h’ ei - * 
. Das Spielen iſt eine Chymia / oder 
Schmeltʒkunſt / da; der verliert / welcher 
Gold zu machen be —— EEE EEE 
ph Nr s wahre Kob⸗ 
on lebwurdigen Leuten hͤen. 
— Einem Arge wurde ein Verzeichnis 
ewiſſer Artzneyen en / welche er ſehr 
— — noch dar zu zu ſetzen 
jet deck ‚Iumatur „diluculo Darunter zu 
"mifchen. BErhas permeint fumatundiluculo 
‚Fey eine Wurtzel / oder ein, Araut, - 
26. Eine (chwarge Jungfrau fegte daß 
die ſchwaͤrtzte Erde die beſte und fruchtbar 
fe) und ſchwartz eben Holtz das, gelatſte: es 
„aoergleichte fie aber einer einer Macken, Bien 
: Die Milch gefallen / weilfiggans koch getlei⸗ 
b ct, _ - - 


U *858 * 
M Wo 7. Der 
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164. an 
19. Der Wein machet Freunde und die 
Thraͤnen bewehren ſie 77 1,73 N 73 


18. Einer Jungfran wurde von ihren ei, 
; seen ein Alter mit einem grauen Bart gegeben’ 
dem fie auch Die Ehe verſprechen müffen. Als 
der HochzeitTag herbey kommet ſchwaͤrtze dee 
Altefeinen Bart, Solches machet ihr die 
Jungfrau zu nutz und ſagte / fie — 
einem in grauen und nicht in ſchwartzen Bar 
verfprochen / und koͤnne nicht Wween nehmen / 
ſagte alſo Nein fuͤr jiäz. trpren 
19, ‚Die Ehre / ſagte jene Dirne / ift wie ei⸗ 
ne Laterne / wann mann aufder Gaffen gehet 
fo gebtauchetmanfie in dem Haufe aber ſtel⸗ 
bet — ip tunen a a aan 
20, Ash, Seldmarfchall Horn in Schwa⸗ 
ben kame / ließ er durch feinen Abgeordaiken 
bey Pr. einer Namhafften Stait fůr zehen tau 
ſend Mann Brod fordern / damit ergut Re 
giement halten toͤnte. Als ſolches int Re hi 
abgeleſen wurde ſagte einer von ben Rahch 
zen: behlit Gott zehen tanfend Mantı: W 
wollen wır zehen tauſend Löffel nebnie 1J 










21. Kin Weinhaͤcker hatte eine Recheft 
eigungin der Scacc und wurde offe hin Ind 
wieder geſprengt. Als er nun einften einn 

Dieb an den Galgen hangen ſahe ſagte er 
Wol dir du haſt e gut / du bedarffſt — 
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Advocaten und keinen Procuratoren / und 
Tanft deine Rechtfertigung nicht mehr verlierẽ 
22. Es zeigte £iner einem Advocaien eine 
Schuld verſchreibung und fragte ihn zu Raht. 
Der Advocatfagte / daß er eine gute Sacher 
und daß er mürfte dezahlet werden. Als er a⸗ 
ber damit waggehen wolte / rufft ihn der Ad⸗ 
vorat nach / und ſagte: daß tie recht auch bil⸗ 
Tich ſey / daß er bezahle / wie er bezahlet ſeyn 
wolle. Darüber antwortet der Glaubiger / 
hab ich euren Raht nicht begehret / ſondern nur 
Aber meinen Schuldbrief / weiſet mie euren 


chuldbrief / ſo wilich euch auch zahlen. 
* 23. ——— feines Her⸗ 
ren dem Advoeaten Geld bringen / er wechſelte 
aber etliche ſchwere Ducaten mit leichten aus/ 
undals ſolche der Advocat nicht nehmen wol⸗ 
te / fagt er / daß fein Papier noch viel leichter / 
und geringhaltiger Waar ſey: Papterenes 
Belt’ Papierene Seelmep. z 
24: Einer fragte nach den rechten: Weg / 
als er fich vergangen da zeigte ihm ein Bauer 
den Salgen von ferne /und ſagte: ſeht ihr 
den Öalgen? — ————— eh 
dıher ngem. er aber den 
— mit —— lohnen wolte / beharꝛ 
ein aller Einfalt / daß fein rechter Weg gerat 
auf den Galgen zugienge / der auf den Berg / 
und das Staͤttlein / dahin er wolte im Thal- 
or ee 


et 
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„25, Biner hörte von der hohen Obrigteit re⸗ 
den / daß der Hirſch indie, Kuchen lauffe, wo 
der Dies am Gaigen hange · ¶ ‚Darauf fage 
ers Mann unſer Edelmann nichts zu ef 
fen hat / ſolte ex einen Dieb laſſen henken, 
welches lang nicht gefcheben,fo würde der 
Hirſch in die Auchen iauffen — 
26. 8 fragte ein Soldat / als er das hohe 
leer ſahe / ein armes Bertelmeibz 
Warumb laſſen deine Heren von N. niemand 
bangen? ı D.hen/ ſagt ſie / Div Diebe find: 
alle in den Krieg: gezogen. 
7Es har einer ſeine m Diener ein Rleid 
verſchafft· daſſeſbe hat Ren Diener alfoba 
gnommen und angezogen · Der Herr ſagte 
ihm / daß es erſt nach ſii Tod wuͤrde ſein 
werden / aber noch nicht ſey / wen er lebte: 
ſterbt / fagt der Diener / wann wr wolt ich 
wil es nicht hinderm ⏑ erg 
28. Einer fragte einen hiuck is neu⸗ 
es der hinckende ſogte er hette nichts ‚neues 
gehört. Daraufderanderwerfenet:Dn ge? 
heſt denganzen Tag in der: Statt bin und 
her / und weiſt doch hichts neues * 
29, Einer ſagte er kennete einen Demütigen 
WMas / daß wañ ihm gende Roken auf deꝛ 
erdche / ſo wurdeer hein die Mrühemache 
ſolche weg zunehmen Als man ſich darüber vers | 
vanderte/fagteendieuinfacherweilerdie Rol⸗ 
dſelbſten yon fich werffen wiirde. 
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30,, Ein Spanier ſagte / Der Koͤnig in 
Frauckreich hette nicht ſo viel Untertha⸗ J— 
nen / als fein Koͤnig Asmgreich hette. „ . (NE 


31, Ein junger Student predigte daf der J 
HEn Chriſtus mit soo. Broten habe fechs 4 
.  Perfonen zu effen gegeben. Nach der Predige \ 
fagt. ein Bauer: das woltich auch thun / und 4 
ohne Wunderwerck. Das folgende Jahr SINE \ 
predigt er wie indem Text ſtehet / da ſagte der Ban]: | 
Bauer wieder; Ey Heri/ vor einem Jahheee 


ibt ihr nicht alfo geprediget/der Pfarrer ſag⸗ Bali 
— Duseicefer mar mekoane TH 
um iſt vor einem Jahr nicht geweſen. N 
‚32. Es verwunderte fich einer. das Sim⸗ 
fon miteinem Efelstinbacken fo viel todt ges IE 
fehlagen. Darauf fagtg der andre Du haſt R 
zween Eſelskinback en und kanſt doch iei⸗ R— 
ne ſolche Helden Chat thun. 
33. Ein Butgemeiſter zu Aſagle / er wer 
jtwar kein gratulierte (graduirte) Perſon / we⸗ 
ze aber doch den literalibus ( literaris) mol 
infedtionirt (4fedtionirt.), Ein ander fagt/ | 
Der generat (general) canorufirte deß Fein⸗ 3 
des Taͤget / fg canonirte/und eine Jungfrau J 
als fie hörte etliche fagen / Je weren Cavallier 
von Fortun / fagte fie/fie were eine Damavon | 
—— Der gleichen Sachen ran man taͤg⸗ NEE 
lich viel beobachten / bey denen / welche ſich ei⸗ J—— 
ner Sprache anmaſſen die — J 
und nie gelernet haben. z348Riin 
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34. Ein Mahler foltetinen einäugigen Fürs 
fien mahlen und bildete ihn fchlaffend: Der ans 
der aber mahlt ihn nach der ſeiten / odernachdE 
durchſchnitt / daß man iur ein Ang ſehen kunte. 

25. Ein Artzt ſagte / es beklage fich kein Rran⸗ 
ker äberihn. Ich glaub es / ſagt der ander/dan 
ihr füllet ihnen allendas Maul mit Erde, 

36. Ihrer zween tlagsen wegeneines Eſels 
für einem Richter: Als der Richter den Aus⸗ 
ſpruch gemacht) fagte der andre: Ich bin nicht 
mit zu frieden / Der Richter ift dem Kfelzup 
nah befreundet / und deßwegen parteifch, 

37. Einer feilfte die helffte eineshauffen 
Sparges / und zahlte fo vielman dafür begehr⸗ 
te/ ſchniede aber das grüne herunter / und lieffe 
dem Verkauffer die weiffe Stärkel. J 

38. Ein Frantzos ſahe daß man Die Taffel 
aufhebte / und wie ein ieder deß andern Teller 
in die Auffhebſchaͤſſel werffen wolte / fragte deg⸗ 
wegen / was das fuͤr ein Spiel / wer gewonnen 
hette 3 Als man Zahnſtirer vorlegte / vermein⸗ 
te er es were eine Speiſe / und bieß darein / als 
er aber ſahe daß es Holt wat / etſchuldigte er 
ſich daß er dergleichen noch nie gegeſſen. E 

39. Drey Soldaten begegueten dreyen 
Mtönichen :die Mönichen fageen: Bott gebe 
euch Fried. Die Soldaten antiorrietens 
and nehme euch Das Almofen. | 

40, Kin Alter der sine junge Sran — * | 

| | frage 


fragte: wo doch deß Menſchen Haut am 
dickſten? Ein Schalck antwortete: an der 
Stirn / dann wann eure Haut nicht ſo dick / die 
Hoͤrner weren laͤngſten durchgewach ſen. 

1. Ein Franboͤſiſcher Geſander hat in der 
Schweitz einen DoctorderArgney gebraucht: 
als er ihn aber recht angeſehen / hat er ihn er⸗ 
kennt / daß er ſein Schmied zu Paris geweſen / 
fragte ihn deßwegen wie er 5 bald zu der. Kunſt 
kommen, Er antwertets Ich halte die 
Schiwriser wie die Pferde mit grober Rofa 
artzney: uch aber ordne ich was manden 
ſchwachen Kleppern gebraucht: 

42. In wichtigen Rahtſchlaͤgen ſol man 
nicht nur wegen Freundſchafft / fonderw 
auch wegen Feindſchafft außtreten. 

43. Ein Feldherr wurde geſchlagen / daß das 
meinſte Fußvolck im ſtiche bliebe / da ſagte er / 
daß er es noch einmal reiteriſch wagen 
wolte: Ja / ſagte ſein Warı / es muß reite, 
riſch ſeyn / oder gar verbleiben / dann das sup, 
volck iſt verlohren. 

44: Die Becken bauen mit tleinem Brod 
groffe Haͤuſer / wie Die Kauffleute mis ihren 
Item Stock fiſch bin ich und Stockfiſch fol 
mir. Wann das Hauf gebaut fo — 
eiren ſie das veiß aus, 
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45 Die Soldaten können wol reform 
een: Bannfietommenfobetendie Bayrenz 
tweil ſie verbleiben / ſo feyren ſie waun ſie weg 
ziehen / ſo faſten fies Dieſe Art Teuffel / ſag⸗ 
te ein andrerwird nicht ausgetrieben als durch 
faſten. — BEIN 3 372. 
h en Die Maltefer Ritter halten das Ge⸗ 
lübd der Kenfchheiti in der Kirch: das 
Gelübd der Armut inidem Bad: das Ge⸗ 
luͤbd deß Gehorſams / wann mann ſie heiſt 


GEHEN Hirt: ar She Hin pa: > 
". 47. Bin Staltäner befahe einer Statt For⸗ 
&ification und Bafteyen / fragend: Welcher 
Narꝛ hat dieſes alles gebaut? Der Herz 
fo mit ihn gienge / antwortete; es iſt ein J⸗ 
taltaͤner geweſen Deals un irrt 
” 48, Ein Papiſt fragte einen verſtaͤndigen 
Geſanden: Ob er vermeinte daß der Ronig. 
in Schweden fuͤr der Teutſchen Freyheit und 
Der. König in, Franckreich für ihre Religion 
Ktieg führte? Der ander antwortet Ta, der 
Aönig in Franckreich fuͤhret fuͤr unſte 
reyheit / und der Koͤnig inSchweden den 
Kriegfuͤr unſre Religion, . - R— 

49. In einer vornemen Reichsſtatt fragte 
einer einen Trompeter; Was fuͤr ein Unter⸗ 

ſcheid ſey zwiſchen einen Trompeter und einem 

Törner ? Der Trompeter antwortet; Es 

‚der Unterſcheid / welcherift zwiſchen einens 


Edel⸗ 


— 


Edelmann und einem Gefchlechter) Wol 


fagte der andre; Wanndies£velleuteinden 


Stättenwohnen fo find fie Geſchlechter: 
Wann die Trompeter nicht mehr indem 
Seld dienen koͤnnen / ſo werden ſie Törner/ 
wie dieſer den wir ietzund blaſen hoͤren auch ein 
Trompeter geweſen. 4] 

50. Emer lobte einen Dberften / daß er al⸗ 
fen feinen Soldaten auf die Fuͤſſe geholffen⸗ 
Er harte fie umb die Pferde gebracht / daß ſie 
zu Fuſſe gehen muͤſſn. nn 

Diefen Fönte noch vielbeygefüget wer⸗ 
den / weldyes wir zu andrer Gelegenheit 
aufßgefeerfeyn laſſen / und erinnern hier: 
mi ſchlaoͤßlich / daß die ſcharffſinnigen Hof⸗ 
reden nicht der geringſte Theil der Ge⸗ 
ſpraͤchſpiele / und deßwegen auch zu folcher 
Seraͤtſchafft gehoͤrig / und an unterſchied⸗ 
lichen Orten in beſagten Spielen behan⸗ 
delt worden. Beliebe / geneigter Leſer 
unſere Arbert / und erwarte fo wol dieſer 
traurigen als froͤlichen Geſchichte noch 

andere Theil / welche nie: u. 


folgen ſollle 
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het an die Exempel der Alten und 
merket ſie (im 2. Cap. am 2. Verßlein) 
welche ſolche nicht anſchauen gebehren ei⸗ 
nen Fehler / weil ſie durch Betrachtung 
deß Endes nicht tlug worden. Die ſich 
——— 





AI Tl ven 


/ EZ 





Vorttede. 


te beluſtigen / lachen / ſe gen / weinen und 
grauren mit ihnen: da fie doch wo wiſſen 
daß es lauter eitles Gedicht / angefůͤllt mit 
wunderlichen Einfaͤllen / mit unglaubli⸗ 
chen Fuͤgniſſen / mit unerhoͤrten Bezau⸗ 
berungen / unmoͤglichen Verſtellungen / 
und unerwarten nichtigen Gedanken. 


MOb nun wol dexgleichen Schriffidich⸗ 


wer ſchoͤne Woxt / wolgeſetzte Lieder und 
Reimgebaͤnde auch zu zeiten feine dehren 
mit einfuͤgen / dadurch die Jugend belu⸗ 
et wird; ſo iſt doch die Unwarheit viel 
zublind / daß ſie den Weg zu warer Tugend 
ſolte anweiſen koͤnnen: ja fie verleiter viel 
mehr su dem Abweg der Laſter / daß bie 
su allem böfen geneigte Juͤnglingſchafft 
ihren unbandigen Begierden brünfkig 
nachſetzen / and zu derſelben Bolzichung 
kuͤhnlich angehet. 
Gleich wie die Voͤgel mit ihren Schnär 
belen auf die Trauben pickten / die Zevxis 
gemahlet hatte: ſo entzuͤndet ſich die lu⸗ 
ſtrende Jugend / uͤber den erdichten Siehe, 
Geſchichten / welche keines anderniechts/ 
als deß Feuers wehrt ſind. Was — 
vv 
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$ DArrEeHL 5 
ber Finſternis der Unwarheit? fan mann 
auch Trauben lefen von den Doͤrnern / wel⸗ 


che ſich mit ſchoͤnen gruͤnen Blaͤttern her⸗ 


vor bruͤſten / aber noch Frucht noch Schaf 


ten geben toͤnnen. Wer ſolte den mit 


Gifft vermiſchten Wein wieder abſon⸗ 
dern / und ſicher zu einem Getrank gebrau⸗ 
chen koͤnnen? Wann wir die Wuͤrtligkeit 
haben / und gute Lehren auf die feſtſtaͤndi⸗ 
He Warheit gründen fönnen / waruͤm 
wollen wir auf die Nichtigkeit trauen und 
uns auf den weichen und weichenden 


Sand der Falſchheit verlaſſen? J 
Damit mich aber die Liebhaber ſolcher 
Gedicht Bücher nicht für einen gar zu un ⸗ 
bedachtfamen Straffrichter halten / ger 
ſtehe ich gerne / daß der Pinfelnichewene 7 
ger Freyheit / als die Feder unddieunge . 


bundne Dede, nicye weniger Zulaſſung / 


u 


als die gebundne haben fol: ja daß dz wan⸗ J 


delbare Gedicht zu Vorſtellung einer Lehre 
viel ſchicklicher als die unveraͤndliche 
Warheit. Die ſemnach vermeine ich(ohne 


weh 





Warheit Glanz für Gemeinſchafft mir 
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Vorrede. - 


daß ſoſche Helden gedichte / welche mem 
nich aͤrgerlich /deren ‚aber ſehr wenig) 
noch moͤchten verſtattet werden, wann 
ſonderlich deß beſers reifer Verſtand / um 
reines Urtheilgutes son Böfen zu unter 
ſcheiden / darzu kommet. 
“ Imfallesunsan warhafften Geſch 
ten ermanglen foltev welches aber gen 
lich nicht iſt / ſo toͤnte man geſchehen laſſ 
daß das Gedicht ſolchen Abgang erfeßee/ 
und lieget wenig daran / daß die Koͤnige in 
ben Trauer / und Freuden ſpielen keine ge⸗ 
borne und wuͤrtliche Koͤnige find, wann 
ur ihre Geſchichte / welche fie vorſtellen/ 
ſich warhafftig begeben und zugetragen / 
nach denen andre ihre Sitten arten und 
geſtalten können. a 
Solcher maffen ſtellen wir auf unſren 
Schauplatz ware / iedoch verlarvte Perſo⸗ 
nen / und weiſen aus ihren Tugenden die 
loͤbliche Nachfolge / aus ihren Laſtern aber 
Den jaͤmerlichen und meinſten Theil moͤr⸗ 
derlichen Ausgang; zu einer beſtaͤndigen 
Lehre / daß gleiche Suͤnden gleiche Straf⸗ 
fen zů erwarten hcwhen. 
— Nechſt 


pr 
— 
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0 Worsse. 
Nechſt diefeom Haubefagift zu beobach⸗ 
ten / daß drey Quellen find faft alles bier 
erzehlten Unheils: nemlich die Ehr⸗ 
Geld / und Liebsſucht: daß faſt kein 
Geſchicht ſeyn wird / in welcher nicht die⸗ 
—— endliches verderben ver 
urfacher haben ſolte. \ | 
Sooviel vom nhale. 
¶ Die Arr nun / folcher Geſchichtſchrei. 
bung zu fuͤhren / iſt ſchlecht und einfäligy * 
ohne Einimiſchung uͤmbſtaͤndiger Klag⸗ 
reden / wolverfaſſter Briefe / tiefſinniger 
Geſpraͤche uñ dergleichen Schmnke wel⸗ 
he ſich die ungeſtalten Erzehlungen bes 
dienen muͤſſen. Wie aber die Abbildung 
einc Per ſon in ſeiner Natuͤrlichen Groͤſſe / 
ſo wol ſeinen Ruhm hat / als die / welche 
Landſchafften / Verjuͤngerungen der Bil⸗ 
der und ein Werk auf unterſchiedlichen 
Gruͤnden kunſtrichtig vorweiſet:alſo wird 
verhoffentlich dem Endsbegierigen deſer 
nicht mißfallen / daß wir keine andere Zier / 
als welche zu zeiten aus der Sache ſelbſt 
gefloſſen / mit eingebracht / und alles / ſo viel 
moͤglich / nach dem ſelbſtaͤndigen Dee 
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Damit aber der Leſer mit viel traurigen 


Vorrede. 


beſchreiben haben / und zwar viel freyer/ als 
in dem erſten Theil / weilwir uns zu keines 
gewiſſen Seribenten Erzehlungen / wie 
——— geſchehen / verbuͤndig gema⸗ 





Begebenheiten nicht belaͤſtiget werde / ha 
ben wir ihn etlicher maſſen zu beluſtigen / 
bey Beſchluß ieder Geſchichte kurtze Verf 
lein angefuͤget / und in denſelben die Schre. 
oder ſonſten etwas ſchickliches darinnen 


eingeſchaltet: deß wolgemeinten Ver⸗ 


trauens / es werde ſolches / wie auch das 
gantze Werklein / welches wir nochaufer 
liche hundert fort zu fegen gedenken mit 
beharzlicher Wolgewogenheit an + und 
aufgenommen werden / maflen bereitder 
erfte Druck in furger Zeit verkauffet und 
nun sum zweitenmahl aufgeleget 
werdenmuͤſſen 


SOTT mit uns. 
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Hart Seſchichte. ** - 

ie üb e Untreue. 
In —— 
* m. Diejämeliche Berʒweiflung. 
L.V. „Dee Chrvergeffine Serhaber. 
LV. Der Giuͤk und Ungluͤks⸗ fall. 
LVI. Die geftrafften Balger.: 
LVH, Das gefallene Schoßkind. 
LVIII. Sas freole Beginnen. 
LIX, Die — Eifer⸗ 


LX. . Die unerwarte Straffe. 
LXI. Dieverwirzte Yrrung. 
LXIL Der gefährte Dfanpmann. 
LXI, Die gefaͤheliche Nachahmung 
LXIV. Der tödrliche Schrecken, 
LXV. Der ungefreue Bruder, 
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Lxyr) ‚De überwunden Hbfien, 
Lxyır. Die unglichen Ol 
Lxvim, Die entdeckte Verräterey. 

Lxix, Diefeindlichen Beyftände, 
Lxx. Die geftmacher. 
LxXı, Der falfche Bruder. 
Lxxii. Die unfeufche Mucke, 

.  Lxxm. Derleicheferfige Hader. 
Lxxıy, Dervermegene Arge, — 
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¶Des groffen Schauplages 
X 3aummerl er Mord 


Gecſchichte 
—«“ TEL Theil. 
Die übergroffe Untreu. 
«os(L1.)3o 
— Erlbferfrager/(Luc6: 
v. 4.Chr. 5i0.1.)obEr auch zu 
Zeisenfeirierlentegnfunft Glau⸗ 
.- ben ſinden werde? Dieſes verſte⸗ 
hen ihrer etliche von dem politiſchen Glau⸗ 


ben / Treue und Feſthaltung deſſen / was 


man zugeſagt / verbriefet und gelobet. Ans 
dere legen es aus von dem Seeligmachen⸗ 


den Glauben / und hanget feſt beedes an 
einander: maſſen ein frommer Chriſt nie⸗ 
mals untreulich / ein ruchloſer Menſch a⸗ 
ber / niemals oder ja ſelten redlich handlen 
wird. Die Falſchheit und der Trugiſt 
Sort ein Greuel / weil es herruͤhtet von 
dem £ü en Anbegin / und bleibt nicht 


— deſſen kan ſeyn Armilla - 
——4 Tochter / wel⸗ 
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heimiſchen Kriegen gefaͤhret wat / lebt 


trieben / und Handelsgeſellſchaffter war 
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ein wolserdientes aamm 


nommen / und alſo — 





Stricken / auſſer allen Zweiffel in den 
Hoͤlliſchen Abgrund hingeraffet worden 
wie wir uͤmſtaͤndig hoͤren wollen. 

3. Zu der Zeit als Franckreich mit can 







Hornhold / welche mit Gewuͤrß Gem 


Sie waren beede gleich reich / in dieſem a⸗ 
ber unterſchieden / daß Adalgar viel Kine 
der und groſſe Unkoſten zutragen: Horn⸗ 
hold aber war noch in ledigem Stande⸗ 
und legte zu rucke / was der ander uͤber⸗ 
maͤſſig ausgeben muſte. Jener klagte über 
den groſſen Auffgang feines Hauſweſens 
dieſer über die Einſainkeit / und daß er 
nicht wuͤſte / wem er das ſeine ſparte: maſ⸗ 
ſen die Menſchen ſo beſchaffen / daß Feiner 
mit ſeinem Zuſtande zuftieden / und in 
dem fie auch auf das kuͤnfftige ſorgen /ich 
der gegenwertigen Ruhe berauben. 
‚4 Hoalgar hatte gine mannbare X 
ter / Armilla genanne / welche Heruhe 
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—A Die ůbergroſſe Vntreue. 
ſeinem funfftzigſten Jahre / durch Unter⸗ 
lung guter Freunde / vertrauet wird: 
ber tg es folte hierdurch ihr Ge⸗ 
werb unzerrheiltin gutem Wolftand fort⸗ 
geſetzet werden: ohne Betrachtung daß ſo 
gar ungleiche Rinder / als Maͤnner und 
Kinder uͤbel an einem Joche ziehen wuͤr⸗ 
den: maſſen Armilla kaum das ſiebenze⸗ 
hende Jahr angetretten hatte / und in die⸗ 
ſen Alten ſo bruͤnſtig verliebet war / als ein 
gemahltes Feuer. 

57. Adalgar harte fein Abſehen auf den 
Reichthum / wie geſagt / und noͤhtigte ſeine 
Tochter / daß ſie alle Entſchuldigung fal⸗ 

len / und Hornhold nehmen muſte. Sie 
war kaum in den Eheſtand getretten / ſo 
muſte ihr Hornhold ſchoͤne Kleider und 
allerhand neues Geretlein ſchaffen / wel 
ches der Alte wiewo lungern / iedoch aus 
Lebe faſt uͤberfluͤſſig gethan / daß er viel⸗ 
mehr ihr Diener und Verleger / als in Eh⸗ 
Herrworden. Mit ſo wol ausgeilertem 
ficht / ſuchet fie taͤglich gute / oder viel⸗ 
rboͤſe Geſellſchafften / und der frome 
Alte lieſſe ihr eigenwillige Freyheit/ * 
| n 
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ohne Steuermann / auffogefü —* 
Meere von den Wellen und Winden gez 
rrieben / an den nechſten Felſen geſcheidert 
und zerdruͤmmert et, 

6. Sie kunte leichtlich einen jungen Ä 
findender ihr lieber und angenemer / als 
ihr alter Mann / von welchem ſie ſo vers h 
aͤchtlich — ——— man wol hoͤren kunte/ 
daß ſie nach dem Wechſel geluͤſtet/ den” 
ſie auch bald mit etlichen Juͤnglingen ge 
fehtoffen. Jener Kirchenichrer ſagt recht/ 
daß es eine groſſe Wolthat GOttes / die 
erſte Suͤnde erkennen’ damit man nicht 
himdlingsweis zu der andern amd 5— 
ſchreite. Hornhold wurde von gu 
Freunden berichtet / daß feine Frau auch 
andern wolgeſalle und ſich in boͤſen Ver⸗ 
dacht ſetze. ꝛc. Er wil es aber nicht glan⸗ 
ben / ſondern entſchuldiget ihre Jugend 
und ſihet auch nicht einmal ſaur darru⸗ 
daß er alſo nicht geeifert / wie andre alte 
Maͤnner mit ihren jungen Weibern zu 
Er pflegen... 
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—— ri dieſer 
nie —— 
friſches Gluͤckstind / das fich nicht weniger 
mit dem Degen als mit der Siebe beruͤhme 
zu machen bemuͤhẽte / maſſen auch in dem 
Geſtirn Mars und Venus offt.in einem 
Daufe gefunden werden, Diefer war der 
Armilla $iebfter/deme fic auch feine Arbeit 
en ael ſtehet / 
wa ara neh gebeihe 

er —— 


er 7 est 
‚aber dem Gottloſes weſen nicht — 
har Aria teib verſchloſſen/ daß ſie le 
g ebehren kunte 37 

8. Sinehatse Meile ponder S ratıvat 
re in demſelben eine beruͤhm · 


Dohin gangeumd führe Ar · 


ihrem Anhang / unter dem Schein 
— und sn unferne 
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me 
Haubtmann nicht iaſſen wollen Dieſem 
erzehlte nun Der Gefangene / daß er ſo 
guhckſelig / md von der ſhonften ra 

in Arles geliebet werde bittend ihn n 
Driefein an fie durch einen Trommel 





ſchlaͤger überbringen zulaſſen/ meh wea 





Fend / daß ſie ihn als ihren wolverdienten 
Siebhaber/ausidfen würde; BERND 
9. Damashart verlangen dieſcs fee, 
ne Weib auch zů ſehen / und alsdassäfacih 
dergeſtalt verglichen/dag Armilla felbes in 
vorbifagees Dorff bringen ſolte / f r 
Damas den Gefangenẽ dargegen — 
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Die Abergroffeuntren. x. pr | h i i i = J 
Hi ſon hin / und fo bald er der Armilla anſich⸗ 
ig worden / gewinnt er dieſe Welt lieb / und 
—— Loßlaſſung deß Gefange⸗ HM | | 
e „nen darvon. ı Terrabe wolte ſolches e SUR TEE IE | 
s lich mie Worten / hernach mit g te . ee! 
Hand verhindern, wird aber daruͤber von N | ‚AR 


ı WU Ben 


.- en 
⸗ 
4 
* — . 
- Th Gun” 


⸗ * —— habe ihn loßgelaſſen / un | 
fisdargegertangebalten.ae.. - 7° 1 U EEUEI EEE} 
ı 9.30, Der Armilla Threnensmegen To I NIE Dt; 
xcradoe / würden von Damas kuͤſſen getru⸗ — wi; H F 
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Kirchen verſprochen / nich — — 
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cknet / und hat ſie an — J 


was an jenem verlohren / daß ihr als A 
—— ee - ARE 
| eyheit aber / bey ihren Alten / eine har⸗ TA A J 
— Hornhold verſtehet / Bi iin 3 
rmilla / als fieihrer Andacht nachge⸗ JJ BD 
I gefangen worden / und verfichert ea ll a 1} 
ch ihrer Tugend / daß er nichts weniger DEREN EIN Bei; 
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ar: — root 
nen loͤßgeld fuͤr feine Frau gebotten / frey 
geleit / ſolches zu uͤberbringen / gebetten 
und weil Damas der Armilla Liebe ermuͤ⸗ 
zei be fochen Bchleppäiin geſche 
hen pfleget /) leichtlich erlangt 
115 halt horse Da 
ERijoBantoincurfälerihn info men 
Weib uͤm̃ den Hals/hertzet und kuͤſſet ihn / 
lobt Damas / daß er ihre Ehre gefaninet/ 
und bedantet ſich der groſſen ebe / welche 
er gegen fie nnwuͤrdige wuͤrtlich verſph 
„zen lafle ic. Hornhold glaubte dieſe als 
hen Worten und erweiſet / daß er m 
der That ſeinen Hoͤrnern Hold⸗ eilt 
derſelben urſache ſo teur ee & 
aehlet die 1000. Kronen / und ſagt feine 
Weibe /daß er noch ſo viel bey fich / weilet 
nicht wiſſen koͤnnen / ob nicht ein mebrets 
von noͤhten ſeyn möchte. Sobald Armil 
la dieſes verſtanden / finder fie ſich zu 
mas / und betlaget ſich / daß er ſie ihrein Al 
ten unwiſſend verkaufft / und bittet ihni 
derumachen / und fiesirchlichen. D⸗ 
mas age Bob recent 
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Drenbergröffe vutreu. g: 


tue gu befleckten gedenferroeiler. 


ihmeficheres @eleitwerfprodhen.2e.  ı. 


02: Wol agte die Treuvtrgeſſne ſo will 
ichihm Gifft beybringen / duß er die 1000. 
Vꝛonen / ſo er noch ben ſien euch und auch 
mich hinterlaſſen muß Damaserfkams 
teiber der groſſen Undanckbarteit dieſes 
Ehrvergeſſnen Weibs / und fuͤrcht ete / daß 


ſie mit der zeit ihme dergleichen Suͤpplein 


auch beybringen moͤchte / oder das er ihr zw 
| Geborre würde ſtehen mů ſſen / und ſagte/ 
frei ſo uͤbel garen ya nicht chun 

gedachte bey ſich ſo teuffliſches 
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GSelegenheit von ihr zu fonfinen / und mie 
ner Soldaten einem zu reden / beſehlend / 


— —— N He ge | 


ite / wie auch geſch ſchen. 


San Manfepte Somihoid miransen | 


h / und hatte er taumdrey Biſſen geeſ⸗ 
ſen als Armilla ihme den vergifften Trank: 
—— erſehen / ihr 

aus den Handen genommen / 
und zu ihn in Gegenwart aller ſeiner Ber 


Kerle {valfo 31 reden angefangen : 
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Er — 
bergroſſe Untreue / deines treuver 

—— — 
Tetrade und ihme begeben / und wie ſie 
ietzund ihn mir Gifft hinzu richten gewillet 

Nach deme er nim gleichſaimn auf dem Da⸗ 
che gepredigt / was in verborgnemgeſche⸗ 
hen / ſegt er der Armilla den Doſchen an die 
Gurgel / und noͤhtigete dieſe verfluchte 
Ehebredjerin / daß ſie ihren a— 
felbſten aus ſauffen muͤſen. 








1.14. Nachdemefi das Siffirin fe‘ 
nung man werde ihr wieder eine Gegen⸗ 
gifft beybringen/ genomen parrefie tan 
fo viel zeit / daß fie gebeichter/ und hat ale! 
Untreu ſeinen eignen Herrn getroffen / daß 
fie tod zur Erden geſuncken Hornhon 
hat Gott gedanckt / daß er dieſer Wölffin / 
weiche bruͤnſtig nach Menſchen Fleiſch ge⸗ 
hungert / iſt erlediget worden. — 
er auch wieder ſicher nach Arles kom 
und ſeinez ooo. Kronen mit — 
¶Damas das Geld wegen der Gefangenen 
Tode aus Großmuͤtigkeit — 
— feine debeneleit in — 
and 
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Biene Deftrafung, 
die Deenfapen glaube daß 
Gott gerecht / „und feine Gerichte: 
gerecht / ſo wuͤrden fic auch glau⸗ 
— ex das Boͤſe nicht ungeſtrafft 
— ——— und dort 
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en ine 
HN die Be ine Jg — 
— 5—— auch 
bie ch an feifchlicher Bamfierfantz 
Die ein Bert ID Saransınnd deß Wie⸗ 
——— aus nachſolgender Ge⸗ 
ichte / nicht ſonder ermen 
men ſeyn wird an —— — 
2. Ein Spaniſcher Minds und ein 







duch dic Liebe einer Poͤrmgaͤſiſchen S 
nebethoͤren laſſen / welche ohne G 
ſterigt mit ihren Eltern dahingeko mm 
und Dieferalte Staͤmmer wiederngräneng 
u ge ann haben ſich ohne Ei⸗ 

——— 


fer-miedi cila aberragenunbihr Mio 

rain zu einen Sachwalter bey Gerichte / 
verhelfen. / damit’ wann ſie ſchwanger 
werden ſolte / geſichert / und hrer ſo iel off⸗ 

ter genieſſen moͤchten. 

3.Diefer Morain wohnte zu M2ontgi adıt 

meilwegs von Sanctoſage / da die Hochzeit 
schatten; und die Braut von dem Moͤni⸗ 
chen undRahthermreichlich ausgeſteuree 
werden. Er fuͤhret nun fein Weib nach 
Hauſe / und wil ſich uͤn feine Dienſte zu 
Sanctoſage bewerben / eines theils / weiler 
nicht gar viel ſtudiret / und ihme nicht fort⸗ 
zut ominen getraut / anders theils / weil ih⸗ 
me dieſe —— verdaͤchtig — 
Rahcher folget den jungen eurem 
und wohnst ein — ei Morains Des 
hauſung / und ob fir weldas Spiel gan 
verdeckt führen wolte doch die Roſella 
wieder nad) Sanctoſage / und verachtete 
ihren Mann / und ſeine Freundſchafft. 
4Morain gebrauchte ſi ſich ſeines Rech⸗ 

t brachte Die Frau zu ſenem Gehor⸗ 
ſam / daß cin täglicher Haus krieg zwiſchen 
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14 BEL.) 
feinen Weg wieder nach Hanfe / indes 
rarhfchlagt mir dem Mönchen wie dieſer 
Morain wieder aus dem wege zu raumen / 
und ihre Siebe unverhindert jutreiben? die 
Frau hatte bereit in ihres Mannes Tod ge⸗ 
w der Monch roo Kronen h 
geſchoſſen / die Meuchelmoͤrder zu beſtel⸗ 
len Morain fommersicdernach Sans 
ttoſage / wegen einer Rechtfertigung und 
der Rahtherrnim̃t ihn in fein Haufe / haͤtt 
ihme zu ehren eine Gaſtung / darbey der 
Moͤnichund zween Studenten Dancolas 
und Dießbald benante / ſo ihn zu toͤdten an⸗ 
——— ER 
.. Nach der Mahlzeitführerder Ra 
herꝛ Morain Feten er ns 
des Ort da bie Meuchelmoͤrder diefes@a, 
ſtes warteten / und mit 17. Dolchenſtichen 
ermordet: Der Rahtherr ſagt das ſolches 
etliche Beutelſchneider gerhan / welch⸗ ih⸗ 
me ſein Geld nehmen wollen, und weiler 
ſich gewehret / getoͤdtet hetten· Dießbald 
wird lauffend und ſchnauffend von der da⸗ 
zu ungefehr kommenden Wacht ergriffen / 
und in verhafft genommen, Als ſoiches 
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FD Engy verflanden 1 AnatibekOE mie 
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| und er arter 
erzuihrer R urn getret —— 
eligion ten 
Peer ee 
| ag werde aufgedichtet werde? 
wagt —— * er ſol nach 
— ch M 


————— 
—— Ar 
richter sm Sanctoſage Beſehl betommet / 
nach dem Moͤnchen zugreiffen / wie dann 
auch erfolge / und iſt er nach Wiederſpre⸗ 
chung der Bottmaͤſſigkeit von Miſnes 4 
nach Santoſage gefuͤhret und mit 
ne fir Gericht geſtellet worden. Ju 
der Gefaͤngnis bekennet er den gantzen 
Handel und ſchiebt die Schuld auff den 
en / der ihn darzn veranlaſſt. 
Als er nun zum Tode verur — 
undauf den Richtplatz tmmen / hat ex 
flenſig gebert/feine Ordensbruder die Par 
fuͤſſer Moͤnchen zu einem beſſern Leben 
T: ER. Pete 
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M ſich zu dem 55— 
Ken, Nach demei 
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de 


Gen 


eg — mes 
der Volter mit groſſer Standhafftige 
eit ausgeſtanden / und die Warheit nicht 
ae Als man ihn ·aber ſeinen 
cher 18. Jahr alt war / fuͤr Au⸗ 
— hret / und an die Volter ſpannen 
wollen hat er alles bekennt / und iſt gleiche 
pr alsder Moͤnch hingerichtee worden 
ach ihnen iſt es auch an die Studenten 
kommen welche die Mörder beſtellet / und 
haben fie gleiches Todes ſterben muͤſſen im 
ſahr unſers Seeligmachers 1609. den y. 
12. 13. und 1 4ten Hornung 
Den 16. Tag beſagten Monats iſt 
der * auch an die Portugeſin gekom⸗ 
men / welche auch enthauptet worden / be⸗ 
vor aber hat ſie offentlich erzehlet / wie ſie 
aus Stoltz die Frommen verachtet / und die 
Boͤſen an ſich gezogen / wie nun ihr Reyen 


— lachen in weinen / und ihr aͤr⸗ 
ER ger⸗ 














„_ Divoiaw Sanfte __w.“ ER NE 
liches geben in einen clenden Todverr - NN Rz 


wa den Dielſes ſagle fie/ i der Sohn. Eh J —J 
Tirelftie ». ſterbe in meinem RE a } 

* Jahre / undwinfche daß ſoccheseeeee IN 
erſten Augenblick meines Lebens geſchehen > FRI EEE Bil F En 


‚were fo hette ich GOtt nicht fo bebarılih ° FR Fi ph 
erzoͤruet. Ihr Wribsperfonen nehmt J Ei 
ein BenfpiclumdlernermiemeinmScha- MT | Bis 
ben eing werden.  Berfluchee Sreyheie! LET RE: 
Ach) hetie ich meiner lieben Mutter fr | 
ger/fo wuͤrde ich isumd nichediefen! 
platz betretten / und die Haubtperſon * 
ſem Trauerfpiel feyn ! Ach hette ich mta .. 
nes lieben Batern Vermahnungen und . ln mr 
a RE en . ER SE DIE 
ſole ich von * ſchmaͤhlchen Zod ber IE ER 
ſreyet ſeyn! Keben Kinder folget eur SH 
verſt andigen Eltern / wann iht ade 
mm unverſtaͤndigen / dem Henter wollet in 
die Haͤnde kommen. Nun / mein GOtt / ra 
es muß geſtorben ſeyn! feymir barmhev mE 
tig nach deiner groſſen Barmhertzigteiit. 
VNach dergleichen Worten iſt ſe von NIE Sg 
Scharffricheer enthaubtet — in: 0 4 
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10. "10. Be Be fan vonder Ir Ruten 
ſich errerten? ? ara 
De ſinon dem guten Geiſt 
aͤſt regiekren : * 
vann ihn in Verſuchung fuͤhren 
und probiren // — 
wader Sünden ——— it 
* M. II FG pp 3 
"Die jämit Verweifflung 
e We uſt wird füglichmirder‘ 
el Richt. 4/ 21: verglichen: 
durftiglichi inihr Zelt fliehen denen 
—* fie ſuͤſſe Milch zn trincken / ſchlaͤffert 
fie ein / und ſchlaͤget ihnen den Nagel durch 
das Gehirn / daß fie allen Berftand 7 nd 
> mit demfelben das Schen derlieren. "Erle 
che geratenin Berzweifflung / und werden 
Moͤrder an ihrem Leibe / fallende indie ewi⸗ 
Straffe / in dem fiederzeirlichengitiehez 
iehen vermeinen. Alſo haben ſich die: + 
Bürger zu NeuCarthazo mit Weibern | 
und Kindern verbrenner/ des Aſdrubals 
Weib hat ihre Kinder ermorder 7 und iſt 
hernach in das Feuer geſpunzenane viel 
andre mehr. 
2. Un⸗ 
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2, Ünter ben Chriften —— | 
— fo viel vervamtihe "weil wir 

wiſſen das GOttes Gebot 7 bir ſolſt nicht 
toͤdten / auch von eines ieden Perſon ab⸗ 
ſonderlich zu verſtehen maſſen GOtt ber 
HErr allen Leib und Seele gegeben und 
von beeden Rechenſchafft fordern wird. 
Wer nun an des Hoͤchſten Barmhertzig / 
teit verzweiffelt/ die fo groß / als er ſelbſten 
iſt / der macht Gott zu einem Luͤgner / und 
iſt aller Hoffnung und alles Troſts ent⸗ 
nommen: ja viel ärger als ein dummes 
She dus feine unfterbliche Seele hat/ 


3. Ein ſchroͤckliches Exempel einer 
Ver ʒweiff lung hat ſich begeben inder Pi⸗ 
cardia mit —* an — 5 
Muſſard / und ſeinem Kebsweib Jo 
na Preſſe. Diefer hatte den Ruhm daß 


erein guter Soldat und tapferer delmañ | 


deßwegen traute er auf feineir Degen: und 
als ihm einer von feinen Nachbaren eine 
geringe Urfachgegeben/ fordert er ihn für 
bie Klingen / und erwuͤrget ihn aufdem 
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4 DE — für 
König —J——— und ſchreyet 
delmann / daß ſich der König nom 
Fan und zu Handhabnng der ers 
neuten Verbote aller Rauff 
gen lafſen; alſobald dem Herm Morliere 
sübefshlen./ Muſſard in sechaft zu br 
gen / und wegen dieſer That fuͤr Geri — 
ſtellen. — 
4. As Nuſſad ſolches in getsiffe Es 
faͤhrung gebracht / fliehet er auf das feſte 

Schloß Moyencourt / da er u. ie 

* ſichern Ort verſchleuſſt | 

R eifcher eg / wegen Koͤnigl. ——— 

—— — —— 

eſtet unterthaͤniger Diener / gehe 
—— Kaufe. ex ſehe dann = 
Gnad mit de Königs Siegelin Sch 
ten verfaſſet / oder daß man ihme ſoꝛ } 
gi ichere ſe inc Lebens. Hierd une 

orlicre bewogen / daß er aus — 
zu 







ſten Beſatzungen / ſo viel Volkes/ 


Eroberung des Schloßes von be ent⸗ 
bietet. 
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xhorſamen / und — ie ice 


gebetten ſeinem Saquayen und feüt 
— ** beede an Seulenin 
nabgelajlen worden nzunch ⸗ 
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4 Ser einander an das dern geſe⸗ 
— wie leichtiich iu srachteny! 
nicht fehen. — 

Mottieri * meine | 
tard oder "Ihhrenbrecher angeſch 

und ſpielẽ laſſen / welcher auch das Schloß 
eroͤffnet / daß er mit ec onen Da | 
gehen konre: Der Rauch von dem 
war leichtlich zu fehen daß ſie alle 
lauffend dieſe beede in den Flammes u 
brennend gefunden : und ob ſie wol das 
Feur alſobald geleſcht haben fiedochan 
beeden fein geben mehrgefpühterund find. 
alſo dieſe / welche in unreiner Brunſt gelebt 
info perioeiffelter Glun dahin gefforben 
— ae 
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und es woird(dit 
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9. Der fich feiner duſt vertrauen 


„und auf eigne Rettung ſchauet 


wird darein fallen / und 


brennen / 
we) nicht 
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daß dieſe alig tein Nonnen Fleiſch 
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ut ꝛ···. 
— ſtuͤcklei — —— 
und ein eörber an benen wird deu 
3: Mfo munß-gerviftich auch, 
er / ſo ſeine Plegkinae, 

—2 hande 
nachgeſetzte Er 


glauben le m ee | 


Saniingin, Franc er &del 
—— Bruder. / a 
der / he eine einige Tochter 16.1117, 
Jahre alt. * Disfebefihle er num auf feis 
nem Todberte feinam Bruder Mafgro/mmig 


ee fein feinen Schug. —— 


orſorge unehmen und ſie / na 
it zu verheuraten / weil er 





welcher er 
bringen micht ohn 
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| wit Mund und Hand⸗ feiner hinterlafe 
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—— seine Beyſchlafferin / 
und aus einer Jungfrauen eine Mutter 
ao Mann / Amihr einen Erben ohne 
en 
4. AiDIENLFerWeIdNe 
FRE  dimanen nicht begehret · ver⸗ 
—— Mahn der wegen det Wol· 
* ee, 
Lars eite Jungfrau ſchwa⸗ 
—* —— ſeine 
Bi se geſchwaͤngert wor 
er ihr eine Ader öffnen? der Barbier a⸗ 


ſet⸗ | 
ber mertet waruͤm es zu thun / und berxbin⸗ 


det ſle wieder ——— 


alſo dieſes erſten vorhaben bie gin — 


treiben nicht gelungen. 
.Wmner andern — ————— 
let er den / welcher ihme am leichtſten zii ge⸗ 


buͤhrlicher Straffe bringen / und ſeiner 


veruͤbten Miſſethat uͤberſ teen koͤnnen. 
San se kit b aß ſie vet⸗ 
als ob ficauf ſchweren Fuß ache / 


ee fie deßwegen zu Rede sufesen. 
Die Ofrigeinmveiein — * 
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Find m erfordereny —— 


mit vislen Kindern belahner Gefellz wur 


1! 


genommenen Ahrede zu folge / eſta 
 »baßflegon — SYandrngrcisasfifungdr > 


in ihrem 5 —* —* beitet / — 


—— 
| Eangegebane Raten; si; 
Bruch, war cin, armer. /ı einfältiger 









ihr ve 
und ſich die ———— — 
wol ſahe/ daß dieferunfehuldig !. — 
andrer das Feu — Als ſolches 


Fein —— und erſtlich 





eiſtliche —— will er 
Fark Ahuldigen/und der Sreyheitfeines 


ands begeben 7, flbften fit: Gericht 
— ſich / durch — 
Pe zu rechtfertigen. 
* Sein Abbtey/ Benedictmer Dr 
Benson ce von dar / und ſo baid 
ee gt es ſchtifftliches Erbieten ⸗ 
en / ſetet er ſich auf ſein Pforde undbitrer 
‚feinen Abbt / er folle alle, feine Gefälle zmeh 
6 A etlicher u 





— — —— enzund 

e N 8 

den Vater ju ihrem Kinde nahmhafft ma⸗ 

qhen. Dalia be et / daß es niemand als 
atersbruder undsflegvarer. Das 
auf die Welt gebohren worden / 
f6 den Nahmen feines Vaters 


. Wafronugen / weiiger wiban 2b ver HE 
urcheie ur 


it / und das U 
— 


k * {| —* besa 
weſches fie auch alles ve jeden ara 
ged —* f her Lebem ſo ſie we⸗ 
gen der eg ⸗ 
ket gegen Mean Be gern 
Rebe / erhalten — 
ehtveſſne haber anff der Spam 


mordet gefünben worden. ei 
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Bald wird aus Honig Gall / dad Wachs 
serfchmelst und brennt. 
Bol deme der das End’ in ſeinem Thun 
erfennf. 


“ aelLV.)e 
De Gluͤk⸗ und Ungluͤks⸗fall. 
As Gluͤck iſt ſuͤglich mit einem Rad 
verglichen worden / welches Die hin» 
lauffende Zeit treibet einen bald er⸗ 
hoͤhet / bald wiederum ſtuͤrtzet / dz alſo ſolche 
Veraͤnderung / allein die Diamantinen 
Tugend teren hemmen und einhalten koͤn⸗ 
nen... Wer nun ſolche nicht hat / kan ſich 
feiner Hoheit leichtlich mißbrauchen / und, 
in euſſerſterſtes verderben ſtuͤrten / daß 
man auch hirvon ſagen kan / was man ſon ⸗ 
ſten von den Regimenten lieſet / daß nem ⸗ 
lich das Glaͤck beſtehe in dreyen 
Seuffren/ 1. ſolches zuerlangen. 2. 
zubehalten / und z. zu verliehren. 
2. Solche Wendung deß Gluͤckrads 
hat auch erſahren Roderic Calderon / von 
feinen Vatern Frautz Calderon / und Mas, 
ria Sandelin / in unehren erzeuget / nach⸗ 
VB mals 
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so TEN 
mals aber durch erfolgten Eheffand zu 
Antwerpen zu einem chlichen Kind gema⸗ 
chet / oder legitimiret worden. Sein Va⸗ 
ter hatte bald nach dieſes ſeines Sohns 


SGeburt / ſeine Mutter / durch den zeitlichen 
Tod verlohren / und ſich nach Valladolid 


ſeine Geburts ſtatt begeben / da er Gott gen 
dankt / fuͤr ſo vielvermoͤgens / daß eẽkeinem 
dienen / und keines Dieners von noͤhten 


— 
X 


hatte. ——— 









.Nach deme ſich nun Frarık Ca 


STH feinen Schn Re 


derle/ von der Stieſmutter / uͤbelgehalten 
ſahe / hat er ihn fuͤr einen Edeltnaben bey 
dem Cantzler von Arragonien / in Dienſt⸗ 
gebracht nnd weil er ein fchöner Rab 
und hurtigen Verftands/ifterhernachaur 
dem Hertzog von Lerma / welcher als Affter 
Koͤnig oder koͤniglicher Statthalterrgang 
Spamien regieret/ kommen / und he 
oberſten Kammerdiener worden 
Durch gnaͤdig Handbietung dieſes Ar. 
iſt beſagter Roderic in des König Dienſt⸗ 
getretten / und weil er die Feder wolgefuͤh⸗ 









t Syerctarius oderGeheimſchreiber und 
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‚Jane * ne 
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. Drrarbfehlaaung, 
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sehe (md Hochmut gegẽ 
jene Diner damals nicht ei 

er 

2* € le feeytegr Die 
er — Bee ein Ritter 
Regentzʒu⸗ 


von 


cana ex 


auch ſeinem Er eboruem Sohn hinter 
hl) — er :esfot weit / 5 
Kar 4 — 


£ — Be: a 


anydaßihn —8 nid zu einem & 
—32 a tleine Or 


er ar 


6 x dieſcs Roderico er 
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gr abe anDig neben fch — und 








ie... a) 
achtich hielte / deßwegen er auuch von allein 
Adel getaſſet / und gefuͤrchtet / ja von den 
meinſten mit ſalſchen hertzen bedienet wur, 
de Was bey den Herzogen / und bey denn 
Koͤnige zir verrichten / muſſte durch Cal⸗ 
derons Hand gehen / und verbieibe mein⸗ 
ſten Theils bey ſeinem Ansfpruch 
27. Nach dem der Hertzog von Lerma 
auf ſeine Güter verwieſen wurde / hätte 
Caldron feinen Aufenthalt: ſondern wird 
von dem gemeinen Man vieler heimlichen 
Todfchläge,Farfchheit/Zauberfünfterund 
ſonderlich / daß er groſſes Geld dem Könige 
lichen Eintunfften entwendet / beſchutdi⸗ 
get. Damit thme nun kein Schimpfwie⸗ 
Berfahren moͤchte / ſordert er ſich von Ih 
keagbh / und begiebt ſich nach Baladotid/der 
MNfſnung ſich für fernerem Unglück zu‘ 
Mac. 2:20.00 


“8. Von der Zeit an hat ihn ſein boͤſe⸗ 
Gewiſſen bey guten Freunden verborgen 
gehalten und hat er fowolfeine Berricy | 
rungẽ / als das meinfte ſeines Keichchum⸗ 
¶ Ho fe gelaſſen / und dahin geſchicker Der 
‚König aber / als kr oernammen/ ok nn | 

Mr 5 S ein 





— 


. tigkeit fegen wollen/ welches sr andy leicht, 
lich gethan: malfendie Hofcreaturen / aus 
nichtes erſchaffen und wieder zu nichis ou 
werden pflege. nr 
2. Albs er nun in verhafft gebracht / und 

cRegiſter und Brieſe durchſehen wor 
den / hat ſich groſſer Betrug gefunden / daß 
erden König und Die groſſen zu Hofe faͤlſch⸗ 
⏑ gemparkkaunb ſiqh berei⸗ 
chert. Er wird an die peinliche Frage ge⸗ 


taber alles mit groſer GBJee 
dult aus / und fandte ſich daß er Alonſo de 


Caravaal und Auguſtin de Avila / wie auch 
rantz Kuara ermorden laſſen / und wegen 

es Betrugs in den Koͤnigl. Außſchret⸗ 
enden Todperdine. - 3.5) 
10. Alfo wurde sr auf eingebrachte farts 

ſame Kundfchafft / aller Ehren entſetzet / 
ſuͤr unedel erkaunt / und weil 242. Miſſe⸗ 
125000. Ducgten / zubezahlen verurcheils 
worden /daß er ſol auf einen Maul Eſel / 
durch ale vorneme Gaſſen der Start Val⸗ 








nd Se 
ec verſtattet worden 7 55 
Schreiber / der ſolches verrichtet 
Bun gedantt / und erfreuet / daß er 







em elenden Leben einmahl — — 
Darauf auch gebeichtet / eruſtliche 
und Byß Zeichen ſehen laſſen / Mid € 
—— Ha Vergebung feier ano HE 
—* gen Sünden ang 7 
any aahreaf feinch Sen! gend % 
Beben! Ta 
2Im Abbhre * 6er 
—— eine ieh 
Schaubrucken aufgerichtet / und den Ber 
urtheiltẽ in einem Traue mantel durch viel 
Moͤnchen auf beſagtem Maulthier / durch 
etliche Gaſſen won dent Henker gefuͤhret/ 
dahin gebtacht Sein Angeſtcht war be⸗ | 
decketnut einin Flor und neben ihme 
ween Schersen⸗ vorihme ciliche Schr 
a RE Pr a TR MR 
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Der@liehnind mmglächs fall. vs | 


ler von der Brübetfchaffeder H. Thereſſa. 
Sein Beichtvater ſprach ihn zu/ cr ſolte 
ſich ermannen und den Tod / undertagt 
‚unser Augen tretten. Daranfıer dieſe 
Workr geſagt: Ich ſterbe eines ſchmaͤ 
lichen Todes das ich wolverdienet / 
troͤſte mich aber meines lieben hEr⸗ 
ren Chriſti / der unſchuldig fuͤr mei 
ne Schuld und Sünde / eines noch 
Idhmählichern ‚Todes geftorben. 
Hat anhdasCrucifir. zum offrerngefüf 
fersfeine Augen gen Himmel erhaben / und 
Gott angerufen. Inn 
13. Als ihn der Scharffrichter uͤñi ser» 
zeihung gebetten / hat er ihn gekuͤſſt und ges 
ſagt er halte ihn fuͤr ſeinen groͤſſten Freund / 
hat ihme alſo Hände und Füllebinden / 
und ſich mir einem ſeidnem Strang erdroſ⸗ 
ſeln laſſen / in dem die Geiſtlichen und alles 
Bold fuͤꝛ ſeine Seele gebhetten. Ju Abends 
iſt er hernach / iedoch mir Verbott / daß 
mand ſeinen deichnam begleiten ſollte/ in 
die Carmeliter Kirchen kegraben worden. 
"14 Alſo wurde diefer&afderon weicher 
and keinem Ehebette geborn/ und deswe⸗ 
ud DB ij: gen 
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N mM ‚gen vielleicht vö fo viel beſſrer Leibsbeſcha 
TE sfenheirgemefen(majfen folchesichesfrück. 





—— dem Ehſtand — 
werden) hingerichtet / als er von einem ar⸗ 
‚men Geſellen / die hächfte Ehre / und jäßrs 
3333. Srangöfifche Kronen Eins 
tunfft erlangt / ſolcher Koͤnigl. Gnade 
ber ſchaͤndlichſt mißbraucht / und Sott / ſei⸗ 
nen Koͤnig / und faſt alle fo micihtrtesu 
ſchaffen gehabt / ſtoͤltzglich beleidiget. 
1 Das Woͤrtlein Gluͤk gibt mir 


vertehrten Buchſtaben kluͤg/ daher 


auf ſolche Gedanken kommen 


BE Soi dein Glůk ein Glůͤt verbleiben⸗ 


muſt du klug und wachfamfeyn: > - 


a Mi 2% dann der Falſchheit ſtoltzer Schein: 


wird dich ſonſt zu boden treiben. 
J x (LVIn)se- ZB EIT Eee ‚2; 
I: Die geftrafften Talger,: ©) 

Ebeſetze der Koͤnige un Oberher⸗ 
ren find gleichſam Zweige und 
AR Sproffen oͤttlicher Geſehe / wel 
che die ſelſtrache einſtiũnig verbieren und 
die Gerechtigteit fuͤr der Beleidigten Zu⸗ 
fluͤcht gehalten haben wollen — 
Ki Hi uf 
> - * 






Hg u fo hes ubersrettung nicht ungeffr 
— — 
——— nie 


Be wegen geringer Irfache. —* 
— ——n — un 


in Be * | 
teville / welcher 21 * —— vor 


uͤm̃ fo geringet urſach 
nicht eines Woꝛts / zug 

efahre —— feyn follen: Unger 
e— Wauder Kön. —— 
lohren / der Verbrecher Guͤter dem König 


ber ee ® J 


verfalen/fie aler hrẽ entfepet/ —* N 


— tet / —— 
TER Aue egraben werben. y 
Bo MM 


1 * 
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SEE ideen. SAN! met 
3 Diefesahls HarsBonreoileralsgund 
tuͤndige Sachen wol gewuſt aber boch 
nicht unter laſf· n den Grafen Pong tie 
gn dem H. Oſtertag zu nohtigen / d iß er 
fa) murihme rauffen miffen. Deßbehen 
va ParlomineäuParisnachthiseng 
Ten 1affet ſie ſich abet mieder Finche g 
Ktter.- Cbondiefer Bgutevilichat 1626, 
den Grafen Tortanyinder Tafnacht für 
die Klingen geforder tund erſtochen Das 
folgende Jahr Hat cr fig" — 
See gekaufte Pony EaRdS. Ga 
Da ERBE Bonteoilis Bevftand crftor 
a 
wel yun bey ſo vielen Verbrechen 
wider die Koͤniglichen Gebotte Boute⸗ 
—————— 
ſich nach Drüflelbegeben 7 benebens Die 
Grafen don Ehapelfe ſeinem Serrrättten | 
Freund. Der Mararafvon Beuverenz 
willens des Grafen von Torigny Tod zu rar 
en ichet mit feinem Breuter nah Bruf 
fel/und weil der Königfolchesin Exfahe 
Küng gebracht lafet erandieEtkherkogin 
f abella fehreiben / daß fiediefe ſeine Une 
rthanen nicht ſolte yfammen laffen. 










5 te teft fften Balger- | Hk . ] I 
5. Die Erghergogin erweiferdemsJene —  INEN | Kane 
ren Bouteville groſſe Ehre / wegen eiiee wi 
Fräulein von dem Hanf Monrmoreney h Bi 
welchefiean ihrem Hoſe hatte / und erſuche | 
der Margrafen Spinoladiefebecde Her⸗ 
ren zuvergleichen / welches er auch mit bess. — WEIL HE 
derfeits guten vergnügen gerhan.n ie IE 41 x; 
aber die geheilten Beinbrüche su. gewiſſer lern: | — 
Monatsʒzeit Schmertzen verurſachen: ale | Hi: 
fo find die verglichnen. Feindfchafften- 
Beede nehmen ihre Wegein Sorhringen/ 
wei Beuvern ſich vernemen laſſen / er toͤn⸗ 
ne nicht zu frieden ſeyn / ahabe deuuwoo. 
sehr mung 3 J— 


- 
En 


ob wolder von der Extzherkogin ef 
ne Fuͤrbitte wegen Bouteville eingelegt / J | 
hat ſie doch anders nichts erhalten tͤnnen::: 
"ats daß er auſſer Maris nicht nach he 
wolle greiffen laſſen. Daruͤberer ſich ſc.... Bu run: 
grimmt / daß er unterſchiedlich mahlt gßee eich. Sir fg 
ee Renee J —n 
| ſchen Platz / (Alaplaceroyale) | IETT Ring. 
"mit feinem Gegner fechten / wie er auch·eee Mi) 5 
than / mit zweyen Benffändenbeederfeits/? TITTEN EEE —— 
anttre — EN 
Fi ji if — Euer ua 4-09 h 
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einen Fußfall gethan / und um ihres Heram 


"Straffe iw einen bürgerlichen. Tod oder 


und der Hertzog von Montmorency auch 


he ER a ——— 


RE. — 
— auf jeder ſeiten einer todt ge⸗ 


blieben / und Beuveron ſich in Engeland/ 


Bouteville abor ſich inothringen begeben 





Wollen da er unterwegs mit den Graſen 
von Chapales zu vitrij angehalten worden. 
7 . Als der Koͤnig ſolches in Erfahrung: 

— atſobald den Margrafen 
SGordes mit Volt dahin geſendet / und ſie 
nach Paris bringen iaſſen. Deß Heren 
Bonte ville Gemahlin har zwar den König 








Leben gebeitten der Koͤnig aber har ih? nicht 
geantwortet / fordern in verbeygehen ger 
ſagt ————— 








en Fehler 
* welche die Edlen zu ſoicher Gefahr 
verbindet / entſchuldigen anders theils die 





Landsverbietung su wandlen / ſich bemuͤ ⸗ 
Her. Deßgleichen hat der Printz von Conde / 





gethan / aber alles ———— 
Au ſrevel. 2. Im 





e gefaline Schopkino. 4 ° nn 
— Yahre 1627.den12.un/if BI: NONLRF 
ihnen dondem Perlament ein © ide: WR 
tag angefeket / und find ſie beede zu dem 9* 
Schwert verur tellet/ ind alſo nach gethäa 
d ner Beicht und, Buß durch den Henter 
enthaubtet worden / und zwar weil ſie den 
Todnie gefhemserfeldhen mirunperbunds 
nen Angenentgegengefommen. hi 
% Orten finabrr dem Dmberuberate HAAR ER 
ben worben/haben fiefiir Gericht ihre ber — 
redſamteit erwieſen / und hat fonderlich der Ba a 
1 —— Chapelles fuͤr ſeinen Vettern — 
F outeville gebetten / und alle J— + 
feinen Tode bürfen wolen haben ſich EHER I | Bi 
—— —— DENE ; 
\ "erfich a en ehe ba» EHE j, 
durch ſein Getwiſſen zubeſchweren verueg. 


fnnf schen A 
— — Ben 
cy En ae bi IST 
ver 5 ——— Sie 
Gerechtigkeit des Königs har den Adel Ada i 
viel flnger und | ner het /⸗ | 


— in mi ann. = 
— hin * 
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Re ed ER nt 
—— ——— — — 
daß ſie die ergangene und mehrmahls 
Gebote beſſer beobachtet / und fried⸗ 
| er gelebr + ZAHN — 
IE. Alle gleiche Thiere Zimfft / 
lebet friedlich / hn Vernunfft: 
aber vieler Menſchen Scharen 
die begabet mit Verſtan 0.0.0 
halten fürder Ehre Pfan / 
wann ſie Feinden gleich verfahren. 
Solluns auch das wilde Thier ira 
Aehren was uns ziemet hier? m. r 
—* D s(LVN)Ie 0.003 © 
Das gefallne Schoßkind. 
FR Loyfi —— occul- 
SPA SDEI beheficus c.35.) sch 
ER ae Ya Wolcth 
Sottes /wann enſch im nie⸗ 
——— — 
eimgeſuchet wird; weil ſolche hen Mer 
RER die De befoͤr⸗ 
vern ben Stoi imerbrehn, und der 
Probſtein ſind unſrer Chriſtlichen Tugen⸗ | 

















den. Hingegen aber har einhoher Ehren⸗ 
Beust —— 
gntwortung gegen Gott / groſſen deid und 
EN A Feind⸗ 
X 





nn Das gefallue Schottind. — 

—— bey dem Nechſten / und ſchei⸗ 
net / wie ort habe ſol 
vergefje/paß cr fie yon einer Sunde / und⸗ 
lingsmweis/in die andre fallen laͤſſet / bis fie 
endlich ein Ende nehmen mit ſchrecken. 
* —R— vielen cin mertwuͤr⸗ 
Biges Erempehder Hertzog bon Bucquin ⸗ 
tam / weyer Könige in Engeland Schoß 
find (mignon) nemlich König Jacobs 


deß VI. und annoch regierenden Koͤnig 
Carls des J. dieſes Namens, Ob ich mi 
wol mir vorgenomen der privat Perſonen 
ihre — zuſchreiben / und die Bege⸗ 
benheit mie Fuͤrſten und Herren andern zu 


uͤberlaſſen: habe ich doch nicht umgehen 


ſollen dieſes allein zu gedeneen. 7 ** 
fein Fall begeben / als ich mich in Engelant 


hab aufge halten / und alle umſtaͤnde fo mer 


nes wiſſens in feinem Teuſchen — 
finden/ans ſicheren Bericht und theils M 
genſchein fieiſſigſt beobachte. 

3. Diefer Hertzog von Bucquinkam iſt 
von Antunfft ein Edelmann/ der in Fr nt⸗ 


uw fonderlichdas Dantzen wol gel 


Teich ie Spraien Diele sur | 
daß 
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ET Er . 
hr eh: 


baßecburch fen Hcnläfeit amp ih 
er durch eine Hoͤfligkeit Bi vol in⸗ 
dige Geberden deß Koͤnigs —— 
nen / ja ihn gar / wie etliche gewolt / bezau⸗ 
bert / und zu unziemlichen Sachen gedienet 
— er Br nach hat 5* 
gebracht / daß er Hertzog worden / amd 
Siegirungs Fänbcı inc Kine Pdube 
schen muͤſſen. RE nee 
Im Jahre 162 3. hat er den alen Ro⸗ 
nig beſchwaͤtzet daß erben Printzen von 
Galles ſeinen einigenSohn / durch Frant 
reich / in Hiſpanien / mit ihm iiehen / uñ ſelb⸗ 
ſten uͤm die Spaniſch Infantie anwerben 
iaſſen / auf elcher Raſſe er über die Drepe 
mal hundert tauſend Ducaten Beſchent⸗ 
ungen vergeudet / und fo balderwicberin 
Engeland angelanget / har er verſtehen 
muͤſſen wie alle Heuꝛats handlung ſich wie⸗ 
dem zerſchlagen / und hochbeſagte: Printz 
hernach das Frantzoͤſiſche Fraͤulein Hene 
rietta Maria ihme vermaͤhlen laſſn. 
· Dieſer Bucquintam haſſte von Ju· 
gend auf die Frantzoſen / und ſchaffete in 



















deß Königs Ramen die Paͤbſtiſchen Dir 


ner der Koͤnigin/ weecrecrne·F 
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geland mit einander gebrochen und 
er iR ein maͤchtiges Schiff Heer / 
Rochella welches damals belaͤgert / zu ent 
—— u. der Jiſel deẽ ſpoͤt⸗ 
did) gefchlagen — tapfer 7 
Soldaten. Dieſer Schiff zuch koſtete 
ber; millionen Kronen / und wurde bie 
Schuld alle dieſem Admiral / oder Meer⸗ 
ee man ſagt Feld Herm) beyse· 


er Das Parlament beflagte ferners 
Diefen Yergog.bey dem Koͤnig / daß er / wie⸗ 
der wolher gebrachte Freyheit dz — 
Schag ungen beſchwerte / Werbungen uf 
Muſterplaͤtze anſtellte / und fremde Befa- - 
Kungenyoder ja derſelben Befehlhabere / in 
die Schiffhafen verordnete / und daß er ſo 
wol zu Friedens⸗ als Kriegszeiten alles 
nach feinem Kopfrichtete / ohne des Kr 
we wiſſen und willen. Er wurde auch 

— ar 5 wegen der begangenen groben 

er für Rochella / dahin er allen Bow 
= aus den Engliſchen Feſtungen bri F 

gen 


MS. _ TREE VER 
gend tHeils Puwer Mit geringes Gelb 
\werfänffen Läffen/weicheshienach hit don» 
pelten Wehrt Wieder'gefchaffer werden 
een et. Mat rin 


muͤſſe FM 
m; ee urde ihm die Schuld 6 
gemeſſem daß et alle Dandelfehäfft; dur 
die Meerrauber / welchen er Einhalt chun 
ſollen/ u Grimd richte/ daß er die Edellen⸗ 
te von ihren Hofdienſten ab / ind Un edle ſo 
ihme zugethan / einſehe. Der Verluſt der 
Schiffe/welche durch ihn verlohren / und 
zu nicht worden / iſt überhoch geſchaͤtzet/ uñ 
Für einen unwiedetbtinglichen Schaden | 
gehalten worden zu geſchweigen deß Bob 
rahts / der Kauffmannſchafften / Schiffer 
und Soldaten die daralif gewweſen /und 
zwar in ſolcher Anzahl daß Engeland von 
feiner tapfern Mannſchafft groſſen Ab⸗ 
gang befunden. Mac 0 | 
8. Deſſen allen unerachtet / hat der Kr 
nig in Engeland / unter dieſem Herzogei⸗ 
nen neuen Entſatz nach Rochelle zu ſenden 
verwilliget / weil er hochgeſchworen zu ſter | 
ben/oder indie belägerre Stätr zu foren. 
Als nun zu diefer Fahrt von neuem — | 
* et 








nn Deo sählind Bot. —2 > 
debertbie "Gefandtenden Ro schtr | 


{ — angehoͤret wnrden/ i 
Leuten ————— + Aug 
mien / nnd hat ihn mit einen Treten? 
aa Be en a 
fallen gefchrien De 
—* — 
Bf alſobald aus dei Wimden und dem 


Munde in ſo groſſer — 


Baßesi I. oͤcket/ 
ſtanden daßdie Fran vie 
— —— Mords 


ver ser AN aſta allevoriden Sgelandern 


Mn worden 
9. — intedr Fehon / der Thäter) 
Yin das Gedt ang enttommen / und gar 
ge in den Garten / welcher an dem Haufe 
ſvatiren: als er aber hoͤret daß die Frantzo ⸗ 
ſen wegen dieſes Mords angeklagt / gehet 
er in die Kuchenund ſchreyet uͤberlaut · Es 
hatfein Rum fondern ein Schettläns 
der / den ucquintam uͤmgebracht / und 
der bin ich: das Meſſer Hab ich beſender 
darzu machen laſſen / und wird man in mei⸗ 
nem Spur (welchen ich falten laſſen) * 
its 
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Zettel ſinden / darauf mein Ramen um 
Lrfachbiefer That geſchrieben. We 
nowmen worde. 
. Diefer dodsfall i von dem Boſ 
ae Betten, en, 
mehr inallin Stäbeen/ aufler Sondonwe 
ber Könich — — 
urſachet. gelton betennet daß cr Diefesger 
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Ahr allein zu dieſem Mord veranlafle: 

fondern die Auflage des Parfamenesumd 

des gantzen Königreichs: Nutzen / deffe 
Feinde er geweſen / daß cr feinen dandelcus 
‚ten mit Diefer Helden That / einen guten 
Dienſt laiſten und fein deben gerne wieder 

für fein Vaterland aufop fen wollen. 
11. Kurs vor feinem Tod hatte dieſer 

Hertzog in feiner Kutſchen / einen Stoß 
mit einem Stecken bekommen / und als der 
haͤter deßwegen gefangen / und von dem 
‚König zum Tod verurtheilet werden / hat 
F Bue quin⸗ 








te auch niit 
Herren gefugelt und geſagt / Em. 
Sem eſehr wol geſchoſſen. 
arr den Hut vom Haub 
— le 
St; ſoit du ſchlechter Geſell mit den Koͤ⸗ 
nig —— Fu aufbehnsyaubtc ha 
ben? Als er aber mit diefen Worten entlof⸗ 
en / hat ihme der Hertzog nachgeeilet / bis 
i der König zu rucke geruffen / und ge⸗ 
agt: Eriftein Nart / und iſt truntẽ. —* 
iſt dieſer wieder kommen / ſagend: 
ich bin ietzt noch naͤrriſch noch voll / ſondern 
ein Schottiſcher Edelmann / ber nicht lei⸗ 
den’fan ee Bucquintam E. M. nicht 
ſchuldige Hat alſo dieſes 
für dieſem Scene zu fallen 
ie Ham̃an fuͤr Mardochat. 
Seelen des Bolfsinder Gefaͤn⸗ 
nis — 
12. 08 hat man folgende 
GSrabſchrifft gemacht. 
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hab ich de Brangu,& Ron gestachrer ia 
vernichte - 
da mir bas Wandeigtiic den Rucken zu 
gewendt / 
daß meine —— verwandelt in Cy⸗ 
—reſſen / und 
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Das frevle Beginnen. = - 
Ann dorten ob fagt ( 15.6-16.) 
B lebt ſtetig im Streit / 


Viſt ſolches abſonderlich wahr von 
den Ehrſuͤchtigen Frantzoſen / welche aus 


Mangel der Feinde zmitihren Freunden 
sufechten haben muͤſſen / uñ hat jener recht 
geſagt / daß in den Hoͤrnern der Ehre fein 
Mark der Freuden wachſe / welche die Jun ⸗ 
‚gen Leute herabſtoſſen / in dem fie ſolche faſt 
auf zuſetzen vermeinen. RS) 
2. Dicfes hat auch erfahren Speuſip⸗ 
pus / als er vermeint er habe den Sieg und 
die Ausbeute in Haͤnden. Er war ein Es 
delmann aus Aquitania buͤrtig / und hatte 
mir: Liberat einer feiner Landsleute ung 
Spießgeſellen 10 vertraͤuliche Freund⸗ 
ſchafft gemachet / dz ſie nur einander Bruͤ⸗ 
der zu nennen pflegen. Rach deme nun 
durch König Hinrich) den IV. eher 
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mens / der Friede durch gang Frankreich 
beftetigee / har ſich ein ieber wieder unter 
feinen Weinſtock und Feigenbaum beges 
ben / unddie Degen in Pflugſcharen vers 
wandelt, ee 
3. Diefebeedehareen ihre Wohnungen: 
nahe bey einander /und kamen offt zuſam⸗ 
men / als vertraute Nachbaren und einig 
Freunde Liberat verheuratet fich mich 
la einer ſehr fchönen und Tugendreichen 
Sungfranen. Speufippus bezeuget hieruͤ⸗ 
ber groſſe Freude / und nennte Melam ſeine 
Schweſter / weil ihr Mann ſein Bruder/ 
und ſie hingegen ihn aus Hoͤfligkeit ihren 
Bruder. Dieſes war anfangs ungefaͤrbter 
Schertz / endlich aber auf Speuſippi ſei⸗ 
Fnbrünftige Meucheiiebe. 2° 
4. Wie dort Jonathan von den verbott⸗ 
nen Honig gekoſtet find feine Augen hell 
worden: Speufippi Augen aber wurden 
aufgethan weil er von dem verbortnen Nor - 
nig nicht foften können : weil Mela ſeiner 
Thorheitmit verftändiger Reufchheirbe fl 
gegnet. Sie fuͤhrte ihme zu Gemuͤte / wie 
er ſeinen beſten Freund durch ſo frevles 
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Eier hit das Leben nehmen / 
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doch. —3— nich — n Euch‘ 
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beeden ni du fen. Me uͤrch⸗ 
tete einen 9— gen Ausgang N 
roſſe Geduli mit dieſem be be —— 
Kufmarser. Endlich als cr‘ —— 
wil / — — Y 36 * 
der unbruͤderliches Yund irt ri 
me Das ——— —— 
soolimiesielätt geunden Worten gerhatt, © R 
6 Speufippum ome auch die Abwe⸗ 
ſenheit von Mela nicht heiten fondern be⸗ 
dachte ſich dur. — füir 
en vorhaben sg Erverftell sn 
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gi VundtHeile Pittser uͤm geringes Geld 
Vett auff en laſſen/welches he nach um dep» 
‚peleen Achre wicher heſchaffet werden 


muͤſſen © J 
7Uber da —* ihm die Schuld be 

gemeſſem daß et.alle Handelfehäfft, dur: 

DIE Meerrauher / welchen er Einhalt thun 
ſollen/ u Grimd richte/ daß er die Edellen 
te von ihren Hofdien ſten ab / und Unedle ſo 
ihme zugethan / einſeʒe. Der Verluſt der 
Schiffe/welche durch ihn verlohren / und 
zu nicht worden / iſt uͤberhoch geſchaͤtzet/ uñ 
fuͤr einen unwiederbtinglichen Schaden 
gehalten worden: zu geſchweigen deß Bon 
rahts / der Kauffmannſchafften / Schiffer 
und Soldaten die darauf geweſen 7 und 
zwar in ſolcher Anzahl daß Engeland von 
feiner tapfern Mannſchafft groſſen Ab⸗ 
gang befimden. 
8. Deſſen allen unerachtet / hat der Koͤ⸗ 
nig in Engeland/ unter dieſem Hertzog ei⸗ 
nen neuen Entſatz nach Rochelle zu ſenden 
verwilliget / weil er hochgeſchworen zuſter⸗ 
ben/oder in die belaͤgerte Statt zu formen. 
Als nun zu dieſer Fahre von neuem 


* 





| _ . Dasgefallne Schoßtmd, _ > 
— ——— Geſandten von Rochel⸗ 
e von ihm angehoͤret wurden / iſt ihme ein 
Leutenaͤme eines Schiffes enrgege getom⸗ 
men / nnd hat ihn mit ——— 
fer die $ungeti und dasSYerg durch ſtochen/ 
Safe fan gefchrin ; Der Sud (tor) 
bringt mich umb das’ schen / da dann das 
Blut alſobald aus der Wimden und dem 
Munde in ſo groſſer Anzahl Meer! 
doß es ihn erftöcker, und iſt ein folches Ge⸗ 
Miſtanden / daßdie Fran oſen / meh 

ch RE? wegen dieſes Mordes 
tbächia,faft allevariden Eiigeländern. 
weren gefehlngenmorden — 
9. Inzwiſchen war Felton / der Thaͤter / 
durch Das Gedraͤng entkommen / und gan⸗ 
ge in den Garten / welcher dit dem Haufe 

. frakiren :alser aber hoͤret daß die Frantzo⸗ 
ſen wegen Diefes Mords angeklagt / acher 
er indie Rücherrund ſchreyet uͤberlaut: Es 
har fein Frantzos / fondern ein Schottlaͤn⸗ 
der / den Bucquinkam uͤmgebracht / und 
der bin ich: das Meſſer hab ich beſender 
dorzu machen laſſen / und wird man in mei⸗ 
nem Hut (welchen ich fallen laſſen) einen 


Zẽt⸗ 
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Betrelfinden/darauf mein}; men und 
* fach dieſer That gefchrieben, Mn 
Icher Betaͤntnis iſt er gefaͤnglich ange⸗ 
nommen worden. BE RD 
10. Diefer Todsfalliff son m 
ducht betoemner worden fondern v 
inchr inallen Stadten / auffer goı 
ber Könich geweſen / Freuden / Feuere ver⸗ 
urſachet. Felton bekennet daß er dleſes ge⸗ 
chan / weil der Hertzg zweymals andre ; 
badaubtmannsSrele/melcheih 
ter/beförbereumd wäre ihine 200. Pf 
Sterlins ſchuͤldig. Dieſe⸗ aber hette 






















nicht allein zu dieſem Mord —— 


fonbern die Auflage des Parlaments und 
des gantzen Königreichs: Nusen / d 





i , eſſen 
Feinde er gewefen/daß cr ſeinen Landslen⸗ 


ten mit dieſer Helden That / einen guten 
Dienſt laiſten und ſein schen gerne wieder 
fuͤr ſein Vaterland aufopfern wollen. 
11. Kurtz vor feinem Tod hatte dieſer 
Hertzog in ſeiner Kutſchen/ einen e toß 


mit einem Stecken befommen/und as de⸗ 


Thaͤter deßwegen gefangen, und vondem 
‚König sum Tod perursheiler worden / hat 
| Die ] nin⸗ 


u A — 


Bas gfillnt Schoptind. opeind. 49 


am für fein Sehen geberren.. geberten. &r 
hatte auch niit dem König und erlichen 
— 

ehr wol geſchoſſen. 
Ders —6 abe den Hut vom Haub 
— — Haare außgeriſſen / und 
agtz ſolt du ſchlechter Geſell mirden Kr 
nig reden / und den Hut aufdem Haubte har 
ben? Als er aber mit dieſen Worten entlof⸗ 
fen / hat ihme der Hertzog nachgeeilet / big 
der König zu rucke geruffen / und ge⸗ 
we : Eriftein Narr / und iſt truntẽ. Bald 
ernach iſt dieſer wieder kommen / ſagend: 
ich bin ietzt noch naͤrriſch noch voll / ſondern 
ein Schottiſcher Edelmann / der nicht lei⸗ 
den’fan daß Bucaninfam E. M. nicht 
ſchuldige Ehre erweiſet. Hat alſo dieſes 
Schoßtind für dieſem Schotten zu fallen 
angefangen / wie Haman fuͤr Mardochai. 
Felton fol wegen des Volks in der Gefaͤn⸗ 
— 
12 og hat man folgende 
Srabſchrifft gemacht. 
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ich Os fi ih auf mich af | 
Dani ichaber — 1öblichs öde | 
— richten / RR 
* ich der Framen ron getrachger is 
‚vernichten. 7 > 
da mir. bas Wandelgiick den Rucken zu A 
gewendt / 
daß meine Lorbeerkron verwandelt in Cy⸗ 
reaſſen / und 















mi — — —* ie 


f dein böfer kebener ka %auffigiebe ſe ſel⸗ ei 
— ten gu sEnd! tn. % 
 aeLVIIL)Se. nu: „. 


Das freole Beginnen. 

Ann dorten Job fagt (15.v. 16.) 
lebt ſtetig imStreitz 

ift ſolches abfonderlich wahr von 
den Ehrfüchrigen Frantzoſen / welche aus 
Mangel der Feinde mit ihren Freunden 
zufechten haben muͤſſen / uñ hat jener recht 
geſagt / daß in den Hoͤrnern der Ehre kein 
Mart der Freuden wachſe / welche die Jun⸗ 
gen Leute herabſtoſſen / in dem fie feiche taft 
aufzuſetzen vermeinen. 

2. Dieſes hacand) erfahren &peufi 
pus / als er vermeint er habe den Sieg und 
die Autsbeute in Haͤnden. Er war ein E⸗ 
delmann aus Aquitania buͤrtig / und hatte 
mit Liberat einer ſeiner Sanbsleure ung 
Spießgeſellen 10: vertraͤuliche Freund⸗ 
ſchafft gemachet / dz ſie nur einander Bruͤ⸗ 
der zu nennen pflegen. Rach deme nun 


durch König Hirich den IV, dieſcs Na 
mens / 


s2 _. SCLVIEJe 
mens / der Friede durch gang Frankreich 
beſtetiget / hat fich ein ieder wieder unter 
ſeinen Weinſtock und Feigenbaum bege⸗ 
ben / und die Degen in Pflugſcharen ver⸗ 
wandelt. A — 

3. Dieſe beede hatten ihre Wohnungen 
nahe bey einander /und kamen offt zuſam ⸗ 
men / als vertraute Nachbaren wo 
Freunde Liberat verheuratet fich mir Mes 
la einer ſehr fchönen und Tugendreichen 
Jungſrauen. Speuſippus bezeuget hieruͤ⸗ 
ber groſſe Freude / und nennte Melam ſeine 
Schweſter / weil ihr Mann ſein Brudery 
und ſie hingegen ihn aus Hoͤfligkeit ihren 

Bruder. Dieſcs war anfangs ungefaͤrbter 
Schertz / endlich aber auf Speuſippi ſei⸗ 
xen bruͤnſtige Meuchetsiebe. 5 

4. Wie dort Jonathan von den verbott⸗ 
nen Honig gekoſtet ſind ſeine Augen hell 
worden: Speuſippi Augen aber wurden 
aufgethan weiler von dem verbotinen Ho⸗ 
nig nicht koſten toͤnnen: weil Mela ſeiner 
Thorheit mit verſtaͤndiger Keuſchheit be⸗ 
gegnet. Sie fuͤhrte ihme su Gemuͤte / wie 
er ſeinen beſten Freund durch ſo frevles 
er a 
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derſteebte/ und als er nicht abla 127, 
bedraute ſeſoſches threme Ehe em | 
jeig * 

—— te der verliebte peifephine, 
Chir en ie das Leb nehmen 
ſo als auch ich hn a wuůrgen kan: aber 
Doch kan I er Siebeigegen Euch 
nicht betänbg ji nd wir nun aut“ 
beeden nichtg, Aran Fi Miet N | 
tete einen en Ausgang / und 
sroffe Gedt mir dieſem be — 
Aufwarter. Endlich als er tablaſſn 
wil / ſagte ſie Kiberat was Aus 
der unbrüderlichesju undoirtet hs 
nie das Hauß —— — 
wol mit diel gelinden 1 Hechan. — 





6. Speuſippum konte auch die Abwe⸗ A 
ſenheit von Mela nicht heilen / ſondern he⸗ 
bachte ſich durch einen Kftigen Weg / zu ſei⸗ 
nem vorhaben eg SER ce 
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den Speufippum nr 
ſich ſeiner perſon / nach dem er einen vonih⸗ 
nt mit dem Dolchẽ todt geſtochen gehabi / 
bemachtiget / und in eine: — 
res Herzen Wiederkunfft verſchloſſen. 

8: fiberathöretwas DieferGrenkersunm .- 
andernmahlbeginnt / läfler ihn aber doch ; 
der alten Sreundfchafft genieſſen / und gegẽ 
einen Verweis frey außgehen der Hoffnug 
er werde nun von ſeiner ablaſſen / 
und ihn und ſeine Gemaͤhlin hicht ſerners 
berrüben > weil 5; —— den Army / 
wiewol nicht gefährlich verwundet wordẽ. 
In dieſem gleichte gute Mann der Geiſe 
der Fabei/ welche den 








n A 
. So bald Saſtpru 
dert er Lberat⸗ e uͤm Mela / wel⸗ 
he doch ſein ſich wol ent⸗ 
ſchuldigen koͤnnen/ 8 chten: und nach 
den Geſetzen die Wittib ihres Mannes + 
Moͤrder nicht freyen fan, . Siberat 
wolte dieſes Frevlers 
ic) län / Kain 


* der fie als er groh worden * 
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Play’, mit feinem Degen nd 4 
Alfo gehen dieſe nach etlichen Schelwor 
Nund hetſprang iberuts 





ten zuſa 
Dezen Klingen daß ihn fam alter rend‘ 


und neuer Feind noͤhtigen wollen / ihme fer" 
ne Melam nuͤberlaſſen / oder ſich zů ſter⸗ 
bẽ entſchlieſſen. Beedes war Lieberat nicht 
ei fagend: daß —— /aber 

icht die Ehre ſein und ſelnes Weibes der) 
—— alſo / in dem Span’ 
ſippus auff ihn dringt / in die Flucht / und 
in dem ihme ſein Gegner nach eilet / Faller 
er / un Spen pus s blinden Eifer dir 
ber ihn / baß fir alſo berde zur Erden he⸗ 
gend / und den diefer das et hart auf⸗ 
geſchlagen Amannet ſich Siketat/und 















er die boßhaffte Seele aufgeben muͤſſen. 
Spar mia)". def Lebens Sonne / In 
macht in Nähten Monte 7" 
| ton: A iſt das wehr But) q 
ao Freund⸗gibt in ängftin Mur” 
ſchafft. Toringe dem Herten Trape 
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Die Bottesvergeffhesfiferfucht. 47 
20—LIX. son mim 
‚Die G:ottesvergeffne Eiferfircher- 
Yr!les was die Poeten von den Oͤllen⸗ 
Goͤttinnen oder Furien gedichtet/ ſen⸗ 

der ſich wuͤrtlich bey den Eiferflichjti» 


gen und rachgierigen Perſonen. ER 


find. felbftenihre Srenfer und Gewãlti ger⸗ 
martern ich Tag und Nacht / entbren men 
in ihrem Grtinm und haben ein unru higes 
Sewiſſen: daß von ſolchen wahr/ma,s dor» 
tem Sirach am 21. v. y. ſaget / Mann 
ein ſolcher des Nachts auf ſeinem 
Sette ruhet / fallen ihme mancher⸗ 
ley Sedancken fuͤr: wann er gleich 
ein wenig ruhet / ſo iſts doch nichts/ 
denn er erſchrickt im Traum / als ſe⸗ 
he er feinen Feind kommen / rc. Hier zu 
ſchlegt mehrmahls falſcher Wahn / daß 
ſolche Lute in deme / was nicht iſt / Adlers 
Augen haben und indes Warheit ſo blind 
find als die Maulwuͤrffe 
2. Solches hat mis feinem Exempel be⸗ 
glaubt Muſon / ein vornehmer Mann zu 
Ravenna / als er Lucr etiam / eine arme und 


ſchoͤne Jungfrau/ welche Germin einen 
Ciij jungen 
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fung Edelmangelicher / gefreyet hatte. 
findfo vermiſcht / daß fie 
nicht durch das Scheidwaſſer geſondert/ 
und aufgeloͤſet ſolten werden toͤnnen: Alſo 
iſt teine Verbindnis fo wol geſchloſſen / 
welche nicht das Gold und der Eigennutz 
ſolte zertrennen toͤnnen. Dieſer Alte ver⸗ 
meinte daß ihn fein Geld wieder jung / und 

Der Jungfrauen ſo annehmlich / als ihme 
derKeichthum were / machen wuͤrde: daer 
doch den Jahren nach ihr Vater ſeyn moͤ⸗ 
gen / und erwachſne Kinder harte /die ih⸗ 
ven — *— 


J 31 y' i 
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| A folare war i ker —— 
* kun m allein diefes Bild hochach⸗ 


teten / weil es ein gildnes Fußgeſtell hatte 
wuͤnſchte aber in ihrem Hertzen daß Ger⸗ 
min deſſen Stelle m Ehren vertrettẽ moͤch⸗ 
te. Muſon vermeinte er hette fein Weib 
ſondern eine leibeigne Knechtin getauffet / 
die er in einer Gefaͤngnis gleichſam ver⸗ 
wahret / daß er auch mit den Mucken / wel⸗ 
ehe su ſie her flogen / geifert / nd gefragt 
BR Mannlemoder — ſeine 
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Die uuerwarte Beſtraffung. 


auf habe fie ſich aber niemals mir weniger 
Gegen Antwert vernehmen laſſen. H 
7.Als dieſes Muſen hörte wender er fer - 
nen Grim̃ von der Sucreriaanfibdieberriig- 
liche Celeſtinam / und ſtoͤſſeſt ihr den Sri 
let durch die Bruſt / deßwegeiter yon ans 
dern ſeinen Haußgenoſſen / welche der glei⸗ 
chen befuͤrchten muſſten / verrahten / in das 
Gefaͤngnis geworffen / nd nad) dern? we⸗ 
gender Beicht die Sache eroͤffnet/ zum 
de verurtheilet worden. Nach Muſſons 
d har Lucretia Germins nachwart mit 
ehlicher Trauung vergnuͤglich belohnen 
Re Saft dergleichen lieſetiman auch von 
einem Kauffmann in Salabrois,/mwelcher 
zu Oſterlicher Zeit / ſich als ein Geiſtlichen 
vertappt und feines Weibs Beicht ange⸗ 
hoͤret / dardurch er dañ verſichert worden? 
daß ſie mit andern zugehalten. Uber dieſer 
Betaͤntnis auch fo ſehr ergriũt / daß er fie 
als ſie aus der Kirchen gegangen / auf frey⸗ 
er Gaſſen / mit dem Doleh erſtochen / und 
deßwegen auch Durch deß Henkers Hand 
ſterben muͤſen © >. un 
9 Weil nun folche Eiferrach eine un⸗ 
& y gedul⸗ 
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gedultige Begierd/wollen wir dieſe Erzeh⸗ 
lung mit lauffenden und ſpringenden Ders 
| beſchluͤſſen. — Fig PR 
O hnurſach ergalte ters grimmige Rach 
hoͤrt eiligſt deß ðegenhall⸗ tlaͤglches Ach 
Die ſothane ſchnelle Begierdem erfreuen 
erfahren im ende —— reuẽ. 
0 + Er, ea > ir 
> Die unerwarte Beftraffung.: 
7 Er alles uͤbel ungeſtrafft chun 
rff / deriſt Koͤng/ ſaget das 
XESprichwort / und ſind die Koͤnge 
vielleicht auch deßwegen Goͤtter genenn 
weil ihnen zu ſtraffen frey fichet 7 vonnie⸗ 
mand aber geſtraffet werden. Solches 
iſt nicht zu verſtehen von frommen oder 
einfältigen Herren/ welche ſolche Goͤtter 
finds/odie Ohren haben md hoͤren nicht / 
Augen haben und ſehen nicht z aber doch 
Haͤnde habẽ / die durch boͤſe Raͤhte / nach ih⸗ 
rer Unterthanen Haab uñ Guͤterngreiffen 
Bleiches Gewalts maffen ſich auch 
 modie Königlichen Seurenancoder: Starts 
halter in Frantreich / unter welchen Stans 
bappberfelbsnsinerfofeineumichäfen Size 
“RG 2 J ſten 





oder von einem unrechtẽ abgepflocker wer⸗ 
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fen angeſfuͤllte Augen / von Anarotikfche: 9 





nen Angeſicht verblenden luſfen 7 weicher — 
auch Lezir ein Edelmann mittelmaſſtaen BR. 
— aufgewartet. DieFreube ſa⸗ — 
en wol daß dieſes bewegliche Gut ſchaden — 
nehmen / und die reiffe Futht Ritt wrten⸗ PIE; 
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Den möchte / haben deßwegen Anatoliam⸗ 
in der — Sejttlleranrenlaffen.- 2) 151 
Se Rd ar 
alter darein gefehen/ iſt leichtlich zu eru 
ren. Er konte nicht in dieſe Feſtinig komen / 
als fie noch unbeſcet / ob et woletliche iie⸗ 
—* beladne Eſel vorgefender und nuñ⸗ 
war die Beſatzung eingesogen. Lezin ſahe 
woldaß feines Weibes Schönheit vielen/ 
mb ſonderlich Frumbald die Augen einge⸗ 
nommen: wuſte aber keinen Troſt als Ar 
natolta Tugend / wiewol auch ſolche nich? | 
en e / das incimm 
Du zerſtoſſen werbeintmöchte: 

4 Wiedie Menden ihre Schlachtopfer 
gekroͤnet / wann fie ſolche aufopfern wol⸗ 
en: alſo ſuchte Frambald alle Vertraulig⸗ 
teit mit Lezin zu pflegen / ihn mit hohen 
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Der Anatolia gantz unertraͤglich / weil fie 


von Jugend aufin Geſelſchafften erzogen 
worden / und lage ihrem Manne in den 
Ohren ¶er ſolte doch wieder in die Statt 
Fehren. , Dieſer Lehrjung in der Hanrey⸗ 
ſchafft will darzu nicht perſte hen. Es fuͤgte 
ſich aber daß Frambald / unter dem Schein 
Der Jagt dezin verfolgte / und Abents feine 
Einfchranf feinem aloe nahine. Kin 
willtommer Saft bey der Franen / dem 
Herꝛn aber ein Greuel. Sa 
7. Als er cinften von dem ſpatzieren ge⸗ 
ben wiedertommt / findet er feiner Gemah⸗ 
iin Kaimm er verſchloſſen: er klopft / ſchlaͤgt 
und draut die Thůr auff ruſprengen / wann 
enicht auſmachen wolte. Nach deme er 
nein gekommen / ſiehet er Feder und Din⸗ 
con auf dem diſche / fragte / was fie geſchrie⸗ 
ben? fie kan nichts vorweiſen / als eine kale 
Enefchuldigungwelche verurſachet / Daß 


er ihr in den Buſem greift / und Frambalds 


Briefz mit ihrer halb geſchriebenen Ant⸗ 
wort findet / daraus er ſehen miſte / daß er 
von ihr verrahten wurde. 
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a Tea a 7, Tre —— 
ve Augen mir Ihren ‚(det falſchen 


Weiber Kaufmanns ge 


und entſchuldiget ſich mit viel⸗ 
heiten / damit nur Sin ch nichtan 


ENT 


pergeſſen — atte den Degeu 
Aion eneblöflet 7 und wolte ihrdasigepen 


ehmen'z betrachtete aber daß der 


Wille noch nicht zu twerfegefeneritorden 
und mit ſolchen —— 
ſttaffbar Berzeifjtedewegen ſann e⸗ 
gen und bußgelobendem Weibe Hatiaber 
dadurch den Haß gegen ihm und die Siehe 
gegen Frambald befördert/suelches fiebees 
DER A —— verhuͤllet. 
äWiere ſind auch gefaͤhrlich wann ſi 
en N & ns 
Zu Nachts ſtellte fie ſich/ als ob 

krant / groſſes Sehnen an ku hd 
rete / offt aufftuͤnde und Sesinnähtigte/dag. 
er in einer andern Kammer⸗in andre’ 
Derrfüchenmußeyühfspaid er entfehlafe 
fen/hat fie Frambald / durch einserrraure 


Zu 


m —— Mu U V 


Magd zu ihr hinein fuͤhren laſſen. Was 


geſchihet? Folgende Nacht war war Lezin 
eutſchlaffen / wachet abor halbe wicder auf 
x und 


a EN IH ur 


— — — — — — |. 


—____ 
nd bedecket fich mir ſeinem Nachtreck / zu 


ET en ar 


fehen / ob feiner grauen Die Schmertzen pe» 
gangen? die Thuͤre finderer halb offen / und 
Deßwegen war ihm die Sache verdaͤchtig 
SExxritt hin zu dem Bette: Anaralia ver 
meinte daß es Frambald / weicher feine 
Pferde inter einen Banmen warten laf⸗ 
ſen / und genommener Abrede su folge / ums 
terwegs war / nennte ihn deßwegen bey 
Nahmen / und fraget / wann er ſie doch ih⸗ 
res Eiferſichtigen Mannes erledigen wür⸗ 
be?x. —— 
10: Als Lezin ſolche lntreue verſtanden / 
holet er ſeinen Degen uͤbet gantz unerwar⸗ 
te Beſtraffung / und durchſticht dieſe Ehẽ⸗ 
brecherin zum offtermahl; in deme kom̃et 
Frambald mir zweyen ſeinen Dienern / uñ 
der Maghd / fo ſie mit einer blend⸗Latern ges 
fuͤhret / welche Lezin Auch alſo bald ermor⸗ 
det / von Frambald aber und ſeinen Die⸗ 
nern wieder nieder geſtoſſen worden / dar ⸗ 
nach har dieſer Ehbrecher alſo bald den ruͤt⸗ 
weg genommen /und durch das Geruͤcht 
vernehmen muͤſſen / daß er als ein Tod ſchlaͤ⸗ 
ger dieſer beedẽ Ehleute offentlich beſchul⸗ 
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fen (7.) werden alt: | 
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4* den Beuteiſchmerg: 
So daur leine weil (4 — der Zucker⸗ 


Schyr 

Der iſt zum —9* — dem uns 
eweid (a) gebricht 3A. 
Re ae reu / an man⸗ 

ran geimangelts nicht. | 
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 Diewenwpirrte Irrung. 

ãs ihr nicht wollet / daß euch 
gehe 
x nen 
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nen — nice. Diefen — 7 
tur und vielen Heyden Buͤchern gegründs 
ses @feh fluninetimeden Worten unſers 
Erloͤſers über ein ¶Mit den Maßda 
ihr meſſet wird man euch wieder 
melfen : verſtehe Ken —* = 
es/ —— ſich ſolches auch in 
— —— da deifen Buit wieder 
can fen worden)" DO ind SE ver, 
i Meniharse wie folgends in vernehmen 
— ir. — 

26 Nicht ferne von PDS 
de geboren ida / eine‘ tree 
—— —— — 
ne die tleinen taͤublein an 1.4 
| las ein fehöne® an Juͤng⸗ 

| lin e Hertzen. Unter ihren viel Bulern 
n die naͤchſten an dem Bier Tolate 


— tapſere utid von ihren El⸗ | 


torn wol anigeſehene Edelute doch 
von ihnen zard/ wie ehimiehrers Reich⸗ 
thums / võ — ns mehr 
rerer reun dligkeit den audern borgezogen. 
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Die verwirrte Jerung. gi 


ſem bald zu jenem ſchwebten ⸗ und man bil⸗ 
ic) ſagen moͤgen / daß ſie dem Mondſchein 
in dem Haubt / welcher den Zu · und Ab fluß 
ihrer Gunſten regierte. Dieſe beede ſtan⸗ 
den auff dem Scheideweg⸗ der Hoff⸗ 
nungg und der $ urche/gemilt baldeine/ 
bald den andern ansımdabzutretfe. 

4. Diegrennde begehren zu wiſſen / wel⸗ 
chen ſie einmahl wehlen wolter: ſie giebt 
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Erwin hn laſſen für die Klingen ſfordern/ 
perrächtere aber / daß nne obſiegt / land⸗ 
aͤchtig werden muͤſſte und daß er gegen 
ihm nichts vebrochen / in dem er sm&lück 
mir Fuͤſſen nicht weg geſtoſſen/ welches 
auch er Totannrricht gachan/ sen es ihme 
nut fo gut | ? en” 7 J 
 g. Sr diefen Gedanten wil er von O⸗ 
riandallrlaub nehmen / und bꝛin gt ſein in 
llegen ſo holdſelig und doch klaͤglich vor / 
je Syrianda: ihre, alte Gewogenheit ver⸗ 
genwe / und ihn anunehmen / Kzard hin; 
gegen 








73 » v8 ( LXL) See 7 
gegen abzuſchaffen verfpriche · iedoch mie | 
ötveiffienden Worten / md Betrantung 
dab das der Jungfrauen ihrer Sreundeun 
ſippten Willen unterworffen — 
ſie heugen aber niche:scchen toͤnten. In 
wuiſchen triebe Lizard ſein Verloͤbnis die 
Aufſetzung deß Heuratsbriefs / und wurde 
der Hochzeitlkche Ehrentag beſtimmet. 
. Tolam ſendete durch ſeinen Freund 
Gordian einen Abſchied Brief an Orian· 
dam / welcher ſo beweglich / di ſie die Nacht 
vor ihrer Hochzeit / zu Bordianin das ; 
Hanß kommet / und mit ihme in Manns⸗ 
tleidern / biß zu Tolame Schloß (von dar 
er. mit der Poſt ſchon auf Paris zu abge⸗ 
| eh Als fie nun verſtanden daß 
er ſich in folchen,faft weltgroſſen Starr eilj⸗ 
che Tage aufhalten wuͤrde nehmen ſte bee⸗ 
De Abwege —— 
zu ſprechen / obmanfich wolan einem ſo 
voltreichen Ort / ſonder Zauberey / unſicht⸗ 
bar machen kan. —— 
7. Tolam hingegen befande ſich auf der 
weyten Poſt ſo uͤbel / daß er ſich auf ſein 
Schloß in einer Senfften zu rucke nuß 
a}; | tragen 


erg 


















Die verwirrte Irrung. 


tragen laſſen. Was fuͤr eine Verwirrung 
und Irrung in Orianda Haufe entſtanden/ 
iſt leichtlich zu ermeſſen. Die Befreun⸗ 
den mutmaſſen alle / daß Tolam Oriandam 
muͤſſte entfuͤhret haben / und weit ſie hoͤren / 
daß er auf feinem Schloffe / laſſen ſie ihn 
durch Oberherrliche Handbietung / in das 
Gefängnis bringen. Nach deme er aber 
glaubwuͤrdig erwieſen / wie es mit feiner 
Raiſe ven Tag zu Tage hergegangen / und! 
daß er Oriandam nicht geſehen / iſt er wie⸗ 
der erlaſſen / und alle Schuld auf Gotbian 
geleget worden. er 
8. Tolam und Lizard hörten / daß Gor⸗ 
dian und Orianda ihren re 
genom̃en / folgen des wegen / die Hochzeite⸗ 
rin wieder zu rucke zu bringen. Tolam bege⸗ 
gnet Gordian allein auff der Gaſſen / uñ laß 
ſet ſich den blindenZorn verblenden / daß er. 
ihn alſo bald / als den Rauber ſeiner Liebſtẽ / 
ermordet. Nach dem er min Oriandam 
nicht erfragen kan / nimt er ben Weg wie⸗ 
der n ruͤcke und begegnet unfern von Hau⸗ 
fe in einem Gaſthof Lizard / der ihn num 
unfindenentführe fing Hochzeiterin 
———— | gehal⸗ 
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gchalten/ an ihn für der für dır Fa — 
ſtoſſen / deßwegen er in verhafft geb 
worden / uñ durch J—— 
lichen Todes ſterben muͤſſen. 3 
9. Nach an Die da — 
—— gewartet / muß ſie / wie der ver · 
eng, —— Hauße kehren / und un 
erzeihung — —— mit, 
einem fich henbliche ßfall bitten — 
zu einer gar traf in eink 
304 worden : da ſie als sinellvfacher 
rin dreyer Mordthaten / ihre Thorheit die 
Zeit hres bebens büffe muͤſſen Ob ſie zwar 
den Vorſatz nicht gehabt einen von ihnen 
in — hm. das ebeu zubringen. 
11. il hier von zweyen orni 
handelt worden / wollen hei ieflen mis 
folgenden. * | 
Kährfel. ‚a 
Wie wird dieſer Mann genennet / | 
der ſich ſelbſten nicht erfenner nn... 0 
der verhuͤllt fein‘ Angel | 
der liebt ohn⸗ erftandäuflerben: 
was er thut das weiß —** a 


‚and Malen: erh DER 
“u 
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. Er 
FE 


= 
SERIEN 7 





Bert... 0. he Ah ‘3 


pille der Sünde | buy 

kan er feine Schuld bereuen, , a. ehe 
Der Zornige fenut * 
grimmt / verſtellet fein — 
Lben auf die Spite/ und en er feinen 
Gegner ermorber/ oder ertnordet wird / ſ 
fallen d je Guͤter d ige heim: bereuet 
er aber Sünde ui ichet zu rucke/ ‚fo 
tan er bey TR nabe finden. 


Der gefährte —— 

le Treue / oder der Glauben iſt das 

Pfand menſchlicher Gemeinſchaft 

und eine verborgne Wolthat Got⸗ 
166} "von Deine, exruͤhmet wird / daß er 
Glauben halte / uñ chue / was er verſpreche. 
Der Saran hingegen wird cin Lügner ge⸗ 
nennet von Anfang / der ein Geiſt iſt in dam 
Munde der falſchen / und egergde | 
geder Affterreder. Solche Treue nun u 
verſichern giebt man uͤber die Handtreue 
Siegel und Briefe / ja auch Geißler oder" 
Pfandmaͤnner / wie wir aus nachgehender 
Erzehlung cin — 
fehen labawan ————— 
* 
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ren / und fiſchen in trüben W 


A Rt. 6 . Xx⸗ — — 
2.As ʒu ——— Yan Farce: 
en donigs in un das K 

ni hr &bezerfp T id ftch , 
fe nat 9 5— — 
delleüte — ſtarken/ tinferm yon 
einander gelegner Plate bemaͤch iget / de 
ren einer an einem tu gele ey % 


ner groſſen Seate die Zuſuht gef 


der andte aber anf einen Seraha By 
gen / und mit rauben un plündern greife 
Schaden gethan⸗ NH: 2 3 
vr Ber Yahraıhasmmariunterfä * 
Hi eindes Haab / welches ftengeten — * 
en ab der fich ben dem Feim — 
ar img i⸗ Bajend Buͤrger und 
Bauren / welche nichts mit dem Krieg su 
ſchaffen 7 wann ſie nicht darzu genoͤhtiget 






— söcrden Dieſer Unterſcheid iſt bey dern eins 
heimiſchen Kriegen aufgehoben und muß 


| 
Ales Freund oder Feind ſeyn jd die Schut⸗ 
herzen ſeyn ſollen machen fi Re | A 
affern. 4 
4. Andagar und Pepin welchen die e 
beede Plaͤte anverrtantmahmen aller Or⸗ 
ten die Geldanlagen ein mur Vorwand 
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Der gefährte Pfandmann. 77 


— —— — — — — — — 


ju fehirmen/woelchegauudhgefchehen 7 Daß 





kein Pferd-OrodaKuhinehr in Beier | 


geblieben / weil der Bauersmans beed 


theilen zu ſteuren nicht vermochte. Die 
Statt / deren vor gedacht worden / ſchickte 


auf die ſe beede Schloͤſſer / und laͤſſet derſel⸗ 
ben Gebieter erſuchen / den Krieg alſo zu 


fuͤhren / daß der arme Landsmann bey dem 


feinen verbleiben / und das gantze Gebiet 
nicht veroͤden laſſen muͤſſe. Sie laſſen ſich 
vernehmen / daß ſie in dem dritten Ort zu⸗ 
ſam̃en kommen / und deßwegen Abrede mit 
einander pflegen wolten / und ſolche ihre 
rei perfichern/ wurde ein We 
ſeletlicher Pfandinänner verglichen. 


7. Andegar / welcher von der Liga odet 


Bunds genoſſen ſeitẽ war / gabe ſeinẽ Sohn 
Varle und einen Hauptmañ genannt Ba⸗ 


ron: Pepin hingegen verſprache fir Bus 


ber Tophan und Nicar einen Ritemeifter? 
zu uͤberſenden. Der Tag dieſes Wechſels 
war angeſetzt: Tophan und Nicar waren 
tool betleidet / und nahmen Geld mit zu ſpie⸗ 
len / kamen auch in deß Andegar Schloß zu 
rechter Zeit / und wurden mit aller Hoͤflig⸗ 
keianpfangen / und wolgehalten. 
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ae 
; Mn 6. Cs vegäbe fi aber“ daß etliche 
A Me. chnapphagnen Barle nd Bwnn 
* nen Buch fuhtten mnd chaenden Top ans 
. IEuEE _ - Diatiten/melches ein Fußgaͤnger von ihne 
—— | IE: horte und zur Andegar hnserbradhte 7 dx j 
Es Er dieſe Geiſel verräccrifehjer gocife (weil Dice 
net Ben uber allezeit Feinde derer die magst 2 

— lieren haben / ſind mag Volck fie auch 
| er ! 7 Meffen/) rmordet weren / und daß ſolch Ä 
—— von Pepin angeſtifftet. Dieſe faiſche ʒ 

— fung far für war gehalten/ ud won⸗ A 
we 0 degar ſeinc Geißler alfo baldennichern iche 
uaſſen/ wurde aber doch zuvor Raht⸗ auf 
I Pepme Schloß in finden /und zuver he 
Be. mad KinSchnundBaponaldar ar 1 
et AA ommen? Pepin ſagte / daß ſte Ndar och 
Ve f BR ichsangifommayımdfoltsihnen ficheng 
J 4 | hl } 


maͤñer erwuͤrgen. Was gethan/ laſſet ſich 
nicht andern / deßwegen es lang subetrache 


—— RE ie Gleid gchalten werden. ze. — 
J 7 Als ſolches der Trompeter sure 
x Er in | beingat, Gielte Andegar femen Sohn fu ! 
; N a verrähterifcher weifegerödtet/ufilicffe.oß ne 
\ BaHE j ernere Nachfrage auch ſaine heebe 


Wund nich ſo gar unbe ſonnen uverfab⸗ 


Der gefahrte Pfandinann. 7@ 
ren; fonderlich gegen folche Per ſonen / wel⸗ 
dye auch bey den Heyden für heifig ımnd 
ſchutzwuͤrdig gehalten worden, | > 

8. Varle und Bavon wurden inzw· 
ſchen gantz auß gezogen / beraubezundlang 
in die Nacht wieder erlaſſen. dieſem 
Zuſtande haben ſie ſich in Pepins Schloß 
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eingefteller / und wurden afdar wieder mit J 
aller Nohtdurfft verſehen. Es war taum IM 
der Tag angebrochen/fo kame das Geſchrey 9— 


Andegar hette feine Geiſſelmaͤnner erwuͤr⸗ 
gen laſſen. Pepin erſchracke ob ſeines Bru⸗ 
ders Tod / und hatte in Willens dergleichen 
auch gegen die ſeinen zu veruͤben. Er wolte 
aber hierinnen ſich nicht uͤbereilen / und die 
Sachen gruͤndlich ertuͤndigen ;-malfen 
er ſolches hernach / noch zu allerzeit thun 
koͤnte. — — 
9. Andegar hoͤret / wie es hergegangen / 
ertennet zwar fein Vnrecht · / weiß abe 
nicht wie geſchehene Sachen su hintertr 
ben: ſendet deßwegen zu Pepin / und bir 
irn feines unſchuldigen Sohnes £e 
fuͤr welches er auch das feine zulaſſ 
bietig. ———— | 
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80 UWBRCLITE IR 
air Bruder das Wer. —— 
wuͤrde / und begehret fuͤr das eld / 
Andegars Sohn / welchen er hinzurichten 
bedrauete / die uͤberantwortung der Feſtũg 
welche Adegar auch geraumt/ und fich inch 
nesisifcheStart/mirtwenig von fein? Sob 
Daten begeben... Nun 2ER 
o . Andegar wird beklagt / daß er feines 
Sohns Leben / dem gemeinen Nutzen vo 
Sogen 7 und ergehet das Urtheil / daß er 
durch des Henkers Handt enthaubtet / zu 
vor aber aller Ehren entſetzet worden folte: 
Sein Sohn aber iſt auf deß Koͤnigs ſeiten 
geretten / und hat feines Vatern Tod an 
ſelbiger Statt vielfaͤltig gerächer, | 
Die Rache eines Zornigen wild 
fuͤglich gebildet mit einer Hand / welche auf 
einen Igel ſchlaͤgt mit der überfchrife: 
Du ſchlaͤgeſt dich / 





Mean ſchaut gleich einem Spiegel 
daß der ftachelreiche legel 

durch den Schlag nicht wird verlegt; 
Wer die Nach erzörnet übern / J 
niemand ats ſich ſelbſt betruͤbet / 

und in das Verderben ſetzt. 

(LAN. Joe, 133 
Die gefaͤhrliche NRachahmung. 

% ann wir den Poeten glauben / ſo iſt es 
AI Vhacton übelbefomen' daß er dem 
Dedalo nachfliegen / dem Marſie / daß ck 
dem Phoͤbo wollen nachſingen / und der A⸗ 
raine / daß ſie der Minerva in den Spieñen 
gleich oder nachahmen wollen. Wer nicht 
fo ſtarck iſt als Milo / der zerbreche feinen 
groſſen Baum und trage keinen Oxen / wañ 

er nicht daruͤber zu ſchanden werden will / 
ja ſich in — — wie nachfol⸗ 
gende ehrſuͤchtige Memme. 

2. Zu Paris fanden ſich zween tapfere 
Edelleute / welche wegen deß Spiels ſich 
entzweyt / und deßwegen einander befedet. 
Andre verſtaͤndige ſo darbey geweſen / ver⸗ 

hinderten dieſe / daß ſie nit zuſamen kamen / 
weil die urſach ſchlecht / un man wol wuſte / 
daß 
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— becberfeit — — 


—* r Verwegenheit /) nie mangelt, 


eſes machte beeden groſſen dach⸗ 


——— ſie gleichwol nicht ablaſſen mo 


ten / biß etliche vornehme Herren die Sache 


vergliechẽ / un wurden zween andre ſchlech 


ce Geſellen / die vielmehr mit meſſen uñ we 


gen / als mir den Degẽ uͤmzugehen gewuſt 
bewegt / daß ſie / weil ſie gute Freunde * 4 " 
ſich ſtellen wolten / daß fie wegẽ einer Dirne 
ſich entzweiet / uñ ſi ſich ſtellen wolten / als 


Ne mit einander zu rauffen geſiñet / dami 


ee Freunde ſie von einander bringen / ur 
ehren gleicher Rachruhm gedeyen moͤchte. 


Sie laſſen das Geſchrey erfchaller 


daß ſie zu beſtiter Zeit und Ort einand 
vor der Klingen ſehen wolten. Die Leute 
lieffen zu / wie su geſchehen — 
derlich ihre Bekanten / deren theils ſie von 
einander bringen wolten / etliche andre aber 
wuſten / daß ihrer feiner fo viel Hert re 


als eine Nachtigal einen Tag über ch 


und fagten/ man ſolte fie machen {af R 7% 
wuͤrbe feiner dem andern. ſchaden w 


* Ernſt. 


el 


Si 


itized by Google 
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5.Sie — de — — 
bie Degengemeflen und die Sadıe fo weit 
gebracht / daß fiegewoltman verhinderte 
— ————— 
| Siermuften aufeinandeszugehen/un tours 
De der eine alfo bald toͤdt lich verwunder. Er. 
wird zu dem Wundartzt getragẽ / in dem der 
‚andre die Flucht genommen / und weil er et⸗ 
liche Tage hernach erſt geſtorben / hatte er 
zeit ſeine Suͤnde zu beichten / und unter ane 
— feat un bu 
er Thre um Leib u 
Leben zu ſechien / bekennet. Damit einer die 
Ehre hat / daß er ein guter — er 
fich in feinen Abgrund ſtuͤ 
6. ——— einen 
Streit wegen etlicher Pruͤgel / die einer auf 
deß andern Rucken hatte fallen laſſen / daß 
alle ſo darum wuſten ſagten daß die Sache 
muͤſſe mit dein Degen, außgetrager 
den. Als ſie nun ihren 
bx auf den Platz tamen⸗ | 
ölle bekommen oBähnder. andre wol 
gar crwuͤꝛrgen mit eſches noch viel At 
/ le ER DNEM ini 
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‚ ander permifcher werben : alfo finder fich 
zwar die Warheit und Falſchheit in einer 
Sache gefuͤget / wie Gold und Silber in 
deß Bildes Haubt und Bruſt / aber doch 
muß ein iedes unterſchieden / und offenbat 
werden / daß die Warheit von Gott iſt / der 
einGreuel hat an den falſchen Hertzen / und 
die fügen vom Teuffel/ der einen Gefallen 
hat an Liſt und Trug / wie nachgehendes 
Beyſpiel beglauben wird. Zu 
2. Baſian ein Frantzoͤſiſcher Edelmann / 
hat nach außgeſtandener langer Mühe etz 
ne Jungfer Epheſia genannt / ihme ehlich 
trauen laſſen. Anfangs war dieſer beedem 
Siebe hertzlich / ein ja und ein nein / und het⸗ 
ten ſienicht mehr/ als ſolcher Beharrligkeit 
erwuͤnſchen toͤnnen. Wie aber jene v)oon 
dem Eheſtand recht geſagt / daß wenn alles 
nach Wunſch beſchaffen / niemand doch 
Gewehrſchafft leiſten koͤnne / daß ſolches in 
vollen Wolſtand verbleiben werde; und 
habẽ wir diegrage: Ob die Liebe durch 
Beſitʒ der geliebten Perſon abneh⸗ 
me ? in dem ip T Geſpraͤchſpiele 
ausführlich behandelt. | 
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ſeund Dienſie geſtoſſen werden ſollen / wel⸗ 


3. Baſian vergnuͤgte ſich alſo nicht mit 
denzugelaffnen Fruͤchtẽ / ſondern lieſſe ſich 
auch ber verbottenen geluͤſten / welche ihm 
Epheſia gleichſam vorlegte / in deme ſie zu 
einereDienerin angenommen Agar / eine 
wunderſchoͤne Dirne / ſo faſt niemand ohne 

Leeibesneigung anſchauen mögen. Eph J 
war ihres Mannes ehlicher Treue ſo ver⸗ 
ſichert / wie fie vermeint/baß fie nicht in 
acht genom̃en / wie Baſian gegen ihre Die⸗ 
nerin entbrannt / biß alle Vermittlung e⸗ 
folgten Unfalls zu ſpat verabſaumet. * 

4. Agar war eine junge und fuͤrwitzige 
Dirne/gabeihrem Herm mehr Gehor n 
unziemlichen begehren als fie ſolte; ja ie 
verachtete ihre Frau / weil ſie fich mehr gelie⸗ 
ber ſahe / daß fie endlich von ihr ausde Ha 
des aber Baßan feines wegs wollen ge⸗ 
ſchehen faffen/und dardurch entdeeket / was 
er in dem falſchen Hergen hatte, Hieraus 
nun iſt ein groſſer Eifer entſtanden / und die 
Lebesflam Baſians fich nach einem andeen 
Wind gewendet Zvie mic vielen fisichen | 
uͤmſtaͤnden anpıführen noͤhtig 

— Be 2 / 589 j 
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7. So freundlich Epheſia zuvor | 
ſen / fo feindlich iſt ſie in dem Hauſe / daß 

Baſian ihr die Hand auf den zanckfertigen 
Drund egen miese Sorratis Öse 
dult nicht hatte / wann fin Weib zu xantip⸗ 
piſiren pflegte. Ein Koͤrnlein Wermut vers 
derbet einen gantzen TopfHonig. Ein eifer⸗ 
ſuͤchtiger Argwahn kan einen gantzẽ Hauß⸗ 
frieden zerſtoͤren uñ in Zerrittungen fegen/ 
ja ergleicher de Wurm / welcher der ſchoͤn ⸗ 
ſten und beſten Früchte nicht ſchonet. Ba⸗ 
ſian hatte groß unrecht daß er von ehlicher 
Lebe ausſetzte: Epheſia thate hingegen 
auch nicht verantwortlich und verſtaͤndig / 
daß ſie vermeint ſich mit ſchreyen und zan⸗ 


cken beltebt zu muchen / welches vielmehr 


ro Was thut aber dieſe eiſrende Ephe⸗ 
fia? Sie niñiet in ihre Dienſte einen ſehr 
choͤnen Edelknaben von zehen oder eilff 
Iehren / und erweiſet ihme in beyſein ihres 
Mine force Freundligkeit/ die einem 
chruch em Weibe uͤbel anſtehet: ob et wol 
boͤſes mworibringen wicht fähig: · Baſian. 


mahnet ſie von folrher Leicht fertigkeit 4 
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. . Komödien / oder Freudenfpielen gebrau⸗ 
chet / deſſe Klinge indas Hefft zu rucke wei· 


— — 
ſolcher maſſen an ihrem Mann / wegen der 


Agar rächen : geſtalt es feine ſo fromme 
Weiber mehr giebt wie Sara die ihren 
Mann gebetten / er ſolte fich zu ihrer Mage: 
— Se Bi Da m. 
.Fernerem unheil vor zut omen / tauff⸗ 
te Baſian einen Dolchen / wie man in den 














chend / die Zuſeher glauben machte daß di X 
Spike in den Leib dringe / und das Blut⸗ 


weiches in dem Hefft verborgen/ heraus 


preffer. Als nun Ephefla auf einem Abend 
den Edeltnaben kuͤſſte uñ hertzteſtellet ſich 
Baſian ergrimmet / und ſtoͤſſet / hr eine 
che ein zujagen / den jungen / und als deũ 
ie / mit dem falſchen Dolchen / daß Eyheſta 
gantz erſtarret / und todt zu Boden ſineket⸗ 
ob ſie wol nicht verletzet war 
sone 
att / Baſian hette fein Ehebruch 
mit dem Edeltnaben ergriffen aind ermor⸗ 
det. Det Banrichter laͤſſee hieruͤber Kun⸗ 
digung einziehen / und J 
* 





⸗ 





= Dostödlichescähreden. - &s 
wie erzehlet / der Knab auch / weicher fich fo 
ſehr nicht entſetzet / war in dem leben / und 
wegen ſeines Alters deß Ehebruchs nicht 


beſchuldiget. Epheſia aber harte feine 


. Wunden anihrem Leibe / der Dolchen war 
verhandenzmdfagtendie Aertzte ſamtlich / 
daß der Schrecken toͤdlich / in deme er das 
Gebluͤt zu dem Hertzen eilen mache / (deß⸗ 
wegen auch die erſchrockenen bleich und 

blaß werden) und ſolches erſticke. 


¶Baſian becraurte ſeine unſchuldige E⸗ 


pheſiam / weil ſie aber ihme wegẽ deß Ebel 
tnabens mißfallen / wolte niemand glaubẽ / 
daß es ſein Ernſt. Der verſtorbnen Ephe⸗ 
ſia Bruder wolte dieſen Tod raͤchen / weil 


Baſian von der Obrigteit nicht geſtraffet 


worden / und vermahne / daß er ſeine Agar 
freyen wolte. Dieſe beede kommen auf den 
Platz / und Eulogius / alſo nennte ſich der 
Epheſia Bruder / durchreñet fein Schwa⸗ 
ger / daß er gleichſam mit den Degen auf 
der Erden angepfaͤlet liegen geblieben. Al⸗ 
ſo ſtraffet Gott die blutgierigen und falſchẽ / 
wann auch der Betrug zu gutem Ende an⸗ 
geſehen / wie hier Baſian feinen Vorſatz 
fein Weib zu toͤdten. Die 
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‚verglichen mit Perillo / der einen Oxen von 

aͤrtz gemachet / in welchem der das Lehẽ ver⸗ 
ſchulqet / wie ainOx durch dieGlut brit⸗ 
len gezwungen werden ſollen. Der Koͤnig 

aber hat dieſen Kuͤnſtler am erſten die Pro⸗ 

be thun / und ihn darinnen verbrennen laſ⸗ 

ſen. Unter ſolches Gemaͤhl konte man fol ⸗ 
gende Verßlein ſchreiben. 

Es wird von der Flamm verzehrt / 
der die Marter Kunſt gelehr⸗ — — 
wer den Nechſten denckt zu ſchaben 

pflegt Gefahr auff ſich zu laden. 9 
| ⸗⸗0v(LXV.)IJc.. 
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Der ungetreue Bruder. 
BE Siebe ein freies Werfen ſeyn 
will / und ſich alles Zwangs entneh⸗ 
men / ſihet man / daß mehrmals die Bruͤder/ 


ſo die Natur mit dẽ Baub der Geſippſchaft 
verbunden / ſelten groſſeLiebe gegen einan⸗ 
der tragen / und ihre Neigung vielmehr anf 
andre/fo ihnen an Verſtand / Jahren und. 
Sitten gleichen / zu wenden pflegen. 
2. Zu Saltzburg lebten vor weng a 
ven zween Bruͤder / Namen⸗ Adolph und 


— 





Berdram / unter welchen jener neun oder 
schen Jahr aͤlter / als dieſer / und deßwegen 


zu Geſchaͤfften gezogen wurde / deren der 


juͤngſte uñ minderjaͤhrige noch nicht faͤhig. 
Adolph war einSoldat / und harte auch ei⸗ 

ne Raiſe in Welſchland gethan / daß feine 
Eltern / als cr wieder indem 32. Jahre 
nach Hauſe gekommen / gerne geſehen het⸗ 
ten / daß er ſich verheuratet / und fein fluͤch⸗ 
tiges Gluͤck / durch ſolchen Stand gleich⸗ 
ſam beantert. Wie nun Venus und Mars 
teine wiedrige Planeten / war Adolph nicht 


abgeneigt / ſenen Eltern zu gehorſamen. 
3 · deichtebig eine oͤne uñ ſehe leicht» 


fertige Dirne / ſahe oder vielmehꝛr ſei⸗ 
nen Reichthum fuͤr eine Anſtaͤndige Gele⸗ 
genheit fichehlich sinbegitern; ob wol ſei⸗ 
ne Perſon / und ſein Geſpraͤch alſo beſchaf⸗ 
fen / daß ſich niem and in Adolph verlieben 
toñte. In deme nũ hieriñen gehandelt wird/ 
ruͤhret man die Trum̃el / wegen einer neuen 
Unruhe / welche man mit den Waffen ſtillẽ 
miſſte / und weil Adolph dieſe Werber vor 
deſſen gekennet / laͤſſet er ſich in dem Trunt 


uͤberreden / wieder mit ihnen fort bugichen 
J | 4.10 
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| mitthaͤtlicher Freundli keit / daß die Jung ⸗ 
7. fraudas Gegenw 


Gh alfo nicht zuverwundern / wañ Seichter 


4. Inzwiſchen kame Berdram wieder aus 
Welfchland/un harte benebẽ feinernanirr 
licht Schönheit/fo häfliche Sierenmirger 
bracht ds er es ſeinẽ Ältern Bruder weit be⸗ 


vor gechan. Leichtebig ſahe dieſen threper · 


meinten Schwagern / mit den Augen eines 


in dieb entbrandten Hertzens / maſſen ſolche 


gleichſam die Spiegel find unſrer Gedan ⸗ 
fen / und die ſtillſchweigenden Reden un⸗ 
ſers Gemuͤts Berdram hatte dieſe Spra ⸗ 
che in Welſchland auch ſtudiret / und fuͤgte 
nach und nach die Honig ſuͤſſen Liebswort 


uͤr das zutuͤnffti 
ge zu lieben begunt 

5. Nachdem ſich dieſe Schwaͤgerliche 
Kundſchafft / in ehrliche und unehrliche 


— — 


Freundfchafft gerandelt/fommer Adstph 


frank und den Todten gleicher alsdendes 
bendigen/aus dem Krieg wieder nach hau⸗ 
fe. Wiedietieberein verlangen der Schoͤn⸗ 
heit iſt / alſo macht der Schönheit Der 

ber Liebe ſincken nnd fallen. Miervon iſt zu 
leſen in dem ccxxxx. Gefprächfpiele/daß 
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Oer ungetreue BPruder. 9 


big von dem ältern Bruder abgelaflen/ un 
dem üngften angehangt. Zu deme wird 
der Weiber Orden / wie etliche wollen/mit 
dem Geluͤbd der Unbeſtaͤndigkeit verbun⸗ 
den / daß fie auch ohne urfachandre mond⸗ 
ſichtige und manſichtige Gedanken faſſen. 
Adolph kommet durch gute Warez 
wieder auf / uñ trieben ſeine Eltern die Vol⸗ 
nehung deß gethanen Geluͤbs eiferigſten 
Geheis: Er auch verſtehet darzu / weil ih⸗ 
me das Soldaten weſen mißfallen / aind es 
eine Sache fuͤr junge / aber nicht fuͤralte 
Leute iſt. Als nun die Zeit benennet / die 
Vorbereitung zu hochʒeitlicher Ehrenſeyr 
gemachet / und alles bereitet / hat ſich die 
Braut verlohren/ und zugleich auch Ber⸗ 
dram / daraus der Argwahn entſtanden / 
dieſe beede haben mit einander die Flucht 
genommen / wie auch beſchehen. 
RB Verwirrung dieſe ungetreut 
Briuder verurſacht / iſt leichtlich zn erachte 
und der Eltern deid mehrte ſich dardurch / RE CHE 
weil fie nicht wiſſen moͤgen / wo hin ſich die 

fe fiuchtige gewendet / und wie ſie wiede nzn 

finden, Sic hatten ich ahead Venenn 
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wo Berdram ſich bevor aufgehalten / ge⸗ 
macht / in welcher Statt die milchweiſen 
Weiber / honigſuͤſſe Wott hoͤren laſſen 


Berdram hatte mit feiner Bettgoͤttiñ einẽ 
| span vorraht von Geld geſchaffet / und 


fen toͤñnen / aus thoͤrichter Liebs Blind⸗ 
eit / darfuͤr haltend Leichtebig werde ihme 


uͤber alle Schaͤtze ſeyn· Sic —— 


zehtet / uñ auch das was fie nicht vermoͤch ⸗ 
sen (etliches entlehtes Geld fo Berdram 
vonfeinen Befanten entnommen) durch ⸗ 
gebracht / uñ entſchlofſẽ wie der nach Saltz ⸗ 
burg zu raiſen / und mit den verlohrnen 
Sohn uͤm Verzeihung zu bitten. 1,2 

. Es herichtete aber Berdrams Freunde 
einer daß ſie von ihren Eltern enterbet woꝛ⸗ 
den / und wie Adolph gewillet were ſeinen 
Bruder zu wuͤrgen / oder der Obrigkeit zu 
Abſtraffung ſolcher Frevelthat ſuͤrzuſtellz 
bie Eltern der Leichtebig auch hetten one» 
ſchloſſen ſie in ein Kloͤſter zu ſperren dag 


fie alſo die Anſtalt ihrerRucktunfft außge⸗ 
Kellet ſeyn lieſſen und ſich auff ein Schiff 


begeben / nach Candia abzufahren / und als - 
bar ihr Sehen zuzubringen. Man hat abet 


\ 


— u 
# 


a ———— Cap 


Nachrichtung erlangt / daß folches Schiff 
verungluͤckt / und dieſe beede / mit allen an⸗ 
dern ihren gefehrten / erſoffen / daß fie alſo 
mit einem jaͤmmerlichen Ende / wegen ver⸗ 
uͤbter fleiſchlichen Suͤnden und verraͤhte⸗ 


riſcher Untreue geſtraffet worden. Adolph 


aber hat ſich / nach ſeiner Eltern willen an 

andre Ort verheuratet. nd 

9, erfolgt feines Vaters Schr 

hat zu hoffen Ruhm und Ehr: 
die aus Frevel wiederſtreben / 
werden ſtets in Angſten leben / 

und verderben in Gefahr / 

weil ſie hier deß Kains Schar 
nachgefolget / den geſtraffet / 
Sott / der Recht auf Erden ſchaffet. 

MILXVL 


Des uͤberwundenen Obſieg. 


Er fein Leben nicht vertheidiget / iſt 


de Lebens nicht wehrt: wer aber fol 
ches wegen nichtiger Urſachen in Gefahr 
feret/weifet das, wenig wehrt / was er felbs 
fen nicht hoch achtet. Solche werden 
verglichen mit dem Pferdinann (Mi- 
&otauro ; ) der in dem Cretiſchen 
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Irrgarten mehr thieriſches als me hie 


desan ſich gehabt / uñ nicht aus den zwei 
felwegen tommen können. Wer ihme 


ſten recht fehaffen will iffRichterund Par 
tey äugleich/ und dieſes ift.der Grund aller 


Befedung uñ Balgereyen / daß man ſagen 


fan die gerechteſte Sache werde mit unge⸗ 
rechtſamen Mitteln ausgefuͤhret / mn duch 


eine rechte Ungerechtſamkeit aus Go 


t 
u} 


Berhängnisbeffraffer/ wicwiransnady 
folgender Erzehlung ein merfwärdiges 


2 Beyſpiel zuvernehmen haben. 


2. Projerein alter Rittersmann / hatte 
in feiner Jugend groſſe Proben der Tapfer⸗ 
teit ſehen laſſen / wiewol /nach der Welt 


Marktswehrung / ſolche mit Undank be⸗ 


zahlet worden. Erx hielte ſich auf ſeinen 
Guͤtlein und bemuͤhet ſich den erſten und 
Resten Tag deß Jahrs / ohne Schuld zu er⸗ 
leben / und das ſeine ohne Verpfaͤnduug 
zu erhalten. Seine Söhne muſſten die 
Waffen ergreiffen / und ſeine zwo Töchter 

in Kloͤſter gehen; die dritte aber / welche die 
allerſchoͤnſte / erwartete in ihres Vaters 


Hauſe / daß ihr ſolche Ausſteuer der Ratur 


eine Heurat beſcheren moͤchte. 


. I 








Degäberwundenen Obſieg 9 

3. Diefe Callinia / alfo wollen wir fie 

nennen / hatte vie Buler / aber weniaFrey⸗ 
et/ md nennete ſie ein ieder die Liebſte / a⸗ 
ber nicht zu heuraten / ein ieder liebte ſie / 
und fuͤrchtete mit ihr Hun r zu leiden. 
Sie hatte bereit das reiffe Jungftauen 
Mer / das 22. Jahr erlangt / nach welcher 
Voutommenheit nach und näch das Abr 

erfolget / daß fie alfoden Nechſten 
betem den fie nur nehren koͤnte / nicht aub⸗ 
geſchlagen. NR. 

4. Thyrſe ein Edelmann von 49. Jah⸗ 
ren ver liebte ſich in dieſe Jungfer / und weil 
er Gelds genug / hatte er nicht urſach ſich 
an ihrer Armut zu aͤrgern / ſondern wuſte 
wol daß der eine reiche Fraw heuratet ſei⸗ 
ne Freyheit vertauffet / der eine arme nim⸗ 
metr / Herr im Haufe bleibe. Die Werbung 
wird alfo bald mit dem JaWort gefertir 
get/ und hatte die bürre Erden feinen ſo 

groſſen Durſt nach dem Morgentau / als 
Projet nach dieſes Tochtermanns Perſon 
weil er hoffte Huf und Troſt hierdurch 
sucrlangen, Thyrſe hatte die Gaͤugenjah⸗ 
re hbssfchrieen / und bevor se ſich a 

| S es 
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ches verſprechen eingelaſſen / allinia Sin 


mol erlerner:ihre Reufchheit verſucht / und 
rs welche deß Gemuͤts Schoͤn⸗ 


eit iſt / mit dem Angeſicht gleich liebwuͤt⸗ 
— * — 7 


Dig befunden. | — | 
. Es fügte fich aber nach gefchloffener 


Heurats Abrede / daß in der Nachbarſchaft F 
ein junger Friſchling / aus Niederland wie ⸗ 
der tommen / und ihm einbildete / weil er et⸗ 


lichmals aus der Gefahr entkommen / er ſe 


unſterblich / und fein geringer Beförderer 
der Hollaͤnder Freyheit. Seine Zunge er⸗ 
zehlte Wunderthaten von feinem Arm; 


gleich wie die jungen Studenten oder Ge⸗ 


ſetzlinge / wann fie erweifen wollen/ daßfie 
wol ſtudiret / zu verſtehen geben / daß wenig / 
oder gar feinen Verſtand haben der alles 


an feinem Ort / und zu ſeiner zeit anzufuͤh⸗ 
ren and beyzubringen / lehret. Dieſer Vin⸗ 
cent war ein tapferer Juͤngling / ſeine Ta⸗ 


reiff worden. — 


— 
6. Diefer nun beſuchte den Adel auf 
dem Lande / und unter andern auch den al 
sen Projet / der ihn wol empfinge / und ka⸗ 
| . [3007 * 
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pferfeitaber war noch nicht gezettigerumd 


Deß uͤberwundenen Obſteg. 99 
me ſeine Tochter Calliniam zu gruͤſſen de⸗ 
rer Schoͤnheit ihn ſeiner Freyheit beraub⸗ 
tesund als er verſtanden / daß er dieſes Orts 
nicht antommen koͤnne / weil Thyrſe bereit 
mit ihr verlobt / ſucht er Gelegenheit mit 
ihm uͤm̃ die Jungfrau / (wie man hm die 
Staͤtte in Holland zu ſtreitẽ pflegt) n fech⸗ 





ten / nennet ihn alſo einen alten Haanen / ei⸗ 


nen feigen Krippel / und ſaget es au ſolchen 
Leuten die es Thyrſe wieder für Ohren tra⸗ 
gen ſolten. Thnrfe hälrtiefes jungen Eſels 
Geſchrey keiner Antwort wuͤrdig / und uns 
terlaͤſſet nicht mit fſeiner Heurat fort zu fahr 
ren. Als ſolches Vincent ſahe / ſchreibt er 
ihme einen ſehr ſtoltzen Febebrief/daß auch 
die Demut ſelbſten ſich beleidigt finden 
muſſte. 

7. So kamen beede anf beſtimmten 
Platz / und war Vincent ſeines Degens ſo 
maͤchtig / daß er Thyrſe verwundet / die 
Waffen genommen / und das Leben bitten 
machen. Ja Vincent lieſſe es hierbey 
nicht bleiben / ſondern noͤtigte auch ſeinen 
Feind zu ſchweren / daß er Calliniam nicht 
anshr begehren und ihme unterlaſſen * 
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- Die Wunden Thyrſe waren nicht toͤdlie u 
die Schmergen aber deßerdulen Schim⸗ 
pfes fehr empyfindlich / daß er auch / ſo bald 
-engenefen’ mit einem ſchweren Beutel 
dur ch Teutſchland nach Venetig / und von 
dar nach Conſtantinopel verraiſet / ſeine 
geit ohne Weib 3wvertreiben/baß niet 
wiſſen moͤgen wo er hinto mmen. ar 
8. Vincent hingegen weiſe ſeines Fein 
des Waffen / ruͤhmet ſich / daß er ſein Blut / 
an den feinen frage / ihn genoͤhtiget das de⸗ 
ben zu bitten / und daß er verſchweren muͤſ⸗ 
ſen die Caliniam ihme zu uͤberlaſſen. Hier⸗ 
uͤber kommet er in Verdacht / daß er dieſen 
ſeinen neben Buler ermordet / und etwan 


Thyrſe theilen feine Hinterlaſſenſchafft / uñ 
wollen ihres Bruders Blut / durch Ober⸗ 
herrliche Handbietung / wie billich / raͤhen; 
bringen auch zuwegẽ / daß Vincent in Ver⸗ 
hafft gebracht / und weil er bekennet wie die 
Sache hergegangen / als ein Frevler wieder 
Koͤnigliche Gebot / welche das Balgen und 
Rauffen abſtellen / zu dem Schwert werur 
cheilt wird / und hat fein mir Wind der Eia 
RN telkeit 


F 





Des aͤberwundenen Obfieg. 01 


clfeitangefülltes Haubt / erlidie Springe 
auf ber Erden gethan / wie ein Ballon. 
9. Nach deme Thyr ſis zwey Jahr von 
Hauſe geive ſen / kommt er von Conſtanti⸗ 
nopel in Sicilien / von dar nach Rom / und 
ſchreibet feinen Leüten / daß ſie ihm von ſei⸗ 
nen Mittelen etlich roo. Kronen zu wech⸗ 
fein ſolten / welches geſchehen: und nach 
deme er verſtanden / wie es mit dem ſtoltzen 
Vincent ergangẽ / hat er Landshuldigung / 
ſlichen laſſen / und nach ſolcher Erfangung/ 
doch Caliniam / mit unaus ſprechlichen vers 
gnugen beederſeits Freund ſchaft gefreyet / 
un ſoſcher geſtalt / nach den er iſt uͤberwun ⸗ 
den worben/ den Obſieg darvon gebracht. 
10. Hochmur bethoͤret die freyele — 
Demut verehret den Nahmen der Tugend. 
Hochmut mißfaͤllet dem hoͤheſten Sort. 
Demut errettet in aͤngſten und Noht. 
40LXVI. See 
Die ungleichen Schweſtern. 
Er gezwungene Pille iſt fein Wille / 
weilich das miht will / was ich wollen 
muß aus Furcht oder aus andringender 
Noht. Wann einer in einem Sturm / bas 
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12. PdanfonianndDamonibg waren zwo 
Schweſtern gleicher Sayenbeis wiewet 
gang unglechen Siũes / dann die aͤlſte mit 
fondrer Beſcheidenheit begabt / cine groN 
Neigung super Gotiesfurcht : bie JUNSIFE. 
aber hatie die Welt lich gewoñen / liebte Die 
Geſellſchafften und ſtolge Bekleidung 
verbliebe —— —— 1 

tund EhhTen.. 
rs Der Vater tunte nur eine ausſten⸗ | 
ren / und vermeinte die aͤltſte zu verheura⸗ 
jen / die jungſte aber in cin Klofter su brin⸗ 
sen; weil er ſahe / daß die aͤltſte verſtaͤndig 
genugeit —“ xen / die jzuͤn 
e aber leichtfinnig und dolltůh 
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Kopf gehen / und zwange er feine Tochter 
ihme auch in dieſem zu gchorfamen. 

4. Alſo wurde die aͤlſte einem Juͤngling 
vertraut / welcher teine Neigung du dem E⸗ 
heſtand / und vielmehr ſeiner Eltern willen / 
als ſeinem folgen muſſte. Ihr Ehebette war 

alfo unfruchtbar / iedoch friedlich uñ ſchied⸗ 
lich. Nach ihret Eltern Tod / wollen fie fich 
beederſeits ſcheiden / Damonida hingegen 
das Kloſter verlaſſen / uñ in die Welt kehrẽ. 
Weil nun ſolches nicht eigenthaͤtig 
geſchehen möchte / muͤſſten ſie / daruͤber ur⸗ 
tundẽ zu Rom erhaltẽ / welches fie auch / aus 
angehoͤrten wichtigen Urſachen uͤm die GBe⸗ 
buͤhr / erlangt / und alſo aus freyem Willen“ 
dieſe Eheleute in die Kloͤſter / Damonida hin 
gegen heraus gegangen / und ſich mit Ephi· 
alt / einen jungen Kauffmann verehlichet. 

6. Nach deme etliche Jahre verfloſſen / 
und Damonida ihres Mannes genug / laͤſ⸗ 
ſich geluͤſten mit einem Edelmann 
Kund ſchafft zu machen; und weil ſie nicht 
seen Männer haben kunte / trachtete ſie 
ihren mit Gifft hinzurichten ; der Mann a⸗ 
ber ſahe daß dieſe ihme aa haft? 

| ij wolte / 
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1,7 Jan | 


/uñ ſtuͤrtzet fich in einen tiefen Brun — 
nen/daraus manfic halb erftisteurpalb ger- | 2 
fallen und zerſtoſſen sichen muͤſſen. — 
7 · Mit genoͤhten Hunden jage / 

ſeiner ——— ⏑⏑—— | 

ſich — > 
und nach boͤſen D ingen ringen / sa 
gieberfelengutes En d 2 
und wird vielzu ſpat erkennt ·.. 

a (LXVIII.) )J-- R 

- Die end erähfereg, 
NE edie Ehre / welche wir vor 

Ahnen ererben,für eine Br 
keit zu achten’ wañ fie nicht mit wuͤrtlicher 
ee un Wiſſen | 
fchafften fortgefeger wird: Alſo fr auch die 1 


Schand welche einer Perſon begegnet fuͤr 


teine Schand bey den Nachtemen zu ach⸗ 
ten / wann fie ſich derſelben Perſon verbre | 
Hen nicht theilhafftig gemachet. Dieſes 
ſetzen wir su dem Ende hiervor / daß tt 

nicht für dieangefehen ſeyn wo enmoeiche. 


endrsOcfänschteoder derſelbẽ Demand | 
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te beſchimpfen / ſondern das / was faſt welt⸗ 
kuͤndig / und eigentlich nicht zu den Haubt⸗ 
ſihten gehoͤret / anzumelden une vorge 
nommen haben. Sec i 
2. Im Jahr, 3624. in bein Herbſt har 
Herr Dbr. Forkenſe (alfo wollen wir ihn 
mie werfegten Buchſtaben nennen) von 
Herꝛn Feldmarſchalt einen Pap-oder Ge⸗ 
leitsbrief (üm feine Trompeter zu den Rei 
ferifchen zu ſchickẽ / Nnd daſelbſt frey Geleit / 
feine hochſchwangere Gemaͤhlin nach Ers 
furt zu bringen / auszuwuͤrken) erhalten. 
Dieſes war die falſche aber ſehr ſcheinliche 
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Urſache feiner gẽſuchten Verhandlung / MEER 
welche zu der Schjteebifcjt hächfien Ni NER: 
theil und ihres Feldlaͤgers endlichen verder⸗ RE Nr, 
ben hette ausfchlagen fönnen. fi J 
3. Alfo ſendete er einen Trompeter mit —— 
einemoffnen / und noch andern verſiegelten ——— 
Schreiben zu den Kaiſeriſchen ab / welcher J— 
zu Abeburg 2. Meil von Saltz wedel / wo dar J 


mals das Haubtlager war / und der Paß o⸗ 
der Geleitsbrief / der vor etlichen Monaten 
gegebẽ / von * Gebietiger des on a 

uͤr richtig schaleen / und der Trom | 
fürs —24— —* 
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J — an getwiefen tworden- Andrei 
die Sache eine hochſchwangere Frau be⸗ 
u sten fie her En 
a Auf ſchub leiden moͤchtẽ / iſt daher d Bei 

# ‚bacheföwiet groͤſſer worden. 
| Ze Bevor aberder: — 


5 Behr) Fal and ag — 


3 | el verborgne Briefe heraus in 
J 2 welches — 


ui a 


‚Junger Hund / ſpringt in dẽ Stroh heräin, 
—— —— 


oVong biß eo cinDkitmeiftenerfehenuber‘ 


Bief erbꝛochen / uñ ober wol faſt ger 
Dech ſo viel * — — 


| 1 fer mit dem Gegentheil in guten verneh · 


nen geſtanden. RE ee, 
. Hieraus erſcheinct — 
Sha n⸗ Gottes / der leichtlich un dx 
Kecht bringen kan / was in — * 
ſterniß chiehet. Diefer Hund verur ſach⸗ 
te / daß man in dem Stroh ferners nach 


‚fodaldan damahlichen Feldherrn uͤberſen⸗ 
t wurde / und von des Oberſten Vorha⸗ 
mehrern Bericht erſtattete. 


E | | ſuchte / und noch einen Bricffande/ derals 
3 
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— romperer hattetaumfeiiem 
ne er zu Abeburg an 

Halten worden / und in dem der O 
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Die feindlichen Beyftände, BE 
DR deme wir die traurigen Fälleumfrer 
bluttrieſenden Zeiten unterſuchen / ſindẽ 
ich Exempel des übel, usgeſchla⸗ 
genen Zweyt ampfs / weiche andren e 
a hlungen einzuſchalien / in angefügte fer 
giſter aber ordentli zu befinden ſeyn wer⸗ 
den. Man koͤnte zu den Fr wol ſa⸗ 
en die Wort / deß Apoftels: Wer hat euch 
ubert / ihr unverſtaͤndigen Galater? 
Was Thorheit iſt ſanen Streie mit denn 
Degen enefcyeiden woli⸗ rer 
dem unſchuͤldi ir ü JE 
ableget / und noch andre frem he ein⸗ 
ander nit keñen / die Urſach ſolches Streies 
wiſſen / mit in Gefahr zichet. 
2 In Gaſconien harten any Edelle 
te / Collocer und Ampel/ wegen ihrer ren⸗ 
ge 3toiftund Jerung/belangenddas ag, 
Recht / welches ein icder won lanaen Jahrẽ 
hergebracht haben wolte. Diefes hettenum 
durch verffändigeSchicdsmänneransder 
flreitenden Theile Beweißthum / und den 
Augenfcheinder Mertmahle croͤrtertwer⸗ 
den koͤnnen. Aber nein, Dir Soldaten tra⸗ 





u 


———— — 
gen ihr Recht in der Scheiden / und halten 
den Gewalt für Billigkeit / welcher doch die 
Urſache und Mutel aller Unbilligkeit iſt. 
3. Alſo nim̃t Ampel zu ſich Numidian / 
Collocer aber Prime / der ſich nicht ertuͤn⸗ 
diget mit weme er zu fechten / ſondern fuͤr 
eine richtige Urſach gehalten / daß er zu ei⸗ 
nem Beyſtand angeſprochen worden. Als 
nun diefe vier aufden Plag tommen / ſehen 
die Benftände daß ſie nicht alfein vertrau⸗ 
te Freunde / ſondern auch&efippte und Ge⸗ 
ſchwiſtertinder. Durch das blinde Geſetz 
ſalſcherdichter Ehre muſten dieſe viere zu⸗ 
ſam̃en ſtreichen / und das Band der Freund⸗ 
ſchafft entzweyen 
4. Wie ſich nun dieſe Beyſtaͤnde ohne 
Zorn und Feindſchafft ſchlagen muͤſſen / 
haben ſie bald von einander abgelaſſen / und 
ſich bemuͤhet / die andren zween Collocer 
und Ampelzu vergleichen / welche beede be 
reit verwundet und einander hart zuſetzen. 
Numidian ſagte / daß ſie ihre Tapferkeit be⸗ 
reit erwieſen / und wol koͤnten vergnuͤget 
ſeyn / ſie ſolten den Handel mit der Feder 
aus fechten. ꝛtc. Sis lieſſen es auch ben den 
— or 
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— FE woltet if 
It von einande tzeibẽ / uñ on x. 

— ſprach zu Ampel: n ſihe 
sein feige Memme zu Benftänden ı er 
er laß uns wieder ſie fuͤr nen Mann 
ſtehen / uñ ſie nieder machen: hernach we 
len wir den Handel aus fechten Ampel: ale 
wortet mit dem Wert / und acherfo bald 
— ——— Prime wie auch Col⸗ 
Jdocer auf Numidian in. Sie tonten mit 
Worten nicht auffoinen zund diefe zween 
„die Dankbarkteit / welche ſie ihnen wegẽ die ⸗ 


NGefehr ſchuldig / ertennen mae 


dern es muſſte gefochtenfenn. nl 
6. Collocer FöfeNumidianalfobafb 
»-amdfafl ungewarnter Sachen zu Boden 
I ar u 
tigen dieſe beede Prime / daß er di 
von ſich geben / und beſeits gehen —— 
‚nicht. ſonder mitleiden Nimidian feinen 
„Sreund und Vettern in fein m Bliu aſ 
kn ſahe. Alfomwaren diefe beede ohn A 
sernigy and gchen grimiglich erhitzt wider 
einander/ da end ich Ampel / nach groſam 
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| Die Feſtmacher. 


—8 ich dieſer agen. efrager würde / 
was ich von ben Feſtmachern hielte? 
habe ich mit einem Wort verſctzet / daß ich 
es fuͤr eine Teuſſelskunſt achte / welche ei⸗ 
nes Chriſten Menſchen vertrauẽ von Gott 
ab / und auf deß Satans Betrug wendete. 


Man ſagte mir hingegẽ / daß ſolches gleich⸗ 


wol helffe / und ihrer viel gefunden wuͤrden / 
denen das ſchieſſen nicht ſchaden koͤnne: ja 
ſie hangen ihre Kunſt in einemZettel einem 
Hund an / und machen ihn feſt wie Stein 
und Eiſen. Wo l / ſagte ich / der alte Teuffel 
iſt wol ſo liſtig / daß er die Suse durch traͤ 
tige Irꝛthum zu verfuͤhren weih / und hat er 
| über ſolche Leute / aus Gottes Verhaͤngnis 
Macht / weil ſie ſich ihme vertrauet haben / 
man ſehe aber ihr Ende an / ob es nit allezeit 
jaͤmmerlich / und ſolche Feſtmacher pflegen 
in der or su fluchen / wie ich ſelbſten er⸗ 
ſahren: ja ſie haben kein Hertz in dem Leibe / 
uñ fchen ſich ſelten / wegen einer guten Sa⸗ 
che / in Gefahr / ſonſten hetten fie dieſer Zau⸗ 


berhaͤndel nicht von noͤhten. | 
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ihnen das Leben mit Marter friſtet. Deſſen 
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wollen wir andren zum Ab ſcheue etliche Ei⸗ 
ehlungen beybringen /und dardurch/ was 
wir Eingangs gedacht/ ausſindig machen. 
4. Der Tapfere Herqzog / welcher von 
deß Beeren Staͤrke den Namen trugẽ 
vor wenig Jahren auf den Schaupla 
Teutſchen Krieges feinen Ruhm mi vie⸗ 
len Heldenthaten verewiget / hatte vinen 
Srtallmeiſter / der zwar feine Reickunſt mei⸗ 
ſterlich verſtanden / ſonſten aber in allen 
Suͤnden /Schanden und Laſtern erſoffen / 
und unter andern auch feſt an ſeinem Leibe 
daß er hichts wentger ͤls den Tod gefuͤrch⸗ 
tet. Hier iſt nochmaͤls zu merek emdaß ſo be⸗ 
ſchaffene / und richt ehrliche und Cheiſtliche 
Leute / welche ihre Tapfertkeit in richtigen 
un wichtigen Faͤllen beglauben / dieſe Kunſt 
Ubi rinnen 
. Nachdem aber befagter Hoſmeiſter 
"von den Croaten gefangen worden Hind 
‚noch mie Seibelen / noch mit Schieſſen 
niedergemach / t werden koͤnnen / haben ſie 
ihn / biß an den Hals eingegraben / und mit 
Kugein von groſſen Stuͤcken ſo lang nach 
wel ſeinem 
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bendiglich feinen Seifaufseachevumde 2 
ſtorben wie er gelebt. 7 


— Ein Corporal zu Jellenſtei | it 


dem Feinde gefangen / und mie Arten * 
Raͤdern zu tod gemartert worden / weil 
gleichfals das ſchieſſen und hauen miche 
— — nr u ee 

er lange zeit / als cin cheuliches Ge 

geſchen 


worden. 
7. Ein andrer hatmit Be — 


hundert Soldaten vonfeinem Feindenie 


dergeſchoſſen und geftochen : Alle zeit aber 
unverletzt darvon kommen. Als ihm aber 
einſten jemand bereder + er ſolte doch die 
Kunſt von ſich legen / iſt er in ——⸗ 
gebenen Gefahr jaͤmmerlich uͤmto mmen / 
und har ſich getroͤſtet / als er ſterben wollen / 
daß man ihn mit der Haut BRUT 
8 Eſel wiederfahre. 

8. Ach / wie viel find dieſer Feſimacher 
—————— Kriegsheeren / di 
Er dergleichen Ende / weñ fie fich nich 

tehren / zu erwarten haben. —— 
war / daß natuͤrlich⸗ — / und — 


Jaͤger 


mit un⸗ 


ne alſo ſte⸗ 
/ſo tan gleich 


Ob deme 


che ex ſeine Kuͤnſtler 
in Vertrauen sit 


aut / die Thire von welchen es den 
Verbl⸗ 


Gemſentr 
Namen ſo er 


arte / daß ihnen der 


iſen. eis aber 
und mi ine 


‚Die 
har 
ommen 
Teufels 
urch 


benfon 
terlanflen/d 
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/ 
aufft. 


tzen pfleget 


nicht be 
het zu ben 
ſo wol des 
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wir 
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Die weiſſe Farb 


Ean auch Gott alle * © 


flnſter geſchihet an das iecht brin 
zu verdienter Straffe ziehẽ / mal 


auch nachgehende Erzehlũg / ob kn wo 4 


einem Freuden ſpiele 
en —— 


— — 
= zu rächen gewil ns 


gest 


| ee = \ 


————— at die 








gefrifcher/umd auch Sand angeleger. Wer 
was zu verlieret hat / wie Oneſims / Fäller 
der Schergen viel leichter indie Klauen / 
als die jen igen / ſo wie Bias alles vermögen 
mit ſich tragen. —— 
3. Oneſimo hatte Weib und Kind /war 
beguͤtert und wol angeſeſſen/ uñ wolte ſich 
aus dem Staub mach en wurde aber / wc 
er ſolches nicht zu werke richten koñen / bey 
Antrettung der Flucht ergriffen / in Ver⸗ 
hafft gebracht / und muſſte durch deß Hen⸗ 
fers Hand ſein geben /alles ſein vermoge 
aber / dem Königlichen Bedienten Aal: 
daß feine hinterbliebene Wittib Dunia/ 
mir ihrem Sohn Julian und ihrer Tochter 
Decorofaingroflem Elend lebten. 
4. Daniela hatte eine Baſe zu Cartage⸗ 
na / welche fie sur entbuͤrden / Decoro ſam zu 
ihr nahme / und ihr alle Untrhaltung ſchaff⸗ 
te / Julian begabe ſich auf ein Schiff /und 
vorhabens ſein Gluͤck in der andern Welt / 
wo der Pfeffer waͤchſt zu ſuchen. Es fuͤgte 





ſich aber / daß er mit andern Soldaten / bey 


Africa artgefeget / friſches Waſſer zu ho⸗ 
len/ von den Moren gefangen 7 und in 
die 
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die die Eifen gefchlagen mw worben/da — 
Loͤſgeld / auſſer ſeiner ——*— 

che fuͤr Gottes Augen wehrt ge halten / un 

| auf die Erden fallend gen Simmel ſchreyen 

| zu erwarten. J 
I ‚5 Iniswifchen aber —— 
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—J reunderpoller Schoͤnheit und übersrefflige 


— 
er Ze 


Feit zu / daß die Studenten auf * — 





Schul Cartagena dieſe ie 
gi | ſchoͤnſte —— Gräser r 
EEE bemüher geweſen. Unter vielenwarder 
—4— — — Da ade na gi 
Sacalonier / vielmehr reichen / als adelichen 
Dertommens. Dieſe Decoroſa fahr den 


ſchwartzen Vogel mit tauben Augen ana 
ob fir wol / wie alle Jungfrauen die Fleiſch 
und Blut haben / dieſem erſten Buler nicht 


gi N h | \ abgeneigt / hat ſie doch ihr Spiel verbergen 
is, —44 


toͤnnen / und ihn dahin genoͤhtigt / daß er ihr 
mit Mund und Hand die Ehe verſprechen 


| al 4 muͤſſen / der Hoffnung / daß er fic tröften 


| werbe toͤnnen inihrer Armut / übochbate. 
AR Quinidio diefe Winckel· Ehe in hoͤchſter 
WVerſchwiegenheit zu halten / damit ihn ſei⸗ 

BER ne Eltern nicht enterben / oder mangel * 


Der falfche Bruder. ir ' 


fen moͤchten / welche zwar Kauffleute / aber 
nach Gebrauch dieſer Landsart uͤberhoch 
hinaus wolten ır. | 

6. Es begiebt fich daß Aßbert / ein betag ⸗ 


kr amd reicher Mann zuCartagena zu ver 
ichten hatte / und Decorofam erſihet / ver⸗ 


There auch daß fie eine Tochter Oneſimo / 
velchen er wol gekennt / uñ fich entſchleuſſt 
ey Daniela ihre Mutter anzuwerben. 


Danicla erkennet die Ehre dieſer Freund⸗ 


hafft mit demuͤtiger Danknehmung / und 
erhofft hierdurch aus aller Duͤrfftigteit 
efeger zu werden. Sie laͤſſet alſo balden 
re Tochter nach Haufe kommen / verkuͤn⸗ 


igt ihr mit groſſen Freuden / daß ſie ihr ei⸗ 


en reichen und gantz güldenen Mann ger 
‚m wolte: Als aber Decorofa feine filbers 
e Sdaare fahe/ were fie licber bey dem Nas 
nſchoͤnen Quinidio verblieben / deſſen Ge⸗ 
mis fie doch nicht eroͤffnen wollen. 


7. Quinidio wolte diefem Alten einen 


studenten laſſen ſpielen / und laͤſſet ſich 
eich einem leibeignen Rudertnecht aus 
dohrenland kleiden / giebt fich für Julian 
18 / und bleibet alſo in der Daniela Dar 
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ger. Dieſer Quinidio e erzehle 
ſchichte er —— 
as von Geld mit ſich / v — 
5 erworben / und war ber atı 
Wittib ein ſo viel lieberer Sohn. Da — 
befragt ihn —* Ab erts Trau ngt Wer “2 
Decorofa/er wil a Daran saß gan 4 
deß Alters Ungleicheit / di egar zu groß, 
non Enten Pal Ba 
Alfo verzoͤgerie ſich — gt — 


rechte Fulian/vonden Brüdern der Gna⸗ 


den (freres del’ordre de laMercy tog 2 
gekauffet worden / wieder nach Dalenı — 
kame / und von Daniela icht wolt erteñet 
werden Der peimfiche fi rſprecher in dem. ni 
muͤtterlichen Hertzen ſagte br faſt daß di Ad 


fra arme ihr Sohn; weil fie aber mehr ni 


zen von Quinidio / warihr derBetrug lie⸗ 
ber / als die Warheit: darzu dennQuinidio | 
redlich halffe / und dieſen Julian / als einen 
Betruͤger verſtoſſen haben wolte. 

9. In dieſer Noht fliehet er zu ſei 
dern Freunden / und giebet Benfibenfosie | 
—— und ſchrifftliche N, 





RF DON ERFanNA Hub einen Pen Rand leiſte⸗ 
ke Auf eine Zeit kom⸗ 
die IE Gerd sullani von den Wor ehe 

— bach 
inrechren Sohn Onsfimo su boden / wel⸗ 
her vor — en Daniela erten⸗ 
Kan Dat Aliret wird. Quinidio 
feine er Mindfek eherfür 







der andeimseben ſtra , | 
nd weil er Beet 
hintergaͤngẽ / wolte eals eines enthaub 
—— nicht heuraten daß 
ſieaiſo i Schanden ſigen geblicben/ 

Auf dieſer Ftschlung ſetzen wir fol⸗ 
gende Geſchi ehe ſches dis ale 
ler ſchwetſten find, - 

Sag wie man din nennen kan 

„et feiner Schweſter Man? 

- Sie ift ihress Bruders Fran 
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Man 
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wir auch ang nachgehend 
erſehen haben / in wel ae unziemliche 
Begierde uͤber groſſes Unheil angcrichter. 
2. Rodopia / eines vornehmen Frank 
ſiſchen Herren Hiniertaffene Wieriby hatte: 
fuͤnff Rinder erzeuget / drey Söhne uñ zwo 
Töchter / wolche ſie zuallen Zigenden koſt⸗ 
barlich erzichen laſſen / der Töchter eine in 
ein Kioſter zu bringen vermeint / und Ve⸗ 
nuſtam die aͤltſte zu verheuraten; maſſen 
ihre Schönheit une zuwachſenden —— 
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—— —— —— — — —— — 

te Schoͤnhelt mit zuw chſenden Jahr n 
lvielaufwarten erworben / unter wel 

ober md Porphir am beſten angeſe hen 
d ale andere aus dein Sarrelgehobeıt, 
nter ihnen beeden war kein geriniger Ei⸗ 
in dem ieder verhoffte Haan in dent 
otb fen / daß Porphir ſich in dem 
kaͤchen vermeinet / wann er Venuſtam 
rvon bringen / und Diodor das nachſe⸗ 
rlaſſen koͤnte. I apa > 
3. Diodor wuſte wol wie viel an der EL 
Neigung gelegen / uñ ſpricht der Mut⸗ 
freundlich zu / wird andy RE 
eit empfangen/dapdieRochterimit ih. 
Mutter zu eifern urſache / weil dieſer alte 
and viel mehr mit Liebe angeflamen/als 
noch ungefaͤllte Saff reiche Staͤm x. 
Beſchleunigung ihres Vorhabens ver⸗ 
Rodopi ihrer Tochter mit Diodor 
zache si Halten mit riete ihr zu Porphir / 
her / wegen ſeines Reichthums / ihr ans 
diger ſeyn wuͤrde: Es war aber wid 
zat / und das Band zwiſchen Diodor uñ 
fafta ſchon verknipfet / und ihre diebe 
chlicher Bess Jürg N 
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irrt acbotten feiner mülligan * 
ur ante fich doch in ihre Freu | 

ſchicken vbiß ſie endlich mit en 

pre A Serntirsmeinung entdecket / ur 
ſie nach * 
Von ber geit nicht verſchonet wordẽ / w 
tiefen Abgangmiechd/ und * 
fyrechen exſetzen. Diodor erſtaͤun in 
hdiefem Vertrag /anrmorteabe ech 
Y nis Adaß er ſolcher — and 
Erbietens nicht faͤhig⸗ be | 
ae od ni er 
3 | ne Siebe nicht fehen mög R 
J s.Nad) demenunkodopiaihrer Tod 
ter Kiebften wegnehmen / er — ni 
dd u wil nehmen (affen/ entbrandte ein ei 4 
EIS gemGrimmmfperteribre Tochter & 
BAT Get und (händer ie mi Bebramung fe a 
dem Leben zu ſtraffen / wenn ſie mit 

mehr nWortwechßlen werde. Venu 

war ſo klug / daß ſie ſi chihrer Mutter) 

gwiederfegte/undihr in allem zugehorſan 
perfprache: inzeeifchenaber fi ufe fiem 
2 — Raht If F 
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ar hindern y weil folche ohne Nachtheil ih⸗ 


es Bermögens feinen Fortgang werde 
yaben fönnen. —XX 
3 ge ihre Freunde 
‚hälfte / und verwieſen Rodopia unge⸗ 
zuͤhrliches Beginnen / daß ſie ſo bald fick 
anbedachtſam zu raͤchen gedacht. Ich ſage 
unbedachtſam / weil es Diodors Leben koſtẽ 
ſolte / welcher ſie / nach ihrem Wahn verach⸗ 
ect. Solches nun werkſtellig zu machen/ 
verſpricht fie Porphir ihre Tochter / wann 
er Diodor erwuͤrgen wuͤrde. Porphir lieſſe 
ſich Hierzu nicht bitten / weil er ein Soldat 
geweſen / und offtermals willens dieſen 
Diodor fuͤr der Klinge zu foͤrdern. 
7. Alſo finden ſich dieſe becde auf den 
Platz / und weil Diodor eine falſche Ehre 
und wahre Liebe im dem Sinne / haͤlt ex ſich 
fo tapfer / daß Porphir / der ihn geſordert/ 
miz dem Leben allen Zorn periehren. Ro⸗ 
dopia betrauret dieſen Ausgang ſtellet as 
ber bald hernach / einen andern Evode ge⸗ 
nanntan / er ſolte Diodor niedermachen / 
und verſprache ihm zu Belohnung deß 


bſiegs / Venuſtam ihre Tochter. Die⸗ | 
Obſiegẽ /Ver ſt 56 * 
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verhoffet die ſchoͤne Ausbeute darvo * 
bring en. m“ meh? gr 
338% Venuſta wolte den Tsofehläge uk * 
rc Kebſten weder wiſſen noch 

ſondern hatte vielmehr uſnn 
* r ihren Feind zu halten: ja tiebe 
zuſterben ohne Mann/ als — rhe 

2* * 7 ar int 

9 Roropia hingegen — dich 
Evobe/ welchen die Tochter abgewieſen 
zu freyen und ober wol keine Siebe geg 
ihr /Aber wol groſſe Neigung sirihrem 
Geldy will er lieber eaine ungeſtalte rei 1 
als eine arm und ſchoͤne Frauhaben. D 
Soͤhne aber wollen dieſe ander weite 


heuratung ihrer Mutter nicht angenehm 


haſten / tönen es doch nicht hindern’ am 


muſſten auch geſchehen laſſen 7 daß ihr 


TER nn darvon 
brachte 
"102 Mad rrpfndetnes Nor at 

begegnet der jünafte Sohn Foode/ un 

nach wenig W*orren ſtoſſet er ihn zu — n/ 

a gunhecmaaſe gemeſſen mon 
den / 
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den / mit welcher che emellen. Ro Ro 
bopia,beflage über dieſen Mord alle ihre 
Kinder 1. als außtwelcher Anftiffeung ihr 
Mann getoͤdtet wordin,.; 48; fie ben pie 
Untoften aufgewendet und wiehts,schals 
ten / weil der Thaͤter entflohen / und fisauf 
Die andern nichts erweiſen kunte / iſt ſie mit 
Se AN tage I en aus 
Trauxigt it in eine toͤdliche Kr 
—— / und öl allen B —— er 
Nachlob / wegen ihrer Unteuſchheit und 
——— 
Oi —— Seiknakihen:, “un 
ans „7, merden-tmi BASS; ! 
gu denlincken mu eichendn nn 
und nicht ſehen hren Pi: — 
derwill dab die Sie eu} 
—— — We . 
Der klar ne! ie x 
A Kehfmedes wolte einen kleinẽ Raum 
Wauſſer der —— ‚feinen — 
nemlich den Hebel aufzuſetzen / ſo wolte er 
die gantze Welt hewegen⸗ Diet finden ſich 
fo * J —— — 
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Worts und Wahns aufbinden / alles su 
unterſt zu oberſt ſtuͤrren wollen / und das 
Band der Einigkeit gerzeiſſen / aber meiſt 

(8 fangen ſolche ſchwefelgeiſter das 
— ner zu ihr em Schaden / und verbrennen 
ihren eignen Flammen ? wie wol ſolche 
Zantzucht ju zeiten hernach auch beſtraffet 
wird / und wir nicht richten follen 7 wie 
Gott 7 der. Andre Gedanken har als die 
Menfchen. * PAPER RE 


\ 


2. Timander / ein Herr an dein Frans 
wöfchen Hofe / hohes und trauriges Sin⸗ 
Be och a ee abe Set 1 


men / Tapferkeit und geleifte Dienſte / daß 


ym auch der geringſte Schatten mißfaͤllig/ 


und das unge fehre Wort beleidigte. Er 
hatte einen Zwiſt mit einem andern Herrn/ 
Ganeto genamet / und nahme zu feinem 
Beyſtand Henedin / einen jungẽ Edelmañ: 
As ſie ſich hun rauffen wölren ie 
durch ihre Freunde beederſeits gefehjieden: 


und verglichen worden. —— 
3 Von ſolcher Zeit an ſind dieſe beet | 


vertraute Freunde und über zwey Jahre 
mit einander in Geſellſchafften geweſen / 
—V 





Der leichtferdige Ander- 138. 
ohne Hinterliſt und Falſchheit. Es bega⸗ 
befich aber / daßer einſten Henedin / ſeinen 
bermeinten Beyſtand zu Amiens auf der 
Poſt begegnet / und Mahlzeit mitihm haͤlt 
befehlende beede / daß die Poſtpferde [0 wol 
nach Cales / als Paris / da ſie hin wolten / 
fertig gehalten / und fuͤr das Wirts hauß 
ſolten geſuͤhret werden. ** 

4 Henedin gedentet unter andern deß 
Zwiſts / welcher zwiſchen Timandre und 
Sauelo gewefen / ſich erfreuend / daß ſo ta⸗ 
pfere Rutersmaͤnner verglichen / und au 
Feinden Freunde worden. Timandre ſa 
ee / daß es an ihme nicht fſolte ermangelt ha⸗ 
ben und wann es zu fechten gekomen / wol⸗ 
te er Genero wol geſtriegelt haben. Hene⸗ 
din verſetzet: Ganeto laͤſſet ſich Die 





genyund folte wol dem / ber folche M | 
nehmen wuͤrde / uͤbel lohnen. Imandr 
befande ſich in dieſen Worten beleidiget 
und fagte / daß er nicht allein Gancto ſtri⸗ 
geln /fondern auch ihn Henedin welzubus 
gen wolte. Er antwortet: daß ſoloy 

ferden geſchehe / aber daß Die bi ch von 

zu ſchlagen pflegten. Br 
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I he ain ſeinen Ehren verlett zu 
sichenifte von Leder / und Timandre | 
| Henedin durch — —— 
eraufdet'Plas legen Beben. 1. hernad 
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Br aber mit groffer Muͤhe geheilet worden⸗ 
Poſt geſe⸗ 


N 1 Timandre aber hatſich auf die 
4 | et) imdfeinen Weg nach Paris genom⸗ 
N men / da er dann einen ſtaͤrkern als er ge⸗ 
J—— wefet/gefunden, der ihme fernen Reſt ge⸗ 
u ei —R— EEE wen x 
ee El Derfinnriiche Spanier&anwebrit 
a Hripreffäs policicassimaieusern 
——— en hochgeachtet werden⸗ hatdet ei⸗ 
ale eund durch einen Degen auf deme 


An: dis Brenn ne | 


ſtuͤber die Kli ah | 
eHipEHinden/fe"rangionlchewehrichenen 
ren geſehmittet werdin / Was Ur⸗ 
—— ſeinen Degen zu verder⸗ 
ben 


n Freund zu beleidigen? Un⸗ 
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— — R — 
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ommen. Als er abet | 
In welcher wegen niemand erkranken 
wolte / ſegelt er yon dar ab nach Abrinopel/ 
eine Statt umer deß Großt aͤrken Bott⸗ 
— 5— Neil von dem Pon⸗ 
to Eurino geiege. . _n. 
* Parts er nun der Orten feine Mittel 
Martſchreieriſch růhmte / und etliche mit 
mehr Gluͤck als Kunſt geſund machre / ge · 
langt er in groſſen Ruhm / und bereichert 
ich in tuther Zeit inehr / als er zu Venetig 
hrinfnchendösffen/baß er af id) eot 
Re e koͤñen begnügen laſſen / wañ ber ei 
nich anfienge / wo er aufhören ſolte / und 
ſich mehrten die Begierden zu haben wie 
ber Xaſſerſuchtigen Durſt in hem drinte 


Met Tr 
en j Die 


— — 
Padua ſich nicht nehren kan / ſchifft er 
9 Candia/d —— 
aber auch der Orten vi 
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Na 3 
nn ERROR TER: _ SE (2; 
4. Dieſes Zerbi Namen wurde weit und A h | 
breit bekannt / und kame auch fürSauder. _ U 
Baſſa / einen vonden groſſen Herrn ander. N ! & 
Türefifche Pforten / der unſaͤgliche Schd- 2ER: 
ke setammelt hatte. Dieſer erkrantte an J 
der Waſſer⸗oder Trummelſucht / einer un⸗ PER 
heilſamen Krantheit / nach aller Artzte zu ae. 


Tonſtantinopel einſtimigen Auſſa a, 
fer: Baſſa fendere zu Zerbi / lieſſe ihme ſei⸗ 
nen Zuſtand vortzagen / und befragen / ob ex 
an getraute dasdeben zu erhalten? Zerbi 
get ja / und wolle er ſein Leben dargegen 
zu einem Pfand ſeten / dieſen Baſſa dar⸗ 
von zu bringen . 
.Der Bott erfreuet ſich uͤber ſolche 
Zeitung (maflen wir leichtuch glauben⸗ 
was wir gerne hoͤren) und ver ſprache guͤl⸗ 
dene Berge / wann er ſeinem Verſprechen 
Krafft geben wuͤrde. Zerbi laſſet ſich bit⸗ 
ten / wendet fuͤr ſeine Verſaumnis / die Bet 
ſchwerlig teit der Raiſe / fein Alter / ſeine 
Kranken / die ex verlaſſen muͤſſte. Man 
verſpricht ihm / wegen alles deſſen Schad⸗ 
loß zu halten /und noch ͤbergtoſſe Beloh⸗ 
mg. Henbirlaſcce HRS N, 
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Hıitig aufrfehtenamdverpfänderfeiirgeben 
jenen 4000. Kronen! fuͤr welche er den 
fa wicder geſund machen wolle. 
E.Als nun Zerbinach Conſtaminopel 
tommet /ſindet er den Kranken ſo gauſge⸗ 
ſchwollen / als wann er drey Schweiger in 
dern Leibe gchäbt.: Noch war dieſer Zer⸗ 
bi ſo verwaͤgen 7 daß er ſich unterſteh J 
dörffenAhn gti heilen welches er aber nicht 
Läifter koͤnnen + ſondern ihn durch feine 
Areney in des Mahomets Paradeiß be⸗ 
fördert. Die ander Adtzte / welche dieſer 


Aufſchneider gehaſſt / bedienten ſich dieſer 


Gelegenheit Zerbi uͤbel nach zureden / und 
gben aus / daß er den Baſſa uͤm das Leben 
gebracht. Crenefchiitdigee ſich / ſogurer 
moͤchte / fuͤrwendend / daß er zu ſpat zu der 
Rrantheit gezogen worden / daßdie Kraͤff⸗ 
ten nicht ſo ſtark/ daß die Artzneyen au⸗ 
ſchlagen koͤnnen.r "mine 
7. Bevor er nun abraiſet / will der geitzi⸗ 
ge Thor das verſchriebene Geld haben. 
Man ſoget ihme er ſol ſeinen Weg ziehen⸗ 


oder man wolle ſinen Frevel mit verdien⸗ 
cer Straffe anſehen lien — 


Pr u 


—— 


Ir 


— — — — — — — — — 
ches Undants bey dem Divanoder Rich⸗ 
ter / welcher ihn mit feinem; begehren abge» 
wieſen / und wird ihm in dem Alcotan 
wieſen / daß deß Menſchen beben 7 
ſein geſetztes Ziel nicht einen Augenblick / 
länger bauen / oder durch Argney verlan · | 
gert werben koͤnne ⸗ 
2. Wider die ſes Urtheil betlagt ſich Zer⸗ 
bi / und wilmit leerer Hand ſich nicht ab» 
weiſen laſſen. Deß Baſſa Erben ſtellen 
ſich / als ob ſie ihn bezahlen wollen führen 
ihn in eine Kammer und laſſen ihn mit ei⸗ 
ner Senne von einem Bogen / durch ihre 
Libeigne erdroſſeln / dardurch dann dieſes 
Mida Geitz erfaͤttiget worden mund" “ 
. Wie ſollen die fluͤchtigen nichtigẽ Guͤter 
erfüllen uñ ſtillen der Menſchen Gemuͤter? 
fie können die eiſeren e hruen mot füllen / 
* — die Geldes begierigen ſtil⸗ 
> oa) HC Er 
R Ie hen dieſes was dort jener Kirchen⸗ 
Lehrer arfagı ! Das Gold kan wol die 
Thruen / aber nicht deß Geitzhais 
Verlangen erfuͤllen: weit es zu gleich 


anzwenen Yrten mehr ntan. amch 
alisı la. i ser f Das 
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20 Das Cefpafl. aut > 
oe legen: Aufzug dieſes dritten 
Theils / ſol auſf den Schauplatz brin⸗ 


gen ein Geſpenſt / welches zwar abſcheu⸗ 


lich und faſt nicht glauben ſinden wird / je⸗ 
Boch warhafftig erſchienen / wie folches IR. 
Obr. Dod mit Bejahung jünaft verſtor⸗ 
benes Koͤnigs in Schweden preißwuͤrdig 
ſten Angedenkens / uͤmſtaͤndig angemeldet / 
und fuͤr dentwuͤrdig erachtet worden / bey 
der Frage: Ob alle Geſpenſter Teuffelwer 
keweren? ır et 
2. In der — deß Koͤnigreichs 
Schweden Stockholm / hat ſich begeben? 
daßein Fleiſchhacker oder Metz ker daſelbſt / 


ſich in ſeine ſchoͤne Dienſtmagd verlie 





welche aber ſo bedachtſam / daß ſie in ſeinen 
ſuͤndlichen Willen nieht willigen wollen / 
es ſte be dann fein Weib / und daß er ſie ch» 
liche / und zu Kirchen und Straſſen führe. 
Weil aber die Alte nicht fahren wollen/⸗ 
mallennachden Sprichwort / viel darzu 
gehoͤret / biß ein altes Weib ſtirbet / faͤllet 


ihm die Nachwart zu lang / daß cr auf mit ⸗ 
velbedacht ihr der Marter abzuhelffen. 


3. Er laͤſſet einen Sarg machen / weil 
damals die Peſt regierte / und zerſpaltet 
dem ſchlaffenden Muͤtterlein das Haube A 
mit ſeinem Schlachtbeil / mit welchem er‘ 
die Rinder zu ſchlachten pflegte / legte ſie in 
den Sarg / mit vorgeben / ſie were eiltgſt an 

der Peſt geſtorben. Nach deme ſie nun zu 
der Erden beſtattet / hat er ihme die Magd 
trauen laſſen / und iſt ſolcher Mord nie⸗ 
mand als dem Thaͤter bewuſt geweſen. 

4. Es befande ſich aber ein erſchroͤckli⸗ 
ches Geſpenſt in dem Hauſe / welches die⸗ 
ſen Mañ verunruhiget / und endlich aus dẽ 
Hauſe getrieben / weiler nicht ſchlaffen 
fönnen/vor dieſem Schreckenbild⸗ In ei⸗ 
ner andern Behauſung / welche er gemie⸗ 
der und dieſe oͤd ſtehen laſſen / hat er zwar 
geruhet / iedoch nicht ohne heimliche Ge⸗ 
wiſſens Plage / welche bey ſo vor ſaͤtztichen 
Suͤnden ſelten lang auſſen bleibet. 

5Es fuͤgte ſich aber / daß ein Reichs⸗ 
tag zu Stockholm außgeſchrieben wird. / 
und cine adeliche Wittib in Befchafftis 
gung einer Rechts ſache / dahin werratict / 
und wegen der menge Volts keme Herbe 23 
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urn un KURSEHONUURR 11 222 SE 
befomen tan / als chen diefe/twegend — 
ihr dieltr ſache / warum das Hauß nicht b — 
wohnet wuͤrde / ſie ſcheute ſich aber niches N 
mol TagsnisNachsdarinnenziperh ei⸗ 
ben / mit feſtem Vertrauen + Gotewelchen 
ſich der Reifen Vamuer / und der Wieriben 
Troſt nennet / werde ſie gnaͤdigſt ſchuͤen 

6 Zu Mitternacht kommet das G 3 
ſpenſt mit gꝛoſſem Gepolter indie Stuben 


Die Wittib betet zn Gorcund mwenderbag - 


Angeficht gegen der Wand/bifit as Ge⸗ 
ſpeggſt ver ſchwnn den / welches ne zumlich 
ruckwart erblicket / und in eines Weibsge⸗ 
ſtait / mit ierſpaltenem Haubt geſehe ef 
thr nun feinseid wieder fahren / ermañet — 
ſich folgende Nacht/ als das Geſpenſt wie⸗ 
derum erſchienen/ ind ſchauet / nach getha⸗ 


nem Öchesän Gorwdas Ge ſyent me deft 


Worten an 2 Alle gute Geiſter loben 
GOTT ven SERRLL- Das Ga 


ſyenſt in vorbe agter Geſtalt / antwortet 2 — 


“ie 


ch bin ein guter Geift 4 umd lobe 
auch Gocc den⸗ERR — 


7. Hier⸗ 


Pe | 


— ET EEE TTS ET “ 
was Gere 1 


—— TERN TRATEN 
7Mierdurch wird dieſe Kirch beheust/ 
und erkuͤhnet ſich zu fragen / waruͤm dann 
dieſer Geiſt ſich in der wuͤſten Behauſung 
aufhalte ? Nach turtzer Erzehlung vor er» 
meldter Mordthat / hat dieſer Geiſt zu ver⸗ 





ſtehen gegeben / es koͤnne der Leib nicht ru⸗ 


hen / bißihr Mann / vonder Obrigteit / zu 
verdienter Straffe gezogen wuͤrde. Die⸗ 
ſes alles iſt noch wol glaublich: was aber 
folget / lautet hart / und wann es nicht von 
ſo hohen Perſonen hergekom̃en / moͤcht ice 


mand urfach haben an forchen Verla 
nk ae 


2. Hlerauf ſbidieſe Werbehren War 


penring von dem Finger abgezogen haben / 


ſelben zwiſchen die zweytheile deß Haubts 


geworffen/ und ſolche als der zerſpaltenen 
Schedel mit ihrem Haartuche wieder zu⸗ 
ſammen gebunden haben. Darauf dann 
das Geſpenſt verſchwunden. So bald 


der Tag angebrochen / hat viel beſagte Wit ⸗ 


tib / dieſe Begebenheit der Obrigkeit ange⸗ 
ſagt / und weil man ihr nicht Glauben su 


ſtellen wollen / iſt das Grab eroͤffnet / das 
Haartuch / in welchen der Name * 
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ſamt dem Ringe wieder gefunden / und der 

— au gebůrlicher Srraffe geiogen 

worden. 7 
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>  Regifter. 
Der Ersehlungen 
| deß IV. Theils. 
LXXI. Der gluͤckſelig⸗verjagte. 
LxXVII. Dertrepvergeffne Freund. 
LxXXVIII. Der —— Alte. 


.Der mo 
re er —* 8 
—— Der 39 %% rer. 
LXXXIL. Der ohn. 
—— — J 
LXXXIV. Der beſtraffte Ka fgeber. 
LXXV. Der obnmächtige Buler. 
LIXXVI. Die kurtze Freud. 
LAY. Der grauſame Maxentius. 
LXXXVIII. Der moͤrderiſche Diener. 
ZXAXIX. Dei unglückjelige leicht 


alaubige. 
IXxxxx Die! boͤſe Nachahmung. 






Axxx. Die keuſche Verzweifflung. 
AXXXII. Der Waffen Ausſchlag. 


LAXXXIII. * keuſche Maͤrterin. 
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Dar all ſelig⸗ Yerjag 
me * ſi In den Schi 


Daß der Felß / welcher Das — zer⸗ 


ſcheidert / und die Urſache der Gefeat iſt/ 
die erſauffenden bey dem Leben erhäle. Die 


Welt iſt ein ungeſtimes Meer / alle Mens 


ſchen / und ſonderlich dieſe / welche in hohen 
Ehrendienſten find ſchweben in grofler 
Gefahr. Gott aber ver Felß deß Heils wel⸗ 


cher fie zu zeiten ſincken laͤſſet / bringet ihre 


Unſchuld an den Tag / und errettet ſie aus 
ihren Noͤhten; gleich wie Noe Arche durch 


die Wellen / welche andre erſaͤuffet / mpor 


gehoben worden. Wen Gott lieb hat den 
zuͤchtiget er / und nach dein er bewaͤret wor, 
den / empfehet er die Kron deß Lebens etc. 
Dieſes erheller auch aus nachgehender Ge⸗ 
ſchichte. 

2. Das Bann ⸗ und Inſicht· Gericht zu 
Venetig iſt Zehen Rahtherren anvertrau⸗ 
et / und hat keinen Oberrichter / daß es alſo 


bey ihrem ———— einmal — | 









_ Fesiädglg-Yanagie _ 197 
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BD ehen / und 


aben? en elbſten recht ⸗ 
8 — fft zuſegen / 


‚and fein Verbrechen zu beurtheilen. Die _ 


Fe fage ich darum / daß niemand befrem⸗ 
den ſol / wañ fie an eines Dergogens Sohn 


u ———— 


| erbrechen auch an feinen Vater iu ber 
ftraffen / Fueg und Macht gehabt. 
3. Unter dieſen Rahtherren var auch 
Hermolas Donatue dieſer hatte eine 
- Kedhrfereigung wieder einen Edelmann 
den er eineꝛ ſtummen Suͤnde beſchuldiget / 


undob wol die Zeugen alle wieder den B⸗ 


klagten / ſo wurde er doch ihrem Gebrau 
nech)nicht geſtraffet / weilerbie peinliche 


Frage ausgeſtanden / und die That doech 


nicht betannt. Hermolas wolte die War⸗ 
heit aus ſondrem Eifer heraus preſſen / 


and war dem Beklagten ſeht hart/da doch 


für unſchuldig frey taß 
iner von den Gefangenen 


alle die andrei 
ſen wolten. 


beſchloſſen ben ſich dieſe Tyranney an Her⸗ 
RER nach deme er — 
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lich triebe / iſt er derſelben zu ent iehen 
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—— 
— —— eihme fo lang * 
gen / daß ei Pe vonih 
niedergeſtochen worden 
Die "härter Hal ne 
5* gemacht / der Anftifter aber iſt 
er le seltlang zu Venktig geblieben fei 
Luſt an feines Feindeg’serehnätn infeheny 
und weil ihm en Gewiſſens Angſt ft 









eh entwichen / und in Mönchtwors 
n Eott dieſe Suͤnde wieder ab zrhitten. 
netig forſchet man fleiſſig ke 
Serben dieſes vornemen rg 
ſich aber niemandin Berd — 
endlich ein Zettel in der Gerichtſtuben ges 
| fen worden / auf welchem 5 
aß der entleibte Hermolaseindfchafft ger 
b.br mit FacobFofearini/pamalichen 
048 Sohne; daher der Verbiachraufdie 
Im unfchadisengefommen/ da * er in die 
efängnie gefeseumd an dich —— 
ge geſpannet worden. 
. Dieſer bek nnet zwar / daß — 
ſchafft mit Hermolas gehabt habeihnae 
ber 





Ser Oliekfelig- veragte 149 


ber Richt ermorden laſſen / und wiſſeich⸗ 


wie / und von wem es beſchehen. Sol⸗ 
ches wurte fürcine halbe Betantnis aus 


gehommen/ und die peinliche Frage fort ⸗ 


gefetzt. Sein Herr Water der Hertzog 
je allen Fleiß angewendet feinen Sohn 
| aurettenyäber der Gerechtigkeit ihrendauf 


tichr hemmen und anfhattenmögen.. Er 
drante / daß er fich wegen dieſer Ungerech ⸗ 


en bey allen Chriſtlichen Fuͤrſten bes 
Hagen wolte: muſſte aber hoͤren daß er 
ſich feines Sohnes Berbyechen nicht ſol⸗ 


iecheilhafftig machen / oder gieicher War⸗ 


heit Proben 70 Aw 
Endlich als Jacob nicht befennen 
wollen / was er nicht gethan / und wol wu⸗ 
e/ daß man ihn ohne ſolche Betantnis 
Arc konte hinrichten laſſen / hat er feine 
reyheit zwar wider erfande / iſt aber in 


Sie nfelSandiamgefchi-rtworderuie? 


dieſem Bebing / daß er daraus nicht vei⸗ 
chen ſolte / bey Verluſt feines Kbens und 


Nuſſie alſo dieſer alte Vater feineseintaen 


Sohns / der bereit zu anſchlichen Duuſten 


befoͤrdert worden? beraubet fern. Erb 
% cruͤb⸗ 


— 
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30 CEERPTYe 5 
truͤbt e ſich fo fehr/ daß er furge Zeit dar⸗ 
nach fein geben endere / und Jacobs Ge⸗ 
dult auch durch diefen Fall uͤbte / welcher 
wie jener geſagt / mit Fug berenönmen; 
Vater der du biſt in dem Himmel. 

7. Dieſe Anfechtung lehrte ihn auf das 
Wor merten und erweckte in ihme die 
Furcht Gottes / welche zu allen Dingen 
nutz iſt. Er ſeufftzete taͤglich daß doch 
der hoͤchſte allwiſſende und gerechte Rich⸗ 
zer ſeine Unſchuld möchte an den Tag brin⸗ 
gen / wie auch endlich nach 24. Jahren ſei⸗ 
nes Elends erfolget / und zwar auf eine 
ſolche weiſe. Der Moͤrder/ oder Mord⸗ 
Fiffter hat auff feinem Todbert gebetten / 
man ſolte nach Venetig ſchreiben / daß en) 
und nicht Jacob Foſcarini Hn. Herm⸗⸗ 
las Donat ermorden laſſen und daß er 

auff ſolch Bekaͤntnis ſterbe. c. 

38. Als nun der Venetianiſche 
J ee 
Zeitung / und daß er wider nach Venedig 
zu hoͤhern Dienſten / als er vor gehabt / be⸗ 
ruffen worden / hat er vermeint das Gluͤck 
wogenm wie die jungen Fi ihre * 


Tu 


4 





ug: Der glckſelig Verjagte “ 1 NE If J Kt | 
. gei/ inden Armen erdrucken. Ereileg | | Hier 
3. wicdersa feinem Vacerland / u öfande RES 
unter allen den Nichtern/ welche i u $e 
„ damms/nichtmehralsimernnochindem 
leben / welche fich entſchuldigt / daß ſie nach 
ihren Gewiſſen geurtheilt. Er hat mit 
Ssofephgefagt: (1.Mof. 25.9.4.) be 
kümmert euchnicht/ und —* 
daß ich darům zůrne / GOtt bat 


, mich rechne) und) ander. 
9 Nach foldyem wirt * ** — 





— —— ne un 
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ter zn Padua / hernach einer von den zeh 


n ir 2. = — * e 
ht en — — 
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4 Rarhsherin die ihn verbamme/ — * I. w | 
Proeurator oder Sachwalter deß Regi⸗ N; 
—J—— welches der vornem⸗ J— 


ſten Aemter eines und hat alſo ſein Sehen & 

„ inböchften Ehren geendet. Die — 
 feariniherte wol fingen oͤnnen. 
Bin ich biß an der Erden End vertriebe VIER 
ſo bin ich doch in Gottes Ha geſchrieben Toy | 





die für und für iſt hart auf mir. > Pi 
Wañ er mich oͤdtet wil ich ihn doch liebẽ. <A a 
' und endlich: - 3 | ir i 
ee & — Me · | 9 ! 
& Gh 6. a 
Bi de) u Bigitized “ aba 
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ob mich gleich 9 Rohe € RT 7— aufge⸗ 


‚fie 
Das Sontientud fölar dee fab/ 
du bLrbeertran⸗ hi Klagen md’ Ch, 
pre c1.#9: 
9 — — 
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— 
wann ſo che von der Wel⸗ genommen / ſo 
wuͤrden wir im aten wandeln / wie 
diemirrcinächtigen Q Voͤlter / deren Tands 
er Tag pi Simde ad die cirhalbe 
„Sehr lang Mache haben. Wann d 
— nicht der Menfehen Ge⸗ 
muͤter erlen ten / und als ein Band ihrer 
Geſfe ſchafft vereinigen ſolte würden ſie 
gleich den ünre ne Thfeken leben) 
Ki der ‚Stät hr ben Scwächften un⸗ 
siffeinen Dienften noͤh⸗ 
ter drucken im * "nat derar 
gen, © anche, Game A Berge 
cu Qreund Pen prä um ver 
we ſucheKlette iſt ein ungetreuerdeeun mit 


a. 


9 


J J 


DSDer treuwergeſſne Freund. NE 


maſſen jenes Tugend / GOtt nachahme / 
der gerrewift; dieſes Laſter aber von dein Ri 
tiffigen und betruͤglichen Satan herfom- TE 
met / der ein Sügneriftvon Anfang. - 1 
+ 2.31 Salsin Welfchlandsiner@tare 
an dem Guarder⸗Fluß gelegeirzpflegten 
zween Buͤrger mehr als Bruͤderlicher 
Freund ſchafft Alles ton diefenbecdenge- 
mein / Ehr/Geld/Kleider / Buͤcher /Gluͤk | 
und Ungluͤt tc. undwaren dicker Freun⸗ 
de Sitten (welches ſich sur verwundern) 
ſehr ungleich Pandulf war reich ſreund⸗ 
ich / hoͤfich uñ wolthaͤtig; Alart aber arm / 
net / daß man mit Fug ſag 
„stehe und Freumdſchafft finderoder mache 
gleich die ungleiche Yall a; 
33Pandulf ghaͤte von ſeinen Mitteln 
dem Alart vielgutes / ind ſolche Woltha⸗ 
ten ſind Ketten / mir welchen die Herhen 
verbunden werden: und war doch Pan⸗ 
duilff ſo hoͤflich / als ob er von dem andchır 


gefüte 
fagenfömendie IM 


let. Gleich wie die auttrſchiedene tits 
men mit ſteblichem ‚die Ohren der 
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emnp fangen hette / was er tun mi eche IN 
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154 Gum lLXXIVI.)SR. 
luſtigen: alſo war fein und lieblich zu.” 
hen wie dieſe Frrundſchaffts Bruͤder ein⸗ 
trägtig bey einander wohnten. Hiervon 
haben wir umftändig gehandelt in dem 
CCALV. Sefprächfpiefe/ darauf wir | 
uns beꝛriehe. 
4 Pandulf wildaß ſein Freund ſich in 
den Eheſtand begeben / uñ alſo ihme nach⸗ 
ſolgen ſolte / weiler in ſolchem mit ſůſſer 
luͤck ſeligkeit vergnuͤget lebte: Alark aber 
hat dar zu feine Neigung. Es fuͤgte ſich 
nachgehends / daß der Tod deß Pandulfs 
Eheweib ihme von der Seiten reiſſet / und 
von allen biebespfanden / nur eine Tochter 
von vier Fahren hinterlaͤſſet / und hat ihn 
in ſo traurigem Zuſtand fein Mergenss 
Freund Alart gerröfterr und if e dag 
ſchwere Kreuß leicht / und die Truͤbſal hei⸗ 
ter gemachet. Nach deme er nun etliche 
„Jahre indem einſamen Wittibſtand ge⸗ 
trauret / hat ihn deß Todes Vorbott ichfa- 
la Kr 
tage: Er bereitet ſich Chriſtlichſt au 
die Raiſe / beſchickte ſein Hauß / befahle dies 
| - fen ſeinem Freunde feine Tochter Emili⸗ 
Ws ' | am 












Der ionvergefine Sremd. 155° IE 
ammpelchye damals das zehende Jahr noch ee —J 
nichterfültee und ſetzet ihn Über alles fein N REN 
Gueraßerdaffelbigehandhabenfoleerbiß TIERE INNE Kir} 
Emiliarımanbaren Jahrengelangend/ / Sn, Bi 
fich verheuratet / da erbannthr die heifte IR ER 
mit jugeben ſchuldig ſeynſolte · Sie aßee 
folte keinen Mann wiebet ihres Pflegra⸗ J 
ers Willen nehmen der auch / im fallfie HABS Eh 
minderfährigverftorbeny würde ihr affter ur Re 
Erbernennerwerden. . Welches alles J. 
Aare dantbarlich angenommen. _ 

Mit if Beꝛeugung einer biß in 
den Tod beſt andigen dugendfreundſchat De ra 
geher Pandulfden Wegaller Bel / und ARD PRBWE LEE 
foird’sonWarfhergichmergtichberraunen. SEE A 
Was iff aberwandelbarer als des Men ITS el 

ſchen Hertz / und was iſt nertraͤglicher als 

ein Armer der reich worden iſt. Die Chi⸗ Kia A 

miften fagen daß man mit dem serflölten/ Tale 

And rintbar gemachten Gold / ale Ryan - EEE | 

heiten vertreiben fönne = ob dem alſo / iſt 

ungewißsdiefesaber lehret die Erfahrung 
daß der Golddurſt alle Gemuͤts Kranthei⸗ Hi 
gen nerurfachers Alart war in ſciner aä NE J 4 
mnereich/indem Reichehum aberamm - NNNEE 4J 
J Shi und N Er ie * 
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und gedachte wenig dag er ſeinem wotha⸗ 
ti en Freund / von wefelsem alles felix Sue 
herruͤhre / auf dem Todbette verſprochen 
Emniam als ſeine eigene Tochter zu ver⸗ 
ſorgem und ſemem festen Wilatin alem 


nach zu geleben che 


6. Aark hatte zuvor den Eheſtand /as 
ehe Gefängnis’ anfaefchtien/ vielleicht 
weil ſich befuͤrchtet / daß ſich nie 


ner Armut theilh afftig machen würde, 
Nach deme er ſich aber befagter maſſen in 


Pandulfs Guͤter geſchwungen / hat er ſi 4 


meine Wititb in Verona verliebe wei 


einen Sohn hatte / der noch junget als E⸗ 


wilia / und fie mit der Zeit h 
Eraberingtifchen (äfferihm Sophoms 


be / dieſes war der Wittib Namen⸗ 
amd vermeinen beederſeits * Std und | 


Ruhe gluͤckſelig leben. em | 


7. Die ſes wer ————— 
Sophomsbe nicht auch Kinder erzeuget/ 
welche alle Neigung gegen Emiliam / und 
muͤtterliche Liebe gegen ihre Kinder erſter 
Ehe / aus den Augen ſeten machen / und 
eemehe er Tu die jſuͤngſten 

ge⸗ 


A 


 Dertrend ergeſſne Freund. —— una | J : 
Söms haterdenehfienSopmderwunday | | 
daß erin den. Kriegẽiehen / und ſeinen Un⸗ u 
terhalt aldar ſuchen muſſen. Wiewol INSEL 
nun Emilia gehalten worden / iſt unſchhꝛhꝛ e Ha 
aLereflen, = rer | — 
8. Alart ſtellet etliche an die Emiliam 
Au dem Kloſterteben bereden ſoltem ſie hat 
aber feine Luſt zu ſolcher Einſamkeit ſon⸗ 
dern verliebte ſich in Horatium einen Er 
delmann von Bergamo: der Hoffnung / 
daß ſie alſo von ihres tyranniſchen Pflege 
vaters Joch erloͤſet werden moͤchte. Algrt et 
aber giebtzur Antwort / daß er mit guten 
Gewiſſen in Emilia Werheuratumg nich 
willigen toͤnne: eins theils weil ſie eine 
Noñe worden / anders theils weil ſie hem⸗ 
fich Leibsgebrechen "daß ein Mann mit 
ihr betrogen werden wuͤrde zu deme ſey 
der Reichthum / welchen man bey ihr ſu⸗ 
che ſo beſchaffen / daß ſich deſſelben nie⸗ 
mand zu erfreuen· Wieder den Berga ⸗ 
master hatte er auch vielzu ſagen / daß alſo J * 
auf gethane Werbung ein dem anſehen EHE R 
nach wolgegrůndtes Nein Wort eꝛfolget. “u —J— 
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9. Weil nun Alart ſahe / daß dieſes fahr 
rende Jungfrauenhaab nicht ſicher in ſei⸗ 
nm Hauſe / entſchieuſſt er ſich Emiliam 
in ein Kloſter zu bringen / und ſie alſo wie⸗ 
der ihren willen / fuͤr allen Bul 
verſichern. Eine Magd verkund ſchafftet 
dieſen Anſchlag / und Horatius machet die 
gute Anſtellung „daß Emilia mit ihme 
nach Bergamo enttom̃et / uñ aldar bey ei⸗ 
ner feiner Baſen / bis zu Austrag der Sk 
chen / die Einkehr nimmer. Inzwiſchen 
laͤſſet er durch einen ſeiner Freunde bey der 
Obrigkeit anbringen / wie ‚übel dieſer 
Pflegdvater und ungetreue Freund Emili⸗ 

„am gehalten / ja fie ans Geitz / wieder ihren 
WBillen / in ein Kloſter nöhtigen wollen, 
mit Bitte zwiſchen ihnen beeden zu ſpre⸗ 
chen / was recht iſt. — 
„3,10. Nach deme num der Richter die 
‚Hanke Sacheerkündigt / und dieſes treu⸗ 
vergeſſenens Geſellen Hinterliſt und Un⸗ 
dant befunden 7 hat er ausgeſprochen / 

daß ſich der Beflagreber ganzen Verlaſ 
fenfchaft Pandulſs unwuͤrdig verluffiger 
— J— 
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| — ſchuldig Pr fat: — J 
auch —— — J 
ſeiner Pfleglinge nicht wen u |; 
ee er ae ll 
and verderben muͤſſen / wann ſie ih me föle ei | 
‚chen Ausſtand nichefreymilig nachgelaſ⸗ 
rege 
11. War Alart zuvor traurig /fo iſt er 
reine übelftand gleichfattt rä- 
ſend worden; Wie die fo erfauffen fallt nr 
ſich an alles halten / was fir ergreifen ne | 
nen: alſo legte Alart die Haͤnde an die Guͤ⸗ 
ger feine Kinder andrer Ehe / deren Bor J 
munder ihme ſolche auch aus den Armen 
winden muſſten / und war alfo von feinem 0.5, 
W6eibe ſo übel gehalten/ daß fie ſiched 
lich / zu Tiſche und Bette zu ſcheiden ver⸗ J 
urſachet / und als er ſich aus Berzweiff- 
‚Jung ſelbſt erhaͤngt / eine Tochter (weil 
fin Soͤhnlein geſtorben) in ſolcher Ar HH 
mut hünterlaffen muͤſſen / — Abi 
— Defengremofifteiöentait MER 
32. Deſſen Freundſch enden tan) Ei 
‚ Afttein echter Irainde⸗ Ha ya 4 f 
h 
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Devaebte Are: bar Bel 
eg gnd die dicbe mich 
— MEN 


? Ehoder bera zien geinde —— 
ihrer Hienſte. 


Es finden ſich wol viel 
alte tapfere Soldaten / wann es ihnen aber 
— mangelt / koͤnnen ſie ihre 
Ferktienicht eriseifen. Aſogiebres 
uch vberliebte Alte⸗ ——— 
dieweiten Schwanen an Bene Wa⸗ 
gen ziehen ſollen / ſo laͤſet man fie nicht 
gerne afonft dieken / iii) aber eu 
Naweniwerden. a na 
#3 — 
reich auder Soh ehelegen hielte ſich X 
-fechfigiähriger Mann / welchem die Jah⸗ 
re der Sünden und Liebent ſolten wi sit | 
‚Jan haben. C Er hatteetliche Kinder/ de 
‚fing Re een | 
"no Techn mannbar / und zween Saͤhne 
bereit ex wachſen/ die ihme auch von der. 


Keuſch —D q —— 
befetjaffeneit nen Sa⸗ 


____ Perpediebteäile, 161 


fichrer te). wicht fich ın Cm broniamg | 


eine junge Dirne ( dieſes Wort wird gur 
ter und boͤſer Memung gebrauchet) su 


werlieben / welche mit ihren zweyen ar⸗ 


men Bruͤdern / in der 


Nachbar ſchafft 
wohnend / ſeine Toͤchter in der adaa 


beit unterrichtete. ler, 


3. Ben den langen WinterRächsen > 


ſahe er einſten / und hörte diefe Enphrö- 


Veen fo Toͤchtern reden and ſin⸗ 


gen / bey ihrer Arbeit alles mir fo Auer‘ 


Art / daß ſich dieſer Apollo / mit ſeinen ſil⸗ 


tale Haaren zu dieſer Mufa fer 
ter und nach und nach das Eiß von Lie⸗ 
bes flanunen zerſchmelten und gerflieſſen 


taͤſſet· Euphronia war von JIugend auſ 


wolerzogen worden / und ſo bald ſie dieſen 
Greiſen von junger Leute Arbeit reden 
Nhoͤrte/ hat ſie ſen Hauß gemeidet. 

qq · Ihre Sribe ar näßcefe 


a 4 
Fönfünekaufae 1 
— ubedienen / ſagten 
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— var ‚Siefolgerd den 

und machet den alten Narren 
naͤrriſcher / iedoch ſagte nenn 
ne ehrliche Jungfrau und teine Metze / 
welche hierinnen ihren Freunden ſolgen 


wolte / wann er feine Werbung ordentlich 
wuͤrde anbringen laſſen / wie wol unter ih⸗ 
ren ee groffe Ungleichheit u ©. > 


Soſtene were zwar gerne nder an⸗ 


| dance geſchrieten / fürchtet aber die boͤ⸗ 
ſe Noachrede / und feine rwachſne Kinder/ 
und daß man auf dieſen Kleppern in das 


Grab zu reiten pfleget. Nach langem be ⸗ 
dencken entſchlieſſet er einen: Mittelweg 


anmzutretten / nemlich Euphroniam heim /⸗ 
lich / iedoch in ihrer Bruͤder Gegenwart / 


und beyweſen eines Geiſtlichen zu heura⸗ 
ten / und alſo bey zu ſchlaffen / wie auch er⸗ 


folgt. Nach dieſem wolte Soſtene Eu⸗ 


phroniam ſo Nachts ſo Tages ben ſich ha⸗ 
ben / daß man warnemen muſſte / ſie were 


14 4. Fein Weib/ oder unehlicher Anhang- 


6. Endlich bricht Softene gegen feine 
Kinder heraus / bapbicfe fein Weib / und 


* — So groſſe Freude 


m 


u 





nun bey Euphrotia Brüder/ fo gtofeer hl 
Neid iſt bey Softıne Soͤhnen Tadee ud IE N! 
Androg entſtanden / aus ungeztwciffelt m Be 
Wahn / ihr BarernchmeignendasBredb MIETE 
und thelle es ſeinen atmen Schwaͤgen 
mit: ja ſie ſcheuten ſich nicht zu ſagen daß Fül) 

ſie ihren alten findifchen Vater betrogen / 

und mit ihme recht verraͤhteriſch g han⸗ 

delt heerenac. Dergeſtalt wolten fie ſich | 

wiederrächen/undgefelttenfichzuerlichen,, - (EEE Eh 

leichtfertigen Buben / welche dieſe beedhdh TEE ku 

als fie nach Haufe gehen / angefallen/und 

ob fic ſich ʒwar tapfer gewehret / und Ta 

Dee toͤdtlich verwundet / iedoch auch getrof⸗ Ran er LEE 

fen / und genoͤhtiget worden / wieder deife 
Meuchelmoͤrder uͤm Huͤlffe zu ſchreyen. J 
7. Die Nachbarfchaffe laufft herbey / 

und wird Tadee in ſeines Vaters Hauß 

getragen / da er zwo Stunden hernach ver⸗ 

ſtirbt / bevor aber bekennet / daß er mit ſei⸗ 

nem Bruder und andern Gehuͤlffen ſeiner 

Stifmutter Bruͤdere angegriffen und er⸗ 

morden wollen. Androg gehet fluͤchtig / 


a nr 


* ser, la - 53 





tommet aber / nach verlauf etlicher Mo⸗ — 

nat / ¶ heimlich wieder in die Satt / und Rn 

—X trach⸗ —J 
v* J 
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Mayer feines, $Brubern Town rächen. 
wie auch beſchehen / als er einſten dem aͤlt ⸗ 
ſten allein begegnet und dunch einen Pt· 
ſtol Schuß / ohne einige Gegenwehr / die 
Schuld der Natur zahken machen / ſich ⸗ 
ber ſo bald wieder auf fluͤchtigen Fuß be⸗ 
geben / und der Straffe zu entrinnen 
— * | rer fi 

8. Hieruͤber traurte Euphronia / nd 
— Soſtene / daß er ſeines Sohns 
muſſte beraubet ſeyn / und zu deſſen Feind 
ſeinen eigenen Schwager wiſſen. Eu⸗ 
ꝓhronia b muͤhet ſich ihren erarimmren 
Bruder / der auf Androg geklagt / und fein 
Bildnis an den Galgen bringen wollen 
zu beſanftigen / und zu ſolchem Ende giebt 
ſie ihm ihre Stieftochter mir einer ehrli⸗ 

chen Außſteure / daß alſo das Urtheil wi⸗ 
der Androg nicht vollzogen / und er ſich wi⸗ 
der nach Haufe finden doͤrffen . 
. Diefe nun neunte Freund ſchafft 
verhuͤllte eine verborgene Feind ſchafft / die 
einſten mit Gelegenheit ausgebrochen / 
‚daß Androg daruͤber auf dem Platz geblie⸗ 
| am, Sofienrbswachneßin —— 












— 





) | h \ ie | 


En ieh vergich J— | HA 
ſen machen. ‚Soldesgnäkeihnahfer I) Im KH } 
nem Todtbette/ indem er bedachte daß J 14 
feine Söhne todt / feine Tochter init der⸗ ——— 
ſelben Moͤrder verehlicher, und noch wo KR 
Tochter unverheuratet / hat alſo in den | —— 
Sorgen, der, Melt fein gehen mir, al 38 
ſpaten Reue geendiget. 
u Hieher gehöret was Sirache.2 $ 
Mir * Drey Stückefind/ wel 
eben ich von Hertzen feind bin: 
wenn ein Armer hoffertig / ein Rei⸗ 
ber: ——— * 


. Ytarıcin 
De rare 7 - pflegt der 
Kindheit gleich sufenn. -- | 
deren Unverfkanbder Geitz / deren Milch - 
ber Freuden Meinen un. x 
Bi kein Kundin Ser — 
den ſtarcken Liebes Waffen: Bine | J 
Alf wird sin alter Sache / | —— u 4 Ä iR 
| ahıne Kewe haften. J Fb 
m, HH l(EXAIX,)9ee * J * 
¶ Der mördeiihe Dochmut. REN 
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Te Blurgterigen und’ 

Sort und Menſchen ein renelnt 
Serben auch zerſtaͤuben / wie —— 
dem Wind / weil ſie leicht und keine gute 
Fruch / deſſen ſchweres Korn / gleichfam 
ans Demut / zur Erden faͤllet / da hinge⸗ 


—* 
Pi» — 
—⸗ 


gen die Spreuer Hilſen empor ſchweben 


wil. Dieſe beede Laſter ſinden ſich 2 
mals beyſammen / und wie Demut all 
Tugenden Grunfeſte: alſo tan der 
mut aller Laſter Erhoͤhung / von welche 
der Fall oderjader Schwindel fine -h J— 
fernet/ tg sehen zir wollen 
folches aus nacht — — 
Er zehlung / mit me ect ——— 
2. Zu Zeiten als Alexander von —A 


eis das Stati Regimene zu Florent in 


Hertzogliches Fuͤrſtenthum⸗ —** 
hatteer unter feinen Bedienten ein 
—— oder Secretarium / welches 
reue er ſeine Geſchaͤffte / und wichtige | 
Angelegenheiten uͤberlaſſen / undihnfür 
ſo nohtwendig / als feine Hand / oder Zum 


ge (deven Ame unter den Abweſenden die 


ðee führer) hielte / deßwegen — 
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Kfm € pen Ehren beförderee/ und rein und reichlich be bes. 
dohnee, 

3. Diefer Amulid war von Aiffofa 
—— geringen Eltern geboren / und 
hatte. fi ch auch aldar mir einer ſchlechten 
Perſon verheuratet / Namen Orefilla. 
Re nun ein ſchwacies Gehirn feinen 
ſtarten Wein vertragen kan / alſo mag ein 
Mann von ſchlechter Geburt ein groſſes 
Geluͤk nicht wol erdulden. Er ſahe ſich 
“in groſſen Ehren / und lieſſe fich bedunken / 
daß / wann er unver watet leichtlich ein 
Weib ſchoͤneres und hoͤheres Hertomꝛens / 
ſeinen bamalich.n Wunden gemäß/t er⸗ 

ngen wolte. Re 
4.Golche Gedancken leiteten aus 
Sole undspoditmmetmrenbliche derder⸗ 
ber. Eine edle Dirne / genamr Norton 
ſia / hatte an ſtat einer adelichen Aus ſteuer 
eine überteeffliche Schoͤnheit / welche A⸗ 
mulio die Augen verblendete / daß er dieſer 
ann / Oreſtila fein Weib nur dem Nas 
tennad)/ werden‘: ja fo unverſchamet 
—— veruͤbter Un⸗ 





” 


wa 


ja zu thren Freunden ziehen laſſen / und 


— —s 


feine Beyſchlaͤferin / in ſein HNauß genoin 
men / und Oreſtillam nicht nur zu threr 
Magd / ſondern gleichſam zu ihrer leibei⸗ 
gnen Knechtin gemachet. — 
Der Hochmut oder hochſahrende 
Stoltz vergleiche ſich fuͤglich mie dem 


Raͤuch / welcher naei) und nach in die Ho⸗ 


he ſteiget / biß ex endlich vertrieben und zu 
nicht wird. Dieſer Rauch der ſtolten 
Hortenſia / iſt der armen und verachten 
Oriſtilla in die Augen geſtiegen / und hat 
ihr ſonder Zweiffel manche truͤbe Threnen 
heraus gepreſſet. Sie ſahe ſich beraubt 
aber Ehlichen Gebuͤhr / und muſſte auch 
erfahten / daß ihre Feind in ihrzum zwen⸗ 
ten mal Gifft hey gebracht / welcher doch 
Feines mals tödliche Wuͤrtung gehabt / 
und das erſte mal von ihr wieder gebro⸗ 
chem. das zweitemal durch Gegengifft / 
welchen ſie auf allen Fall ſtetig bey det 
Hand hatte) von ihr getrieben worden. 
S. Als ſich nun dieſe wolgeplagte in ſte⸗ 


iger debens Gefahr geſehen / bittet ſie ih⸗ 


ren Mann /er wolle ſie wider nach Piſto⸗ 


ge⸗ 





¶Der morderiſche Sochmut. 169 
gedachte fie aldar ihr Leben in einem Klo⸗ 
ſter zu zu bringen / ꝛc. Amulio aber will 
darzu nicht verſtehen / weil er — 
es moͤchte der Serkoa der Horten ſia ver⸗ 
uͤbte Meuchel Mordthat mie dem Gifft / 
wie auch fein Ehebtuch mit derſelbigen 
entdetket werden. Er hette fic wol wol⸗ 
lenhinrichten laſſen / dunch Moͤrdersbu⸗ 
ben / oder ſelbſten Hand an ſie le zen / und 
ſie aue dam Wege ranmen / wuſte aber 
wol / daß ſolches fein Her: gnaͤdig er 


were / ungeſtraffet nicht wuͤrde laſſen bins 


schen. RER" RT * 
„7: Daimie (fe mu diefer Oreſtilla loß 
kommen möchten / giebt Hortenfia den 
Rah man ſolte ſie in dem Keller an Sep 
ſel legen / und ſo uͤbel halten / daß ſie ihr 
ſelbſt de Tod an chun oder ans Betruͤlnis 
ahin ſterben muͤſſte· Diefes laͤſſet ihm A⸗ 
milis gefallen / und Fame alſe dieſe un⸗ 
ſchuldige m einen fehr lenden Zuſtand / 
baß ſie gleichſam lebendig begraben wur⸗ 
de. ihr Beit war der harte Stein? Waſ⸗ 
er und ein wenig ſchwares Brod mardie 
nesrhateihieg, erbenden Lebens. en 
| ar 
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als gar kurtze Zeit/ wann man ihr das e⸗ 
ende eſſen brachte. Zu deme wurde ſie von 
Hortenſia übel geſchlagen und faſt zu ver⸗ 
zweiffeln gezwungen / daß ſie mehrmals ge⸗ 
wuͤnſcht / das Leben / welches aleMinfchen 
licben / zuverlieren / und den Gifft / wel⸗ 
chen ſie vormals aus dem Leibe getrichen / 
wieder zu nehmen. er 
83. Dieſes armen Weibes har fich Gott 
nach ſciner groſſen Barmhertzigkeit / auf 
ein gantz unerwartes Mittel erxbarmer/ 
und geoffenbaret / was niemand als Amu⸗ 
lio und Horten ſia wiſſend geweſen / derge⸗ 
ſtalt. Als auf eine Zeit Hortenſia / wie 
‚ine Furia oder Hoͤllen Goͤttin in den Kel⸗ 
ler gegangen / Oreſtillam / ihrer Gewon⸗ 
heit nach / zu ſchlagen / iſt derſelben kleiner 
Knab von ſechs Sabre hernach gelauf⸗ 
fen / amd als et geſehen / wie uͤbel man mit 
ſeiner Mutter ver faͤhret / hat ex Hortenſi⸗ 
am mit Worten / und dann mit ſchreien 
abhalten wollen: Sie aber hat das arme 
Kind ja ſo ſehr geſchlagen / daßdie hertzbe⸗ 
abs Mutzer Blut / weinen / zind das 
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Hertz in Stücke. hettte zerreiſſen mög TEE 
bittend / fie ſolte doch aus fo vielen ſchmer⸗ 
tzen und Marterplagen / ihr einen Tod per» 
—— —— 
BR m. | 
1.9. Mach etlichen Taacn ſpielet diefer 
Knab mit andern ſeinen Geſellen auf der ” 
Gaſſen / und wird von einem Nachbaren 
befragt / wo fine Mutter hingefommen? 
Das Kind ſaget / was es geſchen / und wie 
ſie in dem Keller ver ſperret / und hette die⸗ 
fer Nachbar fo groſſes Mitlciden mit dem 
unſchult igen Weib / daß er andre zu Zeu⸗ 
gen nimm / welche. deß Knobens Aus⸗ 
| Sage nach Piftoja; und von dar von ihren 
Freunden nach Hof und für, den Groß 
Hertzog gebroacht / welcher beſihlet dieſe 
Gefangene alſo balden in ein Kloſter zus 
fuͤhren / und der Sachen ferners nach au 
Fäg 
10, Die von groſſen Herren geliebet 
find/haffer das gemeine Volt / und waren 
ihrer viel mit dieſem ſtolgzen Fremdlingl(al⸗ 
fo nennten ſie alle / welche auſſer Slorıng. 
SEO) DIEB ſacen ER ÄADENER 
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die Bannrichter vernemen unter andern 
auch dieſt faſt ungrherteGranfäthifeit, daß 
Oreſtilla die Hordenſiam mit guten und 
boͤſen Worten vermgen wollen fie ſolle 
ihr doch ein Meſſer / ober Gewehr geben⸗ 
daß ſie ihr ſelbſten das Leben nehmen mo ⸗ 
ge: hat aber dieſe tyranniſche Gnade von 
ihr nicht Haben Fähren weil ſie beſuͤrchtet⸗ 
fie Dörffre dicfes Mords beſchuldiget wer⸗ 
den wann ſie aber aus Hunger und Kum⸗ 
mer verſtorben / koͤnte man ihren deichnam 
ohne Vierdacht deß Meuchelmords ver⸗ 
weiſen und offentlich im Erden beſtatten. 
i. Nach deme nun der Herßog gewil⸗ 
liget / daß man ohne re der Perſon 
dem Recht ſein n Lauff wieder Ammilio 
laſſen ſolte / tft ihmefo wol / als feiner Che 
brecherin das Sehen abgeſprochen / und ob 
ſie wol beede ſich auf deß Groß Hertzogs 
Gnade verlaſſen / die Haͤubd für die Fuͤſſe 
— wuſte wol/ 
aß dieſer Amulio Fuͤrbitter finden wuͤrde / 
hat deßwegẽ den ſelbigen Tag cine Jagt au⸗ 
geffellerzund ſich auf derStattbegeben. j 
vorte bi ade 
⸗ — in 
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und deß Ehebruchs welchen fic für feine 


Sünder weil er gemein / gehalten / das de - 


ben laſſen muͤſſe. Amulio ſagte auch bis 
in die letzte Stund / daß ſeine Kranckheit 
nicht toͤdlich / weilthm der Arge (abſehend 
auf den Namen Medicus) mir einem 
Wort toͤndte geſund machen / daß alfo feis 
ne Bereitung zũ Tod ſehr ſchlecht geweſen. 
Oxreſtilla hingegen iſt aus dem Kloſter wi⸗ 


r 


— — — 
- ——— a . 


der su ihrem Haußweſen gelaſſen worden / 


und hatihr! der Hertzog die ihme heim ge⸗ 
ſallenen Guͤter — Mas TRIER 


PT x * 
J N ii & 4* 
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2* Manß den truͤben Diff in finen 
Ä Banden giere ° — ..- 
nd vonder Heffen wuſt viel leere Blaſen 
fuͤhren / 
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ſo —D— das Fa ß/ohnLufft von 
Jungen Wein 
 gerfpringes dieweil die Gier nicht wil 
gezwaͤnget ſeyn. 
So bruͤſtet ſich der Stoltz / wil kein Geſet 
ertragen * 
| iſt ſchwuͤſſtig kbrdahin nach eignem wol⸗ 
behag en/ 
— lehten Nu der blaſſe Tod ihn 
dringt 
und folches Stoltzlings —— ſtetes 
Nachtheil bringt. 
LXXX. de 
Der gerechtfertigte Moͤrder. 

G*— zwar nicht boͤſes zu chun/ daß Gu⸗ 
tes daraus folgen ſol / wie der Apoſtel 
lehret; ſo ſind doch etliche Faͤlle / in wel⸗ 
chen kleines Unrecht verſtattet wird / groͤſ⸗ 
ſeres zu vermeiden. Man ſol niemand 
beleidigen und Schmersen verurſachen; 
wenn man aber eines verwundten Leben 
andrer geſtalt nicht retten kan / iſt zu gelaſ⸗ 
ſen / Feuer und Eiſen zu brauchen / und mit 
Verluſt eines Glieds / alle andre zu erhal⸗ 
= en. ifo . nd auch etliche nie 
x gen/ 
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gen / welche mit ſeliner und nicht geineiner 
Beſtraffung anzuſe hen / ja vielmals mie 
gift und nicht mie Gewalt anzugehen weii 
ſolcher geſtalt groſſes Unheil kan verhin⸗ 
dert werden. 
“2, Die Banditen / oder wegen Miß⸗ 
handlung in das Elend verſagte Rauber / 
haben vor Jahren ſo ſehr uͤber Hand ge⸗ 
nommen / daß die Straſſen unſicher / viel 
Doͤrffer ausgepluͤndert / und ſich auch 
kleine Staͤttlein fuͤr dieſen Raubern zu 
befuͤrchten gehabt,/ Unter vielen Mit⸗ 
telu aber dieſen Landverderblichen Geſel⸗ 
len zu wehren / iſt fein voreräflicherseye 
ſunden worden. Als dieſe Woͤlſſe mit 


Woͤlffen zu vertreiben; ich wil ſagen⸗ 
unter ihnen Mißtrauen zu erwecken und _ 
zu machen / daß ſie einauder ſelbſten te 


ſchlagen. Wie abe 

3. Man hat aller Orten laſſen ausruſ⸗ 
fen / daß wer eines ſolchen fluͤchtigen Moͤr 
Ders Haupt bringen würdey Lands hulbi⸗ 
gung / und noch 100. Kronenbarzı haben 
jolte. Dieſer Rahe ſchlag iſt gluͤckſelig zu 
Werte geſtelletworden / und hat keiner ne 
| Hi ben 
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ben den andern ficher fchlaffen koͤnnen / 
wie dann die Italiaͤner ſehr argwaͤhniſch / 
und für einen Theilgroſſer Klügheit hal | 
ten / daß ſte niemand trauen / und ftchig in) 
Sorgen ſtehen. Die alten Teutſchen | 
haben in einem Sprichwort zu fagen pfle ⸗ 
gen / daß dem der andern nicht trauet / auch 
wieder nicht zu trauen ec. | 
4. Unter diefen hielten fich drey auf den 
Appeniniſchen Bebürgen Namens Pob 
tro / Rubba und Argo / welche fich inden 
Hoͤlen hin und wieder verkrochen / und aus 
dem Stegreif genehrt. Poltro war zwar 
bey dem Angrief etlicher Kaufleute / erwie⸗ 
ſe ſi ch abet ſehr verzagt / wie einer / der ein 
boͤſes Gewiſſen hatte / und wolte doch bey 
dem Raub ſeinen gebuͤhrenden dritten 
Theil haben / welches die andern nicht ger⸗ 

ne verwilligten. ER 

Rubba fagte auf eine Zeit zu Arge, 
in geheim / alsfie eine gute Beut gemacht 
wir wolleardich feige Mremmenicder mas 
chen / und die Beut in zwey Theitrher 
len: warn du mir aber verſprichſt die 
awey drittel zu ——— 5— 


du fein Haupt nach Genua bringefk/ u bringeft/ und 


dir dardurch die Sandshuldianng/unddie 


auf ſein Haubt verruffne hundert Kronen 
verdienſt. Argo ware deſſen zu frieden/ 
weil er groſſes verlangen nach Hauß zu 
kehren / und vergliechen fich dieſe beede ſie 


wolten ihn in dem nechſten Holweg / mit 


einander nidermachen, 
6. Poltro reiter voran und verſihet 
fich nichts wenigers als deß Todes. Arge 
diehet hinter ihm fein Pıftol heraus’ und 
ſchieſſet ihn durch das Haube. Rubba 


—— = ach ſich F— ober 
ihm auch einen Schußachen wol / wen⸗ 
sn ni — 


* jur die ertztammer / daß cralfo 
bald zu der Erden finker/ und dieſer ſeiner 
Geſellen ſich befreyet fahe, 

7. Nach deme nun Rubba ſein Vor⸗ 
ſchlag geluͤckt / nahme er die zwey Haubter 
und bringet fie nach Genua / daß er alſo 

wieder wol auſgenommen / und über mir 
ſich gebrachten Raub / noch die 200. ver⸗ 
ſprochenen Kronen habhafft worden. Der 
geſtalt Icons Rubba in feiner Geburts ſtatt 
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wieder ſicher / weil ihm die Obrigkeit Ber 
ieihung feines Verbrechens wiederfahren 
laſſen. Dieſes iſt was wir Eingangs die⸗ 
ſer Erzehlung geſagt / daß die Geſetze zu 
zeiten einen Abfall und eine Ausnahme ha⸗ 
ben / und daß dieſer / wegen eines doppelten 
Modꝛds / von feinen begangenen Mord loß 
geſprochen und ungeſtrafft verblieben. 

8 Wer nun von der Obrigkeit unge⸗ 
ſtraffet bleibt / muß auf andre weiſe von 
Er deſſen Geſetze unveraͤnderlich / 
heimgeſuchet werden. Der Kanffmann 
welcher unlaͤngſt von Rubba und er 





Geſellen abgefeget und geplündert wor 
den / hattediefen wol zu Geſicht gefallen 
und weil er ihme allein nicht getrauet / hat 
er noch zween Moͤrdersbuben iu ſich ge 
nommen / und iſt ihme ſo lang nach gegan⸗ 
any daß er ihn endlich angerrsffen/ in cin 
Hauß gejaget / da er vermeint in ein an⸗ 
ders hinüber zu ſteigen und ſein Leben zu 
etten / iſt aber hinab geſtuͤrtzet und hat 
ſich plöklichäneode gefallen... 
- 9- Alſo muß der Tod der Gerechten 
Wwehrt ſeyn für Gott / wie der Tod def Un⸗ 
— —— v 
A - 
| u. 
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gerechten verflucht / und feine Sec die 


dahin fahrer mit ſchrecken ewig verdam⸗ 
met werden / und was hilfft die gantze Welt 
gewinnen / und Schaden leiden an feiner 
Ecelen. Geld md Gut / das fonderlich 
übel und mit Stunden gewonnen / far 
nicht retten an dem Tag deß Zorns / undiſt 
gewiß der Fluch darinnen / wie in woler⸗ 
vorbnem Vermoͤgen der Segen. 

Wie der Schnee von deß Lentenenfft zer⸗ 


geht: 
Wie der Rauch * den Winden wird 


ale jertrieben: — An 
Gleicherwe iuielange ir verblie⸗ 


Solches Gut / F in S— Hin | 


ſteht. 
il LXXXI.) ee 

Der unkeuſche Wucherer. 

Je Laſter ſtoſſen ſich zu Zeiten wie⸗ 

dercinanderin den Hertzen der Gott⸗ 
loſen / wie Eſau nnd Jae ob in dem Leibe 
Rebeeca und verurſachen groſſen ſchmer⸗ 
tzen / weil ſie aus gantz wie derigen Urſa⸗ 
chen herruͤhren / zum Exempel: Der 


Reich⸗ 
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Reichthum ift den Geigigen gleichfam an 
Das Nerk gewachſen / wie die Haare an die 
Haͤnde Eſaus / welche ohne Verletzung 
nich tausgerauffet worden: dem wolluſti⸗ 
gen Weltling aber iſt Geld und Gut nicht 
anderſt ang⸗ legen / als das Ziegen Fell Ja⸗ 
cob / welches fieohne ſchmertzen wiederfah⸗ 
ren und entfallen laſſen. Alſo mahlen die 
Po ten den Kebsgoͤtzen gantz entbloͤſſet / 
weil er feine Diener allen Reichthum per 
achten machet / da hingegen der Geitz Haͤn⸗ 
de und Hertzen verſchlieſſen / und die Naͤ⸗ 
gelund Klauen / gleich bein Raubvoͤgeln 
anfichzichen machen mm 
| 2. Desdeg wollen wirfehen an Trafil 
(mir die ſem amen decken wir feine ſchan⸗ 
de)einen reichen Kauff⸗ und Handels mañ 
zu Meiland. Durch das Wort reich iſt 
leichtlich zu verſtehen daß rauch ein gei⸗ 
sig r und Gewiſſenloſer Wucherer / ber 
durch viel haben mehr zu haben veranlaſ⸗ 
ferworden. Unferne von feinem Haufe 
wohnte eine Wittib Ormilda benamet/ 
welcher ihr Mann zween Soͤhne undeine 
ſehr ſchoͤne Tochter hinterlaſſen / nr in 
— | ot⸗ 





Gottes furcht zu allen Tugenden auferz» 
gen / ob ſie wol groſſen Armut und mit 
er Handarbeit ihr geben zübringen 
muͤſſen. 
3 Mieaber deß Gerechten Samen 
nicht ſol nach Brod gehen / weil GOtit der 
Vater aller Wittiben und Weifen/ fie. 5 
wunderlich verſorget: als ifkauch Orte"  ° 
da aufeine felene Artbereichert/ undihre | 
Tochter ausgeſteuͤretworden. Der ältffe 
Sohn laͤſſet firh bey den Spaniſchen für 
einen Soldaten unterhalten / ſeine Mutter 
der Untoſten etlicher maſſen zu entbůͤrden⸗ 
der juͤngſt Sylvio und Dorina blieben bey 
ihr / und waren in allen ihrer guten Anwei⸗ 
ſung gehorſam: maſſen es nicht ein gerin⸗ 
ger Segen wolerzogne Kinderhaben, 
4, Dorina famemit ihrer Nadelarbeie 
su Traſtils Toͤchtern / uñ machte ſo wol ih⸗ 
ren Verſtand / als ihr Angeſicht verwun⸗ 
dern. Traſill hatte zwar feine Angen mei⸗ 
ſten heilsin feinem Schuldbuch muſſte 
ſie aber doch auchaufdief: Jungfer werf⸗ 
fen. Er warm ſeiner Jugend nie wol ge⸗ 
ſtalt geweſen / in dem After aber war erfo 
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abfeheulich, daß fein Weib —— 
ſethun muſſte: doch brandte die ſes duͤrre 
Holtz/ wiewol verborgner weiſe / dann ei⸗ 
nes theils die Furcht abfehläglicher. An 
wort: an ers theils die Seltzamt eit und 
Gebuͤhr Treue ihn von Soͤff⸗ 
nung ſeiner Flammen abgehalten. 
Ein junger Meilaͤnder truge uſt zu 
orina/ als er aber hörte daß diefes weiß 
mmartmfeinenne ſchoͤne Bildauffeinen 
| SäldrenBrundge elle/ hat er wegen guter 
Nachte keine böfe age haben wollen, Ab 
phee ein andrer Juͤngling verliebte fich 
. mit ſolcher Blindheit / daß er alle Beden⸗ 
ei aus den Augen geſetzet / mit ihrem 
Bruder Siwio Fre unbfchaffe geimachey 
der ihme zu feinem Dorhabin alle mög 
chſte Beſoͤrderung verſprochen / und hat 


auch bes feiner Mutter und Tochter 





a Be doch hatte dieſer Frey⸗ 

« m iel Klugheit / daß er gleichwol 

| sfeuer verſichert ſeyn wollẽ. 

Pi Driilda vermeinet daß es eine am 

HE ze Heurat fuͤr ihre Tochter / und be⸗ 

9 n R2 Ba nach gehabten a 
chla⸗ 





kurs * © Der mikenfehe Wucherer Yen a | h 


ſchlagung —“ 1200. Sronenbey J J 
Trafit/gegen Verpfandung ihrer Haab 1ER J | 4 
and Guͤter aufzunehmen. Trafil| ſahe rien 
dieſe Mucken in feinem@ewerberund wor: Wo 4 | 
te wie eine Spinne / Gifft aus hrem Der, Mrz 4J 
mögenzichen/ und laͤſſet ſich wol daruu — 
bitten / und bricht endlich heraus / und ſag ⸗ 
te / was er von ſeinet Schweſter beschtre: 
Sylvio war ſo klug / daß er dieſen alten 
Narren nicht nach ſeiner Thorheit geant⸗ 
wortet: ſondern bey ſich bedachte ihn zu 
betruͤgen / wie er andre zu betruͤgen pfleg⸗ 
te: machte ihme auch ſo wenig Gewiſſen 
daruͤber / als einen Fuchſen in feinem Bau 
zu fangen. 
7. As nun Sylvio dieſes Anbr ingen * 
nicht weit geworffen / zehlt ihm Trafil die 5 
1200. Krenen auf Jahr und Teg ohne | 4 
Perzinflng / und verfpricht benbens 
noch 300. Kronen ihme abſonderlich / 
war er feine Luſt würde buͤſen tennen. 
E ylsiorerzegert die Miwort / entſchul⸗ 
diget fech / daß er nicht in ſeinem fondern He 
fein er E hiiwefier len fiche ihn zu ders J 
enůgen/ und machet ben Hoendel ‚kur | 


— — 
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ſchwer In demer Borrfchafftenhinund 


ne Hoffnung ſehr teur. Endlich er un 
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Er 


wieder brachte / welche er niemals a — 
nichtet / verkauffte er dieſem alten B — 


+ 


er Trafilis Begehren feinem kuͤnfftigen 
Schwager Alphee/ welcher die Fallſtricke 
diefom Alten legen helffen / wie folgen fol. 
. Sylvio giebt dieſem Wucherer zu 
verſtehen / daß er mit uͤbergroſſer Muͤhe 
Dorinantzufeinem Willen beredet / iedoch 
dergeſtalt / daß es in geheim / uñ ihrer Heu⸗ 
rat mit Alphee unhind rlich ſeyn fol. Be 
vor aber foiches geſchahe / zahlte der Alte 
die perfprochnen z00. Kronen aus ſeinem 
Beutel / mit ſolchen Schmertzen / als man 
ches Weib hre Kinder an deß Tages Liccht 
bringet / und vermeinte daß er eine ſeht 
groſſe Freygebigteit erwieſen / und viel ver⸗ 
geben / indem er Jahr und Tage keinen 
Zinß zu nehmen gewilliget. 
9. Die Nacht war kommen / in welcher 
Traſill zu Dorina(die doch bey ihrer Mut⸗ 
terlage/) anf einer Leiter zu dem er 
einſteigen ſolte / und lage in felber Kamer 
eine alte Haußmagd / welcher — | 
/ 1 
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lvio ſagte / daß er die 

SE auſſer Haufe ſchiaffen muͤſſte / und 

legten ſich dieſe Veiberlein zeitlich nieder. 

Wor Mitternacht tommet Traſill und 

Sylwvio mit der boiter / das Fenſter wir 

offen / er ſteiget hin ein und die Magd er⸗ 

wacht / ſchreiend daß ein Dieb zu ihr kom⸗ 

men / Ormilda und Dorina wachen auf/ 

ſſcchreien zu den Nachbarn uͤm Huͤlffe / und 

wolte Traſil auf ſeiner Leiter wieder Den 
Ruckweg nehmen. 

10 Er hörte ſich aber kaum aus dem 
Fenſter begeben /da sicher Sylvio die. dei 
ter/daß der Geck herab nd den rechten 
Arm aus faͤllet / inzwiſchen fommer Alphee 
mit der Wacht / und lauffet die Nachbar⸗ 


ſchafft zu / und wollen ihn als einen Thren ⸗ 

dieb mit Steinen todt werffen / die Scher⸗ 
gen aber thun das Wert der Barmher⸗ 
higkett an ihn / und tragen ihn indie Ee⸗ 


faͤngnis / da er fuͤr 1800. Kronen ſehr uͤ⸗ 
belgeſchlaffen. Sylvio und Alphee ha⸗ 


ben ſich inzwiſchen darvon gemachet / als 


ob ihnen von dem Handel nicht wiſſend. 
—— 
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ber eingerichtet / und der Richter den gan⸗ 
tzen Verlauff warhafftig erkuͤndiget / hat 
er ſich Traſil entſchuldiget / daß er kein 
Dieb / und ſich endlich uͤber den untreuen 
Nachbarn Sylvio beklaget / der die That 
nicht abgelaugnet / und deßwegen frey ge⸗ 


ſprochen worden. ¶ Traſil aber muſſte die 
Statt auf drey Jahr raumen / zur Straß 


fe wegen ſeines frevlen Beginnens der 


11. Nach deme ihme nun der Arm wies 


Dorina die 1200. Kronen zu einem Heu⸗ 
Aatgut / dem Sylvio auch die Geſchenck⸗ 


een zoo. Kronen / für fine Muͤhe / laſ⸗ 
fen. Dieſer Traſil iſt in ſeinem Elend⸗ 


von dem Banditen / deren wir — — 


beraubt und ermordet worden. 
12. Niemand iſt fo weiß und klug 


der emſũehe dom Betrug / 
wann er auf dem Weg der Suͤnden 
ſich laͤſt inden. 


Aber wer mit gutem Raht 
scher auf der Tugendpfad / 

der wird ſtetigſicher wal en/ 
GOtt eſallen. 


Der 


— 
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Der gottloſe Sohn. 
TRSSlLX XXI. )s0 
- Der Gottloſe Sehn 

Je die Gottesfurcht zu ee 
gen nus ift/ alſo iſt an Gegenſatß die 
Verachtung Gottes in allen Dingen ver⸗ 
derblich und ewig ſchaͤdlich. Wer ſei⸗ 
nen Eltern nicht folget / welche er ſihet / 
wie fol er GOtt gehorſamen / den er nicht 
ſihet / daß cin ſolcher Sohn mir Fueg gott⸗ 
loß fan genennet werden / weil er ſich von 
GOttes Gebot loßgeriſſen / und ſeines uͤ⸗ 
belergehens auf Erden / ja ſeines Sehens 
Verkuͤrtzung ſeibſt Urſacher fe Daß 
nun Gott ſo wol in ſeinen Bedranungen/ 
als. Verheiſſungen warhafftig iſt wird 

unter andern auch nachfolgende Erzeh⸗ 
lungbe glauben. | 
2. In dem Koͤnigreich Leon in Hiſpa⸗ 
nien/ habe etliche groſſe Herren ihre Strit⸗ 
tinfeiten durcheine Doppelte Heurat bey⸗ 
aclest. - Die Beranlaffung zu foldjen 
Gedanken waren diefer Herren Kinder / 
Derenoft-ippo zwo Tchtr&idarig und 
Ambors/Diophanaber zween Soͤhne E⸗ 
xapher und Theod ot hatt 3 een 
wob 





Krantheit / welche de 


11 — 


m... 


wolte zwar / daß — — 


aͤltſte Tochter freyen / und zu gleich den z 
Mamen und die Wappen feiner Borf 


ren führen: Disphanaber wolte die aͤ | 


ſte dem jüngften/anddiejüngfte demäß 
teſten geben / daß alfo feine Söhne die | 
Haͤubter zweyer vornemften Geſchlechter 


werdeun moͤchten / wie dann auch geſche⸗ 


hen / und die Hochjeitliche men A 
mis vielen Fremden deß gangen Adels 
vollzogen worden, — J 
3. Epapher und Ambutz — 


Kimder mit einander / Theodor aber und 


Cidaris hatten nur einen einigen Sohn _ 
der in dieſer Geſchichte die Haupt Perſon 
ſeyn wird. Theodot erhitzte ſich einkauf” 
der Jagt / welcher Krieg zu Friedens ze 
ihme ſehr beliebt / und 9 daruͤber in — 
Todes Vorbott 
war. Cidaris eine junge Wittib / hatte 
Epapher ʒu ihrem Beyſtand in Vorwal⸗ 
tung ihres Sohns Guͤter / welcher wegen 
er den Titel eines Marggrafen fuͤhrte / und 
trug unter den kolſchwartzen Leidkleidern 
die eerendieen Slamen flleiſchlcher —* 
brunſt 








— Der | 
| — e alſo cine Wirtib/ eichin & 


der Apoftel zu anderweiter Verheiratung 
gerahten / weil ſie das Joch der Keuſch⸗ 
heit nicht ertragen woͤgen 
4. Nach Spaniſcher Gewonheit hiel⸗ 
ten dieſe Marggraͤfin einen Alten vom A⸗ 
del der fie ſuͤhrte ihr auſwartete / und ders 
ſelbe hatte einenjungen Sohn Atilio ge⸗ 
nennt / welchen fie ihr zu unziemlichen 
Dienſten reitzte / und endlichfich mit ihme 
in heimliche Verloͤbnis einlieſſe / und mit 
ſolchen Ehrenmantel ihre Schande zu 
verhuͤllen vermeinte. Calphur der Alte/ 
mahnte erſtlich ſeinen Sohn von ber 
Marggraͤfm Vertrauligkeit ab / als er a⸗ 
ber hoͤrte / daß ſie ihn zu ehlichen gewuͤrdi⸗ 
get / und zwar durch einen Geiftfichen ſich 
| Sea ag cs er feines Ge⸗ 
ſchlechts Aufnehmen Feines weges hin⸗ 
dern / ſondern ſtellte ſich als ob ihme alles 
unwiſſend / biß Cidaris endlich darnieder 
tame / und der neugeborne Knab / durch 
feine Bermitilung / von einem Bauren 
Weib Am auferzogen werden fe 
ts, | 54 
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ie en —— 
Fe Wie aber ſo ſchwer — 
ſich in dem Lauff von einem Berge herab 
aufmhalten :alſo har das angefangene un · 
recht keine Unterbrechung / biß es zu dem 
Straffzielgelanget. Cidaris machte thre 
Liebe gegen Atilio nicht bergen / und muſſ⸗ 
d alles Haußgeſind / ſo wol als Pandulf 
ihr Sohn ſehen und hoͤren / daß zwiſchen 
ihnen heimlicher Verſtand / und unziem⸗ 
liche Vertreuligkeit. Hierdurch wird 
Pandulfe welcher das achtzehende Jahr 
erreicht bewogen / Atilio mir ſeinem Vater 
aus dem Hauß zu ſchaffen / und auf wider ⸗ 
ſetzen / uͤm das Leben zu bringen / maſſen 
er deßwegen auch mit ſeinem Vettern und 
Vormund Epaphre Recht gehalten. * 
6. Als Cidaris ſolches vernünge/briche 
ſie / als eine hochmuͤtige Spanierin herꝛaus 
und ſagt ihrem Sohn erſter Eher indası 
Angeſicht / daß er durch ſie den Titel deß 
Marggraſen erlangt / daß dieſer Atilio ihr 
Mann / mit welchen fie cin Kind bereie 
erzeiget und nunmit dem andern ſchwan ⸗ 
ger gehe / daß ſie ihr von ihme nicht inter ⸗ 
den laſſe / und daß fie ihn auch enterben / 
—— | und 





Deer gottloſe Sohn. 
— —  — N — — 
und ihrem mit Atilio erzeugten Sohn C les 
on / das gantze Marggrafthum zueignen 
koͤnne; ſolte deßwegen dieſen ihren Mann 
nicht als einen Diener veraͤchtlich halten / 
ſondern als einen Stiefvater ehren und 
ihme gehorſamen. 
72 Dieſes war Pandulfe ein frembdes 
Lied/ und muſſte er hoͤren / daß ſeine Ehre 
und Reichthum in Gefahr / ohne weiche 
er ihme das Leben nicht wuͤnſchte. Erbe 
ratſchlagt ſich hieruͤber mit feinen Ber 





tern / und ſchlieſſen den Streit durch Atilio 


und feines Vatern Tod bey zu legen / bee 
ſtelten deßwegen alſo bald etliche Moͤrders 
Buben / welche mit ihnen fruͤe morgens in 
das Schloß brechen: und den Atitio in ſei⸗ 
ner Cidaris Armen. ermorden. Mit die⸗ 
ſem waren ſie nicht vergnuͤget / ſondern er⸗ 
wuͤrgen auch die Magd / und ſuchen den 
alten Calphur / der zu ſeinem Gluͤck uͤber 
Land verraiſet. Die Cidaris aber ſetzen ſie 
auf ein Pferd / ungeacht fie groſſes Leibs/ 
führen ſie auf ein ander Schloß / da fie 
gantz allein in verzweiffelteu Schmertzen 
emes todten Kindes geneſen / und in 
nr Be 3 em 
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ches dieſer Gottloſe Sohn gewuͤnſcht / | 


und den Leichnam mir lachendem Munde 
angeſchauet. 32T, 2 5 
2. Solte aber GOtt dieſe That un⸗ 
geſat laſſen? Keines Wegs. Wo 
nig Tage hernach / als er auf der Jagt ei⸗ 
nem Hirſch einen Fang zu geben vermeint 


ſtoöffet ihm dieſes edle Thier ein Se 


feinem Gewey inden Leib / daß er 
Stunde hernach feinen Geift aufg 
muͤſſen. Alſo wurden feine — 


abgekuͤrtzet / weil er ſich nicht erinnert / wie 
ſanr er feiner Miltter worden iſt / die er 
eines ſo erbärmlichen Todes — 


chen. 

9. Epaphre erſchrack nicht uͤber — 
Zeitung / und vermeinte daß er nun der 
nechſte Erb ſeyn wolte: Calphur aber 
brachte den jungen Cleonte herfuͤr / und er⸗ 


wieſe fo wol aus ſchriftlichen letzten Wil⸗ 


len der Cidaris / als mit lebendiger Kund ⸗ 

ſchafft deß Prieſters / der ſeinen Sohn 

Cidaris vermaͤhlet / daß dieſer derr 

Erb⸗ und ein ehliches Kind/ — 
RR, z 





Maragrafrhuum erbfolge erbfolgenden 1 Redhtens | 
gebuͤhre. Diefes iſt auch von dent König 
ausgeſprochen / und er in ruhigen Beſitz 
aller Verlaſſenſchafft geſetzet worden. 
10. Ach GOtt mir was Vorberei⸗ 
tung zum Tod wird dieſe Cidaris ind Atl⸗ 
lio dahin geſtorben ſeyn? Ein boͤſes Leben 
bringt kein gutes End / welches man in al⸗ 
len Sachen betrachten fol. Daher Da⸗ 
vid gebetten: HERRB /lehre mich 
bedenken / daß es ein Ende mit mir 
haben wird / und ich darvon muß. 
Pſalm z9. v. 5. 
Wer den —— 
iſſt and trinkt in vollen Freuden⸗ 
demni⸗ von Gefahr getraumet 
muß in vellen Stuͤrmen ſcheiden / 
wann die Meersflut raſend ſchaumet 7 
fkan er leichtlich Schiffbruch leiden. 
0  welLXXXUN)I0n 
4. Diedoppelte Ehe‘ | 
gi erliche ind em Newen Teſtament 
das alte halten wollen und viel Wei⸗ 


ber meinen / wird von allen Chriſtlichen 
Oberherren billich seſtraffet. — 
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hat hierdurch ſein Reich gemehret / i denne 
er der Völker gegendeXufgang Fleiſches 
Luſt / durch Urlaub vieler Weibez zugelaſſe / 
und alſo ſeinen Anhang gehauffet. Daß a⸗ 
ber ſolches Gott mißfaͤllig und ſolche Be⸗ 
flekung ein fraͤfficher Ebebruch/ it aufer 


allem zweiffel. Doch wann auſſer dem 
Gebot Gottes eines unter beeden ſeyn ſol⸗ 
te / würde thunlich erfallen / daß ein Maun 
viel Weiber / wie der Haan: als daß ein 
Weib viel Männer wie die Huͤndinn het⸗ 

te. Hiervon iſt zu eſenunſe CLXXXNTIVE | 


Geßſpraͤchſpiel ze. und fol hier ein mert⸗ 


würdiges Exempel folgen. „nm 01] 
2. In Preuſſen / welches deß Koͤnigs in 
Polen Bottmaͤſſigteit unter worffen hat⸗ 


te Ratislas ein Landhere geheuratet Yu 


dith / eine Jungfrau von alt adelichem e⸗ 
ſchlechte / mit welcher er ſich etliche Jahre 
ſehr wol begangen. SeinLand war frucht > 

bar / ſeine Wohnung herzlich/und erman ⸗ 
gelte nichts mehr / als ein guter Nachbar / 
welches allen Haußfrieden zerſtoͤren Für _ 
te. Daher der weife Mann geſagt / es iſt 


beſſerem viſen Vrodemie Rabe 


« 


— 


\___ _ Diedoppeleiihen; "195, 6 J ke 
‚ als groffer Reichthum mie Sors | 1.3 
gen. Sigisbertder naͤchſte Nachbar ı El IE fer 
; hatte einen Streit mit dieſem Ratislas / Bali 3 ! 
wegen der Jaggerechtigkeit / und begegne⸗ J u Ä Fr 
ten dieſe beede ſelten einander ohne Der. Si Fi 
drauung und Zantwort. tn TREE 14 
3 Einſten verfolgen Sigesbert / et: | | BE 
Wild ſaſt biß an Ratislas Scyloß/ wel | 

cher vermeinte / daß ihme folches sy ſon⸗ 
derem Schimpf beſchaͤhe / faͤlet deßwegen 
mit den feinen hinaus / und ſchitſſet St Aa 
gisbert zu boden», Er wuſte wol daß er 

wegen dieſer That in Gefahr / weil Sigis⸗ 
bert groſſe Freunde zu Hof / und ſlohe alſo Mr 
in Schlefien. Der Koͤnig laͤſſet auch RR 
nach ihn greiffen / er enefommeaber / und R 
weichet in Niederland und Slandern/ da. 
er / als auf den Schauplag aller Kriegs⸗ 
helden / nicht wolte einen muͤſſigen Zur - 
ſchauer geben: ſondern feine Tapſerkeit 
auch erweiſen / wie et dann in vielen Ber ar 

gebenheiten ritterlich derhan. — 
4. Wie man nuun in dem Winter von 
ſo blutiger uͤbung ab zulaſſen / und in den 

Staͤtten außzuraſten pfleget / harte * 

— tislas 
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tislasauch — * ⸗ 
len und Frauenvolck feine Zeit koſtbar 


lichſt zu vertreiben / weil er reich / und da 


geigige Alter noch nicht erreichet harte u 
Der gůldne Schluͤſſel oͤffnete ihme nick cht 
allein die Thuͤre / ſondern auch deß Frau n 
voltes Hertzen / daß cr faft aller Orte 
willt ommen / und weil er ſchoͤn / jung um 
ſtart willig eingelaſſen wurde. 

F. Nach Verlauff etlicher Mongto 
— er ſich in eine tugendreiche Jun 
frau / die zwar gegen feiner Hönigteieni 


ng: 
undanfbar/ mir verbächtiger Begi ti 
gung aber ihme feines weges weilfahre 1m 


wolte: bißer fich endlichin ehliche Ver⸗ 
Löbnis eingelaſſen umd weil die Mutter 


vermeinte / daß ihre Tochter einenreiche - F 


Polniſehen Herren heuratet / har ſie das 
Ja Wort nicht fange zu rucke gehalten? 
und wurde Ratislas dieſe Anwerbung 
wol unterwegen gelaſſen haben / wann er 
ſonſten zu ſtreichen hette koömmen koͤnnen 
6. Alſo führer dieſer Pol die cher e 
Niederlaͤnderin zu Kirchen und Straſſ 
und erlanget durch Verrahterey/ ⸗ 
man 
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Die eit und eit Adal⸗ 
— onen nu on Menale 
mit er dieſer Affrer®emahlin Sefelfchaft 
| ——— 
thre Befreunde Ratis ias ands huldigůg 
ausgewuͤrket / und die Sache mit Sigis⸗ 
bert Erben verglichen / daß er alſo ſicher 
wiedert ommen moͤgen / wann er nur ſich 
Aus den Armenbanden ſeines liebſten 
Weibs hette winden wollen Erbinder ei⸗ 
ne Entſchuldigung an die andre / ſeget Zeit 
‚und Zielr verſpricht md verſchreibt zu 
‚tofnenybleibt aber wo er iſt ¶ dab Judith 
ihnabzuholen willens / und ſolches auch 
ungeſcheut on ihren Mann berichten 
Nach zweiffelhafften Bedacht / ent⸗ 
ſchleuſſt er ſeine Adalgis mit ihm zu neh ⸗ 
men wie auch nicht ſonder Threnen ihrer 
Mitter/ und ihr er beſchehen Als ſie nun / 


‚ach langen Immer nach Breplauin 


Schleſien gekommen / ſagte er / er müſſe 
vor an raiſen / und zuſehen in was Stand 
ſeine Guter / zugleich auch ſeine Freunde / 
—â— — N" 
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Adalgis 
te / und 


campfahet ihret 


Jehrevon ihr entfernet geweſen 7. Mit 


relichen Freuden / und erſaͤ 


langen mit feiner angenemn Gegenwart. 


3.8, Nacherlichen Tagen muſſte ex nach 


Hof / dem König wegen erwieſener Gnad 


zu danten / und feiner Treue verſichern. 
Er hatte viel Schloͤſſer / und vermeinte ſei⸗ 
ne Rieberlanderin auf einem / welches na ⸗ 
hebey Dantzig / zu halten / und ſich ihrer 
als eines Kebsweibs su bedienen / welches 


er auch fo kluͤglich zu wert gerichtet / daß 


Judich nicht den geringſten Argwahn dar⸗ 


J rinfaͤltige Niederlaͤnderin / daß ſeine Freun⸗ 
Kern de bel zu frieden / daß er zu veracht ſeir 9 
Geſchiechis eine Auslaͤnderin geheurat 17 
u _ und muffte ſie deßwegen / nach der Zeit un ⸗ 
bekant auſhalten. an 
9. Es jeugte num diefer Ratislas mit 
oder 





P; 


oderletzt ehlichen aber dorfften / wie die un. 
artigen Adler / nicht an das Sonnendtiecht 
biicken. Mach etlichen Jahren wird die 
' fer Weiberſuͤchtige Pol / von einem feiner 
Diener / den er mie Worten übel angefah ⸗ 
ren / verraͤhten / daß er nemlich noch eine 
Berfähläfferin / auf dem Schloß Poatg 
unterh alte. Judith beſpricht ihren Mann 
deßwegen / wird aber fehr uͤbel angefahren / 
und gegen ber ſchoͤnen Adalgis verachtet / 
mit Bedrauung / daß es ſie das Leben to⸗ 
ſten ſolte / wenn ſie noch ein Wort 

wegen dieſer Sache verlieren wuͤrde. 


10. Hierdurch wurde die biebe gegen 


Judith faſt ausgeleſchet / gegen Adalgis a⸗ 
ber von neuen angezndet / und ob wot 
das Geſchrey durch Judith aus gebracht / 


wie ihr Mann in Ehebꝛuch lebte / hater ſfich 


doch wenig hindern laſſen / und allein ge⸗ 
trachtet / daß Adalgis nicht erfahren moͤch ⸗ 
te / daß er verheuratet / an weichem End er 
fie auch verwachen laſſen. Als aber anf 
eine zeit Ratislas ſich su Hof aufhalten 


muſſte / kleider Judith ſeine Kleider an / 


tlebt einen Bart / ber dem ſeinen gleicht are 
re el da⸗ 
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das Kien / und dinger eich Solbarsıy. 


welche ihr Beyſtandleiſten foleen. 


21 Die Wachen vermeinen / daß es 
——— und laſſen ihn mit den 
Yienern in das Schloß Pogltz / da ſie dañ 


wie ein Thyger die arme Adalgis ſamt ih⸗ 


ren zwey Kindern und Maͤgden mit eigner 
Hand moͤrderiſcher weiſe erwuͤrget / und 
ſich hernach wider auf ihre Wohnung be⸗ 
geben / willens ſelbes Schloß ſo wol zu 
verſehen / und zuvertheidigen / daß er Ra⸗ 
ciclas nicht werde uͤberwaͤltigen md ber 


zwingen mogen. "Als er auch für das 
Schloß kommet / ſagt ſie ihm alles was ei⸗ 


nem eiferenden und verzweiffeltem Weib 


- ASinnefommenfan Radislas giebt 
gute Wort / billichet ihren gerechten Zorn? 


blitet uͤm Varzeihung / und ihn weil die 
Urſache ihrer boͤſen Ehe nicht mehr ing 

bensmwicheraltsunehmen.: 1A 
22. Nadjdem aber Judith fich bereden 


laſſen / undvermeint daß nummehr die E⸗ 
he wider gut / erwuͤrget Ratislas ſeine 


Judith / mit eben dẽ Strang / mit welchem 


ſie ihre gundin erhangen — 
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ſtorbnen Franer Befreunde aber haben N 
ihn außtundſchafften / und gleichſals er ⸗ | 
Mirgen laſen. 
Unrecht bleibe zwar verborgen 
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dir GOit füt ein Ende ſchafftẽ 
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het und zu Werke richtet. Wie aber der 
Stamm die Aeſte / Blatter und Fruͤcht⸗ 
urſprunglich von der Wurtzel kommen: 
alſo kommet auch ein boͤſer Rahiſthlag 
von einem boͤſen Menſchen ohne welchen 
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emand auf einmal Bier en 


ihr abfehen einen 
uu erwehlen / nach ale ni nichts ent- 
ſchueſſen tonnen / und ihr heute die ſen / 
morgen einen andern gefallen laſſen / hat fie 
liber viel Männer in dem Wert / als ch 
nen allein mit Namen und ehlicher Br | 
bindnis haben wollen. Damit ſie ab 
doch den Schein eines ehrlichen Kite 
—— hat fie allezeit etliche in 
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egen diefer Demetria hat Pr 

| Auuffens und fchlagens — 
Burſche gegeben / daß man in 

darvor gehalten man ſolte in 

dep Anſtoſſes aus sn | 


ber Satt raumen / welches 
geweſen / wann es geſchehenbevor ſolge 
des Ungluͤck ſich begeben. ag 


. Unter vielen ——— 


thora fände ſich ein ungen Herr F 
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6, Nach deme fie nun in dem Winkel 
nund Weib worden / hat Demerria 


doch mehr Haanen haben muͤ ſſen / und als 


| Sußberedarüber geifert / hat ſie ihn als ei⸗ 


nen eu ‚mißerauifchen. und 
unverfländigen Gauchen den Kopf mit 


zanten zu recht ſetzen wollen: daß er noch 


am Verzeihung bitten muͤſſen / und die 


eingeſchloſſnen Hörner / (wie die Zaͤhne) 


inte Gedultersra; gen nrüflen: doch als er 
hoͤret / daß dieſe Magdalenain der gantzen 
Statt / für eine offne Dirne beruͤchtiget / 
hat er ſein Wort wieder zurucke nehmen 


und ihr Haus vermeiden wollen.. 


7. Unter andern verliebte ſie ſich in Ri⸗ 
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feschen wollen / und an nichts wenigers / 
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die Schergen in Verhafft bringen. Er 
— daß ſolche Br 


f 
iu als an den Tod gedachte. 
Bu 

i 





| — — | 
x se Man J 

A; - * Bet Hl un: 
Ab Deieieaniheingsngen wich Ei | J 


ungeſcheut betennet / was fich mie Fußbert 
und ihr zugetragen / und daß ſi —— 9 
habt ſich ſolcher geſtalt zur 
gi ſagen / Ricard wird wegen Kine * J 
— 2— ‚een or 
net / die Rahtgebin aber an dem 
—— —— auch auseth HAAR 
faͤngnis entko mmen. 4 
41. Seſoſt erwehlter Mörder Stud. “N 
tt rufft der Gegenhal. Ach Ach. 4 abet 
Bott beſtrafft die boͤſen Thaten ARTE 
md auch die zu fe ben rahten. J 
ee Te: 
Der ohnmaͤchtige Buler. * 
— Kiudiefftep 


- A —— 


—— — > 
= vlnr 








| * 
— 


-. 


en Willens / weiches auch der. ac» 
ringſte Zwang und Gewait toͤdten 


— 
— 7 - X #. i [ * 
_ ..— — 
—A " u ‚de a 
P ‚ na. #2 
> 


“(er 
wi 


Rn 








Aa Dieſes haben die Schrdichter ver⸗ 
ſtehen wollen durch Pſyche Fabel welche 
dieſes Liebes goͤtllein — eAhn 


rom wol, Doch > 





ounber 


>. 4 —— 


2 Usa” — 


'& 
a 


— 


T 
BER ne x 
a 
»\ 


* — e; 


— 
———— 
>» 
’ 


Wr * — 


[ DE ‘eo 
een — en 
_— - - 


neh 
u ö 


— an — 


J 


14 ) 
j j N 

J Er 

9 

H 


u N 3 


I 


44 


unterſchuden ſey. 


= 


« 
— — — 


* 





cutlein / die ſich mit Zundhte 
gung wollen lieben machen / und dardurch 
— — 
gende Erzehlung ausfindig machen / und 
erweiſen / daß wiſchen alles haben / und 
alles verlieren nur ein kleines Staͤublein 
— —— 
2Zuc oblentz wohnte vor wenig Jah⸗ 
ren —* ſchoͤne Jungfrau / welche wir 
den Namen der Daphne wollen tragen 
laſſen weil ſie eine treffliche Singerinydie 
auch Phoͤbum in ſolcher Kunſt befeden 
toͤnnen. Unter vielen Freyern fuͤhrte An⸗ 
dro die Braut heim / und hatte nunihren 
willen dieſem ihrem Mann verbindig ge⸗ 
machet welchen ſie mit allen treuen ge 
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meint / und keines wegs dem Neid zu boͤſer 
— — gegeben 


3nter den geweſenen Bulern war 
keiner fo bethoͤrt als Tindar / welche ſein⸗ 


Thorh ·it in dem Geſang muͤndlich / in den 


Gedichten auch ſchriftlich und mehrmals 
koſtbarlichſt bezeuget / und wie er ſie ver⸗ 


zweiffelt liebete / auf vielerley wege su ver⸗ 
ſtehen gegeben. Er lieſſe Andre die 
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an dem Strand oder vielmehr / erlagese INT —— | 

Berte/umdlachtedegin Ungereitisriheve ET TEE 
 umfchieebenden Tindars. Diefer gleiche NE 5 ar F J 
der Penelope Bulern / und richtete ſich Pa HERR 4 

h' 


an die Magd / weil er bey der Frauen ni 
moͤgen ausrichten. Der Gold Reger ME a #59 
machte ihme bey d lorella Thůre und Thor LE — 
re auf / daß ſieihme vertauffte / was ſie un It | h 
—— fonre, | —J x 
N 


7. Sie wolte Daphne piemals — Hr rl 
den, fie folte Tindars Liebs klagen anhoͤ⸗ — | m, v 
ren ſie aber verſtopfte die Ohren / und er I ge E Ye: 
wieſe ihr force Anbringen ernſtlich. Tin⸗ HE GER Tr # 


Er + i 
Be, Ba *F he 





an a | 
— —— - 


e. - * 
* un. 
- .. 


* Isa * 6 * 
langen mit angenemen Ge 

8. Nach etlichen Tagen None 
Hof / dem König — — 
zu danten / und ſeiner ——— 
Er hatte viel Schloͤſſer / und vermeinref 
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he bey Dansig / zu halten / und ſich ih 

als eines Kebsweibs zu bedienen / w 

er auch fo kluͤglich zu wert gerichtet / daß 
Judith nicht den geringſten Argwahn N 
von ſchoͤpffen toͤnnen. Er beredete die 
einfäleigeNtiebezländerin/daß feineg2eun 
de uͤbel zufrieden / daß er zu veracht f 
Geſchlechis eine Ausländerin schennaren) 
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oder letzt ehlichen aber dorfften / wie die une 
artigen Adler / nicht an das Sonnentiecht 
blicken. Nach etlichen Jahren wird die⸗ 
ſer Weiberfüchtige Pol / von einem feiner 

Diener / den er mit Worten uͤbel angefah⸗ 
ren / verraͤhten / daß er nemlich noch eine 
Beyſchlaͤfferin / auf dem Schloß Pogltz 
unterh alte. Judith beſpricht ihren Mann 
dehwegen / wird aber ſehr übelangefahren 
und gegen ber ſchoͤnen Adalgis verachtet / 
mit Bedrauung / daß es ſie das Leben to⸗ 
ſten ſolte / wenn ſie noch ein Wort meht 


wegen dieſer Sache verlieren wuͤrde. 
o0. Hierdurch wurde die biebe gegen 


Judich faſt ausgeieſchet / gegen Adalais a⸗ 
der von neuem angezuͤndet / und ob wol 
das Geſchrey durch Judith aus gebracht / 


wie ihr Mann in Ehebꝛuch lebte / hater ſich 


doch wenig hindern laſſen / und allein ge⸗ 


trachtet / daß Adalgis nicht erfahren moͤch ⸗ 
ee / daß er verheuratet / zu welchem End er 
fie auch verwachen laſſen. Als aber auf 
eine zeit Ratislas ſich zu Hof auſhalten 
muſſie / tleidet Judith ſeine Kleider any 
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welche ihr Beyſtand leiſten ſolten. 
— Die Wachen vermeinen / daßes 
ihr Herr Ratislas / und laſſen ihn mit den 
ern in das Schloß Poglg / da ſie d 


wie ein Thyger die arme Adalgis ſamt ih⸗ 


ren zwey Kindern und Maͤgden mit eigne 
Hand moͤrderiſcher weiſe erwuͤrget / A 
ſich hernach wideranfihre —— 
geben / willens ſelbes Schloß ſo wo 
verſehen / und zuvertheidigen / daß et 

cie las nicht werde uͤberwaͤltigen nd. ber 
zwingen moͤgen. Als er auch fiir das 
Schloß kommet / ſagt ſie ihm alles was ei⸗ 
nem eiferenden und berzweiffeltem Weib 
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gute Wort / billichet ihren gerechten Zor 


btutet uͤn Verzeihung / und ihn * 

Urſache ihrer boͤſen Ehe nicht mehr mie 

ben / wieder anzunehmen. 
c Mach dem aber Judith ſich beret 


laſſen / und vermeint/ daß nunmehr die 
he wider gut / erwuͤrget Ratislas fein 


Judith / mit eben dẽ Strang /mit welchem 
ſie ihre Zumdin erhangen laſſen. Sch 
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Kinder hat er ʒwar verſchoner/ weil fie 
Fleiſch von ſeinem leifch + / und Beben 
von ſeinen Gebeinen / aile Diener aber fo 
su Adalgis Morod geholffen / haben wie⸗ 
der ſterben muͤſſen. Nach dieſer That 
iſt er mir allem Gold / Silber und Edelge⸗ 
ſteinen in Schleſten geflohen; ſeiner ver⸗ 
ſtorbnen Frauen Befreunde aber haben 
ihn außtundſchafften / und gleichſals er⸗ 
wuͤrgen laſſeen... 
Unrecht bleiber zwar verborgen 
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6. Nach deme fie nun in dem Winkel 
Mann und Weib worden / hat Demerria 
doch mehr Haanen haben muͤſſen / und als 
Fußbert daruͤber geifert / hat ſie ihn als eb 
nen argwaͤhniſchen / mißtrauiſchen und 
unverſtaͤndigen Gauchen den Kopf inte 
anten zu recht ſetzenwollen: daß er noch 
uͤm Verzeihung bitten muͤſſen / und die 
eingeſchloſſnen Hoͤrner / (wie die Zaͤhne) 
mit Gedult ertragen muͤſſen: doch als er 
hoͤret / daß dieſe Magdalenain der gantzen 
Srcatt / fuͤr eine offne Dirne beruͤchtiget / 
hat er ſein Wort wieder zurucke nehmen 
und ihr Hans vermeiden wollen. 
IF. Unter andern verliebte fic ſich in Ri⸗ 
eard men Juͤngling / welcher einSoldat / 
und in ſeinem zaften Jahre bereit gute 
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UN en a „z nn ie 
daß ſeine Befreunde Ehre am ihmme zuere 
grgabe ſich dieſer Ricard jo ſehr der Dir 
wmetria / als fie fich ihme / daß Fußbert an 
ein kunte / und gedenfere deßwegen fie 
baͤntzlich zu verlaſſſannn. 
+ BE Demettia ſahe daß dieſer Vogtl 
ſich aus ihrem detze wicklen wolte / ſchreibt 
ſe ihm einen freundlichen Socftriefz be⸗ 
kommet aber an ſtat der Antwort eine Era 
zehlung ihres ruchloſen Lebens. Uber 
die ſer Warheit ergrimmet fie ſo ſchr / daß 
Ricard bittet er ſol ſie mit feinem To 
lohnen / weil auch feiner in der Antwort 
mit Namen gedacht worden. Ricard 


| | E richtet dieſen Befehl unverzoͤgert aus / und 


ermordet Fußbert als er aus feinem Hau 
ſe gehen wollen / und an nichts wenigers / 
als an den Tod gedacheee. 
9. Fußberts Freunde waren die Bor 
nemſten in der Statt / und lieſſen ihn durch 
die Schergen in Verhafft bringen. Er 
betennet / daß ſolche Mordchat Demerria. 
Er An⸗ 
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Auſtifftu — — J —— 
Todſchlag / der meinung / es würde ————— | - 
in geben koſten. ing nee 49 
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se, we 1 


und ihr zugetragen / und 
— area = Kurt 
iju ſagen / Ricard wird wegen feiner 
dend und adelichen reundſchaffi rerſcho⸗ 
net / die Rahtgebin — 
ſtrafft / und iſt Rieard auch aus de 
faͤngnis entto mmen. 
| 21. Selbfterrochlter Mörder Kady | 
ufft ben Örgenhalk: Ach / Ach ⸗ {HN 
* Gott beſtrafft die boͤſen Thaten FRE az 
und auch die zu feibenrahten. | In 
* Ss (LXXV.)se 0,» Du 
Der ohnmächtigeBukr. ', NEN | 
Tesichift ein zaͤrtes Kind defifrep > ER 
en Willens / weiches auch der. ge⸗ 
ringſte Zwang ı und Gcwalttöotn NET | $ 
en. Dieſes haben die Schrdicheer veore. NT IE Ki: 
ſtehen wollen durch Pſyche Fabıt melde NEE 
dieſes Liebes goͤgllein verlohren / weil ſie lhn | 
Rommel Doc) ſinden ſich ſo wir 
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ang 2 
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Bachrfameeuein Diem ch mit Zundpei, 
— —— F inch; 
viel meht Haß verdienen ieſes hin 
gende Gwehlung ausfindigmae * 
erweiſen / —— nb 
alles verlieren nur ein kleines Staͤublein 
unterſchiden ſey. J 1 

2.Zuc —— men} 

ten eine fehefjöne —— 


— der Sa ee nat 
1 ra ſie eine tre iche —— in 


auch Phoͤbum in folcher Kunſt 
koͤnnen. Unter vielen ð —— 
dro die Braut heim / und hatte unen 
willen dieſem ihrem Mann verbindig 
machet weichen fie'mitallentrenen 
| ae dee eg6 dem Neid yubfee 
| U Yacheeb Urſach gegeben. u” E 
3: Unter Senseefnen Bun r 
Ba ſo bethoͤrt als Tindar, welche ſeine 
Thorhiitindem Befang muͤndlich/ in den 
Gedichten auch ſchriftlich und mehrmals, 
koſtbar lichſt bezcuget / und wie er ſie ve 
Wweiffelt liebete / auf vielerley wege zu ver⸗ 
Eehensegcben. Er lieſſe Andre fuͤr die 
Kun 
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gleichen / weil An⸗ BR: A B;, 
\ Sahne u ac — ARE NER © 


üben ſuchte. ur» Au ! ' 4 
tr Androsaarin Befis und lachte def Rt VIREN. al; 
andern drauen / ob er wol mehrmals um ° NT Sy * 
daß Hanß trate / und Daphne ſehen woite / Jap F 25 HB j | 

‚fieb»für ihmnerbargerund ihren | ki SR 

Mann wegen fchuldiger Treuleiftung kei⸗ Be a BO | 

nen boͤſen Verdacht urſachte. Erfiunde NUT a Y 1£ 

an dem Strand oder vielmehr / er lage II BEE — 

Bette / und lachte deß in Ungewitter heee 
umſchwebenden Tindars. Dieſer glͤache 
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ns, r' 
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rl, 
‘ 4 Pain 4 \ 
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 stber Penelope Bulern/umbrichterefiip  . WINE TZ TEE J 
an die Magd / weil er bey der Fraiulen ni Ra 
 mögemausrichtena, Der Gold Meg 
MichteihmiehepSlonala@hireun Shoe 
re auf / daß ſieihme⸗ vertauffte / was ſie um 
tinmalverlichuententes 0. : Ri 
17. Sie wolte Daphne vielmals une 
den, fie ſolte Tindars: Liebs klagen anhoͤ⸗ | 
a er HABE 
wieſe ihr ide Anbringen ernſtliich Tine 123 
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dar il alles vagen und ermas aber 


nichts erhalten. 
Geſchaͤffte übers 
rella verſtecket Tindar / n 


Bette / der Heffnungy: eo N 
Sache in der Finfterniß ſchonſe 
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er harte einem Dolcjen mirfich Daphne 


die Ehre / oder das Sebensunehen 


6.Wann der Wolff ein 


a 


feher/ faſſet ers bey dem Halsan/dapes 
den Hirten nicht im Sie ie 


Fan. Tindar wolte esauchal 


Daphne aber erwehrt fich feiner7 und er i 
wecket ihr Naußgeſind mit dem Geſchrey / 
daß ſie endiich (ob mol Florella ſie ab an 


halten vermeint fuͤrgebend di es 
J Arno Oder Traum 2c.)juge aufe 
Aſen / und Tindar Daphne miedem Doß 


Ken gerigey und einen Rneche/ver mie ei⸗ 


ner Fackel darzu tommen / v 


- 


erwunden 


7. In dee tommen tie Nachbarn zur 
gelauffen / und treiben Tindar in ein Kam 
merlein / darinnen ſie ihn gefangen halten⸗ 


biß auf folgenden Tag, Mem 


and wolte· 


. Pesmbnwagunmweifsrdränedenneche 


— 





— de 
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er oha machuge Buler. 


ER ———— wuͤrde zu erwuͤr⸗ 
gen. ‚In dem tommet Andro morgens 
wieder und hoͤret was ſich in ſeinem Hau 
— ——— 
gen / welche Tindar belaͤgerten. Endlich 
ſtoͤſſet man bie Thüreneiny und bemaͤch⸗ 
— —— nichtrhnece 
3. "Anbts wilt Mefen feinen Sein ſelb⸗ 
— er mit der Nachbar⸗ 
ſchaft der ſtaͤrkſte iſt / muͤſſen die Schergen 
weichen. Florella thut Andro einen Fuß⸗ 
fall und betennet die Untrene/ welche fie 
anihrer Frauen erwiefen / benebens der 
Anducht / ſo zwiſchen ihr und Tindar vor⸗ 
gegangen / welchen ſie in allen / ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen / befchuldigre. Als nun 
alles genugſam verſtanden / und Tindar 
die Warheit bekennen michen / Tagteser 
daß dieſes Verbrechen der unſinnigendie⸗ 
be zuzuſchreiben / und wolle er es dergeſtalt 
beſtraffen / das Tindar Florellam wieder 
su Ehren bringen / und freyen ſolte. 
79, Diefes war beederſeits beliebig / und 
yemsinis ſie noch wol darvon zu —8 


— 
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anname / und zu einer ſte 

zu kommen vermeinte. Die Beger 

aber welche Yroabfonbeteenißnan 

nahme war Florella Nafen und Tindare 

mannliches Glied / thaͤte beedes — 

Schuͤſſel / und, lieſſe dieſe Verlobte 

ſammen kommen. Wie freundlich ſie 

einander angefchen, iſt leicht zu ermeſſen. 
‚ro. Ufo ſtellete Andro dieſe beede der 


- Hfriakeit zu / welche Slorellamanbenn&er 


ben geſtrafft / und auch Tindar nicht wuͤr⸗ 


den verſchonet haben / wann nicht der kaltt 


Brand zu ſeinem Schaden geſchlagen / 


| und er in dem Gefaͤngnis das Leben geen⸗ 
det hette.Solchen Lohn haben unge⸗ 


treue Ehehalten und muͤſſige Hengſte / 


welche nach fremden Weibern wyhren/ 


Daphne aber hat den ſteragrůn⸗ ndorbeer⸗ | 
rang der Keuſchheit darvon getragen 

11. Der Elephant wird von den Na⸗ 
turtuͤndigern als ein Bild der Keuſch ⸗ 


⸗⸗ Weil nun ee 
z Haut 


= 





___DerohnmächtigeiSuler. aus 


——— tungen fa fangen 
—— n / hat ſolches Siſnando / 
| ohn/ welchen die Rord⸗ 
| — —— ge⸗ 
brach mid ba (elmejor 
que puedo) ſo gut ich kan / verſiehe 
ſchuͤhei mich fire unreiner Befleckung 

unver ſc aͤmter Cute unter dieſes Sinbid 
tkoͤnte — — Kane: 
7% — ss ART, Y 
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ae |" 
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gleschener, Eiephantsr Arts ee | 


Wer die cugend wilbeflecken / | 


wird ſich wie die Muͤck erſtecken. nd 
Der 
Ra rennt 
. IE AT IRIHDI Alt nd 
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Pre 72 ig — 
Die kurtze Freud. 


* Stuͤck der groſſen Ungluͤck 


deiten in dieſem geben / i die Kürke 


der Gluͤckſeligteiten. Der Schmertz be 


dunckt uns allezeit lang / und eine Nacht ei⸗ 
nes Kranten tommet ihme für wie etliche 
Monat. Die Luͤſte hingegen ſind gleich 
den Duͤnſten / welche in die hoͤhe ſteigen/ 
vergeiſtern / und als ein Traum Bild dar 


hinfahren. —2— 
| ehren gig jtig “ i 


den Preneifchen@ebiirg ; 
tobui / ein reiche Bürger: 4 —— 


Gott mit einer friedlichen Ehgattin und 


durch ſie mut ein · m Sohn / unw cna goch · 
ter geſegnet war. Sein Leben war voll ver⸗ 


. gnügung/feine Kinder waren wol erzogẽ / 


dag er viel Freud anihnen hatte / 
meinte er daß das Sprichwort falſch: auf 


Freud folgtdeid / nicht wiſſend / daß ihn * | 





Die Burtse Freud. 215 
f SBeſchict nach dieſen Honig ſuͤſſen Trach⸗ 
ten / einen Salat von Wermut oder viel⸗ 
mehr Wehrmut vorbehalten / welches ſein 
letztes Gerücht ſeyn ſollen. 
3. Sein Eltſter Sohn hatte ſeinebeibs⸗ 
neigung auf eine Jungfrau feines Stan⸗ 
des gerichtet / weil ihme aber ein andrer 
vorkommen und ihre Eltern ſie nicht wie 
der ihren Willen zwingen wollen ı hat er 
mit groſſer Betruͤbnis abziehen muͤſſen. 
———— — einen Vettern ge⸗ 
nant Pammach ihres Freyers groſſer 
Freund und Stiffter der Heurat / daß er 
hindern muͤſſen / ſei⸗ 
nem Freund beſagter maflen zu dienen. 
Siefer Pammach verliebte ſich in Sabi⸗ 
—— Tochter + und Ripaire 


auch ale Segenneigung 


daß ein —33 Friedenheit nachge⸗ 
| ‚henbessu eerhoffen ware. >; 
4Sabina wolte in die ſer Sadye/ ohne 
ihren Daters Willen nicht verfahren / 
und erhielte auch vom ihme Verlaub / dio 
eben tuͤnfftigen Hochzeiter mit 
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von feinem: — — ang 
bracht und wilfaͤhrig beantwortet —— = 
Ripalre wolte fich/ wegen ei 
Urſachen / an feinem baldkuͤnfft 
Schwager raͤchen / und ihm ſo verhind 


lich an ſeiner Heurat ſeyn / als er zuvor il 
me geweſen / und zu ſolchem Enderet cter 7 
das aͤrgſte vonihmẽ / ſo wol 


| Schweſter als gegen —— 


wol alles vergeblich / weil der Da 

Woort / und die Schweſter dieſen F 
—4 mach das Herß gegeben Be > 2 7 

| 5. Als nun Mipaire fahen: t 
Fruchsbaich zu kurtz / gebrauchter fir * | 
1 Loͤwenhaut / und ſuchet Urſach mit dieſ J— 
9 Hochzeiter feiner Sehweſter / «nen: d⸗ 

| Der amubinden. Pammuach aber u 
brauchte ſich faſt — —————— 
denheit / und antwortete dem Narren nicht 
nach ſeiner Narrheit. Als er es aber 
zu grob machte / ſagte er/daßermichtwifle 





woher er Urſach anihnn ſuchte / —— 
mit ſeiner Schweſter sauif, Gurfin 
res Varers / verlobt / bittend ihn fuͤr 
Schwager und Diener ange. | | 


08 


. Als ihme aber Ripaire zu verſtehen 
gabe befagte Urſach / und dargegen ſattſa⸗ J 
me Entſchuldigung anhoͤrte / wolte er ſich IH J 

darmit nicht vergnügen / ſondern ſagßte 

rund / daß er ihme ſeine Schweſter nicht EUR F 
laſſen wolte. Hieruͤber zoͤrnte Pammach | 
fagende: daßerfeiner Schweſter nichts 

uzu gebieten / und daß ſie unter vaͤterlicher 
Gewalt / deme ſie in dieſem Fall gehorſa⸗ 

men / und der ſein gegebenes Wort nicht 

wieder wuͤrde ju rucke nehmen / weiles —6 J 

feinem Sohn nicht gefaͤllig. Hieruͤber 3 | j 

i 


00 Dielen 0 N a 2 
— — en — — — It } En 


- fainen fievonden Worten zu Streichen / J 
und ob ſie wol damals durch andre geſchie⸗ J—— 
dentwordenhabenfiedochbecderfits® ir 
Grollen in dem Hergen behalten > > ad 

7. Wenig Tage hernachfenderRipatre, ° DE —— 

ſeinem neuen Schwager ein Fedbrieflein / ni, k 
welches er / wie wolungerne und mit vier a 2) ch 
lem Bevenfenangenommen WErfne TR Ä 
ſich auf dem Platz Ripaire nur zu firaß > Er re Ki: 
| ae toͤdten / doch iſt der Stoß | i 
ſo uͤbelgeraten daß er durch und durch ge⸗ RR} 
ſtochen / felbe Stund ſterben und Pam⸗ J— 
mach ſich mit der Fucht retten — IRRE t 
— Si We 
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Der entleibte wird in ſeines Vaters Hauß 
getragen / und fo wolvondem Vater⸗ 
der Schweſter bitterlich beweinet / nicht 
ohne Beyſorg / daß hiermit alles A 
gehens.Hoffnungimöchte geender ey n. 

2. Clitobul wil keine En ung. 
anhören / fondern ſchwere daß er Pem⸗ 
mach nicht allein ſeine Tocht » nicht. gebe 
ſondern auch ihn / oder ja ſeinen Namen 
an den Galgen bringen / und darauf alles 


ſein Vermoͤgen wenden wolle / Pamma ⸗ 


che Vater wil ihn troͤſten und ſeinen So 
wieder einbitten; tan aber bey den betruͤb ⸗ 
ten Alten kein Gehoͤr haben / und hat dieſer 
mertzen das Angedenten aller * 
ückfeligkeie 4 aus ſeinem vaͤteri 5 
Hertzen geleſchet. 
9 Painmach inztsifchen barfichangn 
Hiſpanien gewendet / wiewol ſehr vewuns 
det / ſchwach und matt. In dem nechſten 
Wirtshaus ſchreibt er an ſeine Sabinam 
ſie ſolte zu ihme kommen / und — *—* 
wegen / weil ſie fein Weib durch das g 
bene Ja Wort ihres Vaters / 
* wieder au en werde ui 


—— ” 





_ Diekurge grerd ab 29 
‚mei folchen Mord Mord nicht vorfäß 
ern genoͤhtigt fich su vertheidigen / 
—— und Mut⸗ 
— ihrem Manne an zu⸗ 
gen ꝛtc. daß dardurch ihr Vater geſche⸗ 
n laffen mülfe/mas cr ihund wieder alle 
8 — thun verweigere / und wañ 
ſie ihme nicht in das Elend folgen wolle / 
daer su ſterben / und ſich in derSchergen 
ezu geben gewillet m 
20% Diefe/ und dergleichen Urfachen 
vermögen die einfältige Sobinam / daß fie 
an den beſtimmten Ort kommet / und mit 
das Spaniſche Gebiet fort⸗ 
ert / wiewol er wegen feiner, Bew 
g / ſchwerlich gehen konte. Als 
nun in Sicherheit zu ſeyn vermeint / 
verloben ſich dieſe beede mit chlicher Treue 
und muſſte ſich Sabina endlich zu Bol 
zichung dieſer Verloͤbnis / bey zu liegen he⸗ 
reden laſſen. 
11. Durch ſo arte Betvegungdeh 


"Yomb ebenen oerlain nd | 


nden wiederum eroͤffnet 
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s Geblũ * aus gefloß⸗ 
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He werden/ eriche frerendlich wicderais J 







MO, MUERKEPLIE 


fens daß er in einen — — 
tocichem ernucheder ertoncher. ABS 
Klagwort führre die'werlaffne Sabina? 
Siewar in einem fremden Land/ de deren 
Spracheund Sitten ihr unwiſſend Die 
Noht / welcher Gebot eiſenhart kan ge genen 








u ea zu Beer, * 
at ſie die kurtze Freude m ITH 
rigkeit —— | 
ficbeyeinerihres Befreunden verſtanden / 
—— ſie todt haben wolt 2 
ihres Bruders Mord *8—— 
2.Hieruͤber betr uͤbte fie ſich ſo ſeh 
doß ſie mem 
und nach kurtzer Ze tin Gra Rn 
worden. Alſo wurde der alte Bat aller 
ſeiner Kinder beraubt / und iſt auch inn 
— gtoſem Oertenletd v 
ſtorben Inh hir 
So leichtlich ſi ch Stäfe rftächen un 
fs leichtlich die Winde pinfatifeny-E . — 


ee, + 
9 





ſo leichtlich die Wellen verbrauf t, 

ſo leichtlich uns Schmergettt 

ſo leichtlich Die — en ie 

hun ash Sireiis ſtehen. 
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DSDer grauſame Marenttus. ar | 
a Bid ; 


ne ECEXXX VI YSER IN 137 
7 Dergranfame Maxentius. 
AND toir wol nicht gewillt dieſes Orts 
NL ale Geſchichte zu erzehlen/ ind die 
verſtorbne Woͤrter wieder von den Todten 


auf zu erwecken / fondernimshefleiffisen - 


ſolche Sachen anzufuͤhren / welche ſich 
bey unſrer Vaͤter und unſten eo bege⸗ 
ben; ſo wird doch) der Name deß Tram’ 
nen Mayenttiy weldjer-die lebenbigen 
Menſchen an die todten Leichnam binden / 
——— i / wegen nach⸗ 
folgender Geſchichte Vergleichung nicht 
fir unanſtaͤndig beſunden werden Wie 
alle Geſichter ing gemein einandeb aleich / 
nn alſo haben die 
alten Geſchichte mit den neuen ei Der 


einbarung / in welcher ſte uͤber ein nd anıch Be | | i 


* 


nicht uͤber ein treffen 


er Ehebruch ſteine ab ſcheultch· 


Sünder welche nicht genugſam kanbe⸗ 
— deßwegen guch die Geſetze 
4* 
der Mann / welcher fein Weib in ſolchem 


Verbrechei ergreiffet/ſie ungeſtrafft (wie 
— — 8. Dr 


ie er das fünfte Gebot) ʒugelaſſen /daß 
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so SimslERKEUI 


dore Pincas die  Moabiten)- ermort 
darff.” Der Ort / wo —— 
ſchreckliche That begeben / mind vi 
Wunder ſolcher Grauſamteit etſiche 
maſſen / weil man glaubt / daß das M 
und das Gebuͤrg wilde Leute nehret / daher 


die Roͤmer die jenigen / welche den Tod 


nicht gar verſchuldet / in die Inſuln / umer 
halb wilde Leute geſchicket / als: — 


Sardinien yon welcher erſten der N; 


der Corſaren ins gemein fuͤr einen Rau⸗ 
ber gebrauchet wird. R: 
3. Zu Aquilaſtre in Sorbiniens auf 


der Cãariſchen Seiten. gelegen / —* 


ein Landher: Dominico —— : 
mit feinem Weib drey Töchr idawee 
Soͤhne erʒeuget. In — ſta > 
überlieke er alle Haus ſorge feiner. Äluf 


: Tochter Bamba /welche die Haw Perfon 


in die ſem Trauer ſplelſeyn wird * 
Dominico lieſſe ihme eh angelegen. — 
daß ſeine Soͤhne indem ſtudiren unde 
wolſtaͤndigen Sitten möchten auferwach 
ſen. Zu ſolchem Ende hielte —9 
einen ana he 

v 
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au — 

— und mit it ber.Zeir sit ein Beifkir 
cher zu werden hoffte. 

Adalberon (alſo nennte fich dieſer) 
— ſich erſtlich fehr wol / und wann cz 
‚ Anfeinem Fleiß ſort gefahren und niche 
von dem Tugend Wege abgetretten / wuͤr⸗ 
denicht erfolge ſeyn / was nachgehendes 
geſchehen. Gleich wie das Saltz in ſeuch⸗ 


ten Orten nicht fuͤglich tan aufgehalten 


werden / und ———— muß: 

alſo ſollen die Geiſtlichen/ ‚(welchedag 
- Salgder Erdenfind, ſich nicht aufhalten 
bey den verderblichen Frauen Bolt; weil 


dieſe fleiſchlich gefinne et fie geiſtlich 


ſeyn und bfeibeirfollen. Die Kirchen Vaͤ⸗ 
ter haben gefagt daß ein folder neben ei⸗ 
ner Schlangen auf einẽ mirbunsen Blu⸗ 
men gezierten Feld / ſchlaffe / und daß er fo 
wenig(ohne⸗ Wunderwerf)umverlegt dar⸗ 


von kommen koͤnne / als die drey Mannen 


aus dem Feuerofen Nebucadnezars. 
Als nun Adalberon ſeine Augen nicht 

d Seffen aufheben ſeines Herrn Töchter mit 
Lebes / neigung anzuſehen / hat er erfahr 
— die — nieder tee 
* Ki RR) 
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gen / und mit $icbeshammenrfütebriin 
fig auf ihn geworffen. Ohn viel kitz 
uͤmſtaͤnde / welche ich als ———— 
Sumpf fehnellüberfchreite, haben diefe. 
beede mit einandervollbracht/ was man z 
ohne Verlaub nicht jur nennen — 


und zwar fo heimlich daß es in dem g 


gen Hauſe memand eintraͤchtig word 
imd der Vater / welcher feiner Tochter 
wachſamer Huͤter geweſen / auch beiiger 
ringſten böfen Argwahn nicht gefa et. 

6. In dieſem ſuͤndlichen Ungluͤck hatten 


ſie auch das Gluͤck / daß Bamba nicht bes 


ſruchtet wurde/ welches ohne Geſchrey J 
nicht geſchehen mag / daß man dieſe Hele 


. nam fürcine Lucretlam gehalten. Es füge 
reich aber/daß fich ein Freyer aninelde 
und weil Dominic ſeiner Toͤchter/ als dr 


foffbarer Fahrnis gerne loß worden / wol⸗ 


te er die Gelegenheit nicht ans Haͤnden 
laſſen. Adalberan vernieinte daß dies 
Ehe ein Deckmantel ſeiner Siebe — ad 


it ans aller Gefahr fegen würde, 2 
heuratet Rigobert ein Schiffhaubernant 
Bambain / welchemn zwar der $cib / Adab 


beron aber das Hertz xerottehen. 


— 
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7. Rigobert muſſte mit Wind und 
Wellen fechten / als mittlerzeitfeine Ban 
ba mit Adalberon den Kebs Krieg fuͤhrte / 
welcher ſehr verzagt und ſonder Anreitzung 
die ſer Eirce wol zu Haufe geblieben were: 


22— 


wie wol er bald ihre Bruͤder zu ihr gefuͤh⸗ | 


ret / bald wegen ihrer Echweſter oder Do- 
minico Bottſchafften außgerichtet / und 


alſo fafträglich in Rigoberts Hauſe gewe ⸗ 


ſen / und auch naͤchtlich dahin gekommen / 
durch eine ſeidne Leiter / welche Bamba 
von einem Fenſter abgelaſſen. 
8. Die Blindheit iſt die Eigenſchafft 
‚ber langgetriebnen Suͤnde / und ſolche fans 
de ſich auch dieſes Or:s daß es endlich Ri⸗ 


goberts Knechte in acht nahmen / und es 
ihrem Herm offenbarten / als ſie zuvor A⸗ 


valberon enich mals verjagt / damit aber 
bey Bamba ſo viel ausgerichtet / daß fie fie 
bedrauet / alle aus dem Hauſe su ſchaffen. 
Adalberon aber gleichte den Mucken / wel⸗ 
sche fo viel mehr zufliegen wann man ſie 
vertreiben wil / daß er endlich võ dem blut 
gierigen Rigobert gang enttleidet ergrif⸗ 
fen wird / eben als er wieder auft der Leiter 
zu entkommen veymeint. K iij 
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9. Migebert wolte eine — Ra⸗ 
che an dieſem Lehrmeiſter veruͤben / und 
feniebe ihın erſt ich Naſen und Ohren 
ab / wie auch die Finger an den Haͤnd en 
und Zeen an den Fuͤſſen. Wasihns 
einem Mañe machte fießerin fleineSt — 
cke nach und nach zerhauen / und endlich 
ſtoͤſſt er ihme den Dotchen i in die Bru 
Mit was duſt Bamba diefem Trauerfi ii 
zugeſehen iſt leichtlich zů erachten. Der 
Tod war xihr nicht erſchroͤckſich / aber die 
Art deß Todes das aller erſchroͤckuchſte. 
10. Rigobert laͤſſe Bamba gantz au 


ziehen / und an den todten Leichnam bi im 
den / das Mund auf Mund zu sreffen. 0 2 


‚men Erſtlich fiete fie zwar i ne 
Abtkrafft / als fie aber mit vielen S ti 
cken mie Haͤnden und Fuͤſſen an den abge⸗ 
leibten Adalberon gebunden wurde / fame 
fie wieder su fich /undbare im 
Kigkeit /_ welche Rigoberr niemals — 
net. Nach dem aber keine Bitte wo 
ſtat finden / und Rigobert ihr allen 
Untreue mie vielen Schaͤndiworten 
er hat ie bie Stimme —5 — 
ER und. 





Der grauſame Maxentius. 217 
ddurch Scheltwort Ihr echen aba 

en vermeint . 
ıl Syn ſoichem Zuftande (äffer Rhoo⸗ 
die Ehebreiherin an ihres Bulers 
eichnam gefeſſelt / in einen Keller tragen / 
a fie mit vielen ruͤllen und bruͤllen theils 
ger theils aus Geſtank von dem fau⸗ 
nden Leib / elendiglich ihr, Leben enden 
Bit ‚Als fie nun todt hat er die ſe That 
fEtund gemacht / den abſcheulichenAu⸗ 
cckoͤffentiſch auf dem Martt ſchau ge⸗ 
ee rigkei af. 
: lichen, — ieſes at allen a 
elkftigen eibsperfonen en Schrer 
gejagt / und mehr fromm gemacht / 
fen andre Gebo und Vermah⸗ 
Agen — IT. 


s mahlseiniheen 


Siem Schlag⸗ 

ie eibe darzu (Priu- 

wer Anfang / oder 

Eingang: — — indesu 

vermeiden A n Def Gelegen · 
sans dem RE ge gehee. 
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meidend bie Gelegenheit / * 
| leichte entziehen. tr 
Rexieft du auf der Laſter Bahn BR 
\ofogekanaflr-Halen ans!» —J 
ot indem flichen · 0, —* 
* J xVm. Roe 
Der moͤrderiſche Diener 
8 Haubtmann Brafidas Hade tie 
Sand in einen Handſchuhe fre 
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Pe hen Sa = 
kan Schaden hin ICs ift eine Fe vw 
Lehre welche uns niemand ſol vere Hin n 
machen dañ wann ich den uͤberwinde / n 
chenich verachtet Habe —— 
Ehre:wann ich aber ——— 
ſo iſt meine Schunde ſo en 
ſes iſt auch denẽ geſ 
genoſſen/ deren 
manglen koͤnnen —— J 
ev daß Meike Can: * 4 
rider De | 
Men 


DSer maͤrderiſchediener. 4 | 
Menſchen Beinde find feine eigne Haufe · 
gonoſſen / wie auch aus nachgehender Ge⸗ 
ſchichte zu erſehen ſeyn wird 

2. Zu Orleans hielte ein Edelmann ei⸗ 
nen Laqueien / "welcher erſtlich fo ein gro⸗ 
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z . 
ber Geſel / daß alle andre Haußgenoſſen "183 \ ; 
feiner geſpottet. Dieſer Geſeli harteein 
vergaltes Gemuͤt / und war / wie man dir 
reden pfleget / ein Nare auf ſeinen Kopf. | — 
Er wurde nicht allıın von feinem Heren / J 
ſondern auch von dem Stallencche/ auf , IT 
deß Herrn Befehl ſaſt taͤglichs geſchlagen „as E 
weil er es wol verſchuldete zund wurde er Fa a; Na. * 
deßwegen von den Maͤgden und Kindern ME FE —9* 


verlacht und gehoͤnet. Manmmßseit har I 

ben einen Ochſen zu erzoͤrneniſt er abꝛee ER, 
einmal ergruͤmmt / ſo weiß er ſeine Staͤrke | 

und fAjeuer niemand, - . 


EN ei. 






3° Diefer Laquay war ein biebhaber h% 
deß guten Weins / und bezechte ſich daß er 4 0 
weniger Verſtand als eih-unerninffei, At! Ds 
De molte alsdann.alleg I ı —9 
todt haben / daß ihn ie erman fürchten. I ih # 
muſſte. Als er ſich auf eine Zeit auch ͤ ⸗ * u. 
berfuͤllet md zu Betie muſſte getrafen a A 
—W Ko ne J 3 2 
re. FE 1, Digiik ee by up 


Br — ne 
urſacht / daß ihn fein’ Herr mit Händen 
und Fuͤſſen / in dem Bette binden / und biß 
auf das Blut mit Ruten ſtreichen laſſen. 
4 Weilaber der falſche Geſell das dis 
bel abgebetten / und gutes kuͤnfftig zu chun 
verſprochen / da er doch vielmehr ſich zu 
ichen bedachte / iſt er nicht aus dem Hau⸗ 
fegefchaffer worden. Als nun ſein Herr in 
dem Weinleſen / auf ſeinem Landgut zwo 
Meilen von der Start/ ſendete er dieſen 
zu rucke / was mangelte aus dem Hauſe au 
holen / brachte auch deßwegen einen Brief 
an die aͤltſte Tochter / das Haußhalten be⸗ 
treffend / und inzutauffen re 
welche der Laquay mie nehmen ſolte. Als 
er nun faſt Abends abgefertiget war / wol⸗ 
te er zuvor trincken. Die Magd gehet 
‚in den Keller / und weil ex ſuͤrchtete ſie 
braͤchte ihme zu wenig / gehet er hernach 
‚and heifcher eine groͤſſere Maß als ſie ih⸗ 
e geben will: hieruͤber tommen ſie sur 
eiten/ und der Laquay ſticht ſie mit ei⸗ 
ao =. * — zu > 
‚Fälteaimd ſchneidet ihr hernach die Gur 
ed Nach 





| ä * Der moͤrderiſche Diener. 221 Ei | 
Nach dieſem lanfft er hinanf/- und - 
ur der andern Magh defgleichen; , Säf 
e auch darben nicht bleiben :, ſoudern 
bringet gleichsfals. die ſwo Tochter, und 
a Bin abs al übe any | 
daß alſo wol zu ſagen / der bofegeindhab 
ihme die ug a kr IE 
Deriftvon Anfang. Nach dieſein flöilee 
. sr das Meſſer indie Erden / nimt was er af 
dee ſamt dem gefchrisbenen Brick | 


ö rnichts ſes get an. a: 
* 3 fopltefolgendenTages IN 9 
on ſeiner Arbeit in das Hauß bringen/un | NE J 
onte memand ertloſen / daß er endlich Im 

mit einem Nagel oder fremden Schtüflel — — 

bie Schnallen er hebt / und ſo viel todte in SR, ar. 
Ahrem Blut findet. Er erſtaunet ob folche WERE k 

Scheuſal / und ſtehet in. bedenfen was er { 
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thun fol? Der Obrigteit ſolches anzuſa⸗ um |£- 
gen / wolte er nicht fuͤr rahtſam finden/weil 24 J 
er fuͤr den Thaͤte möchte gehalten werden. a N ML 
So gute Gelegenheit fich su bereichern bes. ah u: € 
dunkte ihn nicht zů verlaſſen· «bricht alfo 9 J 
Fiſten und Kaͤuer auf nimmer Geid und } N - 
Ssldestuehrg und perſteckt «sin feinen, IE IE IB vB 
ll ee #27 nal el | 

— "ai ©), oe , 
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7u Deß an —X X — uhr⸗ 
* en —8* Fe 
ud. in! hen: e 
berſchloſen ind woſte od 
* mene mand anfthun Er ho 1 4 
ch SER SCH ht — 
en daer dann zleichfals die todren 
ame under‘) "und BALD DIL gi e 
N ajchafft, mũ fa — * 
auffen machen? die Obrigkeit — 
Bin — 5* ——— 
oͤſches Ruuber ab v 
—— — — — 
gr igeri a sder Th Th 
ne Shit J hertzbetrůbten Sen 
klıchsnsoeinen nicht uneerlaſſen. 
Nichts iſt/ nach dem Sprichwort) 
ſo klein defpommien? daß nicht ſolce an die 
N nd hichedf@ verbergen 
s niche ſolte erbffnet werben! Einer von 





den hatte den Schufter ſehen 


hinausgch.n. Dir Schuſter agte daß 

—5*— — ‚getragen / Be 
ange 6 etdt imdiſt dürben ver⸗ 
blieben, 5 ———— 


| Fat  im&rdörffehe Diener. —* 
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— / weicher er den groſſen 
—— die kan ſich nicht an⸗ 

erſt rächen ndverrähfi ren Mann / daß 
— Hafft genommen wird· 


9. Ob er nun wol an der Volter die 


Mordꝛrhaien nicht bekennet / wurde er doch 
| auf dem Sera die Mafrongenamt leben⸗ 
digg eradert / da er bis uf den lehten Seuf⸗ 
— daß er memand ermorder. 


Laquay ſihet dieſes alles /und ver⸗ 


meine / daß er nunmehr auſſer allen Arg⸗ 
wahn / verbleibt auch noch etliche Monat 
Ben feinem Heren / und beſaufft ſieh / wie zu 
vor nach feiner Gewonhẽeit. Der Wevꝛ 
will ihn ſtraffen laſſen/Aer wehrt ſich aber 
und verwundet den Rutſcher deme ſolches 


anbefohlen mir einem Mer banner 


laufft er darvon. Zwey Jahre hernach 
wied er / wegen eines Diebſth⸗ zu Strang 
verurtheut / und bererinenanff der deiter / 
duß er fu viel Mordthaten su Orleans be⸗ 
gangen. — TERRA Ri: 
10. ort laͤſt dich vilS (Sünde treiben >: 
und die Straffen auſſen bleiben in 

“rum Matgegeikii st HOHEN 


X Lang 
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—— ne rt 
r iſt mit nichten gar geſchentet / — 
Bus ‚tom das geidy / — 
——— gie 
Pi nice ungefirafter | laffeny. ; 3 & — 
(4% 3% aquch noch ch heut! rt | 
ee N, LX.XX1X,)900 ne 
Die —— TER 
Se Augendift nienralsunverffändi 
ger und faſt thoͤrigter / als wann fie | 
ibren Verſtand ſchaͤrffen und Weißheit 
ſtudiren ſollen? ſonderlich aber wollen 
die aller Geſet befreyet ſeyn welche die. 
Goͤttlichen und Weltlichen Gefege ver⸗ 
ſtehen / und aus denſelben richten und ur⸗ 
theilen lernen ſollen daß man die meiſten 
Studenten entweder fuͤr Doltuͤhne und 
zankſuͤchtige Soldaten / oder für — 
te und buleriſche Hofleute anſihet 
hiervon ein beſonders Buch u 
der wolberedre Manfard, ‚Diefesif 
nicht nur in Teutſchland/ ſondern auch in 
Sranfreich faſt aller Orten in uͤblen Ge⸗ 
brauch kommen / daß der Scholaren Sr 
— er be 
gr 





RR Diebeftraffte Eiferſucht. te Eiferſucht 25 WN —— 
ſtehen / — groſſer Re sr | 
| ansfchlagen muß... — 

2. Aufeinerhohen Schul, hat: fich su et 
- Meiner zeit begebenydaß ein alter ehrlicher Kali 
Burgersmann ein junges Weib gefreyet / EEE F 
und dardurch die Mucken uͤm ſein Honig 
fliegen / ich wil ſagen / die Studenten um 
fein Hauß ſpatzieren machen. Pelagia EN | 
fein junges Weib hatte fchlechre Freunde 1fe | J 
beyihrem traurigen Altmann und ſuchte | J 
die Zeit mit beſſe rer Geſellſchafft zu vertrei⸗ 


ben / iedoch ohne boͤſen und ſuͤndigen Wils _ 
len / und truge allein belieben / daß ſie von 9 —J 
andern mit Verwunderung angeſchauet / 
‚miesob verehret / und mit Ehrerbietung — BRNO N yo 
bedienetwuͤrde. Alſo wolte fie mehr ge⸗ tiv 
ſchminket und geſchmaͤcket ſeyn / als von Ne A 
nöhten war / einem altem Greifen zugefal⸗ J Aa; e 
len. Free fi ch bey dangenundfpie N | \ — 
I. n⸗ fan — — ———— 
| ae 
3. Dieſes ni Deren J dia 
böfen Nachrede / und ihres endlichen vers “ ne 5 
derbens. Unter andern fodiefem Wild» | H £ 
pret nachseſtellt / waren Marcion BES } Hi HS 
x gi J % 
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& aba EN Te 
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en 
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empfangen; daß ſie 


A 


413, )] 3% D 


"deimmann aus ee dern echſte / 
und ſande auch gegen ſeiner Perſon ſolche 
Neigungen bey Pelagia / — 32 3— 
Das Gefaͤng fol ihme nicht entkommen. 
Weiber Sinn hat mehr Flecken ale 
Tieger Haut bald wollen ſie ch uch | 
ſollen / bald tollen fie was ſie nicht wollel 
bald berlangen ſie was fie haſſen / md 
ſchweben alfo mit ihren Gedanten ge 
plüchtiger Hoffnung. Sie wiederſtehe 4 
der Anfechtung mit ſchwachen Kräfte v 
nd fiegen zu zeiten / werden auch in zeiten 
uͤbetwunden. J rt 
X Alfohar PelagtasubsfenXrgmwaht. 
Urſach gegeben/ aber vichts boͤſes voll⸗ 
bracht / ſondern allein dieſes Studenten. 
Geſpraͤch ihr mehr gefaͤllen laſſen als der 
Alte leiden koͤnnen / weil er aller Orten ſei⸗ 


ne WPerraͤhteranfgeſtellet / und mit groſſen 


Untoſten geſucht/ was er nicht gerne fin, 
den wollen. So vielbracht er in Erfah 
rung / daß fie Handſchuhe / Pulver /Bri | 
lein / Gedichte und dergleichen voni 
heimlich zufam⸗ 
Min tommen / vder eg; — 





— AR tar urn a ‘u Y 
Sachen treiben ſolten / moͤchte er nicht er⸗ J 


. Es fuͤgte ſich / daß Marcion/ wegen Hr 
ſeines Vatem toͤdlicher Schwachheit nach 4 ip | 
Hauſe raiſen muß / und weil er nicht zeit 
muͤndlich Abſcheid sur nehmen /chureres . TEE —J 
fäsipfstichufeine Hautae caͤffte tamenh ME 
me ach ſeines Vatern Tod / auf den Hals / — J— 
daß er Pelagiam nicht mehr ſehen konte / | 
ſuchte ſie aber mit Briefen heim / welcher BR; u, 
etliche dem alten Alerum indie Hand gekom⸗ en Dan" FE 
men / der ſehr betraurt daß er ſich an dem J | 
vermeinten abweſenden Ehebredyr nicht 
raͤchen mögen / allen Zorn aber über ſein 
Weib ausgefchütter Ay N * J 

6 Fuͤr das ſicherſte Mittel ſie zu ſtraf⸗ a hai; We 

—— er den Gifft / und heiſchte ſolchen N. 

inftändig von einem Apocheker der hnve 1 22925 

trauet / Namens Curdo. Als et ihm aber 

den Schwarm ausreden / und Pelagiam Bu 
entſc wollen hat er mit einem Dol⸗ ZN WE 

chen getispriger,dußerfolchet Siffesuge e 

ben vorſprechen / und die Sache verſchwi⸗⸗ 

hätten wollen. ¶ Was thut aber derc⸗· 
pocheter d Er bringt ihm einen arten IE il 
a ö | Schlaff — 
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Schlafftrmf/ and fager folchesder Pe⸗ 
lagia Freunden an / daß ſi ever ache en 
ners Rabe ſchaffen folten, >" En Als ä 

7. Alcuin weiſet en lie 
Briefe und was er ſonſten von Marcie 


| | Geſchenken / unter welchen. anch fe 

| Bildnis gewefen / finden können rat 
wilfeine Entſchuldigung hoͤren / ſondern 
noͤhtiget ſie den Giffttranck zu nehme — 





—— — 
—ñi 








mit Bedrauung / fie auf Verweigerr 
| zu erſtechen 20; MPelagia wehlte den = 
H Trant / weiläht der mörberifche —* 
u wieder und.eines theils die Würkung 
| v deß Gifftes ungewiß / anders cheils au —— 
rien die Rene ihres Manns. und Ackıng von 
8— HE, wider den Gifft zu verhoffin. Siebeg ehr⸗ 
u te zuvor zu beichten / kan aber dieſe Gnade 
Kr “N von ihremeiferfüchrigen Alenin nicht er⸗ 
EA Ne | halten / fondern muß den Schlafferumds 
J | für Gifft heraus ſchlurffen. ee 
EEE 8.Der Mann eilet ſie zu Grabe zu 


J—— gen und boegleiten die — * * 


nam / den Alten aberdie S nin de 
Gefaͤngnis. Nach dreiifig St 
Kommt: Pelagia: wieder zu ihr = 
* 117) 


Decec beſtraffte Eiferſucht. "rs9 
und vermeinet / daß fie in einer andern 
Welt / erinnert ſich endlich wieder was 


mit ihr und Alcuin vorgegangen / und er ⸗ 


kennet / daß der Gifft ein Schlafftrunk ge⸗ 
weſen / welcher fie mit deß Todes Bruder / 
und nicht mit dem groſſen Ehebrecher den 
Tod ſelbſten in Kundſchafft gebracht. 

9. Die Richter und Schoͤpfen verhoͤ⸗ 
ren Alcuin / welcher nicht ablaugnet / daß 


er feiner Srauen vergeben wollen/sermeis — 


net aber/ daß gr ſolches zu hun Fug und 
Urſach gehabt / weil ſie eine Ehebrecherin. 

Hier uͤ beꝛr verhoͤret man nun unterſchiebli⸗ 
che Zeugen / und finder ſich kein vollſtaͤn⸗ 


diger Beweiß / daß ſie alſo loß geſprochen / 


wie wol ihme unwiſfend / weil er vermeint / 
ſcher Gifft oder Schlaſtrunk vorgeſetzet 
wird / von deme er aber nicht mehr auf⸗ 
gewachet / weil er vielleicht zu Alt / und ſol⸗ 
cher andre Wuͤrtnng gethan als bey ſei⸗ 
nem Weibe. Und alſo iſt Pelagia von ih⸗ 
rem Alten errettet worden / hat aber / allen 


Argwahn zu vermeid en / Marcion nicht 


freyen wollen. Der Apotheter hat we⸗ 
gen 


— 


a 


daß fie todt; deßwegen auch ihmeeinfal 
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| "ro.Die Sorgenfeuche. * 
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pflegt ſein Kreutz allein zu tragen / * 
und nicht viel darvon zu ſagen ⸗/ 
biß er auf deß Haubtes Hauut 


he sa me er 

ß nurder Wahn gefagt. 

— —— — — 

wann die erſten Jahn? einſchi 

heiſſe Threnen laſſen flieſſen 
ob ſo mancher Schmertzen Stund. 

Bald ſie ſelber nur gewahnen 

‚Klagen ſie nicht mehr das zahnen · 

Afojanmersmandyen Greif — 

bis er Hoͤrner hat erlanget / 
nachmals mit denſelben pranget: 

feine Rach hälser für Preiß, 8 eich N 
Sol deß Mannes Ehren Zweck X 
angen an deß RE Sur .r 
er; N, uE-c, 1 
X | — — 

| Der 


wurde 
8 — 
N 








ü — ungluͤckſerg / leichtglaubige. * 
WETTE = (LXXXIX.) 50 e 
Der unglüchjelig -Teichtalaubige. 
IX Ie der güldene Tugendweg in deu 
I Mitt titraiien / alfo folman auchn 
Glanben ⸗zuſtellen (auſſ r Görrlichen Sad 
chen’) nicht zu viel noch zu wenig hm / 
weil Beedes groffes Nachtheil mit ſich sie 
her. Wer alles glaubet / wird leicht ich be⸗ 
trogen/swer garnichts glaubet / wird in ſei⸗ 
ner Sicherheit verderben. Hette Sicoftes 
nes / von welchem wir in folgender Erzeh⸗ 
lung reden wollen / ſolches beobachtet / wuͤr⸗ 
de er ſich nicht in ſo groſſe Gefahr geſtuͤrtzet 
haben /wie wir vernehmen werden . 
2. In einer Statt des Hertzogthums 
Geldern hielte ſich ein alter Edelmann / 
welcher nach langer Nachwart / faſt zu En⸗ 
de ſeiner Jahre ſich verheuratet. Der 
Ehſtand iſt ein Joch / welch s von unglei⸗ 
chen Perſonen nicht wil gezogen werden / 
and find gar zu junge und gar zu alte ſol⸗ 
ches nicht fähig/daher alle verffändigeden 


Altenrahten Weiber Liebe muͤſſig zu ae 


hen / wann fie nicht vorſaͤhlich ihr Leben abe 
kuͤrten wollen. 
* * 6. 


— 


Pau⸗ 


* 
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3. Pandera / oder vielmehr Pandora 
war eine frifche wie wol dem anſehen nach 
beſcheidne Dirne / welche dieſen Alten 
durch guldne Brillenglaͤſer anſahe / und in 
Hoffnung ſeines Todes / ſich ben ihmehn 
gedulten vermeint / in dem Licoſtene ſei⸗ 
nem Goldtrant die Krafft wieder jung zu 
machen beygemeſſen / und vermeint daß 
das Silber alle Falten ſeines Angeſichts 
wicber gleich machen toͤnne. Anfaugs 
ihres Eheſtands / hatte dieſer Licoſtenes 
groſſes vergnügen mie feiner Pandera/ 
nach und nach aber entfulen ihm die Kräfe 
ten / und fande ſich hingegen eine widerwil⸗ 
lige Trauerſinnigkeit. 

4. Wie die ſtrengen Sonnenſtralen 
ſchwache Augen entbloͤden / alſo kan auch, 
das ſchwache Alter der Jugend Arbeit 
nicht ertragen / die einen ſtarken M 
und gute Zahne erfordert. Er lieſſe zwar 
geſchehen / daß fein Weib ſich in froͤlichen 
Geſellſchafften fande / gabe ihr aber zu ver⸗ 
ſtehen / daß ihme lieber / wann ſie zu Hau⸗ 
ſe verbleiben wuͤrde / der Hoffnung daß ſie 

nach und nach verraſen / und ſeinem Sinn 








_Dernnglöckpligieihtglaubige. 19 | 


beſſer nachahmen ſolte. ite. Daſt Par Pandera 
war gleich dem Delphin / welchen viel ans 
dre Fiſche / wie ihr vieljunge Buler / nach⸗ 
eſoilget doch ohne boͤſes thun / weil fie 


mehr froͤliches als unteuſches Gemuͤts 


war. N * 
* Dem Alten * geſagt / daß ſeine 
ſchoͤne junge Frau andern auch wolgefal⸗ 


le / und daß ihre groſſe Hoͤfligteit wegen: 


geheimer Beguͤnſtigung verdaͤchtig ſey / 
dieſes machte den Alten unluftig7 daß er 
der gram / welche er von andern —— 
meinte. Sulpitia Licoſtenes Schweſter / 
war eine bejahrte Wittib / und hatte ihre 
Kinder auf ihres Bruders Reichthum 
vertroͤſtet / deßwegen auch feine Heurat 
mit Pandera zu hinter treiben vermeint / 


und weil ſolches nicht angehen wollen / hat 


ſie eine bruͤnſtige Feindſchafft wieder Die 
Einfömtinge * —* 
6. Dieſe Sulpicia ſahe ihren Bruder 
berrübr/ und wuſte den Argwahn / welchen 
‚er wegen Pandera gefchöpfer/ wolte deß⸗ 
wegen Deblindas Feur gieſſen / und Holtz 


——— froͤliche Pandera darin⸗ 
nen 





Ze 


——— — 


D J — 
# 








Jr 


nen verbrennen forte; ' Uber diefes 5. 
de fie uch eine Verleumbdung / it Iche 


meine Feder mit Bluranfülfenwnd. Pan 
dera hatte eme Kammer Magd/Namen 





| Orfinetta mweldhefiefchrtichre rund dicke 


Bruder Neflo/ war ein trefflicher & —* 
niſt und Singer / welcher die Jugend im! 
töblicher und —* ubung untet rric 
BE — 
wur Diefer Gef um ifeern fe | : 
Schweſter / und lieſſe ihn Pandera in be 
weſen ihres Mannes ſingen undfptelen? 


weiches er mir aurer Art und —— 


als ein Dantzmeiſter / der ſich von gend. 
auf wolſtaͤndiger Sitten be iellen 7>@ ee 
und willig thaͤte Neſſo gedachte nie 
wenigers als mit Pandera — 4 4 
zu begehen; ihr war auch —— 


zu Sinne kommen; aber —— 


Sulpicia / entdeckte endlich der Dr 


die groſſe Liebsneigung / welche ſie — 


rem Bruder in dem Hertzen hatte· O 3— 


netta mahnte fie von ſo thoͤrigten Dex 
ab : aber vergeblich / das alte Sole ui v 


ſen gantz angefeuret. 
Be vs 


* 


_ Derunglädiehigleihtglaubige, — J 
Nach dem nun Sulpicia nicht nichh ⸗ 


laſſen will / ſagt Orſinetta / daß ihr Bruder 
bey ſeinen Jahren / und daß ſie ſich zu ſol⸗ 
cher Kuplerey nicht gebrauchen laſſen. 
Sulpicia aber beharret in ihrer Thorheit / 
und wird nicht allein von Panderavı fon? 
dern / auch non Meſſo / als eine Artzney fuͤr 
die biebe / verlachet und abgewieſen. Hier⸗ 
uͤber entbrandte dieſe Vettel / daß ſie ihre 
‚Siebe in Haß verwandelte / und ſich ſo wol 
an Or ſinetta / als Neſſo / ſonderlich aber 
an Pandera zu raͤchen begehrte. 
5 Neſſo bliebe etlichmals want cr ich 
etwan verfpärerüber Nacht in Sicoftene 


Hauſe / weil auf der Gaſſen u zeiten boͤſe 


Geſellen / mit denen man in Ungluͤck kom⸗ 
met / und Pandera heile Orſinettambe 
ihr ſchlaffen / welches alles Liebſtenes 
wuſte. Dieſes war die Gelegenheit wel⸗ 
che Sulpicia erſahe ſich an allen dreyen zu 
gieich zu rächen : ſagend zu ihrem Britdor 
daß Neſſoan Orſinetta ſtelle Pandera 
die Nachtſchrecken vertriebe / und verhoff⸗ 
e dieſer Anwaͤlt deß Satans / alif allen 
fall ihren Bruder merben/ —— Pande⸗ 
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1 
we: 


10, Als nunder — 
ſich ſtellet / als ob er ͤber and verraifer/uf 
ſich bey ſeiner Schweſter Sulpitia au fo 
halten / die Ehbrecherin mit ihrem Bi . 
zu erdappen / finder fich Sulpidain Pan 
Berne Sartnaf DE EEE 
übernachren/wie auchbefchehen. s \ 
nun ſpat / und Panderamit Orfinetta te 
Bette gegangen / eilet Sulpitia ihrẽ B ru⸗ 
dern anzuſagẽ / dz ſie beede nũ bey ſamen x. 
‚21. Licoſtenes hatte ihme von lar 
Hande falſche Schlüffelimachen * 


muit welchen er durch alle Thuͤren * 


feine Schlaſtamer in dem Finſtern komm 
men / und ans Rachgier ergrimet / die u 
ſchuldige Panderam ſo wol — 
tam fuͤr ihren Bruder Neſſo / in dam er⸗ 
ſten Schlaf / mit einem Dolchen durchſto ⸗ 
Men. Nach ſolchem laufft er zu der Orfe 
netta Kam̃er / ſindet das Bett leer / und er⸗ 
weget das Haußgeſind / und auch Neſſo/ 
der ihme entgegen kom̃et mit feinen at 
bern Dienern / und Das Unrecht erte 


machet. 12, > ' 






_ Derunglöctigleihtgtsubtge 2 
12. 772. DiefeXhar forte nicht konte nicht Berfchtwier 
gen bleiben / ſondern brachte fo wol bicoſte⸗ 
nem als feine Schweſter in verhafft / mie, 
| Be er ſich enefchuldigen wolte wie, 
Adam das Wribherreihn verführer: hat 
3 fies dardurch von verdienter Be⸗ 
ſtraffung nicht entſchutten moͤge / ſondern 
— —— einer Schweſter enthaubtet 
worden. Seine —* * der — 
— — is Neſſo / wegen ſei⸗ 
‚ner unſchuldig ermordten Schweſter⸗ 
——— der Sulpicid’ Kinder 
aber find leer außgegangen. 








Ein Blindling iſt der Geik/ cinblindling | 


fehnelfer Glaub /⸗ 
—— beedes bringet = m Chr nd Si 


ter Rau 
Suorſchi f der Dane gleich den 
‚Blinden achtt/ 
der cappıt mie dem Stab bevor; ‚fein 
Fuß beſt 
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lagia Freunden an / daß ſie ber Sachefent 
ners Rabe fchaffen ſolten 9 3 

7, Menin weiſet feinem Weihe alle 
Briefe und was er fonftenvon Marcions 
Geſchenken / uncer welchen. anch fein 
Bildnis gewefen / finden können / und 
wil keine Entſchuldigung hoͤren / fondern 
noͤhtiget fie den Giffttranck su. nehmienz 
mit Bedrauung / fir auf Verweigerung 
zu erſtechen 20; MPelagia wehlte den 
Trank / weil ihr der moͤr deriſche Todan 
wieder / and eines theils die Wuͤrkung 
deß Gifftes ungewiß / anders cheils auch 
die Reue ihres Manns und Arkneyen 
wider den Gifft zu verhoffen. Sie begehr⸗ 
te zuvor zu beichten lan aber dieſe Gnade 
von ihremeiferfüchrigen Alcuin nicht cm 
halten / ſondern muß den Schlafftuut⸗ 
für Gifft heraus ſchlurffen. 

8. Der Mann eilerficsu ri 
gen und begleiten die Freunde 
nam / den Alten aber die Schen, 
Gefängnis. Nach dreiſſig Stunden 
Femme Pelagia wieder zu ihr Ken 





Die beftraffteEiferfucht. "239 
und vermeinet / daß fie in einer andern 
Welt/ erinnert fich endlich wieder was 


mit ihr und Alcuin vorgegangen / under ⸗ 


kennet / daß der Gifft ein Schlafftrunk ge⸗ 
weſen / welcher fie mit deß Todes Bruder / 
und nicht mit dem groſſen Ehebrecher den 
Tod ſelbſten in Kundſchafft gebracht. 
0 Die Richter und Schoͤpfen verhoͤ⸗ 
ren Alcuin / welcher nicht ablaugnet / daß 


er feiner Frauen vergeben wollen / vermei ⸗ 


net aber / daß er ſolches zu chun Fug und 
Urſach gehabt / weil ſie eine Ehebrecherin. 
Hieruͤbeꝛ verhoͤret man nun unterſchiedli⸗ 


che Zeugen / und finder ſich kein vollſtaͤn⸗ 
diger Beweiß / daß ſie alſo loß gefprochen/ 


wie wol ihme unwiſſend / weiler vermeint / 


daß ſie todt; deßwegen auch ihme ein fal⸗ 


ſcher Gifft oder Schlaftrunk vorgeſetzet 
wird / von deme er aber nicht mehr auf⸗ 
gewachet / weil er vielleicht zu Alt / und ſol⸗ 
cher andre Wirkung gethan als bey ſei⸗ 


nem Weibe. Und alſo iſt Pelagia von ih· 


rem Alten errettet worden / hat aber / allen 


Argwahn zu vermeid en / Marcion nicht 


freyen wollen. Der Apotheter hat we⸗ 
| gen 


- 





al di a . - v > — 
Ay u 4 - 
Fe ———— 
Be “ 


— — 


Be > = der ->; 


nf i 


Dionzey Rode 9 
EV 


240 ——— 
4 ur Thai en re 
gen finss 9 guten ——— viel ER 2 


- ie — Sorten ſeuche. Re 


Der ber Sraiten übeltraut/ ii 
pflegt ſein Kreutz allein zu tragen / 

und nicht viel darvon zu ſagen / 

* er auf deß Haubtes Haut 


f —— * 
die offt nur der Wahngefallte 7 
Wie die Kinder in dem Mund 
wann die erſten Zähn? cinſchieſſen | 
heiſſe Threnen laſſen fieflens 
L fomancherSchmersen Sumd, 
> Baldfiofelber nur gewahnen 3 
klagen ſie nicht mehr das zahnen: 
Afojanmersmandyen Greif E23 
bis er Nörnerhaterlange / * 
nachmals mit denſelben pranget: 
ſeine Rach hälser für Preiß.. 
Sol deß Mannes Ehren Zweck 
— ad deß Wribes gicke t | 
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_ Der unglüchelig leichtglaubige. 
W Ice der guͤldene Tugendweg ın der 
Mitt ſſtraſſen / alſo ſol man auchin 
Glauben zuſtellen (auſſe r Goͤttlichen Sid 
chen’) nicht zu viel noch zu wenig thum̃ / 
weil beedes groffes Nachtheil mit ſich zie⸗ 
her. Wer alles glaubet / wird leicht ich be⸗ 
trogen / wer garnichts glaubet / wird in ſei⸗ 
ner Sicherheit verderben. Hette Licoſte⸗ 
nes / von welchem wirm ſolgender Erich⸗ 
fung reden wollen/folches beobachtet / wuͤr⸗ 
de er ſich nicht info groſſe Gefahr geſtuͤrzet 
habem wie wir vernehmen werden. 
2. In einer Statt des Hertzogthums 
Geldern hielte ſich ein alter Edelmann / 
welcher nach langer Nachwart / faſt zu En⸗ 
de ſeiner Jahre ſich verheuratet. Der 
Ehſtand iſt ein Joch / welchs von unglei⸗ 
chen Perſonen wicht wil gezogen werden 
— ſind gar zu junge und gar zu alte ſol⸗ 
ches nicht faͤhig / daher ale verffändigeden 


Altenrahren Weiber Siebe muͤſſig zu ge 


hen / wann fie nicht vorſaͤnlich ihrLeben a 
SER woten 
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3. Pandera/ oder vielmehr Pandor⸗ 
war eine frifche wie wol —— ach 
beſcheidne Dirne / welche diefen Alten 
durch guldne Brillenglaͤſer anſahe / und Din 


Hoffnung feines Todes / fich ben ihr 


gedulten vermeint / in beim Sicoftene fe die 
nem Goldtrant die Krafft wieder j jungs 
machen beygemeſſen und vermeint daß 


das Silber alle Falten ſeines ———— 


wieber gleich machen toͤnne. Anfangs 
ihres Eheſtands / harte dieſer Licoſten ; 
grofles vergnügen mie feiner Pander 
nach und nach aber entfulen ihm die Kraͤf⸗ 
ten / und fande ſich hingegen eine widerwi * 
lige Trauerſinnigkeit. 

4. Wie die ſtrengen —— 
ſchwache Augen entbloͤden / alſo kan auch 
das ſchwache Alter der Jugend Arbeit 
nicht ertragen / die einen ſtarten Magen 
und gute Zahne erfordert. Er lieſſe zwar 
gefehehen’ daß fein Weib ſich in frölichen, 
Geſellſchafften fande/gabeihr aber er. 
ſtehen / daß ihme lieber / wann ſie zu— 
je verbleiben wuͤrde / der Hoffnung daßfie 
nach und nach verraſen / und Im Sm 

17 


beſſer nachahmen ſolte. Dieſe Pandera 
war gleich dem Delphin / welchen viel ans 
Dr ſche / wie ihr vieljunge Buler / nach⸗ 
a iger? doch ohne boͤſes thun / weil fie 
mehr froͤliches al⸗ unteuſches Gemuͤts 
se ER 

Dem Alten * geſagt / daß feine 
chne junge Frau andern auch wolgefal⸗ 


le / und daß ihre groſſe Hoͤfligkeit / wegen 


geheimer Beguͤnſtigung verdaͤchtig ſey / 
dieſes machte den Alten unluſtig / daß er 
der granm / welche er von andern geliebt vers 
‚meinte. Sulpitia Licoſtenes Schweſter / 
war eine bejahrte Wittib / und hatte ihre 
Kinder auf ihres Bruders Reichthum 
vertroͤſtet / deßwegen auch ſeine Heurat 
mit Pandera zu hinter treiben vermeint / 


und weil ſolches nicht angehen wollen / hat 


ſie eine brünftige Seinhfähafft wieder dieſe 
Einkoͤmlinge gefaſſet. 


. Dieſe Sulpicia ſahe ihren Bruder 


betrübt/ und wuſte den Argwahn / welchen 
er wegen Pandera geſchoͤpfet / wolte deß⸗ 
wegen Oehlin das Feur gieſſen / und Holtz 


—— or froͤliche Pandera darin 
nen 
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de fie uch eine Verleumbdung / welche 
men ee Dr anfüenwüß Bar 
dera hatte eme Kammer‘ 
Or ſinetta / welche ſie ſehr liebte yund dicfer 
Bruder Neflo/ war ein nrfflicher Sauter 
nift und Einger / welcher die Jugend in fo 
Löblicher und ne Ubung untetrich 
tere," 
Ar Diefer befuchte zum Sffrern fein 
Schweſter / und lieſſe ihn Panderain bee 
weſen ihres Mannes ſingen und ſpielen⸗ 
welches er mir guter Art und Hoͤfligkeit 
als ein Dantzmeiſter / der ſich von Iugend 
auf wolſtaͤndiger Sitrenbeflichlen gerne 
und willig thaͤte Neſſo gedachte nichts 
wenigens als mit Pandera einen Ehebruch 
zu begehen; ihr war auch — 
zu Sinne kommen; aber die runtzelreiche 
Sulpicta / entdeckte endlich der Orſmette 
die groſſe Liebsneigung / welche ſie gegen ih⸗ 
rem Bruder in dem Hertzen hatte. 
netta mahnte fie von ſo thoͤrigten Begiñen 
ab: aber vergeblich / das alte Holt war 
a dab ie 
EN 
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52, Nach dem nun Sulpicia nicht nach⸗ 
laſſen mil, ſagt Dr ſinetta / daß ihr Bruder 
beyſeinen Jahren / und daß ſie ſich zu ſol⸗ 
cher Kuplerey nicht gebrauchen laſſen. 
Sulpicia aber beharret in ihrer Thorheit / 
und wird nicht allein von Pandera / fon’ 
dern / auch von Neſſo / als eine Artzney fuͤr 
die biebe / verlachet umd abgewieſen. Hier⸗ 
fiber. entbrandte die ſe Vettel / daß ſie ihre 
Kebe in Haß verwandelte / und ſich fo wol 
an Orſinetta / als Neſſo / ſonderlich aber 
an Pandera zu raͤchen begehrte. 
9. Nee bliebe etlichmals wann er fic 
etwan verſpaͤtet uͤber Nacht in ditoſt 
Hauſe / weil auf der Gaſſen zu zeiten boͤſe 
Geſeilen / mit denen min Ungluůck kom⸗ 
met / und Pandera heile — 
ihr ſchlaffen / welches alles Licbſtenes 
wufte,. Dieſes war die Gelegenheit wel⸗ 
che Sulpicia erſaheſich an allen dreyen zu 
gleich zu rächen : ſagend o ihrem ride 
daß Neſſoan Orſinetta ſtelle Pandera 
He Machrfchreckenvertricbesumd verhoff⸗ 
gediefer Anwalt deß Satans / alif allen 
fall ihren Bruder u erben / rg 
— a - { | — va 
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en Weg geraumet werden wuͤr⸗ 

Er zu 
10. Als nun der leichtglaubige iroſtenes 
ſich ſtellet / als ob er uͤber dand verraiſet / nn 
fic) bey feiner Schweſter Sufpitiaaufge 
halten / die Ehbrecherin mit ihrem Bulen 
zu erdappen / finder ſich Sulpicia in Pan⸗ 
dera Haus / und veranlaſſe alldar zu 
uͤbernachten / wie auch beſchehen. Als es 
Dun ſpat / und Panderamit Orfinerca jr 
Derte gegangem eile Sulpicia hre Bu⸗ 
dern anzuſagẽ / di ſie beede nũ beyſamen sc, 
4.21: coſtenes hatte ihme von langer 
Bande alfche Schlüſſel machen laſſen / 
mit welchen er durch alle Thuͤren und in 
feine Schlaffaimer.m dem Finſtern kom⸗ 
und aus Rachgier ergrimet/ die ums 
| Dige Panderam. fo wol ats Drfinete 
ram für ihren Bruder Neſſo/ m dem er⸗ 
ſt —— 
ſolchem laufft er zu der Orfe 
et das Bett leer / und er⸗ 
eſind / und auch Meffer 
en kom̃et mis feinen ang 
bern Dienern / und das Unrecht ertennen 
machet. 12. Die 
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12. "72. Diefethar forte — 2 
genbleiben/fondern brachte fo Woltico ſte⸗ 
nem / als ſeine Schweſter in verhafft / mit 
welcher er ſich entſchuldigen wolte mie, 
Adam das Weib hette ihn verfuͤhret: hat 
aber ſich dardurch won verdienter Des 
— tentſchuͤtten moͤge / ſondern 
iſt benebens feiner Schweſter enthaubtet 
worden. Seine Guͤter haben der Pande⸗ 
ra Freunde / und theils Neſſo / wegen ſei⸗ 
ner unſchuldig ermordten Schweſter/ 
rechtlich erhalten / der Sulpicia Kinder 
aber find leer außgegangen. | 
Ein Blindling iſt der Geiß/ cunrblindling 

ſchneller Glaub⸗ 
beedes bringet —— a Ehr ind Gu⸗ 
——— am 
en. — der Mann der geichden 
Blinden gehet / | 
der cappet mit dem Stab bevor 
ud beſtehet. 
N IT 
Deben Nach ug — 
Je Geſetze Hi oh 
* mit den Sie * 
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hen / durch welche die groffen Mucken 
brechen / und die kleinen hafften muͤſſen 
Daher ſagt man auch / daß der Galgen nur 
fuͤr die Ungluͤckſeligen ſey gebauet wor⸗ 
den / welches auch etlicher maſſen aus 
nachgefgter Geſchicht orhellen wid: +. 
zn tügenburgersandyin der Start 
Baſtoane / bat vor turtzen Jahren gelebt 
ein Freyherr / deſſen boͤſes Leben ein boͤſes 
Endgenommen. Sein Vater hat ſich in 
hohem Alter verheuratet / und ihn in der 
Kindheit hinterlaffen/ ale er die ſes zeitli⸗ 
che verlaſſen muͤſſen / welchem auch ſeine 
Mutter nach kurhen Tagengefolger. Alfo 
ſolte dieſer Freyher unter der Gewalt ei⸗ 
nes Gerhabers feyn/der wegen-feiner ho⸗ 
hen Kriegsdienſte wenig Hauſe / und 
hn benebens feinen Kinbern⸗ mitn 
aͤſſiger Freyheit auferziehen laſſen. 
32.Popiel / alſo wollen wir dieſen jun⸗ 
gen Friſchling tauffen / hatte kaum feine 
vogtbare Jahre erlanget / und ſich mir ſpie⸗ 
Iongmüflig ſeyn / eſſen / trincken und Wels 


ee behuftiger / daß man Jeicheticg 
ehen toͤnnen / er werde «in ar 


— — 
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Kindwerden/ mt f und ſeinen Freunden viel 
Hertzenleid machen. Er hatte groſſen 
Reichthum ererbet / und alſo alle Mittel 
der Wolluſt / und ober wol fein Geldnicht 
unter Handen / ſo hatte er doch viel wege 
ſpiches durch uu bringen / in deme er feine 
Va walter gzwungen / ihme die Gefaͤlle 
ind Einkunfften aus zuhaͤndigen. 
uf Unter vielen Anſtoͤſſen / welche er bey 
weiblichen Geſchlecht ſuchte / war auch Pi⸗ 
ne: geringes Hertom̃ens / 
— Vigend und Keuſchheit / daß 
midi alle Geſchancke und —— 







Ncht ſtat finden wolten. Als er nun feine 
Aſt zu ſch wil er den Gewalt ger 
gen eine ſo — 
Ne erñ wert · 
tlig du cho an a acfallert: 
Diet © | BE ihr am auf 


loß / und o he: griff mit 
ee ſich doch endlich 
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undetzeigfen SR ende 


Schand mahl an der Stirn ragen mu 
son.  Pifidia tonte dieſen Popiel und 
feine Güter/ wie eine chliche Hau frauen 
gieven und dem Geſinde mit Ver 
vorſtehen. Mittlerzeit — Popieldie⸗ 
ſes Anhangs (wie Def beſten Weins end⸗ 
lich genug / als er. ncmlid) feines aleichen 
zu heuxaten gewillet worden. 

6, Die Hinternig / welch⸗ Zocliche 
Sreundfchaftt für fehügeen 4,$ —A 
Piſidia und andre dergleichen Weiberlej 
welche tein Eheweib neben ihr abulbe 
wolte ‚und dieſes böfe Geri 

aller Orten ſtinken / und w 
frecher Hurer Fein guter 
wuͤrde · a 
aus dent weg raunieu Mmö 
er Pifidiam feinem ek 
neim wehrha ten ee —— 
mir dieſem —* e Ina | 
ihrmi) eh eer au 
ve? en Air | 
Asernunfeine erbung/ | 
—— ei laſſe /anab 

 Feüng 


in ee 


il 
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& HE» v, 5 r \ 2 
er 3 mung. 
— beſtraffte Nachahmung. z5ı 
ſeine Tochter zu freyen begehret / hat der⸗ 


ſelben Vater nachgefraget / wie ſich Po⸗ 
piel von Ingend auf verhalten / und er fah⸗ 
ren / daß er ein Spieler / ein Freſſer und 
Sauffer / der in Schulden ſtecke / der die 
rantzoͤſiſche Muͤntze bey unterſchiedli⸗ 
chen Schleppen eingewechſelt / und der 
geſtalt bedanckte er ſich der Ehre / bittend 
ſeine Gedanten auf andre zurichten ꝛc. 
3. Solcher geſtalt hat dieſen Sichem 
bieBeſchneidũg feiner Wolluſt geſchmer⸗ 
Het und ihn gereuet / daß er Pifidiam von 
ſich gelaſſen; beſuchte deßwegen feinen 


Verwalter Sylvan / welchem dieſer Gaſt 


nicht ohn Urſach verdaͤchtig/ weil er fonts 
derich ſein Weib ſaſt taͤglich von Popiel 

ſchwatzen hörte, Man ſagt / haß der von 
einem wuͤtendem Thiere gebieſſen few 


mehr Schmertzen empfinde / wañ er das 


Thier fuͤr Augen ſchen mußꝛ dergleichen 
hat ſich zwiſchen Popiel und Piſidia auch 
uugetragen. Sylvan hoͤrte (alſo zu reden) 
durch die Sprache ihrer Augen / daß das 
alte Feur wieder aufflammte / fande aber 
tein Mittel ſolches auszuleſchen. Si 
Aa: * 9. Die 
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9. Diefes Ehebrecherifcje-Gef 
trieben fort und fore die Werke — 
nis / und trachteten den eifrenden Gau⸗ 
chen uͤm das eben zu bringen / die vor | 
gef abte Freyheit uͤbels zu thun wieder zu⸗ 
erlangen. "Spivangedachee fein Weib 


zubeſtraffen / weil er ſich an feinen“ | 
hicht wagen wollen / wird aber / wegen ei⸗ 
ner Begebenheit in der Nachbarſchafft 
bald andres Rahts. 

10 Metrodot einalter Edelmann hat/ 
te ein junges Weib / wegen ihrer Schoͤn⸗ 


heit gefreyet/ genamt Lucia / als ſie vers 


meinet Rutilian einen / und zwar 


einen wolgeſtalten J gling zu nern } 
Wie nun auffer det beſte / und 


* 


dernfte Bner ber lebfte/ alsiftdie Nele 


gung zwiſchen Rutilian und Lucia zu ei⸗ 
nem Ehebruch ausgeſchlagen / daß es end» 
lich. der: Mann eintraͤchtig worden / ſein 


Weib auf handhafften Berbrechenergrife | 


fen / und beede mit ſeinem ——— 
lich ermordet. Die Obrigkeit / 
er ſelbſten darzu beruffen * hat Die 


* — laſſen hingehen / — | 


mehr 


* 








| getra en. | —J u * * 

74.7 Diefes kame auch / als ein Land ⸗ 

eiindige Sache zu Ohren / und machte ihn 

bas chun / welches er zuvor nicht gedenten 
wollen / unwiſſend / daß die Richter welche 

——— einen Unterſcheid 

jwiſchen den Perſonen machen. Er er⸗ 
haſchet auch ſeine Ehebrecherin in ſeinem 

Ehebett mit ſeinem Herren Unzucht trei⸗ 

ben/ und erwuͤrgt fie beede / bevor ſie zeit 

gehabt / ihre Sünde zu ertennen / und 

EHE Barmhertzigteit anzuflehen. 
Weil er nun ſolches aus gerechten Zorn 
gethan / hat er fich diefer vermeinten Hel⸗ 
denthatgerühme,: — 

12. Hieruͤber ominer Sylvan in ver⸗ 
hafft / nd weil er ſeinen Herren ermordet / 
welchen er lange zeit zuvor nachgeſehen / 
wird er zum Strang verurtheilt / die faſt 
ordentliche Erhoͤhung der Gluͤcks Solda⸗ 

ren. Vom dieſen hohen Ort hat er andre 
jehren koͤnnen / daß nicht alles was zulaͤſſig 
ſſi nutzet / un daß ein Unterſcheid unter den 
er ſonen wetche einoder das andre Der 


brechen begehen. v Man” Ei 
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G nicheberaf amain, und chic 
il die ‚Ehre | fh Ken —* lfeer 

und ber TER ar ipeicher alle pffegean | 
die go in. Oi in dem Ge⸗ % 


Wenchao halt dich kauf fe 
0 ** ; 





Die Frei: erweifilane, 


| rin ifo faft ſwacher — 


Weib/daher ſie auch ein ſchwacher 
Werkzeug in der aSchrifft enennet 
wird, Etliche haben beobachet/ daß 
ſie in dem Soldaten eh 
te —— ihrer groſſen Arbeit 
— rot —— Salbe 


— 





Die Fenfehe Verzweiffelung. iass 
ten / gefunden werden / die Urſach fan ſeyn / 
weil ſie ſich bey den Pluͤnderwaͤgen und 
Baurenhaͤuſern aufsuhalten pflegen Ger 
wiß iſt / daß Gottes fuͤrchtige und Tugend» 
reiche Weibsperſonen mehr Beſtaͤndig⸗ 
keit erweiſen / als oſt manche Maͤnner / 
wie auch folgende Eriehlung ein ſonders 
Erempel feyn wird. 

2. Zu Catena, eine StartinSieillieny 
harte cin Bürgersmann Licas benamt / ei⸗ 
ne Tochter Namens Paradea / welche 
Schönheit ihr fo viel Buler zu wegen 
brachte / als hhre Armut von Ehlicher Ans. 
werbung abſchreckte. Tatius ain reicher 
und tapferer Edelmann / ſahe daß dieſer 
ſchoͤnen Paradea Gut in Tugenden ber 
ftande / entſchloſſe fiesuhenraten/ »fande 
auch beyihren Eltern alte Willfaͤhrigteit / 
geil fie es für ein groſſes Gluͤt ihrer Toch⸗ 
ter hielten / welche fie auszuſteuren nicht 
vermochten. Durch dieſe Werbung >, 
lieſſen ſich etliche wendig machen / etliche 
aber wolten ſich nicht ſchrecken killen. > 
3. Es giebt in dieſer Welt vielmehr boͤ⸗ 
ſe als fromme / und wann — * — 
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— 
mit Worten / Verleumbden und A fen 
reden. . Ein ſolcher Gefell war Sinatz 

ein Edelmanin beſagter Statt viel rei⸗ 

cher und aͤltern Geſchlechts als X 111772 
| | und ob er wol ſehr in diefe Jungftau ver⸗ 
17 Niebt / hat er doch nie gedacht ſie zu freyen / 
ſondern feinen Mutwillen im Geid zuñ⸗ 
ben / weil er ſtoltz und iedermann / auch ſei⸗ 
nes gleichen / zu verachten pflegte / daß die 
fronnne Paradea ihn ſo ſehr gehaſſet / als 
atinm / wegen feiner Dem nd HP 
A ligteit geficher, a, 
hi 4. GEsniſt keine Immenbeuten 7 wel 
jan nicht die Spinnen mit ihrem Geweb ver» 
—* m unreinen koͤnnen. Es ift feine Einigkeit? 
1 welche die Boͤßheit nicht folte verſtoͤren 

IA Gau mög Sinctfinder ſich / mit ſeinen er⸗ 
| dichten Luͤgen / und falfchen Auftagen in 
— Schanden ſtehen. As er nun hierdurch 
nichts ausrichten moͤgen / laͤſſet er feine 
Er Werbung bey den Eſtern auch anbringen / 
Ti 9 welche ihme zu verſtehen gaben / daß er zu 


nicht fchaden feinen? —— 





| ſpat auf den Braut Markt / aber noch 
| - ich aufdenKorbMarkegefoitten/nsre wol 
KENIERE | mit vielen höflichen Entſchuldigungen. 


) 
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Fan Siekeuſche verzweif elung 337 — | an 
5? Esaedachre Sinat — Neben... PR |} en 
Butler aus dem wege zu raumen / fande a 
bver die Sache gar gefährlich / weilere iie 

capferer erer Juͤngling / und ſtetig mit vilen J 
‚yon feiner Sreundfchafft begleitet war; u. BEE 

lich entſchleuſſt er ſich Paradeammie — TEE 
Zeyſtand etlicherMeuchelmörder zu ent⸗ Si 
dafienach feinem Willen / ang 
der Noth eine Tugend zu machen fernen 
wuͤrde. Zu diefem- Vorhaben fügte ſich 
bie Gelegenheit / jn! deme Licas mit ſeinem 
Weitb / ind feiner Tochter / in einen Gar⸗ 
ten die Abendmohlzeit halten / und ſpat "N \ 
wieder indie Start femmen folte/ weil zu —— 
ſelber zeit die Sommerhitze uͤbermaͤſſig / TREE Eure 
| uni bey Tage niemand aus fin.m Haufe I * J — 
gehen wolte. | 4 
m Diefen Anfehleg hat Sinat nun ſi⸗ 

— Ta⸗ 
aus uͤber dand yerrasf.t7 der ſonſten Pur 4— 
radeam wuͤrde begleitet haben / wiche — 

——— und ihre knan U pi 
in a ham geſetzet / alefiegefd TI IH *— 
| a ihre Tochter den Raubern und 

— in die — gefallen, 0— | 
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— Wie Tatius hierüber gegen. Sin« | 
grimmet / iſt nicht außzuſagen. Er Elan 
get ſolches ſeinen Freunden / und der O⸗ 
brigkeit / die ihme die Schergen zu giebet / 
und ruͤſtet ſich feine Liebſte zu retten. 
7 . Sina inzwiſchen bemühte ſich Par 

radeam zu ſeinem Willen zubereden / viel⸗ 

leicht weil GOtt / als ein Beſchuͤzer dee 
Jungfrauen ihme in den Sinn gegeben 

feine Gewalt zu uͤben / und den Leib / ohne 
das Gemuͤt / nicht zu uͤberwaͤltigen. Er 
wuſte daß man die Verſtaͤndigen mit 
Schweren die Unverſtaͤndigen mit ͤgen 
ſolte bethoͤren und verſprache ihr endlich 
die Ehe / mit Entſchuldigung / daß ihm fee 


ne Siebe zu ſolcher Gewaltthat angetrie⸗ 


ben / bete deßwegen uͤm Verzeihung ꝛc. 
8. Paradea war ſo klug / daß ſie zeit ge⸗ 
winnen / und dieſen Sinat mit Hoffnungs 
Worten abſchaffen wolte/ bittend * 7 
mit Einwilligungihrer Eltern / ſie su Kıra . 
chen uñ Straſſen fuͤhren ſoite / inzwiſchen 
aber nichts vornchmen / daß ihnundihriu 
nachtheil gereichen wuͤrde. Er vermeine 
daß dieſe Feſtung / weit fis wegen der * 


Die keuſche euſche Verzweiffelung. B- 259. 
zu handien anaefangen/halb: — — — 
In feßer die Ehebedingung,/ ich —* 

euratsnottel/ zu Papier/ in wel 

ber Paradca etliche Woͤrter fiir beden 

lich geachtet und aufzuziehen geſuchet. 


2 


eſes verweilte 


38 an welchem £ 
radea in den Garten fp 
il zu ver ſuchen / * aber von ſei⸗ 


nem. 


iener / daß die S 


ſich / bis auf den 
inat mit Pa⸗ 
rte / nachmals 


ergen ſeiner be⸗ 


gehrten/ Sinat fliehet ſo bald in ſein 
Hof und ſperret Paradeam in eine 
Kammer /verlachte zwar die Bedranung 
bderſelben / betraurte aber doch in ſeinem 
BSaten /daß er ſich unterſtůnde / was et 


nicht, würde ausführen moͤgen. Seine 
Diener. gaben ihm den, a er ſolte 


durcht die himec⸗ Gart 


Br 


Diefes entfchlof 


ns vg, cnuflie⸗ 


eer zu chun / wolte 2 


er zuvor feine viehiſche Suff Bi Para⸗ 


abuͤſſen / und inmet zu ſol 


nm Ende 


iſuari feinen perrgautemRnechtmir ſich / 
bef fehlend daß er vor du : te garten / 
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+ Sir — — chen 
Willen volbringen /und i indem erGewal 4J— 
Mgeleget / und nehmen wil was man ihm 
nicht zu laſſen gedenkt / fan Ihr 
che Paradea anders nicht wert 
als daß fie endlich ihme an — — 
die Naſen herab beiffet / und deſſelben Sp 
tzen ihme in das Angeſicht ſpeiet. — 
ber ſchreiet nun Sinat uͤberlaut / de | 
art hinein laufft / und mit — 
Herren mit Blut gefaͤrbtes zo 
auet. Er hette gerne gefragt 
hiel er die Naſen veriohren? Imnn i⸗ 
ſchen aber ie 
rır fichin ein ander Zimmer. I" 
12. Mitelerzeit haben die‘ dere nv _ 
ang uͤmliegenden Orten den An — 
aufgemahnet / die Petard oder Thuͤrbre⸗ 
cher angeſchraubt / und als — 
ner geſchen / ſind fie durch die hintere dh 
re ausgeriſſen / und habın ihren Sei 
tm Stich gelaffenvausgurchrdaß fie nicht 
ermwan in dem Wirtehangbenden end 
fehein von deß Sailers Tochtetimnöchren 
angehalsen werden; Ihnen folgt auch, 
ir 








 DiekeufpeYesweiflung _adr 


; der Herr) und verfrochen fi ſich in die Hilen 
deß nechſten Berges/ welche ihnen durch 
a ya wolbefant waren, 
12. Endlich kommet Tatius mir ſei⸗ 
| u Srkunden und den Schergen in das 
Schloß / und als fie niemand finden / und 
alles durchſuchen / kommen ſie auch an die 
Kammer / in welcher Paradea verſchloſ⸗ 
fen. Mar ſchreit ſie ſolle aufmachen / 
die wil nicht / vermeinend das es Sinat / 
und drauet daß ſie ſich aus keuſcher 
Verzgweiflung su dem Fenſter hinaus 
ſtuͤrtzen wolle wann man die Thuͤre wuͤr⸗ 
de aufſprengen. Endlich kennet fir Ta 
rii Stimme / und wurde alſo mit Freuden 
errettet. 
Ale Dinge muͤſſen * zum beffen teh⸗ 


Die den HErm de: 591 und Sch 
pfer ehren. 
 Derprößterfein —— iſt die 
Noht / 
abe Treise weißer ſich in I ran 
4 To. & 
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Der Waffen Ausſchlag 
| 88 den Menſchen nichts Kae 
dieſer Welt / als das Leben/ nur 
alle Wolluſt / Geld und Gut / und we 
uns nur angenehm ſeyn mag / nad) de 
Tod / nicht mehr dienen fan’ — 
verſtaͤndigen Alten der Gefahr bas Leben 
gu verlieren / Die Ehre⸗ und war auch 
nach dem Tod beharrend an die Seiten 
geſetzet welches / wann es in rechtmaͤſſi⸗ 
gen Kriegen / und zu Vertheidigung deß 
Darerlands aufgefeget wird7 loͤblich und 
verantwortlich iſt. Es har aber derbh 
Menfchenfeind und der Mörber'por 
nbegin/ die falſche Ehre den Wekkir 
dern zu Sinn gebracht / daß fie wegen ci⸗ 
nes zweiffelhafften Worts Haß uñ Feind⸗ 
ſchafft / ja thaͤtlichen privat Rache veruͤ⸗ 
ben / daß einer den andern / ſonder Vorbe⸗ 
xeitung zum Tod/ in Die Hoͤlle ſchicket. 
Solcher Mort fechter haben wir viel uf 
dieſen Schauplatz geſehen / und wollen hier 
noch ein paar mit ihren Beyftändenanf 
Pam: ? — wegs aber — 
— an⸗ 





3 — * oder wor 
re mit tapſcrer Hand hu retten pflegen. | 
2Amador ein Edelmann in Sangedor 
bar, wegen eines iſchwaſſers einen 
it mit Andoel: Dieſer nimmer mit 


ch Harpin / jener Geronce / welche beede 


srenverbundne Gewmuͤts Freunde und bald 
Schwaͤger werden ſolten / weil Odet Ger 
ronce Bruder in Harpins Schweſter Ge⸗ 
nevre verliebet / zu welcher Heurat ihm 
Harypin geholffen / und bey feinem Vater 


karcell das Wort geſprochen hatte. U⸗ 


266 waren ſie mit einander als Edel⸗ 
enabe rin Dienſten eines Fuͤrſten aufge⸗ 
wachen und hette ein ieder fein Leben 
Zerne A den andern gelaſſen / wie ihre 
chafft erforberr. 
3So bald nun Geronce Harpin auf 
dem Platz geſehen / hat er gefagt/daß erfeir 
nen Drgen nicht begehre aus der Schei⸗ 
de zu — er wieder ſeinen beſten 
Far end ſchneiden ſolie. Andoel ſahe daß 
ei auch keinen Suft.su dem Handel ⸗ 
und beſchuldigte ihn / daß er fo wol alß fein 
——— Dem a 


Freund⸗ 


— J * 
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Nnrnoſhat warhafene Zagpeie N 
RR IT N 
- 24. Door ſagte Geronce/ —4 
Harpin trit aufmeine Seiten’ llen 
dieſen weiſen / daß — 











unſre Ehre zu retten erlernet/⸗ wir 
aber auch nicht wieder un ſre Freunde wel⸗ 
che uns zu Beyſtaͤnden erſucht/ 
wilich Andoel / und du 







Fiſchwaſſers die Sache 
* Harpin nur keinen Be 
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weil/fo werdeichfagendaßdr Weiber 
| —— — 
En Können AHORN fe ihre 
gen, ——2 2 — — 
"Fe Diefe Wort bewegen 
Eſch verlauten vget €8 Habe diehöffiche. 
Fteundſchafft Diefes Orrs ni it 
BUEKeT tan die Ehe bee alles tiesen 
Pe hart El ann bie 
ve wieder Die Anfänger d Streick 
fechrend 7 fuchenwolren/ — 
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Undanffartfam yermerken lieſſen. 


——— —— | 


Die Stoͤſſe nur ausnahme / und ihn nicht; 
su beleidigeen begehrie / uͤberſahe er es doch 
daß er ihm das Knie verwundete / und 
auch zu gleicher Zeit in den Arm geſtoſſen 
| wurde· 
Harpin fallet Boden! ab Andoel 
welcher Amador dreymal durchſtochen / 
tommet min auf Geronce zu / wurde aher 
von ihm gezwungen / daß er die Waffen 
von ſich geben / und das Leben bitten muͤſ⸗ 
fen, Als nun Andoel wieder aufgeſtan⸗⸗ 
den / hat er Harpins Degen ergriffen / und 
Geronce wiederum angetaſtet / ungracht 
er bereit viel Blur verlohren gehabt / fan 
de aber ſolchen Gegenſtand / dz er nach mes: 
nigemGefecht durchrennet / den Geiſt aufes 
gegeben / und in deme ex noch zwiſchen 
dreyen Abgeleibten ſtehet / kommen Dig, 
Maſcher und bringen ihn in Verhafft. ıp 
1.7. Dber fein Bruder wolte ſi ich feinen) 
annehm xviht in deß Henters 
Hand fg ;: ditfem nach hat; 


| erumdfeine Spießgsfellenseheils mirsiftz; —* 
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let / daß Geronce wieder auf freyen Fuß ge⸗ 
ſtellet / ſich mit der Fliicht gerett t We⸗ 
‚gen ſolches Verbrechens muͤſſen beede 
Bruͤder aus Frankreich weichen / und 
nach Perpignanentfliehen. Imwiſchen 


‚aber hat fich ein andrer und Älterer Mann" 
ben Genevra angemeldet’ welcher fahe/ 
daß Marcel Geronce fo wol als Odet/ 


wegen ihrer That und Ausbruchs aus der 


Gefaͤngnis / haſſte / und ſeine Tochter kei⸗ 
nen fluͤchtigen geben wolte / verſprach ſie 
beßwegen Suiniſ. 
8: Ob nun wol Genevra nicht darein 
verſtehen wolte / hat er doch ſie zu noͤhtigen 
bedraut / und dardurch verur ſacht / daß die⸗ 
ſe Helo in ihres verſtorbnen Bruders Klei⸗ 
der angezogen / biß auf die nechſte Poſt ge⸗ 
gangen / und von dar aus nach Perpignan 
geritten Wer das Frauenvolek in san 
quedoc kennet / welche in mannlichen U⸗ 
bungen / zu hotzen und jag — 
werden / und betkä die iebe Fluͤ⸗ 
gel hat / der wird dieſeshante wahr. 
iſt / leichtlich glauben. Ober ver nine 


nun / daß ihm ſolcher maſſen alles pr r 
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* wuͤrde / muffee aber her aber hören daß * — 


Amqazonin von der Richtſchnur der Ehre 
nicht abtretten wolte / ſondern ihn warten 
machte / biß die Trauung mit hocheitli⸗ 
cher Begaͤngnis verrichtet werden koͤnte. 
9 Wie ſehr ſich Marcell hieruͤber bes’ 
truͤbet / iſt nicht wol aus zuſagen / und reitz⸗ 
te ſeinen Grim Quintil / welcher ſich ver⸗ 
achtet ſahe / deßwegen er auch ſich an O⸗ 
det / aus deſſen Raht er ſolches angeſtiff⸗ 
ters haben vermeint / zu rächen gedach⸗ 
hab! Die ſer Meiiung taifen die beede 
auf Perpignan / und laffendie zween Brůuͤ ⸗ 
der ihre Ankunfft dutch ein Fedbricflein 
wiſſen / welche ſich an bedeuten Ort beſin⸗ 
den vielmehr ſich zu entſchuldigen und 
Unterredung zu pflegen / als ſi ichmit the: 
nen Su ſchlagen. 





10. Sobald — ——— 


ſicht kommen / gehen die Alten mir bloſſem 

‚Degen auf Die.beeden Brüder zu / und 
wollenihre Entſchuldigungen nicht auhoͤ⸗ 
a Marcell wil ſeines Sohns Tod art 

Geronce raͤchen / und Odet den Rauber 
ſeiner Siehfter todt haben / —— 
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unfejuldig/wie gehört Ddet hatte die be⸗ 
fie Schantz in dem Spiel (ich wil ſagen⸗ 
wurde von Genevra geliebt) und hatte bier 
Staͤrke in den Armen / daß er feinen Geg⸗ 
ner bald nieder ſaͤtzte. Deßgleich⸗ n kon⸗ 
te auch Geronce leichtlich thun wanner 
gewolt haͤtte. In deme nun die zween 
Bruͤder gegen Marcel ſtehen / führen fie: 
ihme zu Gemuͤt / daß ſie noch an den Tod 
ſeines Sohns Harpins / noch an der Ge⸗ 
nevra Flucht ſchuldig und daß fie ihme 
lieber mit ihrem Leben dienen / als ihm das 
ſeine nehmen wolten.. 0 
11. Diefe Beſcheidenheit har endlich 
den alten Marcel erweicht/daß er ſichſweil 
erhörte daß feiner Tochter Ehre unver⸗ 
letzt) überwunden + in dem die Waffen ih⸗ 
rer Hoͤfligkeit den Ausſchlag gegeben / bes 
kennet / Odet ſeine Tochter —— 
und Geronce verziehen den ungefaͤhr 
Tod ſeines Sohns. Quitil wurde wie 
ein Eſel begraben / ‚ich wil ſagen aufd 
Schindacker geworffen / nach 
nung der Geiſtlichen Rechte. — 
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Si Banart gorauche / wolche ihr de⸗ 
— Fpängenfraflen und doſſel⸗ 
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Marter alle groſſe Schmertzen / welſche 
als Menſchen / wie jene / als Chriſten au⸗ 

chen ind ietden. Eittenwecheen Didr 





ndern eſagte ſonſten 
muͤſſten viel die boͤſe Weiber haben M 
gerät fepn weie hee Hae auf Diefet 
Well hab ne 9. und Donau 
8% Inder Romagna zu Armini wo 
ein Edler Namens Niſo / deifen Tochter 
wir Neliam nennen wollen / und die eim⸗ 
ge ware / welche ihme feine verſtorbene 
Uebſte hinterlaſſen. Ihre Tugenden und 
ihre Schönheit ſtreiteten um den Borgug 
und ſchreckte jene fo viel Bulerabyatsdier 
ſe her zu lockte Ihr Vater wolte fiein dem 
weltlichen Stande wiſſen / und trachtete 
ihr Sinnunh 
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aller Zier and Tugenden? fie hette aber 
———— ir | 


baum Sol ich meine S verlaf⸗ 
ſen / und ſchweben uͤber die Baumemn. Ob 
en —* —— Geluͤbd in: 

Kerken behalten / hat es doch heraus’ 
brechen muͤſſen 7 als ihr Vater ihr unter 
ihren Freyern die Wahl gelaſſen einen zu⸗ 
ertieſen / da ſie dann erwehlet teinen als 
den Mann der einen Vater ohne Murter / 
und eine Mutter ohne Vater gehabt wie 
die Raͤhtſel von Chriſto lautet. 4 
ihr Vater verbote in allen Kloͤſtern 
„fie nicht einzunehmen 7: wolte ihrauch ech 
meXusftener zu ſolchemm Stande ertheilen / 
ſondern verſprache ſie QNoute «7 weicher 
fich endtich ensfehloffen fies ala fieans bet 
Kirchen gehen wol gangen / und 
auf ſein Schlößauführen / daerdann root 
mit dieſer vermeſͤten Nonnen aat recht sr? 
kommen gehoffet / aber weit geſehlet? dann 
ob er Wohflein feiner Gewalt befommt / 
möchte er Doch noch mir ſchmeichelwor⸗ 
en / noch mit Bedrauung ihren Willen zu 
ſeinem fündigen Beginnen neigen. 
J MN. 
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| raumgegebens. fe auch aller Waffen be⸗ ei 


h net fie die Huarnadel / ei 
wygen ſpiſigen Stifft / ſo Neibsperfoneni 
Buftagen pflegen, un oͤſſet foicheähreng: 
vortmeinten —— in das rechte⸗ 
Angerdaßerbarüberengeimmt, und feine 
en Kling wie der in ihre ee 
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fo in endiichen Unfag habein 
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Die uudankbare Belohnung. a79 
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raiſet hat ihm ein alter Mann / Sergio 
genennet / dieſe Raiſe wiederrahten / weil 
er unter groben deuten / die ihr Leben ü 
Tiſch und inden Betten zubringen / und 
von ſeinem Slaubensgenoſſen entfernet 
lelen wuͤrde. EinSchaf kan unter vie⸗ 
len Woͤlffen nicht ſicher eyn. 
4. Dieſe Erinnerungherte Polydorum 
abgeſchrecket / mann ſie zeitiger were ein⸗ 
gewendet worden. Er hatte ſich aber 
verſprochen / Geld auf die Hand empfan⸗ 
gen und war nun mit Weib und Kind 
wergfaͤrtig / und tommet zu Guſtav den 
Burgermeiſter 7 welcher ihn mit vielen 
groilen Glaͤſern / nach Schweitzeriſcher 
Hoͤfligteit / empfahet / ihm eine feine Wohe 
nung verſchaffet / uñ nachmals verſchteibt 
daß er wegen der Religlon / wann er nicht 


aͤrgernis geben würde / unangefochten 


bleiben ſolte. — 2 N, ; 
EUER Guſtav ſahe ſeinen Bau mit Freu 
den auf fuͤhren / und vermeinte daß da 


ben Lobihme zufomme / weil er das Geld 
darzu gebe: mehr verſtandige aber ſahen 


daß alles Polydori Wert / und daß er nicht 


1 
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exviel fehöne Sircjeräufarnengetal 
daß man waͤhnen ſolte er wert gelehrt. Are 
Kr aben dieſem Polydor aucht 
und sfanbe chſe ————— 
{igtön. Zu ſeinen freyen — 
eeet allerpand°BilberAweiler auch $ 
‚ein refflicher Bildpauery.und verfanffte: 
heit eg keine geifttiche Sachen: In 
yſten Bau hatte er etliche Deibinie 
rider geſehet / welche fo wolgemacjt/ 
ap tie apa ans Schambaftrigecie 
2 reden orten. vn 9— Erf re 
Die Herten Sehweiger ſchen / daß 
—— — | 
* Statt faſt nohtwendig / beraht 
Zen — ihn ii ihre Religions und 
Burgersgenoſſen an md aufzunehmen. 
— Abey den 
Dunkt / welcheg & als ein nalianer nicht 
oh egewohnen koͤnnen 3 allerley 
Flagen fuͤr / die über ſeinen Baumeiſtere 
BT und darauf er nicht —* 
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Er eg Kira no tu 
— en in DE J 
ſeiner Hand Arbeit ſtand gehalten / als in J 
— 
7 Sie nennten ihn *——— IHRE 
cher / der alle Abgoͤtterey befoͤrdere / dar⸗ ei! 
suhelffeunddiene 2c;- Polydor fagtesjas | DE) | 4, 
er were ihnen ein Goͤtzenmacher / weilfte " FE F 
nur heidniſche Bilder haben wolten / vann | 
welchen dorten ſtehet / der Goͤt ſey nichts⸗ fe | * 
das iſt ein Bild das niemals gelebt / ſon⸗ vr | 
bdernaus dem Haubt deß Kuͤnſtlers zwie I. IE | 
 Minervaaus Jovis Gehirn / enſprun⸗ J— 54 
gen⸗Den Cacholiſchen aber / ſuhre er 
fort mache ich Bider deß H. Chrift Ma⸗ 
rxie / der H Apoſtelꝛe. Ja / antworteten 
ſie das machen ſtimde nun dahin/wenn 
man ſie nicht anbece/ und ihnen Goͤttliche 
Ehre erwieſe / ſie dm Schutz anruffte / und 
vertrauen auf ſolche Heiligen ſtellte / deren 
AAceben vielmals mit groſſen Fabeln ange⸗ 
fuͤllet Die Heydniſchen Bilder ſind zu 
Seiner Zier an die Haͤuſer und nicht auf die 
Altaͤre geſetzet / er — —— 
— — 
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den Bildern keine Goͤttliche Ehre 
fondernfolche u Eremplen der 
ge / und Erinnerung ihrer Heiligkeit 


ſtelle / und Bere a rin 
burech feine: Meitigen. Sie verſetzten: 


daß Gott ſolches nicht beſohten daß man 
ihnen eben die Ehre anthue / wie die Hey⸗ 


den ihren Goͤtzen / daß man den Hut fuͤr ih⸗ 


ꝛc Polydor geſtande / daß cin Mißbrau 


mit unterlieffe / daß der gemeine Mann 
mæehr chete / als ihre Lehrer zu vertheidigen 
begehrten / und daß der Mißbrauch den 


pen abnehme / nieder fnie/ fuͤr hnen bete 


rechter Gebrauch nicht aufheben moͤchte. 


Man enie auch in Engelland fuͤr dem Koͤ⸗ 

nig nieder / er ſey daruͤm kein Goͤtzen Bild / 
und muͤſſe man auch in feinem Zimmar/ 
wann er abweſend / das Haubt entbloͤſſen 
ꝛc. Die Schweigen ſagten daß zu Loreto / 
u Hall / Sigheim und ander Orten die 


Marienbilder abſonderlich beſchent et und 


hnen Geluͤbde gethan wuͤrden: Fuͤr den 
Koͤnigen falle man auf ein Knie / fuͤr ſol⸗ 
chen Vildern auf zwey ꝛtc. 
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Die indankbare Belohnung. 285 
9 Polydor ſagt / daß von Anfangsde 
Evangelii die Apoſtel und ihre Nachſoi⸗ 
ger geehret / ihr Gedaͤchtnis auch heilig ge⸗ 
halten worden ꝛc. Sie ſchrien aber alles 

daß es nicht ſolcher geffaltgefchehen/ wie 

von den Pabiſten ze: Hieruͤber nennen fie 
ihn nun einen Bögen Diener / Goͤhenma ⸗ 
cher / Aberglaubiſchen Ketzer / und wurffen 
ihn mit Kannen und Glaͤſern/ daß er 
durꝛch dieſe Schweitzeriſche Beſcheidenheit 
ſchwerlich mie dem Leben entkommen. 


Nach dieſem wolte Polydor feinen Fuß 
weiter ſetzen / und forderte zu ſolchem Em 


de ſeine Schulden ein: ſonderlich aber be) 
SGuſtav / welchen nach Gebrauch faſt al⸗ 
fer Bauherren / reuete / daß er fen Silber 
in Steine verwandelt oh 
16. Abner einer von den jungen Bur⸗ 
gemeiſtern / wird von Guſtav angeſtellt / 
er ſol Polydor / als einen Verfuͤhrer dep 
Wolis / der uͤbelvon GOTT und feinem 
Wort geredet / die Bögen mit GOtt ver⸗ 
ngfichen.re, einziehen laſſen / und für Ge⸗ 
> Ficht ſtellen. Polydor beruffet ſich auf 
ſeinen Schirmbrief / muß —— 
mia STORE 
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zogen / und er deßwegen zu dem Schwert 
verureheifesworden. Er hittet ma fol 


Abe Kaseranoen. ter 
aber nicht erhalten. In folchem Zu 
erinnerte er ſich der ——— 
ſeines Freundes zu Meiland 


ii Als er nun auf den 


aller Menſchen Huͤlffe beraubt Aadet er 
Guſtav /als den Stiffter ſeines Todes in 
dreyen Tagen fuͤr Gottes Richterſtuelzu 
erſcheinen / und laͤſſet alſo mir hielen Her⸗ 
tzenſeufftzern zu Gary ſein Leben · Ob uun 
rufen die ſe Ladung fuͤr windftuͤchti⸗ 
ge Wort hielte / welche ihme die Toter 
Angſt heraus gepreſſet —— die 
gantze Nacht für Schrecken und 
nicht ſchlaffen können: Morgens iſt 


ein Schanr angekommen / —— 
klappeetund gezileet / als ober einen Vor⸗ 


ſchmack der Höllen ſuͤhlta Bald —*— 


folgte eine uͤbergroſſe Hiz / und chet 


dritte Tag herbey kaim / wurde feine Se 
I ei genommen, 12. A⸗ 
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aller Orten zu verſpuͤren? So eid⸗ 

ling ſol nachgehende —— ihr Ge⸗ 
wiſſen treiben / und ſie erinnern der Wort 
Jaͤrobi / wann er verflucht diejehtgen/ssel- 

che aufd den Wegen Coins gehen. 
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— — Fürftenchmmernun 


“aber ſehr veroͤdet. Aldar hat vor kurtzze Jah ⸗ 


rẽ eine Wittib gewohnei / welche ihre Toch- 
tet nach Nyon verheuratet / und alle ihre 
Vebe auf ihren jungen Sohn gewendei / 
den aͤltſten aber / ols ob er ihr Kind nie ger 
weſaufuͤr nichts geachtet Hierinnen iſt 
faſt ſchwer cine Gleichheit zu halten und 
verurſachen die Eltermaus blinder Schw 
viel Hei Neid uud Feindſchafft. N 


gi 3 Nach betnflenumdie Tochter aus 


geſteuret / tꝛachtet fic alles Gut ihrem juͤng⸗ 
ſten Sohn zu zuwenden / weil er / wie ger 
dacht derLiebſte / und das Schoßtind war. 
Der aͤltſte war ein wilder Juͤngling / und 
als er vermerlit / wie boͤßlich es ſeine Mut⸗ 
teer mit ihm meinte / erzeigte er ſich alſo / daß 
ſie mehr Urſach hatte ihn zu haſſen / als zu 
lieben: da hingegen der juͤngſte ihr mit 
Sehorſam und wol verhalten das Ser 
‚gerkoien, wie die Schriffe redet. + 
. Alſo machte dieſe Mutter ein Teſta⸗ 
ment / oder lieſſe ihren legten Willen zu 
Papier ſetzen / in welchen der juͤngſte set, 
— benamet uñ dem aͤltſten nichts 
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DSDer Cainiſche Bender. 
ſeine Verraͤhter / und das Blut Abels ruf⸗ 
fe aͤm Rache gen Himm luͤber ſolche Cai⸗ 
niſche That / 65 

6. Als er einſten feine Gedanten / oder 
ſie ihn verfolgen / begegnet er den Burge⸗ 
meiſter /mit zweyen Schergen / welche nach 
ihrem Gebrauch Hellbarden auf den A⸗ 
xelin hatten. MDieſer vermeinet das ma) 
ihn fangen wolle / und beginnet ſich mit der: 
Flucht zu rettend Der Burgeme iſt er ſchi⸗ 





cketihmuech / und weilihn der Scherg 


nicht ereilen kontesfchrsir er dem Volt un⸗ 


gefehr zu / man ſolte den Mörder anfhairen 


Det fluchtig antwortet Nein/ nein eriſt 
in den Krieg gezogen / ich habaihnnicht er⸗ 
ſchlagen. In dem wird er angehaltem und 
fuͤrden Buͤrgemeiſter gefuͤhret / da er mit 
erſchrockener Stimm ſagt / er hette ſeinen 


Buudernicht Tod geſchlagen⸗ſondern ers ⸗ 


were bin Krieg gezogen/ ſeine Murter 
aber ſage ihm vielleicht ſolches auß Haß⸗ 
nach.” Br ae, 7 
7,9 Der Burgemeiſter war ein alter 
verſtandi er Mannumd. ſagte sine) 


Mutter wuͤrde dich / ucht boſchutpchenn 
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wann der Sache —— 
ſich Zeugen wieder dich / welche d 2 
Mordthat von ferne —— Hieruͤ⸗ 
ber erſtaunt der Juͤngling / und laugnet 
Kan / aber mie cher ber ann 
uldig betennte. Der Burgemeiſter 
nie beſeits / und ſagte ihm er ſolt es 
nurbefennen / er wolte es ver n 
—— sand ihn aller Straffe er 
Der einfältige Tropfbefenneralles, wie 
es hergegangen / und wird alfo bald in die 
Gefaͤngnis gefegee 9.0 


8. Alsernuninden Dabsfitura 


—— betennet / der Leichnam an den 
beſagten Ort gefunden wird / und alſo die 
Sache unbeſtrafft nicht koͤnte —— 
ſagte ihm der Burgemeiſter / —— 
sen von Bern ihm das Leben 

ken wollen / und iſt alſo zu dem n Samen, 
verurtheilt / mit groſſer Bereuung feiner 
Suͤnden geſtorben. Bevor aber — 
frey betennet / daß er viel groͤſſere 
ſens plage auſſer / als in dem 


aus geſtanden. Viſtainthun * 


me [4 





 _ Pierähmlice derzweifflung. agı 
— — wol 
‚ tens md auf NEIN zu * den 
Tod gefundem. 


4 iſt gleich wie S. Peters Haan 
fo iſt der Klaͤger im Gedenten / 
iſt genugſam uns su kraͤnten / 
wi ift die aller groͤſte Pein. 

| gleichet —* ſchweren 


J Br 6 (XCVI.) BEL } 
Die rühmliche Derzweifflung. 
Echt ſagt jener / daßalle — 
Vawo handheben / eine rechte mir weh 
Ncher es zu erhalten / und cine linke / 
mir weichet man es muß fallen laſſen. Die⸗ 
Be me: 
ſagt werden / daß fie gut und boͤß / nach de» 
me man es anſihet und getrachtet. Alſo if 
alle unfere Gerechtigteit fuͤr de Menſchen / 


eine —— 


eine Sache loͤblich und wieder ſcheltbar 
ſeyn. Pe — 


* J 
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ch an ihnen raͤchen toͤnte⸗ tan wichtem 
——— als durch Goͤtt 
geh ht 
aaa Das die Egypier das entlehn ⸗ 
te entwendet /kan nicht entſchuldiget wer⸗ 
den / als d er dohn ſuͤr ihre ſau aurc ww 
beit;⸗ ne Sep — 
Eſcaus Recht der Erſtgeburrt 
entſchuſditzt das Gebot Gottes / deſ en Ge⸗ 
danten nicht find / wie der ſchen Ge⸗ 
danken. Eine ſolche Geſchicht iſt auch 
folgende/ welchel mehr gusserwundern als 
nachuchum rstbilndn —— 
32. der! Tuͤrtiſche Kaͤnfer he anfein e 
Zeit 12: Potnifche Knaben: gefangen 
kommen· und ſie zu unnatuͤr 
———————— er 
tan. a Diefefölsenbefchnier | YE 
und weil ſit nicht darein verwilligen wol⸗ 
len /bedrauet man Peine Se 
erichlieffeht ſch den GroßRtuirten im 
von Mſern zů erwuͤrgen vida 
gern ale Chriſton zu ** er: ng. 
61 nide nor u ⸗ un) 
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(ner Kramerus nicht: 


decket worden / meldet Kra | 
bie ber davon / welche das Loß treffen 
vaͤrde / ſolte man lebendig verbrennen. 
Aie ſie nun ihren Tod oder ſchandlichen 
Abſal verſtehen / ſperren ſie ſich in eine 
Kammer / und erſticht einer den andern⸗ 
biß auf den letzten / welcher dieſen Verlauf 
ehiet / und allein den Flammen zu theil 
serden muͤſſen. Sonders zweiffel iſt die⸗ 
13 Sitaehenhiche son Fleiſch und Blut 
ereommen/ ſondern von dem allweiſen 
Arad De em. 
4. Dergleichen lieſet man auch von ei⸗ 
nen Sicilianer/ welcher drey mannbare 
Töchter gehabe / und als er geſehen / daß bie 
Bin india Startdatinnenrengeißäitte 
erbbert/ und dieſe rotgemihts Schöllf 
am efehänder nicht bfeibenwiwben: 
bank ſie alle cxſtochen/ umndatsdann ſich 
uͤ nerdie Feinde gewaget / derſelben viel 
erlogt / ſiß er endlichauch uͤmtommen — 
Was wom dorgleichen Thatern 
ren / ſſdieſes Orts nicht aus suführeng 
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Menſchen / in Gottes Rahiſe 


tonnen / deß wegen auch un 
Kaum Erkaͤntnis unſrer 


er Me n 


| * 
afft gelangen / —— 
Denen Bike * er 
efehjung Gortesfei ie 
mErfr ‚tt; * a ir ii up * * 
ande die zu 
| * nach —— x eh 
| bens ein no unbe | 
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— Me ur 
Das eöotihe rt. 95 
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BSlied mit dem Feuer / deſſen Fü le | 
wann es verwarloft wird / einen g * 
Srandanrichtenfan: ja cr fagt aß fich 
die wilden Thiere leichter bezaumen Lafleny 
als die unverfländigen —— 
Rund if der Sünden 
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Gericht gehalten / n 
"Zähne miteinerm Zar veratichen’' Bi 
cher die Zunge ſol ihrer Schuldigkeit er⸗ 
innern / daß fie beſcheidentlich verfahre / 
und deßwegen auch iſt nur eine Zurge / 
hingegen aber zwey Ohren und ztoey Au⸗ J 
‚gen den Menſchen gegeben / daß er gleiche | | '4 
fan alles zuvor wol abwegen / nnd aicran Bi * 
pen Ausſpruch machen Br \ ses 

» ——— ſollen beobach —* 

ein Schw $uce 





a 22 A En nr 


— 


er Wundartzt zu 





Schweitzeriſch 
—— ein Seife in den «uf eufſerlichen 
eeigenensafterwinden ſeines | 
— — — Br, 
——— [art } 
daß man t unge nennen - HR ; Kar 
nm: doch ſuchte er allerhand Wint el / da J 
man ——— | 


er 
— 


—* — —— 

| 3% 
* a 
| I ROT. werner 


J 


- 


_— a =. 





ih 
F Bäilzeir" N — 


4 
a u ——— 
a u” ; 
7: Wagens; 2: 





— RE CHILD 


eiten⸗ — —— — 
EN . 

en —— 
—— it guten nichts 
——— * 
—— fonbern lohn ade 
dr he mit doppelten: Backenſtreichen. 


* | —388 — 


der. Obrigkeit / welche den Wundartzt 
uͤr fordern laͤſſet / und ihme * v 
Derter verbieret / auch anzug 
ben noͤhtiget / daß er ſolche meiden un 
Weib nicht mehr ſo ͤbet halten wollez 2c, 
on ⏑⏑ Smaffens> 1. 
s 4 Okfes haifeſo viel daß erverborgen 
— —— 
fahren / und die Fran glauben mach 
er hin und wirder Krante Me 
ge welche: er aber ohne Pflaſt er ge ori 
Das Wei uaerihrm Wnteniehe # 
wiſſend daß er — 
ein Mor mitLaugen gewaſchẽ / ob 
ſehr ſcharff⸗ — — 
Un ßat wol ſolte abnehmen. Sie beſt 
ab Qsrnihre aufehenuerahrenume 
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rit habn moͤchte. 
yEndlich eomittr‘ fit in Dorn ar 
baß er fich an eine gemeine Dirne g ng 
welcher Frechheit alle / ee 
gangen verdächtig gemacht. "- Er ſtellte 
ſich dafs er über Sand zureiten hette auf 


ſeinem Eſel / der ja ſo attate ſin Hery 


Nachts aber kame er in feiner Ehebteche⸗ 


rin, Diefig bringe fein Weib in her 


rung und verhebt ihm — — 
m Sr —— Obrigkeit ſiche Einh· ts 


—— bi Kir 


——— Aha 
EN ne — 
ten / und feinem Vorgeben nach / uͤber 
Feld, Das Weib fra fra ——— 


hin wolle? der Man ge, er ch, 
Da hehe NA weit 
an völligen Jahre? und nicht unter 
De Neben * 

über ſchaͤndet fie ihn / und et nwie 
an ſagte er rund here: - Hr 
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Zaͤnterin ſtehen / und ſchwingt —* 
feinen Eſel / und weil bi eNacjbare ‚übe 


dem Geſchrey zula —— 
die Sporn: der Eſel wird dard 


sig ſpringt und ſchlagt/ daß der. Bar — 
rer herab faͤllt / bleibt aber in * B 
hangen / amd wird bis zu feine Schlepr 
— daß das Gehirt 
auf dein Pflaſter klebt. 
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| Gewiſſens angl TINO 
Re Lehre / welche d ke 
em Sohn giebt/ ſolte buuch allen 


jürgen Leuten unergeffen ſeyn 


lebenlang  faacrıhab Gotetün Au⸗ 


d in dem Hertzen / und huͤte 
dich/ daß du inbeine Sünde (wieder 
dein Gewiſſen) wi / und ** 
wieder GOttes 
Schwachheit der Menfehen ef ke 
daß feiner ſagen tan / ich bin rein von mei ⸗ 


nen Miſſethaten / aber fünden groben wiſ⸗ 


ſentlichen Suͤnden wieder die Gebote kan 
ſich ieder wol huͤten / und ſolte der Menſch 


lieber ſterben / als in ſolche willigen / weil 


es ihn nichts hilfft / wañ er die gantze Welt 
verlieret / und Schaden leidet an 

Seele? Zubemewirder ſelten der zeitli⸗ 
chen Straffe entfliehen wie wir an dem 
Cainiſchen Bruder geſehen / und derglel⸗ 
chen auch aus nachgehender Geſchichte 
ubeobachten haben 


2. neiner vornemen Statt in Schle⸗ 


fien wohnte ein reicher Wirt Namens 
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jegnet / daß er wol ohne die ſe Wirtſchafft 

zuleben gehabt / wann er nicht vielmehr 

aufdie Geſellſchafft der Fremden welche, 

— als auf ſeinen Nutzen ge — 
3, Alarich hatte einen Diener 


| mens Silbert/einenarmen Tropffaraug 


Deſterreich buͤrdig / der durch feinen ghiß 
und Wolverhalten feines Herren en. 
gewonnen / daß er ihme in ſeinem A 

fen, das Haußhalten vertrauet / wol w 
ſend daß es vorſorget. Dieſer Gilbert v — 
hoffte Electram deß Wirts Tochter 

lich zu verdienen/ wie Jacob die Rebec · 
cam / hoͤrte aber daß Alarich teinen man ⸗ 
gel an ſeiner Perſon / aber an ſeinem Ber 
moͤgen / und daß er ſeine einige Toch 
teinem ſo armen Geſellen gebe / an © 
te er ein par rooo. Fl. in dem Beutel ha⸗ 
ben/ wann er Sm Sachrrmanın wꝛrden 
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dah et noch ein mehrers durch Beaſin 
Myſahen / wol wiſſend wor es nehmen 
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rigteit/ ex bittere fich aber auch für der/ 
in Ba Armen al wee der Prophet 
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ihn ſein Gewiſſen zwinge / alle uͤmſtaͤnde 
———— und die 
raffe aus zuſtehen / hat ihn der Bann⸗ 
richtet willfahrt / ind iſt alſo / nach En 
Deckung deß Verlauffs / gleich bem andern 
een 1207, 
* HE Menſchen Gewiſſen —5 
ausgebildet werden /als durch ein 
h/in welchem ein Spiegel / der ſo won 








Dei ein Gewi ewiſſen 
wie des aane Spiegel u 
nacht dich ohne Meib zn 
"alle beine Zehfer wiſen. 
*" ht dich für Sünden Leid 
alle Zeit! 
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achten das’ Landleben für das 

ſeligſte/ weil die Einfalt und 
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ale 
— iſt von vielen 


Sünder Es ſind aber die meiſten Baus 
von ſo loſe Geſellen / fo grobe viehiſche / und 
unverſtaͤndige deure und bey boͤſen Zei⸗ 
ten ſo verzweiffelt arg / daß ihnen kein ba⸗ 
ſter ziu groß / und weil ſie in-Findden und 
Wildniſſen sum theil wohnen / find fie 


auch mehrmals wie die reiſſenden wilden 


Thiere gear tet / wie wir deſſenein jaͤmmer ⸗ 


liches Ereiitpel hierbeybringentschlem. > 


nfern ven Briſ⸗ 


Bu —— 

ſae imn Elſas wohnte ein Weinhacter/ ge⸗ 
anne Ada welcher ſich von ſeiner 
Sandarbeienchtt/ und dem trinten ſehr 

ergeben toi wie dieſer Geſell n fo 46 


me iner Gebtauuch iſt / Daß fie ſolches fin 
kein / oder ein ruͤhmliches Laſter achten. 


Wie nun die Laſter an einer Ketten hand 
gen / fo michtederfeibenandres Glied das 


flucheh und ſchweren / dus dritte ſpielen 
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PU ABIHET N — — ſihe / daftuinneen 
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r ei äg 
sähliche Wolcharen erswehfeg,amd * 


luſtigung hat man doch darvon⸗ Audre 


noch eine Freude in ſich / wie 
ertzen und Reue bringt: she: 


wolfie Sp 1 
bat dergleichen mie au hoffenz, — 112 


fordern hoͤſeit dem boͤſen Feinde / „lager, 
' Bott ber Ungerechtigkeit an / und wil das 
thaͤtliche Ungluͤck mit Worten met 


s nur cine Gewonheit/ 
Fe Ara en 


ee * n und ihnen Heil 


Pi en 


—— zu entzi ER 
6. Als nun fagter maſſen 
noch Hauß foer wer a aͤltſtes 
Kind entgegen und ſodert ein Brod/ er 
fragt nach einem Meſſer / und als dag an⸗ 

dre Kind eines brachte ber Meinung pas 

—— 1srareite er men 
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dritten / das noch in 5 
Das Weib kommet ah 
nung ihr Mann we mitg 
haben / der Ei ieredicfer 
Mörder fer feine Handy daß er 
Mer auch inſe ines Welbs Brufl 
bar ge / und weitniemand mehr uͤberig⸗ ale 
er foͤſſet er im ſelbes anch durch eh Half 
darvoner zwar nicht alfo batd'g 
ſondern zu vor ſeine —— 
keit den darzu gekommene 
croͤffnen anti jeit: * 


Do Bu fein äh dere tha⸗ 


riuntenheit 
Gewinnuͤchtige Syielen. 
ont wir kr (Dirasy '' | 


Frehart 71€ 54 etrũ ige >? ER 
Gottes laſte lgenbruder⸗ Abi | 
Truntenpold / Thor/ —— | 
Mäfliggänger / Beuteltrieger / 
Raben Vater / Kinder Feind / 
— — 


— —— 





Der giftige Lafer. | 
,SelbftenTödter, Ungiietepfand/ . ı 
euffels Knecht und Hoͤllenbrand. 
ae SEE NS EL, EEE 
| Der gifftige Eifer. 
” N Je der Meuche mord durch dic Ge⸗ 
ſaͤtze haͤrter zu ſtraffen / als: cin Tod⸗ 
ſchlag der durch Gegenwehr beſchiehet: 
Alſo iſt auch gewiß die Hinrichtung mit 
Gifft viel ſtraͤfflicher als tein andrer 
Mord / wie er auch beſchehen mag. Die 


Blutgierigen und Falſchen ſind ſuͤr Got | 


tes Augen ein Greuei / —— 
——— — 
denipermeinet beruffet hingen zu ſeinem 
Dienft / welche er in der anfechtung getreu 
und beſtaͤndig erfunden: wie wir deſſen ein 
nachfolgendes Exempel melden wollen. 
MDer Gifft iſt leider eine Erfindung 


deß Moͤrders von Anfang / welcher die ſeu 


nen gelehret auf fo meucheleriſche weiſe 
wider ihre Feinde /( fo meiſtentheils from 
oder doch fromer als fie) Rache su üben, 
Dieſes Teuffliſche Mittel wird nicht nur 


imssifsantenfohbern auichinWelfehland | 
and Frantreich / felren aber in Teuſch · 


land 
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land gebrauicher/ — rofler 
Herren letzte Tracht gchenner. Es Blei 
bet aber nicht bey Hof / gemeine Leute — 
dienen ſich deſſelben aach 
Eriſila eines Kauffmans X 

in einer groſſen Handelsſtatt iin $ 
reich / wurde — — — 
—— —* * 
nicht behertzt geweſen. Dieſer war: 
euſſerlichem ren 
bene nn un 
Worten dieſer Jungſrauen E 
leichtlich erlanget. Dieſer vn 
war gleichfam der Betrug —— 
——— 
er wol andre / als eine einfaͤltige Dirne / 
hette hintergehen folten 7. sim dem dieſe 
Sehlang? unter ben — — 
lage — 13 

"Er ennrefich SriflaDiener, 
te aber fie für feine leibeigne Magd hal _ 
ten / und nicht leiden / daß ſie einen andern 
anſahe / oder mit ihme Sprach hielte 
Die Eiferſucht iſt der Schatten / oder dex 
* vonder Liebes flamme / ———— 





| Der gifftige Eifer. 214 
lezeit eine Duntelheit und Finſternis mit 
ſich bringet / dahers auch Eriſila ihre Siebe. 
gegen dieſen argwaͤhniſchen Buler gemin⸗ 
dert / welches Arpag leichtlich beobachtet/ 
und feine Krankheit vermehret / weil ex 
nicht nur an der Sieb / fondern auch ander 
Geldſucht darnieder gelegen / welches bee⸗ 
bes ihme allen Schlaff benommen. 
7.Als nun Erifila eine betruͤbte Ehe 
leichtlich vorſehen konte / und die Wahl 
unter mehr Freyern hatte / laͤſſet ſie dieſen 
Eiferhanſen fahren und ersiebt ſich am 
wſolgs / der in allen Arpag su verglei⸗ 
chn / auſſer ben. Laſtern und falſchem Ge⸗ 
muͤte: zu deme war cr auch von beſſrem 
Geſchlecht und Hertommen. Sie hat⸗ 
te ſo viel Verſtand / daß ſie ihre Eltern ſol⸗ 


chen Wechſel belieben machet / und Arpag J | 


fahren laſſen darft-/ welcher feinen, 
Schlangen Gifft in groſſer Freundligteit 
verborgen / nicht wiſſend wie er ſich doch 
an besbenrächenfolte- Das Hertz im 
—— Chryſilas befeden 


te / und vermeinte + daß die. Sache 


aus⸗ 
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olcher mie Gifft / als mit dem Degen 
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Speicher — Menſchen 
lugheit ſicher/a — sah 

6. Er machte Gre ——— — 
hr las / und hate Honig 
de / Galle in dem Hertzen / re 
er ihme gerne und willig den Plag bey E⸗ 
riſila raume / und verehrte ihme ein par 
ſpaniſcher Handſchuhe / welche ſo mit zar⸗ 
ech Gifft / daß der ſie anlegte / und Die 
Hand darinnen erwarmen lieſſe / oder dar / 
zu ruͤchte / das Gehirn mir Gifft Ag 
und uͤm das Leben braͤchte. ** 


es Chryſilas vermeint / we er ihm ſei 


Liebſte weggenommen / iſt aber über € 
Rlantalıggegängen wie zu ver 
feyn wird. re 


* Chohflllas verchtte die Handſchuhe 


+. 
re ein / ſelbe aber hat fie kaum einen Tas 


gebrauchet / und ſpuͤrte ſolche Haubt⸗ 
Schmertzen / daß ſie den Schlaff und alle 
Gedult verlohren / das Anaeficheift anf 


geſchwollen / daß die Artzte einſt 


Urſach dem Gifft zumeſſten 
gebrauchet ihr Gegengifft⸗ aber äi 


’. 





— —— — — — — — — — —r — 
wæeil die Urſach ihrer Kranckheit bereit uͤ⸗ 
berhand genommen / und ihr Leben mit, 
 demRagegeender. sa. yon) mail 


0 Chryſilas ware ein unſchuldiger 
Todſchlaͤger / und gedachte ſich an Arpag 
ſeinem falſchen Feind verdienter maſſen 


zuraͤchen. Arpag triebe die Furcht indie 


Flucht / und als er bey einem ſchlechten 
Mannverſtecket / wurde er von Chryſilas 
Bekanten endlich ausgekundſchafftet⸗ uñ 
in das Gefaͤngnis gebracht. Aldarweiſte 


er ihme die Handſchuhe und reibet ſie ihm 
in das Angeſicht / daß er auch alſo bald halb 


odt dahin fiele / wie Eriſila / in vier und 
zwantzig Stunden ben Geiſt aufgabe / und 
Chryſylas alles Verdachts erledigte. 
9.Alfo fee pag in die Gruben gefallen 
welche er ihm ſelbſten gegraben / und von 
Gott geſtraffet worden / wie er geſuͤndiget: 


Ehryflas aber hatdiefe berriigtiche Welt, 


verlaſſen / und die Zeit ſeines iibrigen Le⸗ 
bens in einem Kloſter zubringen wollen. 
ſe Geſchichte hat ſich begeben zu der 


Di: 

ei als Oſtenden von den Spaniern iſt 
| Ban orden / wie wol dem Leſer an 

Wr. TR era den 
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— deß Orts und der Zeit ſo 
wenig gelegen / als dem Kranken an dem 
“Ramen feines Artzts / welcher ihn heiter, 
‚10, Das zweydeutige Woͤrtlein Gifft / 
wache⸗ auq fuͤr die Gaben und Geſchaͤn⸗ 
—* wer ara / —— 
gender | | 
Räbefel. 
Bas sicht Bir Freund —— 
zuwerben / deine Gnaden /⸗ 
zu deinem groſſen Schaden /⸗/ — 
was gut und boͤß gemeint. 
Dz Wort vermehrt deß Richtaohaab⸗ 
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F 7 t gelten 
deß Schmalkaldiſch HR 
lichen Güter geheilt: nun cheilen wir _ 
durch den Münfterifchen Frieden noch 
einmahl: müffenwir das brittemalrheie 
len / fo wird uns wenig übrig verbleiben. | 

5 3. Einredlicher Tenefcher wurde mit 
trinken fehr genöhtiger; als er num einen 
Abtritt nehmen wolte / ſagte er: Feuers ⸗ 
noht iſt eine groſſe Noht aber die Waſ⸗ 
ſershoth iſt noch viel groͤſſer. | 
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154. Zween Brüder, arten mir einan⸗ 
E der/iwegenihret Eltern Berlaſſenſchafft/ 
einen Streit. Der Erſtgeborne fagte/ 
daß er wolte e8 gelde das Recht der Erſt⸗ 
eburt / wie in Frankreich. Der juͤngſte 

| —* So wolte ich es gelde das Hunds⸗ 
recht / von welchen die erſte Buͤrde ertran⸗ 
5. Es war einer in zu Baͤbſtiſchen 
KR eligiongetretten/alsesihnaber gereue⸗ 


te / und ſagte er wolte in dieſer Religionfo - 


wol ſelig werden / als bey der Evangeli⸗ 
fee. Wol / ſagte der ander / waruͤmb iſt 
du dann nicht bey der unſren verblieben / 
weil du glaubeſt / daß man darbey koͤnne 
feeligwerben? | 
56. Als man vor Jahren den Stefan 
ten / (welchen der ietzige Königin Enge⸗ 
land aus Hiſpanien mit gebracht / und ſei⸗ 
nem Zwerg verehret / der ihn hernach wi 
nem rantzoſen verkauffet /) durch am 
—8* führte / fagte ein Baur 
ur doch hiſt das nicht ein grofft 
77. Die Schweitzer / ſaa⸗· red 
haben ſo breite Woͤrter / daß man da Ai 
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318. Anhang. 
78. Von Frieden mit Niederland ſag ⸗ 
‚re ein verſtaͤndiger Mann: daß er viel in 
dem Hafen hette Schiffbruch leiden ſehen. 
Nach der Geburt deßFriedens werden ſich 
groſſe Nachwehen finden. 
ol Es gabe ein Froher einer einer Witt⸗ 
— — 
rin / weſche einen guten Acker / den ſie wol 
toͤnte bauen laſſen / wolte ihn aber feinem 
vergoͤnnen / und laſſe ihn unbeſamt werd 
den / ob ſie deßwegen nicht ſtraͤflich? Die 
Frau merkte wol / was er ſagen wolte / und 
antwortete: Ich hab auch eine ſolche Unter⸗ 
than in / undiftdiefesihre Urſach / weil die 
Bauren fo loſe Geſellen / ſchlimmen Sa» 
men ausſaͤen / und die aͤcker uͤbel halten / daß 
ſie beſſer ungebaut liegen / — DER 
werden. 
60, Einer bejechte ſich ehäalich imfüß 
fen Wein » darvon mahnte ihn. eingurer 
Freund ab / ſagend / daß er ſolcher geſtalt 
gute Tage bekommen würde / verſtehend 
das Ficber welches / wann es auſſen 


bet gute Tagey wie man zu Ben pfleget / 

Kane ea /ERLRZ war — — 
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61Es ſahe einer einen lebendigen A⸗ 

bler / und ſagte / daß dieſes kein rechter A⸗ 

dler / weiler nur einen Kopf / da doch auf 

— Muͤntzen die Adler zween Koͤpfe 
ten. tor haar 

62. Als ein ſchlechter Geiſtlicher eine 
ſehr groſſe Hochzeit Begaͤngnis angeſtel⸗ 
iet / ſagte einer / er moͤchte gerne ſehen was 
der Babſt fir eine groſſe Hochzeit haben 
wuͤrde / wann der Dorffpfarrer ſo viel Gaͤ⸗ 
ſte hette. Th 
63. Esfolein Fremder nicht allezeit ein 
Freiucder bleiben. 

64. Es pflegte einer von vielen und faft 
allen uͤbel zu reden / dieſem thaͤte einer ein 
ſondere Wolt hat / und fragte ihm ob er num 
auch ihm uͤbel nachredẽ wolte. Er antwor⸗ 
ser: Wie du wirſt ſaͤen / ſo wirſt du menen! 

65. Einer fragte: Was von dem zu 
zuhalten / der in einem Ehebruch ergrief⸗ 
fen würde Daantwortet eine Frau der 
Hut weil er gar zu langſam / und ſolcher 
zur Straffe ihme wol koͤnne abgenemmen 
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66. Gleicher weiſe fagre cin aubrer : 
as iſt von — et — 
Freſſer Rn ea Der 


— 

ls lag ein —— Sürfpres 
cher zugeordnet worben/bate er den Rich⸗ 
ter / er ſolte ſolchen ſeinem Gegentheit ge⸗ 
ben / ſo wolte er ſeine Sache ſelbſten fuͤr⸗ 
bringen / und gewieß das Recht gewinnen. 
63. Es fagteeiner zu einem Edelmañ / 
daß er feinen Adelichen Vorfahren nicht 
wehrt: Der andre antwortete: Du a⸗ 
ber biſt der deinen wehrt / welche viel aͤrger 
als ich geweſen. 

66. Ein Buler ruhmte feine Bul⸗ 
ſchaff t hoch / von wegen ihrer Schoͤnheit. 
Sie aber warff ihme vor / er hette fie ander⸗ 
werts verachtet / und geſagt / daß ſie alt we⸗ 
re/ darauf er geantwortet + daß ſolches 
nicht uͤbel zuvermerken / dann da * 
ches geſagt und euch mit den 
indem Himmel verglichen w 
die erſten und aͤltſten Gef 
dienet zu eurem ob. 

— gs Zug: einer enemnandern int 


empfindliche Stacheltebe, darauf der an⸗ 
dregeantwortet: ch bedancke mich / daß 

| Beingröberer S erfolge. 

| 73: Asdie Soldaten in einer Statt 

viel einkaufften / ihre Oberſten aber noch 

mæehr verzehrten / und von der Obrigkeit 
Te BE 
ger Mann: Ks hilfft den wenig / der 
Gaͤſte hat / daß die Maͤgde ein Aw 
chengeld befommen. — 
———— Ei arte einer ein Wandmaht in 
» Bene cht / und do — hl 
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gen von Montmorency Kundſchafft cin 
su ziehen / und nach Befindung ſeines Ver⸗ 
brechers ein Urtheil au ſchoͤpffen. Der 
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Gerichts wang nicht entziehen. 
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eat Saken Buben BR ſich hatte Sein 
Verſtand war fehr, gus/ ſeine Zunge be⸗ 
redt ſeine Hand kůhn und wujlee —— 
feine Un eeeb nen ehren und ſuͤrchten/ 
von ſe —8 ein aber lieben: und * 
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Bande def Gehorfams wol beyſammen 


fm ſeyn fönn 
4. lach x dem der Krieg ein Sodyaer 
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ſprochen / ſie alle su reichen Herren zu ma⸗ 
— ihine hur folgend Ra 















— — ne ur. 


70 . 
— - - ne - — * — 
* ⸗ — — 7 * 
— — - — 
— 4. : ” un“ - 
a En 42 —* — ——— 
— + - = wor, ’ — — —— 
r vr * 8* + — * = z 
. u ti X 2m * rw 
m. —— * = zn . . ur .- 
— * = + * Fa N, 8 
nt — — — — — — — —— nein 
— x . 4 J — 1J 
— — J * — - . 
va. 2 nr — 


— 
en — * 


or J - * * > 
4 h Y P . E2 
— Bin — « . —* — 
— 22 — 4 “. ie pr 


. 5 * 
— ——— 
ET —— 
* “ » 


ea — — 


ha ft 
—— — * wel: 
a. a, . 


. 4 
> 
Pig 7 
— 
x 


" 


. “ { . a 
2 2* ne t 
Ba N — 
2 DB 
J &r. « 
— * 4 — 
* * u, 
1» — 
“it 5 
. < 


— 


* 
— 


MT ————— 


— Rz, 
— 


— Ye 


ù 
* 
— 9 


——— — — we 


— 


9 2 4 e J 
—— ea kr — 
* 


Pe — 
023 u 





a Der befraffte BAlbr. __ 38 
ihmG Ott nichts beſcheret / wolte der Rau · 
ber ſelbſt ſuchen / und nahme ihmme bie 
helſſt ſeines Geldes / und gienge darmit ſei⸗ 
nen Geſellenz ä. | 
6. Auf eine Zeit begegnete er einem 
Botten / der brachte Briefe von Hn. Ro 
cheboiſſeau / einem Edellmann / ſechs mei- 
le von Rochelle / an den Schergen Haubt⸗ 
mann daſelbſt / daß er tomen ſolte und Guit⸗ 
ſery in den Koͤſten Walt (chafteniere) 
fangen. Guillery noͤhtiget ben Botten / 
daß er den Inhalt feines Briefs bekennet / 
darauf er ihn laͤſſt gefangen nehmen / und 
erbringt die Briefe ſelbſt dem Schergen⸗ 
haubtmann / beredet ihn auch / daß er ihr 
Den Meg wol weiſen wolle, wo fich die 
Räuber aufhieleen. Der Schergen⸗ 
haubtmann glaube ihm / weil er ihn nicht 
kennte / und laͤſſet fich von ihm anmeifen 
und führen biß ehmieten in den Walt kom 
ne dafeine 6⸗ Aen deede überfallen /afl 
Blãuime gebunden / ihre blaue Roͤcke auß⸗ 
gezogen / ihre Pferde genommen / und alſo 
den ermelten Edeimann außgeplundert 
haben, weicher nicht anders dermeint / daß 
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Der beffsaffte Rauber. — 


nem Zuſtand. So bald er nach Border 
aux kommet / meldet er ſolches dein Scher⸗ 
en Haubtmann deß Orts an / und bittet 
ber Vogel handfeſt zu machen. Dier 
9 —*— ſich ya ber ee 
e Leute zu ſich / und rucke ben Nachts 
für das Kae af 6 Guͤclery 
wohnte / a er abſteigen / und 
nchitbein ter einem Gemaͤur 
inder Lauſche mai a) aber rucket an die 
le und begehrt mir d,im Der, 
ER ringe aus dem 
Date Pifoty.und eher alfo 
in den Schiaffhofeh für das Schloß 
ans, Der Schergensdanbrmann 20 
Daß er mit ihm in Scheim zu reden / und 
wincket ſeinen — daß ſie ihn greiffen 
(olten : Er abeko — ieſſt 
deß Schergen Haub erd für 
den Köpf/ und ——— 
Wald zu / daß Ei ihn Auch damals nicht 
erwiſchet. 
In was elendem Zuſtande erwie 
der geſetzet worden / iſt unſchwer nern 
fen: er war ohne Geld / ohne Kleider / oh⸗ 
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Der erwrgte Adyfer. 42 


10. Baleren re ſchwartze Meer dan 
Einfallder & ofafen zu verhůten: wie auch 
10. andre Galeren anfdas Ertz oder Mit⸗ 
telmeer / fein Gebiet vor ben. Chriſten sc 
ſchirmen. Die Ratfe aber verzögerte ex 
von Monat su Monat / von Wochen su 
Wochen / von Jage da Tage / daß der 
gemeine Poͤvel dar wieter zu murren an⸗ 
wolwigend / daß die Raik in an⸗ 

ber Jaht en mieht fonggnextichter wer⸗ 
Ser; und, daß bit Mi HER ganz 
sandew/ohne groſſe Rachtheil dahin nicht 
4, Weilaber Oſman kuthe Zeit zuvor 
eine Feld ſchlacht wieder, die Polen verloh⸗ 
reirbharte kamen viel auf die Gedanken / er 
wolfe den Sitz deß Tuͤrckiſchen Reichs von 
Eonſt miemopel hinweg / und in einem an⸗ 
bern fernerein Sande verfichern. ja 
biefera aſo / wurde durch einen Brief / wel⸗ 
chener an dan Sa mecto in Egypten 


efepricben/Bealdube, dep Inhalts /er fol 

teihm mir den Eghptiſchen Soldaten] zu 

affer und Land entgegen tommen / Weil 

ex geſinnet / ſich mit ſeinem und feines *— 
te 
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den / ſich Sultan — — zu ver⸗ 
ſichern. Als er ſolches verſtanden / und 
von langer Zeit her befuͤrchtet / ſendet er ei⸗ 
nen von feinen Herren hinaus / zu verneh⸗ 
men / was dieſer Aufſtand bedeuten ſolte. 
Die erbitterten Soldaten zerhauten die⸗ 
ſen abgeordneten zu kleinen Stuͤcken / als 
er kaum 2. oder 3. Wortgeſprochen / wie 
auch noch etliche BR ARE — 
und ſie zur Ruhe vermahnen wolten. 
7 Mierauf tam Sultan Oſman an ein. 
vergittert Fenſter / die Urſach ſolches Auf- 
ſtandes zu ertuͤndigen. Einer von den 
Haubtleuten ſagte / daß erder.Kaifer Ur⸗ 
ſach were / in dem er die Schaͤtze / welche ſie 
von aihren Feinden erworben entfuͤhren / 
und den Kaiſerlichen Sitz von Conſtanti⸗ 
nopel hinweg bringen wolte. 
wol moͤge verraiſen / ſolte aber die Bar⸗ 
ſchafft 7 von welcher ſie bezahlet werben 
ſolten / zu rucke laſſen / und fie wolten wol 
einen andern Kaiſer wehlen ꝛc. Der Kai⸗ 
ſer antwortete darauf / daß er von ihnen uͤ⸗ 
bel bedient were / daß er ſie vrelmals untreu 
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2. Hierauf heiſchten Diefe Korierer 

Pe di wirken u a 

Koja / Groß Vuzirs / deß Quefillars⸗ Ago/ 

—— oder Geheimſchreibers / 
weil fie fe Raiſe geraten / oder ja 

nicht wiederrahten / nach dieſem ar 

ihr Begehren ferners eröffnen... ESul⸗ 


san Oſman ſager daß dieſe unſ 
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fein Leben nicht berſichern mochte / als mit 
dem od ſeiner li bſten Hetren giebt fie” 
deßwegen himaus / welche alfehatd tyrans ' 
nifch meder gehauet worden, A She, 
tans aber wurde der Zeit verſch onet / doc 
harten fie beſchloſſen einen ande nzu weh h⸗ 
Ich / und zwar Sultan Mi a 
Oſmans Vettermwelſcher un 
ineine Cellen deß — —— 
halten oh J * An 
Ao Als ſie min dieſen bruchten 
und ihn ſehe verzagt und in be Pe 
eneferde f hen / brachtenfleihn herber” 
—8— geformes Wale dla ind“ * 
er) er aber vermei voleihm 


mit Gifft vergeben? und deßwl gen nicht 

trincken / ſondern Be innen ſoite hm daR, 

Leben friften /er wolreſich ger alen —J 

ſpruchs zu maſſe 

jeder lieber elend WGen/ als in ho 
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Der erwuͤrgtg Kaiſer. 55 
es wurden aber ſechs darzu beſtellte Geſel⸗ 
ien ingelaffen / wieder welche er ſich mit 
Faͤuſten wehrte 7. biß er endlich uͤberman⸗ 
net vonihnen mit einem ſeidnen Strang 
erwuͤrget wurde. So bald ſolches geſche⸗ 
hen / hat ihme der groſſe Vezier cin Oht 
aͤbgeſchnitien / und es in einem Fatzolet für 
Muſtapha gebracht / ihn su gehe pa 
er nuhnmeht Tod und ſein Reich dgrdur 
beſtaͤttiget worden ES po leere La 
15. — feinem Tod fd 
he Suttan Oſman einen Traun; tele ef 
—— Raiſe na che af ia 
‚gröflen Kameel ſitzend in den Lüfften ge⸗ 
ſchwebet / weil ſich das CH unter ihme 
entzogen / und die Zuͤgel alein in der Hand 
gelaſſen ꝛc. Dieſes wolte ihm niemand 


außlegen / ials fein Bett der 34 ber 
als ein — 5 e Mönch 
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ihm ſagte daß das Kameẽel 86 


deutete / welchen chm uintergeben / und b 

aus feinen Haͤnden verlohren gehen wuͤr⸗ 

de /und ihm hur der Zaum darvon in Han⸗ 

den verbleibem in dem⸗ A 
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und has alles geſchwindes auffnehine 
noch viel geſchwinderes abnehmenẽ⸗ 

Guevarraweißlich vermanet /man ſe 
bes Gluͤcks ud goſſer Herreu Gnabe ge⸗ 
brauchen / wie deß Juetð micht zu ſerne 


rn? 


ſtehen / daß man nicht erfriere/nichesunds 
hotommen / daß man | 


am erbrenne⸗ 
2.Dieſes hat mit vielen erfahren Baſ⸗ 
fa Naſſuff eines Guitchiſchen Prieſters 
Sohn / buͤrdig von einem tleinen Dorff / 
nechſt Salonirarber. als ein Tribuut Rind 
welche die Türken allezeit von dem dritten 
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De Gluͤcksfall. 
B coran vonden Juden h 
neck Der Geſante aber wilauch 
nicht zul Jaͤſſet ſeine Henkers⸗ 
tnechte hinein / welche ihn alſo bald · mit ei⸗ 
nem Strang erwuͤrgen wolien / weilie g⸗ 
ber ren ſehr leibig und fett / deßwe⸗ 
gen lang leiden muſſte Haben ſig ihm die 
Surgel mit inem langen Moeſſer 
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Die zweyvelhaffte Vnſchuldt. 6⸗ 


get / und an allen Siegenber Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Heerjuͤgen Antheil gehabt, . 
6. Nach dem er nun etliche Jahre ſei⸗ 
nem hohen und mühfamen Ambt mit al⸗ 
Jen: treuen vorgeſtanden / hat er. begehrt 

man ſolte ihn feiner Dienſte erlaſſen/ weil 
aber die | 
ren / iſt er von allen Staͤnden bittlich ge⸗ 
zwungen worden/ſich dieſer Amptsbůrde 
ferner zu unterziehen. Nach ſolchemiſt er 
mehrmals in das baͤger verſchicket worden / 


wegen der Herren Staͤnde eines und das 


‚andre zuberichten. In waͤrenden Krie⸗ 
gen ſind uͤber die Eintunfften des Landes 
ffgewendet worden 26. Millionen Gul⸗ 
den oder Floren / welche die Geldmittler 
fin einen verzweyffelten Schuldenlaſt ge⸗ 
halten / und die Fortſetzung des Krieges fuͤr 
merſchwenglich nannten! 

7. Alb mannun / wieder verhoffen nor 
giichen / das Nicderland fuͤr frey / und dem 






wuͤrffig / ertenet werden ſolte / wurde Bars 
neveld zu denHHn. Geſandten aus Frank⸗ 
weich) —— 

ran⸗ 


Sachen noch ſehr verwirret war ⸗ 


König in Hiſpania kcines wegs unter, 
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DRS Hoderbert / und Duge&rsmus ans 
gehalten. We | EA 





10 Als ex nun in Derhafft/harmandie 
Armimianer aller Orten verfolgt / und ver⸗ 
trieben / und auch alle ſeine Befreunde von 
ren Ambhtern hin und wieder verſtoſſen. 
Es wer den aus allen Provinkiem wer 
Randſchafften 6. Richter erwehlet / wel⸗ 
uͤber Batnevelde Verbrochen unchti⸗ 
Aem und ihm recht prechen ſoltanu unſſen 
Eauchheunlicher Verraͤhterey heſchu ldi⸗ 
nget werden wolte. Der Königingranf. 
arächibr fahle ſeinem Geſandten /eroſolte 
sin ſeinem: Namen für Barneveld bitten / 
inm fal erin Lebens Gefahr kommen moͤch⸗ 
xe / weiches er auch ſchrifftlich ind mit bo⸗ 
Weglichent yſachen gethanhat · R 
GIRO | 16 Ta dıma?; 1 ⸗ 
de Barnexeld ſuͤr Gericht geſt ellerfeine 
Autlage und Verantwortung angehoͤret / 
beraheſchlaget / under endliehsuin Tohe 
perurtheilt. Die Binne war aufgerich⸗ 
tet / daßenaus Dein Saaldurchtin Fenſtor 
daraufgehen mullter und z3war ungebum ⸗ 
ba ra 
mb dem Scharffrichrer, r hatte ei⸗ 
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Die zweyvelhaffte Vnſchuld. &g 
erbarme dich meiner! Der Henker 
hat hernach ſeinen Streich vollendet / und 
ihim etliche Stuͤcke von den Fingern mie 
den Haubt abgehaut. Viel haben von 
den bluͤtgefaͤrbten Sand auf welchem er 
gerichtet worden / mit ſich nach Hauß ges: 
Eliche haben geſagt / daß Printz 
WMgritz ſich mit Barneveld entzweyt / wel 
— 
FANDEN A ihm utz 
Backenſtreich verſetzet/ ander ſich 
aidiget. Ob dem alſo/ iſt unwiſſend / 
geſtalt wir / wie Eingangs ermeldet wor⸗ 
den / den: Denlaufdiefer Geſchichte zn fer: 
hen / bie Urſachen unt Queilen derſelben 
nicht ergruͤnden toͤmen. 
12. Wer durch wolgelaiſte Dienſt in 
ch 18 und auſſer Vaterland / ar 
mit den ſchweren Sorgen baſt ſich geſetzt 
ra Ehrenſtand /·· 
Macht durch eine boͤſe That / die ihn: 
eicht wird beygemeſſe «1 
lle Wolthat und: Verdienſt in wind: 
——— 
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| Die befür a 
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beliebt iſt? af Die 
| öl} man ein Greuel Der gersign 
Gott / hier zeitlich aber/ p⸗ 
— wird/ 
ij} An 3teae che mir —— 
del ndern folchen / w elche anbernieine 
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Die beſtraffte Verrähtny zu 
wieder nach Frantreich gewendet / weil die 
Lebens Mittel ermangelt / und die Krank⸗ 
heiten in dem daͤger ſehr eingeriſſen. 

3Als nun die Genueſer wieder Lufft 
bifommen haben fie die geringe Plaͤtze 
thrils leichtlich eingenommen / theils vers 
laͤſſen gefunden⸗ Guy war allein noch ů ⸗ 
berig / welches mit allem wol verſehen / 
und wegen deß Schloſſes / ſonder Gewalt 
nicht zuerobern / und hetten die Stuͤcke 
auf nechſt beyliegende Berge mir groſſer 
Muͤhe gebracht werden muͤſſen. Die Ge⸗ 
nueſer aber / wolten erſtlich mit ſilbernen 
Kugeln ſchieſſen / und ſchrieben an den Ge⸗ 
bietiger deß Orts / wie ſie keinen Entſatz zu 
hoffen / ihrer Macht nicht wiederſtehen 
koͤnten / und im fall ſie den Ort zu behaup⸗ 
ten ſich ertuͤhnen ſolten / ſich vorſetzlich in 
Verderben ſtuͤrzen wuͤrden wolten ſie 
aber den Ort abtretten / ſolte es an einer gu⸗ 
ten Ritt erzehrung nicht ermangeln. 
4. Gouvernon und Grangeres lieſſen 
ſfich beſchwaͤtzen und erhandeln / ziehen 
auch aus / und uͤbergeben den Dre gegen 
mem guten Stuͤck Gelds / Bir — 
| reg⸗ 


>» 4 





TR We lEVIEEde 
freueten rn Über dieſen ohne Schwerte! 
2 ſtreich erhaltenen Sieg." Gouvernon 
| 7 kommenach Tolony erkrankte und ſtirber 
J wiltd auch in die Kirchen adar begraben. 
J Gerangere haͤlt ſich zu Märfitien auf. 
4 Dem Conneſtable tonte ſolche 
verborgen ſe —— hatte Urſach 


1} ungeſtrafft hin⸗ 
J Mmiaffen / weil fein erlangter Sieg / 
J viel ehrliche Soldaten und 
| —89 getoſtet / durch dieſe 
I Seinpäife verräfrenfäger hei wieder. 
\ 4 — ee 


Ki y. Das Parlament su 

1, de ewegen befehl⸗ —— 

ER | sufragen / den lebendigen Verraͤhter aber⸗ 

ä mit allẽ Unterbefehlhabern ſo viel derſelbẽ 

—J— mis zubetretten / in Verhafft zubringen: wel⸗ 

[ML Ak are ches alles unvetzẽ gecr geſchehen. Nach 
BE Anhörung dee Klage und der Betſagten 

f Verhoͤr iſt das Urthellergangen / daß | 


braham Roux / Herr zu Gouvernon vers | 
ſtorben / ale eine Perſon die Koͤniglicher 


= —* beleydiget / in dem er 
——— —— 








| fe beſtraffte Perrähterey, FR 


deßwegen ſein Namens Gedaͤchtnis 
verdammt / ſein Leichnam durch den Hen⸗ 
fer wieter außgegraben/ aufde moffentl⸗ 
en Patz in Tuillonvgebvenner/ und dir 
Aſchen in die dufft verſtrener werden foltes 
6. Johan Grangres ſoſte / wegen bir 
ſagten Verbrecheng dem Henker uͤberge⸗ 
ben / durch die vornemſten Gaſſen der Stat 
Rfuͤhrer werden mit einem Strang an 
den Halß / einem Barlichte:in der hand⸗ 


fürd rMaubt Kirchen nieder nien, Sort. 
und den Koͤnig uͤm Verzeihung bieteng: 


auf dern: Jacobiner Platz ihme Armen, 


Beine und Mieren: zerbrochen werde x F 
und alſo lebendig auf cin Rad legen/ ha 2 


Sebenalfosuendenymie Bersor/bey Sehe 
ſtraff ihme keinen Beiſtand zu laiſten. + 
vi Peter Rouy / des vorbeſagten Wercer | 
Jolte mit einem ſtrang vom leben od ge⸗ 
richtet / — — 
werden / den Verlauff der Sachen vo | 
du erfünbigen. Mer Diefessallee fr Die 
fee RBeträheer Kinderfir uncdejzing le 
würdig ofen Ambier ind Ehren crelär 
AROUND OngerOgen/ de Ahr 
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Da Gluͤcksfall. 
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coran vonden Juden hergenommen 
’ net Der Geſante aber wilauch dieſes 
nicht zulaſſen⸗ ſondern laͤſſet ſeine Henkers⸗ 
tnechte hinein / welche ihn alſo baldmit ei⸗ 
nem Strang erwuͤrgen wolien / weilſie a⸗ 
ber ſehen / daß ·er —— dcßwe⸗ 
„gen lang leiden wiſſte haben ſigthm die 
Burgel Brit ARE „langen Meilen 
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Sie affethaffte Unſchuid. . 


— — — — u — nn BE — 
nen Krtieg anzufangen / daher die Herren 
Staͤnde — 
Mauritzen Chriſtloͤblichen Aniged ente ncz 
und etlicheln aus ihren Mitteln / die Obrid⸗ 
keit und: Kirchendiener zu Zürphen / Up 
recht / Oberiſſeluñd andern Orten ab und 
andre ihrer Religion ein ſuſetzen· 110 
S .· Unter allen hat ſich allein zu Wehr 


ſellen wollen Atnheim / iſt aber von Srhf 


Ernſt von Naſſan atberraſcht/ unv zunie ⸗ 
derlegung der Waffen ind Abdanckund 
der Soldaen gezwingen worden: Diefs 
innerliche Uñruhe iſt dein Barnafeld bey⸗ 
gemeſf n worden / Waß er nemtich an dt. 
Landenberg nach Uarecht geſchrikbem und 
die Arminianer gewarnet / ſie ſolten ſich 
vorſehen / denn man ihre Gewiſſen zwm⸗ 
gen wolterc. Es hacke aber die ſer Johann 
Barnaveld den Titel eines Oberſachwal⸗ 
ters ( PBrocureut Gereral) wolches der 
—* Ambter eines iſtin gantz Nieder⸗ 
— — 8* 

i/in den? dẽ Ver⸗ 
drad ou thun / Rathſchlage zu Relienäung 
den gemachten Schluß. an a VWerſfatu 
lungen zn verabfaſſen ꝛtc. 
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Die zweyvelhäffte Vnſchuldt. 6⸗ 


get / und an allen Siegen ber Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Heeruͤgen Antheil gehabt. n 

6. Nach dem er nun etliche Jahre ſei⸗ 
nem hohen und muͤhſamen Ambt mit al⸗ 
Jen treuen vorgeſtanden / hat er begehrt 
man ſolte ihn feiner Dienſte erlaſſen/ weil 
aber die 
ren / iſt er von allen, Staͤnden bittlich ge⸗ 
zwungen worden/ ſich dieſer Amptsbůrde 
ferner zu unterziehen. Nach ſolchemiſt er 
mehrmals in das daͤger verſchicket worden / 





wegen der Herren Staͤnde eines und das 


‚andre zuberichten. In maͤrenden Krie⸗ 
en ſind uͤber die Eintunfften des Landes 
uffgewendet worden 26. Millionen Gul⸗ 
denoder Floren / welche die Geldmittler 
ſur einen verzweyffelten Schuldenlaſt ge⸗ 


haltenyund diegottſetzung des Krieges für 
unerſ 


chwenglich mann, ranıma! 

7. Albbmannun / wieder verhoffen ver⸗ 
guchen / das Nicderland für frey / und dem 
Koͤnig in Hiſpania keines wegs unter⸗ 
wuͤrffig / er teñet werden ſolte / wirde Bars 
neveld zu den Hn. Geſandten aus Frank⸗ 
reich / Engeland / ——— 

ran⸗ 


Sachen noch ſehr verwirret wa⸗ 
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‚Ds ——ã— — und Hugo romus an⸗ 


ran: Hin 
——— — 
———— verfolgt / und ver⸗ 
Atrieben / und auch alle ſeine Befreunde von 
ihren Amhtern hin und wieder verſtoſſen. 
werden: aus allen Provintien ober 
andſchafften a6. Richter erwehlet /woel⸗ 
che uͤber Batnevelds Verbrechen m. 
Aen und ihm recht ſprechen ſolt 
Eauchheunbicher ara 
— — Mei 
n / SOHN 
in ſeinem;: Namen für Barneveld bittei / 
— ein Lebens Gefahr kemmen moͤch⸗ 
te/ welches er auch ſchrifftlich ind mit he⸗ 
weglichẽe ——— uin 
PR 9 TO 16 
de Bonereid für: —— 
Antiage und V erantwortung angehoͤret / 
berahtſchlaget / und er endlieh zun Rohe 
verurtheilt· Die Binne waraufgerich⸗ 
tet/ dem Saaldurchtin Fenſtor 
daraufgehen —— — 
den/ mitden B ter ſeinem / 
‚nd dem Sharfrich ler. Er hacte ei⸗ 
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erbarme dich meiner! »Der Henker 
hat hernach feinen Streich vollendet / un 


ihamerliche Stuͤcke von den Fingern’ 
dem Haubt abgehaut. Viel haben 
den bluͤtgefaͤrbten Sand auf welchem er 
gerichtet 










er chin in das Ange ſicht geſagt / er were der 
Knecht / daruͤber ihm 


geſtalt wir / wie Eingangs ermeldet wor⸗ 
den / den Verlauf dieſer Geſchichte en fer 
= bie ——— untn Quellen derſelben 
| t ergraͤnden toͤnnen. 
228 Wer durch —* Dienſt in 
und auſſer Vaterland 2: 
waden ſchweren Sorgen baſt ſich geſetzt 
in Ehrenſtand /· ar 
macht durch eine boͤſe That/ die hm: 
| - Yeiche wird gemeſſen / 4 
‚alle Wolthat und ienſt in wind⸗ 
ſchnellem Nu vergeſfen. 
wi 


worden / mit ſich nach Hauß ge⸗ 


tragen. 
tr. Extichehaben:gefagt / daß Pring Ä 
Dingris ſich mit Barneveld entzweyt / weil 


der Priutz 
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t. Ob dem alſo / iſt unwiſſend / 
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Starthaltet/der Obrigkeit beſtra er 


und zwar richt mir gemein 
fondern ſoichen / weiche anbernieinen 20 
fcheiumachenins Unter allen G me | 
findet man niemals / daß cin Verräter 
ein gutes Ende genommen / u ihm 
gleich turge Jet wol ergangen / iſt doch die 
Siraffe nichrausgeblichen and hat ſich 
mehrmals auf die Machkommen und den 
todten Leichnam krſtrecket. * as 
2. Deſſen iſt Be 
geweſen Abraham Roux Herr qu Gonven! 
non / mit Jean Gerart genemnt Grange⸗ 
res. und andern ehren Geſellen: Dieſen 
war anvertraut ein Staͤttlein und 
ein Schloß unferne von Geſa / welches 
der Touſtabel von Frantreich 1625. im 
Auguſt monat eintenommen / und ſich mit 
en Heer / gegen annmahenden Herbſt / 


wie⸗ 
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wieder nachg rantreich getvendet/meil die 


Lebens Mittel rmangelt / und die Krank 
heiten in dem dager ſehr eingeriſſen. 


3Als nun die Genueſer wieder Lufft | 


bifommen?;häpen fie die geringe Pläpe: 
thrils leichtlich eingenommen ⸗ theils ver⸗ 


aſſen gefunden Gummar allein noch... 
berig/ welches mie allem wol verſehen / 
und wegen deß Schloſſe⸗ ſonder Gewalt, 


crobern/ And hetten di⸗ Stücke ; 

auf nechft beyliegende Berge mit groſſer 
he gebracht werden muͤſſen. DieGe 
nueſer aber / woln erſtlich mir ſilbernen 
eſſen / und ſchrieben an den Ge⸗ 

| BOB wie ſlelein n Ennefaggu 

en / Ihrer Macht nicht wiederſtehen 
toͤnten / und im fall ſie den Ortzu behaup⸗ 
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aberden Der abtretten / ſolte es an einer gu⸗ 
n Run erhrunanich rmanen 
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freucren ch über 

ſtreich erhaltenen Sieg. 

fomme nach Tolon / — 

wird auch in bie Kurchen atdar begraben. 

Grangere haͤlt ſich zu Marſilien auf“ 

Dem Conneſtable konte ſolche Sache 

nicht verborgen ſeyn/ and. are 

dieſes Verbrechen niche —* Fr 

gehen zulaſſen / weil fein erlangter 
a it ehrliche Soldaten und: 

Geld getoſtet/ durch dieſe 


Seichu/ or: 2. wicder 


veriohrenisar, 2 —— 
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ſtorben / als eine Perfondte Ranfa 
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deßwegen ſeines Namens Gedaͤchtnis 
verdammi / ſein Leichnam durch den Hen⸗ 
fer swichler außgegruben/ auf de m offenchd 
en Platin Zuitlonvgebrenner/ und der 
Aſchen in dieLufft verſtreuet werden foltes 
. Johan Örangtes folge / wegen bee 
' fagten Verbrechens dem Henker uͤberge· 
ben duꝛrch die vornemſtenGiaſſen der Stat 
Efuͤhret wetden mitzeinem Strang an 
den Nalf/einem Waxlichte in der hand, 
fürd r Haubt Kirchen nieder knien/ 
nd den Koͤnig uͤm Verzeihung bitten⸗ 
auf dem Jacobmer Platz ihme Armen / 
Beine und Nieren zerbrochen | 
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Lben alſo zu enden / mit Verbot / bey Sehe 
ſttaff ihme keinen Beiftandzu.laiften. " # 
Kr Peree Royıyydesvorbefageen Vettet 
fltenaic einem ſtrang yonriche Std 
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Der eifrende Vater. 7 
a fey treu ohn Sold und | 
die Ehr ſey dir gnug darvon. 
Doer eiſrende Vater. 
Fe Alter wilander Junger 
WReyen dantzem fo wird er werlacht 





aber wie das Sprichwort ſagt: Wann 
Gott einen Natren haben wil / giebt er ihm 
cin junges Weib. Die ſes iſt auch noch 
vielmehr abzumercken bey denen bejahrten 
Greifen, die auſſer dem Eheſtand ſich mir 
Schleppen bebeiffen/ und ihre Tage durch 
Unzucht vertuͤrtzen: maſſen die Artzney⸗ 
verſtaͤndige einſtimmig bejahen / daß die 
chliche Beywohnung alte Leute zum Grab 
befordere / wegen Schwaͤchung der natuͤr⸗ 
lichen Hitze / und Zerrittung der krafftlo⸗ 
fen Lebens Geiſterlein. an SHE 
2. Dieſes hat nicht betrachtet ein Mei, 
laͤndiſcher Edelmann / welcher in dem ſech⸗ 
tzigſten Jahr ſich in eine Bauren Tochter 
feine Unterthanin verliebt / und in feinem 
Wittib ſtand für eine Beyſchlaͤfferin mie 
Bewillgung ihres Vaters angenommen: 
wie dann die nzucht in gantz Jtalien nicht 
aleiu ungeſtrafft / ſondern auch off walich / 
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3: Diefer Edel mann —— 

ne / deren der aͤltſte bereit das w⸗ 
Jahr exxeicht / und ob ſeines Vatern 
— —————— 
ihm ſolches nicht unb tant ſey it vn 
dieſe Diene täglich für feinen Auge 
dem Schloß Monje ſehen / jafaft fi —2 
ten und ehren muͤſſte. Seinen ater 
abzumahnen wolte ihme / als einen € S eh 
nicht gebühren ‚und beſorgte daß er 

allein wenig außricheen fondern auch de 3 
wegeẽ mit ſchlaͤgen belohnet werdẽ moͤchte. 
4. Die Dirne ware ihres alten Ya: 
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gen Staub r / der ſtaͤrcker —* 
wurff alſo ihre Augen auf * 

Sohn einen ſchoͤnen und ſtarckeꝛ 
ling / der deß Vaters Stelle — 


betretten ſolte. Dieſes ihr unziemliches 


Abſehen gabe fie ihm mit den Augen / nach⸗ 
mals mit Worten und auf gegebene Ge⸗ 
legenheit mit Wereken ſattſam zu verſte · 


hen: wurde aber von ihme mit bedrauti⸗ 


An Wor en abgewieſen. Weil ſie nun 
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ihn endlich zu uberwinden verimeirite, ſtell⸗ 
toſie ihre Magd an / dieſen Juͤngling m, 
ihr Blete zu bringen / welches ihn gleich⸗ 
fals nicht herucke. 
9 Als AR der. Mater nach Mei⸗ 
land wegen feiner Geſchaͤffte / fande ſich 
dieſe Waͤffin in deß Juͤnglings Kammer / 
und vermeinte ſich mit menſcheufleiſch zu 
erſattigen. Der ſchamhaffte Juͤngliuga · 
ber entfllehet ihr / wie dorten Joſeph deß 
Potiphars Weib / und verürſacht bare. 
durch daß fie ihre Lebe in Haß verwan ⸗ 
delt / aus Furcht er moͤchte ſolches Begin⸗ 
nen ſeinem Vater anſagen / und ſie darob 
verſtoſſen werden Erſinnet deßwegen 
gleiche ſt / als vorbeſagter Joſephs 
Schandbalg / und klaget dem. Alten ſo 
balder nad) Hauſe gelanget / fein aͤltſtex 
Sohn hette ſie/ in ſeinem Abweſen noth 
gezwungen / und were pon ihrer Magd in: 
dem Werck ergriffen worden ꝛt . 
S. Dieſen beeden ſalſchen Zeugen, 
alaubteder eifrende Vater / und uͤberlguft 
feinen unſchuldigen Sohn mit ‚neblöften, 
Gewehräufdm Gang / daß er zu yucke 
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Die versweiffelte Ziebe... 6 
ren Tochter? dr alſo b bat ihn mir Dir 


fing der Hãnde / und ctlichen woenig Wor⸗ 
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Die verzweiffeltg,Licbe. "8 
darauf zu feiner Julietia zu ſteigen Sof 


ches machte er auch werkſtellig / und voll, 


aoge fein Ehliches Verſprechen / mit uͤber⸗ 
groſſem vergnuͤgen. Soy cheg trieben 
dieſe beede biß in den byitten Monat / und 


gedachten nicht einmal daß dieſer Handel 
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tes Ende wuͤrde nehmen müflen. 
Es fügte ſich aber bald hernach / daß die 


Eapelleten und Ronteſcher mit einander 


zu fechten tamen / daß ihrer ſehr viel auf 


dem Plat geblieben. In noch waͤrenden 


Streit kommet Romeo mit etlichen feiner 


Seſellen darzn / und vermeint Fried zu ma⸗ 
„chamand ſie zu ſcheiden: aber vergeblich / 


BE ſie zhe 
—— 


einander ergrimmt 
Tibau ein naher Vei⸗ 
‚sender Julietia Romeg hart zu/ welch er 
ſchrier als er aber mit Worten nichts rich⸗ 
en touie / gebraucht ex ſich der Waffen / 
fernen. Gegner tapfer Auer Augen zu ge⸗ 
hen / und — —— daß er 
jur Erden ſanke. 


.Romeo muſſt e wegen biefes Abla⸗ 
bens flüchtig geheu /und a Er 
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._Dievefzweiffelte Zicbe. ⸗ 
chen. Weilnum der Eapelleten ihre Ber 
graͤbnis in der Franciſcaner Kirchen / in 
deren Kloſter erfich auf hielte / wolſe et ſie 
alsdann leichtlich wieder heraus hoölem 
and ſie in Mannstleidern nach Modena 






Me IT Ve 


au Romio fanden a 
“10. Ob nun wol dieſer Raht der ver, 
zagten Julietta faſt abſcheulich und grau⸗ 
ſam fuͤrkame/ daß ſie lebendig unter die 
Todten ſolte begraben 07 at — 
anberferts hettochtet/ daß fie burch die 
Berlobnis mie dem Grafen Paris / 
richtig und untren werden můuſſte / wel⸗ 
Eches fie für fündlicher gehalten als befage 
ter maſſen getreu zu ſterben. Den Abend 
nun vor ihrem Hochzeitlichen Ehrenfeft / 
nimmer fie das Pulver in einem Getrant 
zu ihr / und faͤllet alſo fuͤr todt auf iht Bett. 
Was groſſes Hertzenleid ihre liebe Eltern 
überdiefem Traͤuerfall iſt leichtlich zu er⸗ 
adjteit. So bald nun der Knecht dieſe 
Velauffs intraͤchtig wird / nimmet ed 
Poſt / und reitet nach Modena / ſeinen 
Herren zu berichten / daß Julietta geen 
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den 40. Stunden / wie er vermeinet / todt / 
worauf nach viclen Trauer Worten und 
Ab ſchied Kuͤſſen den ſehr ſtarken Gifft zu 
ſich genommen hat / daß er warhafftig todt 
neben ihr niedergefallen. 7 
2. Der Moͤnch Laurentz Fame bald 
darauf anch in das Grob / weil er wuſte daß 
Julietta wieder erwachen ſolte rund ſande 
Romeẽeo sank aufgeſchwollen neben ihr 
tode /datüber er fehr erſch ickt / und weiln 
er ein Gereuſch hoͤrte / mit Furcht und Zit⸗ 
tern md Hinterlaſſung der Liechter / ans 
dem Grabe eiletẽ und alſo dieſe halbtodte 
Juliett am allein lioſſe weiche bereit zu ſich 
Rbſt zutommen andeſangen / und ihren 
liebſten Ehe Herrn gantz erſtaunend neben 
ſich todt erſeh n. Ihre Augen wurden 
Threnen Quellen / und Rollen als Bluts⸗ 
Teopfen ihres verwundten are 
fig über ihre blaſſe Wangen. Nach ein 
erbaͤrmliche Trauerrede konte ſie ſich nicht 
enthalten mit dem zu ſterben dei fie für tod 
gehalten / und fie biß inden Tod geliebet / 
ergriefe deßwegen Romeo Dolche / wel⸗ 
chen er an der Seiten hatte / und Br 
in Gr 
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24 vu WOSCCIV.)dO® 
fben dreymalsindie Brufk „ dadurch 
dann die Hertzenkammer verlegt / und ihr 
. ‚sehen folcyer,verztosiffcheem-Siche n⸗ 
merlid geendet. | A 
13. Dieſes wurde nun bald Statttuͤn⸗ 
dig / weit Romeo feinem Knechte einen 
Brief / darinnen die Ersehlung der gan 
hen Sefchichtebegriffen / einachändigee/ 
felbenfolgenden Morgens feinem Vatern 
uübergeben, Der Moͤnich / der 
und die Magd wurden in Verhaft genom⸗ 
men / die todten Leichname aus dem Grab⸗ 
Kellekangerichtlicher Befichrigung pop, 
gewieſen / und wur bie ganke Sache 
durch Die Briefe / fo-Brapder : ober: 
anvertrauet worden/ außfindig gemachet / 
deß wegen auch nach Modena geſcrichen 
daß der Apoteker mit dem Strang vom 
geben zum Todgerid;ter/dieS agd / weil 
ſie zu ſolcher Wintel Ehe gehoiffen/ und 
es ihrer Herrſchafft nicht angemeldet / deß 
ovewieſen / der Knecht frey 
chen / und dem Moͤnichen fein Unrecht 
extennen gegeben / welcher ihm ſelbſi 
Straffe auferlegt daß er die Jeit Kine 
Yia 


— — 





Die verzweiffelte Liebe. 9, 


brigen Lebens in einer Einfamtsitals cin 
Einſiedler zugebracht. 

"24, Durch dieſen erbaͤrmlichen 
find die Capelleten und Monteſcher were 
niget worden / und haben ben beeden vers 
liebten ein es Grabmahl aufrichten 
laſſen / weſches zu Verona noch heut zu Ta⸗ 
ge zu ſehen iſt. Ob wol ihre Liebe ehrlich 
und ehlich verbundeu / fo haben ſie ſolche 
doch nicht ehrlich angefangen / und deßwe⸗ 
gen elendiglich hinaus gefuͤhret : Mailen 
nicht genug iſt / einen guten Vorſatz har 
ben / ſondern man muß auch buucch recht⸗ 
maͤſſige Mittel darʒu gelangen, Dieſen 
Verliebten koͤnte man eine ſo dich aa 
ſchrifft verfaſſen. n 

Die wirung gar kurtze Zeit k 
ehr⸗und ehlich feft geliebet . 
Date Beindfchafft — 
in dem deben offt betruͤ bet... * 
— —————— re, 
9 nach dem Jod einand 
woerden wich reuden /Sch — 
uns in jengm abe aͤhen. "ut 
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eine ne cht fuͤt 
die Straffe / daher — 175 
chern von dem Ruͤggraſen⸗ er 
Kane iſt geweſen in dem —* 
IR dem Rugknecht / Rug | 
der Evangeliſchen en chicht ri“ 
BR Joſeyh / bie Mutter Gottes al 4 
rihre —— g vermerken / nie 


ollen rugent / das iſt / ant lagen 
Ah 
tkaffe Hide —* cheert Erich 


_ Wrngaber werdinsütrhören/daß et — 


mann fein in Ehbruch ergrieffenes Ehe 

* — man Die RG 
Fit alter Edeſmann in 

herr mit 


En Vergnugen / er — 
Algſte — ruderſchritien/ und nahme vine 
“armen 


d fehlechte von ME Oder Nr » 
nung ficdntch 2 Bla — — 
zu ſchuldigen | 
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— — 
nach Hof uñ bediente ſich feiner Perfon it 
unterfchiedlichen Verſchickungen / und 
Rahtſchlaͤgen· Dieſe Einſamteit to 
dem jungen Weib / welcho in — 
ten aufer zogen worden / faſt unextraͤglich⸗ 
und ihr ſchoͤnes Schloß bedunckte ſie eine 
Einoͤde oder. verlaſfenes Nonnen Kloſter 
welches fie zu einer lebendig odten Wit⸗ 
tib machete. et era 
43. Es hielee fich in ihrer Nachbarſchaſt 
ein Juͤngling auf / der beſuchte zu Zeiten 
hren Hern / und den erſahe dieſe einſame 
zuneincm Gehuͤlffen die Zeit zuver treib en 
Der Juͤngling verſtunde die Spracheihe 
rer Aigen. mit Verwunderung / und weil 
er an ihrer Tugend nicht zweiffelte / ver⸗ 
meinte er daß gefaſter Wahnihncxuͤgen 
moͤchte / und wil auch folchem falſchen u n 
wankelmuͤtigen Zeugen nicht Glaubenzu 
fielen: Nach kurtzer Zeit croͤffnete die ſe 
edle ihr unehrliches Anllegen / mit garhe 
Gealichen Worien / daß derjun ge Menſch 
Wwcher auch gleiſch ind hut basis’ {Ole 
che habe beguͤnſtigung mit wuͤrtlicher 
Dankbarkeit wiedert. 
* | ED 


ee — 


bdarbon hette fehen ſollen / ich wil ſagen / daß 


die Bedienten in dem Haufe? diefer Che 
brecheriſchen Siebe eintraͤchtig werden 

muͤſſen / weil der Nachbar garzufl 
einkehrte / und von ihrer Ki 

eundlich empfangen wurde. 2 

unge von Adel verehr nn 
guten Falten / und su Ziten Wildprer 
son der Jagt / damit er Urſach * 

eundſchafft mit ihm/ und der Liebe 

ner Frauen zu pflegen. Dieſe Beſchen 
kungen und andre Nachrichtung von fe ie 


\ nen Diener machte den guten Mann 
zwoeiffeln / daß es in ſeinem Syanfe niche 


recht muͤſſe hergehen / trachrere deßwegen 
zu finden / was er lieber sangen. 
wollen. KL Nast dei 

g. Als aufäne Zeitvorbefagter f 
Sreiffer bey ihm > under felben ‚mit gro 
Hoͤfligkeit über Nacht zu bleiben genährie 
ger / tommen ihme (naͤch — A 
ſtellung / Befe —— mHer⸗ 
wo hole bey Anſchauung Diem 





ee _ _ De 
Hof verraiſen / wegen wichtigen Ange - 
genheiten ꝛcDen Brief aſſet er fer IT 
Weib lefen/undfeker ich alſobalden auf/ 
deß Hertzogen gnädigen Bi fehl Pflichte 
ſchu digſt su gehor ſamen: orbher auch zu⸗ 
vor / wie feine Frau in feinem Abweſen die 
Haußgeſchaͤfte anſtellen fol’ kuͤſſet ſie auf 
git Juͤdiſch / und ſcheidet alſo von ihr und 
ſeinem verdaͤchtigen Gaſt / welcher zugleich: 
Urlaub nahme und bald wieder zu rucke zu 
tehren gewillet war / wie dann auch erfolgt 
und hat ſich dieſe Ehebrecherin entbloͤdet 
ihren Buler an ihres Herren Stelle in ihr 
Ehe Bette zu reihen. 

. Dir Herr num kame in der Nacht 
wieder zu rucke und ſendete ſeinen Diener 
vor ihm her / mit fuͤrgeben daß fein Herr 
orwas noͤhtlges vergeſſen / welches er der 
Franuen eiligſt anzumelden ——— 
Thorwaͤrtel kennete die Rede deß Dieners 
und machie alſo baldenauf/ und mit die⸗ 
fen gienge fein Herr mit in das Schloß 
und als ſie fuͤr die Kammer famen/ und 
vorbeſagter Diener anklopfte / mit vermel⸗ 
den / daß er einen Briefvon ſeinem Herrn 

u Ei braͤch⸗ 
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hinter fiehäu Bodengefallen / und fe 

ort reden koͤnnen. 
Pit: Ai Hierauf tritten ——— 
Een in die. le finden 
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dem Sunbdenfall, Di 
ni her bande man Haͤnde ui N 
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He eib / daß ſie ihren: — 

Huͤlff der alten Kuplerin erhenten muß, 
te / zu weſchem Ende ein groſſer Nas 
Strang und Seiser in Bereitſchafft m 
Das Bert ließ er verbrennen / und ein we 
nig Stroh in die Kammer hun, alle Fe 
ſter und auch die ir vermaren/ fe 5 
einen Elcinen Soch/ da man der verm aut . 
sen Ehrbrecherin Waller und Br — 
w Pi langen fontg4 babal 
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Sinderiina htm Bilan eihenefärtine. 
neben ihm lebendig verſaulen müffen. 

Was Geſelſchafft fie an den Leichnam ge⸗ 

habt iſt leichtlich zu erachten / und hat fie 

Aſo im Geſtant und wenig Luüfft⸗ nach 
dreyen Wachen in Verzweifflung den 

rift aufgegeben. "Die Kuplerin hat 

gleichfals in einem tleffen Keller elendig⸗ 

ſich hungers ſterben muͤſſen. 

8. Diefe Eh bruchsrug iſt in dem gan⸗ 
tzen Land kund und offenbar worden / weil 
aach der Her > in der — 
ergriffen / iſt er von dem Hertzog / bey weſ⸗ 
chem er in groſſen Gnaden geſtanden deſ⸗ 
wegen nicht geſtraffet werden: Vlel ha⸗ 
ben vermeint die Straffe ſey d re⸗ 
chen nicht gemäß: Viel geue Weil er ac 
ber haben ſich durch dieſe That von ihrem 
Sünden Leben mehr abſchrecken laſſen / 
als ſonſten von vielen Predigten und Ber, 
drauungen Goͤttlicher Strafſen. Hier⸗ 
aus koͤnte man eine ſolche Geſchicht Raͤht · 
ſel in der Ehebrecherin Namen verab⸗ 
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Die ehe Stiffmutter. 


hiichungyräirbing gemein für ein abhaͤ 

ges und unholdes Weib gebrauchet daher 
fagen wir / baß das Gluͤck der armen Stief⸗ 
mutter ſey / und iſt tzewiß daß deß Vaters 
zweite Liebe / den Kindern erfter Ehe Haß 
Herurfachet / und eine Wittib / welche ſich 
Heuratet / Halt auch wol ihre — 
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Die tyranniſche Stiefmutter. 
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Knder ſeind ſelig und uͤbel / weil ſie ihrer 
neuen Lebes flammen hinderlich find / wie 
in nachgeſetzter Erzehlung ein ſonderliches 
Exrempel zu vernehmen ſeyn wird. 
2. In der Start Bremen hatte ein rei⸗ 
cher KRauffherzfeinem Weib Bibiana ein 
groſſes Gut —— er dieſe Welt 
geſegnet. Man hette von ihr ſagen koͤn⸗ 
nen/was dorten Balfac in dergleichen fal 
geſchrieben: Es iſt nicht zaglauben / daß 
eine Wittib ihr Gluͤck beweine / uͤber wel⸗ 
een fie ſich zu erfreuen Urſach hat. Tin 
Stuͤck Erden ſechs Schue lang Cdas 
Grab) träger jaͤhrlich etlich taufend Tha⸗ 
ler. a Mannes Loben bitte 
man fie tröften ſollen / und nicht wegen ſei⸗ 
nes Todes / fie hette Urſach au trauren / 
pr er wieder von Todten auferſtehen 
lte ic. u j . . 
3. Diefe Wirtib hatte mın ein groſſes 
Bermoͤgen in benutzen / weil ihr Sohn 
und Techter minderjährig. ie hielte 
Diener welcheden Handel führten und 
die Kundfchafften unterhielten’ und viel 
Nutzen ſchafften. Unter * war ein 
| w 
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vater gefcherker / daß er Urſach nahme zu 
reden/als einer und Sohnin dem Hauß 


mit Themiſte ſeinem Diener mid ihnm die 


Kund ⸗/ und Gemeinſchafft mit ſeiner Mut⸗ 
ter zu verbieten. Der ſtoltze Diener aber’ 
gabe fo uͤbermuͤtige Antwort / daß Fulgentz 
ihm einen Backenſtreich / Themiſte aber 
zween dargegen verſetzte / und Fulgentz er⸗ 
ſuhre / daß in dieſem Spiel mit einem for 
ſtarten Gegner fuͤr ihn icht zuge winnen. 
Bibiana konte dieſes nicht iniwiſ⸗ 
ſend ſeyn / ſagend / daß Themiſte vocht ge⸗ 
thau / daß er dieſen Niſtling das Gelbe von 
dent Schnabel gewiſchet / und bedraute 
ihn wann er ſich dergleichen Herrſchafft 
wieder anmaſſen würde ſie ihn aus dem 
Hauſe jag en wolte / und ſey nicht gebraͤuch⸗ 
lich / daß die Eltern ihnen von den Kin⸗ 
dern einseden laſſen ec ·Fulgentz geden⸗ 
fer fich. at dieſem Meiſter Diener! zu vaͤ⸗ 
chen / oder fein Leben zn laſſen / und ergreifft 
dieſes Vorhabens einen Degen und ein 
— Cs BP 





Die typeammifehe Stiefmutter. 105 
- IL Füuůlgentz erlangte nun ſein vogtba⸗ 

res Alter / und wurde in allen Geſellſchaf⸗ 
ten mit Themiſte ſeinem kuͤnftigen Stief⸗ 
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— als it RE 
ner Mutter Kammer verſchloſſen. 
Thuͤr ſprengtſer auf / und ob wol Themiſte 
gantz eutbloͤſet / ſprang er doch zu dem gene 
ſter hinaus / und * verfehlte feiner 
nie dem Piſtol / doch hiebe er ihm die 
Schlaffhauben entzwey / und Bibiana 
fuhle ihm in das — | 
die Hand. 

—* Themifkevettere fich bey: einem feiner. 
Freuude / lieſſe feine Wunden / welche nicht 
toͤdtlich war / verbunden / flohe mit anbre⸗ 
chendem Tag in Denemart / und 
bedunten Fulgentz folge ihm aufdem Fuß. 
Bibiana faͤngt ein Geſchrey an / daß die 
Nachbarſchafft zulaufft/ und ob wol 
miſte entronnen / ruͤhmte ſich doch der 
ge Abenteuer / er habe ihn mit dem pel | 
geſchoſſen und mir dem Degen alfo ver ⸗ 
wundet / daß er nicht weirgeben werde, 


Dieſes beſtetigte die rachgierige Mutter / 


und hette lieber den Sohn / als den Bir 
rn —————— | 
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wercks Mann von gut n Mitteln e dieſem 

machte Bibiana eine falſche Zeitung zu⸗ 
kommen / wie nemlich Themiſte tod / und 
ihm vor feinem Abſterben erſuchen laſſen 
feinen Moͤrder Gerichtlich zu beflagenzund 
der Bibiana / welcher er auch nach dem Le⸗ 
ben geſtandeu / einen Beyſtand tzu laiſten. 

Balderich / alſo nennte ſich dieſer Freund / 
bringet die Sache fuͤr Buͤrgemeiſter und 
Raht / und einen Befehl aus / daß man 
Fulgentz greiffen / und in das Gefaͤngnis 
werffen ſolte / wie auch beſchehen. 

· Biblana wirdvernommen / und ſag⸗ 
te dieſe Ehebrecherin / daß fie Themiſte ihe 
ven Diener acheuratet / deßwegen ihre 
Sohn ihm und auch ihr nach Leib und Le⸗ 
ben geſtanden / ihn durchſchoſſen und toͤd⸗ 
lich verwundet / wie die Schlaffhauben 
und die gantze Nachbar ſchafft bezeuget / ſie 
aber / weil fie ihm in das Gewehr gefallen / 
beſchaͤdiget / wie fuͤr Augen / und ſey nicht 
su zweiffeln daß er auch fie ermorden wol» 
len ac. Alſo iſt die Liebe dieſer Bibiana ger 
it 1% 


Ds 


8. Themifte hatte einen vertrauten 
Freund zu Bremen / welcher ein Hand» - 
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hen, Sobi de N — ge 
“16, Fulgens geſtehet/ daß er hemi iſte J 
RR he Mn Mi} 
SUR tet?" fondein als einen \ 

| 9 wer feiner Mutter / von wel 8 

J nis ihin nichts wiſſend. "Da ie 
| fein iutrerfölte stäch dem deben geſte 
den haben) ſeh falſch — 2 

u. — Vroagen Berfichet ——— 
m Ende beſtige 


daet alles Narr Eee 


auch nich gethan/ ſt er als ein MR > 
ſeines Stiefvaters zum Schwerd ver 


N . Meile worden "Der Derana 


ſceine Güter alte zugefäliin” Dagf 

Heine) fichabe die Sache tigt ande 

fangen, —— — 
i. Diefen Verluffäpritme hrem 

Themifte / welcher ſich zu Kopyen HE 

aufgehaltet/ und wieder zu rucke komnend 

de Bibiana — — 

tt Balderich der Antiäger def 


I hier Fuigeng md SIE. 


| Saliber weil er Sa 
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Urcheil urtheilen hoͤrte und die Richter 


anf gefuͤhrten Beweis / und fein Anklag 


ſich gegruͤndet / und deßwegen zu entſchul⸗ 


digen weren? andre hielten darfuͤr baßdica 
ſes Ales vou der liſtigen Blbiana hertom⸗ 
me / maſſen dann Gott viel Mittel hat dag 
verborgne Unrecht an das Kiecht zu brin⸗ 
gen / und mehrmals ſeine Frommen auf 
der Gott loſen heimlichſte Gedauten ein⸗ 

giebet. Hay! — 
Trhemiſte wurde aus ſeinem Dienſt 
nden Herren Stand geſetzet / und ſahe ihn 
irderman an / als einen der aus der andern 
Welt wiedertommen / und einen ſehr gluͤk⸗ 
feligen Menſchen / daß man von ihm ſagen 
wären die Wort Davids: Es vers 
druͤſſt mich auf die Ruhmredigen 
da ich ſahe daß es den Gottloſen ſo 
wolgienge: Sie ſind nicht inuns 
—* eandre Leute und werden 
niche wie andre Menſchen geplagt/ 
darum muß ihr trotzen koſtlich 
Ding ſeyn / und ihr Frevel wuß wol 
— * c Sihe das ſind die 
3 die ſind gluͤckſelig in der 
Welt / 
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Weder, und w ich 2 


erden rei Her⸗ 
nach Tee este Da ihr Enter 


And wie ſie Gott auf das ſchlipferige 
d zu Soden fkürczerrpap ie 
Die —— mit Fen 
ich. SER FR 2 Te 

13. Diefes har fich auch indem Crem⸗ 
pel Bibiana und T emiſte erwieſen / und 
ihre Gluͤckſeligten iſt verſchwi wie 
‚an Traum. Themiſte wurd ſeiner Ak = 
bald můuͤed / weiler nichemehr echt / Ze 
dern Herze / undfie nicht mehr Frau, ſon⸗ 
dern Magd ſchn ſolte / deß em 

alle äglicher —— unter ihnen ent⸗ 
ſtanden. Zu dem eiferte ſie mit dieſem ide 
rem Mann / weil er andrerperdächtiam - 


Perſonen Kundſchaff pflegte / daß ſie 


—— — 
ignen aufgeopferc⸗ 
andin deß Henrers Hand gegeben, BZ 
af et folchesmicheharzlicyen Undant er⸗ 

wiedbere au. 0... Je’ 7 
ee hrem Log a ⸗ 
ber die] onica ge atet / zu Ohren / wei⸗ 

— * 





Die tyranniſche Stiefmuttter. ırı 


Seiten were / und endlich heraus lockte / 
daß der unfchutdige Fulgentz durch fic bes 
de meunchelliſtiger weiſe angetlaget und 
verurtheilt worden. Dieſes meldet er der 
Obrigteit / mit allen Umſtaͤnden an / und 
nach deme die Warheit aus dem tieffen 
Bruñen der Verſchwiegenheit geſchoͤpfet 
worden / haben ſie beede eines ſchmaͤhlichen 
Todes ſterben muͤſſen. Alſo hat dieſe 
Stiefmutter / wieder ale natuͤrliche Nei⸗ 
gung / gegen ihren Sohn veruͤbte Tyran⸗ 
ney / mit viel zu ſpater Reue gebuͤſſet. 
15. Wer boͤſes thut fühle Gottes Ruht / 
beſtehet nicht in dem Gericht. 
ob gleich dis Straffen ein zeitlang ſchlaffẽ/ 
kommt doch die Rach erwacht hernach/ 
und raffet hin der Sünder Sinn, » 7 
 (CAIV.)Ios e 
Die Heuchlerifche Audacht. 
S’ sw ſagt Sirach / daß deine Got⸗ 
tesfurcht feine Heucheley fen: dann 
Sott / der in das verborgne ſihet / laͤſſet fich 
nicht ſpotten. Der Schwan mit ſeinen 
weiſſen Federn und ſchwartzen Fleiſch iſt 
als ein Bild eines Heuchlers / von ga 
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ler vor ihrem Tod ein erbaͤrmliches Sr ab 
lied anzuſtummen / wie unter vielen andern 


Exempeln / auch folgendes — 
2. Doritiaeine edle Jungfrar 

wo Schweſtern und etliche Brüder 

che alle wol außgeſteuret und verheur 

ſie aber in das Kloſter verſtoſſen wurd 
wieder ihre Neigung und Willen. Ihr 
Valer ein Loͤw in ſeinem Hauß / — 
ches brůllen alles etzitiern muſſte / a heiſch⸗ 
te von ihr folchen Gehor ſam⸗ und durfft 
fie ſich nicht erkuͤhnen / ihme zu wieder ſ 
en. Nach ihres —————— r 
dieſe gezwungene Nonne die * 
der vielmehr die Larven wegwerfftu⸗ 
harte einen heimlichen Rahtgeber ⸗ 
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ein Zeug ſeyn konte / daß foldyes 6 un | 
gewungen und genoͤhtiget/ wieder ihren on 


Willen geſchehen / und daß fiet i 
nenfeilihicmats gehabt. 


63, Nie Brildenwaryn. ide Sen 
gehi cen / ihre Schweſiern de | 
Buůttlein getheilet / ſie ——— — 
ben / weil — ——— 

zug | 





Sie heuchleriſche Andacht. ya 


bundig geurtheilt und aufgeloͤſet worden. 
Ihre Echweſtern hatten der Armen 
Reichthum / ich wilſagen / viel Kinder 
und wolten deßwegen nichts heraus gb 
ben / ober ja gar wenig / mit dem ihr Sach 
walter / und kuͤnfftig Ehevogt / welchen 
Titel er damals nicht haben wolte 1 fich 
nicht begnuͤgen lieſſe / ſondern einen 
Rechts handel daraus angeſponnen / der 
ſich lange Zett verzoͤgert. 
4 Aus dieſes Einraten gabe Doritia 
fuͤr / ſie koͤnte nichts zu rucke laſſen / weil ſie 






ein Kloſt von ihrem ia ber Erb 
s ruchſſtaͤn⸗ 


ſtifften/ 
er rLebens barinnen zubringen wolle. 
Dieſes ihr Vorgeben beſcheinigte ſiemit 
vieler heuche leriſchen Andacht / daß man fie 
mit Fug eine weltliche Nonne nach euſſer⸗ 
ſicher und inmerlicher Scheinheiligkeit 
nennen moͤgen. Sie war kaum der No⸗ 
ſter Gefaͤngnis enttommen / und haͤtte die 
Walt mehr liebgewonnen / Als andre/ fe 
von Jugend auf weltlich erzogen worden? 
und ſtellte ſich doch als ob ſie ihr Hertz ai 
— Schweſtern hinterlaſſen. 5 
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J —— ——— hee 
— ————— Ei 
nuafam cin Gedechtnis ihrer 
fiffeen u fowotte fi e bochhinicht juufriet — 
fern 7 und alles haben / damit nach ihrem 
Gefallen in geberen / und ſich in einen Or⸗ 
den zu begeben / da man den erſten Tag ſein 
Gelůubd/ ‚ohne vorhergehende Prob und 
Schr Fahne uu thun pfleget / weſcher iſt der. 
H. Ehſtand / — — THE A — 
— = —— hierin 
mit einem S 
——— — —— In =. 
genden Tages indem T. 
worden. met! u ns 

2 Ihr Sachwalter erbetfageri dar 
ber mit tlaͤglichen Worten / daß darauf 
leichtlich gu ſchlieſſen / ea 
Sinn gehabt’ muſte aber mitleerer 
absichen und mit feiner verfuͤhrten I 
ne auch: alle feine Hoffnung zu Orebernar 
re Unter allen Wundernunfers 

rloͤſers iſt nicht an finden / daß er 
Heuchler betehret / und einen Narren 
— ja unter hundert Worten F 

"ner 


r 


| Erſcheinung Der Geiſtet. us 
ner Predigt / ſind alleze t vier und zwantzig 
wieder die Heuchler gerichtet. Wie dieſe 
Nonne gefahren iſt leichtlich sun erachten. 
7: Einfalt / Warheit / Ehr und Treue 
WBringt dem Menſchen keine Reue: 
aber Gott und Menſchen truͤgen 
macht die Meucheldiſt erliegen. 
2(0XxV. 
Erſcheinung der Geiſter. 
Aß ſich der Satan in emen Engel 
och Liechts verſtellen kañ / iſt aus H 
Schrifft beglaubt / und laͤſſet ſolches Gott 
sur eins theils die Boͤſen in ihren Weſen 
zuſtraffeu: anders theils die Frommen 
durch ſolche Begebenheiten zu bewaͤren / 





und zu lehren / daß ſie ſich fuͤr dieſem tau⸗ 


ſent Kuͤnſtler huͤten ſollen. Wie ſollen 
aber die Gottloſen Reichen glauben / wann 
gleich einer von den Todten auferſtiende / 
ſagt dort Abraham zu dem reichen Mann. 
aan auch folche Geſpenſter die Wars 

eit fagen / welche ſie aus der Böfen Than 
tnleichtlich mutmaſſen koͤnnen / wie der 
Samuel / den die Zauberin herauf ge⸗ 
bracht / fo verfauffen fie doch darmit viel 


hun⸗ 
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hundert kuͤgen/ und — 

in dem ſie vorgeben dem Leibe * 
Wie nunder ee kung 
ber / nfeden dam Paradiß die Schla 
beſitzen fürs: alſo verhengt ihn aud 
daß er der verſtorbnen Leichn ame * 
regieret / und hre Geſtalt annimt andr * 
verfuͤhren. Folgende Geſchichte ſoll 
erſtbeſg ae⸗ mit ——— | 


nn 


——— und hatte deſſ 
nugſame Urſachen / ſuchte deßwegen pie 
seh ſich ihrer. —— 

ren 


x + ——— a —B* 
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* 9 ihm das Leben koſten / und begab ſich we 8 


R mem Zauberer weicher ihme zu vor er 
pieder hauen: und. ſtechen angehangt 
Hr,“ 4 und fragte ihn um Raht. | 
u berer ver ſpricht ihm er wolle erliche Ta 
J 9 ge feiner Frauen Geſtalt hin und wieder 
ie machen / und erıfolte inzw — 
| verraiſen / daß fein Axrgwahn auf ihn 
men en fönserwan fieinfeinem Aoweſenn 


BEE 





——ı m 


u. 


u 


LrfheitungdenBeifter. zır 


u, u ED EEE ee EEE ER 


gefunden wuͤrde. Dieſes richten ſie ab⸗ 
geredter maſſen zu werke / Uund fande man 
denLeichnam ſo ſtinkend und erfault in deß 
Edelmanns Hauß / daß viel waͤhnten / es 
muͤſſe nicht recht mit hergehen / wuſſte a⸗ 
ber niemand / waruͤm dieſer todte Leib den 





erſten Tag alſo gar verfaulet und gleich⸗ 


ſam verwaſen ſchiene. 
3Man wuſſte daß der Sdeimain eine 
boͤſe Ehe hatte und vermeinten ihre Be⸗ 
ſreunde / er hette ihr ſo ſtarken Gifft beyge⸗ 
bracht. Zu deme war vielen ſeine Ge⸗ 
me inſchafft mit dem Zauberer verdaͤchtig / 
und wird der Edelmann deßwegen zu Re⸗ 
be geſetzt / und in Verhaͤfft gebracht / von 
feinem Gewiſſen uͤberzeuget / und als ein 
Moͤrder lebendig geraͤdert / der Zauberer 
aber hat die Flucht genommen / und iſt an 
einem andern Ort lebendig verbrennet 

worden⸗ 

4. In einer andern Stadt bulten drey 
Studenten uͤm eine Eheſtau / welche fie/ 
als junge Gauchen verlachete· Dieſe 


‚fügen ſich zu einer Zauberin / welche ihnen 


PR daß dieſe Frau ihres Willens 
wer⸗ 











sig . »# Seaerexvijer — 
werdinfolre reinen aber unrerihnen fe 
dechnäroffes ———— um 
ſolten fie ſich auf dem Ruckwege wol 
acht nehmen. Ein ieder gedachte daß fe 
ches ihn nicht betrefſen wuͤrde / und wor 
lachten die Erinnerung. Ob ſte nun ver⸗ 
blendet worden / oder wuͤrklich mit dicf 
Frauen zugehalten / iſt nicht wiſſend / an 4 
dem Ruckwege aber/ als fie fiegehd und 
ſtolßiglich nach Hanſe ehren wolten/ fa 


et ein Ziegel von dem Dach / und ſchlaget 


von den drehen einen ſtarr todt darnieder 
.Die überbiiebene lauffen u dere Zau 

berin / und ſczen ihr den Do 

Gurgely. mir bedrauen fie zu erwuͤrgen / 

wann ſie ihren Geſellen nicht würde x 

Der lebendig machen. Die Zauberin ſa 


daoßer in einer Anmacht liege / —— 


geſtorben/wie auch ſcheinbarlich erfolget/ 
daß er ihnen entgegen en gedan ⸗ 
tzet und gepfiffen/ aber gang blaß —* 
und abſcheuliches Anſehens / daß ſie fig 

faſt fuͤrihm entſetzet. Vier Tage her⸗ 
nach iſt er in einem Garten zʒu ihren Füllen 


— — und hat einen ſolcher Ge⸗ 


ant 
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ſtant von ſich gegeben / daß niemand irm 
ihn bleiben koͤnnen: daraus erhellet / tie 
der Satan dieſen verſtorbnen Leib beſcelet 
gehabt / allermaſſen die Zauberin betennet 
und mit den andern zu verdienter Straffe 
gezogen worden. Die Zauberin wurde 
verbrennt die Studenten in das Gefaͤng⸗ 
nis geworffen / welche mit der Neapolita⸗ 
nſchen Kranckheis augeſtecket / lebendig 
vrfaulet. 

6. Ein unbekanter Mann has ſich vor 
etlichen Jahren zu einem Breuter / bey ei⸗ 
nem Grafen von Rogendorf angegeben / 
welcher nach geiaifter Probe / zu Dienſten 
angenommen / und iſt ihme eine ehrliche 
Beſtallung gemachet worden. Es bega⸗ 
befichhaber daß einer von A del bey Hof an⸗ 
gelangt / und mit dieſem Breuter an die Ta⸗ 
felgeſetzet wurde. Der fremde erſahe die⸗ 
ſen mit erſtaunen / war traurig und wolte 
Feine Speiſe zu ſich nehmen / ob ihme mol 
der Graf deßwegen freundlichſt zugeſpro⸗ 

en 

7. Nach dem nun die Tafel aufgehebt 
hab der. Graf den ſremden noch mals we 
Kin geh 











. BSD Dam 3 
gender —— feines Lrauransobs 
hater erschlet. daß dieferBreusen fe 
würliebe Perſon / ſendern fen fürO te 
ihmeander Seifen erſchoſſen / — 
ihme Sagern ſelbſt m Grabe 1 gle 
worden: erzehlte alich alle uͤmſtaͤn 
fein Baterland/ ſeinen Namen / ku 
ter / und hat feiches alles mit dem was der 
Breuter von ſich ſelbſt geſagt / air u | 
A: fen / daß der Graff daran nicht —— 
toͤnnen / welcher Urſach * ie» 
ſem Geſpenſt Urlaub zugeben, 
| —— —— inge a | 
ars und er feine Dofhaltung einzusiche 
” Ana «E ame, ALP HE Lo TzE TER 
— 8. Der Breuter meldet / daß ihn . 
1 der Gaftverfähtwänert weil aber. der & 
nicht Urſach ihn abzuſchaffen / an 
ihme getreue Dienfte gelaifter und noch 
Art laiſten wollere. bitte er ihn fernersander 
BAsE Lab, ii Hofe zuerdulten ꝛc. Der Graſe ab 
A Tee? er harrte auf dem einmal gegebenen Urlaub 
—9 at Be 
wie bedingt / ſondern sin Pferd unde 
——— m * 
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— 
ihme der Graf gerne geben lieſſe / und noch 
ein mehrers wolte reichen laſſen / daß der 
Brenter anzunehmen verweigerte. 
2 Es fuͤgte ſich aber / daß der Graf in 
Ungern verraiſt / und bey Raab / auf der 
Schuͤtt / beſagten Breuter mit vielen 
Kuppelpferden indem Narrenkleid an 
iffe/ aus welches erſehen / der vermeinte 
Breuter ſeinen alten Heren / mit groſſen 
Feudenbegruͤſſet / und ein Pferd zu ver⸗ 
chren anbot“¶Der Grafbedantet ſich 
und wil das Pferd nicht annehmen / weil 
er der Zeit keines vonnoͤhten· Als er a⸗ 
ber einen Diener erſehen / welchen er sur 
vorbey Hofe wol gekennet / verehrt er ih⸗ 
me das Pferd. Dieſer Diener ſetzet ſich 
init Freuden darauf: hat es aber, kaum 
beſchritten ſo ſpringt das Pferd in die H 
he und laͤſſet ihn halb todt auf die Erde fat 
In: verſchwinderalſo das Pferd und der 
Roßtouſcher mit feiner gantzen Kuppek 
Dieſes erjehle He Speidel an Notabil; 
polit f. 379. a 3 
10. Eine Zauberin / eines Hafners 
Weid/in dem Stadtlein Levmn in Boͤhe⸗ 
5 men 
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ku uͤmgebracht. 
egraben / hat —— 
ihr das Haubt iſt verbunden geweſe / ha 6 
hinein sreffen gehabt / welcher ibe be 


6 aber den Pit 
J raus / und brachte mehrLeute uͤm / aſe * 


dor hernach wurd ihr Leichnam far 
ab verbrennt / und die Aftyen in de 2 


Be rab geleget: da hoͤrte das übelauf 


ſehen. > Hes wie in ber 


Kar begeben / daß cin ehrlicher Buͤrgert 
Anſehen nach / auf dem Kirchhoff i * 
Statt begraben worden / welcher b 
Nacht iſt aufgeftandenyufihareliche in 
— im Eterbtutelaber hat — 


0 et Bu Sgwanfane iniäkren ha 2 


x 





seit bey Dem &rab liegen laflen.  Diefes 
haben die Wächter beobachtet / und ihm 
ben Kittelweggenomnien: Alsnundiefeg 
Geſpaͤnſt zu rucke tomen / hat esden.Kir, 
eelvonden Waͤchtern gefordert / und ge⸗ 
drauf fie alle zu erwuͤrgen / daß ſie aus 


Furcht den Rittel hingeworffen.Her⸗ 
nach wurde er von dem Hent er außgegra⸗ 
ben / zu Stucken zerhaut und alſo dem übe 
abgeholffen· Daer aus dem Grab ge⸗ 
nommen / ſagte er: Sie hetten es wol an⸗ 
gegriffen / ſonſten / weil fein Weib auch ge⸗ 
ſtorben / und zu ihm geleget worden / wol⸗ 


nen ſie beede die halbe Seatt üngebrache 


haben. Der Henker zog ihm aus dem 


Wauleinen langen groſſen Schleyr / wel⸗ 
chen er ſeinem Weib von den Haubt hin⸗ 


wes geſreſſen haste‘; denſelben has der 
Nachrichter dem Volk gezeigt/ ſagend: 


ſchaut wie der Schelm ſo geitzig iſt. 


andrer re ſollen. 


12, Hiervon koͤnten nunvlelmehr Er⸗ 

nbeygebracht werden / welche u 
Es iſt aber 
anſſer zweiffei / daß der bie Feind ein Ur⸗ 
ſacher und Stiffter ſolcher Abenteur / und 
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— kaner / mie Ergernis/ mehrSecen 
ihmverbinden u 
ach dem der fiä eeröhne won 
FFeind geſellt sinidt. 9° 
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Kebe iſt eine Tochter deß frencır | 


ns / welche nicht mehrers haſ⸗ 

— —— Gewalt. Sie iſt 
gleich dem Queckſilber / daß ſich nicht wil 
ſfaſſen und zuſammen halten laſſen. Es iſt 
ein Mittel ſich verhaſſt zu machen / wann 
5* stebsneigung erzwingen und er⸗ 
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23’ Aradeein Ga —————— 
voller Spaniſchen Luffts / und ſchwuͤlſti⸗ 
gen Hirns wolte keinen Neben Buler bei’ 
Printipia ſeiner vermeinten Liebſten er⸗ 
dulten ober gleich wol wuſte / daß noch 
die Jungfer / noch ihre Befreunde feiner" 
Perſon in —— hinge⸗ 


end er ünd Ver⸗ 
—— — Weilen hold / 
* —— ES und —— verferd 


a Seh Eric - 





Aasaoahbaa EL „Zn. 





gefallen. Hierdurch 


116. BRCCRVL Yen 6% 4 
— — — nn ——— nn 
chen. Als nun Arabe fahye 7 wie Kim bier 
fer das Brod wil vor dem Maul meanch, 

men / wie man a 


für bie Klingen erfordern. 


‚3. Lamprid / hatte nicht ee 
als Hertzin dem Leibe / und erſcheinet / w 
aber von Arade verwundet / gezwun⸗ 
den Degen von ſich zu geben / und zu 
ren / ſich uͤm Principia —— , 
werben / welches er verſprochen / und 


| schalten, Arade wurde aber: 


cher Arabedrauen verlachte / und we 

der Haan im Korb zu ſeyn. — 
ſet Arade auch für die Klinge fordemyund 
als fie zuſammen traten / wurde Iſid 
durchrennt / daß er alſo bald todt 


——— —— — 
roekt / daß ſie dieſer cipia 
Braͤutigame nicht ſeyn — | 
—— ſtoluen arede 

Mi oe, ö pair! J mis 
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Die ermordienöuler. 


5. Endlich ũch faffer Principia einen 
Schluß / der Welt abzuſagen / und ihre 
Lebens Tage in einem Kloſter zu verſchl 


ſen. — ſetzet ſie mie Einwilligun 
ihrer 


Eltern zu Werke / und wurde alſo A⸗ 
rade abgewieſen / daß er ſagte / wann die 


Wauren doch in ſo viel Helden / als ſie 


Steine hat / oder als dort aus den Dra ⸗ 

nen erwachſen / verwandelt wuͤr⸗ 
den / ſo wolte er ihnen doch * —* 
nicht laſſen: Er muſſte aber 
breiten Worten absichen/ und MH; 
pia indem Nonnenſtand wiflen/. 
—— mehr (en und anfpreg 
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13: Es fuͤgte ſich aber daß dev Fuͤrſt 

Mau ril genaut / ſich in Euphe miam / et - 

nes ——— Weib verliebte und kein 
Mlttelihrer ithenieſſen / unterlleſſe/ doch 
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nf ne 2* 
us 


Damit nichts ausrichten konte/ weil ſie ſo 
Tugendreich / als ſchoͤn war: «Wo hun? 
der Fuchs balg nicht dienen wil / gebrau⸗ 
chet man die Loͤwenhaut / und Manril ſen⸗ 
dete ſeinen Hofmeiſter in 


gewifſen Vernch⸗ 
tungen iberland / inzwiſchen ab er nimmt 
ervon run zuſich / tiiad 
nohtzüchtiger Euphemiam / daß fie ſich 
dep. Bemaleanfahe erwehren mögen ud 
So balduhr Mann zu rucke . 
— —————— 
ſen begeben. NDert Mann troͤſtet ſie / mit 
Verſprechen büfe Unthat mit doß Tha⸗ 
son Todazu raͤchen: lieſſe ſich aber nicht 
vermerken / — Wei⸗ 
ben; mehr zureden/ ß- der 
| —— es fe ihm dieſer Ehren⸗ 
rqub g⸗mz unmiſſend⸗ ‚md: an he 
auch ſattſame Bora 
 Euphemiaden Handel en. 
te wiar wiſſend / daß⸗ — 
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Dortheil/ und tihn au 
a ee 


daranfeinen Abweg /und finder ſich wie 
abe ara ch 
—* daß er feinen Herrn ſolte ermordet 


bett, Nach etlichen Stunden finder: - 
man def Fuͤrſten leichnam / und bringe 
ihn mit hielen Threnen / Weinenur 

gen zurucke / und betraurte ihn abſon 

lic) Apollinaris / als der aͤliſten Die | 

ner / ber feineigrofle Treme durch folder 

Tranerieichenerweifenwollen. 1° 37 
6. Bictrisiadie hinterkiffene f 

wuſte daß ihr Herr mit einem benashbaı 

ten Grafen Feindſchafft und e ct 


hatte, vermeinee Deßtegeri, daß folder et 
van Herm hinrichten allen: fängedepu: 


v3 ut gen 













— 7 
gen eine Rechtfertigung mit ihnen an / und 
verlieret ſolche / aus mangel ſattſamen Bes 
weiſes / mit Abtrag aufgelaufner Koſten 
und Apollinaris aber wolte 
auch der nicht trauen / die in ſeinen Armen 
und machte ſich aus dem Staub 
biß Euphemia aus Traurigteit und an⸗ 
dern Zufaͤllen gant ſchwindfuͤchtig und 
außgedorret / dieſe Welt geſegnet 
7, Als Apolinaris ſolches erfahren/ 
hat er ſich wieder ander Viciriti Hof bo 
geben / und ſich verſichert gehalten daß 
nun kein Menſch in der Welt ſein Geheim⸗ 
nis wiſſe / als er allein / deß endlichen n Vor⸗ 


— —— — 2 


ee Der dem er zu eſſen gebe⸗ 


wolin dem Zaum zu halten. Abes 
vergebens. Victriciaverlichre ſich in die 
fen jumgen und hoͤflichen Wittber/ ertheil⸗ 
te ihn auch freyiwillig / was ihr· Herrven 
Ge Fre erprefien muͤſſen / und 
te Apollinaris / daß er nun imt 
—5 Gangrad einen, Damanimen 
3. ESs iſt aber mie der Menſchen es 
vanten ſobeſchaffen / daß ſie viel u gi 
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Leut fagt David, fehlen auch undfindfo. 


yon als andre : ja die Maͤchti⸗ 
—— wie 


des hiervon eine Eriehlung u 


2* But eich Andalufia/iebte 
vor kur zei a Namıns Minye 
eiort ‚ni —— lieſſ. mit 


vers Sonn Keane 


molte diefe ihrem Herr tein Gehor 


ehen / zierte fichy aber 5 als ihrem 
Pain zugefallen / daß fie die Waai teu⸗ 


gern 
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rer zu verkauffen Foff⸗ /und | 
fich deß —— mit dem Jawort — 
Geberden / nicht in —— A 

3. Jordan mwufftewoldaßeinkröher ⸗ 
ner Herz einen eiſernen Untertchanen 
friſt / ind woite ſich mir dem Abfchyteb hie 
ser der Thuͤr retten. Lipſa war ein Weib / 
das iſt / wantelmuͤtig und —— AJ 
Sinnes / ii ie Hermn/⸗ 
daß ſicchr ir fe 


 gerröften, zu und 
te ſie — * — 
lich vergeſſen. ER NE 
4. Wie nun ein uͤbel aus dem⸗ 


entſtehet / und ſelten ein daſter al 

den: alſo war auch dieſe Fe 
gnügen ap fcihnenm kann Soden aͤrner auf 
geſetzet / und — 
dern ſie gabe den Bin: ri 

als einen Dieb betla 


Leben brin Fa 

ande 
Sees 
brecher macht die Anftellung/ * 
ſchuldige Jordan in Verhafft 
und ſuͤr Geriche getelet mon, 
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5 Fl e Anklaͤger konten nichts erwei⸗ 
ſen / und ob man ihm zwar fleiſſig nachfrag⸗ 
te / und ſich feiner Feinde zn Zeugen ge⸗ 
brauchten: ſagten ſie bedyalle/baßer nie 
nichts entwendet / und von Jugend auf 
einfaͤltig geweſen / aber ein ſehr loſes Weib 
habe / der niemand mit Grund gutes nach 
ſagen fönnere. Inzwiſchen hat Minucio 
ben der Kipfir feine Brunſt außgeloͤſchet / 
und wurde von ihme voͤllig erla 

6. Jordan war fo balb nicht aus den 
Feſſeln entkominen / ſo hatte er verſtanden 
daß fein Weib unterdeſſen ſich vMiben laſ⸗ 
ſen / wie Helena von dem Paris / und daß 
ſievermutlich die Urſach rin ſeiner Ge⸗ 
faͤngſchafft. Dieſen Wahn beſterckte 
ihr Stoltz / in dem ſie ihn verachtet / und 
Adeliche Geſellſchafft ſuchte / dag fie dep 
wegen bey der gantzen Nachbarſchafft che 

7. Man ſagt / daß wann der Loͤw deß 
Loparts Spur bey feiner Hoͤlen finde? 
daßerfeine Loͤwin zerreiſſe / und dem Leo⸗ 
pard nachſtelle. Dieſes chaͤte auch Jor⸗ 
dan / auf verretnen ſeiner rn... 
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tuͤcken 


gieich / und iſt das feine Luͤgin au ſchelten / 


was nicht zu dep Nechſten Rachtheil ge⸗ 


reichei / und nicht gar unmoͤglich iſt. 
2.31 Ravenna einer beruͤhmten Statt 
in Italien lebten zu gleicher Zeit Sabelli⸗ 
co md Rnutilia Kinder zweyer benachbar⸗ 
ten Edelleute / welche nicht gar groſſe 
Freunde mit einander waren. So bald 
un dieſe —— ** 
verſtanden / ı habı nen beeder⸗ 
hs verbonanbab fie einander noch ben. 
mc nmir cube eb —— ken, D 
Verbot aber leſchte dig lamme nicht / ſo 
dern; war aleich dem Ohl / welches ſelbe 
noch viel brunftiger machte / und es alſo 
darauf ſetzten / und vorgaben / ſie —— 


ander heimlichrgenommen/. und Die 
er des aber nicht, 


voliogen / ‚welches b 
—* und unter ihnen nichts et 
vorgeganganfondern fic verhofteu daß 
an, toürde aefchehen laſſen was wicht 
Diebe rihnumt 
beederſe 8 nnd Hager Raciua Vater dn 
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Sävcllico/ als — — at 7 
bringe auch zuwegen />daf a in das Ge⸗ 
faͤngnis geworffen wird. Rutilia er⸗ 
kaufft den. Kerkermeiſter / daß er ihren bieb⸗ 
ſten aufbrechen laͤſſet und thut ihm a 
Befoͤrderung / da * pp | 
nad) Calabria — f 
Otranuto eine zeitlang — 
4. As nun dieſer Rutilia ET 
— — 


* 
F 
er 


— ————— Men 
Ser fich ineineandee Jungfrag a 
genamt / verliebt / und als Rutilia ſolches 
unb etanter weiſe erfahren / hat fie 
ihren Mannes kleidern ertuͤ * eben die⸗ 
ſer Damia auch / als eine | 
Gufumarten der Sooffnung Sabelice 
a Hunde De ne — 
mia fande Die a 
— * ſich dieſe vittapyte Rutilia) ru 
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ſchoͤner und hoͤflicher als Sabellico / wen⸗ 
dete deßwegen ihre Neigung von dieſem 
auf jenen; — trochtete Sabellico 
dieſen Neb * vom Brod zu thun. 
Es fügte ſich aber daß ſie ſich einander ber 
gegnen / und Sabellico Clarino noͤhtiget 
von Leder zu ziehen / und ſich zu vertheidi⸗ 
gen / welches er / oder vieſmehr Rutilia fo 
ſchlecht gethan / daß ſie durchſtochen wor⸗ 
den / und vor ihrem Tod / ſich für die jeni⸗ 
ge außgegeben / welche ihres Vaters Une 
gnade auf fich geladen / ihme aus dem Ge⸗ 
cholffen uud in fo fern entlegene 


nachgezogen. 

m &. Dierũůber hat fich nun Sabellico 
hertzlich betruͤbet / und weilerber Damia 
Sunſt niemals erlangen mögen / dieſe ſei⸗ 
ne Rutilia aber niche wieder qufwecken 
tännen? bat er aus Traurigkeit bie Wels 
verlaſſen / und für feiner Sichften Morb 
Buß zu thun / irre sa 
ee — 
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7. Die Sieb? / ein blindes Kinb/-perfin 


wi 


mi io rabie bloͤde Jugen 0. 
entfernet von dem — 


Das / was unmẽg ich heint/ die Sich 
Pi; ae — u; 
biß daß die blinde Schar mitin die Ge 
mm ben faͤlt. sehlmn, 

— — ———— * era 

Die Entheiligung deß Sontaad. + 

Nter allen Geboten Geutes Peimsa 
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das mit dem NB.&edenkiöder ker 
Beichen gefondert iſt / als das Driree: ea 
dent / ſogt GOtt / deß Du 
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cher nut einmahl und fondersswweiffel.an 
feiner Notturfft Holganfaelefemanı dem 











1te8 Worrdie Werfe 
—— — Kranke und 
rangene zu beſuchen ꝛc. oder Werke 

der Moht / als maͤſſig eſſen / trineen Brief 
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leſen ze. unterlaſſen * Auſſer die 
ſem aber halten wir für Sünde gewinn⸗ 
ſichtiger Handarbeit / oder unziemlichen 
Freuden ſeſten abꝛuwarten / welches Gott 
derzeit ernſtlich beſtraffet hat / wie wit 
hievon etliche Beyſpiele einfügen wollen. 
2: Im Fahr nach unſers Erloͤſers Ge⸗ 
burt 13 82: den T 3. Jenner / iſt zu Londen 
in Engeland antinem Sontag / "als daß 
Wolekin groſſer Andacht dr Baͤrenhaͤtze 
Ige ehen Bas Geruͤſt eing brochen / daß 
VPerſonen uͤm das Leben kommen / und 
maͤhlich viel verletzet und gequetſchet 
Worden. Deräleichen hit ſich auch 163 8. 
Auf der Fechtſchul an einem Sontag zu 
gbegeben / daß ihrer viel erdruckt 
ib befchäbigt worden. 
775.Zu Kindſtat in Franten / hat 
eine Spinnerin die Sontag uͤber zu ſpin⸗ 
nen pflegen / und auch ihre Maͤgde darzu 
ge zwungen. Einſten dauchte ſie mit ein⸗ 
ander / es gienge Feuer qus hhren Spinne 
rocken / thaͤte ihn aber ein tiid, Den fol⸗ 
genden Sontag kam das Feuer warhaffe 
ig in den Rocken / wurde aber bald wieder 
je >= gele⸗ 
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— Weil ſie nun — * 


achtet / gienge den dritten Sg das. 
— 
te ſie mit ihren z 


| Pre Gnade —— 


nes es 

me kein Seid geſchahe. — 

* —— * aus 
einem Jahr / ezeit au —— 

tag abgebrannt / tal man d 


—5*— pflegte zu en —* rg 


ort Gttes zu verachten Zu Met 
sen in einer andern —* ‚in der Graf 
ſchafft Devons gelegen/ eben fish 
ihren Jahrmart an de Somaga ; 
gen n / mit groffer Eneheiligung Heiden 
(ches ihnen ein getreuer ——— 
ner offt verwieſen und GOttes Str 
ſe angedrauet. Nicht laug nach 
ben Tod 1598. den 3. April (chief Bote J 
ein Feuer dahin / welches gen. Wohnun⸗ 
gen faſt in einer halben Stunden hinweg 
genommen / daß nichts ſtehen blieben / al 


das Rahthaus / die Kirchen / derSpitaly D 


und etliche Eisins Haͤußlein. In — 
pe 
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Die Entheiligungdes Sontags. 143 
Brunſt find über 50. Perſonen jämmer 
lich geblichen/ und viel / fo lefchen wollen / 
beichabiger worden. Vierschen Jahre 
hernach 15 12.den 5, Auguſti / iſt chen die⸗ 
Statt nochmals abgebrand / weil die In⸗ 
wohner mie ihrem Schaden nicht klug 
werden wollen/ und die Heiligung deß 
Sontags ferners verlaiſtet. 

y. Einem Bauersmañ der in die Muͤhl 
zugehen / und an dem Sontag su mahlen 

egte / iſt fein Getreid zn Aſchen werden. 

inem andern der Korn am Sontag in die 
Muͤhltrug / iſt ſeine Scheure mit Korn 
dieſelbe Nacht abgebrunnen. Diſcip. de 
Tempore. Einem Bauren der amSon⸗ 
tag pfluͤgen wollen / und ein Eiſen / dag 
Dfluafchar rein su machen ergriffen / iſt 
ſolches Eiſen an feiner Hand angerwachfen 
daßer es mit groſſen ſchmertzen ziwen Jahr 
alſo tragen muͤſſen / da er nach vieler bruͤn⸗ 
ſtigen Gebet / von dieſer Plag wieder erle⸗ 
diget worden. Greg. Thuronens.tom. 
Ae admiranda vindicta. | 

6. Wann wir im fragen / warum Gott 
bißhero ſo viel ſchwere Landſtraffen * 

au. un 
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ins perhenge habe? woirddte Ancwwore fab 
len / daß ſoiches unter andern Urſac 

auch wegen Entheiligung deß S 

den ma Kinn Tag in —3 

schen / anwachen mehr Sünt ? 

gangen werden, als eben an —— T 

deß HERMRN / welchen der boͤſe Feu 
Be zu ſeinem Tag ger 

et/ — 
Stüuͤndlein in ER r 

kaltes Vater unſer in eine warme H uber 
dere: die übrige Zeit moͤge man mit E * 
Trinten / Splelen ımnügen Geſch J 
tc. zubringen wie man wolle. Es mel⸗ 
der aber GOtt nicht von einer oberes — J 
Stunden die man beitigen folt? 

von dem gantzen Tag Und r 2 
durch die Predigt und dos liche 

das vornemſte Sontagswert mehr ge 

liget / als der Tag durch ins / wien 

der Vorrede unſrer Sontags — 
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a 
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*F 


umſtaͤndig geredet haben / En r 


angefuͤhret die nachdentlichen ⸗ 
lers Kuchen⸗Varers: — A u 


Er 
* — 24 
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Der ” 145 
Du ſolt heilgen den ſtebenden Tag/ 
daß du und dein Hauß ruhen mag. 
Du ſolt von deim Thun laſſen ab / 
daß Gott ſein Wert in dir hab. 
s(CXXI )P- 

Der gerochne Ehebruch. 
get alle Gebott Gottes fehr ſtraͤf⸗ 

lich und eine Todfünde wuͤrken / fo 
iſt doch in der andern Tafeldas ſechſte von 
dem Ehebruch und Hurerey faſt das aller 
verdamlichſte in dem man wieder deß 
Nechſten unwiederbringliche Ehre / wie⸗ 
der ſeinen eignen Leib / wieder ſeinen guten 
Damen’ und Nachkommen / zu forderſt 
aber wieder GOttes ernſtliches Gebot / 
deſſen Verbrecher Er mit der Steinigung 
zuſtraffen befohlen / ſuͤndiget. Es blei⸗ 
bet auch ſelten Die zeitliche Straffe aus / 
soelche ein boͤſes Gewiſſen ſtuͤndlich zu 


fuͤrchten hat / wie deſſen ein Exempelnach 


geſehte Geſchichte ſeyn fan. | Br 

2. In einer beruͤhmten Statt an dem 
Donauſtrom hielte ſich ein reicher Herr / 
mie feiner Gemahlin / welcher Schönhrit 


eine abſcheuliche Tochter / nemich unziem⸗ 
Ur 
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2: BEE - tiche Los und ehbnecherifehe Begierben get 

| Die Kinder derinfteenis find flügerrals 
Es die Kinder deß diechts in ihrem Geſchlech⸗ 
ce/ unit Srancn und Jungfrsuen hüten 









eine vergebene Arbeit / maſſen es entw v — 
nicht Hülfft / oder unvonmoͤhten iſt. 
3. Beſagter Herr / — * Ras h 
chold nennen wollen / war bey ſchwacher 
Jahren / Bellina aber feine Gemabhlir 
noch friſch und jung / daß er ‚ei ach 
harte mit ihr zu eifern und ſich wegen ei 
| nes Nelfferssubeforgen. Zudem fe je 
a ER er einen Juͤngling um bassIansfbarivem/ 
Vu der ihm ſehr verdächtig / weiler feine Senat 
ee... fer offe betrachtete / und allem Anf | 
J nach / Hoͤrner zu verfauffen hatte Werl 
Be aber fein Wahnnichtverfi ichert / muſſtee 
Bien ſtille ſchweigen / und ſeiner Gemahlin thun 
I umblaffenaußfundfchaffien/bdamieer ı 3 
—— auch nicht unrecht thun / und ohne fü ttſa · | 
J men Beweiß verfahren moͤchte. | 
4, Diefen feinen Verdacht v vereran ee 
erfinem Hofmeiſter / mit Bitt ihmzu Er 
url‘; I. ffnung der Warheit befoͤrderlich zu fen 
D —— — — —— 
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— — — 
vermeinender Ehebrecher möchte in dem’ 


Hauß ſeyn / sweilmarihnaufber Gaſſen 
ſtehen ſehen und ploͤtlich verlohren / befihlt 
der Herr/erfole fürder Kamm rihut bi⸗ 
Nacht uͤber liegen bleiben/ und weil das 
Zimmer ſonſten keinen Außgang hatte/ 
hoffte er ſeine Ehebrecherin zu ertappen / 
und gebuͤhrlich abzuſtraffen. 
Bellina gabe ihrem Herrn und allen 
feinen Dienern einen farfen Schlaff⸗ 
trunt / daß fie aus dem Bett / uͤber den fuͤr 
der Thuͤr liegenden Hofmeiſter unver, 
merkt geſtiegen / ihre Angelegenheit mit 
dem Juͤngling verrichter/und ſich alsdann 
wieder zu ihrem Herrn in das Bett gefun⸗ 
den / wie ſolches lang hernach eine alte 
magd außgeſagt. 
6. Nach dem ſie nun das Sündenmaf 
erfüllet und die Straffzeit verhanden/ 
fügte ſich daß der Juͤngling in ihrem Zim⸗ 
merverborgen / von dem Hofmeiſter ver⸗ 
rahten wird. Der Her? / fobalderfolches 
hoͤret / laufft er ergrimt hinein / und ſihet 
niemand als ſeine Gemahlin: deßwegen 
kehret er wieder zu rucke / und befpriche den 
Gij Hof 
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ſyrungen ſohnn. 
re ‚Hierauf gehet der Herr in da das m. 

n mer und fühlet mie der Hand / ob nien Mani 
hinter den Tapetzereyen verborgen. 
er nun an das Ort tam / wo der | —* 

verborgen war / und ihn ee ſſet er 

ihn ſeinen Dolchen durch die Tapeten in 

den Leib / und eilet ſolche That Kai a 

| Mojefaniumelben/welcheihns — na län 

rn -  digfkangehörer / and feineg he 

BER: .- ——— pabenfa EM 

= 8. Mic hefftig Bellina erſchrocken m / als 

fie ihren Ueſten todr zu der Erden finfer 

ſehen /(weil ihm die Hertztammer ge fen 

| worden / daß er kein Wort: ‚mehrg 

Fe chen) iſt leichtlich au erachten. Sie h 

J nach wenigen Bedacht ſich auf die Fl N 
i4 errechnen J 
gerichtlich geſchieden / mit groſſer Gen 
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9. In nicht gleich geparter Eh⸗ 
hört man endlich Reu und Weh. 
Wer auch foichel Bindnis bricht 
geird mit flehen unverſehen / 
muüſſen ſtehen fuͤr Gericht. 
Heurat dich zu deines gleichen / 
ſol das Gluͤck nicht von dir weichen. 


— Du Dekan. RER 
Tr boͤſe Feind iſt ein tauſendkuͤnſt⸗ ’ 
OD der fich auch in einen Engel deß 
jeches verſtellen kan. Wer nun ſich ſei⸗ 
nem Betrug vertraut / won demfanınan - 
age die Wort Sirachs c. 12. v. 17% 
Dann ein Schlangen Beſchwerer 


mand / ſondern es ſagt ein ieder daß ihm 
recht geſchehen / weil er von dieſen giffti⸗ 
gen Thieren wol entfernet ſeyn koͤnnen. 
2. Dieſes hat auch zus meiner Zeit 
(162 5.) erfahrenein Zauberersu Straß» 
burg / welcher mir etlichen Studenten von 
DBafelgefahrenund gehoͤret / daß man von 
den Geſpenſten — man —* 
84 








Cor te — 


— Free — PR diefeg | 
nahme er auch fleiſſig oa tete 
Die BortBeß gene aliftoendigN A 8 
erhörte/ daß fich aufeinem Derf/c ea Bz 
cher Geiſt ſehen lieſſe / erkuͤhnte er 
chen mit den erlernten Worten zurbef 
chen. —————— Bart 
ven Magd ihr unchlich Kınd der Orten 
vergt aben / welches @rift nicht ruhen kon⸗ 
xe / biß die Dirn befßrü 
3. Dergleichen Beſprechungn 1 * t 4 
. Gefpenften Har ihn viel Geld verdienen 
machen / und iſt er deßwegen in der Statt 
Straßburg und inden ga ne —* 
kannt geweſen. Nach gerät m Zeit: 
kommet der Urſacher ſolcher € — 
ihm / und begehret / weil er ihn viei ver die⸗ 
nen mache / fo fot erähmfein Kin bel⸗ 
ches er srjeugen wuͤrde ungetaufft geben. 
Dieſes willigte der Boͤßwicht / zeugte aber 
tein Kind mit ſeinem Weibe / welcher ſeine 
Haͤndel unwiſſend waren; — 
fuͤgle ſich der Teuffel wieber zu chm / und 
beredet ihn / daß er bg for e 
sh Seil — 
— 
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4 Inzwiſchen / und nach ſolcher ab⸗ 
ſcheulichen Unthat hat er ſchr viel Geſpen⸗ 
ſter den Reichen in die Haͤuſer gebannet / 
ſelbe beſprochen / und gegen Almoß geben 
an gewiſſen Tagen / oder Stifftung in ars 
me Haͤuſer 2c. wieder vertrieben. Son⸗ 
derlich aber hat er die Soñtag beobachtet / 
und vorgeben / kein Geſpenſt antworte ihm 
an ſolchen Tag. Durch dergleichen Sa⸗ 





chen hat er der Orten das Pabſthum etli ⸗ 
cher maſſen wieder. ein fuͤhren wollen / und 
auch zu 


Zeiten deß Fegſeuers gedacht / wie 
ſelbſten bekennet. 
Die Herren Geiſtlichen zu Straße 
burg haben dieſen Befchwerer in das Gier 
ſangnis werffen machen / und weil er ſich 
auf die Schrifft bezogen / daß kein Reich 
das mit ihme ſelbſt uneinig wird beſtehen 
fkoͤnne / und daß nicht er durch den Beelze⸗ 
bub / ſondern durch Gottes Wort die Ge⸗ 
ſenſter außtreibe: hat ihnen auch den 
Totz geboten / daß ſie deßgleichen thun ſol⸗ 
tens oder darbey ſeyn / wann er mit den 


Geiſtern rede / darzu ſie kein en buſt g habt. 
Kurtz zu ſagen / er hat ſich heraus gewun⸗ 
ben/ 
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den / Ge ehe —— 
Gefpenfthandelärgerals zuvor getrieben 
6. Es fuͤgte ſich aber / daß er Ger in emen 
- reichen Hauß ein Geſpenſt vertrieben / m 
dem vorgeben/ daß man in das⸗ ar 
Hauß 20 St. zahlen ſolte / ſo wuͤrde de 
Geiſt außbleiben. Dieſes Geld wirdil 
me zugeßtellt / ſolches dahin | ron 
‚ ches er anch angenörhten, IE 
den davon Sehalten/bepteden erba ann, 
ko * —2 se —— a * 
7. Syn feinem Hanf (ne | 
fe Saben Wirhel undt * as | 
che ihn nach allen Umſtaͤn Ba * 
rey verdaͤchtig machten NE 
an die peinliche Frage wine, nd doch. 
nicht sun bekennen zwingen konte· Ei Siner 
unter den Herren Schöpfen fagte / er olte 
den Speichel aus dem Mundef hm 
‚ weilerfahe/ daß er die ippeng ch ar 
verſchloſſen hatte: Sobald er folder 
than, hat er alles befennt/ und was ern ie 
dem Saran ia = 
Pr 
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8. Als er einſten in die Verhoͤr gehen 
ſollen / und einen Abtritt zu nehmen begeh⸗ 
ret / har ihn ein tohlſchwartzer zottiger 

Hund zu einem Fenſter aufgehoben / und 
als er vermeint / ber boͤſe Geiſt ſolte ihn 
darvon führen) hat er ihn herab in den 
 Gtartgraben fallen machen/ von darer 
wieder herauf geholet werben müffen, 
Nach demefich nun befunden / daß diefer 
Beſchwerer viel verheyt / gelaͤhmt bezau⸗ 
rxt / und uͤm das Gelt / mit ſeiner Be⸗ 
Be berrogen/ iſt er zum Tod verur⸗ 
urtheilt worden / daß er erſtlich enthaubtet/ 
hermach aber verbrennet werden ſolte / mis 
allem feinen Zaubergeraͤt / wie erfolgt. 
As er nun außgefuͤhret worden, har 
ee wenig gebettet / und ohne Andacht / ſon⸗ 
dern vielmehr geſchertzet und deß Henters 
geſpotteti / vielleicht verhoffend / der Satan 
dem er gedienet / werde ihn in ſolcher Noht 
erretten: Auf dem Richtplatz aber iſt ihm 
alles Hertz entfallen / hat zu sagen und zu 
zittern angefangen / und iſt mie Iundas 
Reue dahin — ſbſtenge 
und damals gemerket habe. 
— 6» Weh 
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ſich auf feinem Feind verlaͤſſt / u. 4 
manner fine Jalchhet ſchaut / EL. 


— — 


dentt er nicht was er geweſt. 
Er giebt ihm der —— 
seen wolverdienten lohn. * Ion 2 ' 
Er 5* 
| " „e(CXXIN.)See.. F 
¶ Derunfehuldigerhängee, sh 
S waltet cine Zweiff frage ber 
Weltweiſen: Ob ein unſchuld 
Menſch / wegen deß gemeinen Nu 
toͤnne hingerichtet werden? Dieſe 
hat Caiphas ae 
antwortet / und dem Volt geraten/ d 2 a 
beſſer cin Menſch fterbe fi das Vor os 
dañ dz das gantze Volt verderbe/ entweder 
durch eine Aufruhr / od er durch der Roͤn 
euſſerlche Gewalt. ¶ Faſt dergleichen 
Rahtſchlag hat auch juͤngſthin den Kõn 
in Engelond im das Leben gebracht 
bat fihnachfolgend« Geſchichte zu meinen 
geit in ron begeben/ welche gieichſals u 
erſtgedachten Lehrſan — > 
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Der unſchnldig erhaͤngte. 155 
2. In beſagter Start hat es zwiſchen 
den Pabiſten und Calviniſten vielmals 
groſſe Unruhe gegeben / wie dann die Glie⸗ 
der eines Leibs / fo gleichſam von zweyen 
Seelen oder Sinnen regieret werden / 
nicht wol koͤnnen einig bleiben. Als ſich 
nun 1627. zugetragen / daß Thomas Al⸗ 
dendorf ein Heſſiſcher Edelmann / der Cal⸗ 
viniſchen Religion zugethan / und ſich da⸗ 
mals zu dyon aufhaliend / durch ein hitziges 
Fieber / im Aberwitz geraten hat er ſich auf⸗ 
gemachet und iſt in der Statt herum ſpa⸗ 
tieret mir vielen enteurlichen Gedan⸗ 
kenund Geberden. Als er nun auf die 
feinerne Brucken uͤber die Saone gehend 
das eine Crneifix geſehen / hat er mit 
denſelben zureden angeſangen / und von 
dem Todten Bild antwort haben wollen, 
As nun der Stein / wie leichtlich zu erach⸗ 
sen / ſtillgeſchwiegen / hat ex einen Stab 
geholet / und wieder Antwort erheiſchet / 
und weil ſolche nicht erfolgt / hat er auf das 
DO zugeſchlagen / und cin groſſes Ges 
ſchrey angefangen. — 
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ein groffer Wiederwillen "Di > 
* — todt haben? Die Caivi 
entſchuldigten ihn / als einen frem 

gantz aberwitzigen Menſchen. * | or 
Bieferätwitrachrficht ) Lie nd 
mehrie / mit Debranen und Sch 100 
irn: muſſte der Königl. Statthalterfeim 
Soldaten hinfenden / und den! * 
Un. Aufauffs in Re af nen 
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Er er me mir ungeſtimm für Den ea hal —* 
Dof / und begehrten den Teutſchen of 
Srtevraffe zu ziehen / ober fie —— 
EHRE, revler aus dem — — m 
rei: T Iftenabftraffen. Der. Könie ar 
a halter wolie fie befänffrigenvaber ⸗ lest et 
34 oe einer nie rich | 
N ige ber gemeine Wann / noch Augen 10 
J Ohren / in dergleichen Fall / aber me 
—6 de und einen Mund / —— 
Bi redet. Fr 
BEER. J | — 
Pe 





Der unſchuldig echengte, s7 
Weilnun der Koͤnigl. Statthalter 
ſahe / daß durch dieſes naͤrriſchen Men⸗ 
ſchen Tob / die Rottirer zu vergnügen, hat 


ereinen Galgen / auf der Bruͤcken / gegen 





| 


ben Crucifix aufrichten / und den armen 
Adendorf / durch den Henker / daran hen⸗ 
ken laſſen: ungeacht / er ſaſt aller Ver⸗ 
nunfft beranbt / und auf der Leiter / den 
Scharffrichter gefragt Ob er nach Par 
ris verraiſe? Die Calviniſten / als ſie die 
groſſe Menge geſehen / haben ſich verkro⸗ 
chen / und geſchehen laſſen muͤſſen / was ſie 
nicht hindern koͤnnen / befuͤrchtend / daß ih⸗ 
re Haͤuſer daruͤber möchten gepluͤndert 
werden / wie mehrmals zuvor geſchehen. 


.Ob ſolches verantwortich / wollen 


wir nicht urtheilen / dieſes aber allein ge⸗ 
denken / daß die Rahtſchlaͤge / ſie haben ſo 
guten Schein als ſie wyllen / wann ſie bey 
GSOtt nicht verantwortlich / auch bey den 
Menſchen nicht koͤnnen gerechtfertiget 
werden. Die Geſetze der irroiſchen Goͤt⸗ 
ger ſollen gleichſam ein Gegen · oder Wie⸗ 
derhall ſeyn der Hmmliſchen Geſetze / und 
muß der Grund unſers Thuns die Ei 
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wann es ſol wol hinaus gehen . 
Ein tanber/ lahmer / biinder Manny Be 
und fonfl beiruͤbter jammer Stand / — 
Batnichrsnntiagen? wanıser tan. > —— 
—— ſeiner ee Ber; 
| Simnund Verſtand. 


—— iſt beraub / a — 


iſt gleich dem Rind und dumen Thiere 
ja noch viel aͤrger / weil fein Hantt 
mio trachter —— —— 
| —* Schaden u J —— 
1); zn 
ia ‚ selCXXIV.)d0s « 
Straffe der ka — 
xy Geſchichtſchreibung nutzet nicht 
allein in Bemertung der loͤblichen 
B———— auch in Beobach⸗ 
sung der ſtraͤflichen Begebenheiten gerin · 
gerPerfonenz- jene nach zuthun / dieſe u 
derhuͤten und ſich zu beobachten / daß man 
nicht von den Land und Leutbetriegern be⸗ 
tucket werde: maſſen die Armurihrer iel 
ſo liſtige Rente erſinnen machet / daß faſt 
ſchwer iſt ſich * ſolchen für wehrt "4 
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deſſen wollen wir zum Beſchluß dieſes 
fuͤnfften Theils zwey Ex mpel / die fich 
16 26. begeben / beybringen / und alsdann 
ung wieder zu andern Sachen wenden. 
2. Zu ©. Angely in Frantreich ward 
geboren Jacob Balloufrau / eines Advo⸗ 
„ eaten / ober gerichtlichen Fürfprechers zu 
Bordeaux Sohn. Von dieſem feinen Bar 
terlandimennte et ſich den Freyherren von 
S.Angel · Dieſer wer von Jugend auf ein 
ſcharfffinniger / aber an Sitten gantz unar⸗ 
tiger Student / daß er auch in gar kurtzer 
Zeit feine vaͤterliche und muͤtterliche Ver⸗ 
laſſenſchafft mit feines gleichen durch ge⸗ 
bracht / und einen boͤſen Namen dargegen 
bekommen. Ja er hatte noch mehr ver 
zehrt / als er vermochte: Ich wil ſagen / er 
machte viel Schulden / welche ihm bedrau⸗ 
ten / mit der gruͤnen Hauben (le bonet 
verd) die das Schand mahl iſt derer ſo 
nicht zahlen koͤnnen / und durch uͤber fluß 
uñ uͤppiſchs Leben ihre Güter vergeudet. 
3. Dieſem nun zu entfliehen / nimmt 
er feinen Weg in Auvergne / da er einen 
Verxraͤhter ſpielte und ihrer viel falſch = 
gave, 
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160 : ASCCHX Ver & X 
gabe/ und endlich in Ge abe kunde baße 
als ein arger Fuchs / in feinem B * 
segefangen werden: dekwegen er von de 
— und in Champagneg: I; aifet 
da er fich au Chaalons/ mit einer. Anna 
Rolant nn — 
feinen Weib / entwendete er ih —* I nd 
Geldswehrt / kleidet ſich darvo prä g 
— — —— schein‘ 

rancifca von Portuilgenenner, Be 
er. aber befuͤrchtet / er moͤ — Hund 
(chaftet werberberaube er auch 4 few 
nimmer feinen Weg nach Bräffe 2 
ſichwieder verheuratet mit Catharin⸗ vo = 
Mildeburg / die vermeintedaß er mit gro ze 
ſem Reichehum begabt were. 
4 —— nach Sri 
iſt eri vats handlung mit eine: Ju jun — 
—— yon geſtanden / und daruͤber üt J 

e Gefaͤngnis kommen / daraus erg ro 07. 
chen, und nach Paris entloffen. Er 
hatte zwar kein Geid / aber fo viel diſt / _ 
ligfeie/ und Beredſamkeit / daß er ſich bey 
groſſen Herren betannt machen tonte⸗ und 
— —— tet/t — 
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Steaffeder Meuchelliſt. a61 
bey dem Geheimen Raht vorgegeben / er 
wiſſe 40. Vorneme Herren / welche mit 
dem Königin Hiſpanien Briefe wechſlen⸗ 
den / und folche nach Brüffeleinem Genu⸗ 
he aufenberen. ©; 
Br Diefes wurdenichtinden Wind ge 
| fchlagen ihme alfo bald: Gelegenheit. ge- 
macht / daß der König mit ihm ſelbſt gere⸗ 
Bern 200. Kronen verehret / und damit 
nch Brüffel abgefertiget / daß er dem 
Frantzoͤſiſchen Geſandten aldar den Ge⸗ 
Mitefer weiſen / und die angegebene Ders 
rährerey offenbaren ſolte. Nach 6: Ws 
chen gabe or vor / der Benuefer were in En⸗ 
geland uͤbergeſetzet / und daß er ihn ſuchen 
wolle. Dem damahlichen Feldherren 





deß Koͤnigs in Hiſpanien / Marggrafen 


‚Spinola/ hat er cine guldne Ketten / drey · 
hımbdert Kronen wehrt / und ein jaͤhrliches 
Eintommen von 300. — abge⸗ 
ſchwetzet. 

6. In Engeland / hat er bei Koͤnigſ⸗ 
unerwarte Nachrichtung von wichtigen 
Sachen gegeben / daß ihm der Koͤnig eine 
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| grofler Sri fmorben/thb neicberfn 9 7 
| | dern übergefchiffet/ -daer *— uw e⸗ 
EI.  fäjrieben) und —— 
Seccretarium / oder Scheimfchrei Def 
Mareſchalts An Y/melderein Schon 
—4 aͤnder / angegeben / daß rund fein‘ Vater 
| | ‚ Barüberin Gefängfehafft gctemm N: 2 
77 S. Angelhatte u DrüfekS 
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und Hof —————— 

‘fe a Reise —* 
da s Enalıf 3 u} M * 
ee w Grüne ichte er fich nach Pi 
ee denen — **— — ** 

—— een 
3a % Def gebrage, un: 
—444 viel gerey von ihm ſagte / wurde er 
aoch handſeſt gemache umbindie SB —* 
ARE: Hagebrücht. · AR 


BO -E Pac ein ch num iefer Betr I 
R ſehr bemuͤhet / fichaus dem Dep zu 
den’ und den Königmumderiche Rache 
richtung ertheilet: hat er fich doch dardur 
noch verdaͤchtiger gemachet / — t 
auch im etlichen Sachen falſch gefund 
wor⸗ 





| 2 


Drecer weltliche 


Derwellibe Moanch. "163 


wortendaßmanıhn an die peinliche Fra⸗ 
ge geſpannt / und endlich die Warheit herr 


aus gepreſſet / wi er vier noch lebendig % | 


Weiber /Wittiben hinterlaſſe / dreyen K 

nigen Geld abgetrogen und andre viel ums 
ehliche Bubenſtuͤcke begangen / auch den 
Afeßon ohn Urſach beklagt ꝛtc. Deßwe⸗ 


om ‘er auch an dem Strang erwuͤrgen 






en. 
* er ſich dunket fing genug / 

hält für feinen Pflug Berrug/ 
wwird nach kurtzem Trug Verzug 
= anf fich bringen Gottes Fluch. 


26 CXXV. )90> 
Moͤnich 
Elche zugleich Geiſtlich und Bill 
lich find/ vergleichet man mit den 
5* in ber Off enbarung Johanis / die 
das Erdreich verunreinen / und die From⸗ 
men zu plagen pflegen: dann gleich wie die 
Be auf dem Land / und in dem Waſ⸗ 
Kben / an feinem Dre aber nuͤtzen moͤ⸗ 
a und mit dem Geſchreydie Schlaffen⸗ 
Den zu beunruhen: alſo ſind ſolche we 9 
geiſt⸗ 
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164 SCHE 
und geiftliche/ und geiftlich mel cliche / di 


len Sachen die — 
das Wort mit in dem Spiel haben te 


2. Ein ſolcher zweyſchichter fe 


nys Heerve⸗ Pe Bros 
tagne / amd hat fich in ſeiner Jugend unt * 


die Auguſtiner Moͤnichen begeben / n Ans 
gers hernach iſt — 5 ommen / 
da cr die Faſten uͤber gepredigt hat / d 
Volt ſehr wol dammu frieden:ge don 
Nachgehends ift ihm die Möniche 
pen zu’ —— * 
Kloſter entſprun 


* 


Hertogen von —————— 
mit Vorwenden — 
not werden / und deßweg — 
‚feine Bruͤder nad dem eben. 


‚3: Die Auguſtiner Mönicyenerfi 
dafiHerve beybefagtem Hertog fei 
ſtatt geſuchet / und ſchicken — 
che dahin / mit Bitt / den —— 
nen wieder zu geben. Der Hertzog 
wortet / daß der Koͤnig die —— —* 
ſein gantzes Koͤnigreich frey —— u 
alfo Herve wieder. in das — 
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Der weltliche Moͤnich. _ 185 
wolle /ſo begehre er ihn nicht aufzuhalten: 
wolle er aber nicht / fo gedenke er nicht zu 
leiden / daß man Gewalt an ihm uͤbe: hier⸗ 
auf hat er Herve erfordern laſſen / und ihn 
befragt: Ob er Luſt habe cin Moͤnich zu 
bleiben oder nicht? | 

4. Herve fchänder und fchmäherbie 
becben Gefanden/fagt von ihrem Abt/und 
Den andern / was fie für cin fiindfiches Le⸗ 

ben führten sicher feine Kutten aus/und 
wirfft fie ihnen für die Fuͤſſe / thut auch 
bald darauf offentliche Bekentnis der Cal⸗ 

Religion / und verſchweret die 


Tacholiſche / mit ſo geſehrten Worten / daß 


hin der Hertzog nach Montauban ſendet / 
dem ſtudieren ferners nachzuſetzen / und 
ſteuret ihme darzu gute Mittel / welche er 
aber gar bald mit boͤſer Geſellſchafft durch 
aebracht/ und wieder fo wenig Geld ge⸗ 
habt / als zuvor. 
7Wenig Wochen darnach kommet 
er nach Tholouſe / verdammt und verſchwe⸗ 
ver die Hugenotiſche Religion / als eine 


Keerey / und wird wieder Paͤbſtiſch / ſtel⸗ 
let ſich ſehr andaͤchtig erbettelt viei Sri, 
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inderlangti von einer — i 
ten nach Paris / am ie G — vo © 


Paul, welche cin neues. Kiofter be / 
und einen neuen Orden aufrichten wol ) J— 


Als er nach Paris getommen / har cm i 
vielen Geiſtlichen Kundſchafft gemacht/ 
ſich einen Abbt von Vaillanc geneı net * 
und ſich fuͤr ſehr reich außgegeben. Zu 
Z iten hat er ſich vertjeidet / —— ach 
Eharanton / zudem Hertog von Tr m 
uille / welcher nicht getauft daß er m ieh der 
rs ungefattelt gekommen. — 
— : 6, Et gibtsorier fer ı Hofin rofl Ten 
Anfehen/ habe Hoffnung in König. € 
ſchaͤfften gebraucht zu werben / erbote —* 
su erweiſen / daß dem Herhog von Dan do⸗ 
N. ma invecht gefchehen / und daß ciner en 
J Handſchrifft nach gemacht / und das Sie⸗ 
J gel nach ſtechen laſſen / darüber beſagter 
1 Hertzog in Gefaͤngſchafft kommen. d 
FE Hergogin von Bendofine-faller diefes iu 
| Ohren / und giebt ihm 209. Piſtolet / mit 
Fl noch fernern Berfprcchen / wann er d 
J—— angegebene erweiſen wuͤrde. Von die * 


— — — — — — — 


— — — — 






un. _ - 


TÜRPRETRUNG nnd PERL * 





Der welrliche Moͤnich. 100 
Dete ſich in Purpur und koͤſtliche Leinwat / 
und gedenfer alſo nicht mehr in das Klo⸗ 
ſter zutommen. 
= 7. Erbegehrrbendem König Verhoͤr / 
‚ toelche er auch erlangt/weiler vorgegeben/ 
daß er wichtige Sachen zu berichten. Es 
fanntc ihn aber einer von den Hofleuten / 
; nd brachtesumwegen/ daßer als ein Be⸗ 
; Hüger/ der ausdem Kiofter entloffen / in 
Die Sefänanis geleget wurde / da er erliche 
Monat außgeruhet und mit Huͤlffe eines 
Schloſſers / der bey ihm gefangen lage / 
 ausden Gefaͤngnis gebrochen / ſich in ei⸗ 
nem Leilach hinab gelaſſen / und alſo dar ⸗ 
von gekommen. g 
8. Mach kurger Zeit aber/ als er wieder 
nach Paris gefomm. / hat ihn der Scher⸗ 
gen Haubtmann wieder in Verhafft ge⸗ 
brach / und weil er aus dem Gefaͤngnis 
entkommen / und die Hertzogin von Ven⸗ 
doſme betrogen / iſt er als ein Dieb an den 
Galgen auf dem Creutz Platz / mit dem 
Strang von dem Leben zum Tod gerichtet 
Br. 


9. Wir 
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| inter ſeyn muͤſſe / daß einer bei 
andren / verſtehe der aͤlt — 

der ber flä ne chwaͤchern freſ en ſol. 
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dem fie nicht allein einander mit den 
4 fen aufrelben / ſonderm duch ſich durch de 
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Aſſo habẽ ſich auch wo - 
geſehen / daß ein armer —— J 
Geld in ſeinen Schubtarn verkeiner/ ſich 
in Schweine verſtellet/ ihme nechſt der 
Starr Wuͤrtzburg fuͤrgewartet / bhag 
und mit ihren Waffen deu Schubkarn er. 
brechen wollen : umgefehr aber hat fire 
Wildſchuͤt begegnet und die eine darbon 
gefchoffen : welche alfobald wieder zu ih⸗ 
ter erſten Geſt alt kommen / und erwiefeny 
daß ſie ein altes Weib geweſen. J 
2 Siervonfrage ſich nun: ob ſolches 
mi natürlichen Urſachen geſchehen Fir» 
ne? wie etliche wollen : ober ob ſolches 
me Verblendung? Was die H Scart 
von Nebneadnear ſagt / daß er ueinen 
Antd worden / das Graß auf dem Feige 
dhoſſen / und nach neun Jahten wieder jr 
ſeiner erſten Geſtalt gelangt / kart hieher 
nicht gezogen werden: weil ſolches von 
EDut / und nicht von dem boͤſen Feind be⸗ 
ſchhen. Alſo auch von Lohts Weib ⸗ 
, vonder Schlangen in · Egypten nud ders 
gleichen. Was wir auch von Niobe ⸗ 
caon dem guͤldnen Eſelree leſen / das find 
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5. Biel glaub licher iſt/da 
tkuͤnſtler der Satan / den feinen einenbt A177 
en Dunft für die Augen mache ähne trans 
mend einbilde / daß ſie dieſes und jene ei 
richt en / da fie doch an ihrem Ort liegend 
— — ie la⸗ 
‚fon, Alſo glaubte ſener — | daf 
er in ein Mutterpferd v 
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von deml nen hehe 5 

6. Wie iſt moͤglich / daß eines Menſch 

elb ſolte fo klein werdenvals.cin Ratz ode oder 
eine Mauß iſt / oder als ein Froſch/ ein⸗ 
Kap ʒc. dab aber die Verwundung di 
an deß Zauberes Geſtan ——— hihe 
ea auch durch den * deind a5 
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deß Zauberers Leibe. Iſt alſo die Ver⸗ 
blendung nicht eines weſentlich n Wolffs 
ſondern eines falſchen Schembild. / und 


weiß man wol / daß melancoliſche Leut ih⸗ 
nen bergleichen Abenteurliche Sachen 


der Wolf 


‚ft 


E 
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—— 


den 


einbilden / ſich in Wäldern und Einnoͤ⸗ 
then aufhalten / zu Nachts aber / wie die 
ölffe hervor lauffen / und den Menſchen 
und Biehe ſchaden wollen / ob ſie gleich kei⸗ 
ne Woiffs Geſtalt an ſich haben/ 
Dieſe Krankt heit fan andy entſtehen 
wann einen ein raſender ober. twitrender 
Wolff gebleſſen hat / daß folcher Bieß ihn 
Wolffsart theilhafflig machet / wann 
emlich ſolches hart und feſt einbil⸗ 
der. Allo hat ihr eine Dirne zu Breßlau 
in Schiefien eingebildet fie ſey rine Katze 
— einem Katzenhirn ge⸗ 
eſen. Ein andrer ſo viel Geißmilch ge⸗ 
trunten / hat + eindebilder er muͤſſe Graß 
und Kraut eſſen wie ein Geiß· Daßa⸗ 


‚ der ſolche Verwandlung weſentlich be 
| — der Gomchen Ordnung meer) 
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geſagt / es Ania ale ii * ine 
fehenfleifchs amd wer ſoiches eint hab 
koſtet / nichtmehr darvon ablaf 

Es werden aber dieſe Leute n —— 
gruͤndiger Nichrigkeit. der ciſch — 
Spraache Wolf Menſchen —— 
ſie Menſchen find / welche aus. befe 
— Wolffs Art ee ’ 1a * 


———— "Oberes fund IR: Wolff 


wann der Satan feine, ae) unbe: 
chet / daß ſie in Wölffe verwand ob 
nun ſolches weſentlich beſchehe * dan 

unter der Groͤſſe eines Wolf 5 

Men ſchen —— * 

freuchtnichewiel Unterfchei WER der 
Teuffel ein Aas von einem Woiff b 

oder ſich / aus Gottes Verhängnis in d it 
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in der He . Her iſt wol 
deniſcheden / und zehoret zu der Frage⸗ 
— 
— ahrfin th eodernichte? 
= 10. Derböfe Geiſt ift ein gefallner En⸗ 

v welcher aus Neid die Stunde indie 
Welt gebracht hat / und noch taͤglich trach⸗ 
erde Menſchen / weil ſie von Gott wehr⸗ 
Agehalten / als er zu verderben. Die 
fer Beift hat feine Diener die Hexen Zr 
berer/ und Gottlöfen : wie Gott durch fer 
ne Rncchte feinen Willen vollbringen laͤſ⸗ 
fer. Ertiche nun von folchen Unholden 
unterrichtet er mundlich / oder ſchrifftlich/ 
sole fie mie Beſchweriugen / Figuren Bil 
Derne. Übel flifften follen bedienet fich 
Ach wol Wort aus der H. Schrifft in 


verkehrtem Verſtand 7 und gereichen alle 


felche Sachen zu deß sit sund der, See⸗ 


fen Schaden / aus gerechtem Gericht Got⸗ 


4es/öhne welches Verwilligung fein Hagr 
von unſrem — ſallen kan. 

Diefer Aff deß Allmaͤchtigen be⸗ 
muhet ſich feine Werte nach sumachen/ 


iſt der Cirtel / welchen feine beſagte 
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en wir für Wunderwert was doch oft 
Natürlich zugehet. — 
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and fan unfre ſchwache Augen Teich vB 
betrůgen Daher hater auch Mittel Wehe 
ter und Winde su erwecken / den Früchten 
su Schaden / und hat eine Zauberin 
Finnland / die Start Silhtot in Scyrog 
BB gantz weochrennet J I 15 Eu 
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ara Was Jobdinchdiefen Berderber fürgcid 
ußg fůget worden iſt aus der I Schriffe 
ia! befannr, Das Ungeziefer mag auch der 
ini: Satan hichtlich zuwege bringen / weilen er 
mn ihren Stoffrund mie folches erzeuget wird 
ns MOL weiß / und meifterlich zu werte bringen 
—*— ‚fan. In dem wir nun ſolches nicht ſatt⸗ 
—9— famverfechen / ſo koͤnnen wir auch nicht 
— * wiſſen / ob / und was er uͤbernatuͤrlich wuͤr⸗ 
30 Perwelches zu Zeiten auch ſeyn kan / wann 
‚ud ee @oreihm zulaͤſſet. Ä 
ie #3. Gotriffundbleibe gerecht 
den er ob veruͤbten Snden 
machet ſeine Straff empfinden / 
uaͤtt der Hoͤllen Henkersknecht. | 
Wer am Hoͤchſten ſuͤndigt nicht / 


4 
Fr fuͤrchtet auch nicht fein Gericht.“ 
XXVI.)50 

Der ſchwimmende Stein. 


en 

* Eß Menſchen Verſtand hat ſich je⸗ 

Hari inallen Elementen ſinnreich 

s  erwiefen : In dentuͤfften über man dag 
cderfpiel : auf der Erden jaget man 
Acer der Erden gräber man das Metall: 
Arif und unter dem Waſſer ſchwim⸗ 
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RER Pr. — | 
men die Schiffe und Menfehen.: mafle 

Eornelius Trebei in Engeland ei ine. 2 

Echöffeerfunden/weiche mirer dẽ Strom 

gehen / und auch die Mufehelnsm ni Derin 

ſuchen toͤnnen. Von den duf J u 

gilefenin Daniel. Schwenders Matıf 

matiſchen erquickſtunden / und ſo 1 fo 
che fonderlich au dem ſchwimmen diene ſt⸗ 
ich ſeyn / von welchen wir nachgehenbe ci 

ne dentwuͤrdige Erzehlung anfügen 7 

kn. er 
2 Im Jahr 1627. als dem Herin 

Toiras die Feſtung in der Inſel de Rem 

ferne von Rochelle gelegen anwer ra nr e 

under mitden feinen groffe Noht dar darim̃e. 1 

gelitten / auch den Engeländern etl de. 

Sturme abgeſchlagen / und feine — 

aus deß Koͤnigs Laͤger für Rochelle hat 

tunte / wurd er willens feinen Zufand da a⸗ 

hin zu berichten / und sn ſolchein En * fir 

he Soldarcnabzufchieken. — 
3: Die Engelander harten die gar ße 

Inſel / auſſer die Feſtung / alle Derter 

wel beſctzet / und ihr Schiffwachrerbeftet 

Ke daß auf dem Waſſet nicht fort zu fonts 

F uen. 
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Hin. Nach langer Berathſchlagung 





anden ſich ihrer drin / welche erboͤtig wa⸗ 


ren in das Laͤger fir Nochelte ( fo dyite 


w 


halb Meil von der Inſel / und in Abweſen⸗ 
eit deß Koͤnigs / dem Hertzog von Angou⸗ 
leſme anbefohlen war) zu ſchwimmen und 
ſchrifftliche oder muͤndliche Nachrichtung 
su überbringen. RS 
4. Diefedrey wurden nun unver zoͤgert 
abgefertiget / auf einen Abend aus der Fe⸗ 
fung gelaſſen / und als fie biß zu der euſſer⸗ 


fen Spitzen der Inſel gewandert / haben 


ſie ſich außgezogen / die Briefe in blechern 
Boxen an den Halß gehangt / und alſo su 
fwimmenahgefangen. Die jwern 
find bald jammerlich\erfoffen der. dritee 
aber Namens la Pierre / oder Peter ein 
Saſconier iſt mit arofler Lebens Gefahr 
nberfommen. Die Engelander haben 
ihm mit einem Renn Schifflein nachgefe⸗ 
ket/daß er ſich vielmals muͤſſen untertau⸗ 
chen / wie ein Taugerlein / und ihnen alſo 


entſchwimmen. x 
s. Eins halbe Meilwegs har ihn dag 


Vengewirser fehr gehindert / undanchetlis 
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E che Fiſche — 7 
ceer enduch fo 
ſich ni — koͤnn 
| — — eb ehr 
daher frischen müflın. Es AN u 
ches er auf den Haube 7 5 chlaf⸗ 
hauben gangnaf erhalten haı T —* u 
wieder an / und beredete eir —*— ren / daß 
er ihn in das Laͤger brachte dat ann w ol 
empfangen worden / feine Briefe | 
ber Hertzog einer eignen Poſtd ns 
nig / welcher ihm jährlich 100. Kronen 
Eintunfften verehrst/und koſthe arlich be⸗ 
ſchentet. u 
27 6. Hierüber wurden nacfoge 
| ae halts Sareinifche und — 
erſe gemachet. F 
Hoͤr Nachwelt was ich fag lesi 
geſchchen 
ob du gleich * vorjelten ni 
Ein Stein — —— ifdẽ 
Meer und bringe dem Heere Poft: 
die Flut iſt fein Getrant / berief el⸗ 
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die Rache und. — harr ip hie: 


mol Bunte — uꝛenen 


"as jener (A Intus ; Currius} i in bie 
Gruft der Erden fich geftürnt/ 
austieh deß — dardurch 
den Zaten — — ah a * Landers 
eben / 
* feiner Heros u im. Wellen wollen 
ſchweben / 
fo hat auch der Soldat, / ſich in das 
Meer. gewagt... 
das feinem —— die groffe Treu 


—— und Eoliser, 


af. diefer kuͤhne — aleich Waller 
ttern ſchwimmet. 
Er hat. bey diefem Krieg ‚den wolver⸗ 
dienten Preis/ / 
wman lobt die. Helden That mehr / als u 
Iyffis Raiſ. 
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gen ein End. Dieſes be ** tägl 
he Erfahrung / re 

wuͤrdig / daß Gott eine Freude ůͤber der * 4 
leute Einigkeit / Sirach 25.2. Derböft 
Feind aber freier fich über ihrer U it ini ’ 
keit / und führer die widerigen Ehegat fe m 
-fo langan feinen Swicfen/ biß er ſie ie | 





ns a 
Be =... Diefes hat auchrerfahren: * fi 
4 — 1; und Camillo bürdig von Areza eine Statt 
—J indem Florentiniſchen gelegen · Diefe 
vi beede waren ale Kinder miteinander aufs 
4 | 7... erwachfenwie wol Camillo gar fehlechtes 
Li Ki kr, Hertommens / und wegen ſeiner Atmut 
Bi von der Emilia Vater aus ırbarmen / in 
HER di SUEBRZE HD. fin Haug genommen und erzogen wor⸗ 
in tit: EIERN IEN 174 | | u 
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den. Daß die Lieb ein Kind / hat ſich 
auch bey dieſen Kindern / in voller Unſchuld 
erwieſen. Nach deme ſie nun die Jahr 
geſchieden / und Comillo zu einem Orga⸗ 
niſten in die Koſt gedinget worden / hat ſich 
dieſer beeden Liebsneigung / mit aller Be⸗ 
ſcheidenheit ic mehr und mehr verbunden / 
da doch Camillo wegen ſeiner ſchlechten 
Antunfft keine Hoffnung Emili⸗m zu heu⸗ 
raten ſchoͤpfen mögen. 
Als nun dieſe Emilia die vogtbaren 
Sabre erlanget / iſt ſie von ihren Eitern ei⸗ 
nem alten und ſehr reichen Kauſmañ ver⸗ 
maͤhlet und beygeleget worden :ieboch wi⸗ 
der ipren Willen und hatte fie ihren Ca⸗ 
nit weichet ihr an Jahren und Schoͤn⸗ 
heit gleicher/als Cornelid/ in dem Hertzen 
ind den Alt n in den Armen. Gezwun⸗ 
gener Eid iſt Gott leid: gaamungene Ehe 
dringt ſtetigs weh 7 und erliſchet offt Die 
Me Lebes flamme der jimgen&helenres 
släefchmweigen 7 daß ſolche inter den anß⸗ 
ecenAſchen der Alten Greiſen lang 
olee konnen erhalten werden. 
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aber an ſolchem Vorhaben gehindert wor⸗ 
— den. ‚Der Biſchoff deß O — och 
hi nit ches Boremäfligkeiter zals. cn Dad auf = 
2 warzgabeihi — und, bes 
J Bra Pa 

142 men: er eg nes ande Dicb * 

"Mas verbächtig war... zn —* 





. Dieſe Verliebte Berrübte 
sat! hf ber nichenach, in ihren fündlichen 
BT und-muften, endlich / weil ſie die Oi 





ee. geliebt / darinnen umbeor | 
De wie Ai ae Zeie die ſchhoͤne € 
BT Yaanfipsamandgut/einem Do je 
An ——— — 
———— — 
ar * —⸗ 





J— A — 
— — — —X 





DieBeträbten Verkiebten. 187 


— — — — — — — 


Flor ntz verraiſen muſſte / kam der Orga⸗ 
niſt dahin / und beſuchte feine Emiliam. 
Weilaberder Mann etliche Wächter ber 
ſtellet / unter den Schein fie wegen eines 
feindfichen z oder vielmehr freundlichen 
Einfalls zu verſichern / harfl; ihnen einen 
Ohm Wein zn vertrincken gegeben / und 
alſo ihren Camillo bey der Nacht den Weg 
gebahnt 7 daß er umver hindert ſich bey ihr 
einfinden moͤgen. 

Als nun Cornelio zu Florentz in ſei⸗ 
nem Gewerb ber Gewinn / in ſeinem Hauß 


aber die nenangeſchoſſnen Hörner behaub ⸗ 


getrfagt ihn feiner Freunde einer / daß er 
Samillonichtaufder Orgel ſpielen hoͤren / 
und daß er vermurtlich ſich auf einem an 
dern Werck üben wuͤrde. Hieruͤber ex⸗ 
ſtaunete Corneli / ſeget ſich ſo bald auf ſein 
Pferd und eilt nach Hauſe / ſich feines Arg⸗ 
wahns zu verſichern / und das zu ſuchen / 
was er lieber nicht finden, wolte . 
27. Spbaldernun auf ſeingm Land⸗ 
ant anfommer und von dem Pferd abge⸗ 


fiegen / eilte er zu feiner, Schlaftammenz 


ad. finder ſelbe verſperrt. Emilia un 
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| Tamie — töre 
| re enc — 
| j Btetter/ nechſt bey dem Gemach / de 
BER: den ——— 
J— ſem ſtehet ſie auf / eroͤfnet die 
Eee Kammer/und fett fich alsobficas 
f 9 fen Schlaff erwachet. D Man Mr 
—*— 304— ſich rm: er ſuchet hin und her un 
2; ae - guerfemen / fee Supfine 
— J uno Defchtbernis /wegen thnie anf | 
— eer Ormtton. RE, * a 
er —— 2 Emitiafonreihrdie‘ Warheit iin 
FAR IL 6 — * — n 
— Hanrey ein pruchän fü * 
—3 = n net ihn durch das ge ce 24 
ER J — ———————— A ng 
32, € DB . xel Eſel / Flegel / einen Gangen/ Ha 
= Are udn der nme fick Schinderepring ch 
Fer m Jegerund feine arme Fraugu Hauß in der 
— J Einſamteit laffere. Indem nun der 
+ —J ——— wil / er ber 
= In. KR er Camillo zwiſchen zweyen Bretie dp 
rs y HE fer fi ich aber ſolches nicht meteken / ſon rn 
j 9 berſperꝛtdie Kamer und eilt ſeiner Sram 
— — J 





Die Betruͤbten Verliebten. 80 
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r en Freunde 7 weiche eben damals auf die 
Kirchweye in das Dorf kommen / zuholen / 
fer Schanden zu machen / und wegen 
Bde Ehebruchs / von ihr ſcheiden zu laſſen. 
So bald nun der Hanrey hinweg 
berahtſchlagen ſich dieſe beede / wie ſie aus 
der Aungſt zu retten. Der Entſchlußiſt / 
Eamillo fol ſich an dem Leilach vondem 
Feſter hinunter laſſen/ welches er auch 
ucklich gethan. Als nun die Befreun⸗ 
den kommen / und teine Mannsperfon in 
der Emilia Kammer finden koͤnnen / haben 
ſie den Alten beſchwaͤtzt daß er durch die 
falſche Bruͤllen ſeiner Eiferſucht geſehen / 





was nicht ſeye: daß er alſo uͤm Verzeih ⸗ 


ung bitten muͤſſen. Camillo aber wolte 
dem Landfrieden nichemehr trauen / ſon⸗ 
dern machte ſich nach Sloreng / weil er ber 
fuͤrchtet / daß er das dritte mahl die alten 
ESchulden wuͤrde zahlen muͤſſen. 
10. Als nun Emiſlia verme int / ſie we⸗ 
re der Menſchen Strafurtheil durch ihre 
Klugheit entwiſchet / ſchickte GOtt eine 
Seuche in ihr Hauß daß ſie geling raſend 
wid vonihren Camillo fablend / ohne Be. 
rP vie 
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190 — A XXXD 
reuung ihrer. — — T 
Br 5 uf | 
‚finde gleichs fals von der Peſt hi 
worden. Eamillo hörte dieſe tr 
Zeitung/berrüßerfichfofehrdaribe 
er gleichfam von Sinnen fo — de 
Wald iaufft und weit man nichts | fen r 
vonihm gehoͤret/ ſich vielleicht ſeib ſter u 
das Leben gebracht: maffen der be > ei 4 
welcher ſolche beute geiſtlicher weiſe be⸗ 
nn ſolcher 
Geſtalt verſichet 
Ein verruchtes boͤſes Leben —— — 
ta tein gutes Ende geben : 7 $ 
"Der verachten Boris @nad ⸗ Be Z 
— zu ſpaͤt. 
1 Die aa ak ei 
— CRIK er dar ee | 
Baarrecht · © 
e feaaific: Wie man diefes & ort 
recht ſchreiben fol/ damit es von a 
> Vertiglekdied Lauts unterſchieden we 
möge? Die Baar oderderSardhif 
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— Baarrecht. 161 
bar iſt die Haubtendung als ſtraͤf bar le⸗ 
herbar/sinfbar. Bahr (purus) als 
h Geld / par(a parieta m par Hand⸗ 
h he Stiefel rc. Alſo hat dieſes wie 
vielanders feine gewiſſe und kuuſtgrundi⸗ 
Be Richeichkeit/ wann man nur ſolche bes 
eben und beöbadhren wolre. Fe 
Durch das Baarrecht aber wird 
verſtanden / warn über. einem Ableib die 
bermuteten und zweiffelhafften Thärer ges 
fuͤhret / daß’ deſſelben Bluttriefen den 
Moͤrder zu erkennen geben fol. Hieruͤber 
fe nun unter den Juͤriſten ein: groſſer 
Streit / ob ſolches Bluttriefen allein eine 
genugſame Urſach daß man einen ſolchen 
vberdaͤchtigen Ablaugner ſol an die peinli⸗ 
che Frage ſtrecken. Wie hie von zuleſen 
"Anton, Mſaur. deciſ 173, Delr o inC: m- 
"ment. in Octav. Seneca V.127,Guil. Onti- 
are. quaft: 36. Bochelin difguift,.Crim. 6. 





“apis. Bifeiol, harar, fübeefrvar a.kıziein, 


“ Kornman.demiräc: mort.l.ıo. Iofebh Ses- 


fedeci[. Arragon, in. Bulle. dee. Coflufs 


22.Confilio Altorp 


h.32. Dienafürlichen 
Urſachen hiervon find zu leſen in 5 


-. 


« 
Nu — er En LE, NT —* 

4 8 —* 
‚a - — ee er L 
Ah .. « e ur De —— = 


— — 
ET — — — 





ED Fe 
1 > 
—— 


— 7 a = 
er Apr 


CEXKI. Eee 4. ba 
ſolche hicher: u wiederholen unnoͤl tin € 
| achten. Wie es nun 6* Dad 
| Mae srechshergehet 7. dfE dich 
SPEREE Be kantaweii dergleichen alle fih elten bes⸗ 
A D ben / und die ne 
tens haben. Wir wollen etliche 
‚yelbepbringenyundden deſet sum Nicht 
SROCHICHE vananina dl en 
34 In Hifpanien iſt auf eine eit ci 

He Schaͤſer/ Namens Laurent Borret 
| re - ‚fehlagensumd fein Sichnamhinrer ci in Ger 
nr En ET sa ſtraͤuß verzeſchet worden. Div Richter 
| ee Beh Orts lieſſen fleiſſig nachſuchen / ww 
A dochdieſer Schaf hirt hingekommen / 
J Dee nn 
| | Er, © gefunden worden / unter. dem Geſtraͤuf 
— 7 N wie geſagt / und etlichen Steinen ww In 
R8 I Eden Moͤrdern vielleicht an pauen um 

| | J Rarſten ermangelt ihn ein zu (charrem nn. 
DieteXharift ohnezeugen befehehen,umt 
ein bioffer Argwahn gewefen auf die h jr 
um wohnenten Nachbarn / welche alte 
Edelleute waren Namens von Vargn 18, 
Monſerratus / und Iebanne⸗ Frang ge 
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Saarrecht. 298 
sTennet. Dieſe wuden n Der 
Emne⸗n und einer nach dern Fe 
Demseihnamgeführe, Sopaip der er⸗ 
fee den Verflorbnenangeblicher, iſt aus 
den Wunden das Blut haͤufftg geſtruden⸗ 
bEB er wieder abgetreten, "Ag der andre. 
herbey toinmen / hat der ermorde⸗ mit feie 
Ber scchten Handauf die Wunden, ruib: 
Dann aufden Thärer gedeuter. : Hen, 
ver iſt der Verlauf zu Papier gebracht / die 





chenden Zeugen darinnen benamt / 


und dieſe beede als Moͤrder na 
die That bekennt / hingerichtet Hunden 
Jahr 1607.dn 27. April. Joſph Sep 
fe vorangezogn Hre.a 0; IN 
3 Deräleichen hat fich dudy zu Wert⸗ 
N ne begeben. Ein todtvt 
am wurde su Nachts auf der Gaſ⸗ 
gefunden: 36. —6 als —* 
Rchnam etliche Stunde unter dem ſe 
Himmel geſtauden (dami man nicht med 










nen koñen die bewegung mache e Mans 
denbluten /) iſt dariiber gefͤhre wo 
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} h febsede taten Datyanara - — 
174 der Strei Ä i 
u. BR ag ee — * * bi, 
Schaum ger 

hat aber ni hr. 


Pperausden Mund blutig 
benddieſer iſt darbe eweſn 

a Ban Set — 
gen und das aͤrgſte darzu gereder ). 


b+ und Vorführeng Ce ufen 
a, —— we Bo 3 ? 


ri 


Er... Fried machen wollen / und 
lleparten genomm 
dachter vg Str os 


gegoflen aus den. 
— er Di ofen a dm . 


bebet / als ob der eneteibre noch Ichte Den 


fen ungeachtet / har der 
gelalſtet / und 1.) ween —— 


ntfeibten Mund(2) aufden Stich / und 


ENauf den Rabel gelegt und dreym 
Dam Pfarrer/derihnfeines Gewiſſens 
den Eid dnachgeſprochen / den T 
DICH bekennen wollen... 
uns. In Gegenwarr Sorengen. 5* 
— Enileibte / da er dei 
konnen / zu chun gehabt/ und gerung 
Aagi c ocpi aberinalshlunige&chj au 
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“ er A ER ? 2 
—_ Bil 2 
aus dem Munde gegeben/und erwwassYluz 
aus den Winden,‘ Dep folgenden Tags 
bar ſich der Wächter umd Sorens füreinen 
fer angegeben, weilficbeedeihn/ wer 
gengeringer Zant Urſachen uͤmgebracht 
Iſt ihnen auch nach ihrer That gelohner 
worden. | 
7. Kine loͤbliche Erforſchung deß Tod» 
ſchlaͤgers war auch dieſe / welche Ferdi, 
nand Gonzaga zu Mantua gebrauchet. 
Unter vielen war ein unbetanter Todſchlaͤ⸗ 
ger/ ſolchen zu erkuͤndigen / befihlt er fie fol. 
ben alle bie Bruſt entbloͤſen / gehet hernach 
uͤmher / greifft einem ieden mit der Hand 
auf das Hertzgruͤblein / und als er nen 
dem das Hertz vor allen andern gebeberber 
taſtet / ſpricht er: Du haft esgerhan. Darz 
übererfchrigeeder Thaͤter und bekennet die 
That. Dieſe Erforfchunghatfsine na- 
sunliche Urſachen / und iſt auch Das bey.cer 
lichen verdaͤchtigen eines Diebſtals wol 
angebracht worden. | 
3. Ner muß ich beyſetzen / was Reg⸗ 
mannin feiner Luͤbeckiſchen Chronie,am 
27.1, Blat vermeldet. Im Jahr 532. 
v | Jh ſcreibt 
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| Kane arm Bf imd Wr ce 4 
Ahern in einem werpichten Sart ve: * 
ret worden / daß der Leichnam doch ge 
tet / daß das Blut heraus geloffen / fo uf i 
ſig / daß man Gefäffe unterſtellen mal jew? 
das Biuraufsufmien. Weil nun: ag 
bluten aus einem todten Cörper mic jene 
türlich/‚hatBort fonder zweiffel damit wol⸗ 
len anzeigen / das groſſe Blutverg Men r — 
nach dieſes Koͤnigs Tod erfolgere. 
gleichen ſol ſich auch bey juͤngſt v —* b — 
nen Koͤnigs in Dennemart Beyſetun 
J begeben haben. — ——— 
Hu Wer Menfhyen Blur vergeufft/ de vr 
Er | „gwanıdeverfehonen;_ ai 
ei es ſold as Dhurgericheihmnadh V rdie 
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Die Schiafgůngere. 
nl OXXX,.)Ies 


Naochtfertige / Schtäfflauffer 1c,ge 
nennet / And wollen wir wege des Ta 
mens feinen Krieg anfangen; wann auch 

jemand wie jener ben ſchnee wolte ſchwar⸗ 
heiſſen/ weil die Namen nicht eingeſchaf⸗ 
ſen ſondern nach allgemeinen: Beließeit 


der Menſchen erfunden worden : dag alfo 


_ 





einer wol die ſchwartze Farbe weiß / und die 


weite fAytsarg nennen koͤnte / wann cr ſich 


Mem alten Gebrauch abſondern / und 
ſinmige ‚Sprache aufbringea 





vider 
wolte/ die Nachfolge aber hette er man u 


gewarten. Das Wort Schlaffgangere 
aber tom̃et mit dem larcinifchen Nodtam- 
bulones uͤberein / und iſt der Sache gar 
gemaͤß / weil ſolche Leute bey nachts in dem 
Traum aufftthen / heruͤm wanderni 
doch kein Aug nicht aufthun ·. 
2. Vonden Urſachen dieſer Kr 
koͤnnen ſich die Gelehrten nicht Ser 
chen —— den 
Geiſtern zu / we ie Nacht / wie den 
Leibern der Tag gewidnet ſey / und wie 
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Die Schlaffgänger.. 0 
Dit werden auch Nachtmaͤnnlein⸗ 





u Ai ua in A 


Sonn und Mond ihre oc 
verrichten. Alſo / fagt führe 
felgen bey Tag fein guter Engel: be Bi N 
Nacht der böfe (Engel ber ben Oft 4 
ken tan / und in dem Traum der —— u 
Bee * in — | 
iedoch ohne, den / weil er 
Macht hat / als ihm Gott —— 
n durch den guten Engel v 
ann nun ſolche Geiſter / durch B 
mung deß Schlaffsängers ir « 
17 erſchrecken —— 
Stun gleicher maflen/ als 
bie Stimme eines & 
—— 


Sin bon Wundermwerken. 


3. Der beruͤhmte Johan Sant | 
Andreas Saurentiug z bringen andre Urſa ⸗ 
chen / und wollen / daß ſolches | 

en pflege⸗ welche guͤnſtiges 
und aumenbes Cebit pub dasRnuch: 


T iere au haben pflegemerreget / und doch, 
fo verfinftere/alifie Dinrfahe/in weicher. 
fic —— mögen n. Zw ) 


N van 145 1 nibier | 
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Die Schlaffgängere. ‚199 
Diefem kommet die Hitze und: Tröfne deß 
gantzen Leibes / welche dieſe beute klimmen 
und ſteigen machet / wie die Affen / Katzen / 
oder Geiſe / ſo alle bergleichen Kibsbefchafe 
fenheirhaben. Wienunin dem Schlaf 
die Bewegung nicht aufhoͤtet / ſondern der 
Menſch muß Odem ſchoͤpfen / kan fick 


auch unwiſſend von einer Seiten zu der 
andern wenden: Alſo iſt fein Wunder/ 


wañ ſolche Bewegungen bey einem Men⸗ 
ſchen / der / wie vor gedacht beſchaffen iſt / 


ſtaͤrker / als bey den andern: maſſen auch 


die Traͤume unterſchiedlich / welche von 
ber Einbildung ihren Urſprung haben. 
Wann ihme nun ein Menſch eindildet / o⸗ 
ber ſich geluͤſten laͤſſet dieſes oder jenes zu 
thun / die Vernunfft aber haͤlt ihn bey Tas 
days ab / und er entſchlaͤfft uͤber die ſer Ein⸗ 


bildung / iſt ſich nicht zu verwundern / di er 


ſolches ſchlaffend unternimmet: wann ih⸗ 
me dieſe Zuchtmeiſterin nicht mehr Ein⸗ 
halt chun kan. Daß ſie aber in ſolcher Be⸗ 
wegung nicht aufwachen / iſt die Urſache / 
weilihre Haͤubter mit ſo gar ſtarken Daͤm⸗ 


efen / daher der Schlaff entſtehet / ange» 
— daher Sa fa, ange 
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ihm getraumt / der Bruder fen mit der Kur 
ten zu ihm kommen / und —3* a 
der Scheer verrheidigen, Delriol 7. di- 
iquif. — ER IS 
Es ward auch einer ſonachtſert 
ſagt Bodin / dem folget ſein Geſell/ RR: 
demer ihn aber fühe in einen Bach) eifeny 
wolrerihn nicht nachſeten / ſondern hiele 
ſehinter ſich / und ruffte ihn bey feinem 
Namen / alsbaid ſante der Schlaffende 
ng er crſoffe h3. Dæmon. e’&,an 
Ing Vorgedachter Kornmann ſchreibt 
olcher Schlaffgaͤnger äinen Kna⸗ 
Munwiſſend habe umgebracht. Gales 
nusıl de mufculsramimori'e." . er 
eöWerDaßict sfch fapkee yang:äter 
er bey tauſend Schritten ſchlaffend ⸗ 
und gucht erwacher/ ig erfichan 
ten Steingeftoffen 7" und-alsdarın ber 
hinbenu daß ihm ſicher gear: her 
mailing niehe fahrenden, 
nee re und 
onſtendas gethan / wwasfts Tas putku 
Regken. Ra 
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„78 Merbey fragen-die Yurifteny obein 
feldjer Gchlaffgchenber Todfchläger / an 
dem Leben zu ſtraffen? Die meinften far 


BE  aenneindar 1 Boch mit der Beſcheiden⸗ 
heit / Pr ein Pie Menfebfihfin. 
acht nehnen / einſperren ober wol gar ſol 
—J Jar te anbinden laſſen: und fäyeinerder Sara 
| habe die Hand mit in dem Spic oder ein 
ſolcher habe den Vorſatz einen zuräbten, 

Guil. de Cuno in l. Divus de oiſſic. 
Przfid, Tiraquell, in tra&.de peeni 
‚temittend. & temperand,.cau fair 


8. Einſten erzehlte einer einem Fuhrmañ 


daß er den Gebrauch habe in den E Arge 
£ aufsuftchen / und in der Kammer u 
en/ wei ſie Schlaffgeſellen waren. 
— re Ach nein / ſagte der Fuhrmann ichyf be 
| ach den Gebrauch / daß ih ur Mac 
Er Fr ee meer 
— 4 esse dm auch ſcine Geiſſeni Hand; als 
Dan Seas 


1 \ 5 {3 | 3 ihn rmann ſo langaspci d dba 
Ti; B er nad) pr ſchreyen mögen, fagı ad / da 
Nlaſes fcin er ſoue Ach nic⸗ 
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hindern laſſen / er habe mit feinen Pferden 
Hierdurch iſt der Schlaff⸗ 
Einbildnng erlediget wor⸗ 


Auu thun »c. 


gaͤnger bieſer 


den. Die Artzney koſtet nicht viel. 

Die Suͤnd iſt unſer Schlaf in dem wir 
uns vergehen / 

aus blinden Unbedacht. Die Nacht 
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| Weh dem / 
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die Eitelkeit 
tuns / doch unerwacht in der Gefah⸗ 


reſtehen. 
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ber nicht erkennt die ſchnelle 


Sterbens Zeit. 
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Deer gefangene Zipprianer. 


are der König zu Heßbon die 
Rurder Iſrael nicht wolte mit Frie⸗ 
den durch ſein Land ziehen laſſen / ob ſie ſich 
wol erbotten keinen Schaden zu thun / und 
auch das Waſſer iubezahlen: Alſo wer⸗ 
ben noch heut zu Tag die Fi ommen auf iſ 


xer Walſartrin dieſem Leben von den Br 


fen gehindert / wann fie gleich ſtill und oh⸗ 


ne Schaden dahin wallen wollen. 


Dies 


ſes wird auch aus nachgehender Erzeh⸗ 


ur 


lung 
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kung zu bemercken ſeyn / welche die jeniger 
geſchrieben hinterlaſſen / 6) perföndich mi 
dem langgefangenen geredet / uñ allen ver 
lauff aus ſeinem Munde vernom̃en haber 
als zit leſen Simon Majol. Hunds tagen 
aeder diebus canical. am 159. Bar. 
Perchio ein Handelsmann zu Mai 
land — —— Herren it 
Feind ſchafft und Strittigteit gerater 
cenum aufeiner Raiſe wurde hwmyone | 
nes Feindes Dienern fuͤrgewartet / | 
gefaͤnglich auf deß befageen Herrn 
gebracht / und zwar in einem groſſen 
Dieſer Pecchio war ein Zipprianer das 
iſt / mit der ſchmertzlichen und aß unbeile 
ſamen Krantheitbchafftees 4 jr a 
vorge ppeen-obet Der Berus.Rön greich 
herein weil dieſelbe vielleicht ni 
— — a Der 
. gemeinen. boͤſen —— 








————— 
wugen —E— Se [23 
‚Als 


Dergefangene Zipprianer. -ı05 


3. Als nun diefer Zipprianer in fing 


Feindes Gewalt 4. har er ihn nicht wollen 


— 


AL u . 


toͤdten / ſondern ein ſolches Leben laflen wel 
ches viel aͤrger / als der Tod / in dem er ihn 


in ein finſtres und kleines Gefaͤngnis zu 
ſtecken / und mit ein wenig harten Brod 


u —⏑⏑— 


und ſtinkenden Waſſer taͤglichs abzuſpei⸗ 
fen befohlen. Dieſes war nur einem Die⸗ 
ner vertraut / und allen den andern auf dem 
Schloß unwiſſend / daß alſo Pecchio in ei⸗ 
nem ſehr elenden und armſeligen Stand / 
—* tauſend Tod / ja die ſchmertzlichſte 
rter angewuͤnſchet / ſich mir kurtzen 
Schmertzen / von den langwaͤrenden zu be⸗ 
freyen. Doch hoffte er in ſolchem Elend/ 
Gott werde ſich endlich uͤber ihn erbarmen 
und wiederum an das Tages Liecht brin⸗ 
gen / oder das Leben enden laſſen. 
Inwiſchen aber laufft das Pferd / 
welches Pecchius geritten / wieder zu ru⸗ 
cke / und iſt mit Blut beſpruͤtzet / daher man 


werhutet / daß er ermordet worden: Wei⸗ 


Een ſich aberzween in Perdacht gefunden / 


mit welchen ſich dieſer Pecchio gezan ket/ 


find ſie an die peinliche Frage ad hi 
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—— — be⸗ 
tennet / unſchuldig hingerichtet worden: 
deßwegen auch dieſe Erzehlung unter dei 
Traurigen ihre Stelle billig hat: S er ’ 
ders zweiffel aber / haben — Je 
Tod an andren verfchulder gehabt. 
g.Obersehlrer he 
Leben neunzehen ganker Jahr zugebracht/ 
und bey ſolcher gezwungenen 
ben Zipperlein niemals geſpuͤret/ auch 
nachmals / als er ledig worben/ 
befreyt geweſen. Dieſe Zeit über 
noch Sonne noch Mond —— a 
Kleid veraͤndert / noch außgezogen / Waſ⸗ 
fer und Brod zu ſeiner —— 
daß ſich nicht zu verwundern / wann ſeine 
Soͤhne die Guͤter getheilet / und — 
ter fuͤr todt gehalten. Nadyneunge 
Jahrẽ iſt der rachgierige Herr ed: | 
fes g.fforben/ und has einen 
laſſen / der das Schloß alſobald groͤſſer hai 
bauen wollen zu ſolchem Ende an 
Mauren niederwerffen taflenaund 
zweiffel aus GOttes Schickung/ | 
fang bey dieſes Pecchis Gefängnis pe 


FR pentaflen, 
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" 6. Hier troche num herfür ein andter 


Der gefangene dippetaner. 


20% 


Nebuchadnejar / mic Adlers haaren / Loͤw⸗ 
en Naͤgeln / und gantz zerlumpten Kleidern. 
Viel kamen dieſes Abenteur zu ſehen / und 
+ haben etliche verſtaͤndige geraten / man fol 


te ihn nicht alſo bald in dieLufft und in das 
Kecht tommen laſſen / damit ihm die ge⸗ 
ſchwinde Veraͤnderung nicht nachtheilig 
ſeyn moͤchte. Alſo iſt er etliche Tage noch 
in halbſinſtern Zimmern und Gewoͤlben 
überber Erden aufgehalten und aledann 
wieder freygelaſſen worden. 

7. Ob man ihm allerhand Fragen “ 
gegeben / iſt leichtlich zu erachten. Er 
hat als einer der gleichſam von den Todten 


auferſtanden / feine Guͤter vertheilt gefun - 


den / und bey der Obrigkeit zu wegen ge⸗ 

bracht / daß ihme ſolche wieder eingehaͤn⸗ 

diget worden / und noch etliche Jahr her 

nach deß —— gantz —* gelebt. 
el. 


— irn 


graben? / 
fein hagsrs Yngchiht gleicht einẽ ſchwar⸗ 
gen Naben, = 






























17 j #) E . u. 
—94 J —4 

Pr I mE * « 

J 1 u.a . 2. ei 7) = 
i u 7 J—— * 
— F N —* 
zul ITS U U j: 

WEB J 
BEN Ber 
« 
\E J 
Bla 1:4 J 
———— —— 
„et ars % » pi ,* 
Ru . —W 
RER. ek > 
‘ # nirhR 2 
ia 179) 
r \ F gi — 
den 
ö 19 * % J 
IF J— | 
= 4 1? P 
J i Fir - 
0 1 Be * Pi: 
9 - 
u 9 —1 3 
u# + i 3 
“ — 
Ne J 
14 £ 25 
mE 
1 —— 
iR rt 4 
100 er, j 
ir H ee ] 
' —3 * P 
N \ | J 8* 2 
J 
A mi 
u% 7 2 . 
! * N 
J j ur F - — 
a > 
vb: & . m iE 
IE # J 
J 
J 
I 
109 
44 
94 
«7 
8 
ri 
Yu 


BR "Der Stein erwecket ihn daßer nad 
»Lieler rare 


. aus duͤſtrer Nacht entzutt konit weiche 
vrun rau den dasg· 
ee 2 2(0xxXxX.)c- FE 
| un Der doppelte Ehebruch 
N —99 GR den Eheftand heitie gehat⸗ 
P J ‘| 1 — en haben / und vergleicher ſe neK ch K 
| | titten vertrautein Weibe/-fichaberihteng 
ehlichen Mann / der ſich mit ihr adffloßer 
2 An Ewigteit / und vertrauet in Gerech J 
—— 14 feitsvieder Propher Dfea z.nevet. "Ag 
| u Ber Eigenfehafft nun dep Getenfandes 
en | | a, Hesufchtieffendag der Ehebruch on de 
m  SatanyalsdenFcindBoreesyderbemib 
| bheet iſt auftioͤſen was Gott verbundene 
—— | J zu entzweyen was er zuſammen gefuͤge 
Ur I Herkommieundrrfiche,- 
let unser ander her / daßder Ehe 
ee er druch viel oerbamlichegcfter und auch 
— it: ebeoekbcche Straffen nach ſieh gieher / wie ſoit 
——— a im folgender Erzchliitardeg H 
Be. ı,e ae  Shabrie Fran Alcina genannt / m rem 
i ie 2 —J Ehbrecher Tolonio erwciſen tan 
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1.2. In der Sandfchafft Provenze in 
Frantreich iſt ein kleines Staͤttlein / ge⸗ 
Ramt la Graſſe / unfern von Nice / gelegen 
in einem ſehr fruchtbaren Erdboden / da 
das Sprichwort war: ie beſſer Land / ie 
boͤſere Leute. In dieſem irrdiſchen Para⸗ 
dis iſt ein Schloß genamt Chabrie / deſſen 
Herr ſich mit einer Tochter feines Nach» 
baren verehlicher / von beim Geſchlecht 
Mas buͤrdig / die ein gutes Geruͤcht unter 
allen ihren Geſpielen / und auch ihre Ju⸗ 


gend in loͤblicher Keuſchheit zugebracht. 


Mit ihrem Heren hat ſie vier Kinder er⸗ 
zeuget / und eine friedliche Ehe beſeſſen / biß 
in das viertz igſte Jahr ihres Alters / da ſich 
dann begeben / was der Inhalt dieſer trau⸗ 
xrigen Geſchichte ſeyn wird. 

3, Man ſagt / daß junge Einſidel alte 
Teuffel werden junge Huren alte exbare 
Weiber; und tenſche Jungfrauen alte 
Huren: maſſen ſie hicht nur die Wengen 
ſondern auch ihre Geberden ſchminken / 
und den meinſten bie Heucheley gleichſam 
angeboren / daß wer ſie voͤllig er tennen wil⸗ 
nicht nur ——7 
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Dieſes befande ſich auch bey Alcina d 
beſagten Herrn von Chabrie Eherve 
welche das Lob ihrer bluͤhenden Jugent 
mit einem ſchaͤndlich verliebten Alter ver⸗ 
nachtheilet / und ihrem Heron angewuu⸗ 
ſchet / was er nur einmal haben / und nicht 
wieder erlangen mögen. «We. 
4. Ein Gerichtlicher Sachwalte 
ihrem Herrm bedient / welcher auch verhen · 
ratet und deßwegen fo vielweniger ver⸗ 
bächrig7 / daß ihen auch im Abtvefen dep 
Mannes’ indie Schlafftammer zů gel en 
verlaubt war: da dann / wiemaniufagen 
pfleget / die Gelegenheit ben Dieb mache? 
und wie der Italiaͤner fage: der eröffnere 


Geldtaſten auch den Gerechten — 
machte. Wie ſie beede einander verleiten 
und den doppelten Ehebruch vielmals ver _ 


Abet / wil ich mit ſtillſchweigen uͤbergehen / 


als ein Wert der Finſternis / das bepkicch, | 
tes nicht wuͤrdig it. 
5. Wie nun ein Abgrund der Sünden 
dem andern rufft / als haben ſie es hierbey 
nicht verbleiben laſſen / ſondern die Hinde⸗ 
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Der doppelte Ehbruch 211 
rung ihrer Mißhandlung aus dem Wege 
raumen wollen / in dem ſie zween Meuchel ⸗ 
moͤrder beſtellet / die den Herrn von Chabrie 
nechſt ſeinem Hauß ermordet / und ſich mit 
der Flucht gerettet.. Was Hertzenleid 
dieſe Ehebrecherin fiber ihres Mannes 
Tod in Worten und Geberden vermerken 
laſſen / iſt nicht außzureden / daß Alfo nic» 
mand gedenken tönen / daß fie die Urſa⸗ 
cherin ſolches Mords ſeyn ſolte. 

56, Tolonio eilte ſie zu troͤſten / und iht 
mit Huͤlff und Raht beyzuſtehen / weil ihm 
ee Rechtshaͤndel wiſſend ꝛc. 
* Gelegenheit vielmals auf das 

tommen / und das vormals ges 

triebne Sünden Leben fort zu ſtellen. 
Dieſes vermerkte der aͤltſte Sohn / und ob 
er zwar wolwuſte / daß Tolonio verh eu⸗ 
ratet / und er ihn als einen Stiefvater 
nicht zu fuͤrchten / tonte er ſich doch nice 
enthalten ſeine Fr. Mutter mit aller Be⸗ 
ſcheidenheit zuerinnern / fie ſolte dem 
— — keine Urſach geben von ihrer 

erereuligteie mir Tolonio boͤſen 

dacht ju ſchoͤpfen a c. un. 
* 795 
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| 7. Db ſch num Diefe falfchje abam. 
er t Mutter entſchuldigte / daß — 
nicht uͤbel zu denten / und er noch nicht gt 
| lernet hette / wie man ſol nohtwend 
| geute/ als Tolonio / mir Freundligfeirg : 
winnenmuͤſſte rtc. ſich auch daruͤber nich 
erzuͤrnet: ſo hat ſie doch — * 
—— liſtig aus dem Wege zu 
J raumen. Es war ein hoher Gang zwi⸗ 
| fchen ——— 
te dieſer ihr Sohnzumeiln hin und ft 
au ſpatzieren: Ihme mm eine Fallen uu 
legen / beſtellet — hr 
Broetter bey Na Rad of — 


inunter fallen und den Halß bi 
muͤſſte / wie dann auch erfolgt / und 3 4 


I 











dig eingebuͤſſte.. 
Br Detandre Sohn ——— 
a. biiiovon Natur / und gabe ihm etlichmals 
J fo unbefcheiöne Wort / daß ihm die Deut 
I ser Einhalt thun muſſte. Damit nal 
1 4 auch biefer.ihren biebs haͤndlen nich ah 
—— beſtellet ER einen von den 


Der doppelte Ehbruch. sis 
Moͤrdern / welche ſeines Anhangs Mann 
ermordet / und laͤſſet ihn anf einer Jagt / 


von einem hohen Felſen ſtuͤrzen. Doch 


waren ſie in ihrem Gewiſſen / und ſuͤndli⸗ 
chen Leben noch nicht frey / und muſſten 
ſich fuͤr dem Haußgeſinde fuͤrchten: deß⸗ 
wegen ſie raͤhtig werden / ſich mit einander 
zuverehlichen / und zu ſolchem Ende er⸗ 
droſſelt Tolonio fein frommes Eheweib⸗ 
vorgebend / daß ſie der Schlag geruͤhret / 
welches er auch mit vielen Threnen wol⸗ 
len glauben machen. Dieſes war alſo der 
vierte Todſchlag dieſer Ehebrecheriſchen 
Unleute. | | | 
Der Verftsrbnen Dater kommet 
feine Tochter zu beweinen / und betrachtet 
daß ihr Angeſicht auffgeloffen / und der 
Hals gantz erſchwartzt / wegen deß gerun⸗ 
nenen Bluts / welches ſich bey der Gurgel 
geſamlet: deßwegen er bey der Obrigkeit 
um Beſichtigung bittet / die dann alſobald 
etliche Wundaͤrtzte dahin ãbgeordnet / und 
Tolonio deßwegen beſprechen laͤſſet / der 


auf ſo unerwarte Beſchuldigung erſchritt 


und nicht ein Wort zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
Fur 4 gung 
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gnug fagen fanı da cr doch fonften eit 


von ben Bersdften in der gangen Sta 
gewefen. een 
Mo. Hierauf ergeherder Befehl / m ⸗e 
ſol den Tolonio in Berhafft bringen / u 


ihn wegen dieſer Mordthat peinlich b 


fragen: er erwartete aber feines folc 3 
Ernſts / ſondern betante ſich fürden Moͤr⸗ 
der ſeiner verſtorbnen Haußfrauen / ind 
aud) deß Herrn von Chabrie und fe 
Söhne/ mit Beſchuldigung ber: 

die ihn zu dieſem übel allen gereist —— 
leitet. Weil nun dieſer Fall hoͤchſt ſtraf⸗ 
lich / hat die Obrigkeit deß Orts ſol 

das Parlament nach Air (von den ag ui 
Sextiis vor zeiten genennet) gelangeniafß 
ſen / welche außgeſprochen / daß Tolonio 
wieder in ſeine Statt la Graſſe geſuͤhret / 
und aldar auf dem Richtplatz lebendig ges 
viertheilt werden folte/ weiches auch mit 
ſondern Frolocken aller der Weiber bi 


. Dres be Ahehen. 


ı1. Sobald aber Alcinader Sefäne 


ſchafft ihres Tolonio sinträgtig — 
| EN was ſie an Geld und E ** 


wehrt 


\ 
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rt gehabt zuihr genomeny und damit 
—— geſpielt. Nachgehends hat 
fie vernommen / daß er geviertelt / und man 
auch nach ihr gegriffen / deßwegen ſie ver⸗ 
meint ſie ſey in dem Savoiſchen nicht ge⸗ 
ſichert / und iſt alſo nach Genua gewichen. 
hr Diener / welchen ſie angenommen / 

il fie feinen von ihren Haußgenoſſen 
aut / hat feinen Vortheil erſehen / und 
feine Fran / als fie auf eine Zeit in die Kir⸗ 
chen gegangen ( weil ſie ihre Suͤnde zu 
bereuen angefangen) beraubt / und alles ihr 
Vermoͤgen entwendet / dadurch ſie in fol 
he Armut geſetzet worden / daß ſie andern 
dienen / uͤm den Lohn arbeiten / und auſſer 
Land / in einer frembden Statt / deren 
Sprache ſie nicht kuͤndig / in groͤſſten E⸗ 

lend ſterben muͤſſen. | 





42. Alſo muͤſſen bie Ehebrecher erfah⸗ 


J 


ren / was es für ein Herhenleid ſey won 
dem HErrn ablaſſen / und feine Gebot ſte⸗ 
ventlich uͤbertretten. ermutlich hat 


Alcina Buß fie von deß Henters Hand. 


geretter/ weil Gott Buß für die Sünde 
annimmet. Eds iſt aber wol zu — 
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bch verfaſſet: 


Corpus; Oper, animam , Zug 
' Pamam,Virentes; © 0.0 
debilicat r —— necät, Ömpedi, i wir 
ficitzanfer. © 04 
»# 4 2 


J 6 
Ir 
- 


fand Geruͤcht und end: zn 
Bränbe:fchesächrtpechame nn derbe 
verleurt und raubt der Jung end * 
SS(CKRKIT. )S0n" * ii R 
— verzweifelte Meeerrai 
Je die oͤgelin der Lufft ihre e 
an vielen — Beim 
den Wa en ee Raub 
fuͤſſige Thfereihre Feindcande — 
und — Alſo ho au 
die Menfcherrihr —— | 
wie die il, * 
ſondern vonihrer Natur 
gant ir 


Der verswesffelte Meerrauber. 217 


mweikdte Meenfchen aus der Manır gefchler. 
gen melcheihrereingefdlaffnenohslanng 
zu entgegen / einander nach Leib und Leben. 
Fehen. Solches iſt noch mehr zu ver · 
undern / wann es mit groſſer Gefahr ber 
hec / und auf dem unbeſt andigſten 
men dem Meer idarnonnachgefents Er⸗ 
ſehlung handlen öai. 42 
1312 Afan alaffatein geborner Griech / 
welcher den Mahemetiſchen Glauben an⸗ 
au mit feinen Galern und 7, 
rom Chriſten groſſen Schaden: 
gechams 11626. Fine Tagraife von Alles 










ngerroften/ und Tag und Nacht verfol⸗ 


ifechten brin gentoͤnnen. Ob ſich 
nn der VenetianiſcheSchiffhaubtmann 
iterlich wehrte, ward er doch yon Aſans 
Galeren uͤhermannet / beſtie gen und 25. 
Chriſten in die Eiſen geſchlagen / die Ru⸗ 
derburſch zu vermehren. BR En 
In dieſem Schiffe waren drey Ca⸗ 
putiner / welche die Inſantin von Bruͤſſel 
in das gelobte Land — — 
1.9 Eu | le⸗ 
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| | - Elimens son Sianiı) P. Yses von r 

Inſel / und P. Leonard von Maubeuge 

welche dieſen Verlauff mit allen Umſtaͤn 
den zu Paris drucken laſſen. — 2 ren 


ließ der Meerauber Aſan in ſein Sc 

17 chuen ihre Rofenfrängeund ® Be⸗ 

Ki | bücher wieder gebeny und vonder Rud 

Fr Bank befreyen. ad pin 7 | 

LIT EM 4. Nach dieſem raubte er noch viel 

| | Schiffe⸗welche Ark man 

Venetianiſch⸗ — — 

hm / an Barſchafft and 

H Waaren. Mecift Sieilten an 

j Dee; Schiff mit zz. grobe Seiten — 

h J Tartana / welcher er etliche Tage na 

A! | —— get / und biß unter die Stůck zn G 

— RE getrieben haste. Bon bamfegeite erm ich 

EN Sardinien und begegnete ein Holle 
J fees Schi nis Betreib beladen welche 

erx / weiles den Chriſten zugefuͤhre * 

| foltes deß Freundſchaffts Bumpsfo wi⸗ 

— 1 la fehen den Hollaͤndern und denen von A 

| —— arr iſt / nicht wolte genieſſen laſſen a = 

114 MET Saberden Haubemant mie feinen Sem 

— 1145 ech — ⸗ machte. 5 

9 19 en 7 Alf 








. Der vetzweiffelte Meerrauber. 
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{Der gegen Sardinien’ wird aber bald von 
EGaleren der —— etkundſchafft/ 
welche geſamt den Seeraubern zu begeg⸗ 
nen außgeſahren. Drey Galern waren 
dep Pabſts unter Alexander Felicina ei⸗ 
nem Ritter von Malta: 8. derſelben wa⸗ 
ren Spanifch unter ———— 
mentels / und 4. Florentiniſch deren Haubt 
Julius Montanto. Diefe hoͤrten nin 
von ihren Schiffwachten / daß ĩ2. Schif⸗ 
ſevon Alguir in der Naͤhe / welche vermur⸗ 
ich Seerauber / da ſie dann alſo bald den⸗ 
ſelben nachzuſetzen ſich verglichen. 
. Dieſer Aſan · iſt ein Zauberer gerne 
ſen / und hat alle Abent / wann die Sonn 
iſt untergengen / eiu Bach auf ſeinen diſch 
gelegt / welches ſich ſelbſt eroͤffnet / and ih⸗ 


ne dinch zwe nPfeil zuverſtehen — 
luͤck 


was excchun oder laſſen ſolte db er 

oder Ungluͤck haben wuͤrde ꝛc. Als er 
pm Der Chriſten Galern auf ihn ankom⸗ 
Rare Ki wen 


; —————————— 
Alſo kam Aſan wieder nachAlcair mir’ 
groſſen Raub / und verhoffte deßwegen ab 
Aler Seerauber Haubt jn werden, "Vor 
dar hebt er den Anker auf / und ſegtit wic⸗ 
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men ſehen und aus ſeinem Buch nichts ' 
davon vernommen / hat er nochmals nach 


geſchlagen / und indem Buch gefunben/ 
er werde noch gefangen/ noch fein Schiff 
in der Chriſten Hand kommen / welches 
beedes geſchehen / aber viel quf eine andre 
weiſe / als es Aſan verſtanden. 

7 . So bald nun der Florentiniſche Ga⸗ 
leren eine voraus geſcgeit / mit dem Rauch 
cin Zeichen gegeben wie gebraͤuchlich und: 
durch einen doßſchuß ohne Kugeigefragt / 

ab Afan Freund oder Feind ?- hat enaiſo 
bald gcantworter/ mit einem ſcharff gelad⸗ 
nen Schuß / und den rohten Fahnen auf⸗ 
geſtecket. Darauf 8. Galeren wie ein hal ⸗ 
ber Mond ſich zuſammen geehanz. umdste 
Galione deß Aſans angegriffen / welche 
46. groſſe / und 6. kleine metalene Stͤcke 
aufhatte/bencheng 300, Mann. Dierb 
brigen 8. Galern machten fich an die an⸗ 

dren Raub chiffe / und zwangen die Tin 

Een daß ſie von der groſſen in Sieilia ger 

nommenen Tartana in fans Galion wer 

and ſolche verlaſſen muſſten. t 


2 ‚8. Nach 
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._ Der verzioeiffelteitjeemauber,. Hör. 
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8 Nach dem nun das Gefecht zwo 
Stunden ger aͤret / und die Segel durch 1 
loͤchert/ die Maſt erbrochen die Cchiffe 
zerdruͤmmert / und die Scle gerſtuͤcket / 
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haben ſich och TinkifcheSchiffe eracben/ Fi 
andre zwey die Flucht nchmen? modbds . |. 77 
Hollaͤndiſche Schiff? von welchem vor ER 


Meldung geſchehen / iſt gleichfals von deen 
Tuͤrten verlaſſen worden. 
2 Ahan ſahe ſeinen Verluſt imd opfe⸗ J 
te anf Mahemetaniſch ein lebendigesa 
dergeſtalt daß er ſolches in Bier Xhektzero WEL: BER, 
ftůckte / und gegen die vier Theleder ice I 1 
ANDAS Meeciwanffe:r guten Wind date ⸗ A, 
"onrehsn erlangen Und ober orfanften © I. ©. 
dardurch dienendes Werter erhalten har ° I ; 
S doch Diefesmalsinicht Helfen wollen," I: 
fonderi die. Meerſtille Hae ihn gleichſan 
ange halten / und den Chriften den söligen 
Sieg in die Hand gegeben / daß ſie auch 
die entflohenen Schiffe wieder eingeholet / 
und uͤtermeifert 
Aſan ſahe ſich zwar halb uͤberwun⸗ 
den / ſeine andern Galeren erobert/ den 
dritten Theil ſeiner Soldaten todt / fen 
mE Kr Sf 








ha RER SSICHKXUL I | 


5 dunrchfehoffensdachwertiente er a 


auf. fine Propheceyung / he, 
nicht ergeben / ſondern wehrte ſich rit 


lich / ‚da auch der Meerherꝛ — ei ; 


‚mit cin uͤck getroffen / — 
vach ee Der: Streit hatte neun 
Stimde gewaͤret / weil die C priften A ſans 
tion nicye zu Grunde ſcicſſen / ſondern 
£ rhalten underobern — * * — * 
ine Sachen in verzweiffelten Zuſtande 
geſchen daß er ſernern — — 
* —— chte / er 
Den Reichehunn feines: dufesden Ehri 
ſten zu zu entgehen und urdiete m De * 
als Bio, Sie uno nasnur 


n das Wafler geworffen / we 


den Inhal eines Zettels —— 
ſunden worden / auf zweymal hundert und 
— danfnt Enns beloffen. Den 


 Hinseripeil dep Schiffs hat ce feihft m 


Brandgeffecker/ / und cine junge Dirne / 
deren er ſich gebrauchet / in ‚bon Junge 
worffen: ——— 
ſtuͤrtzt / von dar er durch die ff⸗ 
‚ds wisber EURE 





Digitized by oogle 


Der verzweifelte Meerrauber. 228 
2 Er. Als nun die Soldaten das. drn« 
| — Schiff befiegen/ in Hoffnung noch 
gute Beute zu finden / haben fie die drey 
Capuciner und 36. gefangene Chriſten 
welche unten in dem Schiff waren erle⸗ 
diget / in dem die gantze Galion in Brand 
geraten / daßalle ſich zu retten auf die klei⸗ 
nen Schiffe fliehen und in das Waſſer 
ſpringen muſſten. Etliche ſind rrſoffen / 
etliche duͤrchſchwimmen / etliche auf Bret⸗ 
tern und Balken darvon kommen / etliche 
verbronnen / etliche mit dem Schiff zu 
Grund geſunken / und hat ihnen wegen 
deß Brands niemand su Huͤlffe kommen 
- könmenv;bab fie alfo Fruer und, Waſſer 
(ohng welche der Wenſ ich leben kam 
iu feinden gehabt. 
7 12. Unter denen bie auf alten, ‚dat gen 
pon kommen / ſind die drey Sapuciner ger 
efensumterwelchender eine ge⸗ 
ten, Schiff in dag Haubt verwun⸗ 
her/ und an einer, Lanten in eine von den 
gentiniſchen Galern gezogen worden⸗ 
den Soldaten bie, 8 
ſind bey 60, rodi geblieben. eu ie e 
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rote Fahnen iſt von einem aus ben Mike 
gefiſchet / und hernach in der Kirchen‘ 
Klarazu Rom aufgeſtecket worden. — 
Wer ſein Leben leichtlich waggt 

und beliebet die Gefahr/ ** 
ſucht das Holtz zii feiner — 
und wir d endlich gar beragt 
Römer folden Todwerachten? a Ze * 
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deſſen ein Exempel aus folgender Erjeh⸗ 
Amg zuvernehmen. Wir beobachten kei 
ne Zeit der Geſchichte / und ſczen die ſe ſo 
1613, und 12614) ſich begeben andern 
nach / wie uns ſolch umer die Hand kom⸗ 
men. Die Perlen ſagt Balſae / werben 
nicht in der Ordnung ungefaſſer / in wel⸗ 
che fie aus dem Meer getommen / find a 
ber deßwegen nich minder ſchegybar 

2. Der Freyherr von Lux/ war Koͤnig⸗ 
licher Statthalter in Burgund und Kits 
ter deß Koͤniglichen Ordens / welcher deß 
Marſchal Birons-gerrener: Freund und 
beydem König Heunrich dem Dritten und 
Vierten in groſſen Anſehen geweſen Die 
ſer ſol ſich beruͤhmt haben / daßer / wann er 
g wolt / det Hertzog von Guiſa / der zu 
Blois iſt hingerichtet worden / leichtlich 
berdem oeben hette erhalten toͤnnen Ein 
u Ruhm / der ihmwenig Nutzen rüber 
ehr viel Schaden / ja uͤm deib nind Leben 
Bebracdyt..i 1a... and it ———— 
Dem jungen Ritter von Guiſa witr⸗ 
dediß zu Ohren gebracht / und fo verhaſſe 
oe Se ee 
wu, , + vd 
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Diener ſ⸗ 


eig alt 
au höflich 
entſchuſdiget / daß —— | 
-n unwuͤrdig achte —— 
Hertzog iu ſechten⸗ deſſen unterthaͤniger 
De Zudeme wiſſe der Herr 
tzog die K —— und wolte 
fich nicht gerne vergreiffen ꝛc. Der 
Gegner. aber hieleo dieſe Entſchuldigung 
nicht fiir genugfam ſondern lieſſe die fe Ss 
che biß zu der erſten ———— 
we) außgeſtellet ſeron. 
4. Bald hernach begegnen Diefe beide 
sinander in der Gaſſen ben dem? 
da Koͤnig Heinrich der Vierte 
worden / der Ritter zu Pferd/ man 
in der Kutſchen / und nach dem ſie wenig 
Wort gewechſelt / haben fie von Leder ge · 
rigen —— Vatern Todau 
en / der Frey iu 
Als ſie nun zůſammen gegangen / iſt d 
te Freyherr von dem jungen Rarten um 
erhiten Hertzogen durchrennt und er 
hen worden / deßwegen er eine zeitlang 
von — wie = 


— . 
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| Kötigin aber fein Gnade leichtlich erlan⸗ 
et und har ſich nach vier Wochen indes 
gter faſt weligroſſen Statt wieder ſehen 
Aſen. 9 07 
Der abgelebie Freyherr hatte einen 
enlgen Sohn hinterlaſſen 7: der ſeiſlen 
Degen meiſter lich werſt anden / und feines 
Herrn Vatern dod raͤchen wollenDie⸗ 
— Borhabensfesteer fülgendes.peflchrs 
Be Brießein zu Papieee. 


Bhuaͤdiger Herꝛ / 

Naiemand Fan ein beſferer 
Zeutge ſeyn meines Schmer⸗ 
‚tens / als E. G.deßwegen ſie 





‚meiner Empfindligkeit sa vers 


‚eiben gnadig gerüben wollen. 
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‚tertbänigft’ fie belieben Mir Die 
Ehre zuchun / wiedermich den 
Wegen zu entblöffen/. daß ich 
Gelegenheit habe meines Pix 
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tern Todzu raͤchen / oder * 
7 177% HR Ang Jar er 
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bchen / daß et von ſeinem Pferd geſum⸗ 
 Ken'and son beinn’SSersagd — 
Bu kin — 
Nach die ſem iſt der Hertzog ſeinem 
Beyſtant dit Hůlffe kommen weicher be⸗ 
teit ingen Stiche von dem Dipriol em⸗ 
gen als er aber den Hertzog auf ihn 
Aen ſchen / hat er die Flucht und ſeinen 
DR gegen Biirgund genommen. Der 
"Ritter vor Guiſa iſt hierauf ſtegend / wie 
Bolmte dreyen Stichen verwitidetnach 
geis kommen / und von den vornemſten 
Yhı Befrichjet worden’ welehe ihm tmie 
* ele Gluͤtwuͤnſchungen / wegen erlangs 
| vn StehesNgchöfeft häbent. Hieruber 
wurden viel Perfe ımtadenNarken Pa⸗ 
tis und ridors gemachet fo in offentli⸗ 
den Druck noch zů leſen ſind. © 
Die Konigin hat auch dieſes unge⸗ 
afft laſſen hingehen / und den Hertzog in 
nen Dienſt / als Meerherrn/ und Heer⸗ 
ſuͤhrer der Galeren beſtettiget / daß er ſich 
Veſichert gehalten / und ungezweiffelt ver⸗ 
hoffe dieſer Mord deß · Vaters und daR 
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9 Aufdan Schloß. Da 
— ve —— d 
Jahr en in 
ſelbſten wollen — prun 
genund ihn ſo sea Darum TJ| —* 
de hernach ‚den. Geiſt ‚anf 


Er iſt von feine RAR 
trauret worden. Biel 


als eine Straffe feiner linden X s ae 
‚genheis.(maflendie Tapſerteit alle zeit mi 
Verſtand verfehret) gedeutern. 3 An u; 


10. In vorermeldten Sa hat 
ſich auch der Herr Monti —F * 
lettbenamte erſtochen worden / bevor er 
Feines Feindes Blut geſehen. 
eine Grabſchrifft ſolgenden er 
— 4460 + 


Per 





Digitized by Google 





| Die Ride Wohle, 2371 
' -(mgernäfne® Reimen 
Wandersm a 


Pr Stehe Fr und 
Was Cprus von — ber hie 
. „.. begraben liege gethlm, 

Der niemals 16s Bike 
| ‚auffer Go 
Kehl & 
RE Anden. — 
En in demer Ehr geſucht / Br 
hat ihn Die en, der Srabıy- 
Hi; he p reſſen Frucht/ tl 


in Een —— ige; 
Mars 


4 M 2 
* En nr vr 
k/ da MOOS Ähm Jauch wicber 
BR gr + „fahrenf an/ / * je 
— at | 
At 4— Me Kir: 


———4 Tg = 


- 


u, Dia * a! 2 rent Rt; Der 
wer | 













i 
J 


| merlnge 






—— — 


— — — — — 


- 5 in n 
—— 


—— E 
2 
in 


* u 7 2 - 
. —— — 
* — 


— 
or En 


F 
— — — 2 > m —* > - 
EEE EEG —— — 
EEE EEE TEE A Eee, EN a — 
| 
[| ED * “rn - 
. « * 
BR 


” , 
. - ‚ 
EUREN EG 
* geh — ey . 
- .— — v 
rin ye E Nom 
— 
* d 


= 


nd — — 
u . = 


n .* - > - . — 
er 4 un de 4 a - 2 - 4 — —E * Er L 
En u my een — — — * — 
x EEE een BE Nie — * Fee - Er + 8 
— * ni hr. 6% FERN a Arie De 7- Ti s - Y 
‚ 3 lm +0 a * 20 J 


— 
a — 
— er 23 
= Ta. an 
— er 
Ze a re 
— — — —— 
— 
— 
en, J 


va * 
* 
— 

” - 





— 
ine ſchwere — an 
Dig Juden dulden fol a af r 


— 


en inne 
Seen — n Rom,rı. 
ei et werden / 
See Heiden wird 
En ſen wir ſie ninn von uns / 
haben ſie k eine Gelegenheit das Eh 
manzuhoͤren Em emer 
hat recht geſogt / 


wegen eines 2 — 
— ——— — 


liches ind es Voltk / das Chriſto 
Ser ei 
vbete von der Armen 


lebe / ſich mit Wuchoer nehre und nicht ar 
beite / den Diebſtall foͤr dere / und alle Nahe 
rung der Chriſten hindere und hemmt. 
Etliche gehen num hierinnen den Mittel⸗ 
weg / und ſagen / daß man die aufgenom⸗ 
DIEBE 


4 


. m 
⸗ * 








& Der gemartette Jud. 1233 
menen Juden / ohne erhebliche Urſachen / 
nicht koͤnne aus der Statt ſchaffen: wann 
aber die Frage / ob man ſolche Geſellen ſol 
aufnehmen / da antwortet man mit Nein: 
weil allezeit in einer Start beſſer iſt eine / 
als zwo widerige Religionen haben. 
2. m Jahr 1642. den 12. Auguſti 
hat man in Wien drey der vornemſten Ju⸗ 
den / wegen veruͤbten Diebſtals / in Ver⸗ 
hafft genommen: unter dieſen war einer 
in Rabbi geweſen / hat ſich aber in Polen 
uffen / und Ferdinand Frantz Eugelber⸗ 
Fernennen laſſen / auch die Zeit ſeines waͤ⸗ 
den falſchen Chriſtenthums nz wieber 
Inden geſchrieben / und etliche Bücher 
Mnen erbte Juden verdammet/ in bf⸗ 
een Druck gegeben. Mieſer nun 
der andern zweyen Gelegenheit gema⸗ 
her / Ba ſte in Ihr Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Exrthertzogen zu Oſterreich Schatzkamer IE 
Hhimer einen Zutritt / vermitiehiiger NEE 
bruchter DiessSchläfft gebrachermnd. EN. 77 
Sie cnſend Thaler darnus entwende (TEE 
deßbegen ſie alle drey zum Strang verur⸗ 
iheilt worden ——— 
20 rs, 3. ee». 
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173. Welnaber — 
ge Brad wollen / dab 
ein ſolcher Ergbößnsicht unter dem Na⸗ 
men eines Chriſten ſein Leben enden ſolte / 
hat ſich zugetragen / daß in dem dieſe drey 
fuͤr das Halßgericht geſtellet worden, / er 
ſnich ſehr andaͤchtig geberdet / und verhofft / 
weil er tin Chriſt / fein Leben zu retten: al⸗ 
er aber aus abgeleſnen Urtheil verſtande 
daß er gleich den andern ſolte gehentet 
werden / hat er das Cruciſix / daß er in den 
Haͤnden tragen ſollen / auf die lee 
Wworften/daffelbeangefpeyer/ mit Fülle 

f geſprungen: 


r Hoͤlen 

ren / wie Korah / Dathan und Abiran 

2,4 Als man ihm nun zugeſprochen / ex 
ſolte ſich beſinnen / was er thaͤte / und daß 
er das Heil. Abendmal den Tag zuvor eins 
pſangen / hat cr darauf trotziglich geant⸗ 
wortet / daß er ſolches nicht genoſſen / ſon⸗ 
dern in einem Fatzolet / mir Ehren u mel» 
den / in das heimliche Gemach gewo 


J 


wie 





- Der gemarterte Jud. 28 
wie es dann auch darinnen / befagter map 
fen indem Amehamsydaer gefangen geſeſ⸗ 
fen gefunden worben. Hier aber hat einer 
vonden H. Jeſuiten aus Eifer geſagt / daß 
es fein Wunder / wann man alle die 
zu Boden fchlüge/ und mit Fuͤſſen trette / 
tie dieſer das Bildnis unſers Erloͤſers 
Hier uͤber har ſtch ein Tumult erhoben / daß 
erliche Juden erſchlagen / und ihre Haͤuſer 





geplündert worden. 

> 2 Als nun ſolches fuͤr Kaiſerl. Majeſt. 

gebracht worden / haben: fie ſich daruͤbet 

fehr entſetzet / und allergnaͤdigſt befohlen / ee 

man ſol die zween Juden hent en / dieſen SR 
dritten aber / als den Samaritiſchen Rab⸗ —J 
bin: wieder in Verhafft führen, welches a 

auch / wie ‚wol wegen deß ergrimmten 4J 


Volts / nach herbey gekommenen Abent 
befehehen. Folgenden Tags / ats der Jud 
wieder für gefuͤhrt / und befragt wurde / 
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warmer deſtern ſo haſterlich mit dem — 
Crucifix verfahren / und ſo viel Gottsve —9J9 
Jeſne Reben außgeſtoſſen? har er geant · | 


wortendaß er ſolches din Juden zu Shren/ 
und den Chriſten zur Schande ers 
> u 
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und-teas er zunor als ein. 18 ein. Chrift gerhan 
ee ne 
hette das H. Abentmal nie genoſſen/ fow 
dern allezeit aus dem Mund genommen/ 
und an unfaubere Ort geworffen: ja ei⸗ 
nen mehrern Abſchen darvor gehabt / als 
für ſchweinern Fleiſch· Kurtz zu ſagen / er 
bat ſolche Gottslaͤſterungen hoͤren laſſen 
daß viel gefuͤrchtet die Erde thue ſi ich auf⸗ 
und verſchinge ihn. ER 
7.6: Deßwegen wurde dieſem Juden e> 
hen an dem Sabbath / zu der Zeit / dadie 
andern ihre Abgoͤtterey verrichten / ein an⸗ 
ders Urheil vorgeleſen/ weiches auch alſo 
er Erſtuch 
iſt ex auf die vier Maubtplaͤre der Sram 
anf einem hohen Wagen gefuͤhret wor⸗ 


„ den’ mit einer giůenden Zang hat manihn 


‚An die rechte Bruſt gezwicket / ſerners hat 
man einen Rianen von Halß an uͤber den 
Ruchk / aus dem beib geſchnitten aind geriſ⸗ 
ſen / auf der inken Bruſt wiedernm geſwi⸗ | 
ber a und fe imbors aus ihm ge⸗ 
Anden: oc Ber 


IR sie —— Hr 





Der gemarterte Iud. 287 
Ben dieſem iſt es nicht werblieben/ond _ 
dem man hat ihnvon dem Wagen genom⸗ 
men / auf eine Schleiffe gebunden / da er 
grauſamlich geſchrien / und geruffen / Gott 
der niemals geboren worden / ſolte ſich ſei⸗ 
ner erbarmen ec. An der Richtſtatt wurde 
ihm die Zunge heraus geſchnitten / die rech⸗ 
Hand / als einen Bundbruͤchigen in der 
MTauffe abgehauen / hernach ſein halbe 
odter Leichnam bey den Fuͤſſen mit einer 
Ketten aufgehengt / und alſo lebendigge⸗ 
hraten / und ſamtden Galgen verbrennet: 
daßer alſo wieder alle Bermahniniguer · 
ſtockt biß an das Ende verblieben. 
. Dergleichen erzehlet ver Trauerge⸗ 
ſchichtſchreiber von ©. Lazaro Caus wel⸗ 
hm wir erliches g dolmetſchet) daß zu 
Bayana / Catharina Fernandes eine Por⸗ 
tugeſin / die m Hoſtien aus den Munde 
genommen / undin ihrem Fatzolet verbor⸗ 
gen. Ob ſie ſich nun wol entſchult iget / 
daß ſie gehuſtet md die Hoſtien wieder 
nehmen wollen⸗ zu andrev dry hue man 
ihr Doch als einer Juͤdin keinen Glaüben 
wollen zuſtellen / ſondern es iſt ſolche in 
—X dem 
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dem — — mie groffe 
Ehererbierung teiedenvertwahree worden: At: 
eb wir wol die Zeichen derSacramenten 

auſſer ihrem Gebrauch (wis das Waffe 
bei) der; Heil. Tanff ) noch ehren noch ans 
bett Hl en ‚ 
90 Weit dber ein falſches Ge 

——— 
Orts / ſich von den andern Juden beſ 
dyemtaflen/hatder gemeine Poredie 
dinn ans der Gefängnis mir Mach 7 
nommen / in ein Faß geſtecket / und lobeu⸗ 

dig verbrennet: ja ihr nicht bie Zeit gela 
ſen / daß ſie ihre toſtbare Ringe vonder 
er gezogen / ——— 

der Aſchen verſchmoltzen gu 

den. Hieruͤber haben: its 
Juden jo aus Hiſpanien vertrieben wor⸗ 

den / ine 4. Stunden weichen / and die 
Statt raumen muͤſſen 2; 
10.Weh dir / o verſtockter Jud 
2 blinde Teuffetsbmit " 

ir Wirdöicdie Beſtragungs ze 
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Die gezůchtigte Shebrecherin 259 
MWaß ditbrenneſt in der Glut /⸗ 
ferne von deß Himmels Gut / 
Ain verkehrten Sinn und Mut 
Weh dir / o verblendter Jud. tif 
| Aus Ie 71 (051 EFRSBEG VATER AT BRUT ISO 
mt. DOHCKRVL)IR — 
Die gegüchngte Ehebrecherin.: 
Ann die Unzucht in GOttes Woru 
| wicht verbotten were / und uns die 
Erbartrit ſolche zu meiden Urſach gebe⸗ 
ſo ſolte doch ein ieglicher der ſein eigenes 
Fleiſch / welches memand haſſet / und ſein 
Eib und deben liebet / ſolches viehiſches her 
ginnen unterlafſen: weil die Kraͤfften dar⸗ 
durech geſchwaͤchet / die natuͤrliche Waͤr⸗ 
me außgeleſchet / der Lebens ſafft vertruck⸗ 
net / der — —— und alle zejt⸗ 
liche Wolfahrt dardurch vernachtheilet 
wird. Daher gewiß / daß alle Thiere/ 
welche der Unkeuſchheit ergeben find / ein 
gar kuttzes Leben haben. Durch die Une 
zucht aber tan auch verſtanden merbendie 
Unteuſchheit welche zwiſchen Eheleuten 
unmaͤſſig veruͤbet wird: noch viel ſtraͤfli⸗ 
cher aber der Ehebruch ſelbſten / ".. 
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— | 240 lb rennen | 
| Kar nn mersauem 
Rt daß der Altmächtige en mit seit 
| ' | und ent &reafi — 
aus folgender Erzehlung cin fonderlich 
Erempelzuvernchmen ennmird, - 
2. Frederich ein Herhemer Her: in 
Frantreich / verilebte ſich —— 
sera Tochter / Namens Margreta 9— 8 
ter dieſen erdiehte Damen wird di 
den Frantzoͤſiſchen een mern 
I ſchrieben) ein Fränfein son Schẽ 
—9 deß deibs und deß Verſtande mit 
ER heitsarund beliebt zud belobt. 
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| * auch war einer von den * # 
a —— daß alſo dieleich 
LE den Tugenden und deß seine 
— — —XR 
3Bie 
derich erſtlich die se 


er mit ihr geredet / wie er 


ſfie geworben/ ec. uͤbergehen 
und berůhr enallein / daß Band 
WVater⸗ — — ee 
—J ren verſprochen / folgende Nacht getra P 
n% ar u er ſehe ſie von einem * 
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Die gezůchtigte Ehebeecherin. Saar 
Wolff zu Boden geworffen / als ſie ſich a⸗ 
ber von ihm geriſſen / und auf einen Felſen 
ent fohen / hette fie ſich von denſelben her⸗ 
unter geſtuͤrtzet / und zu Tode gefallen. Ob 
nun wol dieſer Traum etwas abſcheulich / 
und dem guten Alten ind em Siin lager 
hat er ſich doch die Heurats Handlung 
nicht wieder aufheben und ſich ſolchen 
Schatten wollen hindern laſſen: ſondern 
Kein fuͤr gluͤkſelig gefihäßkdaß er 
ine Tochter fo wol anbringen moͤgen. 
Nach gchattiren Beylaget / weſches 
praͤchtig / und ſolcher Herren Ständige 
maß / hatten dieſe beede junge Eheleutẽ ſo 
hertzliche und gleichgewillteiebe / daß Fiir 
nes faſt ohne das andre leben koͤnnen. Es 
iſt guch nicht zu zweiffeln / ſolches Liebe 
wolergehen würde beſt andig ſeyn fortge⸗ 
— 5 wann Frederieh hette zu 
Haußbleiben toͤnnen / Ind nicht bem da⸗ 
8 aufflammenden Kriegsfener un 
Die Uneinigkeit hatte ietlichen. 
rtimiberhand gn unn en wen heiße 
ana Bor ieh Ta 
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42 ; 242 SerhinlEXTET Te — 
108 heawegingnisamdeine Schufdigt.it ge I 
1 gendie Oberherren machen wollen. Die 
dam Unheil zuſteuren / muſſte Frederich p 
| R anbsen Eden dam Län u Die fo m 
* men und ſeine Gemahlnohne Schau 
| | in cinameinfanen RictRand veciaf 1 
rE welcher ihr fo viel nerträglicher, —* 
verehlichot / und au andrem —— 
nicht ſchreiten mögen. F 
| 6. Ach was if umbefändiger als 2 
ber Sinn und was ft fhwächer dar Der 
Lachung su wiederſtehen / als die Jugen * 
163 Die ſes Fräulein war ihrem. Haufe ve 
Kara vorgeſtanden / haite ihre n Heren he 
| hieb/ und wuſſte füchncch feinem. Kopf 
r | Bi sichten E bald er aber iht ausden Ait- 
IN ME. gene — ——— 
———— ah die Tint hrnahrnen / iht mit Hoͤligtete 
TER aufwaͤrteten ⸗ —* rin der —— 
*5* Bullidern/ und füglichen 
cu die Jeu yertrichen? ja fAildher 
11,00 hc RA — * 
J erscheint werden’ har fie 
xhen P Rn has — ⸗ 
a Binalschnanche —F 
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— — — —— h— — — ee | 


erieieantallen zgeſtalt / nach deß Apoſtels 


Wort / diet wann ſictemyfangen hat⸗⸗ 


ie Suͤnde gebieret / die Suͤnde aber bleibt 
icht lang ungeſtrafft / wie folgen wird. tt" 
7 Unter andern war ein Juͤngling / 
— als ein Edeltnab bey der Marga⸗ 
Be Dasın waranfersogen worden“ 
jeterich genenner/ der wuflte die alte und 
om Jugend anf gerragene Neigung mit 
rünftiger Freundligkeit zu treiben / daß er 
Tags und Nachts in dem Hauſe / und der 
rſte Haan im Korb war. ¶ Wer. nun ein⸗ 
nahldi.Orcngemder Zucht und Tugen⸗ 
Er ͤbertretten/ der ſcheue ſich nicht nach 
ch böfes zu thun / und gehet es nach 
en Sprichwort; Der Wirt hangtden 
cicher wegen eines Gaſts nicht aus. Die⸗ 
RB aͤrgerliche Leben konte der Nachbar⸗ 
ſchafft nicht verb orgen ſeyn / und kame un⸗ 
er andern auch einem alten von Adel zu 
Ohren / der Frederichs getreuer Freund 
er deßwegen er ihn berichtete / wie ſeine 
mhin ihre 8 Zt FR — pflege 
2 — Ne! 
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Schandleben / wolte doch d 
allein nicht trauen / ſondern —— ee e| 
fen. Verdacht ſeinem verſchwiegenſt 
Diener und ſendet ihn nach Hauß ied ach 
ohne Brie ſe / zu ert ——— Se — 
alfo.befchaffenwicert feines Freunde 
verffändiger worden. ® efer Diener fan ⸗ 
de ſeine Fraͤulein mir ihren Bulen in der 
Karten ſpielen / und beh ihr uͤb chen, 
———— —— lich 
abnehmen konte / was aß mar 
ihn nicht een Taffen: “hinterbrin ngen af 
feinem Herten ſichere Machricht 
9. Spierauf mracher fich Frederic ai 

und fommermir etlichen son feinen Se Y 
daten eiligſt nach Haufer ſfindeauch der 
vorbenamten Diererich und crliche 
fofeime Selle vertraten / mit feiner Se 
mahlin turtzweilen: deßwegen er fie it 
Verhafft nehmen / und der Land Obrigke 
ůberliefern laſſen. Nach deme nun il 
drey / in dem Gefaͤngnis deß —8 
———— dſied ade ßz Hen 
ters Hand enthauoͤtet / und iſt F 


* 


- # 


Digitized by (s0Ogle 


‚Die gesächtigtesähebrecherin. 245 


— — — — — — — — — 


— — — — 
| auf Begehren deß Dieterichs Haubt bal⸗ 
amiret zugeſchicket worden.  - 
11.Dieſer Herr war noch ſo wolthaͤtig 
Aund guͤtig gegen ſeine Gemahlin / daß er fie 
uneracht bewuſten Ehebruchs wieder an⸗ 
nehmen wollen / wann ſie wcfprechen wuͤr⸗ 
de / ſich finer tuͤnfftig zu haͤlten / und ihr 
andre aus dem Sinn zu ſchlagen. Marga⸗ 
xita aber hat jhn mit vielen Scheltworten 
beſchimpfet / ihm die Schuld gegeben / daß 
— ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen ihm nicht mehr: beyzuwohnen 
deßwegen Frederich auch er zoͤrnet / ihr h⸗ 
res Bulen Haubt gewieſen / und zu ver ſte⸗ 
hen gegeben / daß ſie nicht weni ger den Tod 
verſchuldet / als Dieterich ihr Ehebrecher. 
1. Weil ſie aber hierüber noch mehr 
ergrim̃t / hat Frederich beederſeits Freund⸗ 
ſchafft zu ſich gebetten / und nach verrichter 
Mahlzeit erzehlet / welcher maſſen dieſe ſei⸗ 
ne Gemaͤhlin an ihme bruͤchig worden/ 
und ſich mit andern vergriffen / welche bes 
reit deßwegen vonder Obrigkeit gerichtet 
worden. Als Margarita ſolche Anklage 
verunommen / hat fie fich — raſend — 
iij et 








— 246.0 OateRerehße " = | 
R ET er und mit Schäden und Schmäl 
N Ahre meibtiche eBofteenhet Hören 


ja dafuͤr gelaugnet / deßwegen — 
Haube auf einer Schüffelbringen/ 1 


|  kinerGemähtinfürfegentaffen. 
| 12: Nach deme —— 
den beweglichſt zugeſprochen / 
| halß ſtarrig in ihrem gefaſſten Haß ve 
ben und hat — — 
erzeihung bitten wol en: daß er endſich 
bewogen worden / ſeine Kg 4 
N zu verwandeln / amd dieſe Ehebre erin 
* J in einen Turn/ — — or 
8 Berfperren: der Hoffnung ſie durch * 
ee 4 
; chens zu bringen. Iſt at N j 
| Kai ob die Iindizkeie dies. — 
are Halßſtarrigkeit ſeiner Ge Sera ‚größe 
rel — 5 
geweſen. E25 
le 13, Als nun Margarita ———— 
verfaulenden und abſcheulichen Todten⸗ 
topf in ihrer Einſemteit betrachten Mu 2 
KETTE fe / und ihr wolluͤſtiges Leben in beharri⸗ 
| BE cher Hntuft verwandelt fi herhar fie ben m 
J Herrꝛn zwar ſagen laſen / es ſeychr — 
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ie ie anıhin n fo chre ehrverdeffen meßhundel/md 
irre nun im Gnade Ftederich aber ſag⸗ 
Fer daß die Suͤnde mit dieien Morten 
noch nicht gebuͤffet / und naſſe fie ſich läge 


ger bey ihres an nie gedul ⸗ 


ten ꝛc Dicſe? Antwort vermehrte ihre 
Zaurigt.it/ ie rſprache det Turnhů⸗ 
ter guͤldene ass, er ſolte hie heraus iaſ⸗ 
fen / welches er aber nicht willigen wolte⸗ 
doch aus Nachlaſſigkeit / oder Geheiß / hat 
er die Gefaͤngnis Thuͤr offen gelaſſen / daß 
ſie aus dem Zimmer / wo das ———— 
war / in andre gehen Finnen" >" 
14. Diefer Thurn war anf einen hohen 

Felſen / und damals Winterszeit / und der 
Thal mie Schnee bedecket. Als nun 
Margarita f fahe / daß fie anf freyen Fuß / 
entſchleuſſt fie fich ihre viel Schmertzen 
mit einem Tod zu enden/ ober darvon zu 
kommen: machet alfo dieſes Vorhabens 
das Creutz fuͤr die Stirn / und ſtuͤrtzet ſich 
uͤber denbeſagten Felſen / in den weichen 
Schnee / der fie gerettet / daß fie nicht hart 
gefallen / doch ſehr ſchwach auf allen vieren 
biß in ein kleines odes Baurenhaus kri⸗ 
an fönnen. jv 15. Wie 
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; 16. Die der Köche nn bie. &he ner 


pen BAER 5 220 nahen —— IE 2 - 
—— Unglück «cin kom. 
met / alſo fuͤgte ſich hier auch / daß dieſe 
ſchlechte Huͤtten nicht b wohnt⸗ und zu 
Machts- von etlichen aubern beſuc et, 
worden / die dann dieſer muͤeden under“ 
ſallenen / in dem Angeſicht — 
Weibs Perſon nicht verſchonet / ſondern 
die ganhe Nacht ihren Museilen mit ihr. 
getrieben / daß ſie folgenden Tag den Geiſt 
aufgegeben tund iſt alſo dardurch geftrafe- 
fer worden / wardurch ſie ſich an Gott und 
ihrem Mann ver ſuͤndiget. Als Fre en 
rich ſolches verſtanden / har er fie fehr ben 
ermung Zum ihren — — 
ben laſſen. 
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bunden nden hat / re” 
wil der Satan * —— 


Wweyen / Fa and aus boſem Stel». 
ches Triebe / 
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Zweyer Weiber Mann. 24% 
> nun —— 
Zweyer Weiber Mann. 
den Ehebrecherin kan fuͤglich ge⸗ 
ſaget werden / was dort in dem Buch 
der Weißheit am 5. Cap. gelefen wird: 
Wir / ſagen ſie / haben uns muͤde ges 
gangen auf dem Weg der Boßheit 
und deß Verderbens/ und in unſrer 
je find wir verzehret 2c. Ale 
ſo iſt die Liebes Luſt deß Ehebrechersjbald 
ermuͤdet / und die verdiente Strafe bleibe 
nicht aus: maſſen faſt zu ieder = der E⸗ 
hebruch an dem Leben geſtraffet worden/ 
wie hiervon die Geiſtlichen und Weltli⸗ 
hen Rechtelehren. Die alten Teutſchen 
eh ſie zu dem Chriſtlichen Glauben kom⸗ 
men / haben die Eheweiber / fo ſich laſſen 
ſchwaͤchen / erwuͤrgt und verbreũt / die Eh⸗ 
brecher aber uͤber der verbrennten Weiber 
Grabgehenket. Weil wir nun auf dieſe 
Sünde tommen / wollen wir der gezůch⸗ 
tigten Ehebrecherin einen Mann 
zweyer Weiber nachſetzen / und uns als⸗ 
dann zu andren Geſchichten wenden. 


iv 2. Ems 1 ' 


— 

— af 
POLL 
* 


—— 


* — 
> u — 


* * * 
rn nn en nn 


ja 
1.5 
2 
% 

e 
= 
#7 
J 


ir 
N Ei 
. — 
Fra A 
> 44, 
\ FIR, 
— ‘ 3 
Kir 3 
\ J 
—*2 — 
* —9 
U 












coxxxvn Je ı ° 


2: Ein Spaniſcher Rutersmann fn 
Hiſpanien won mdin Vateneia / von dem 
Geſchlecht Veutimgilia buͤrrig Namens 
Ddaco / reich / hoͤflich / frerg big / tapf er 
x. daßer alfo einer. von den vornemjten ° 
indem gantzen Lande / verlichrefichin eine ” 
Schöne Jungfrau eines Goldſchmieds deſ 
fen Geſtalt und Verſtand ihme dermaſſen 
wolgefallen / daß er kein Geld geſparet HE 
zu ſeinem ſuͤndlichen Willen gu verleiten: 
muſſte aber erfahren/dapß fie nicht weniger" 
QugenvalsSchönhriermddaßfen Mare" 
tei zu ihr einzugehen als durch die Thür’ 
deß Eheſtandes. Eee. 72.007, 
3. Dach lang außgeſtandener Rbspla⸗ 
ge / ats er ſahe daß diefer Violenta Ehre ° 
nicht zu vertauffen / entſchleuſſt er ſich ſſe 
zu heuraten / und wurde ihm die Jungfrau 
von ihren Kern verſprochen / und durch 
die Hand eines Dorffpfaffens / in beywe⸗ 
ſen der Eltern und deß einen Bruders ge⸗ 
trauet / daß er alſo ſeinen Durſt folgende 
Nacht begier igſt leſchen toͤnnen. Zu mor⸗ 
gens bate Violenta ihren Eheman er ſolte 
ihr ſagen / wie fie ſich zu verhalten / und ſich 
ver⸗ 
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Zwehyer Werber Mann 
ſicha moñ⸗ ihn die Zeit ihres Lebens 
als eine / und zwar leibetgne Magd / dienen 
wolte: maſſen ſie ſich der Ehre / welche ſie 
von ihme empfangen / gang unwuͤrdis 
x 

4. Didaco fagte daß dieſe Demürie 
ih gang bene vier biere aberallein 
diefes von ihr / daß fie die Verloͤbnis ihres 
Eheſt ands ein geitlang geheim halten wol ⸗ 
te/ damit ihm ſolche bey ſeinerd wundfchafe 
nicht nachrheitia ſeyn möchte / und zu ſol⸗ 
chem Ende gabe er ihr 12000. Kronen 
‚nach belieben zugebrauchen / und ſtille zu 
ſchweigen / er wolle / wo nicht alle Tage / 
jedoch alle Naͤchte ſich zu licher Beywe⸗ 
nung einſinden / und fie für fom Weib hal 
sen und erkennen: So bald er aber ſein 
ſtrittige Haͤndel für Gericht würde ge 
ſchlichtet haben» wolte er fie ionach Hauſe 
führen, und ſich offentlich fuͤr ihren — 
dargeben. | 

s. Violenta glaubre feinen W orte 
und beredet auch ihre Eltern / daß ſie dieſe 
Verehllichung bey ſich verbleiben laſſem 
chten anſehnlichen — — 
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beleidigen. Ob nun wol die Nachbaren 
dieſen Didaco in Verdacht hatten / daß er 
Violenta /als eine gemeine Dirne unter · 
hielte / lieſſen fie ſich doch dergleichen niche 
vernehmen / ſondern vermeinten / daß Di⸗ 
daco mit dieſem Goldſchmied einen andern 
Handel hette / und ſolches waͤrte Jahr und 
—— ———— At 


Ta EI» Im —— J 
6, Didaco aber erhandelt inzwiſchen 
eine andre Vermaͤhlung mit Namyrio 
Vigiliaracuta Tochter / die ihme an Stand 
und Reichthum gleich / beſchleuniget auch 
die Sache der geſtalt / daß die Hochʒeit / 
und das Beylager vol zogen / bevor es Dir | 
olenta eintraͤchtig werden fönnen. Mat 
alſo ſein erſtes Weib verlaſſen / und iſt der 
andern angehangen / deßwegen der Gold⸗ 
ſchmied ſich mit ſeinem gantzen Hauß hertz ⸗ 
lich betruͤbet. Eine Rechtfertigung mir 
fo groſſen Herren anzufangen wolte ihin 
nicht thunlich fallen: Seine Tochter in 
Unchren zu ſehen / war ihm gleichfals un⸗ 
ertraͤglich / doch troͤſtete ihn / daß die Sa⸗ 
che verſchwiegen / und wenig Perfonenz 
Srcce ihre eigene Schande miht ſagen 
rein war. 





Zwexer Werber Mann. 23 
7. Bivlensa hatte eine leibeigne Magd 
Namens Janika / welche fie in ihrem Un 
fall gerröfter/und nach langer Beratſchla⸗ 
gung / ihr eine Gelegenheit ſich an Didaco 
rächen fuͤrgeſchlagen / daß ſie nemlich 
mit einem freundlichen ‚Schreiben dieſen 
Ehr⸗und Ehvergeſſnen Mann wider an 
ſich ziehen / und als dan ihn indem Schlaf 
erwuͤrgen ſolte / welches alles Violenta be⸗ 
liebt un ihr die Geſchencke und alles Geld / 
welches fie von Dibaco empfangen / ver⸗ 
ſprochen / ſie ſolte ihr nur ſolchen Anfchlag 
u werke richten helffen. RER 
& 3. Violenta ſchreibt ihrem Dideco eb 
nen ſehr beweglichen Klagbrief / und be⸗ 
ſchwaͤhet ihn dahin / daß cr ſich ſtellet / als 
ober aufeines feiner Landguͤter verraiſen 
wolte / und nimmer feinen Weg durch et⸗ 
liche Gaſſen zu Violenta Behanfung/ 
bringe bey ihr den Tag zuante Wechslimg 
vieler henchlerifchen Liebes Wort / und laͤſ⸗ 
‚fer ſich von ſeine m erſten Weibe bereden / 
daß ſeine Liebe ſo tief in ihr Hertz gewurtzelt 
daß ſie nneracht aller ſeiner Abneigung von 
ihr / ihme doch nicht abhold ſeyn —J 
8 
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Diree erfollefie Te noch einen fleinen m 


feiner. en —— — 
ten fi ichbe achts oder Tags zu ihr ei 2 
finden, — 
. Didaco ſtellte dieſen falſchen Kor 
ten völligen Glauben zu / und verſpricht 
alles was fic von ihm begehrte / und als der 
Abent herben tame / giengen ſie beede · wie 
sormals/'zu Derte. Janmeka zoge af 
balden die Fuͤrhange fuͤr / na medeß Rit⸗ 
ters Degen und Dolchen / ımd legte ihrer 
Frauen zwey lange und ſcharffe Meſſer⸗ 
wie edie Köche sutragenpflegun? zu 


** nd / ſtellte fich darauf «ts ob fie — 
der Kammer gienge / und bliebe doch/ 
nommener Abrede zit folge/ derinn 

10. Didaco vermeinte nun bey feine 
Distenra ällein su ſ ——— freie’ | 
tuͤſſen / und nur zu ar / — ſie al⸗ 


les wieder ihren Wilen / gedittriggefcher 
hen laſſen: als er aber ferners zu em ch⸗ 
Kay Wert verfahren wolte/ hat ſi ihn 
geberten, gr ſolte cs big gegeh Morgen a 
ſtehen laffen / weil fieder Schiaff uberfab 
in / und fie iso fine Luft Udem 
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Zweper Werber Mann. 
habe, Didacoy weicher bereit bey ſeinem 
andern Weib die Brunſt geleſchet / lieſſe 
ſich leichtlich dat zu l ereden / und legte ſich 


— c —— 


J 


anf die Seiten zu ſchlaffgfenn 
17. Janika hatte einen Strick auf der 
rechten Sciten deß Betts gebunden / wel⸗ 
chet dem Rieter iiber Die deeden Armen 
gichg (daß / wann er aufwachen ſolte / ſich 
doch nicht wehren moͤch e) und auf der iin⸗ 
fen Seiten zoge fie ſoſchen Strick/ auf der 
Erden ſitzend / euſſerſten Kraͤfften an / daß 
alſo Violenta den Streich verrichten / und 
ieinedie Gurgel abſchneiden koͤnnen / wel⸗ 
ches dann geſchehen / und iſt ſte mit ſeinem 
Tod nicht vergnuͤgt geweſen / ſondern fie 
hat eine Kertze anziinden laſſen / ihme die 
Augen ausgeſtochen / als welche ſie in die⸗ 
ſes Ungluͤck ge — aus dem 
Rachen geſchnitten / weil ſolche ſie faͤlſch ⸗ 
lich betrogen / ja endlich hat ſie ihme das 
Hertz aus der Bruſt geriſſen / als die Urſa⸗ 
che verliebter Untreue. Uber das hat ſie 
ihn noch mit vielen Stichen und Hieben 
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256 MCCHRRVILDe 
12. Nach deme ſie — ditter 
beſagter maſſen jertneh / hat ſie feinen 


Leichnam ſamt den Augen / det Zungenz 


und den Hertzen mit huͤlffe de Magd / zu 
dem Fenſter hinaus geworffen / weil er 
nicht würdig geweſen / in einem ſo chrli⸗ 
cher Haufe zu übernachten. Irer Magd 
hat fie das ver ſprochne Geld und die Klei⸗ 
nodien in nem Bählcmergehramd 2 
geſagt / daß fiedarmir —— — 
ches fir auch / wie Baudel ſchreibt / gethat 
Paulinug aber / der die ſe Geſchichte in da ⸗ 
teinlſcher Sprache verfaſſet / ſa daß ſie 
ergriffen / und mit ihrer Frauen ſey gerich ⸗ 
teeeeeee 
13. Mit anbrechenden Tage fanden 
die verübergehenden dieſen nnbdkaunten 


Leichnam auf der Gaſſen / und waͤhnten / 
daßer von Raubern / weil cr in dem See 


ermorder worden ; andre fügten daß er 
von andern aus Eifer fferbenmä fen: Di, 
olenta aber / als fie an dem Fenſter ſolches 
hoͤrte / gabe fich für die Todfchlägerin dar / 
und bate man folte die Fremde Didacihos 
len / fig wolte dieſe Trauergeſchicht ei 
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dweyer weiber Wann 257 
—— — See Schergen hatten 
alſo bald Befehl; Biolentam in das Ge⸗ 
fängnigäuführen / daſie alles ſreywillig 
befennet/ und gebetten / man ſolte ihr nun / 
nach gerübter: Rache / auch bag Leben neh⸗ 
men /welches ihr n achgehends bie Richter 
aus weyen Urſachen abgeſprochen: nem⸗ 
lich / weil ihr nicht gebuͤhret/ ſ ch fetbftent 
jur ädhen/ Juni andern / tocil fie sat ar 
äh mie Dem rose Selähtam veifa 
ren. Iſt ihr alſo das Haubt —— 
Bag ren / und — ner vo 
obangesognisnt S Inte daß 0 
ln ch zu dem Tod * * 
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Die Straffe der Penlentzʒ. 238 
Bauer deß Gartens ihn wieder aus / und 
auf den Kirchhof begraben laſſen. Den⸗ 
ſelben Tag find alle in dem gantzen Hauß 
ander Peft g ſtorben/ je auch etliche 
Nachbaren damit angeſtecket worden. 
3So bald min das Geruͤcht erſchollen / 
wie die Peſt in dieſem Dorf amrzefangen/ 
haben die verordneten zu dergleichen Faͤl⸗ 
en von Won aus / alle Nohtturfft mir ct 
— Ro und eincht N | 

qhin verſchaffet / dag fie nicht ſolten Ur⸗ 
———— Start zu 9 ſondern 
bey Lebens Straffe verbotten / daß nie⸗ 
mand aus dem Dorff weichen ſolte. ‚DK. 
Gewienſucht aber hat etliche von andern 
Derffenrbahin getrieben / daß fie die ver⸗ 
ſtorbnen Erben / und ihre gruͤne Wagren 
von allerhand Erdgewaͤchſen ohne Geld 
kauffen/ und wieder in der Statt v rkauf⸗ 
ſen wolten; darüber auch andre Doͤrffer 
gefaͤhrt und etliche in der Statt mit der, _ 
Peſtin angefkecfet worden: wie man dann 
das Thor bey der Rohneprucken / gegen be⸗ 
ſagter Doͤrffer Gegend gelegen / verſper⸗ 
ret hat / und ſolches / wegen der Zufuhr dep 
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Getreids / nach $- Tagen wieder Öffnen 
Te 2 | 
die Peſt — uͤm ſich an greifen“ 
en ich viel Rauber gefunden / wel⸗ 

che die Handheben an vornemen Haͤuſern 
mit Fett beſchmieret / daß chdie Inwoh⸗ 
ner dar fuͤr entſetzet ſich auf das Jand bege⸗ 
ben/ und ihre Behauſung den Dicben 
sleichfam —— deßwegen ei 
gehentt / und auf einen Tag zehen 

ren / welche man dieſet Miſſechat aus, 
Seindfehaft befehulbiget / erw uͤrget wors, 
ein, Etliche von den Raubern haben, 
se 
gang ſchwattz bet leidet / und Die Haufer bes - 
raubt/beven edlichegerädsrtundgehendfen, 


worden. — 
-$, Diefer Page find auch die Gefaͤng · 
niffen nicht befreyt geweſen / daß man alle 
Geſangene hat muͤſſen loß laſſen. Ale 
Handarbeit / Handel und Wandel hatte 


1 aufgehoͤrt / und fanden ſich bey zwantzig 


tauſend Armer / welche Brod von der O⸗ 
brigkeit heiſchten: deßwegen die Armen 
ver⸗ 
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Die Plage der peftileng. 261 


vertheiler, undiedem a Solds den Tag 
gereich t wurde. Das Elendin der Statt 
iſt nicht außzufchreiben. Alle Gaſſen la⸗ 








gen voll Kranker und Todter / und wurden 


ihrer viel von den beſtellten Wartern und 
Todtengraͤbern beraubt. Die Schwan⸗ 
gern Weiber / welche ſolche abſcheuliche 
Leichnam geſehen haben vor der Zeit gebo⸗ 
ren / und ſind ihrer vielan den Kindheben 

| ven sone Die und Handreichung 

and ſins threr inter 500, mehr nicht als 
ihekenmen 
. Etliche haben nicht anderð geraſet / 
als ob ſie von dem boͤſen Feinde beſeſſen ge⸗ 
weſen. Biel Kinder welchen die Muttet 
verſtorben /haben verfchinachten muͤſſen / 
und etliche hat man mir Geifmilch aifer⸗ 
vogen. In dem Hoſpital / welches von der 
Chriſt lichen Liebe den Namen hat iſt von 
225 . Perſonen / ſo darinnen geſpeiſet wor⸗ 
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Häuferindergangen Statt / ohne Todten 
„7. Erlichefogefchlaffen / ſind von den 
Wodtengraͤbern lebendig ingeneher/ md 
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deren noch etlicheleben⸗ < 


wegen andrer Kranckheiten 
Sehen weil man die Kranfen/.n 


age ——— gefahren ift 0 — 


Aut geſtorbe n darauf gew en, 


a Supferflechet ba fich gefürchtet u.e 


möchte nicht cingenchet/ und .alfo ya 
ſet in das Grab 9: ſchleppet werden/ 


4 — ſich ſelbſten biß an Bu 


55 v Me 
woldrey Tagein manage 
bin nicht<rfterben f unen. 
ben ſich in die ‚Brummen Sir Re 
in den Fluß. 

8, Aifler zweiffel ift/daß Die 
— Hand mit in dem — 
— — grLre.c 
Dgb enbungen/und viel in folchem&ien 
au * Anzucht, gerciget. Etliche fi nd 2. 

Tage mihren Zimmern liegen gehlicheny 

dab, men ſie aldar mie Kalch begrab 
muͤſſen / und hat man fi Ieivegen d deß Se— 
ſtancks nicht bewegen doͤrffen. — 
ben die Raben / die Hunde und Faten — 
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-manaud) bie Fine ein. der Statt hören 
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9. Ein Hand eimann hafte-fi 
——— — auf 
liegend verblieben⸗ „on Kauf außu⸗ 
ſchlaffen. Die Todiengraͤb rlegten ihn 


| auf den Magen zu den andern Todten als 


ſie ihn aber in die Gruber werffen wo 
iſt rg 3* en geloffem 
Der ein iftsu folcher ß a chaduch/ 


‚mit dieſer Krank cit den, ciffand vH 
ohren’ und ſich re juden Tod berei⸗ 
gen, ‚Ken: ;, 

| ie Die Piedt Du nah 
genharman har Dias —— 
Mit bie Leute ferne un an fichen 
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—— a RER 
foramen, nınens fagenhören/ daßein Ede lmann 
auf ſeinem Sch!o it allen ſeinen Hauß⸗ 
Geſinde / ja auch den aunben und Pferden 
ander Peft verfforben gefunden worden: 
Daher die gemeine Rede gegangen / wann 
GOtt einen hi erhalten wolle/ Be e 
nichts er thue, was er auch wolle. 


Raht: Gleich wie ciner der Schiffbruch 
leider ſich nicht an ein Eiſen oder Stuͤck / 
fondern an ein Bret haͤt alſo ſollen alle / 
weicheindenSchiffbruch b1RSctien be⸗ 
guffen ſind / ſich an das Kreutz halten imd 
mit eiferigem Gebet ihre, Ba von 
Ep erwarten, 4 
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166. . WCCKKRIK DIE a 
Dutäileft auf dem Dett — Kranden 
nichrfang bleiben / 
ui regt Dr un me 


Wol dẽ/ uñ aber wol der bald uñ ſelig 
— — Das ame 


St: ———— 
Die gerette Unſchuld. 
Siſt ein altes / aber war 

Pe Fe 


* * of eines ſalſch — 
iſt ein gut Gewiſſen / deſſen ſich dorten 
troͤſtet die Bruͤder Joſephs daß ſie 
feine Kundſchaffter / aber doch / ſagten ſte⸗ 
daß ſie dieſen Unfall an ihren Brüdern 
verſchuldet. Joſeph aberatenz gerroſt in 
fein Gefängnis’ wie auch Danielm die 
LEwen⸗Gruben / die drey Maͤnner in den 
euer Ofen / und Suſaña von dem Richt 
Plag / verſichert daß Gott die — 
weiß aus der Anfechtung su 
‚2. Diefes hat auch — Edle 
in Poitiers / welche wir wegen ihrer 
cretiam nennen wollen / übe 








Ze 


ren Eheherrn aber wegen: feiner ernſtli 
chen Sitten/ Katoncem- icfes Land⸗ 
Herren groͤſſter Luſt war Jagen und Fal⸗ 
ken beitzen/ Pferde / Hunde / wilde und 
zahme Thiere / ſo gar / daß er auch einen 


Awen und eine Loͤwin / welche er mit aus 


Welſchland gebracht / gehalten / der Hof 


nung ſie ſolten Junge ziehen. Dieſer 


Be + u wi 


Cato hatte mit Lucretia eine friedliche E⸗ 
he / und Urſach / fie mit ihrer dreyfachen 
Schoͤnheit zu vergnuͤgen / als nemlich⸗ 
deß Verſtands / deß Leibs und der Gluͤcks⸗ 
SGuͤter / welche ſie alle reichlich beſeſſen. 
Es fuͤgte ſich aber daß dieſes Her⸗ 
ren Hoſmeiſter ſich in ſeine Graͤfin ver lieb⸗ 
te / und nad) langen Bedacht ſich nicht 
enthalten konte / ſeine Brunſt zu offenba⸗ 
ren / als ducretia allein / und wegenerlidyer 
Haußhaͤndel mit ihm zureden Gelegenheit 
geſuchet / welches er / als eine Gegennei⸗ 


gung außlegte / und kichtlich glaubte /was 


er. gewuͤnſchet und verlanget. Verrah⸗ 
rer / antwortete ducretia / biſtdu wol ſo tuͤhn 


daß du mich fuͤr eine Ehebrecherin anſe⸗ 


ben? Schweig / oder ich wil dich dei⸗ 
— Mi nen 
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he * ſſen war feinen Fuß 


weiter u ſegen. Lucretia A Anker hrem 
Herꝛn nicht an / was der anfe 


J gelangen laſſen / alles daran ch J 
—— —— —— Da 


daß er ein ern ki —— 
dleſen umreuen en verg 


— eifter ichea 


können Daßıhmfein.Deraabhaibr b er 
feine Furcht fallen laſſen "und ſich at 
—— — al — 
7. tucretia ſa —— 
Lerch er auch vern 
er feine Gnade zu erw art ec Ve | 


Diefe fee au leben pürt 


wesen EIERN ir um 
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einer teufflichen m Berleumdung/' die ihm 
gewiß der Luͤgen Geift inden Sinn gege⸗ 
ben. Er hat aber mit Juda ſagen müfleny 
weh mir / daß ich unſchuldig Blut verrah⸗ 
ten / wie wir nachgehends melden wollen. 
16 Cato hielte an ſeinem Hof einen 
jungen ſtarten und naͤrriſchen Menſchen / 
weſchen er den aan in den Korb genen⸗ 
net. Dieſer ar eiñ einfaͤltiger Geſell / den 
die Hofbur ſch faſt gar toll gem ei nd 
fein Brod / ohnandre Arbeirz mit po 
reiſſen zugewinnen pflegen. Der Hofe 
ae) nun dieſes Narreiisie 


t — —————— oͤn⸗ 
—— er ſich in der Gräfin Schlaftam⸗ 
— ea gegen Tag ihr 
unwiſſend/ wieder Heraus kommen wuͤrde. 







Der Haan in dem Korb lieſſe ſich bereden/ 


und war die Sache fo. viel Lichter / weil 
Säts in einer andern Scyafffunmer zu 
uͤbernachten pflegte. 


7 Rurtz zu ſagen / bringt der Hofmeiſter 


but bie dritte Perſon fo Hich zuwegen / 
* M iij daß 
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daß Cato dieſen Haan iin Korb aus feiner 
Gemaͤhlin Schiaſzinier frühe Morgens 
achen ſihet / und weil er ein einfältiger 
Tropf / nicht anders mochte als 
daß fie ihn / und nicht er ſte zu ſolcher 
Schandthat geleitet / hat er ihn in das Ge⸗ 
faͤngnis zu führen / ſie aber ſeinen oͤwen 
fuͤrzuwerffen beſohlẽ: ohne fernere Erkürns 
digung der Sachen, Ob nun der Hofmiei ⸗ 


uͤber den unſchuldi aufgehen: · 

2 ————— —— 
fuͤrgeworſſen / und fan zu keiner Verhor 
bey ihrem & kommen. Was ge⸗ 


ſchihet aber · Die bowen und die oͤwin / 


welche man ſonſten nichts zu eſſen gabe / 
verſchonten aus. ſondrer und wunderbar | 
Schittung GOttes / biefer unfdyuldigen 


Gräfin; msidhes ſo baldbens-Grafın ber 


‚ richtet worden / und nach dem in dem Ger 
faͤngnis derieinfältige Haan im Korb ber 
kennet / daß ber Hofmeiſtet ihn an die ſen 


Poſſen 





Sie gerette Pufchule. — 
Poſſen beſchwaͤter / iſt er an ſtatt der Grä- 
fin in Die Loͤwengruben geworffen wor 
den / welche ihn alfobalden zerriſſen und 

2 Die fromme Graͤſin hat ſich gegen 
ihren Herm ſchrbeklagt / daßer ſie unge⸗ 
hoͤrter Sachen verurtheilt/ deßwegener 
Nmb- Verzeihung gebeten / und dieſelbe 
leichtlich Schalten. Der Werkzeug die⸗ 
ſes Unheils / ich ſage der Daamim Korb iſt 
der Gefaͤngſchaft wieder erlaſſen worden / 
und weilihn die Graͤfin fuͤr ihren Augen 
nicht ſehen wollen / bat ihn der Graf rom 
Hof geſchaffet. Der Hofmeifteraberift 
indie Gruben gefallen / welche er der keu⸗ 
ſchen Suiereria gegraben hatte, 

10. Zum Beſchluß dieſer Erzehlung 
wollen wir ſehen die Wort welche Daniel 
in der Loͤwengruben folgenden. Sir 
halts / vermutlich gefuͤhret. | 
Du GOit Himmels und der Erden / 

Hör.ach,hörboch meine Klaa!. 
Ich ſchrey/ ich fairen’ aus ber Tieffen 
daß nun deine Gnade titten 


mn⸗ 
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4 HD / ach SOtt zuͤrne nicht / 
iſt des Koͤnigs Sinn —— 
der mich aus verhetztem J— 
nunmehr gantz verſtoſſcn * 
Weiß ich doch) daß re 
mich in feine Scirrning ie: 
Der auf feine Büre ran. 
verfichert in Gefahr A 
in dem Waller in Dem * 
komme Gites Sch —— 
inde — — F * 
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aus der Lwengritben führen, 
Wann die ybier Tier: br 
von dem lan: Het 
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mare: \ 
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und mit gantz entbhrannten Schnauff / 
von mir wollen werden fat! 
So ruff ich / HErr GOtt zu Dier N". 
Dun du zaumeſt ihren Rachen / 
daß das lang bemaͤhnte Haar / 
dieſer wilden oͤwen Schaar 
mich gleich jenem hart erſchrecket / 
die von ſchweren Traum erwachen. 
Der wilmirbie Haͤnde lecken / 
dieſer ſtreicht mich mir dem ſchwantz 
diefer wil mein Haubtkuͤß ſeyn: 
jener ſtehet / wie ein Stein / 
blinkend freundlich / unbewege 4" 
mit der ſtrengen Augen Glantz. 
Meine Ruh iſt ſonder Ruhr 


HEr ꝛ du wirſt mich nicht verlaſſen / 


weildie Söwin mich verſchont / 

und ich der Gefahr gewont · 
Dann du liebeſt/ der dich ieb 

und ſtuͤrtzt alle die dich haſſer 

Umb mich liegen Todten⸗ Beine CE“ 

die mir bilden jener Pei // 

ſo diß Loͤwen ⸗ volt verzehre 3 
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Der umerhörte Ka Den. | 
orten’ d ei ei wrnchrem 
und lieben ſollen · weil Ne inch 2 
fondern abzuflcigen pfleget und 
Gebots bedarff / daß bie —— fi 
dern päretliche mem any 
a ——— 
en er der getreue —5 | 
Liebe gegen ung ungehorſame Kinder / 
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vergleichet / wie d 
—— —* Ihe nich er 
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auch haſſen / undalle natürliche Neigung 
ausihren Hergen reifen / fie deffen cin 
unerhörres, Erempel folgen ſol. 

2 Inder Statt Meiland wohnte vor 
erlichen Jahren eine Kaufmanns» Frau, 
welche Pandora genamt / ‚deren gantzes 
schen war ein kurger Außzug aller Suͤn⸗ 
den und Hſter / in dem ſie Stoltz hochtra⸗ 
gen / tyr anniſch / und ſo geil / als eine lauf⸗ 
fende Huͤndin. In dem vierzehenden 


Jahre ihres Alꝛers / machte fie fich siteie > 


nem Sdeltnaben / der zu Nachts ben ihr 
ſchlaffen muſſte / damit fie kein Gefpenft 


erſchreckte.Doch war ſie klug in ihrer 


Teorheit / und wuſſte ſich in Worten und 


SGeberden ſo zuchtig und keuſch sn ſtellen / 


daß man dieſe Lais für eine Penelope ge⸗ 
halten / und hat doch ihre Kebs / Gewerb zu 
ſpielen nicht unter laſſen. 

3. Diefe Pandora aber war nicht sy 
frieden / oder recht iu fagen nicht befriedigt 


on dem Edeltnaben / fontern lieſſe auch 


einen andernjungen vom Adel / welcher 


ihre Kammerdienerin mit guͤldnen Kuͤ⸗ 


riſſirern (ich wil ſagen Ducaten) — 
F | gt 
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‚708 Bald nach ihrer Hinführung bega⸗ 
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be ſich daß ein Edelinann von Roin Can⸗ 


dido Jocondo benamt / aus feinem Darere 
laub vegen eines Ableibs verſagt / ind ſich 
zu Meiland / unfern von der Pandora 
Heuß / aufhielte Diefer ſahe Pando⸗ 
ram an den Fenſter/ und verſtande aus 


der Rede ihrer Augen/ (welche Sprache: 


die ren fleiffig ſtudiren) daß fie ein 
trenhersige Weibe-Perfon : Depwegen 
er mir Seuffsen und Klagen feine Liebes⸗ 
Brunft zuverſtehen gegeben. Als er nun 
verſtanden / daß ſie Pandora genennet 
wude / und ihme nicht unbewuſt / was die 


Poeten von Pandora dichten / daß fie 
emlich von alen Goͤttern mie Gaben bes 


ſchenket/ zween Becher inden Haͤnden 
habe / aus welchen ſie Gutes und Boͤſes zu 
ſchencken pflege. "ep er ihm dienen zu 
inem Kedlein / welches er Nachts auf 
der Lauten ſpielend / fuͤr der Pandora 
Quß geſungen. 
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Ach wehrte Pandora / was Venus er⸗ 
er theilet 


das laſſe doch Candido einſten ge⸗ 
nieſſen / 
mach feine Betruͤbnis mit Freuden 
In verſuͤſſen / | IHR, 
ſchau Schöne, Cupido mich gänglich 
durchpfeilet. X 
tomm ſchente doch ein = 8 - 
und rette Joeondo von toͤdtlicher Pein. 


7. Dieſem Vogel dorffte man nicht 
eich ſingen / weil er ſich gerne fangen lieſſe / 
und iſt nicht außsufagen / wie gar unver⸗ 
ſchaͤmt dieſe Pandora / lic) gegen dieſem 
fremden erzeiget / daß er ihrer bald übers 
br ůſſig worden / und nach deme er Lands⸗ 
huldigung erlanget / wieder nach Haus ge⸗ 
zogen / und dieſer freygebigen geilen Me⸗ 
gengefpotter. Vor ſe nen Abraiſen / hat 
er bey allen Geſellſchafften ruchbar gema⸗ 
cha / ie Pandora das ihrige auf Wexel 
gebe / und ihres Alm Handlung andern 
uͤberlieſe. en 
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‚ein Edler Singting in beagter © 
¶ Diefer zoge in die Beha r 
monefers/ und fingefeine Liebe an/ — 
derſelbe gejaſſen. Er hatte leich 
Feſtung bezwingen koͤnnen / —— 
die Beſatzung gezogen / und da bie Thůt 
vielen andern zuvor offen geſtanden: maſ⸗ 
ſen ein ſolcher Ort uͤbel 2 
f 5 darzu ein ieder den Schlürfel har.» 
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zuvermeiden / dieſer Schandmesenmäß 


figgehen fotte / und erzehlte ihme / was 
er von Candido Jocondo gehoͤret / und 


daß hr Mann / Wann er in Erfahrung 


kommen ſolte / wie andere feine Stelle 
vertretten / Rach zu uͤben nichtährerlaj. 
fen würde: Weil aber Ceſar ein Juͤng⸗ 
ling der Zieifch und Blue bey welchem 


die Begierden der Jugend nicht außblei⸗ 


ben / ſo ſolte er ſich derheuraten / an eine 


Jungfer Euſebiam Jovial genamt / die 


einem Stand gemaͤß wie er auch in der 


genugſam zu verſtehen / daß ihre iebe nun⸗ 


Stille gethan / daß ſolches Pandora nicht 


erfahrem/ Her ten ae ge | 


RDRF N 
0 CH, Eb befande ſich aber Pondora 
von dieſem letzten ſchwanger/ und wuſſte⸗/ 
daß nun ihr Mann wiederkommen ſolte. 
Sie ſchreibt an Ceſar / und giebetihm 


mehr ſich in Feindſchafft verwandelt / und 


daß ſie einen Tyranniſchen Schluß / wie⸗ 


der ihre Leibes frucht nehmen moͤchte. Ce⸗ 


ſar giebt dr Dienen ſo ihm den Brieff 


eingehandigt / diefe můndliche — 
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Der unerhoͤrte Rinder⸗Mord. 9 
teuffelte Weib aber bedraucke ſie zu erwuͤ⸗ 
gen / wann fie nicht thun werde / was ſie ihr 
befehlen wuͤrde. Noͤhtigte ſie alſo/ auf 
einen Kaſten zu ſteigen und von denſelben 
herunter auf ihren groß⸗ geſpannten Leib 
fo lang zu ſpringen / biß das Kind von ihr 
gekommen / welches ſie alles mit hoͤchſter 
Gedult außgeſtanden / daß ihr auch das 
Angeſicht aufgeſchwollen / und wie leicht, 
lich zu erachten / feine geringe Schmertzen 





113. Die Gottes laͤſterliche Worte / 
ſo ſie dar zu gebrauchet / wollen wir hier bey 
au fügen nicht wehrt achten / und iſt ſie 
nicht vergnuͤgt geweſen / daß ſie ihres Lei⸗ 
bes halb todten Frucht erlediget worden / 
ſondern ſie hat das unſchuldige und unge⸗ 
tauffte Rind an die Wand geſchlagen zer⸗ 
riſſen / wie man eine Ziegen zertheilen kan / 

mit Fuͤſſen zertretten / das Hertzlein aus 

dem Leib geriſſen / und einem Schafhund 

vorgeworffen / welchen fie in die Kammer. 
fommen laſſen. DO: unerhörter Kinder, 

Mord / welchen auch die Löwen und Thi⸗ 

gerthiere an ihren Zuͤchten nicht zu uͤ * 

plle⸗ 
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Die eyrananſche Eiferfincht. 
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Ann wir dorten in dem Hohen Lied 


| tefen? baß die Liebe ſtaͤrcker ſey/ als 


der Tod / iſt es nach der edlen Grund⸗ 
Sprache zu verſtehen von dem Eiſer/ wel⸗ 

herein Verliebter⸗ wegen boͤſes Arg⸗ 

wahns / gegen ſeinem Ehegackten faſſer. 

ſſen Haben wir ein merkwuͤrdiges E⸗ 


myel / unter vielen andern / in foigender 


h un welche ſich anch in Faun, 


als dem Schaus atz vieler moͤrderlichen 
Rraerfitet Dagegen. a en 


is der Tiirchifche Kaͤyſer Bajazet 
la Morea / und in demſelben Modona die 


Hoaubt ſtatt robert/ har er ſolche Grau⸗ 


ſamkelten und blutſtuͤrzende Mordthaten 
veruben laſſen / daß ſich der Hinmel dar⸗ 


fͤr entfetzen / und die Erde eröffnen und 


benen Modoneſern aber war ein Edele\ 
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die Mahom etiſchen Henkers Buben h ite 
verſchlingen ſollen. Unter dieſen entflo⸗ 


mann 
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/ man, Damen Bier San "melde | 

na ntua enttommen / un 
—— —— men 4er 

fo tapfer gehalteny daß ihm de 

m Oben über fein Fuße Bo —— 
machte 0 0 ‚asien — 

3. Diefer Barge geheur * in Mo 

doneſerin /weſche man die,$ 

ner / ihr Name war Helena / und ho 
res gleichen nicht an er 
gend. Der Hertzog hatte dieſen Dt erften — 
mit einem Land · Gut beſchentet / welches 
vom H. Gregorio —R———— — 
ſich aufsuhalsen pflegte / und eine Tochter 
erzeuget / dis an zuwachſen der Schi bei 
ihrer Mutter Lob gleichſam vertlei * 
Barzeihr Dann besablet der arız bie } 
Schuldigteit / ur: Tu dieſe 
nicht in kleiner Betruͤbnis / wei 

en en ihren SEN B 

noſſen entfernet gerosfen, 

Weiſen ſind von den betruͤb 7 dag 

dieſer Welt/ die viel Trug und 
——— ruöße 
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ER Die Tyrauniſche Eiferſucht. 287 
4. In noch laufenden Trauer» jahre 
veliebte ſich in diefe junge Wirrib ein Rit⸗ 
tersmann / der ſich Spada genennet / und 
dazumal ein Rittmeiſter unter def Hertzo⸗ 
gens Reuterey war. Helena wolte feine 
Briefe nicht annchmen / und den geſende⸗ 


ten Mundboten keine Gehoͤr geben / damit 


ihr Bruder / welcher ſich bey ihr aufhielte / 


- nicht Urſach gewinnen ſolte / fie in boͤſem 


Verdacht zu haben / daß endlich der Ritt⸗ 
mreiſter gerwungen worden / ſie zu freyen / 


und ſeine Liebes ⸗ Schmertzen alſo zu hei⸗ 


fen: Die ſchoͤne Wittib aber wolte 
nicht darzu verſtehen / weil ihr ihr Hertz 


ſagte / daß es ihr unglücklich ergehen 


würde. 


3. Dee Bruder/welcher ſeiner Schwe⸗ 


ſter wol zu rahten vermeinet / hielt dieſe 


Gelegenheit für anſtaͤndig / und erlangte 
endlich ihre Einwilligung / daß die Hoch⸗ 
heit zu Mantua mis Freuden vollzogen 
worden / und ſich der Rittmeiſter verneh⸗ 
men laſſen / daß er ſich fuͤr den Gluͤckſelig⸗ 


ſten ind ieſer Welt halte / weil ihm die allet⸗ 
ſchonſte Weibs /per ſon beſcheret ſey. a 
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Die Die _Dietprammifäpeöfefcht 229 
ı höffte 'afedann einen jüngern Mann, 2 
Dieſen Traum feiner: Eiferfucht fan er 
nicht verſchweigen /und vermeldere feiner 
| Helena / daß ſich dieſe Krankheit ber ſei⸗ 
nen Tod erſtreckte ꝛc. Die keuſche Helena 
antwortet / daß ſie ihr nach ſeinem Abſter⸗ 
ben / keine ſtunde länger zu leben wuͤnſche. 
Ich weiß / ſagte ſie / wie ſchwer und uner⸗ 
traͤglich verliebten Hertzen iſt / wann der 
Tod die helfft dahin reiſſet und hab ſol⸗ 
ches an meinem erſten Mann ſchmertz⸗ 


lichſt erfahren ꝛc. 
Spada uͤmfaͤngt und kuͤſſet ſie / we⸗ 


gen dieſer Wort / ſtehet bald hernach aus 


dein Bette auf / und nimmet ſeinen Stil⸗ 
let zu ſich / legte ſich wiederum nieder / 
nnd fängt an von ſeinem Tod noch: 
mals zu reden / und daß nach demſelben ſie 
würde zu der dritten Ehe ſchreitten / und. 
ein andrer zu Beſitz ſeiner ſchoͤnen Helena 
kommen.Als fie ſich nun beteurlich ers 


klaͤret ſich nach feinem Abſterben ſerners 
nicht zuverehlichen / ziebet er ihraus tyran ⸗ 


niſchen Eifer mit dem Judas Kuß etliche 
—— und —— 
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hm dennoch mir Blut benegtenDok 
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ne ER 
"Sefhrepiheet Sraien —— 
hres ſterbenden Herrn —* er 
lauffen / und hat den Nachbaren zu ges 
ſchrien / welche die Wund-Aergee geh 
and yon der Selena noch fo viel verſtan 
den/ daß man fie su ihren erften M ann, 
Barze nach. Mantua begraben folee. 
Spada aber iſt aufden Schindac 
ein Selbſtmoͤrder geworffen / und von ds rs 
Raub Voͤgeln perschret worden J 
ungehorſamer Soldat den GOTT der, 
HErzlänger auf der Schildtwacht dieſes 
en ſtehenlaſen / vo bike * 
wolt. ⸗ 
160. Dieſer Helma ift folgende. 
ſchrifft zu Mantua aufgerichtet toorden ı 3 
fing in diefem Grab / — 
Fug 33 —9— a 
* ſchoͤnen Morgenrör. ‚Com 
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—— Norhn noch? Tod- or geflohen uud | pn | 
—A entwichen. J N; | [a 
‚She Nam war Helena: h ‚hc teuſch 
und Engelrein // 


ber ſich mit zum Fug gerůhme die aen 


rim) doch ihr os lebt noch anf die⸗ 
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Die beſtraffte — | 
Ann cin Menfch ein Koͤnigreich o⸗ 
der alle Wolluſt die er ihm ſelbſten 
wuͤnſchen moͤchte / verdienen ſolte / und 
dagegen feine Nand24: Stunden in das 
—* ern Wuͤrde ſich wol miemand 
üben / d Be Schmertzen a 
lich der ſichs unterſtehen 
ſolte / wird ſeine Worheitbereuen / uͤnd 
bald wieder zu ruͤcke ziehen · 8 
aber — ae 
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292:  UCCKLIHH 


dern von Ewig keit zu Ewigkeit / in die ums ' 
Ar 


erloͤſchliche en ſturtzen / da die 
Reue zu ſpat / und kein zurucke fichen nacht 
ſtatt finden wird. r | 

2. Wann nun die Verdamten durch 
das geſtraffet werden ſolien / dadurch fir ge⸗ 
ſuͤndiget / wie die Gelehrten wollen / ſo iſt 
auſſer zweiffel / daß die Bunſt der u uͤ ch⸗ 
tigen und viehiſchen Liebe / mit den Fla m⸗ 
men an heimlichen Orten beſtraffet wer 
den wird’ und wann die Hurerey mit fo 
gang unertraͤglicher Straffe belegt’ was 
muͤſſen denn die Biuefchändererfahren/ 
welche wieder Goͤttliche / natuͤrliche und 


aller Voͤlcker recht Seelen vergeſſen / wiſ 


ſentlich dahin ſuͤndigen. Alle zeitliche 
ſtrafſo iſt gů gelind / ob gleich ſolche Knech 
gedoppelte und vierfache Straffen empfa⸗ 
hun / weil ſie ihres Herrn Willen willen, 
— * das 
ederſpielthun·Hiervon ſolget eine 
ſh weh nar (al 
1,4 4% und 


fir gegen der zeitlichen Ergögtigkeir der 
Sünden’ nicht die Hand’ fondern dem 
gantzen Leib / nicht nur 2 4 Stunden’ fon, 
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ee pn mans 


und fic) begeben au Zeiten Köntg Karls 
BED FF der die Engellaͤnder aus Frank⸗ 


Teich gejager / doch merkwuͤrdig / und auf 
Schanplaggehärig. 1.0 


exrßuͤrſt Nicolas von Eſte / Marg⸗ 
graf zu Ferrara/ war zwar aus unchiie 


chem Bette geboren / hatte aber das Gluͤck / 


Daß er: Aĩzo den rechten Erben.verjagte/ I 
und beſſer regierte / als keiner ſeiner Bir 
fahren. Er vermaͤhlte ſich mit Frangen 


von Carrara / damals Herrn zu Paduar 
Zochter / und erzeugte: mie ihr einen 


| u melden er Hugues nennen heile 
dem er bie SraffchaffeRovigo su geeignet. 


Kurtz darnach har diefe Mutter Huch: 
Die Belt: geſegnet / und iſt vom ihrem 
Herrn und allen Unterthanen ſehr brtrau⸗ 
ret worden. | 

4: Der Margaraf wolte ſich nicht vers 


heuraten / fondern-wehlteihmalle Drache 


eine andre Beyſchlaͤferin / daß die Zuhl 
ſeiner unehlichen Kinder ſehr groß wor⸗ 


ben. Nach etlichen Jahren / laͤſſet er ſich 
von ſeinen Raͤhten bereden / daß er ſich 
vermaͤhlet mir Malateſta Fraͤulein / die 


Di: da 
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Dayumalssiel Stätten — 7 
die gang Romagnam be —— 
ſe ſeine zweyte Sem mar Kt 
hatte nichtmehr als i7. ode 1a. Jal 
daß der Marggraf hie ti ib { 
‚vergnügen follenz Er führe aber aı 


vorige Straffen/ und — ca 
Kunten; als ob er andern zu gefal 


Weib / ihme zugefallen aber 


Weiber hielte : Deßwegen auch vieleicht 
Gott/ nachgehendes Ergernis in feinen 
| — — 

— 1% Die Dartgräfin wu te aus 
Brjackaihe her bepihr ſetzte / u 
betlagte ſich einſten gegen eKa 

Dieneriny welche ihr getreu we 

von Jugend aufer zogen hatte. 

Me litta (alſo wurde ſie genannt)raͤht ihr / 

fie ſolte fich raͤchen / ihn mit gleicher Muͤnt 

bezahlen / und ſich auch mit andern luſtig 

machen / wie ihr derer Die Marggraͤfin 

an worreie / daß oiches übelhinaus gehen 
wuͤrde / und daßdie Maͤnner / welche die 

Biſene der Keufehheit. verfaſſet 7 folche 

* N — dem Weiber ⸗Volt 

auf⸗ 
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Lürgen/ zu ſpatziren / und war aller Sn 


Sie beſtraffte Blutfehand. ot 


— — — — 


feriegt/ und’fie darn ch zu beſtraffen 
pflegten 5 in dergleichen Verbrechen a⸗ 


‚ber uͤngeſtrafft außgiengen. Doch weil 
Ne geſehen daß der Tod oder das Alter ih⸗ 
ren Hernvallinvon ſolchem nnzuͤchtigen 
Beben abhalten wuͤrde + iſt ihr die zeit / fo 


ang ju warten wiel zu verdr uͤßlich gefallẽ. 


Der imge Mıgucs PRlegec mit fit 
ner Stiefmutter zu ſpie en / ihr die Zeit zu 


Verdacht von ihnen entfernet. Dbihn 
nun dieſe oe Dit ji Libs Maͤndlen 


verxanlaſſte/ war er doch / als noch ein gank 
unerſahrner Schuͤler / nicht faͤhtg su ver⸗ 
ſtehen was ſie von ihm haben wolte / ſon⸗ 


dern erwieſe ihr allen — Gehor⸗ 
und ſchuldige Ehrerbietung. 
en Als auf eine. Zeie der Marggraf 


nach Meiland verraiſet / mit felben Sdere - 


y wegen wichtiger Händel Unterrede 
—— ‚has diefe verlaffne Wittib / an 


dem Sohn einkommen wollen / was ihr 


der Bater iſt ſchuldig verblieben. Sie 
ſſetrden jungen Grafen holen⸗ und ſaget 


ihm / daß ſie mit ſeinem Herrn Vaternbe | 


or 
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8. Dergleichen Gefpräche fek 
n: — ches, Wort / ef 
betaſten / daß ihre 
tige Geberden auch einen —— 
sen verſuͤhren ſollen. Det Graff lic 
on⸗c ſchwachem Wied er 


it ihr vollbracht/ 
—— 
ten. Ob dieſer Blutſchand / weſche viel⸗ 
mals in die zwey Jahre ſortgeſetzet wor ⸗ 
den / hat der Marggraͤfm eine alte Kaͤm⸗ 
mermagd ſehr verweißlich zugeſprochen / 
daß ſie angefangen ihr groſſes Unrecht zn 
erfennen/ weil es aber angeſangen / hat ſſe 
doc) die Lebes ⸗Brunſt gerieben indem _ 
Unrecht zu beharren. 
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| Die beſtraffte Blutſchand. 29 
Als nun ihr Suͤuden ⸗Maß voll / er 
kundſchaffte ein Hof⸗Diener / welcher ſei⸗ 
nem Herrn getreu ſeyn wolte / daß der jnn⸗ 
ge Graf zu Morgens aus ſeiner Stief⸗ 
mutter Schlaftammer geſchlichen kom⸗ 
men: Als nun dieſer einſten auf einem 
heimlichen Gemache mit bloſſein Rucken 
Die Wand anſahe/( wie Opitz redet) wird 
er eines kleinen Loͤchleins gewuͤhr durch 
welches er geſchen zu was zwiſchen dieſen 


Sohn und der Mutter vorgegangen / und 


hat ſich nicht wenig darob entſetzet / hat 
auch zu andrer zeit den Marggrafen dahin 
gefuͤhret / und ſelbſten den Augenſchein 


dallen einnehmen... » 42: 


10. DerMarggraferftaumte obbiefer 
Blutſchand / und lieſſe aus feinem Hertzen 
die vaͤterliche Liebe und ehliche Neigung 


gegen dieſe Frev lere· Beſihlt deßwegen 


beede in das Gefaͤngnis zu legen / da ihnen 
bereit ihr boͤſes Gewiſſen zum Henter wor⸗ 
den. Der Scribent / aus welchem wir 
dieſes vermelden / ſeget / daß die Martgra⸗ 
fin’ als man ſie in Verhafft geſuͤhret / m 
ihrem Frauen Zimmer / ein Lied nach ze⸗ 
Ne fr 
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tanuns Morgen! 
Dem die Zurchrdas Unglück fager/ 

und nicht fan gefichernwallen. 
Leid und Freude find verbunden H F 


* teines * allein — — 
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Betniefhndde Wenfhntean. —— 
tan uns niemand ſeelig preifen/ 
Top dutanftdenAusfchlag geben 
und zu wahrer Ruhe —— — 
Tod und Leben iſt verbunden / J 
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12, As fie dieſes Lied geendet / iſt ſie in 
Verhafft gebracht worden / und — 
der Martgraf die Sache reifflich erwogen / 
hat er beeden Gefangenen das Leben ab⸗ 
geſprochen / und ſie ermahnen laſſen / daß 
fie GOtt uͤm Verzeihung ihrer Suͤnde 


bitten ſolten. Folgende Nacht hat der 


Nachrichter beeden Blutſchaͤndern die 
Haͤubter herab gehauet / und ihre Leichnam 
folgenden Tages offentlich ſehen / und in 
eine Kirchen mir ſtatlicher Begaͤngnis 


eingraben laſſen / daß fie auch iin dem Tod 


wie in dem Leben beyſammen zu liegen 
kommen. Es wurde auch hierunter der 
Hertzog beſtraffet / in dem er ſeines einie⸗ 
gen ehlichen Sohns / und Lands⸗Erben 


beraubet worden / welches er mit vielen 


Threnen betrauree. 


v( xL)yccc-- 
Die ſchaͤndliche Verleumdung. 
Je Verleumdung iſt in Gottes Ge⸗ 
feh verbotten warn Moſes ſagt? 


Du ſolt kein Verleumder ſeyn. 


Moſß 19. 160. Und warnet der weiſe Koͤ⸗ 
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we 18:08. Er iſt ein Jar / an 
10. und machet die Fuͤrſten un 
16.28. Ja Sirad) agt / Kin \ der: 
keumderfey dlic er als ein D 
am 5 Capitel 17werſ Beilnemlichein 


sund der Apoftel Paulus‘ nenner € 
Verleumbder Gottes Feind / weiler de 
Teuffel gleichet / der von der Verlen 
dung feinen Namen hat. So abſcheuuch 
nun dieſes Laſter / —— die 
Bar Erfahrung / und auch zeſ 
18 Exempel beglaubet. in *, 
2. In Frankreich iſt — 
barſten Provincien Auvergne/ welche 
gleichſam der Sereid Bodendeß gangen 
Koͤmgreichs fan — 
dieſer Landſchafft wohnten zum 
ter Zeiten zween von Adel / gute Freunde 
— weil ihre Schloͤſſer nur 
* INNE von einander gelcs m | 
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Diefe muſſten zu gewiſſen seiten nach Hof⸗ 
oder auch in den Krieg schen / wie ſie bar 





mais in dem dager / bey dem Markgrafen 
von Villars ſeyn muͤſſen amd ihren Dien⸗ 
ſten abwarten. ——— 
Als nun Marin Verlaub erlanget 
nach Hauſe zu raiſen / hat ihme Jannin 
fein Freund Briefe mit gegeben / und ge⸗ 
beren / er ſolte in dem durchraiſen ſein 
Weib gruͤſen / ſie ſeiner Geſundheit / und 
Solergehens verſichern / und ihr Die 
Briefe ein haͤndigen / welches er auch wil⸗ 
verrichiet / und Laurinam Abents an⸗ 
gerröffen, daß ſie ihrem Toͤchterlein und 
übten Mägdenzu arbeiten vorgegeben / iſt 
auch von ihr / als ein Nachbar und guter 
Feeund ihres Mannes freundlichſt ent 
pfangen worden. | 
4. Marin betrachtete die (chöne du⸗ 
crinam / und verliebte ſich in ſie / daß er uͤ⸗ 
ber Tifchfiebeharzlich anſchauend / Eſſens 
und ntens vergaſſe. Zu Nachts bes 
dacht er feine Thorheit / liebte ſie aber dch / 


Re al 
die Liebe heit, Zu morgens muſſ⸗ 
ie 





ne ee and 
—* Ahern —F 
es darin nie 
| — — B pen. * 
ches alles der verliebte fuͤr Jeich 
Gegen⸗Neigung aufnahme 7 un d zu fei 
nem Vortheil außrechnete. Me 
num nach Frangöfifcher — F 
kuͤſſet und dardurch ſeinen urft/ ale 
mit cinem Trunck Saltzwaſſer vermeh * * 
ehe er gefhjieben/ mie Hofſnung Bald 2 
der zu kommen. An 
. Nach deine er mim — 
Hauſe geweſen / hat er ſich mit Borw 
noͤhtiger Geſch aͤffte / wieder aufgemat | 
und feinen Weg auf faurina Schloß 
genommen /da cr ſie dann tmit einem ſehr 
ſchoͤnen Juͤngling / ( welche ihr naher Bet⸗ 
ter / und fie in einer Sache wie folgen ſol 
su Rahtgeftaget) Sprachehaften gef“ 
den: darober einem Fifer/ ale ob ſie ſein 
Eheweib gefaſſe / und fich an dieſen Milch 
Maul zu raͤchen entſchloſſen. Er lieſſe ſich 
aber dieſes nicht vermercken / ſondern gabe 
vor⸗ daß er wiederum gi —— — 
au 
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' zu verraifen geroillerz und kommen ſeybon 
‚ ihranzuhören/ob fie etwas dahin zu befeh⸗ 
len / oder auf ſeine juͤngſte / ihn mit einer 

Segenantwort ehren wolle. ꝛc. a 
6. Laurina bedancket fich hoͤflichſt / und 
hatte ihren Vettern verlaſſen / daß er trau⸗ 
rig hinweg gegangen / welches dieſen Ver⸗ 
liebten in ſeiner Fifer ſucht etwas erleich⸗ 
fert/ hat de wegen die Edle Frau bey der 
- Hand in din Garten gefuhret / und ihr 
feine Siebe entdecket. Sie verwunderte 
ſich über ſolche Rede / und giebt zur Ant 
wort / daß fie ſolche Wort für Hoͤfligkeit 
hielte / und wol wuͤſſte / daß er fo ein redli⸗ 
cher Edelmann und getreuer Freund Ihr 
res Eheheren / daß er feine Unehre nicht 
ſuchen wuͤrde. Bitte ihn ſolche Reden 
ein zu ſtellen. — 
7. Marin befande dieſe Antwort nicht 
gar abſchlaͤgig / und verſetzte viel verliebte 
Wort / daß ſie ihn endlich ſchweigen heiſſt / 
und ſagte / ſie wolte ihr lieber den Tod an 
chun / als ihren Herren auch mit den Ge⸗ 

dancken beleidigen / wil alſo hinweg gehen / 
und den Brief an ihren Mann — 
— 
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* — zund ſa⸗ ge d 
n / er wolle in — ich 
dommen / und die Antwo bhoſe 
rina ſtande in Bedenten/ —— 
Mann von dieſes boͤßlic Besen 3 
bverichten ſolte oder miche? Ci Sins eheihı 
fuͤrchtete ſie Feind ſchafft un m: ord /ar 
der theils / daß der Gegner m 
ſeyn / und daß iht ſtillſcweigen / il 
Ja⸗Wort / ober ja —— 
nerer Thorheit werden moͤchte z. 
iſt ihr aber nie zu Sinne tommen —* 
er ſich an ihren jungen DM aͤrgern 
Plan 49 25 Su wen 
. Als er nun wieder indem Sa rt rai 
ſen wil / tehrt er nachmals beyle in 
und finder zu allem Unglück den jun sen | 
Vettern wisder mit ihrreden/ und zwar F 
auf einem dLotter⸗Bettlein ſihen / daher cr 
ihm die Rechnung machet / daßdie] erd * 
Mannes Stelle vertrette / und er deß we 
gen nicht einkommen koͤnne. Yet de 
ihr nicht mehr von ſeiner Sieber, —F 
















besehret bie Bueſe an ihren Manny w 
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he bereisgefehreiben (und Zund befta tagt fi th ii bey 


ben Dienern / wie der Junge Edelmann 
enennet werde. Den Namen Robis / 
— und nimmer alſo Urlaub. 
Unterwegs beſinnet er / wie er 
bie Sache ſcheinbar und glaubig 
nöge fuͤrtragen «So bald- er auch bey 
hine ankommet / und wegen Laurina 
polergehen befraget wurde / fagter7 nach 
mger Ermahnung zu beharzlicher Ges 
utt / daß feine Liebſte einen andern 

ungern zu ihrem erwehlet / 

mens Robis ꝛc Das Abweſen Ja * 
ins / die Einſamteit / die K heit deß 


uͤnglings / und offne Gelegenheit zu ſuͤn⸗ 


igen / entſchuldigten gleichſam daurinam / 
aß ſie gethan als ein Weib das Fleiſch 
nd Blut hat ꝛc. Jannin aber nahme 
jeſe Zeitung ſehr zu Hertzen / und wolte 
ich nicht troͤſten fallen. 
20, Kurtze zeit darnacaerlansteriirr 
nib von feinem Feldherren / daß er nach 
auſe ziehen doͤrffen / und als er aldar an 
elanget / hat er niemand gegruͤſſet / ſon⸗ 
en ſichmit traurigem Augeſicht ur 
eEt⸗ 
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—* ir ntwort von ihm br 
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undahrTächtericin/daß er 
angeſchickt / ſie ſoſte doch erfo 

den Vater betruͤbe und anläge 

M ägdlein harte es mie ndige 
diſcher Hoͤfligtkeit gethan An 

fen daß er betrübrgefagt: 

wann ich do ———— 


WVaier oder nicht? — 


—— a 
1. Hieruͤber b mmert ich San 


—* umdweilihre Mutter e art “ 
mals ſie zu beſuchen kommen / und-fit VE 


res Manns toürklichen Zorn subefii 
ten gehabt hat fiebegehrer mir 4 


‚Schloß sufahren/ und das Töchterle * 


mit ihr au — — a u 


als es die Schwiegermutter angebrac 
= gewilliget / 
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Sanrina betümirte ſich hierüber ſchmerſ⸗ 
lich ſt / daß fie auch zu feiner Verhoͤr tom⸗ 


men / und ihre Anklage / auſſer deme was 


das Rind hinterbracht / nicht wiſſen moͤ⸗ 
gen faͤllet daruͤber in eine toͤdt liche Krank, 


heit / und erwuͤnſchet ihr / auſſer ihres 


Mannes Gunſten / nicht zu leben. 

12. Weilnun die Schwachheit von 
Se zu Zeit zunahme / ſchriebe der Laurina 
Mutter / an ihren Tochtermann / daß er 
kommen ſolte / ſein Weib noch einmal zu 
ſehen / und warn fie es verdienet / nach ger 
bühr su ſtraffen? wann ſie abet unſchul⸗ 
dig erfunden wuͤrde / ſie in ihrer Krantheit 


Si eröften ꝛc. Jannin würdigte den Brief 


Feiner Antwort / welchesLaurina angeſaget 
wurde / und ihren Schmertzen vermehrte/ 
daß ſie ſich zu ſterben bereitet/ und ihren 
Beichtvater bittet / ihrem hinterlaſſnen 
Eheherin anzumelden / daß fie die Zeit 
ihres Kbens ihm getren geblieben, und 
daranffferbes Ihn bit end / das hinter⸗ 


laſſne Toͤchterlein in der Furcht GOttes 


aufſu erziehen und nach croͤffneter ihrer 
Unſchuld / fuͤr ihre Seele zu bitten ꝛc. Als 
die⸗ 
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‚fen muͤſſte / und scan 
| alshınor/woln w ifends. ab 
— 5 Ge—— 
oe —— > * t 
ür Gottes Richterſtulerſcheinen wolle 
13. Es fügte ſich abernach dieſet Ber 
"gebenbeit/ daß Kobis fich, Yannit ent 
fein Schloß begichet. I und den er ine 
-Bafenbiererlichbetraurer / weldyes Jan⸗ 
in für ein Siebe, —— 
ihm befragt / was —— 
Welb zu bellagen? —35 — 
daßer ihres Rahts in einer ihm angelege⸗ 
nen Sache gepflo en / betreffend ei * Ic 
rat dieihmn fein arer aufbringen w soll 
darzu er aber feines Weges: werf chen 
tönne, - Warumb? ſagte Jannin / mei 
ihr vielleicht eine andre liebet AR nein / 
ſprach der arme Robis / ich weiß nicht sex 
Kebe iſt / und werde es auch nicht erfahr 
weil mich ein Pferd in meiner Knabſcha f 4 
verletzet daß mir das / was einen M an 'W 
machet / ze tnirſcht / und — 
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 — # 
ögefchnitten worden 7 deßwegen ich fi 
4 keine 'chrliche Jungfrau betriegen '® 
il - Meine Mutter Hat dieſen meinen 1 5 ae DIR 
Schabeniveibergeii helffen / und nun bitte J 


Hoden H. Vettern um Raht / welchen ich FR 

on feiner verſtorbnen Haußehre nicht er⸗ BR 

angen können, u ap 
Jannin erſtaunte uͤber Diefer Er⸗ J—— 
hlung / und ſahe nun daß fein Wahn ker 435353 






rund daß er ſeiner verſtorbnen Ge⸗ —J Be 
Ihlin groß Unrecht gethan. Weiler a —— 

un ſich ſeiner Sinſamkeit nicht entreiſſen 
vollen/ hat er an Robis Vatern feinen ER: 
Brand ſchrifftlich berichter/ und dein En 
Künaling acberten/ ex fölte offt zu ihin a 






bmmen/ und die boͤſe Zeit wol vertreiben J 
eiffen. Sobald er nun ſein Unrecht er⸗ J 
enmer/ hater feine Schwiegermutter miit 
nem Lochterlein zu ſich tommen laſſen / 
fe lim Belleihung gebetten / mmdihrfen 
anses Hanfhalten anbfohlen/ weiches“ IT 
je auch wegen ihres Enenfeleing über, ER 
hörten’ und ihn su einem frölichen de⸗ 4 

Gil nie wol vergeblich / ermahnet. 
— 

ER an 15. Ee⸗ 





in deme er geno i iſſ 

nin beſuchte: Als ſi — wolten 
VAſcche ſetzen / tritt einer. In das? zimmer 
miteinem Diener z welcher wegen einge 


a ne en 


o 


— — 


fallnen Wangen / langen Haaren / ver 

gilbten Angeſicht / fo abfejentich/. di es 
- mehr einem Sefpenfte/ als einem Mens, 

ſchen gleich gefehen.  - Diefer warder 
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* —— 


Verleumder / welcher an allem st 
| ſchuldig / und gabe fich auch fuͤr deı M köte 
ch 14 der der dauring aus / mit Bitte / Jannin 
lte ihm dag Leben nehmen / su io 
Br. feiner Ehre berauben wollen / * 
er Eiferfüchtige Verleumdung die fchön 
En TE ht und Tugendreiche Saurinam in.das € Grat 
eG: gebracht di. _ ... * 
ee 16, Yannin wolte feine Hände in in ſei⸗ 
| a  nesfalfchengrsundes Blue nicht meafchum 
MT Eu i ii und konte ihn „sorgen der abſchen den, 
ee Der Fellung/füt Ten nicht halten / für nn 


— — 
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Die ſchaͤnd liche Perleumdong. zıx 
hes ihme gereichet wurde / und als er ſol⸗ 
hs mit einem gelben Safft / „den er bey 
ich hatte / untermiſchet und hinein ge⸗ 
runken iſt er wieder darvon gelauffen / in 
bamnechften Doͤrfflein aber darbey / nie 
er gefallen / und todt gefunden worden. 
Die Bauren deß Orts machten ein Ge⸗ 
rey / daß die Sachefür den Bannrich⸗ 
re kommen/ und weiliman geſehen / daß 
verſtorbne von Jannins Schloß her 


eemmen / und für Marin ertennet wor⸗ 


en / hat ſeine hinterlaſſne Wittib zu wege 
yebrache/ baßbefagter Edelmann in Ver⸗ 


ommen / und beſchuldiget wor⸗ 


en / er hette Marin und feine Gemahlin 
mie Gifft hinrichten laſſen. 

In dem Gefaͤngnis betennet Jans 
in aus Schwermuͤttigteit / und Ver⸗ 
eb leben / daß Marin in ſeine m Hauß 
ie Gifft empfangen / und daß et Urſacher 
an feines EheWeibs Tode. Auf ſolche 


Betantnisergchet ein Urtheil / daß Jan⸗ 


ain in deß Henfers Hand geliefert / und 


sthaubeerwwerdenfolre,. Obernun wol 
ochen ungerechten Ausſpruch an — 


4 21 





- 
en Er u 
da er - - 


EEE a ne a 
— “ — — 


— 


BEE ee 
Are oh. Tara  ETEN 


4 


m u —— 7 
wre * * 
“ . — J 
. ET I a ar: 
, [3 


J Ts 7 
a ee vu vr 
+ * 


J 
= \ et) 
a RR. SEE ee 7 FC 
ze ı> 2 
3 
—* 








a „, 


J — — N: 


Dber Richeer geta Aangen an um Doas | 
Leben zu verlieren erbietig geweſen bat at 
feine Schwieger- Murter / ihrem ‚Ener 
£eteinen Vormund oder Gerhaber fegen? / 
antd denfelben/ im Natnen feiner Pfle * 
Tochter, die Sache an hähereQ e gelañ ⸗ 
genlaſen — 
s Als er nun an daß * 
Ra 
Marinsfinicht gefunden / welchet in d 
Mittel getretten / und uͤmſt Sa ] 
daß ſich fein Herr in bie verſtorbne 
nam verliebet / nach ihrem T Tode aber ic ich 
fuͤr deſſelben Urſacher — 
auf viel weiſe zu ſterben geſi 
auch ihn genoͤtiget / daß er von * 
thetet zwey Glaßlen mit Gifft ta 
—— * 
mmen / ind ey niema 
an —— ——————— 34 | 
Das andre Glaͤßlein Be —— 
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— Der falſche moͤnder. 38 
ER a Mach deme * der u Aps “fer? 
und die Hanßgenoſſen 5 


Alle ger 
andſchaffter / daß er unnfehuidi — 
tod / ſondern aus Traurige een LE 


nefchiolenifey:, iſt das nder⸗ 
Janin auf ſreyen Fußgeſt — — 
uf 5. Jahre deß Sandes vertviefen./ ; 
poteker aber an die Rude bant g efchini (, 
eworden / daß er ſich mit Se verblen 
ei and wieder feine Pflicht, sinsir fo | 
nichen Gifte verkauften: 
Weh dem und aber weh / den Saft life 
es FR; ken Gifft / 533 
choc Derksunders Zung ausfeb 
er} nem Orte/ trifft: 
‚Bird er-gleich nieder. heil/ in hierher | 
| doch im Hertzen nase 
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"Seifen ihres Hertzen Grundyal 9 
Dem Verliebſten auf der Etrden. 

doch verlang ich niches uicht mehr⸗ 

als was willigeZuche and Ep, 8 


Alſo hat ſich dieſer beeden jungen 


Leuten Liebe / wolangefangen / und wie wir 
melden wollen / ſehr uͤbel giendet. Ich 
Fge junge deute / dinn die Ringfrau meht· 
über 16. der Studerit aber bey or Jah⸗ 
ren auf ſich hatte: 7 Als ſte num faſt ag 
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boͤſer Nachrede nicht Urſache geben / und 
gedenken / daß ſolche ihrem I: Vatern zu 
Ohren / und ſie dardurch in groſſe Ungunſt 
kommen koͤnte. Die Jungſrau antwor⸗ 
rete / daß ihre Siche zu ehlicher Vetbind⸗ 
nis ziele und in den Schrancken der Er⸗ 
barkeit verbleibe / daß fie ſich alſo dieſes 
Studenten nicht zu ſchaͤmen. Die Baſe 
verwunderte ſich uͤber dieſen Schluß / und 
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er Bitter; > Hierauf antwortete Fegar 
Fehr verfländign daß ihme / als einem Das 
ser gebuͤhre Geſetze für zu ſchreiben / ihr 
als feiner Tochter / demſelben zu gehorſa⸗ 
men. Der Mutter hatte er auch Befehl 
gethan / ſie ſolte dieſer den Zaum nicht 
mehr ſo lang laſſen / daß die Freyheit der 
ugend cin rechter Irrgarten /darinnen. 
gie ſich leichtlich verlieren toͤnnen. 

120: Was nun vorgegangen / berichtete 
Margareta an ihren Studenten / und ſen⸗ 
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hahen. Er hingegen verſchriebe ſich zu 
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bald ſie ſolches verſtanden / hat ſie ſich end⸗ 
lich entſchloſſen licher zu ſterben / als einen 
andern zu freyen und ein Denkmal zu hin⸗ 
terlaſſen daß die Eltern der Kinder its; 
len nicht tyranniſiren und. ohne genugſa ⸗ 
me Urſachen / zwingen und gewaͤltigen 
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* Auf die ihme ergeben / 
| um duchGottes Verhängnis und aus 
ntuͤrlichen Urſachen / iſt giaublich und 
auſſer zweiffel. Daß er es aber nicht ge 
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berifft wiſſe oder wiſſ n toͤmne / erweiſet 
anter andern auch folgendes Exempel. 
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lich r Bauersmann mit ſeinem Weibe 
ſeſfhafft / und lebte in fri dlichem Ehe⸗ 
Dieſſer hatte auf eine Zeit ſein 
Geitlein an kleiner Muͤntze in aner 
Schweins blaſen auf der Bant liegen / und 
war niemand in der Stuben / als ſein 
Weib / das Geld tommt hinweg; er fragt, 
—— tan aber nicht wiſſen wo es 
hihgstommar. Daß ihm: fein Weib 
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daß es aber verſchwunden / Kante — 
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mer Tagloͤhner in befassen Stadel ge⸗ 
Fen und als die Hexe anitihrem Pol 
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men’ und nach Beglanbung der Antlage 
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ug. Dieſes Feuer brennet ſchmergich 
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as Feuer die Augen der jenigen ver⸗ 
* welche es beharrlich anſchanem 
Alſo muchet auch Bio Rache gantz blind? 
Lute/daß ſie ſich mit a ve 
Elend zu ſtuͤrtzen pflegen (>. 
—J a. juͤngſt E— Bei 
Aehreu⸗ ein⸗ Landman in dem Stenvie 
$auide,d weicher von den Soldaten 
. ihre gute Amahl hat in ſeinem Hauß ge⸗ 
——— Soldauſch Hauß 
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Pracht das Hauß / alſo / daß niemand en 
auffen moͤgen / und ſtecket es im Branb/ 
ap die Soldaten und ſeine in 

mmerlich im Feuer verderben / und alſo 
men Vorgeſchmack der ewigen Hoͤllen⸗ 
en erfahren muͤſſen. 

Weiler nun wol wuſſce/ 
That nicht wuͤrde ungeſtrafft hingehen, / 
auf fluͤchtigen Fuß gemachet / 

1d das Land geraumt / wie es ihm ferner 
— — * —— 
icht soillend. Sonders zweyffel hat ihn 
eine Rache / auch mic ſenem Scyade ver⸗ 
muͤget / in dem er Weib und Hof mie den: 
Soldaten verbrennet / wie jener ein Aug 
arm geben wollen / daß man einem ein⸗ 
wgigen fein Auge ſolte ausſtechen und 
jang blind machen. | 
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er unter den Edelleuten und gemeinen, 
vie auch fonften den Adel unter fich.in 
Fried und Einigkeit gefunden / welches 


sabım serbächtig undbefahrer/dasfolcher 
en ſeinem Nachtheil anffchlagen 


maoͤchte / damit er nun den Leuten andere 


Eebe hat er den Samen der Uneinigkeit 
wiſt and Zantes aller Orten außge⸗ 
Arenuet. J 

eny dieſen wolte ee num fuͤr einen 
Seied mo Schiedsmann angeſehen ſeyn⸗ 
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heimischer weiſe aufgeblaſen· Die ſts 
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vornehmen tandherreny welche ingroſer 
BVertreuligkeit und Nachbar ſchafft mir 
einander gelebt / und lieber einen andern 
an Baſilii Stelle hetten ſitzen ſehen / weil 
ſie wuſten / daß er mehr mit iſt / als durch) 
Berdienſt su: dieſer Hoheit gelanget. 
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mer eiferig angenommen. Den Ur⸗ 
ee dieferAffterieden wolte er nicht 
Namhafft machen 7 weil er ihm ſelber mit 
Bluiefreundſchafft zugethan / und Larno 
i Leib und Leben beyzuſtehen verſprochẽ. 
Arno war ein zorniger Manwergrimmte 
Sind gelobte dieſe Beſchmitzung zu raͤchen / 
gegen Baſilio aber ſich danckbarlich zu be⸗ 
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— dem er nun bey ſich betrachtet / 


was unter ihm und Roſin vorgegangen/ 
 Bedutiekeripn / er ſey von ſeiner Gemahlin 
> Betrogeit/ und laͤſſet den Roſiu ſagen: er 
———— — 
ſin lacher dieſe Bedrohung / und weile ihm 
je Urſachen unbewuſt / tonte er auch teine 
En eſchuͤldigung dargegẽ einwendẽ · Arte 
worteie aber daß erteine llrſache habe Lar⸗ 
No jzu fuͤrchten / und muͤſſe der auffetzen / der 
ſpiele wolle: wie man Imre Lore 
> Vorfälle es wider. 
Dieſes erfreute Baſilio in dem 
| Herhen und verſpricht Rofin mündliche 
ihm als dem beleidigten Theil beyzu ſte 
yhen dem darno aber laͤſſet er fuͤrſchweten 
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un dab Baſilio bald einem bard 
andern, Theil absund angelegensfig, 


EM deswegen zu Larno und wolren 
en er folte ſich nichr — 
bie Srund-Urfache dieſes Haſſes mitrei⸗ 
ferem Nachdenten erforſchen: es werde 
ſich die Sache anderſt gereder/ ober an⸗ 
derſt gemeint befinden. Sarııo wolte hier⸗ 

Bon nicht hoͤren / weil ihme ſteine Gemaͤh⸗ 

Bin in den Ohren lage/erfolteihre und fein 


ne Ehreretten: Roſin berůhme al⸗ 
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, Hachy diefe bdede mit vertreulichſter Frennd ⸗ 
Roy Dergleichen Hofreute erſahren 
fie mehr laſſen darüber glaubwuͤrdige Ur⸗ 
kunden feriigen / und bringen bey Hofe zu 
wegen / daß Baſilio der Fried und Ehren 
Feind dahin erfodert / und vielleicht von ſei⸗ 
rem Dienſt geſetzet worden were wann 
ihn nicht auf der Jagt ein wildes Schwein ade a 
eſchlagen / daß er nach etlichen Machen U ER © 
zu Grabe getragen wrden. | 
22. Mas die falfche Zungen 91») 
zum Betrug gedtungenarrungenn. nt 
hat nicht geſungen / gerungen 
midi Alt und Jungen mißſungen · aa 
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ten gebichtee/ daß die Remeſis oder Rach⸗ 
So nin eine Hoͤllen Furien / oder raſede 
Ahuld inne ſey / welche die Moͤrder mitei⸗ 
“per Peitſchen von feurigen Schlange: 
eo srachtünd Tag quält nnd painige. 6 
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Dee folenmuffte, Der fhwache Weref- 


‚aeg mochte den ſtarcken Heifchlichen Ber 
gierden nicht wiederfiree.ht/ und fande ſie 
eine Gelegenheit / in welcher fie. fich zu ſuͤn⸗ 
digen nicht enthalten kunte. 

4. Ihr Herr Vater hatte einen Ver⸗ 
walter / den er hin und her auf ſeine Guͤter 
-Derfichickee / und die Rechnung über Ein⸗ 
und Außnahm fuͤhren laſſen. Dieferwar 

der Stein deß Anſtoſſes / daß ſie nach taͤg⸗ 


licher Kundſchafft / in vertrauliche und 


ſuͤndliche diebes⸗Brunſt gefallen und wie 
wir hoͤren wollen / darinnen umfommen. 
Die Schuld iſt beeden znzumeſſen / und 
wuſten ſie wol / daß ihre Handlung / wegen 
Ungleichheit deß Standes / zu keinet Ehe 
hinaus ſchlagen konte / und daß der alte E⸗ 

delmann darein nicht willigen wuͤrde / doch 

Berhoffsen fie ſeinen Tod / und als dann mir 
Mmander getraut zu werden: inzwiſchẽ aber 

begũten ſie / w ſte hetten unterlaſſen ſollen. 
So heimlich nun dieſes geſchehen / 


ars doch endlich Galeſio beobachtet und 


fa andiefim Sungftanen Schaͤnder; 
aſhengedacht. Sällerfich deßwegen Feie 
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darbey geweſen / und fein Berdacht wegẽ 
dieſer Mordhat auf ihn getkommen were. 
6. Galeſio betraurer dieſen Todesfall 
mit euſſer lichem Schein / Roſina aber von 
gantzem Hertzen / und war dieſe 
RN niemand als dem Schnued berouft/ | 
ei eniflohen : daß alfo der Edelmann ſich ket⸗ 
ner Beſtraffung der Obrigfeirzu befahr 
GOit aber ſahe es / und wolte es richten, 
welchem Gottloſes Weſen nicht geſelen 
kan / und der da ſtraffet alle dieböfes 
zeitlich / damit folche Freveler erfahren 
Er gerecht: oder ewig / daß fie nicht in den 
Rah geracn / e# fen fein erwiges Ktben 
nach dieſem snhoffen. 
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empel allein die Lehre gleichſam ftilk- 
weigend und beroeglichft auswůr⸗ Ki 
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Sei Der 


— 





in 
.. 3 


— — — 


de Höchfle hat Mofeı Diet ge 
botten / und fonderlich mit einem ſol⸗ 
chen Geiſt egabt / daß er ponaller Zu⸗ 
gehor der Huͤttsſtifften nichts nicht in 
Vergeſſenheit geſtellet; aber doch wa⸗ 
ren es Sachen welche ſich mit Wor⸗ 
ten nicht fuͤglich fl effen/amd dep 
wegen Ft ihm he 
zu / daß dues mach nach d 
Bilde er. "nad 5 
auf dem bi 


Alſo wir | 
beffer den. ren a, „gang 19 
wann man ſagte Halte dich andie/ 
pr ei dich hergehen / fo wirſtu nicht 


er Aarons Rock* fd nicht 
nur Cimbeln / fondern auch Grana⸗ 
fen zit ſehen geweſen / zu bedeüten / daß 
der ein rechter Priſter fuͤ GOtt / wie 


*2,.Mol. 25 2 A. +7: hebr. 8.5. 
*2.Moſſas. — * | 
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alk Shriften ſeyn ſollen / das Kleid t der | 
N Gerechtigkeit nicht nur mie denhelß 

klingenden Eimbelnder wahran Ceh⸗ 
ir re des Glaubens / fondern auch die 
Fruͤchte guter Werke / welchewir/ / 
wie @ranaten/aleichfamgefrönet/ers - 
—weiſen follenyund ohne folche find wir 
| ein toͤnend Erg / oder eineflingende 
ä ‚Schelle / * wie Paulus die liebloſen 
| 
E 
J 








Chriſten vergleichet; und unſer HErr 
CHriſtus / hat uns nicht nus Wert 
deß Lebens und eine ſeligmachende 
Lehre gegeben; ſondern auch ein E⸗ 
xempel der Gedult / Sanfiemut/ 
Keuſchheit / Demut c, wieer felbften 
ſagt: Ein Depfpieloder Erem: 
pel hab ich euchgegeben / us 
ihr thut / was ich gethan hab / 
‚und an einem andern Ort / ſagt er· 
 Mermirnichtnachfolget/ und 


* 1, Got. 13. Is 
”Joh, 13, 16» 
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Beifig Try wie ich vie ich peiligbin) der ft 
mein nicht wehrt. 

Wie ———— 
ſens Sachen dieſe Nachfolge von 
groſſer Wichtigkeit iſt / alſo ſſe auch 
in den welthaͤndlen nicht ang den Au⸗ 


* ⸗⸗ vs 


gen zu fegen die —— / un 


en fich Die Altenin E yehfı ig 


Angedenken — X — — 
au’ zu Erlernung deß Guten /und 
en 
erzehlen pflegen. Dahin zielen auch 
die Geiftichen und voeltlichen Bilder 
derrühmlichen Alten / daß wirihren 
Wandel anfehe/undihrem£ob re 
ahnen follen 7 wie hiervon bey dem 
eingang deß 'erften Theils dieſes 
Scha tzes ein mehrers zu leſen. 

le abe ber. ein Gemaͤhl nicht 
wolfan —— werden / wann ſolches 


J * ER a entfernet iſt/ ale 


N 





u ARD 
ſcheinet / daß die Exempelwelcheiter 
unſte und unſrer Vaͤter Zeiten hinaus 
geſtellet ſind / von uns nicht ſo fuͤglich 
betrachtet werden / wiewol dort Taci⸗ 
tus * ſaget / daß wir das verjaͤhr⸗ 

fe und vergangene hoch / das gegen⸗ 
wertige aber / welches nicht minder 

ſchetzbar iſt / gering / und gleichlam für 
nichts zu achten pflegen/ da doch auch 
daß auch bey uns viel lobwuͤrdiges bes 
ſchehe / welches zu loͤblicher Nachfol⸗ 
ge dienlicher ſcheinet. Es ſind aber 
nicht allein die Tugenden zu ruhmei⸗ 
feriger Nachahmung auf zuſtellen / 
ſondern auch die Laſter / dero ungluͤck⸗ 
ſeliges Ende zu fliehen; gleich wie die 
Schiffer bey den gefaͤhrlichen Anfur⸗ 
ten die Meer⸗Wuͤrbel uñ verborgnen 
Steinklippen mit hohen Stangen be⸗ 
merken / daß man ſolche meidenfol/ 


** 


Tr Tin > * d » +, - * 
— te 2 Bi. Pin . 2 2er 
ot. ai —* u — * 
— er — an - 
pr are oh — —— Fasz 
Ta ng * = 
u = 8 
9 u 
2 
—— 1 
LE nz er « * * — = ‚ 4 
——— 4 * — 2* 
—⸗ En J 
* * f7 mw u 
De 2 . 4 ... 
J 
2 u 2 * >& 
... 


77 y—r u 
— 
— * 
— * 
* — 
a — * — ĩ 
ä en a 
rue 5 .— 
Ve en an 
. nr“ .. - 
2; .. 
— 


ur 


Me 
4 = 

39 
J 4 
4 

J 4 
4 


*aet apud Majores omnia mellora; etiam no⸗ I | | 
‚ fra etas multum laudu © gloria sub, x | 
| Ay und 








u PT 


we N 


We V V 


a J 
ur 
- 


5 


ne — — 
—_ 
A * 


Suſchtun. Bi: 
und fichnicht ohn gefahr d Schiff 
bruchs / (welcher auch an der Seck 
kan gelitten werden — äb: 


„fan 


Solche Merkzei 3— i 
auch auf Diefen lab aufaef —* daß 
der. Lefer ſelbe mit andrer Unheil an⸗ 


Schaue / und mit eignen Nußen vers 


meiden fol. Wer Sefabr lie 

fagt der weiſe Dann / wird 

uͤmk ommen : es iſt aber das erſte Ge⸗ 
ſetz der Natur / welches mit uns gebo⸗ 
ren wird / daß wir alles / was zu —— 
Erhaltung von noͤhten iſt / behertzi 


und ungeſparten Fleiſches / beob 


Woll nun ſolche Geſchichte wiele 


und unter andern auch meinem He 
geehrten Herrn / belieber/ —J*— u 


‚ner Nachrichtung derſelben nicht we⸗ 


nig zu danken als habe ich zu Able⸗ 
gunge oder vielmehr zu ſchrifftlich 


—— meines 'ulbigen ee 
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% gens / diefem fiebenden und achten 
* heil Jaͤm̃erlicher Mordgeſchichte - © 
“feinen berühmten Samen vorfchrets 
ben wollen; und. zwar ohne fchändlis 
che Gewinnſucht /und Geſchenkgie⸗ 
riges Abfehen/ zu Beſtettigung und 
beharrliche Fortſetzung unfter von efe 
lichen Jahren hero gepflognen aufrichs - 
tigen und Zeuffehhergigen Freund; 
ſchafft. Solchem nach geruhe 
mein Hochgeehrter Herr aegenwertis 
ges Büchlein mit günftiger Gewo⸗ 
genheit zu behändigen /diefe offentlich 
Bekaͤntnis meineꝛr Schuldigkeit gefäls 
lig anzunehmen und ſich zu verſichern / 
"Daß ich jederzeit ſeyn und verbleiben 
- werde . 


WE A 


De SEE he 


u „Im w uw 
ar A — 


Meines hochgeehrten 
* za Herrn & 
| — Dienſtergeb ener 
| Ä necht 


G. P. H⸗ 
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* ER MÖNSTEUR 


Monfieur 


PIERRE BASSE E 


. Capitaine&tc . 
'soNNET ar 


E dis., que vous eltez PIERRE 


precieufes, 
‚erguveedansles fondssparmy 
lesbeaux cailloux; ° 
1% ehtlä, corimefcavez ‚ouon les jo · 

. yatık creufes ⸗ 

"Car par HUMILITE tenezla BASE 
NE Arzt 7 

‚La BASE: des Vertus, la Palme 8 
— rieuſe, 


te des fous, 
Lejprix des beaux efprrts, quel' ame 
ttient joyeuſe, 
dont tobt lesenvieux,y font foi 
vantjalpux. 


J 
* 





les Maſes & le Mars; les leireselä a 





querre. 
"dedans fe fabl d or, eslevent la 
Se } eftiment tous jours pour des 
B | riches ch refors, 
Ne efclat dece joyau vient) charifter 
- .. Mospenfees, | 
‚Le Parnasfesy plaift, la belle Reno- 
7 mee 
= publie fa vertu ‚desnon parcils 
h. eforts, 
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WVorrede. 


Er Menſch Abeinwer 
9) en wetenflichen Theile / nem⸗ 


lich deß Leibes und der See⸗ 
beede ermuͤeden ſich in unaufge⸗ 
loͤſter Verbindnis / und wer den ſo wol 
deß Guten als Boͤſen geſamt theil⸗ 
hafftig. Die eingeſchaffne natuͤrliche 
Begierde ſich in behaͤglichen Wol⸗ 
ſtand zu handhaben / machet alles her⸗ 
fuͤr ſuchen / was zu ſolcher Erhaltung 


ienlich und erfprißlich feheinet. Die 


Seele / oder der Geiſt belüftiget ſich 
durch. die leiblichen Sinne / als feine 
Merfzeuge ; der Leib hingegen N 
auch feinen Anheil von deß Sei 


Wiſſenſchafften / unter weichen die 
eichtfien/ und wenigfimühefamften 


dieje ſind / welche durch das Anſchau⸗ 
en 
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+ en und die Augen gefaffee werden; 
maſſen das Geſicht vielzugleich ers 
kennet / da das Gehör nur ein Ding 
nach dem andern erlernen kan. 
2. Das iſt vielleicht die Urſache 
warum die Alten und Junge / Groſ 
und Kleine/ Reiche und Arme ſo groß 


Trauer⸗und Freuden ſpiele / welche le 


EB belieben finden in Anſchauung de 
bendige Gemaͤhle find/ ſo die Grie⸗ 
Ankoſten unterhalten / daß Roſcius/ 


» _ 


ia tür den beflen Schaufpeis 


i hen und Römer mit uͤberaus groſſen 


der zu feiner Zeit geruͤhmet / zwölf 
tauſend Philippschaler von dem Roͤ⸗ 
. mifchen Volk zu jarrlicher Beſtaluung 
ghabt / und ihre Schauplägefofie 1) 
anlichſt mit Gold, Silber und Heif ⸗· 






> 


Sand / (welches Nero erdacht) den 
J Fußboden beſtreuet. LET ER 


| 


 fenbein gezieret / ja; gar mit gıldnen ai 
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Bortebe: 


Er Menſch befichetin zn vey⸗ 
en weſentlichen Theile /ner “ 


lich deß Leibes und der See⸗ 
* beede ermuͤeden ſich in unaufge⸗ 
loͤſter Verbindnis / und werden ſo wol 
deß Guten als Boͤſen geſamt theil⸗ 
hafftig. Die eingeſchaffne natuͤrlich 
Begierde ſich in behaͤglichen Wol⸗ 
ſtand zu handhaben / machet alles her⸗ 
fuͤr ſuchen / was zu ſolcher Erhaltung 


dienlich und erſprißlich ſcheinet. Die 


Seele / oder der Geiſt beluͤſtiget ſich 
durch die leiblichen Sinne / als ſeine 
Werkzeuge; der Leib er | 
auch feinen Anheil von deß Sei 


Wiſſenſchafften / unter welchen die 


eichtfien/ und wenigſtmuͤheſamſte 
dieſe find / welche durch das Anſcha 
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sen und die Augen "Sefaffet werden; 

maſſen das Geſicht viel zugleich er⸗ 
kennet / da das Gehoͤr nur ein Ding 
‚nachdem andern erlernen kan. 
2. Das iſt vielleicht die Urfachel 

warum die Alten und Junge / Gro 
und Kleine / Reiche und Arme fo gr oP 
Is belieben finden in Anſchauung 
Trauer⸗und Sreudenfpiele/welche le⸗ 


bendige Gemaͤhle ſind / ſo die Grie⸗ 


chen und Römer mit überaus groſſen 
mel unterhalten/ daß Roſcius / 
en Cicero für den beſten Schaufpeis 
ler zu feiner Zeit geruͤhmet / zwoͤlff 
| tauſend Philippsthaler von dem Nds 
chen Boit zu järzlicher Beſtallung 
ghabt / und ihre Schauplaͤtze koſt⸗ 
—34 mie Gold’ Silber und Helf⸗ 
Kr ezieret / ja gar mit. guͤldnen 
and / (welches Nero RR ) den 
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‚3. Diefe Schaufpiele wurden ge 
halten.bey den Fürftlichen: Leichbe 
gangniffen / und warenein Theil de 
Goͤtzen Dienfles. Sie beluſtigten 


dammi die Edlen / machten die Be⸗ 


drängten ihres Ungluͤcks wergeffen/ 

freuten die Trauvigen / lehrlen die 
Unwiſſenden / und fielten das Abuse 
fene und Bergangene / als gegenwer 
tig für Augen. RnB 


4. Nach deme aber fichnachimb 
nach ver Mißbrauch in dieſe / wie faſt 


| alleSachen ärgerlich eingefleckten/ 


und ein uͤppiſches Lafter Weſen u 


Verderbung /undnichezu Erbauung 


guter Sitten / daraus erftftanden/häaz 
ben dieerbaren Heyden /und nachiie 
nien auch dieChriftenfür allen Schau⸗ 
ſpielen einen Abſcheu gehabt / und fuͤr * 


ſehr gefährlich gehalten denſelbigen 
beyzuwohnen: weil ſolches Heydni⸗ 


——— 


fen/ 





— Vorrede. 

fen / Reũen / Fechten / und alle Narren⸗ 
theidung den Chriſtẽ nicht geziemend / 

dar bey vorgegangen, AR N 
9, Zertulian hat wieder Alle die 
Schaufpieleernftlich gefehrieben/und 
Arveiſel das der zu aroffe Mißbrauch 
den rechten und fonft zuläfftgen wo 
brauch aufhebenfol. Die vermum̃⸗ 
gen Danger/Lufftipringer und Frey⸗ 
arten vergleicht er mit deß Satan 
Engeln / welche Fürften der £uffe find: 
Das Freuden ſpiel / ſagt ex / handle von 
Liebes Sachen / elchebie zarte / und 


* 


von Natur zu allenbdſen geneigie Ju⸗ 













gend aͤrgere. Das Trauerſpiel ver. 
ſache durch die abſcheulichen Moꝛꝛ ⸗· 
ten Unluſt und Verluſt der unwie⸗ 


J - 


| derbringlichen Stunden. 


6. Cjind auch folche Schaufpies 
ler nicht für ehrliche Leute / und den 
Kuplern gleich gehalten worden.l. 4. 
* de ſpectaculis ſcenicis & lenoni- 
ji SET RT RENT, bus 
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vorrede 


bus. as Ntugen jie gebrache iſt/ 7 


daraus abzunchmen/ daß eiliche R: 

fer dem Volfeinefolche Kurgweil ans 
gerichtet/unnd dardurch die Freyhei 
untergedruchet / und, find ihrer na 
mals vondem Bolfund den Rahther⸗ 
ren / bey —— 
und beſchaͤdiget worden. 


7. Wann man aber die Schauſpie⸗ 
le genauer —— fo find ſelbe gut: 
und boͤß / nach deme fie. von guten uud 
Höfen Sachen handlen. Elliche dies 
nenzu den Leibshbungen/ wie vor als 
ters ringen / lauffen / ſpringen / und b y 
uns noch heut zu tage das fechten / wel 
ches alles ohne aberglauben un Mif 
brauch unverwerfflich ift. "Ertiche e 
dienen zu — ſo wol 
denen die erbare Trauer⸗ und Freudens 
Spiele vorſtellen / als denen / melchel 
ſolchen zuſchauen: daß alſo der Miß 
brauch vielmehr abzuichaffen/als de de 
rechte Gebrauch gänglich aufzuheben 
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Vorrede. | 
48. Berreifend aber. unfrenSchaus 
| plas/ergehien oder ftellen wir auf denz 
‚gelben merfwürdige Begebenheiten? / 
und wahre Geſchichte / deren Anzahl 
‚hiermit auf CC erhöhet wird;weilwiz 
glaubwuͤrdige Rechrichtung erlan⸗ 
get / daß dieſe unire Arbeit angenehm / 
und insgemein wol aufgenom̃en wor⸗ 
den; deßwegen wir auch durch rolche 
Wuͤrdigung angefriſchet worden / die 
SCC Luſt⸗ und Lchrreichen Geſchichte 
vollſtandig an das Liecht zu ſetzen. 


"rg, Es beſtehet alfo diefer Schau⸗ 
Pla in Er niplen oder Beyſplelen / 
welche / wie die Juriſten wollen / ans 
fangen wo das &efeß aufhöref / und 
lehret die Erfahrung/daß was dieſem 
oder jenem begegnet / auch mir oder Dit 
‚begegnenfan. Diefer Meinung ha⸗ 
ben die Ebreer zu ſagen pflegen Was 
den Vaͤtern begegnet / ſol den 
Kindern eine Lehre oder War⸗ 
nungſeyn· En Es 
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ö 
—— A habenabe aber die die Wa 
deßwegen viel Krafft in der Menſche 
Thun / weil der Pienchewir⸗ 
zwungen / und mit Gewalt beher 
ſchet werden / w —— ds 
chefich auch aufgute — gruͤn⸗ 


den befehlen vollen: Die Exem 
aber 'gleichfam. füllfehtveigend die Be 3 


| — —* — und ** 4 


—— ae —5— * fer 
—* zu ber Gebuͤhrleiſtung und dien; 
if — — 

Vo Was uns oder den unſeriger 
begegnet bleibet ung in unentfallenem 


Angedenken / wasandern swiederfähe 


ge£ vergeffen wir leichter: es lebetaber 
vielleicht niemand / deme nicht in ſei⸗ 
nem£eberretwag beſonders geſchehen / 


daß er ſeinen Angehoͤrigen Kindern 


und Geſinde erzehlet ? oder wol auch 


— hinterlaͤſſet > Darmit iſt 


eu 
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ıber Dem gemeinen Weſen nicht ges 
dienet / und wolte ich wuͤnſchen alle 
eltne Geſchichte / ſo dieſer Zeiten ſich 
begeben / deren gewieß nicht wenig 
* / zuwiſſen / und unter frembden 


» 


ü——— ee — 






Namen bey zubringen. 
Schluͤßlichen iſt zu erſehen / 
daß in dieſem Theil mehr Fleiß die 


Geſchichte auszuzieren angewendet 
worden / als in den vorhergehenden; 
maſſen in den achten Theile 25 Lehr⸗ 
gedichte / ſamt vielen andern Saͤch⸗ 
kein angefuͤget worden / deß dienftlis 
hen Vertrauens der geehrte Leſer 
werde in dieſem zweytem Drucke etli⸗ 
ches finden daß ihm anſtaͤndig / und 
ſeinem Verſtande gemäß ſeyn möchte? 
Yu deſſen Gunſtbeharrung wir 
ns und dieſe unſere Arbeit 
befehlen. 
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LI. Der Zauberfpiege, J 
CLI. Deremifige2 Beni 


Am Das boſeen.. * 
CLV. Die eugendfame Frag, 


F "CEV, Diepeinliche Frage, a 


CLVI Die rach ierigen 


CLVMII. uͤbermaͤſſige — 


0 Zraurigkei, © 
SAH. Der ſterbenden Eirelkic. — 
CLIX Der ungerechte och 
—— —— 
CLX ieverachte Vera 
CLAXIL —— 
CLXIII. — — 
CLXIV, Die Verſchi 
ELXV, Die unverho Kache e. 
CLXVI. Das verlehte Gewiſſen. 


Die 


1 2 ST a er 
SLX VI. Die Befeffenen. 
CLXVIII.Die blinde Verzweifflung 
CLXIX. Die beſtraffte Here. 
GLxx. Die ſeltnen Betrüger. 
Chxxı DerErtzbub. 
CLXxxXI, Der diebiſche Zauberer. 
CLxxı1.Dietödlich Verwundten. 
CLXXIV. Der gauber£ohn. 
CLxxVv, Des’BlindenzZeugfchaffe, 


side A 3 ee —— 





| | } 


’ —— —— 
* ——— 2 2 I 





u. % pn 
u * — A, 
J — . ne Ai 
nenn en an nm win ' 
- 2. x = 
ir line u. 
- ———. ".- <a 3 
= 
Dr 
_ 
u . 
- 
P 
ö 
m - 
u PR 4 
J * f - 


= * yon .' 





— 





EIRTLTTUUFTT: 
Der 


Broſſe Schauplatz jaͤmmerli⸗ 
cher Mordgeſchichte. 
Siebender Theil. 


Eu. 9% ( CLI.) I= 
Dir Zauberfpiegel. 
S ift unter den Gelehrten 








J H. Geiſt ſeye? die meiſten ziehẽ 
es auf einen vorſetzlichen Abfall von Gott / 
Wlaugnen der ertanten Warheit / und die 
Beharrligkeit in folcher Suͤnde biß zum 
Tode. Hierunter find mit fug zu zehlen die 
Zauberer und Hexensgenoſſen / welche / 
‚Wegen nichtigerWelthaͤndel / ihr Vertrau⸗ 
en auf Sort ſinken laſſen / und hingegen 
dem alten Luͤgner von Anfang / dem lei⸗ 
digen Teuffel ſich aufopfern / trauen und 
glauben / welches billig die groͤſte uñ blind⸗ 
ſte Suͤnde unter allen kan genennet wer⸗ 
den. Wer GEOtt verlaͤſſet und wieder⸗ 
fecher den guten ne deß Hei —— 


—* ſtrittig / was die Suͤnde in den 


u 
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«3 (CL1,)$6e | 
Geiſtes / den verlaͤſſet er wieder / und sichet 
bey ihm ein der Lugen aiand Mord ⸗Geiſt 
der ſolche deute in alle Unwarheit leite / ja 
endlich in. zeitliches und ewiges Seelen 
verderben ſtuͤrtzet. 

2: Dieſes hat erfahren Valdrea eine 
Silber Beſchlieſſerin bey einer Fürftmin 
Frankreich / welche ihre Treue lange Jahr 
uͤber mit wolgelaiſten Dienſten beglau⸗ 
bet / daßman einigen Zweifel in ſie zu ſetzen 
nicht Urſach gehabt. Dieſe Valdrea war 
eine Wittib / und hatte ihr viel ſchoͤne pfen⸗ 
nige zuſammen geſparet / daß ſie alſo bey 
Hofinallen uͤberfluß gelebt / und ihr nichts 
ermangelt / als die Kunſt gute Tage ohne 
Laſter und Sünde zu ertragen. 

3. Dieſes alte und verdorrte Holtz be 
gunte ſich mie neuer Liebe anzufſeueren ⸗ 
und ob ſie wol ſo ſchoͤn / als ein Krankere 
Spanier / und ſo freundlich / als ein geſun⸗ 
der Aff(von welchem jener afſabilitatem 
benamet haben wolte)vermeintefic doch⸗ 
daß ſie noch wol liebwuͤrdig / und ſo klug / 

daß ſie fremdes Waſſer auff ihre Muͤh 
leiten toͤnte. In dieſem Wahn richtet fi 
* ir ihre 
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hre Neigung auf einen jungen Schrifft⸗ 
ing / genamt Maſtick / welcher ein ſehr 
chöner und wolgeberdiger Juͤngling war⸗ 
abey aber arm / daß er keine andre Mittel 
atte / ſich hoc) zu ſchwingẽ / als die ſchreib 
Er / fo nach und nach ſtaͤrker werde 
olte. 8 
+. Valdrea gabe dieſem Maſtick viel 
sure Wort / er aber ihr hingegen wenig 
Gehoͤr / daß ſie ihn auf Begebenheit in ihr 
Zimmer fuůͤhret / und ihre gensapnere (ich 
ſage Ducaten) in der Gefaͤngnis weiſet / 
der Hoffnung / fich durch ſolcher Glanß zu 
beſchoͤnen / und dieſen Juͤngling zu ver⸗ 
blenden / daß er ſie zu ehlichen willigen ſol⸗ 
te. Die Verſucherin aber richtete nichts 
aus / weil dieſer Maſtick ein Abſcheuen fir 
dieſem lebendigen Grab / und alltaͤglichen 
Fegfeuer; wol wiſſend / daß wer fich durch 
Geld uͤberwindẽ laͤſſet / von feiner. Knecht⸗ 
ſchafft Feſſel nicht frey werden kan/ als 
durch den Tod / und daß viel darzu gehoͤrt / 
biß eine alte Frau ſtirbet. 
Als nun dieſer Juͤngling die alte Me⸗ 
geram / mit hoͤniſchen Scheldworten un⸗ 
| | Aij be—⸗ 
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beſcheiden verlacht umd verachter/ hat ſie 
dieLiebe in Haß / die Freund ſchaft in Feind 


ſchafft / ihre Holdſcligteit in Grimm und 
Zorn verwandelt / daß ſie Tag und Nacht 
gedacht / ſich andiefen naͤrriſchen und ums 
dankbaren Geſellen zu raͤchen. ener 
ſagte recht / di dichöfen Weiber des Teuf⸗ 
feis Anwaͤlte auf der Welt waͤren / und dies 
fes hat Valdrea eine Probe geleiſtet / duch 
meuchelliftige Verleumdung / welche alle 
Maſtiet / durch fein wolverhalten unwiſ⸗ 
ſend zu Schanden gemachet. F 
. Es fügte ſich nachgehends / daß etli⸗ 
che Nachtdiebe mit falſchen Schluͤſſeln / 


in das Zim̃er kamen / in welchem das Sil⸗ 


bergeſchirr verwarlich auffbehalten wor ⸗ 
den / und daſſelbe in groſſer Anzahl encwen⸗ 
det. Hieruͤber wolte Valdrea faſt ver⸗ 
weiffeln / wiewol ſie auſſer allem Der 
dacht / und nicht ſchuldig war ſolchen ſcha⸗ 


den / den fie teines weges verurſachet zu er 


ſtatten Man forſchet aller Orten nach 


die Schergen wenden groſſen Fleiß any 


toͤnnen aber nichts ertundſchafften / und 
dieſen Geſellen auff die Spur tommen. 
7. Vab⸗ 
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. Der Sanberfpig 
ES EN SR EN 
Er 7. Baldrea harte cine alte Gevatterin⸗ 
, Ramens Ginetta / welche eine berühmte 
Hexenmeiſterin / und das pirgangeneund 
kuͤnfftige in ihrem Kryſtal oder Zauber⸗ 
Spiegel ſehen lieſſen. Zu dieſer nahme 
VBaldrea ihre Zuflucht / und nach deme fie 
auf eine gewiſſe Zeit beſchieden worden/ 
bar ſie ihr vorgewieſen etliche gantz unbe⸗ 
kante Angeſichter / wie ſie das Silberges 
ſchirr entwenden. Hiermit aber war ihr 
nicht gedienet / weil ſie nicht wuſte mo fie 
mu betretten / und ihnen der Raub abzu⸗ 
jagen. a ee 7 RR 
© 8. Was beginneraberdiefes rachgie⸗ 
tige Weib? fie fager / daß ihr dardurch 
nicht geholfen / und daß dieſer Streid) 
nicht geſchehen mögen, ſondern Hifff und 
Rath eines von ihren Haußgeno ſſen wel⸗ 
cher ſonder allen zweiffel Maſtick ſey / ſolte 
deßwegen feine Geſtalt auch darbey er⸗ 
ſcheinen machen. Ginetta hinterbri ngt 
ſolches ihrem Meiſter den Teuffel / und 
wird deßwegen ( ihrem vorgeben nach) 
von ihm geſchlagen / daß ſie die Warheit 
mit der Unwarheit vernachtheilen wol⸗ 
Yin len. 





Be PT en hen rn, 


habe / hat fie den unſchuͤldigen Schriffi 


— 


6 ⸗oi)x⸗. 


len. Alfo kan ſich der boͤſe Feind bergen, 
und ihme Glauben und rauen auswuͤt 
ken. F 
2. Ginetta verſpricht aber die Geſtalt 
Maſticks / in einem Spiegeldarben / für 
zuweiſen / damit Valdrea auch zufrieden / 
und ſolches ihrer Fuͤrſtin unverzoͤgert an⸗ 
gedeutet / daß ſie doch eine Dienerin mit 
ſchicken / und wolte ſehen laſſen / wie Ma⸗ 
ſtick uͤm den neulichen Diebſtal gute Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Antheil gehabt. Ob nun 
wol die Fuͤrſtin anfangs darein nicht wil⸗ 
ligen / und den Satan gleichlam im Rath 
fragen wollen / hat ihr doch Valdrea die 
Sache ſo leicht gemachet / uñ daß ſie auch 
ihren Spiegel / wegen deß gebraͤuchlichen 
Schmincks zu Rath ʒiehe / daran weniger 
Selsgenzc, geantwortet. x 
10. Dach deme nun die Fürffin eine 


Dienerin / Ramberta genamet/dahin gu 


ſendet / und die Sache beſagter maſſen a 

gehoͤret / daß nemlich Maſtick Wiſſeſchaß 
und als ein Beyſtand der Diebe feinen Ar 
theil von dem entwendten Silbergefchir 


km 
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Ting in Verhafft nehmen / und an die Vol⸗ 
ter oder Marterbanf werffen laſſen. Dies 
ſer Juͤngling war zart / und bekennte aus 
Schmertzen / was er nie zu Sinne genom⸗ 


men zu thun. Kein Verdacht konte wie⸗ 


der ihn(mweilman von dem Zauberſpiegel 
nichts melden borffre. ) gebracht werden, 
auſſer dem, daß er offt zu ſpielen pflegte / 


und keine Mittel darzu habe. Ob er nun 


wol ſich anfangs entſchuͤldigte / daß er von 


gewonnenem Gelde ſpielte / wolte es doch 


nichts helffen / und wurde ihm auch aufge⸗ 
ruͤcket daß er ausGaſtonien / da die Kinder 
mit langen und pichigen Fingern geboren 
werden / und ſonders zweiffel nicht aus Art 


geſchlagen wäre, 


"U. Kurzz zu ſagen / der arme unſchuͤl⸗ 
dige Maſtick wurde sum drittenmahl pein⸗ 
lich gefragt / und als ein Hauß⸗Dieb / zu 
dem Strange verurtheilet. Seinem 
Beichtvater bekennte er / daß er ſolchen 
Diebſtal noch begangen / —— 
helffen / mit Bitt ſolches nach ſeinem To 


anzuſagen / und daß — 7 F 


bekennet c. Valdrea — hinrichten / 


und 
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und erfreute fich / daßfie nunmehr iht 


Verachtung mit feinem Tod geräche: 


e 


- feine Unſchuld aber muſſie bald über ihran 


Kopf fommen, 

+12. Wenig Tage hernach wird ein 
Mördereingesogenzmelcherbefenner/daf 
er beſagtes Silbergeſchirr entwenden helf 
fen / und daß ſeine Geſellen in Engeland 
entwichen / ihme aber ſcinen Antheil zuvor 
angeſtellet, Maſtick / ſagte er beſtaͤndig / 
wer dieſes unwiſſend geweſen / und auff 
dieſes Bekaͤntnis wolte er ſein eben endẽ / 
wie dañ auch erfolgt. Uber dieſes beſchwe ⸗ 
rete Ramberta von der Ginetta tunſt oder 
vielmehr Zauber ſpiegel / und wurde Val⸗ 
drea benebens der Hexen und Ramberia 
in das Gefängnis geſetzet / da dañ der gan⸗ 
tze Verlauff ſich eroͤffnet / und die zwo al⸗ 
ten gehenkt / und verbrennet / Ramberta 
aber / weil fie aus Einfalt ihrer Fuͤrſtin ges 
horſam / der Gefaͤngnis erlaſſen worden. 


Der verfluchte Zauberfpiegel/ 
iſt der Falfchheit wares Siegel: 
Wer mit dem zu Rahte geht / 
S 
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Die rechtmäffigeBeträbnis. 3. 


Seel und Leib in Wagnis fert/ 

a die Hoͤchſte Majeſtet 

hat ein ſolcher Menſch verlegt: 
Darumb auch der Hoͤllen Flammen 
ſchlagen uͤber ihn zuſammen. 


2,6. CLII,) 90» 
Die rechtmäffige Betruͤbnis. 
| an lieſet das Pythagoras dutch den 
gegenſtralen etlicher groſſen Spie⸗ 
gel / etliche Blutzeichen oder Buchſtaben 
in dem Monde erfcheinen machen. Der- 
Mond iſt dieſe Welt / und die Suͤnder ſind 
wandelbar in ihrem thun: Dieſen muß 
man entgegen halten die blutigen Mord⸗ 
geſchichte / und in ihrem Sinn erhellen 
machen die Wort der Schrifft: Fliehe 
die Suͤnd als eine Schlange und: 
Der Sůnden Sold iſt der Tod. Sf 
nun die ſer Spiegel / welchen wir dem erſtẽ 
entgegen ſetzen / nicht rein / fo iſt ſich nicht 
zu verwundern / geſtalt auch die unreinen 
Weibsperſonen / das zarte Glaß durch 
das anfchauen vernachtheilen und befles | 
seen foͤnnen. PETER H 
— — IH 2, Frank 
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3. Sranfreich kan nicht wolin Ruhe 
ſitzen / und iſt ihre Friedens Zeit gleichfam: 
eine Schait / oder zwifchen Handlung der 


- Rrauerfpiele/welchenicht lange zu daurẽ 


pflegen. Mars und Venus find ſtetig 
auf dem Schauplatz / und verbergen fich 
turtze Zeit / bald wieder auf zu tretten. 
Viel haben deßwegen fuͤr gutt gehalten / 
daß ſo tapfere Voͤlcker / als die Frantzoſen 
niemals ohne Feinde auſſer demLande ſein 
ſollen / damit ſie in dem Lande nicht Unru⸗ 
he erwecken / und ihr Pferd an deß Nach⸗ 
barn Zaun binden koͤnnen. Gewiß 
iſt auch dieſes Königreich ein Spiegel / 
deſſen vielfältige Blutzeichen / gleichfam 
an den Himmel wiederſtralen. 

3. Landulph / ein kuͤhner oder vielmeht 
verwaͤgner Soldat (ich ſage verwaͤgen / 
dann die Tapferkeit zwiſchen der bloͤden 
Zagheit und dollen Kuͤhnheit ihre mittleꝛe 
Tugendſtelle hat) diente zu unfrer Wär 
Zeiten / den Qugenotten / und als befagter 
maſſen die Sachen zwiſchen dem König 
und feinen Unterthanen verglichenterfi 

he er Orlandinam sine ſchoͤne uñ Tuigent 
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reiche Jungfrau / welche zwar ſeinẽ Stand 
nicht gar gemaͤß / wañ er aber ihre Schoͤn⸗ 
heit betrachtete / hielte er ſich viel zu ge⸗ 
ring / daß er ihr aufwarten ſolte. 


4 . Es war feineandreThürsn Ola - ⸗· 
Dina einzugehẽ / als durch Die ehliche Ver _ 
loͤbnis / nnd hielte ihr Vater dieſe Gelegen ⸗ 


heit feiner Tochter für anſtaͤndig / weiter 
auf der Gruben gange / und feine Sachen 
An groſſer Unrichtigkeit ſahe: maſſen der 
Krieg einen ſolchen Nachtrab hinterlaͤſſt / 
der da heiſſt / gewiſſe zweiffelhafte verlohr⸗ 
ne / unſterbliche Schulden. Dieſer Dr 
landina Vater gehet den Weg alles Flei⸗ 
ſches / und hinterlaͤſſet etliche Soͤhne / wel⸗ 
che die Schulden bezahlen 7 die Gegen⸗ 
ſchulden einbringen/umd das uͤberige tei⸗ 
len wollen. | .. 
Hierzu gehoͤrte eine Zeit / welche Lan⸗ 


dulyh und Orlandina ſehr verdrůßlich fie⸗ 


le. Zu dem war dieſer Soldat feinen 
neuen Schwaͤgern ſehr verdaͤchtig / weilee 


wieder den Koͤnig gedienet / welchem ſie je ⸗ 


Derzeit treu geweſen Die Nachwart nun 


 abinkiiren / fest Landuiph ein Ehever / 
— | SR | At 
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fprecjen zu Papter/umdunterfehreiber fi R 
ches mit feinem Blur: Nicht ohne heim⸗ b 
liche Bedeutung erfolgter bungaB 
benheit. Orlandina verſahe ſich nichts 
weniger / als einer Untrene / und koſtet a ei 
fo die verbotene Frucht viel Threnen / in 
dem die Anzeichen der reifen Reue erfolg» 
gen. / und fie fich wieder verhoffen 
ſchwangerbefande; doch) troͤſtete ſie ſich 
mit Landulphs mündlichen und ſchrifftli⸗ 
chen Ehe verfprechen. 

6. Welcheihren Eheſtand alfo anfans 
gen / erfahren daß ſie nicht kluͤglich gehan⸗ 
delt / und glanben die Mannsperfonen / 
daß fie aueh andern nicht abfehlagen wuͤr⸗ 
de / was fie ihnen zulaſſe / und daß der Wei⸗ 
vber Gebrechligteit ſich erſtrecke ſo weit ihre 

Begierden langen. In dem fuͤgte ſich / 
daß Landulph nach Hoſe verraiſen muſſte / 
And hinterlieſſe feinerDrlandina eine boͤſe 
Nandſchrift uñ ein ungluͤckſeeliges pfand 
ſeiner veruͤbten Liebe. Aus den Augen 
und aus den Sinn. Was abweſend iſt / 
tan die Wage nicht halten deme / was ge⸗ 

venwertig iſ. A 
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Die rechtmaͤſſige Setehbnis); 77 
7.50 bald Landulph nach Hofe kame / 


Aund ſo viel Schoͤnheiten betrachtete / ver⸗ 
liebte er ſich in Aſola feines Fuͤrſten Ges 


freundinne / fande auch ſo viel Gegennei⸗ 
gung und Gewogenheit bey ſeinem Herrn / 
daß nach kurtzer Zeit Aſola ihme verſpro⸗ 
chen / und ſeine lang⸗gelaiſte Dienſte mit 
dieſem Fraͤulein belohnet werden ſolten. 


Dieſe Art die Diener zu befriedigen iſt 


nicht ſelten / und find fie Knechte im Hoff⸗ 
nung / und wann es wol abgehet im Hofe 
Docken / wie jener ſagte. 

. Das Geruͤcht / welches viel Ohren 
and Zungen hat / muſte ſolches der Oan⸗ 
bdina vortragen / und weilbey dem Ver⸗ 


ag fo groſſe Gefahr waltete / machte fie 


ſich anf und eilte nach Paris / ihrem Ehre 


und Ehevergeſſnen Landulph einen Fin 


Pruch zu thun. Landulyh lacht ihrer 


Drau und Straffwort / ſagend / daß ihm 
Die Naſen geblutet / als er ihr Ehgeluͤbd 


anterſchrieben / ſie ſolte ſich an das Papier 
halten / weil daſſelbe Gewerſchafft gelat⸗ 
Fet. Erfangemit jenem; 
—— eins wil ich euch lehren 


DIR Schweren iſt nicht Sind: 
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ſondern ſchenkts dem ſchnellen Wind 
Dieſer Streit ſchlug zu einer Recht ferti⸗ 
gung aus / und in dem ſich ſolche verzoͤger⸗ 
te / hatte OrlandinaZeit ſich zu entbuͤrden. 
Sie brachte nun eine ſchoͤne junge Toch⸗ 
ter auf die Welt / welche mehr einem En⸗ 
gelein / als einem Menſchen gleichte. 

9. Dieſes Kind ſendete ſie Landolph 
zu / ihn dardurch zu der Gebuͤhr zu bewe⸗ 
gẽ / es hatte aber ſeine neue Liebe / dir Spin⸗ 
nenweben ſeiner Gedanken (wann alſo 
von ſolcher Nichtigteit zu reden verlaubt 
iſt) ſo hoch aufgehenkt / daß er aus Ehr⸗ 


geitz Aſolam darvon zu bringen beharret / 


und das Packet mir hoͤniſchen Worteu rels 
der zu ruͤcke geſendet. Ob nun Orlandina 
rechtmaͤſſig Urſach gehabt ſich su beit» 


ben / iſt unſchwer zuermeſſen. Ihr Troft 


war / daß fuͤr Gericht ihr Recht wieder ⸗ 
fahren ſolte / wie auch erfolgt / in dem die 
erſte Ehe fuͤr buͤndig / dielegtereaber für 
nichtig und unfräfftig ertannt worden. 

10. Laudulph willdiefem Urtheil keine 
Folge laiſten / ſondern bringet die Sache 

EI BCE — 








Die rechtmäffige Betruͤbnis. 1 
an den Dberrichter/ da ihm fein Herr der 
Seſtalt den Ruͤcken haͤlt / daß dag Urcheil 
geaͤndert / und die erſte Ehe fuͤr eine Win⸗ 
kel⸗Handlung / die andre aber für oͤffent⸗ 
lich Berlöbnig erkannt wird: jedoch mit 


dem Anhang/daß er ſeine mit ORandina 


erzeugte Tochter ziehen / und ernehren ſol⸗ 
E darin er gerne verſtanden / und ſich mie 
Hola trauen laſſen. | 
. Hieruͤber führte Orlandina / als ei⸗ 
ne von Theſeo verlaſſne Ariadna recht 
mañͤſſige Betruͤbnis / tlagen und ſeuff⸗ 
gzen und gedachte auf mancherley Mittel 
dieſegroſſe Untreue zu raͤchen. Rome⸗ 
lin ein armer Edelmann wohnte in ihrer 
5 Nachbarſchafft / und weil erdisfer leben⸗ 
dig⸗todtẽ Wittib aufwartete / giebt fie ihm 
WwWwverſtehẽ / daß er ihr ein Blutbraͤutigam 
ſeyn muͤſſe / der fie an den treuvergeſſenen 
Landulph raͤche / und die ihr zugefuͤgte Un⸗ 
ehre mit feinem Blut abwaſche oder daß 

er bey ihr nichts zu hoffen habe Rome⸗ 
lin ſuchet darauf Gelegenheit Landulph zu 
beſchimpffen / uñ ihme ſeine boͤſe That mit 


Ehrruͤhrigen Worten fuͤr zu werffen / daß 
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er gezwungen worden / dieſe Schmach m 


den Degen zu raͤchen / welches Romeln 
geſuchet / und als ein tapferer Ritter eine 
unſchuldigen Weibesperfon wieder fein? 
Gegner dergeſtalt gefochten / daß er ihn 
durchrennt / und an die Erden geſpiſſet. 
Landulph erkannte vor ſeinem Tode ſein 
groſſes Unrecht / und daß Gott ſolches uͤ⸗ 
ber ihn / als eine wolverdiente Straffe vera 
haͤngt / hatte aber wenig zeit ſich zu beſſern 
und zubekehren. * 
12. Wegen dieſes Ableibs koͤt Ro⸗ 
melin in Verhafft / und hat Aſola mit ih⸗ 
zer gantzen Freundſchafft / ihn eiferigſt sur 
verfolgẽ nicht unterlaſſen / daß cr alſo uum 
Tod verdammet werden ſollen. Orlan⸗ 
Dina aber thaͤte dem Koͤnig einen Fußfall / 


und erzehlt die rechtmaͤſſige Urſache die» 


ſes Zweytampfs; welche den König der 
geſtalt vergnuͤgte / daß er Romelin loß ge⸗ 
laſſen / und ſeiner Orlandina verabfolgen 
laſſen. Dieſe beede nun haben ſich mit 
einander ehlich verlobt / und hat der Orlan⸗ 
dina Tochter ihren Vater Landulph) weil 
sr mis Aſola noch kein Kind hatte) wie 

| Bee 17:7) 
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Sab boͤſe End. 1 


srechtlich geerbet / welches alles das zweyte 
Weib geſchehen laſſen muͤſſen. | 
‚sieh und Treu iſt wol geftorben: 
Redligkeit ift längfl verdorben. 
Wenig halten / viel verſprechen 
muiuß die Unſchuld ſelbſten rächen. 
Dras boͤſe End. | 
x er Spiegelift ver Kunſtmeiſterſtuͤt / 
& und unter den ſelben iſt der kuͤnſtlich⸗ 
ſe der Brennſpiegel / welchen Archimedes 
efunden / der auf ben Thurn zu Syra⸗ 
cuſa der Roͤmer Kriegsſchiffe verbrennet. 
Dieſes iſt ſich fo viel mehr zu verwũdern / 
weil die Schiffe fort gegangen / und an 
feiner gewiſſen Stelle zu Anker gelegen 
dahin der Spiegel gerichtet werden koͤn⸗ 
pen. Hiervon iſt zu leſen P. Bettinus in 
Aariis und hin und wieder in den Ge⸗ 
ſpraͤchſpielen. — 
2. Einenfolhen Brennfpiegelmag 
‚verglichen werben Violenta / eine Port 
„gäfen von Caſtilla einem fleinenStätlein 
„nechft Ebera bürbig / welche ſamt ihrem 
Vaꝛer einen Kunſt/ und Geldarmen It 
u Her WARTETE || 
J — * 
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te in Frankreich entwichen / und ſich 
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Eondam in Gujenna niedergelaflen.D 
Noht hartediefen Porrugäfen gedemuüt 
get / welchen sugefallen niemand erfrant 
wolt / daß der arme Artzt gleichfam verhu 
gern muſſte / und von dar nach Tholouſeo 
der Toloſa getrieben wurde. Dieſe groſ⸗ 
ſe Statt kan mit Fug eine kleine Welt ge 
nennet werden / daß ſich alſo nicht zu ver 
wundern / wenn Fromme und Boͤſe dar⸗ 
innen geſunden werden. * 
3. Diefer Portugaͤſiſche Doctor hatte 
nicht allein fein Weib / ſeine Kinder / for 
dern auch Roſemund / ſeiner aͤlteſten Toch 
ter Violenta Mann bey ſich / damit ihm ja 
das Brod nicht ſolte hart werden, Derge⸗ 
ſtalt gieng es dieſen Leuten ſehr arm und 
elend / und lebten ſie in groſſem Kummer / 
‚ehe ſie bekant wurden: machten es aber 
auf gut ſpaniſch / und verkaufften das 
Hemmet vor dem Wambs / damit ſie 
Brod und Speiß zu ihren Unterhalt ba 
ben moͤchten. Violenta aber iſt ſo bald 
nicht erſchienen / daß ſie nicht wegen ihre 
Schoͤnheit beruͤhmt / dirchdenKuhn 
viel Anſchauer und Buler uͤbertommen 
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£ Das boͤſe End. 
Baſilisken Augen hochzuſchaͤtzen / welche 
ben Anſchauern den Gifft der Liebe gleich, 
ſam in das Hertz ſtralen / und deßwegn 
der Frantzoͤſinnen Tauben Augen verach⸗ 


sen. Vielvon den neugierigen Frantzo⸗ 


fen ſtudirten bey Violenta die Kunſt/ 
welcher wegen Ovidius das Land raumen 
muͤſſen / und oͤffnete ihr das Thor zu ſol⸗ 
cher Freyheit ihres Mannes toͤdliches 
Dintrit / daß fie anfinge ſich hervor zu bzů⸗ 
ſten / praͤchtig zu betleiden / und imerfärts 
lich auszuſchmuͤcken. 
4. Ob nun dieſer Breunſpiegel der 
Schoͤnheit gruͤnes und duͤrres Holtz an⸗ 
gefeurt iſt leichtlich zuermeſſen. Unter 
andern waren drey Studenten / welche ihr 
aufwarteten / und weil einer allein dieſer 
eaisGeitz nicht erfuͤllen mögen haben fie 


den erlag sugleich gethan / und ihr mehr 


j 











gegeben / als ſie gehabt: Ich wil fagenz. 
viel Schulden hin und wieder geinaͤchet 


und aufgeborgt / Violenta zu verehren / 
o er wie jener geſagt die Reue mit groſſen 


AUntoſten zu kauffen. Daß wie 


Stu⸗ 
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Studenten wenig Geld haben und beh 
ten / iſt jedermann wiſſend. Wie auch 


daß ſie pflegen karg su ſeyn in nuͤtzl icher 


freygebig aber in unnuͤtzen Sachen. 
1. Diefe drey eiferten keines weges 
mit einander / ſondern bedienten ſich die ſer 


koſtbaren Dirne nach ihrer Belegenheit/ 
daß ſie nicht vermerckte / was unter dieſen 


dreyen fuͤr eine Handels Geſellſchafft. 
Violenta aber fonte ſich mit diefen allein 
sicht abfpeifen laſſen und wie fein Wirt 
‚alle Gaͤſte herberget / ſo bey ihm die Eins 
kehr nehmen / alſo war bey ihr ein jeder der 
Gelt hatte willtomm. Unbedachtſames 
Weib / wie kan ein ſo boͤſer Handel ein gu⸗ 
tes End nehmen? — 
6. Violenta befande ſich ſchwanger 
wuſſte aber nicht von wen / daruͤm fie 
auch nicht fagte/fondern bedacht war ſich 
dieſes auf vielfältige weife zu bedienen : 
fager deßwegen su jedem von ihren Kuns 
temdaß fie von ihme wäre geſchwaͤngert 
worden / und das Kind würde müllen zies 
hen laſſen und ernehren. Hiedurch fg 
sen etliche von ihr aus / etliche ihr 
* N} 





Das boͤſe End. 2ER: 
eld / gegen einem Schein / daß fie wegen 
ri nichts an fie gu fordern/.ere, 
Die drey Studenten aber erzehlten einan⸗ 
der wie Violenta einem jedẽ abſonderlich 
jun Vater ihrer Leibesfrucht zugeſpro⸗ 
chen. Was Rath? Sie wiſſen worauff 
dieſes angeſehen:neml ch aufſGeld / daß ſie 
nicht Haben noch auffzubringen wiſſen. 
7. Der kluͤgſte unter dieſen dreyen ga⸗ 
bedendtach ſi ſolten ihrer muͤſſig ſtehen / 
und weil Violenta wol wuͤſte / daß bey ih⸗ 
nen wenig zu gewinnen / wuͤrde ſie wolei⸗ 
en andern Vater zu ihrem Kinde ſuchen 
muͤſſen: oder auf allen Fall mit dem Be⸗ 
weiß nicht koͤnnen aufkommen / und der 
Richter einer ſolchen verruchten Dirne 
‚wenig Glauben zuſtellen. Dieſes war 
in guter Raht in einer boͤſen Sache. 
8. Der andre ſagte / daß dieſes wegen 
weyer Urſachen nicht thunlich / erftlich 7 
weiler ihme dieſe Violentam nicht koͤnte 
aus dem Sinn ſchlagen: Zum andern / 
weiler ihr viel Geld angehenker / daß fie 
noch nicht alles verdienet. Wenn er ihr 
— | 
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möchte / fo wolte er ale dann eine andre 
Quellen fuichen feinen Durſt zu leſchen. 
9, Der dritte ſagte daß man auf ein 
ſolches Mittel muͤſſe bedacht ſein / daduech 
Violenta befriediget / und ſie ohne Unfe 


ſten / ihrer ferners genieſſen toͤnten. Sol⸗ 


ches nun aus zu wuͤrken / fuhre er fort / 
muͤſſt ihr bede Zeugſchafft geben / was ihr 
ſehen und hoͤren werdet. Mich aber die 
Anſtellung machen laſſen. Dieſes wa⸗ 
ren fie wolzu frieden / und wuſten nicht zu 
erſinnen / welcher geſtalt ſolches erfolgen 
möchte, Es wuſte niın Alarſol alfo neñ ⸗ 
te man den liſtigen Studenten) daß Uſtio 
ein ſehr reicher Parlaments Herr ſich bey 
Violenta auch einzufinden pflegte. Auf 
folchen gienge der Anfchlag hinaus / daß, 
nemlich Alar ſo mit ihr die Abrede nahme / 
zu wegen zubringen / daß dieſer Uſtio Die 


olentam freyen ſolte / und dann nach Bes 


gebenheit ein Hanrey werden. Die Ans 
ſtellung wurde alſo gemachet. 
10. Violenta und Uſtio lagen bey⸗ 
ſammen in dem Liebswert begriffen / alsı 
die Kammermagd anſagte / die Schergen 
4% u 177 
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‚pären bereit in dem Haufes - Violenra. 


stellte ſich ganz erfchrocken/ und. bare U⸗ 


fio / ex folte doch vorgeben / daß er ihr Mañ 


ind Ehevertrauter oder Verlobter wäre, 
Als ſie nun ſamt den zweyen Studenten 
in das Hauß kamen / und der Haubtmañ / 





J 


—⸗ 


sufolgeabgeredre: maflen beede in das Ge⸗ 


fängnis führen wolte / ſagte Uſtio / daß die⸗ 


Rs fein ehliches Weib/und daß er Mache 
habe zu thun/ was fieunfträflich haften 


Möchten : Hieriber waren zu Zeugen 


angerufen alle umſtehende / und kehrten 
die Schergen wieder zurücke. Folgenden 
Zages wil Violenta haben / daß diefer U⸗ 
1000. Cronen zahlen wolte / hat ſie doch 
— nicht abſpeiſen laſſen fondern 
iſt die Sache zu einer Rechtfertigung aus⸗ 
geſchlagen / welche Violenta durch der 
Zeugen Auſſage / die ſchweren konten / daß 
mit ihnen die Sache nicht abgeredet wor⸗ 


J 


den / gewonnen. | 


13. Als ſich numdiefer Uſtio verbrens 


net / und dieſer Dirne nicht hald ſeyn koͤn⸗ 
nen / ſelbe auch zu Kirchen und Straſſen 
N ae iu 


nf - 


flio ſich ehlichen ſolte undob er ihr zwar 
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zu führen für ir gar perächrlich gehalren 49 
erfich zwar freundlich geſtellet / und if 
heimlich Gifft bergebracht / daß fies bi 
ſtet und das unſchuͤldige Kind zwar leb 
— Ds 
chem Leben / daß es nach wenigen Stun⸗ 
den verſchieden. Uſtio hatte ein hoͤſes Ge⸗ 
wiſſen / welches ihn anklagte und verdam̃ ⸗ 
te zu Verlaſſung ſeines Vater landee. 
Wie es ihm ſerners ergangen / iſt nicht 
seiffendsju vermuten aber er werde gleiche 
- fals ein End genommen haben mi 
Schrecken. 
12. Nicht weniger Betruͤbnis — 
die drey Studenten / und ſonderlich Alar⸗ 
1 ſo / der wolwuſte daß durch feinen Achi⸗ 
i ophels Raht / Violenta ohne Bereuun 
lilthhrer Sünden) ſamt ihren ungetaufften 
Kinde hingerichtet worden. Ob ſie nun 
wol allerhand Entſchuͤldigungen bey ſich 
ſelbſten vorſchuͤtzten / ſagte ihnen doch ihr 
| 9— Gewiſſen / daß ſolche nicht guͤltig / und da, 
J der Heler und Steler / der Moͤrder un 
J Helffers Helffer in gleicher Beftraffu 
daß fir alſo ihr Herg verbamamee/ und da 
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Die tugendfane Frau. 27. 
ewiſſen plagte Tag und Mache.) Alas 
ſo / Den Urheber dieſer Sache hat bald 
rad) ein Ziegelder mferne von Vio⸗ 
ta Behauſung / vom Dache gefallen / 
ſchlagen. 
ligheit nimt ein boͤſes End: td 
Ber in Unſchuld waͤſcht die Hand - 
amdin Keuſchheit pflegt zu leben/ 

nicht zu der Sterbenszei //e 
in Verzweifflungs aͤngſten ſchweben/ 
id der Hoͤllen Ewigkeit/ | 
wird ihn durch viel Qualgedanken / 
plagen wann er wird erkranken. 


⏑—— 
Die tugendſame Frau. 
EN 39. Schrift vergleichet einenun⸗ 
Dbeſtandigen mit einein Mhnn/ der | 
in Angeficht in den Spiegel befchauerz 
Mbdarvongehendferner Geſtalt vergifs 
et. Der Spiegel ſelbſt iſt ein⸗ Bildung 
Unbeſtaͤndigkeit / in dem er ( wie die. 
Spiegelkuͤnſtler wiffen)den Gegenſchein 
ey jedem Augenblick / und der geringſten 
Bewegung veraͤndert. Weil wir nun 
> od 
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hier eine Weibsperfon zu einem Spiez 
der Beſtaͤndigkeit aufſtelleu / wolle d 
verſtaͤndige Lher ſich mit keinem fein 
tigen Urtheil uͤbereilen /und ſolches nic 
als einen glaͤſernen / ſondern als ein 
lern Spiegel zu betrachten geruhen. 

2. In der Landſchafft in Frankreich 
welche Provence genennet wird / und mi 
Welſchland grenget / hielte ſich Guide 
wald ein groſſer Herr / welcher eine faf 
fuͤrſtliche Hofhaltung mie faͤrſtlich 
Schulden führte. Er wolte in dem gar 
gen Land der vornemſte / und von dem Ält 
fen Geſchlechte ſeyn / und fein Anfche 
durch den Diener uñ Kleiderpracht hand 
haben / ob ihm gleich der Verlag —— 

3. Diefer ſuchet nun ein reiches Wet 
die ihm und ſeinen Schuͤldnern ac 


thun ſolte + möchte aber unter feine 


Stundsperfonen feinefinden / die fei 

Schuͤldnern die Hand füllen konte: maß 
fen der Edelleute Guͤter (wie bekant) dem 
aͤltſten verbleiben welcher Wolthaͤtigken 
bie andren Geſchwiſtrige erwarten muͤ 
ſen. Diefes Vorſatzes machte er fid 


u 
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an Flaviam / eines ſehr reichen Kauffher⸗ 


rens Tochter / welche nur eine Schweſter 


harte / die gleichfals an einem Edelmann. 


ft verheurater/und yon Benjamin ihrem 
Baterreichlich ausgefteurer worden. 

24. Db er nun wolnad) und nach groß 
ſe Sumen von feinem. Schwervater. em: 
sfangen/haterdod) alles in einen löches 
igten Beutel geleget / und mit fich wieder 
aſſen aufgehen, Viel verzehren nichts 
rwerben ſagt das Sprichwort / iſt 
der Weg zum Verderben. Der 


Schwervater hatte ihm mehr hin ausge⸗ 


chuͤldig geweſen / welches doch alles wie⸗ 


geben / als er verſprochen und zu chun 


er aufgegangen / darzu Flaviana willig. 


md geduͤltig ſtillgeſchwiegen. 
Dieſer Guidowald war: ein ſtoltz und 
bermuͤtiger Mann / daß er fein Weib 


hne Verachtung nicht konte anſchauen/ 


seil fie nicht feines gleichen der Ankunfft 


ach. Das / was er liebte harte cr em⸗ 
fangen und bereit durch gebracht: Das / 
‚as er nicht liebte / muſſte er wieder feinen 


Billen behalten, Die Verachtung und 
DT Se a OR 


N 


To’ 





Pe — 


cv) 


— — — — — 


eldworte waren maufhoruch wiede 


Maue geſtoſſen / und ihr aufgerucker / di 


er feinhohes Herfomen mir ſolcher 
rat vernachtheilt / daß ihre Freundſchaff 
mir feiner nicht zuvergleichẽ / daß ihr Da 
ternurein Kauffmann ꝛc. Wann be 
Adel von der Tugend hertommet / war au — 
ſer zwoiffel dieſe Tugendſame Frau 
viel aͤdler als ihr unartiger Mann. 
Hie lieſſe ſich auch ihre Tugend un 
Beftändigeeie ſehen / in dem ſie ihm mi 
demuͤtiger Beſcheidenheit geant wort 
ſolte ſie nur fuͤr feinegerinafteMagd md 
Dfenerin erfennen/ und ihr bedeuten 
welchen Sticken fie Ahr Gebühr verab 
ſaumte. Daß ſie von ſchlechten Eltern 
geboren wordẽ⸗ ſey thr nicht beyʒumeſ ar 


Ind ihme / als er ſie gefrenet / nicht in 


ſend geweſen. Se mehr ſie ſich aber ge 
demüriger,jeibler er fie gehalten / und 
gar fich andrer Weibsperfonen bedient 
ihren Schmuck denfelben geſchentet / I 
in ſeinem Hauß / in ihrer Gegenwartur 
terhalten / und ihr alles / was er nur gett 

zu Verdruß gethan. 
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Be e tugendfame 8 Sean. ur | 


7  Diefesh hat ſi fi iemit folcher ‚er Sanffı- 
nut erduldet / daß zu zweiffeln / ob es der⸗ 
leichen Weiber noch in der Welt zu ſin⸗ 
er. Sie warbereitinein Kloſter oder 
Indie Geſaͤngnis zugehen / und ob wol 
Flaviana Vater / wieder Guidowald bey 
en Ehegericht zu klagen gemeint / und 
mb die Scheidung su Tifche und Bette 
inihren Nahmen anhalten/hardoch Fla⸗ 
biana barein nicht willigen wollen 7 fon" 
dern ihren unartigen Mann entſchuͤldi⸗ 
get / daß er noch jung / von boͤſen Leuten 

verfuͤhret werde / daß er mit demAlter ſich 
ern wuͤrde. ete. 

8. Das Ungluͤck / ſagt die Schrifft / 
wird von dem Hauß deß undankbaren 
icht weichen / wann es auch nicht alſo 
alden einkehret. Dieſes fande ſich 
auch bey Guidowalt dergeſtalt: Ermoite 
Der vornemſte unterden Edelleuten fenn/ 
und in den Zufammenfunffeen oben an ſi⸗ 
sen. Darwieder feste ſich Suran ein: | 
andrer Edler/der den. Koͤniglichen Statt: 
halter anffeiner Seiten hatte / daß diefer. 
Sole zu ruͤcke tretten muͤſſte. 
Bliij Hin 
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9, Nierüber £amen fievonden Bor Ö 
tenzuder DBefedung / und hatten breit 
Drtund Zeitkenamet / um diefe Ehre 

Stelle zu fechten. Suran war nich 

weniger willig darzu / als ſein Gegner: der 
Statthalter aber gebote ihnen Fried / und 
lieſſe fie mit feinen Soldaten verwachen / 
daß fie nicht moͤchten zuſammen komen. 
Hierdurch wurde nun deß ſtoltzen Guido⸗ 


walts Beſtraffung aufgeſchoben / aber 


nicht aufgehoben. 5 
10. Er fuͤhrte auf einem Dolchen Di 
fe Wort : Ich febone Fliemands / 
dieſen befahe er, und ließ ihn aus Unfuͤr ⸗ 
ſichtigteit auf den Fuß fallen / daß alſo die⸗ 
ſer Dolche auch ſeines Herrn ſell ſten nicht 
verſchonet. Ob es num nicht oh 
Schmertzen abgienge / wurde er doch wie⸗ 
der heil / und gedachte ſich an ſeinem Fein⸗ 
de zu raͤchen. Haͤtte ihm aber ſolche Ver⸗ 


wundung eine Anzeigung ferners Um | 


heils ſollen ſeyn laſſen. 

1. Als nun auf eine zeit bey voller Zu⸗ 
fammenfunffe / Guidowald und Suran f 
wegen ———— ſtreiten kamen / eꝛ⸗ 

grim⸗ 
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grim̃te dieſey Stoltzling / entbloͤſte den Des 
zen / und durchſtache Suran bevor der an⸗ 
re von Leder zoge. Der Koͤnigliche 
Statthalter nahme dieſen Frevler alſobal⸗ 
en gefaͤnglich an / und weil er zuvor we⸗ 
en feines Hochmuths uͤbel angeſehen 
var / maſſen ſolcher Gott und Menſchen 
in Greuel iſt) wurde ihme ein Rechtstag 
ngeſetzet / und das Haubt für die Fuͤſſe 
kleger. nahe 
12. Bevor ſolches geſchehen / hat Tr 
ana bey Hofe allen Fleiß angewendet / 
hren Mann bey dem sehen zu erhalten / a⸗ 
er vergeblich / denn GOtt fie von dieſem 
nmenſchen/ welcher fie taͤglich / ja ſtuͤnd⸗ 
ch betruͤbet / erloͤſen und befreyen wollen. 
den Tag nun / als er hingerichtet worden/ 
t ſie in ein Kloſter gegangen / und har zu 
or ihren einigen Sohn / welchen ſie in ih⸗ 
em betrubten Eheſtand erzeuget / ihrem 
Bater anbefohlen. 
28 find drey harte W/ das Weiby die 
3 WED / und Wein / 
ſind ſie wehrt geacht / wann ſie ohn 
Laſter rein. 
Bj ty 
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Diepeinliche Frage. 
Smeifendiezerbrodynen Spiegelk 
le Bilder wie doppelten Gegenſtral ale} 
und geſtaltet faft ein jedes Stücflein ein 
befonderes Angeficht. Aus folchen Spies 
gen haben etliche Weiber Mißgeburten 
er ſehen / die vier Augen vier Ohren zuwe 
Naſen und zweyerley dippen gehabt / und 
ſehr abſcheulich anzuſehen geweſen. Die 
80 Saavcdra mahler einen Söwen/ / wel⸗ 
ces Bildin einem zerbrochnen Spiegel 
doppelt wicderfcheiner/mit der Obſchrift: 
fiempre elmismo - 
Allsseit gleich oder unverändert, 
Zielend auf die Befländigkeit / welche ein 
Fuͤrſt auch in boͤſen und zergliederten 
ſtand ſeines Landes / haben ſol. 

2. Wir vergleichen einen zerbrochnen 
Spiegel mit dem falſchen Wahn / welcher 
alles doppelt vorweiſet / und viel geringer / 
als es iſt / zu ertennen giebet. Einen ſol⸗ 


| chen in zwey Stuͤcke gebrochenen Spie⸗ 


gel wollen wir in nachgehenden Trauer 
© 


De netnliche Susge. 
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—— vorjeichen und in dieſem 


3 


Schauplatz aufhangen / nicht zweifflend / 


es werden ſolche die / fo fie noch nie geſe⸗ 


jerigerne betrachten. 

3. Es hat ſich vor Jahren zu Metz it 
lothringen / begeben / daß ein reicher Kauf⸗ 
man über Sand verraiſet / und ſein Weib /⸗ 


Tochter und Magd hinterlaſſen. Der 


Nachrichter nimet die ſes in acht / und ver⸗ 
chlaͤget ſi ſich auf einen Abend in das Hauß ⸗ 
als die Thuͤr ohn gefehr offen geſtanden. 
Er verſteckte ſich in den Keller und geduͤl⸗ 
dete ſich aldar / biß des andern Tages uͤm 
9— erſtlich die Magd / welche 
Berranf holen wollen von ihme erwuͤrget 
worden. 
4. Die Frau ———— ihre Magd / 
welche nicht konte wiederkommen / ſchi⸗ 
Fer deßmegen die Tochter nach ihr / welche 
lichfals von dem. Henker durchſtochen 
worden. Letzlich als dieſe Frau vermeinet / 
5 ſey der Faͤſſer eines ſchadhafft worden / 
Alet fie in den Keller / wird aber auch von: 
mScharffrichter ergriffen und elendig⸗ 
ich exmordet: 3 dab alfo diefer Bub drey 
>. Bu Re 
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Beibsperfonen in einer Stund hing 


tiehtet / und nicht eine bevor zn Gott fenfh 
tzen und beten laſſen. 
$. Als nun der Henferdas Haus ver 

fperret / die Schluͤſſel gefunden / ale. K 
ſten eroͤffnet und was nur ſchetzbar ausge⸗ 
ſuchet: hat er die drey Leichnam in den 
Keller begraben / und deß Abends verwar ⸗ 
tet ſeinen Raub darvon zu tragen / wie er 
dann auch bey der finſtern Nacht gethan / 
daß dieſer Sache niemand von der Nach⸗ 
barſchafft eintraͤchtig werden koͤnnen. 
Wie nun der Kanffmann wieder heim 
kommet / und nicht wiſſen moͤgen / wo fein 
Haußgeſind verborgen / meldet er ſolches 
auf dem Rahthauß etlichen Herren an 7 
und fuͤgte ſich daß eben der Scharffrichtet 
nicht ferne darvon war / welcher ſich ver⸗ 


nehmen lieſſe / daß der Kauffmann 
ſeinem Weibe uͤbelgeſtanden / und wann 
man ihm Gewalt gebe 7 wolte er ihnme 
fragen/daß vie Warheit heraus tommen 
ſolte. etc. 

6.Dieſe — von etlichen aufge 


fangen / und — ꝛarme ——— a 





FR Die peinliche Sage. a 
Hne fernern Beweiß/alsdaßer fihmit 
einem Weibe nicht alfezeir wolbegangen / 
in Die Volter / oder Marterbank geworffẽ 

vorden / da ihn der Scharffrichter derge ⸗ 
* angegriffen / daß er aus Schmertzen | 
ie Mordthat / welch er nicht gerhan ber 
ennet / und deßwegen von dem schen zu 

er Tode verurtheilt worden. 

7 Weil nun alle Welt ſchlieffe / wach⸗ 

fe Doch Gott über dieſem unrechten Han⸗ 

el / daß der Henter ſich ſelbſt verrahtẽ mu⸗ 

e welches geſchehen durch einen Becher/ 

den er verkauffet / und das darauf ſtehende 
Wappen nicht beobachtet. Der Gold- 
ſchmied aber trägt ſolchen fürn Raht / mit 
Bitte / den Henker zu beſprechen / wo er zu 

dem Becher kommen ? Als ſolches beſche⸗ 

hem hat dieſer Meuchelmoͤrder alſo bald 
ekennet er habe des Kauffmanns Weib / 
Magd und Tochter uͤm das Lebẽ gebracht 
und in den Keller begraben(wie befunden 
worden) auch den Kaufſmann felbften 7° 
ſich zu ſichern hingerichtet. Deßvegen 

+ auch ſeinen verdientenLohn empfangen 
ind lebendig geraͤdert worden, — 
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8. Dergleichen hat at fich auchzu Er. in 
in Meiflen zugerragen / daß zween Moͤr 
der fichin einer Wittib Hauß — 


ſie zu erwuͤrgen und zuberauben. 


fie nun mie einer Magd allein gchaufer, 
haben fie nichts zubefahren gehabt / abe 
doch kein groſſes Geſchrey machen wolle / 
damit nicht jemand in der Nachbarfi 
ihnen zu huͤlffe kommen möchte. Als 

nun nicht gewuſt / wie ſie die Magd fame mt 
der rauen ausder Rammer locken ſolten / 
find fie einer Ziegen in dem Stalle gewahr 
worden / welche ſie gezwicket und geklem⸗ 
met / daß fie angefanaen ſtart su ſchreyen / 
daß die Frau die Magd hinabgeſchicket ⸗ 
zu erkuͤndigen / was der Ziegen mangelte / 
und als fie nicht wiedertommen ſondern 


von den Moͤrdern erwuͤrget worden / iſt ſie 


ſelber hinab gegangen / und hat gleichen 
Tod erlitten. 

9. Nach veruͤbter Mordthat / haben fie. 
das Hauß geplündert und find zu Nachts. 
wieder aus dem Hauſe gegangen / alſo / daß 
niemand als ein Huͤndlein darinnen ge⸗ 
blieben / welches folgenden Morgens ſo 

jaͤm⸗ 
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7 = jämmmerlichgefchrien / daß es die Nach⸗ 


barẽ gehoͤret / und weil ſie niemand in den 


Hauſe erpochen koͤñen / ſolches dem Rah. 
angemeldet / welcher das Hauß eröffnen: 
8 die to dten Leichname der Frau⸗ 
x en und Magdgefundenhaben. 

70. Es war aber in beſagter Statt 
— ein Kirchnet / der bey die ſer Wittib taͤglich 
aus⸗ und eingienge / und in dem Hauſe viel 
Gemeinſchafft hatte: Dieſer war in VBer⸗ 
dacht / daß er ſolche Weibsperfonen er⸗ 
wuͤrget. Die Befreunde der abgeleib⸗ 
ten bringen zu wegen / daß dieſer Kirchner 
gefaͤnglich angenommen uñ mit der ſcherf⸗ 
fe e befraget wurde 7 daß er aus Marter die 
That betennet / und anzeiget / daß er ein 
Meſſer darzu gebrauchet mit einer brau⸗ 
nen Schalen / welches er hernach in das 
heimliche Gemach geworffen. Weil 
man nun das Meſſer alldar hefunden und 

er auf ſeiner Bekaͤntnis verblieben / iſt er 
als ein Mörder hingerichtet worden / und 
als cin undankbarer / weil er in derſelben 
Hauſe viel Gutes empfangen / von jeder⸗ 

mann geſcholten worden. 
Se vij 11,die 
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11. Die Thaͤter haben dieſen auch hin⸗ 
richten ſehen / und ſich daruͤber erfreuet / 
und nun ſicher zu ſeyn vermeint. Nicht 
lang darnach aber kame einer von ihnen / 
wegen anders Verbrechens ein / und be⸗ 
tennte / wie es hergegangen / und entſchuͤl⸗ 
diget den Kirchner / daß er unſchuͤldig ſter⸗ 
ken muͤſſen / vnd dardurch iſt ihr Verbre ⸗ 


chen gehauffet / und ſind ſie mit wolver⸗ 


dienter Straffe zugleich angeſehen wer 


den. 

12. Diefe Geſchichte ſollen die Rich⸗ 
ter lehren behutſam zu verfahrẽ / und nach 
fuͤrgeſchriebenen Rechten niemand an 
die peinliche Frage werffen laſſen: er ſey 
dann deß Verbrechens uͤberwieſen / und 
wolle es doch nicht bekennen / zu deme iſt 
einUnterſcheid in den Perſonen zu halten/ 


ihr Leben und Wandel zu erkuͤndigen / und 


auf eines Verleumders / oder den geſaſſ⸗ 
ten Wahn deß gemeinen Mannes nicht zu 
schen. Viel ſicherer iſt zehen ſchuͤldige ars 
me Suͤnder loß zu laſſen / als einen un⸗ 
ſchuͤldigen verdammen. 


wer | 
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ie unſchuͤldig Blut vergeuſſt 
| niemahls wahrer Ruh geneuſſt / 
dann das / was er hat gethan / 
—5 — ſelbſten eine Ruht / 
und ſteigt / wie deß Abels Blu 
von der Erden Himmel an. 
Darm Richter recht betracht / 
and mim Gottes Wort in acht! 


* ) d0r | 
x Die rachgierigen Manner. 
EJe man in einem Spiegel viel An⸗ 
gefichter zu gleich ſehẽ kan / ob gleich 
Bene wunderlich geftalter : alfo wol 
len wir in dieſer Erzehlung vier rachgieris; 
 geMänner beſchauen / welche fich aller ih» 
x rer Ehegatten mörderlicher weiſe ledig ge⸗ 
machet / daß jener recht geſagt / wann es 
| gleich in dem Eheſtand anfangs alles in 
erwuͤnſchter Zufriedenheit / und die Ver⸗ 
lobten alſo beſchaffen / wie man nur ver⸗ 
langen moͤchte / ſo toͤñe doch ni mand Ges 
werſchafft laiſten 7 daß alles in ſolchem 
- Stande verbleiben werde / und deßwegen 
ſich nicht wolte verheuraten. nr 
£ | | ? 2, Welſch⸗ * 
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2, Welfchlandifider Schauplan/dal 
es mehr ungluͤckliche Ehen giebet / als fon» 
ſten in der gantzen Weitz weil fein Volt 


dem Eifer fo ſehr unterworffen / und rede 


gieriger iſt / als die Italianer. Ein ſol⸗ 


er war Lucian buͤrtig von Padua / wel⸗ 
cher in ſeinem Wittibſtand ſich verliebte 
in Candidam / eine Jungfrau / deren Aſcar 


ein tapferer Juͤngling aufwartete / und zu 
erfolgtem Trauerfall Urſach gabe. So 


bald ſichnun dieſer cian anmeldete/ mu⸗ 
ſte Aſcar abtretten / weiler ein armer Ge⸗ 
ſell / jener aber ein ſehr reicher Mann / und 
wurde Candida zudem Jawort von ihren 
Freunden genoͤhtiget / daß ſie in den Mut⸗ 


tertitel willigen muſſte / als ſie noch eine 


Jungfran / ich ſage / ſie muſſte dieſes Wirte 
bers Kinder die ihrigen nennen / welchen 
ſie doch mit muͤtterlicher Neigung nicht 
tkonte zugethan ſeyn. 

3. Weil nun Candida dem Aſcar das 
Hertz gegeben / und Lucian dem Leib geben 
muͤſſen ihren Freunden zu gehorſamen / 
hat ſolcher Nebenbuler nicht unterlaſſen 


SGelegenheit zu ſuchen ſie zu ſehe / und mit 








Die rachgierigen Männer. 4 
ihr zu ſprechen / welches endlich Lucian / 


Durch fremde Augen (verſtehe die aufge⸗ 


ſtellten Kundfchaffter)ift eintraͤchtig wor⸗ 
den, Er verbote ſeinem Weibe Aſcar 


nicht mehr anzuſehen / ſich in keiner Ge⸗ 


ſellſchafft zu befinden / fruͤhe vor Tags nuꝛr⸗ 
nd zwar mit feiner Befreundin in bie 
Kirchen zugehen / da er doch betrachten 


ſollen / daß Frauen und Jungfrauen huͤten 


entweder nicht hilfft / oder nicht von noͤh⸗ 
ten iſt. 


4. Als nun dieſer ſeine Candidam auf 
einen Abend mir Aſcar etliche Worte; 
wechſlen hoͤrte / ergrimt er dermaſſen / daß 
er in ihr Zimmer laufft / ſie ermordet / und 


ſolches als eine zulaͤſſige Ehrenrettung / 


der Obrigkeit ſelbſten anmeldet. Weil er 
aber. den vermeinten Ehebruch nicht er⸗ 
weifen koͤnnen / iſt Aſcar frey geſyrochen / 
die ſer eiferige Lucian aber sum Schwert 
verurtheilt worden. Aſcar befande ſich bey 


Hinrichtung ſeines Feindes / wurde aber 
surücke gewieſen / weil Lucian aus Nach 


gier in ſeiner Gegenwart nicht einmal an ⸗ 
dachug beten und feine Seele Gott befeh⸗ 


len koͤnnen. J* Ein 
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Sontags Abents in einen Garten ſpatzi⸗ 





fein Weib mir Gifft hingerichtet / weile 
fie auch in boͤſen Verdacht gebabr / und 
nachdem der Seichnam geöffner/und def 
Gifftes Wuͤrkung genugſam erwieſen 
worden / hat dieſer Tygrin ſeine Mordeha 
an der Volter bekannt / ſeinen Argwahn 
aber nicht außfuͤndig machen koͤñen / deß⸗ 
wegen ihm dann von dem Henter 
Haubt fuͤr die Fuͤſſe geleget worden. 
6. Diefes wurde alſo er zehlet in Ge 
‚genwarteiner groflen Geſellſchaft / da ſich 
einer von Adel / Namẽs Antholian beſfun⸗ 
den/welcher dieſe beede / als unweiſe Gau⸗ 
gen / geſcholden / weilfieihr Rache nicht 
kluͤglich unternommen / und ſich ſelbſten 
uͤm dag Leben gebracht. Ich ſagte er⸗/ 
weiß noch wol einen weifeen dye añ in dieſer⸗ 
Statt / welcher ſich feines ver daͤchtige Eu! 
heweibs viel ſubtiler erlediget hat / unwiſ⸗ 
ſend / daß er durch dieſes Wort ihrer zween 
in deß Henters Hand bringen wuͤrde Je⸗ 
dermann wolte dieſe Liſt anhoͤren / unde 
zehlte Antholian / daß einer fein Weib des 


ven 
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ren gefuͤhret / ſich von ihr abgedrehet / und 


einẽ boͤſen Ket ten Hund loß gelaſſen / wel⸗ 


cher das arme Weib dermaſſen zerbiſſen 


und zerriſſen / daß man ſie halb todt von 
dannen tragen muͤſſen: weil aber ihre Ju⸗ 


gend und Leibsſtaͤrke die Artzneyẽ anſchla⸗ 


gen machen / hat er Muͤckenpulver unter 
er Salben und Pflafter gemiſchet / daß 
Die Wunden entzandet / und er.alfo deß 
Fleiſches in der Küchen ledig worden / 
weichesihme fo viel Mücken herzugezo⸗ 


J 


gen hatte. | 


7. Diefe Erzehlung hat unter andern 


mir anghöret ein Befreundter ber befagter 
maſſen hingerichten Perfone/und ſolches 


bey der Obrigkeit angemeldet / mit Bitte / / 
Zneholian ſerners hierüber zu pernehmẽ. 
DH er nun wol agte / daß er ſolches von ei⸗ 
ner dritten Perſon / Gelaſo benamt / vers 
ſtanden und anders nicht wiſſe / ob dem 
lſo / iſt Gelaſo auch vorgefordert worden/ 
der bekennet / es habe ihm ſolches Epipo ⸗ 
der Thaͤter ſelbſten erzehlet / welcher hie  - 7 
son mehr Anzeig / benebens dem Gaͤrtne 
ind Wündartzt wuͤrde thun koͤnnen. Ce 
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ten / aber. doch nicht unterlaſſen einander. 
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pipo wird zu ſelber Stundauch fürs 
dert / der ſich uͤber ſeinen Verraͤhter 
te / und ihm glelchsfals vorgeruͤcket / daß er 
auch ein Urſacher an ſeines Weibs Tod. 
8. Der Richter fragte ferners / wo 
Hinterliſt er denn gebrauchet herte? Er 
pipo erzehlet uͤmſtaͤndig / wie Gelaſo ihm 
vertraut / daß ihm ſein Weib mit andern 
zuhalte / und habe ſeinen Eſel / welchen 
fie zu reiten pflegen / in vielen Tagen nicht 
zu trinken geben laſſen / nachmals fie date 
auf an ein ſolches Ort gefuͤhret / da der 
Fluß ſehr tief: da dann der Eſch aus Durſt 
in das Waſſer geſprungen / das Weib er⸗ 
fäuffe/und wieder heraus geſchwommen. 
Gelaſo fonte zwar nicht laugnen / daß fein 
Weib erfoffenwie Stattkuͤndig: dag er 


aber den Eſel deßwegen folange nicht ge⸗ 
rraͤntet / wolte er nicht geſtehen. 


2. Der Richter lieſſe beede in Verhafft 
führen / und als man einen nach dem an⸗ 
dern mit der peinlichẽ Frage bedraute / ha⸗ 
ben ſie alſo bald bekennet / daß deme alſo / 
und haben dm cin gnaͤdiges Urtheil gebet⸗ 


zu 





mr” 
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wfchänden und zuſchmaͤhen / wie die ver⸗ 
anñten / welche in der Hoͤllen / deren Vor⸗ 
ildung die Gefaͤngniſſen / unter andern 
Straffen auch mit Erzehlung ihrer Un⸗ 
haten (nach der Kirchenlehrer Meinun⸗ 
sen.) ſollen geplaget werden. tn 
10. Kurtz zu ſagen / die rachgierige Fi⸗ 
er Mörder find zu gleicher Straffe deß 
Todes verurtheilet worden / umd iſt ſonder⸗ 
lich zubeobachten / daß GOtt das verbor⸗ 
gene durch Antholian unbedachtſame Er⸗ 
schung an das Liecht gebracht / un daß die 
Ubelthaͤter bey ihrem boͤſen Leben wol ſi⸗ 
cher / aber niemals verſichert ſeyn koͤnnen: 

maſſen ſich ſolches etliche Jahre hernach 
begeben / als bereit vergeſſen worden / wel⸗ 

cher geſtalt Epipo und Gelaſo Weiber 

verſtorben / daß die Freundſchaft nichtUr⸗ 
ſache gehabt / ſie deßwegen / als Mörder 
ihrer Haußfrauen in Verdacht zu ziehen. 
47 Wie man nun nach der Koſt pfte⸗ 
get Zuckerwertk aufzuſetzen / als wil ich die⸗ 
ſe traurige Geſchichte mit einer froͤlichen 

umnbd faſt laͤcherlichen ſchlieſſen. Gal ein 

Kauffmann hatte ſich mit ſeinem er 
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aufdas Meergegeben / undwegenihre 
groſſes Ungemach ausſlehen muͤſſen / maſ 
fen die Ungelegenheit eines fo engen fidy 
ten Hauſes dem Weibervolt faft uner 
träglichvorfommen / und deßwegen mi 
vielen klagen und verlangen nach dem 
Lande ſich vernehmen laſſen. 

12. Als nun ein groſſes Ungewitter 





dasSchiff in Gefahr ſetzte und da Schif⸗ 


Herr befohlen / es ſolte ein jeder auswerf⸗ 
fen was ihm am beſchwerlichſten / und er 
auf dieſer Raiſe entrahten koͤnte / hat die ſer 
Gal ſein Weib angefaflirumdin das Meer 
werffen wollen / weil er nichts —— 
chers unter allem feinem Haab hatte. An 
Diefem Vorhabẽ iſt er fo wolvon ihr ſelb⸗ 
ſten / als von ſeinen Raiſgeferten gehin⸗ 
dert worden. Nach deme ſich nun das 
Wetter geaͤndert hat Gal nichts von ſei⸗ 
nen Waaren verlohren / da die andern ih⸗ 
ren Auswurf nicht wenig bereuet haben. 
Ach viel beſſeri iſt allein 

als bey boͤſen Frauen ſeyn. 

Weh dem —— wol beweibt! 


Er 
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Erw wird ficha gebülden muͤſſen 

gie rieltiagen und verdruͤſſen / 
bis der Tod den Scheidorief ſchreibt. 

Saeſe Kauf hat viel Gefahr: 

Bam ſchau auf Jahr und Haar. 
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8 | ſcheinẽ machen / und wie derum an⸗ 
dre welche alles in dem Geſicht vergröfr 





ſern / und eine Muͤcken gleichſam zu einem | 
Elephanten machen. Dergleichen ſehen 


wir bey geſchwinder Veraͤnderung deß 
Denſchen Sinnes / wenn das Ferneglas 
gleichſam uͤmgewendet wird / ſcheinet in 
gleicher Zeit nahe was fern / und ferner 
was nahe iſt. Alle Arke findindiefemein. 
ſtimmig / daß geſchwinde Veraͤnderungen 


groſſes Unheil verurſachen: als wann ein 


| Ausgehungerter fich mir Speifen übers 
fuͤllet / und einer der erkaltet und erfroren 
j iſt / alſobald su dem Feuer kommet / o⸗ 
—* einer in Finſternis lang — 
ploͤtz⸗ 
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ploͤtzlich andas 5 Siccht gebracht wird. — 
den alten Geſchichten leſen wir / daß ihrer 


etliche aus uͤbermaͤſſiger Freude und ans ⸗ 


dre aus uͤbermaͤſſiger Traurigkeit geſtor⸗ 


gen / und wird auch mehrmals aus Ben⸗ 


jaminyoder dem Kind der Freuden’ Be⸗ 
noniein Kim der Schinergen- 7 wie wir 
aus nachgehender Erꝛehlung vernehmen 
werden. 


| 


7 Cyr ein reicher Edelmann von als 


tem Geſchlechte buͤrtig / lebt in guten Fries 


den und gewuͤnſchter Ruhe / nechſt der 


Statt / wo der ſchnelle Fluß Rhoſne ſich in 
den Thalergeufſt. Er hatte viel Töchter 


welcher eralle reichlich ausſteurte / und in 


ſeinem Alter zeugte er einen Sohn / den er 


liebte / wie Jacob Benjamin / welches wir 


ißund gedacht / und unter ſolchen Namen | 


vorſtellen wollen. 

3.Diefen gedachte er nun wol zu ver⸗ 
heuraten / oder wiehmehr zn verfprechen 7 
(seit die Trauung wegen feiner unvogt⸗ 


baren Kahre/nicht vorgenommen werben f 
fonte) mre Juventing einer einigen und 


fehr reichen —— 4 
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Pater verftorben / und Barfama ihre 
Mutter diefe kuͤnfftige Heurat über. alle 
naſſenbeliebte; weil fonderlich zwiſchen 
Cyr und der verſtorbnen Juventina Va⸗ 
ter cine hertzliche Freund ſchafft geweſen / 
selcheauchaufdie Kinder geerbet/ und 
urde bedingt daß Benjamin bey Barſe⸗ 
) wohnen ſolte / weil ſie ihre lich zog 
er nicht eönre ausden Augen laſſen. 
4. Siereinwilligre Eyrgar gerne: Es 
Bor fich aber eine Hinternis / in dem. 
njamin zarter und ſchwacherdebes be⸗ 
ſchaffenheit / die Verlobte auch das zwelff⸗ 
fe Jahr noch nicht erreichet: doch lieſſe 
man diefe fünftige Ehegatten Rundfchaft 
mit einander machen / und fande fich faſt 
kindifche/ doch bruͤnſtige Liebesneigung 
Inder diefen beeden / daß ſie ver Tangten/ 
was fie der zeit nicht erlangen möchten. 
Die Eltern ſahen beeder feirsdap mirdet 











fruͤhzeitigen Vermaͤhlung ihrer Kinder = 
hnen grofles Hertzenleid zu wachfen koͤn⸗ 


se sand befchloflen zwar die Heurats Abre⸗ 
de / alle andre beſorgliche Werbungen zu 
hintertreiben / doch ae fie ea: 
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J bis gu becder mehrer Erfartung au 
| | ſtellet fern laſſen. 

. Dieſer Rahtſchluß wurder 
An⸗⸗ verſtaͤndigen an die Hand —* 
weich: wol ſahen daß der Venus S 
die verlobte uñ verliebte in das Geab fi 
tzen moͤchte: maſſen Kinder tragen / geb 
ren und ſeugen keine Sache iſt fuͤr * 
der und unbejahrte ſchwache Dirne / we 
che den Abgang ihrer Kraͤfften mit b 

Geluͤſten erfegen/ und ihre Thorbeit ma 
ſpater Reue beweinen. Benjamin 
fo fchön als Adonis. Juventina fo hold 
ſelig als Venus / und lebten dieſe beede fi 1 
grojler Vertreuligteit / daß fie auch ohn 
einander nicht fröiich ſeyn tonten / und 
Benjamin mehr inBarfema als in ſein 
V — anfung ſich auſhalten mufle, 

6. Verſtaͤndige Eltern machen ihre 
verlobi Kindernenmmwee: bald Hocht 
oder laſſen ſie nicht beyſammen / und ein 
ander die Noth klagen:weil ſolches entw 
der thun / was ſie nicht hun follen / odg 
ſich entzweyen und das Ehegeluͤbd wich 
au rucke nehmen wollen / welches ſen 
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Sbermaͤſſige Freud und Traurigkeit. gı 


ich denen zu gefehehen pfleget/welcheficy Zr 


zu bald zuſammen betten. Dergleichen 
Anheil nun vorzukommen / ſendete Eyr 
FeinenSohnineifchland / die ritterli⸗ 
chen Ubungen / Hoͤfligkeit und anſtaͤndi⸗ 
gen Sitten zu lernen / und ſich zu Bedie⸗ 











en. . 
7. Mit was ſeufftzen und trauren er fich 
ſeiner Liebſten Armen entriſſen muͤſſen / iſt 
von niemand / als yon den Verliebten 
auszureden. Kurk zu ſagen muſſten ſich 
ieilen: 
Wiederkommen macht / daß man ſchei⸗ 
Bi: den nicht acht, 
as Berfprechen beffändiger Treue,der 

telfältige Brief-swechfel/dieBefchenfuns 
gen beederſeits und was nur dergleichen 
Traurigkeit, mildern kan wurde dieſes 
Drrs nicht unterlaſſẽ / und ſonderlich foͤr⸗ 
erlichſte Wiederkunfft gegen vielfaͤltiger 
Fluͤckwuͤnſchung / auf bevorſtehende 

Kaiſe / beteurlich und mir vielen Thraͤnen 


erſprochen. En 
erſ “ EN 


— 


img Fuͤrſten und Herren fähig zumas 


beede troͤſten mie den gemeinen Reime 


ni 


3 





$ 


5 oe 


an 


42... elcLvin)s 


3. Alſo zoge Benjamin in Welfchlan 
wie jener dorten in Eanpten/nicht fondt 
Berrübnis feines alten Vaters / und beh 
ſtigte ſich in dieſem Garten Europa/ un 
in demLuſthauß der Muſick und der rein 


a — 
— ze WE u —— 9— 
* 
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dẽſpiele. Er ſetzte ſeine Raiſe fort / biß nach 
Naples / welches einer die Vorſtatt deß 
Paradieſes wegen deß da gewoͤhnlich 
Wollebens / und zugleich auch die Vorſta 
der Hoͤllen / wegen deß darbey liegende 
brennenden Berges genennet. Zwiſcher 
den Mond und der Sonnen war nun di 
Erden / ich wil ſagen / Benjamin woͤch 
die bruͤnſtige Liebe der Juventina vonfer 
ne nicht wol beſtralen / ob ſie zwar ihre 
gedentken durch vielfältige Briefe erhellt 
lieſſe welche alle viel zu wenig ein große 
Feuer lange zeit zuerhalten. 
9. Dad) deme mn Benjamin 
Raiſe wolverrichtet / wolte er nichena 
Hauſe kommen / er haͤtte fich dann auch 
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Kriegesweſen etwas verſuchet / uñ zufi 
chem Ende ruͤſtete er ſich auf ſeines K 
ges Seiten / als ein freywilliger Diet 
zu nehmen / welcher daumals Montſe 


\ 
—* 


Dermaſtige Freud und Traurigkeit. 5 

2 einem Schauplatz vieler Trauerſpiel 
nachte. Der Krieg daurte zwar nicht 
ang / jedoch wurde ſehr viel Bluts vergoßk 
en / und befande ſich Benjamin in etlichẽ 
Selegenheiten / feine Tapferkeit darzu 
hun / und ſich als ein behertzter junger E⸗ 
elmann zu erweiſen. 
10. Das Schwerdt fraſſe bald dieſen / 
aldjenen, die Krankheit aber thaͤte noch 
iel mehr Schaden / weil wegen groſſer 





itze die Fieber und der Durchfluß fo viel 
Anweg raffte / daß Italien auch dieſesmal 


u derFrantzoſen Kirchhofworden. Beu⸗ 

amin wat ein zarter Juͤngling wie gefagt/ 

ind ob er zwar kein Geld ſparte allerhand 
Bequemligkeit zu haben / hat er ſich dach 
———— Seuche nicht entziehen 
oͤnnen / und iſt alſo inner wenig Tagen als 
ft bereit auf den heimweg begriffen gewe⸗ 
en / den Weg alles Fleiſches gegangen 
am Der Hofmeiſter kommt mit dem 
Kammerdiener wieder zu rucke / und brin⸗ 
jer Cyr die traurige Zeitung: wie er ſich 
aruͤber geberdet / iſt beſſer mit der Decke 

deß Stillſchweigens zu verhuͤllen / als mit 
LANE C iij ei⸗ 
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einen ungefchichten Pinfel abzubild m 
Diefesmuftenunder Juventina roifleı 
gemacht werden / und ſchickte man dei 
Kammerdicner dahin/ die Sache erſtlig 
der Mutter zu eroͤffnen / welche wol wine 
wuͤrde ferners Rath su ſchaffen. So 
bald nun dieſe verliebte Jungfrau ihres 
Liebſten Diener erſihet / laufft fie mir groß 
fen Freuden ihm entgegen / und begehret 
die Briefe / welche eran fie haben werde, 
DerDiener ſagte / daß er folgenden Tages 
ſelbſten kommen werde / und hette ihn vor⸗ 
geſchicket feine Zukunfft anzukuͤndigen. 
UÜber dieſer Zeitung ira fie fo uͤbermaͤſſtz 
erfreuet / daß fie gleichſam von Sinnen 
komet / und ihrer Mutter und allen Haufe 
genoſſen die ſchierſte Antunfft ihres Ben⸗ 
jemins vermeldet. 

12. Indem ſie nun ihren Schmuck 


i 


zuſammen ſuchet / unddeß andern Tages 


ihres Hochzeiters erwartet / komt die un⸗ 
verſtaͤndige Mutter / welcher der Dien 
den Trauerfall angemeldet / in die Kam̃et 


geloffen / und ſchreyet mit erbaͤrmlic 


Stimme / daß ihr lang erwarter Braͤuti 
gan 








bormäfge — und Tramigkeu ss. 
——— 


— — — — — 





yamı/in einem hisigen Fieber / den Geiſt 
mfgegeben. Hieruͤber fälle Jupentina m 


ine Dhnmacht/ wird zwar durch Labung 
bieder zu recht gebracht / das ſie Zeit ge⸗ 
vonne ſich mit Gott zu verſoͤhnen / wurde 
ber nach wenig Tage zu Grabe gefragen? 
ind habendie Artzney Verſtaͤndige diefe 


raurige Degebenheit der uͤbermaͤſſigen 


reude / und Darauf erfolgten geſchwindẽ 
bermaͤſſigen Traurigfeie zugeſchrieben. 


herüber hat ein Poet ſolches Hochzeitli⸗ 


hes Grablied veraetatr — 


——— 


Endreimen. 
= Beftändigfeieift Unbeffand 
| — Lebens air Sand. 
——— 
hun TrauvenvAngftund seid? 
Deein Kirchgang ift zum Grab 


der Sarg das Hochzʒeit Kleid / 
* der Schmertz die ——— 
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Das Weinen ift der Wein: 
Die Säfte ſolten ſeyn 
auf diefen Freuden Tag / 
Die ftellen ſich nun ein / 
bey dieſer Leiche Klas. 
Veſtaͤndigkeit etc. 


3. - 
_ 


Die Sanur ift ohne Saut/ 
das Hochzeit Lied der Braut / 

ift Leid / der Glockenklang / 
zeicht / wem man dich vertraut 

mit ſolchem Grabgeſang 
Veſtaͤndigteit 2% 


4. 


Man öffner ſchon das Thor / 
— cin geher vor / 
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nn Der Sterbenden Eitelkeit. 7 


man hört mit vollem Chor) 

0 berseiche Hochseitsied, 
Beſtaͤndigkeit iſt Unbeſtand 

in dieſes Lebens Jammerland. 


oe⸗cuVn ) 
Deer Sterbenden Eitelkeit. 


die Tranung num befcjiht 





Ra Ann eine Sonnen Finſternis an 


dem Himmel ſich begiebet / ſetzet man 


innen oder mehr groſſe Spiegel / ſelbige 


Durch Den Wiederfchein eigentlich suerfer 
en. Die Armen füllen An Beck mif 


Waſſer / welches gleichfals ſolches durch 
ie Gegenſtralen erweiſet. Hier wollen 
bir ſehen cine verfinſterte Soñe ſcheinen 


n dem Spiegel der fallenden / und faſt uns. 


kerblichen Eitelkeit / weil ſelbe ſich über 
en Tod erſtrecket / und ihre Sieges ſeulen 
leichſam auf das Grab gepflantzet. Uns 
er den Eitelkeitẽ dieſer Welt iſt derStoltz 
ind Ehrgeitz die Hof farbe und das Kleid / 
velches viel nicht aus ziehen / ſie legen ſich 
añ auf das Siechbett ¶ wie Seneca dar⸗ 


* 


on redet. —— 


— 


2. Indem Königreich Arragon 





LI gR 7a 
hiel 


ſich eine Hofigrau( Dama de Palasıo 


auf weldyer Leben das gemeine Sprich 
wort erwieſen / daß in Hiſpanien viel Ber 
ge der Hofart / und Thaͤler der Arnn 
finden. Ihr Nam war Donna (oder 
Domina rau) Ignes;und war ſie in der 
Hoheit der Hofhandetfoerfoffen/ daß ſi 
alles was ſelben nicht gemäß wäre / für 
bäurifch und ihres gleichen gang unan⸗ 
ſtaͤndig hiete. Sie wurde verheuratet 
an einen Graſen / dann die Titel der Edle 
find ſolches Landes fuͤr die Handwercker 
welcher niche weniger mir ſtolzen Winden 
ausgefuͤllet / daß er ſagen doͤrffen / ſein Kb 
nig habe fo viel Koͤnigreich / als der Koͤni 
in Frankreich Unterthanen. 
3. Seine Hofhaltung war zwar gleich 
einem Haußweſen eines nicht gar reicher 
Edelmanns / fein Stolgaber Königlich, 
Diefer Herr gange mir feinergran © 


- Mahlin nicht indie Kirchen / alsanden 


Heiligen Tagen / begleitet mit allen oder 
vornemſten ſeiner Unterthanen. Sie ſa⸗ 
Ken unter einem Zeit Himmel / verrichten 


% 
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as Gebet auf einem Sammetenen Te⸗ 
icht und dergleichen Kuͤſſen. Fuͤr ih⸗ 
em Zimmer waren Tapeten aufgehangt/ 
as Borzimmer war verwacht /und mus 
e man ihnen das Getraͤnk kredentzen / ein 
bernes Zeller unterhalten/und mas der⸗ 
leichen arme Afferey mehr gemefan. > 


4. Alles dieſes aber koſtete wenig / und 


atte eingroſſes Anſehen / der Landsart 


emaͤß. Nach geraumer Zeit wolte der 


god dieſem Herrn nichts beſonders mas 


hen / ſondern legte ſeine Hoheit in den 


Staub wie die Schrifft redet. Die hin⸗ 
erlaſſne Wittib name die Trauerkleider / 
ind war nun alles pechſchwartz / daß auch 


ey Tag die Nacht in ihrer Kammer ge⸗ 
vohnet(und ihrer Hofſtatt Mohrenfarb 


vorden / daß ſie auch angefangen ſchwar⸗ 


zes Brod zu eſſen / und ihrenLeinengezeug 
in ſchwartze Spinnenweben zu verwand⸗ 


len. SERIE 

5. Ste war mit ihrem Manne leben» 
big todt / und in ihrem leben begraben: ja 
er ſahe gleichſam (ſchertzweis alſo zu re⸗ 


denmehr Tag in dem Grab / ale fie auſſer 


dem 


— 
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dem Grabı DiegröfteT —— va 
daß ihr verſtorbner Herr Keinen Erf 
dinterfaffen und daß Sera 

ben Schen-Bitetern weichen muffre / w 

ches fie mit ſolcher Großmuͤtigkeit ge han an 
als jener Hiſpanier der mit Ruten ausge u 
ftrichen worden / und feine Gravitatiu 
dem gehen beobachtet. 

6. Unter dieſen Aſchen hegte — 
Wittib noch bruͤnſtige Liebes funcken / wel⸗ 
che an den ausgeleſchten / und noch war» 
men Brand leichtlich wieder angefeurce 
worden’ und vermaͤhlte fich alfo mir Ala« 
ric einem nicht reichem vom Adel/welcher 
auf einem Weyler dritthalb Bauren 
hatte: Ihre Freunde waren zwar mit Dies 


ſer Henrat übelzu frieden / die Frau Grär 


fin aber muſſte wieder einen Mann haben. 
Seine Gefparfamfeit war fein groͤſſtes 
Einkommen / und hatte er das Vermögen 
nicht ſeiner Gemahlin Hofſtatt zu unter⸗ 


halten / wie er thun muſſte / edoch nach dem 


ver uͤngten Maßſtab. 
7. In dieſen aͤrmeren Stande redete 
* Frau Graͤfin von dem Reichthum zu 
Hof 
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Hof / in was Gnaden ſie bey dem Koͤnig 
ind der Königin geweſen / wie prächtig es 
Jahergesangen / und wolte ſie noch alle 
Zeitungen der alten und neuen Welt wiſ⸗ 
en. Die Duͤrfftigkeit hatte ihr noch 
nichts von ihrem Haußgepraͤnge entzo⸗ 
zen / als das Brod / welches etwas kleiner 
vorden: das hinderte aber nicht / daß alle 
zroſſe Herren ihre Befreunde / Vaͤttern 
ind Schwaͤger ſeyn ſolten. 
8. Im Ende muſſte ſie auch den arts 
ern Mann zu Grabe tragen laſſen. Irx 
an vielen Orten durchleuchtiges Hauß 
var den Schuͤldner verpfaͤndet / und er ⸗ 
ielte die Frau Gräfin von denſelben die 
nade / daß ſie ihre Tage dariñen beſchlieſ⸗ 
en moͤchte. hr einiger Sohn lebte kurtze 
eit nach feinem Vater Alric/ daß alſo 
ie wenige Verlaſſenſchafft der Wittib in 
en Händen verbliebe. Hoͤret aber den 
Yochmur dieſes armen Weibs? das Sil⸗ 
ergeſchirr war dahin / und hatte ſich in’ 
ihn verwandelt. Sie wolte lieber in 





m finftern ſttzen / als Lichter gebraucheny R 


elche nicht von Bar feyn ſolten. Ihre 


Spei— — 


* 8 


— — fein 
aufgetragen werdẽ / ob gleichnu: Reruch/ 
36 Salat und Wegwarten darin⸗ 
pas: Ihre Dienerin muſſte ihrallegeit 
ein Teller unterhalten / wann fie N 
wolte / und muſſte fie nach und nach ihren 
Haußraht eſſen: ich wil — 
und verzehren. 
9. Der weiſe Mahn Sirach Hatmie 
alter feiner Weißheit / der Armen Hoffart 
nicht ertragen koͤnnen. c. 25. 1. alſo iſt faſt 
laͤcher lich zu hoͤren / wie es bey dieſer Spas 
nierin an Mangel nicht gemangelt. Ihr 
Zelthimmel / unter welchen ſie Tafel hiel⸗ 
te / war fo abgeſchaben / daß er keines Gel⸗ 
des wehrt / und nicht vertauflich mar: Ih⸗ 
ve Kammerdienerin waren ſo wol ange 
than / oder j ja nicht viel beſſer / als die Indi⸗ 
ane in. Ein Diener auf Schweitzeriſch / 
aber ſehr zerfetzt / betleidet / muſte eine groſ⸗ 
ſe menge Schluͤſſel tragen /als cin Thor ⸗ 


bvoaͤvrter ihrer Palaͤſte. 


10. Weil nun ihr dad ſchwind ſichti ⸗ 


‚ges Vermoͤgen von Tag zu Tage abzehrtt | 


und ſie ihre zerriſſne Kleider nicht tragen 
moch» 
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mochte / noch neue zu fehaffen 9 Mirtel hata | 


ge/zicht fie eine Nonnenkutten / wie die 


Srancifcanerin zu tragen pflegen / an / auf 


welcher die Flecke und angebremte Lumpẽ 


filberne Borten find. Ihr Tifchgeräts 
kein laͤſſet fieirdnnen machen 7 aus anges 
nommener Heiligkeit und Nachfolge ber 
fagter Nonnen: body muſſte man ihr su 
Tiſche dienen / als zuvor/und war nun als 
les bey dieſer Graͤfin alt / ausgenommen 


die Hofart welche auch ohne Verlag ſich 


taͤglich verjuͤngerte. Doch iſt ſie in dem 
zu loben / daß ſie die Armut mit geduͤltiger 
Großmuͤtigkeit ertragen / und ſi ſich darein 
air ſchicken willen: ba eine edle in Franken / 


als ſie durch dieſen Krieg verarmet / ſich 
laͤſt erlich vernehmen laſſen / ſie wolle lieber 


verdammet fern / als Armut leiden und. 


hat fich auch ſelbſt jammerlich ermorden: - 
31 Damienunvorbefagter Graͤfin 


Hoheit durch de Tod auch nicht zu Grund 


gerichtet wuͤrde / machte fie ein Teſtament 


und verſchaffte alles / das ſie nicht hatte / 
befahl auch daß man drenhundere Wars» 


* amzuͤnden / alle Moͤnichs Orden ſol⸗ 
ten 


* 
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te femitgehen (allen /und fie wolte getragen 
werden song Nonnen Herren Stands ir. 
„ sielle ihr ein hohes Grab mit Seul und 
DBilderwerk/von Nols aufrichten / darzu 
ihre arme Unterthanen Steuer und Fron⸗ 
dienſte verſchaffen muſten. In der mit⸗ 
ten wurde eine Tafel gelaſſen / darauff die 
Grabſchrifft ſolte geſchriebẽ werden / und 
zu ſolcher Verabfaſſung wurden die 
cenciados(oder Gelehrtẽ / welche oft die⸗ 
ſen Namen / wann ſie das Pater noſter 
beten koͤnnen) der Orten angeſprochen. 
12. Inzwiſchen fie ſich nun wegen deß 
Begriefs entſchlieſſen / wollen wir folgen⸗ 
des hieher ſetzen / veranlaſt durch einen der 
dieſe kurtze Reimseilebengefchrishe: Aqui 
yaceaelta puerta,unaMuger,queno 
c5s muerta, 
Diefes Grabmahl hat erworben 
feine Fran die nicht geffovben. 
Dieſes Steinwert fo man ſchaut / 
iſt vom Stoltz und Holtz gebaut / 
welchem man von ihrem Leben 
ſolt den todten Namen geben. 
Alle dieſer Armut Pracht / 
Machet daß ein jeder lacht /! An 











Br  Anmerefung.:i >; \ 
= Dbwoldiefe Erzehlung nicht traurig, 

iſt und feinen jämmerlichef Ausgang haty 

iſt Doch zu glauben daß diefe aufgeblafne 
Heuchlerin fein gutes End werde genom⸗ 
men haben: maſſen alle andre Kranthei⸗ 
sen unddaſter heilſam / dieſe aber nicht / wie 
wir auch nicht finden / daß Chriſtus einen 
ſtoltzen Heuchler / der ſich ſelbſten zu betrie⸗ 
gen geluͤſten laſſen / wieder zu recht ge⸗ 
bracht habe. 


———— 
— Der ungerechte Loth. 


Ey Dr den Baſiliſten oder Haanendra⸗ 
Achenldarvon zu leſen Ulyſſes Aldro⸗ 
vandus) ſchreiben die Naturkuͤndiger / dz 
man ihn mit einen groſſen Spiegel toͤdten 
koͤnne / wann nemlich feine vergiffte Au⸗ 


genſtralen durch des Spiegels Gegen⸗ 


ſchein ihn ſelbſten umb das Leben bringen. 
Menſchliche Klugheit hat ſolche vergiffte 


Drachen art / daß ſie andre und zu letzt / 


durch den Gegenſchein der — 
Tre | ſelb⸗ | 





elbſten in Verderben — Daher 
ragt der weiſe Mann: Klugheit iſt nicht 
Weißheit / verſtehend durch die Klugheit 
ie liſtigen Raͤnke / welche zu boͤſen Vor⸗ 
ſatz gebrauchet werben: Durch) Die Wäiß⸗ 
yeit aber gute amd aufrichtige Mittel in 
hrlichen Borhaben. 

2, Diefes hette willen follen Fing cin 
Edelmann in Churland welcher von gu⸗ 
en Geſchlecht / wol auferzogen / in freyen 
Kuͤnſten und ritterlichen Ubungen unters 
vieſen / und von natuͤrlicher Faͤhigkeit uñ 
zutem Verſtand / daß ihn Gott vor andern 
refliche Gaben verliehen / welche er doch 
ehr uͤbel angewendet / und ſich dardurch 
nendliches Verderben geſtuͤrzet. Die 
ateiner ſagen recht: Wer iſt weiß 
vann er fuͤr ſich nicht weiß ift? (Qui 
ıbinon ſapit, cu fapıt?) 

2. Nach dem nundiefer Edellmann 
umannlichen Alter gelanget / har er ſich 

* Stand gemaͤß verheuratet / und ei⸗ 

Tochter erzeuget / weicher Schoͤnheit 

* zuwachſenden Jahren / zu hoher Voll⸗ 

ommenheit geſticgen⸗ und von jederman 

| ver⸗ 





De der ungerechte Loih. BR 


—e wur wurde, 'e Shre Murterhat hat fie | 
jur allen Tugenden angewiefen / und fon? 
derlich ins). Schrift und guten Büchern 
anterrichtet / daß ſie wegen ihrer Schoͤn⸗ 
jeit gelobt / wegen ihrer guten Sitten und 
ehr annemlichen Geſpraͤche gechtet wor⸗ 
den. 
3. Da nun der fruͤezeitige Tod dieſe 
serftändige Zuchtmeiſterin hingeraffet / 
118 Innocentia(alſo wollen wir dieſe un⸗ 
chüldige Jungfrau benamen) kaum das 
— Jahr erreichet / verliebte ſich 
jer Vater in feine leibliche Tochter. Ei⸗ 
1e unerhoͤrte Sache / die a len Geiſtlichen 
veltlichen und natuͤrlichen Rechten zu wi⸗ 
er iſt. Dafuͤr nicht nur alle Chriſten / 
ondern alle verſtaͤndige Leute einen Ab⸗ 
cheu und Greuel haben ſolten. Wir 
vollen geſchwind verbey gehen / als ob ei⸗ 
em ſtinkenden Ort / doch etliche nohtwen ⸗ 
ige uͤmſtaͤnde anmelden. 





4, Innocentia wieder ſtrebte ihres un | 


euſch en Vaters verteuffelter Bulerliebe: 
er aber beſchwatzte ſi ¶daß ſolches Ei 
— Suͤn⸗ 


— 








Suͤnde / und das 5 — der Prediger der 
Berechrigkeit/glächtals feine Töchter be 
ſchlaffen / und durch Gottes Segen gro 
Voͤlcker von ihnen erzeuget. Sie werde 
nicht finden / daß Loth oder feine Tochter / 
wegen ſolcher That beſtraffet worden. Al⸗ 
ſo konte der liſtige Kopf feine boͤſe Begier⸗ 
den verkappen / und mit der H. Schrifft / 
wieder beſſeres wiſſen / freventlich ver⸗ 
larven. 

5. Innoc entia wuſte zwar darauf nicht 
zu antworten / daß nemlich ſolches von 
Lohs oͤchtern aus Liebe Kinder zu zeugẽ / 
nicht aus Fuͤrwitz / und daß Loth ſolche 
Suͤnde faſt unwiſſend in dem Schlaf und 
der Trunckenheit begangen / doch wolte ſie 
nicht darzu verſtehen / und in ſo groſſes uͤ⸗ 
bel willigen. Der Alte harte nun (wie 

leichtlich zu erachten ) Gelegenheit feine | 
Tochter unbekleidet anzutreffen und ae 
nugſame Kraͤfften / eine ſchwache Weibs⸗ 
perſon zu uͤberwaͤltigen: wie dann auch 
ME — 


6. In⸗ 





Der ungerechte Loth. 


— — — — — — 


2 









— 


—8 Innecenna war zwar ſehr betruͤbt 


ind geaͤngſtiget in ihrem Gewiſſen / wolte 
Joch ihre Noht niemand offenbaren / und 
nach und nach der Schamhafftigkeit ent⸗ 
nommen / wurde ihr dieſe Suͤnde ſo ge⸗ 
mein / daß fie ſolche wo nicht ein gutes / 


Doch auch fein boͤſes Wert heiſſen wolte. 
Ob nun wol der Vater getrachtet ſie zu 


verheuraten / hat ſich doch zu ſelbiger Zeit 
fein Freyer (ſonder zweiffelaus GOttes 
Schickung) angeben wollen. 
7, Nach deme ſie nun dieſes Suͤnden⸗ 
gewerb in das dritte Jahr getrieben bo 
fande fich Innocentia ſchwanger / und of⸗ 
fenbahret ſolches ihr Anliegẽ ihrem bulen⸗ 
den Vater / welchen dieſe Zeitung nicht 
wenig erſchreckte. Er bedentet ſich auf 
ich weiſe ſich aus der Schand und Be⸗ 
ſtraffung zu winden / wehlet aber eben ſol⸗ 


che / welche ihn feines Unrechts uͤberfuͤh⸗ 


ren konte. Er gehet vermeſſen hin / und 


meldet der Obrigteit an / daß feitie Tochter, : 
Innocentia geraume zeit Hurerey getrie⸗ 


ben / und ſich von allen vaͤterlichen War⸗ 
nungen undduůchtigungen — | 
25 | : | | { = _ A ' 
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DRCCLIX LIX.)90s 
halten laſſen / fondern dern ihn bedrauer ſi 
deßwegen an ihn su rächen :- Biere b 
fo befchaffener&achen fie einzuzichenyu 
zu erforfchen / 0b fie. nicht geſchwaͤne 
worden. = 
. Innocentia wirdalfobaldgefäng- 
N. Steh angenommen /und ihr ihres Daten 
Anklage vorgehalten / welche fiemir ber 
Warheit beantwortet umd erzehlet / wel⸗ 
eher maſſen fie zu dieſer Unthat bereber / 
und daß ihr Vater zn ihrem Kinde Vater 
ſey / und kein andrer. Hieuͤber kommet 
der alte Narr/ wieder weiſe Mann ſolche 
Scute nennet / Sirach. 25. 1.) auch in 
Ver hafft / und werden die ſe beede unter 
ſchiedliche malen verhoͤret / und verbleiben | 
beharrlich in gantz wi eriger Auflage. 
9. Was dieſer Ede mann fuͤr hohe 
Gaben hatte / war befant / und wolte ihm 
niemand dergleichen Suͤndenfrevel bey 
meſſen. Man hoͤrte ſie gegen einander 
perſoͤnlich. Innocentia ſagte beſtaͤndig / 
daß ſie von keinem Manne wiſſe / als von 
ihrem Vater / der fie zu der Unzucht ge⸗ 
noͤhttget / und mit vielen Urſachen Pe 
be⸗ 













“ gr 





—* Der ungerechte Loth. — 


— — — — — — — — 


beſchwaͤtet. Der Vater ſagt / daß hhm 


feine Tochter dieſe Verleumdung ſonders 
zweiffel aus ihres Bulers eingeben / auf⸗ 
dichte / weil er ſie von ihrem Schandleben / 
durch vaͤterliche Beſtraffung abhalten 
wollen: maſſen fie ſich bedraͤulich verneh⸗ 


men laſſen ihn einen folchen Poſſen zu 


reiſſen / den er ihr nicht zutrauen ſolte. 

10. Betrachte Doch ſagte er / ihr mei⸗ 
ne verſtandige Richter / mein Alter / mein 
Leben von Jugend auf / meinen erbaren 


Wandel / meinen Ehrenſtand / und ge⸗ 


dentet daß mir ja obgelegen / dieſe meine 
Tochter unter der Ruten zu halten. Es 
hat aber ihre Boßheit meine Aufſicht uͤ⸗ 
berwunden / ihre Miſſethat iſt meiner Be⸗ 
ſtrafſung entwachſen / und ihr nnerhoͤrter 
Frevel hat meine rechtmaͤſſige Anklage / 
mit einer falfchen Gegenklage erwiedert. 
Betrachtet Diefes mein unartiges Kind / 
eine Schwache Weibsperſon / sine blöde 
Dirne / welche nicht erroͤtet / ihrem leibli- 
hen alten und ehrlichen Vater beyzumeſ⸗ 
en / was ihre ſchaͤndliche Buler ver ůͤbet etc. 


Als I ie ſermers ihn untergefahren und re⸗ 


den 






— — — —ñ 









— ee 


ywollen / hat er fie für rafend ausg 
m / undden Richter fo beſtuͤrtzt ge 
machet daß er den Ausfpruch nicht tor 
koͤnnen. F 

11. Kurtz zu ſagen / iſt Innoce ti 
zum Schwerd verurtheilet worden/ weil 
ſie entweder wegen veruͤbter Blutſchan⸗ 
de / oder wegen der unerhoͤrten falſche 
Antklage ihres Varers den Tod verdienet. 
In dem ſie nun zu ſterben bereit / wurde 
fie nochmahlsbefrage: Obihr Vater os 
ber ein andrer zu ihrem todt anfdie Welt 
sehrachten Kinde Darer ? wie fie zuvor 
und inden Kindsſchmertzen ſich verneh⸗ 
| eh lalen. Nach dem ſie nun mit ja; 
Fa —— geſagt / daß ſie daraufſ 

ſterben / und wann deme nicht alſo / ihre 
Seele ſelbſten verdamen wolle / iſt ſie mit 
dem Schwert von dem Leben zu dem Tod, 
hingerichtet worden. 

12. Der Vater wurde an ein Fenſter 
indem Gefaͤngnis gefuͤhret / und fein 
Tochter Leiche vorbey getragen / mit Be⸗ 
richt / daß ſie re — / sc ha 

d 













— Da dogerechteLoth 


ie Biuefchand ange angegebener maflen mit. 
jeverüiber. Als er ſolches angehöre/ift 
"nit der Warheit heraus gebrochen / und 
At alſo bald uͤm ein gnaͤdiges Urtheil ge⸗ 
etten / welches ihm auch wieder fahren / in 
em er mit dem Schwert zu Mittau in 
ag sleichsfals hingerichtet wor⸗ 
Dieſes iſt geſchehen in verwiche⸗ 

——— vnd ſcheinet die Straf⸗ 
gegen einen ſo abſcheulichen Verbre⸗ 
F viel zu ggring. 

eh dem Greulder blinden Heyden 
Sodom wird an jenem Tag | 
‚nicht fo groffe SündenPlag’ 
1ber Hoͤllen Flammeseiden, 
Was zuvor iſt unerhoͤrt / 

batdie daſter Welt gelehrt. 


20CL. ) se | 
Die andre Lucretia. 
Je Spiegel ſind der Schoͤnhelt 
Rahtgebere / und beſprechen ſich die 
Jungfrauen mit denſelben / ob bie Zierde 
hres Haubtes zu recht ſtehe / ob die Haare 
— Wangenbeföhmint ie | 
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gen helvdie Sippen. Korallinente: Je 
Alte ſagte daß man die Kunſt gute Spi 
gel zu machen serlohrenzinden fie in allen 
ſolchen fügen Gläfern ihre Schönheit 
nicht mehr fehen koͤnne. Hiervon redet 
der Poet: | 
Der Schoͤnheit Tochter iſt die Lie 
die Mutter hauſet ihre Diebe. (be 
Viel Beffer tft ſeyn ungeſtalt 
als jung geſchaͤndet / werden alt. 
2.Die Schoͤnheit Batſeha hat dorten 
David in einen groſſen Sünder Fall ger 
ſtuͤrtzet / als er nemlich ſie Baden ſehen 
und ſich in ſte verliebet. Gleiches iſt faſt 
geſchehen vor wenig Jahren zu Salfeld⸗ 
als ein alter Doctor der Arhney von ſie⸗ 
bentzig Jahren / drey Schweſterm in dem 
Bad erſehen / und ſich in die Juͤngſte wen 
liebet / welche nich unter ihnen die ſchoͤnſte 
und holdſeligſte geweſen. 

3. Dieſer Doctor war / wie geſagt/ ba 
zaͤhrt / und in dem Eheſtand hatte auch mit 
ſeinem Weibe etliche Kinder erzeuget / daß 
er alſo recht einer von den alten Eh 
cheriſchen Suſannen Maͤnnern. 

—— Jung 
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Die andre Lucretla. 2* 
Jungfrau/welche wirLueretiam nennen 
bar von Jugend auf zu allem Guten erzo⸗ 
en / und hatte dieſes Greiſen unsiemf icheẽ 
Worten niemals Gehoͤr geben wollen / daß 
e alſo nicht weniger in Siñ genommen⸗ 
US Unzucht zu treiben. gr 
4: 58 fügtefich aber, daß ſie Araney 
rauchen wollen/und dardurch hat der Al. 
Selegenheit befoimmen /ihr weifniche 
Bas beyzubringen / daß fie ihm hold und 
eines Willens werden, ja ihm ſelbſt nach 
auffen / und gleichſam bezauͤbert fuͤndlich 
mit ihme zuhalten mã ſſen. Daßfolches | 
geſchehen koͤnne/ und zwar durch natuͤrli⸗ ' 
he Urſachen / iſt auſſer allem Zweiffel es 
olget aber meinſten theils ein⸗ Unſinnig⸗ 

eit und endliche Bersweifflung/nie file 
es mit vielen andren Exemplen ji bes. 
glaͤuben. | 





Nachdem nun ucretia die wieder⸗ 
illige Unzucht veruͤben und bey ſich fofa 
hes als ein ſtetiges BrandmahlihrG 
viſſens und Schandmahl ihresscibes be⸗ 
Jachtete / hat ſte ſich war getroͤſtet / daß | 
Reine unſchuſdiae Urſach dieſer Xharsin Be 
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26 ¶CLX.) ↄe 
ſolchem Troſt aber teine genubſame 
leuchterung ihres Gewiſſens finden f 
nen/fondern ſich in das Gefaͤngnis ei 
ſtellet / vnd ihre Miſſethat bekennet. 

G6 Der Docior hatt einen Hall geh⸗ 

ret / daß Lucretia ſich der Obrigkeit zu Be⸗ 
ſtraffung darſtellen wolle / welches ihre 
Magd / ſo der Doctor ertauffet hatte / ver⸗ 
tund ſchafftet / vnd ſich fo bald auf fluͤcht⸗ 
gen Fuß begeben / Hauß und Hof Weib 
iind Kind verlaſſen; wol wiſſend / daß bie 
fer zugenoͤhtigte Ehebruch / eines [her 
lichen Todes wuͤrdig / vnd daß / wann er 
ſich betretten laſſe / er in deß Henkers Haͤn⸗ 
de fallen wuͤrde. 

7. Inzwiſchen bekennet Lucretia iht 
Verbrechen und bittet / man ſol ihr das 
Leben nehmen / weil ſie ſolches / durch er⸗ 
zehlte Unzucht verwuͤrket. Die Obrig⸗ 

keit deß Orts laͤſſet ihr zu Gemuͤte fuͤhren / 
daß ſie bereit durch die Gefaͤngſchafft ber 
ſtraffet werde / und noch viel gnter Stun⸗ 
den leben koͤnne rc. Sie aber beharret da 
auf / daß ſie ſterben wolle / und wann ſol⸗ 
ches nicht von dem Nachrichter befchehel 
| wol 











Be ander" Lucretfa. 


IT men nn nn nennen nen EEE GEHEN EIER ana 


bolle fie ihr felbften Das Leben abkuͤr⸗ 
en. 

SR, Die Geiftlchen werden berufen: fie : 
u beſuchen / und fiesu bereden / daß ſie von 
olchen verzweiffelten Gedanken abſtehen 
polle / maſſen ihr Wille / durch den Leibs⸗ 
wang gezwungen / und ſie ſolche begange⸗ 

ie Suͤnde mit ernſtlicher Buſſe bereuen / 
ind dem Barmhertzigen Gott wieder ab⸗ 
itten koͤnne ꝛtc. Lucretia aber ſpricht ihr 
eharrlich das Urtheil / ſie habe den Tod 
Berfchulder/begehrenicht mehr zu leben / 
ind wanndie Obrigkeit ihr Gnad erwei⸗ 
fen wolle / gedente fie ſolche nicht anzuneh⸗ 
en / und ſich ſelbſten zu ſtraffen · 

9. Dieſer Handel wurde nun zu reiffen 
bedenken gezogen / und faſt ſchwer befun⸗ 
den. Das Zuſprechen der Geiſtlichen 
wolte nicht verfangen/und wurde die Sa⸗ 
che alſo betrachtet / daß eins theils ihr 
Selbftmord u beſorgen / anders theils die 

brigkeit die Geſetze nicht uͤbertreten wol⸗ 
se... Etliche waren der Meynung daß fie 
Ben Tobimann fe ſolchen naͤher unter au⸗ 

D iij gen 
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7 —— 3 (CLX. )go⸗ 
gen ſehen werde/abfchenficher finden/und 
wieder sulcbenbegehren würde. . 
10. Endlich wird ihr das Leben abge 

fprochen/ber Serichtstagangefeger / und 
- bereitete fie fich u dem Tod recht Chriff- 

lich und wol / ja fie freute fich ihr Werbeil 
anzuhoͤren und abzuſcheiden. Sie wird 
dem Henker uͤberantwortet / —— 
und enthaubtet / nicht ſonder Er 
leiden aller Zuſehenden / welche ihre groſſe 
Standhafftigkeit höchlidy verwundert / 
und mit vieleñ Sobheraus geſtrichen. 

. 11. Ob die Obrigteit nun recht geur⸗ 
theilt/ wollen wir nicht richten; es ſchei⸗ 
netaber / daß nicht boͤſes zuthun boͤſes zu 
vermeidẽ / und ſind der traurigen und me⸗ 
lancoliſchen Leute viel / welche zu ſterben 
verlangen tragen / toͤnnen aber deßwegen 
dem Henker nicht uͤberantwortet werden. 
Ir Verbrechen iſt mehr mitleidens als 
Straffe wuͤrdig / weil iht Wille gezwun⸗ 
gen / wie eines Kaufmanns / der auf dem 
Meer in dem Ungewitter feine Ware 
auswirfft he 












22, Wie 





Die verachte Verachtung. I 


"72. WieesdumDorror ergangen / und 


vo er hingekommen / iſt nicht gewiß er» ⸗ 


Ahren worden / auſſer / daß etliche ſagen 
vollen / er ſey vonden Soldaten gepluͤn⸗ 
devt / toͤdtlich verwundet / un auf dem Weg 
an Wittenberg todt gefunden worden. 
Sonders weiffel iſt er der Straffe GOt⸗ 
ee snichtentgangen. Uber dieſer Sure 
ia Grabſtein hat xin Student ſelgende 
Verßlein geſehet. 

Was Lucretia gethan / 

ws nechſt diefer That — 





Re — 
den die Jugend ſonſt — 


* 


und niche wolte leben mehr. 
Darvon alle Menſchen (dan 
mache ſie dem od ergeben. FR 


Die perachte Derachfung. - 






D jo Be 


le Spiegelmwerbennichtenun — A 
Pit dariñen zu beſchauẽ / was ſchoͤn 


— 
J 
nn — Mi = 
— DU DE —— I 














PER 59°)" 
EIER EEE. | 
und wolftändig ift /. fondern auch. 
mangelſchaft und uͤbelgeſtattet iſt:Daht 
Socrrates geſagt / daß alle Juͤnglinge i 
Die Spiegel ſehen ſollen / die ſchoͤnen / da 
mit ſie ihre Geſtalt mit keinem Laſter ver⸗ 
nachtheilen: die heſſlichen / damit ſie ihr 
Angeſicht mit vielen Tugenden beſchoͤren 
mögen, Alſo weiſen wir in dieſen Ge⸗ 
ſchichtſpielen das Gute / demſelben zu fol⸗ 
gen / und das Boͤſe / ſelbes zu vermeiden 
2. In Ronſards Vaterland Vando⸗ 
mois genannt / hat ſich na 
Freuden⸗Trauerſpiel begeben. Abach 
cin Edelmann von den aͤltſten Haͤuſern 
deßLandes / welcher jaͤhrlich zehen tauſend 
Franken Einkom̃en hatte / ſuchte eine an⸗ 
fraͤndige Heurat ſeineLebens eit in vollem 
Vergnuͤgen hinzubringen. Nichterealfo - 
diefes Vorhabens feine Augen auf eine 
fehr ſchoͤne Jungfrau Sarbella genamt / 
welcher Vater Morulan / ein ſchlechter 
Edelmann in dar Nachbarſchafft / noch in 
dem Leben war. F 


27. Je⸗ 












Die verachte Verachtung Br 


Jedermann verwunderte ſich ob die⸗ 


fer Wahl, weil eine groſſe Ungleichheit | 


inter den fünfftigen Ehegatten / und fahe 


man wol / daß die blinde oder geblendresier 


he Abach / welcher neulich feine vogtbare 
Jahre angetretten / zu dieſer Jungfer ges 
leitet und verleitet. Merulan hielte dieſe 
Anwerbung fuͤr eine ſolche hohe Ehre 7 
daß das Begehren und Verſprechen ein 
Geſpraͤch war / und wuſte Sarbella nicht / 
mit was unterthaͤniger Ehrerbietung fie 
ihrem kuͤnfftigen Hochzeiter begegnen fol 
te. Alfo hangt der Himmel voller Geis 
gen / die den Verehlichten hernach auf die 
Haubter fallen. 

4Abach war einem von den vornem⸗ 
ſten Fuͤrſten deß Koͤnigreichs verbunden / 
welcher damals eben ſich dem Koͤnig wie⸗ 
derſetzet / nnd eine Unruhe in Gujenne an⸗ 


aefangen:daßeralfo feine Verheuratung 


anſtehen laſſen / und feinem Herrn beyſte⸗ 
hen muͤſſen. Er nime die Poſt und be⸗ 
gruͤſſet Sarbella nicht einmahl / als durch 
einenBrief / in welchem er die Behar lich⸗ 
keit ſeiner Liebe geruͤhmet / und ſeine Abwe⸗ 
— Do ſen⸗ 
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fenheitbefter maflen entſchuͤldiget. Sar⸗ 
bella antwortet und zwar zum offrermals 
daß Abach / welchem mir vielen Schreiben 
nicht bedient geweſen / und Krigshaͤndel 
in dem Kopf hatte / die Briefe ſonder Ant⸗ 
wort liegen laſſen. | 

5. Inzwiſchen nun Abach abweſend / 
verliebte ſich Daze ein reicher Kauffmañs 
Sohn / in Sarbellam / und ob wol ſein A⸗ 
delsbrief nicht aͤlter als vierzehen Tage 
war / hatte er doch adeliche Guͤter von dr 
nem ſeiner Vettern ererbet / daß er ſolcher 
Gluͤcks Gabe / die er gleichſam ſchlaffend 
empfangen / wachend gebrauchen / und ihr 
me gute Tage ſchaffen wolte. Die ſer Dae 
führte Sarbellam / mit ihrem Vater / auf 
ſein Schloß / und zeigte ihr den Reichtum 
der Welt und ſeine Schaͤtze / beſtehend in 
vielen Klenodien / Silbergeſchirr / ſtatli⸗ 
chen Haußgeraͤte / und ein groſſe Anzahl 
gewapneter (ich wil ſagen Ducaten / oder 
Hertzogspfenninge) welche er in eine ch 
ferne Thruen gefangen legte, 
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Die Die verachte e Verachtung. ‚85 


8. Dieferi wuſte woſt daß€ Sarbellamit 

— verſprochen war / doch unterhielte 

er feine Liebe mit verwirrter Hoffnung / 
und fprenare aus daß Abach verwundet / 

daß er gefangen / und endlich daß er todt 
were. Im Ende brachte er durch ſein 
Soldpulver zu wegen / daß Merulan ihm 
feine Tochter verſprache / und Abach einer 

Vergeſſenheit / Untreue und Undancks 
beſchuldigte / weil er fo lange zeit zu ſchrei⸗ 
ben unterlaſſen. Zu dieſem bediente ſich 
Daze einer Verleumdung / fagend / daß 

Abachs groſſes Gut mir fuͤrſtlichẽ Schul⸗ 
den verhafftet / und daß ſein Reichthum in 
falſchen Schein / wie hingegen ſein Geld 

in freyer Wuͤrkligkeit beftiende. 

7. Was fich nun dieſes Orts begeben / 
das wird Abach durch einen ſeiner Freun⸗ 
de herichtet. Solche Zeitung bande ihm 
Fluͤgel an / daß er auf der Poſt nach Hau⸗ 
ſe laufft / und fande was er nicht finden 
wolte / nemlich Dasein ſeiner Liebſtẽ Gun⸗ 
ſten vertiefet / daß er nicht mehr einfonten 
mögen. Seine Liebe war in. Zorn ver⸗ 
wandelt und konte er Saelan — 
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— a ante 2 | 
der Unbeſtendigkeit beſchuͤldigen 7 welch 
We für su rucken ſich nicht entbloͤde 
ateee 

8. Wie die Liebe durch Gegenliebe er⸗ 
worben wird: alfo verurſacht Feind ſchafft 
Gegenfeindſchafft. Die Schmach 
welche Daze dem Abach vermeintlich an⸗ 
gethan / konte nicht anderſt als mit Blut 
abgewaſchen werden / zu ſehen ob dieſer 
Reichard die Piſtole ſo wol fuͤhrte / als er 
mit Piſtoleten uͤmzugehen wuͤſte; Die⸗ 
ſem nach laͤſſet er ihn fuͤr die Klinge for⸗ 
dern / mit bedrauen / daß er ihn / wann er 
ihm nicht kommen wolte / das Wambs 
mir Pruͤgeln wolte verbremen laſſen. 

9. Daze muſte wieder ſeinen Willen 
ein Rittersmann geben / und erfahren daß 
die Feder viel leichter zu fuͤhren / als der 
Degen / und weniger Gefahr darbey. A 
bach der von Jugend auff die Waffen ge⸗ 


brauchen lernen / war dieſem Schrifftling 


weit überlegen und hat ihn mit dreyen 
Stoͤſſen durchreñet / daß er nicht nur fein 
Geld ſeine reiche Erbſchafft / ſeine Hoch⸗ 

| zeit⸗ 


Die verachte Verachtung. ‚85‘ 


m — — — — — — — — — 


zeiterin / ſondern auch ſein Leben verlieren. 

‚müjlen. Nach dieſem nimmer Abach die 
Poſt wieder / und finder fich bey ſeinem 

Herꝛn ein / derihm Schungehalten / und 


nad) erfolgter Vereinigung / auch Lands⸗ 


huldigung / bey dem Konig zu wegen ge⸗ 


— —— 


10.Nach verloffner Zeit kehrt er wie⸗ 
der nach Hauſe / verachte aber Sarbella 
Heurat eine andre wel⸗ 


„che ihm anſtaͤndiger / und beſſer an die 
Handgienge. Sarbella ſaſſe alſo zwi⸗ 
ſchen zweyen Stühlen / wie wir zu reden 
Aflegen / nieder / und hatte aus Geitz verab⸗ 
ſaumt eine von den vornemſten Frauen in 
dem gantzen Sande zu werden. Weil ſie 
auch mit Daze noch nicht getrauet / und 





alle ſeine Guͤter / wegen ſeines Verbre⸗ 


chens / dem Könige heimgefallen / muſte 
‚fie mit leerer Hand abziehen / und die leere 
Hoffnung ſinken laſſen. 


11. Unter denen welchen es ſol wol er⸗ 


gehen / ſagt David / daß dieſe zu ſeyn pfle⸗ 
gen / die nicht truͤgen mit ihrem Munde / 


night falſch reden mit ihren —V — 


* 






3 ROLL) 
— — — — — — — — nn 
nes Hertzen find : Hingegen muͤſſen zu 
Schanden werden die loſen Berächter / 
welche vermeinen Gott ſehe nicht / mas fie 
arges in ihrem Hertzen haben / undfinden 
ſich endlich in ſolchen Wahn gefehret und 
betrogen. 
12. Hier von machte einer ein ſolches 
Lehrgedicht. Die Woͤlffin ſahe ein Pferd 
auf der Weid geſpannet / daß es nicht ent ⸗ 
lauffen konte / von ferne aber exſahe fie ei⸗ 
nen Eſel mit Gold beladen uͤber einen 
Steg gehen; als fie nun vondem Pferd 
abgelaſſen und dem Eſel nachgeeilet / iſt er 
in das Waſſer daruͤber er gehen wollen 
gefallen / und das Pferd inzwiſchen aufge 
oͤſet worden / daß alſo die Woͤlffin noch ei⸗ 
nes noch deß andern theilhafftig werden 
moͤgen. | Fi 








Der zu viel begehrt / 
wird ſich ſelbſt betruͤgen / 
und mit feinem Luͤgen / 
hat er ſich gefaͤhrt. 


Wer mit Luͤgen krieget / 
in dem Siegen lieget. 2 


N 
Dee Ihesauche —— — 
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An) —— 
Das 6 — Ungewitter. 


Je der Regenbogen ein Spiegel iſt 
Goͤttlicher Gnaden und Barmher ⸗ 
| ‚kigeit; alfo ift das Dormermwerter / Ha⸗ 
"gel Blik ind Schloſſen /ein Spiegel ft. | 
res Zorns/twie cr dann drauet / daß er den 
Bortlofen ein Wetter wolle Lohn geht, / 
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$ ® entſetzet ſich fuͤr dem Weiter / und erſt au⸗ 
ner darob. Sonderlich aber fürchten” 
Das Wetter die jenigen / welche ein boͤſes 
Gewiſſen haben: maſſen man weiß daß 
Gott vielmals gottloſe Buben dardurch 
geſtraffet / und die Chebrechere in ihren 
Suͤnden mirbem Doñerkeul zerſplittert. 
2. Hier wollen wir eine faſt alte Ge⸗ 
* ſchicht wieder erneur le erschlendas 
 erfchreckliche Wetter / welches fihvor 
Jeahren zu Neapoli begebẽ. Ob dergleichẽ 
ſonſten gehoͤret oder geleſen wird + iſt mir — 
a uneollendvnnd: werden wir dis Blitze ve | 


f 
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der Kolen mahlen/ ich wilfagen nicht Au 
nuafame Wort-finden können biefe abs 
ſcheuliche und grauſame Begebenheita 


= _ 


“ 


zu mahlen. | 
3. Am Tag Carharina 1443. hat ſich 
das Meer uͤber das Ufer der geſtalt erho⸗ 
ben / daß der untre Theil der Start Na⸗ 
poli mit Waſſer uͤberſchwemmet und mit 
hohen Willen bedecket war. Die auf 
dem hohen Berg S. Helmo wohnten er⸗ 
ſchracken folgende Nacht / als ſie den Hime 
mel gantz im Feuer ſahen / und Donner auf 
Donner rollen / Bliß und Blitz leuchten⸗ 
und Schlag auf Schlag ſo ſchnell einbre⸗ 
chen hoͤrten / daß fie vermeintder Himmel, 
wuͤrde in tauſend Stücke zerbrechen amd» 
Die Erde zermalmen. | 
4. Die Mönchen indem Kloſter wel⸗ 
ches aufbefagten Berg gebaner iſt / trugen 
„die Heilthum herum / flehenden und bete⸗ 
ten auf den Knien und auf der Erden lies 
gend / erwartend alle Augenblicke daß die⸗ 
Donnerfeuledie Bedachung und ſie dar⸗ 
unter indie Erden ſchlagen wuͤrde. Die 










7 


Chreckte ſie / das Wetter drautẽ / der ſtarke 
Wind er ſchitterte ihre Mairen / das brau⸗ 






eſchrey der Erſauffenden ſtellte ihnen 
‚bie Todes ja die Hollenfurcht ſuͤr Augen / 
eine Furcht / welche ſchmertzli 
annahende Tod ſelbſten. 
8. Diehohen Wellen deße 
Meeres hat inzwiſchẽ die Haͤuſer ſonechſt 
der Anfurt beſtiegen / daß viel geſehen / wie 
SE reg gedrungen / 
Dem ſie auf keine weiſe entfliehen mögen. 















zer ſiehet ihr liches Kind / der Vater den 
Sohn / der Mann das Weib fuͤr ihren 
Augen erſauffen / und zwar ohne Huͤlffe. 
Die Leichnam der ertrunckenen wurden 


haͤuffig an das Land geſchwemmet / ja an 


nuovo & Caſtello oyo)gequetſchet und 
zer ſchmettert / und war niemand der be⸗ 


grube: maſſen faſt die gantze Start zu ei⸗ 


nen Kirchhoff worden. 


J 
u7 — 





‚amd pechſchwaue Zinfierniß ee 


fen des Meersmachtefichemenund dag 


J 
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Was Jamer / was Hertzenleid? die Mut⸗ 





6, Die: | 







Lu fort). 
6. Die Gate lieden Schiffbrucdy 
den Hafen / die Raſt waren zerſchmieſſen 
der Kiel durchoͤchert / und die Schiffleun 
ſo voll Furchs / daß ſie dem Ende der ek 
(wie ſie verneinet ) unter Augen ſehen 
muͤſſen / glaͤch ſam noch todt / noch leben⸗ 
dig / wie dꝛ Schatten auf Charons Nas 
chen daher ſchwebten. Das Geſchrey 
wat mit dem krachen der ſcheittrenden 
Schiſſe mit dem Getuͤmmel deß Dow 
ners / mit dem Gepraſſel der aueprechen⸗ 
den Schloſſen / mit dem einfchlagender 
feurigen Keule vermenget / daßjedermañ 
uͤm Huͤlffe ruffte / und jedermann ohne 
Huͤlffe gelaſſen wurde. 

7. Bey dieſem allen iſt es nicht verblie⸗ 
ben / ſondern es hat ſich zu gleicher zeit ein 
Erdbeben erhoben / und die jenigẽ / welche 
ſich unter die Erden in die Keller / und o⸗ 
ber der Erden in verborgne Kammern 
vertrochen / ſamt ihren Palaͤſten lebendig 
vergraben. Was Jammer / was Her⸗ 

gzenleid! Die ben grimmigen Wellen em⸗ 
Nohen / worden von ber Erden verſch 
9 












> ft: 
Das erſchroͤck 


— — — — — — 


n / von den Donnert ulen zerſchmettert 


und von ihren boͤſen Gewiſſtn mit zeitli⸗ 
cher Hoͤllen qual geängftiser. Ihr Huͤgel 
falle nun uͤber uns / und ihr Berge bede⸗ 
cket uns / haben ſie mit Warheit ſagen 
koͤnnen / aus der Offenbahrung Johannis. 
80. Der juͤngſte Gerichtstag / in wel 
chen Himmel und Erden serfchnielgen 
werden / hat fich vieleicht in dieſem Wer 
r abbilden wollen: maſſen ja den Leuten 
hang worden für ſchrecken und Wartung 
Der Dinge die noch kommen möchten. 
In dem nun jedermann Die Haͤnde gegen 
Dem Himmel außrecket / und GOtt im 
Hüfte anfchreyer / fallen die Paltäfte 7 
Oauren und Thuͤrme ein / die Erde bebet 
und fan niemand den Fuß verſichert nie⸗ 
ea TRITT 25 

29, Die Nacht warindiefim Jammer 
vergangẽ / und hoffte man mie dem andres 
chenden Tag und der aufgehenden Son⸗ 
en Troſt und Erquickung. Aber das 
Wetter ſtrekte ſich / und erſchittert alle 
Sebaͤue / viel wurden auf der Gaſſen von 






Beim Donner erſchlagen / viel muſten er⸗ 
| ſauf⸗ 


iche Vngewitter. J 


—* 










’ als todt ohn 
du: ja etliche Gottes vers 
ſe Buben ſtuͤrtzten ſich 
us Berzweifflung von den Höhen / und 
wollenihre unfinnigegucche mit dem Tod 
m &ndebringen. — 

10. Ale Eiementahatten ſich gleich⸗ 
ſam verbunden dieſe Start su verderben⸗ 
a8 Feuer vom Himmel / die Lufft mit trũ⸗ 
ben Wolken und Blitzen / die Erbe in dam 
ſie nicht mehr grund pältig/und das Waſ⸗ 
fer in feinen Dammen bleiben wolte. Net 
e dieſes erliche Tage wiebey 24. Stums 
den gedauret / ſolte die Statt wie Sobotte‘ 
und Gomorra untergangen /.. und Die 
Leute wie Dodam und Abiram verſunken 


ſeyn. ER PLZ — Ir j 
xı. Goft aber hat ſich erbarmet / und in 
dem ſie vermeint es wuͤrde nun alles zer⸗ 
ſchmeltzen / und der letzte Tag der belt 
herein brechen / iſt plöglich eine Windftile 
erfolge. Der Himmel hat ſich sche 
tert / die Sonne hat geblicket und die Gna⸗ 
de Gottes hat ſich wiederum vermerten 
laſſen. Die Furcht und der Schrecken a⸗ 
PT u TR bir 











Das erſchroöͤckliche he Ongawitter. 9 


ber iff vielenlan lange seft. in den Nergen ge⸗ 
liebẽ / daß etliche die Welt und das Suͤn⸗ 
Den Leben verlaſſen / und ſich in die Moͤn⸗ 
nichs Kutten begeben / der Hoffnung / dar⸗ 
Sinnen ſicher ihre Tage zu endigen. 

12. Vor etlichen Jahren hat der Berg 
Veſuvius anfangen fein Schwefel Feuer 
Ei und breit herum auszufpreien / die 






nwohner zu Putzoolo und der Orten ver⸗ 
ende Flammen auch biß in die Statt 
Deapoli gefuͤhret und groſſen Schaden 
gechan. Es iſt auch dieſes zu merken / 
das verwichnes 1047. Jahr das Caput 
Medufæ uͤber dem Koͤnigreich Neapoli 
ſtehen kommen / und daß ſie von der zeit 
an viel Empoͤrungen / Aufruhren / Krieg 
und Blutvergieſſung ausgeſtanden: ale 
ler maſſen ſcheinet daß die groſſen uͤber⸗ 
machten Suͤnden / welche offentlich aldar 
im Schwanggehen / ſolche Straffen ver ⸗ 
dienen / wie auch faſt aller Orten in 
Welſchland. 


Wann wir 8 Suͤnde 
ſrevlend haͤuffen — 







wer 


7 
— 
* 
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J— 
werden auch wir Hoͤllen / blinde 
haͤuffen der Egyprer Plage. 

Wie fol von den boͤſen Rottey - 4 
ſich der Hoͤchſte laſſen ſpotten? 


_ s(CLXIN.)d0- 
Der vermeinte Ehebrecher. 


He den Papegeyen ift bekannt / daß 
ſte groſſes belieben an den Spiegeln 
haben: ſo gar / daß fie zu ihrer Geſtalt in 
den Spiegel eilen / und ihres gleichen ſte⸗ 
hen laſſen. Faſt ſolcher Arte ſind die E⸗ 
hebrecherin: ihren Ehegatten laſſen ſie 
und lauffen nach einem nichtigen und 
fluͤchtigen Schein der eitlen Wolluſte 
welcher ſich mit dem bald gebrechlichen 
Glaß wol vergleichen laͤſſet. Ob wir nun 
von ſolchem Laſter unterſchiedene Erzeh⸗ 
amgen beygebracht / wollen wir doch / wei 
ſolches die uͤmſtaͤnde aͤndern / noch ferners 
davon melden. 
2. In Ungern war ein adeliche Jung⸗ 
rau / welche ſichwieder ihter Eltern Wu⸗ 
kn 











De vermeinte Ehebrechern ⸗* ; 
en mir einem Namens Slonſty heimlich 
erlobet / jedoch mit ihme in Ungebuͤhr 

t zugehalten / weil fie verlanget ihre 
Sachen ehrlich und ehlich auszufuͤhren / 


Ind wol gewufi / daß bey ſo fuͤndlichenain ⸗ | 


ang ein unglicklicher Ausgang zu be 
uͤrchten. Wolte Bote alle Verliebte be⸗ 







cht fo viel fuͤndigen. | 
23%. Shre Eltern wolten biefe Heurat 
nice zulaſſen / aus Beyſorge / daß ein ſo 
chlechter Geſell als Slonſty ihre Tochter 
gicht würde ernehren / und ihrem Stande 
emaͤß unterhalten koͤnnen / ob er wolihr 
Hertommen nicht ungleich. Als ſie 
un auf eine zeit Ceciliam (alſo wurde dier 

Jungfrau geheiſſen )auf ihr Landgut ge⸗ 

hret / und ſie ernſtlich befragt / ob fie ſich 
it Slonsty verlobt / hat ſie / aus Furcht 
it Nein geantwortet. | 
a. Weilman ſie nun auf ihr Eid md 
Beroiifen gefragt / hat ſie geſchworen fie‘ 

Abe ihm fo viel verheiſſen als dem Bertler 

Ru / ante * ihr up 












chten das End ſo wol / ſo wuͤrden ſie 


26 lCLKL)e * | 
— — — — — —— 
nes Hertzen ſind Hingegen muͤſſen zu 
Schanden werden die loſen Veraͤchter 
welche vermeinen Gott ſehe nicht / was ſie 
arges in ihrem Hertzen haben / und finden 
ſich endlich in ſolchen Wahn gefehret und 
betrogen. — 
12. Hier von machte einer ein ſolches 
Lehrgedicht. Die Wölffin fahe ein Pferd 
aufder Weid geſpannet / daß es nicht ent⸗ 
lauffen konte / von ſerne aber erſahe fie ei⸗ 
nen Eſel mit Gold beladen uͤber einen 
Ze gehen; alsfienun von dem Pferd 
abgelaſſen und dem Eſel nachgeeilet / iſt er 
in das Waſſer darüber er gehen wollen 
gefallen / und das pferd insteifchen aufge» 
oͤfet worden / daß alſo die Woͤlffin noch ei⸗ 
nes noch deß andern theilhafftig werden 
moͤgen. 


Der zu viel begehrt / 
wird ſich felbſt betrůgen /⸗ 
unnd mit feinem LLuͤgen / 
hat er ſich gefaͤhrt. 
Wer mit Luͤgen krieget / 
in dem Siegen lieget. 
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Das ſchrockliche Ungewitter. 
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u Te der Regenbogen ein Spiegel iſt 
IB ticher Gnaden und Barmher· 
Aigkeit; alſo ift das Domerwetter / Ha⸗ 
Bug ind Schloſſen / ein Spiegel ſei⸗ 


 Borrlofen ein Wetter wolle zudohn gehe / 
amd haben ſolches erfahren die Feinde de 
malte Gottes / das Dich aufden Fel 
entſetzet ſich fuͤr dem Wetter / und erſtau⸗ 
net darob. Sonderlich aber fuͤrchten 
das Wetter die jenigen 7 welche ein boͤſes 
Sewiſſen haben: maſſen man weiß DaB 
Bott vielmals gottloſe Buben dardurch 
eſtraffet / und die Ehebrechere in ihren 
Sünden mit dem Doñnerteul zerſplittert. 
Hier wollen wir cine faſt alte Ge⸗ 
ſchicht wieder erneuren und erzehlen das 
Aſchreckliche Wetter / welches ſich vor 
Jahren zu Neapoli begebẽ. Ob dergleichẽ 
ſonſten gehoͤret oder geleſen wird / iſt mir 
untoiſſend / vnd werden wir die Bligze * 
| sr 


— 1 


u 
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der Kolen mahlen / ic) wilfagen nidyr ge 
nuafame Wort finden können biefe € 
ſcheuliche und gꝛaauſame Begebenheit aus 
zu mahlen. | 
3... At Tag Carharina 1443. bar ſich 
das Meer überdas Uferder geftale erho⸗ 
ben / daß der untre Theil der Statt Na⸗ 
poli mit Waller uͤberſchwemmet und mit 
hohen Willen bedecket war.. _ Die auf 
dem hohen Berg S. Helmo wohnten ex⸗ 
ſchracken folgende Nacht / als fie den Hm⸗ 
‚mel gantz im Feuer fahen/und-Dönner auf 
Donner rollen / Bliß und Blitz leuchten/ 
md Schlag auf Schlag ſo ſchnel einbre⸗ 
chen hoͤrten / daß fie vermeint der Himmel 
wuͤrde in tauſend Stuͤcke zerbrechen / und 
die Erde zermalmen. | 
4. Die Mönchen indem Kloſter wel 
ches aufbefagten Berg gebaner iſt / trugen 
die Heilthum herum / flehenden und bete⸗ 
ten auf den Knien und auf der Erden lie⸗ 
gend / erwartend alle Augenblicke daß dies 
Donnerteule die Bedachung und ſie dar⸗ 
uunet in die Erden ſchlagen würde Die 
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ras ſchroͤckiich Yngewiiter. 25: 





Dacht und pechfchmaige Finſtermß er⸗ 
Ehreckte ſie / das Wetter draute / der ſtarke 
ind erfchirterte ihre Mairen / das brau⸗ | 
fen des Meersmachtefichemenrunddag 
— der Erſauffenden ſtellte ihnen 
Die Todes ja die Hollenfurcht ſuͤr Augen / 
eine Furcht / welche ſchmertzlicher als der 
annahende Tod ſelbſten. 
Die hohen Wellen deße 
WMeeres hat inzwiſchẽ die Haͤuſer ſonechſt 
Der Anfurt beſtiegen / daß viel geſehen / wie 
Dev Tod zum Fenſter hinein gedrungen / 
Dem ſie auf keine weiſe entfliehen. mögen, 

Was Jamer / was Hertzenleid? die Mars 

zer ſiehet ihr liches Kind / der Vater den 
Sohn / der Mann das Weib für ihren 
Augen erfauften/ und zwar ohne Huͤlffe. 
Die Leicnan der: ertrunckenen wurden 
haͤuffig an das sand gefchwemmer/.jaan 
ben Mauren der zwey Caſtel (Caltollo 
nuovo & Caſtello oyo)gequetſchet und 
zerſchmettert / und war niemand der be⸗ 
grube: maſſen faſt die gantze Start iu ei⸗ 
nem Kirchhoff worden. 


inte. 















Die 
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muͤſſen / gl fan noch todt / noch leben⸗ 
dig / wie dx Schatten auf Charons Na 
chen daher ſchwebten. Das Geſchrey 


war mit dem krachen der ſcheittrenden 


Schiffe mit dem Getuͤmmel de Dow 
ners / mit dem Gepraflel der aueprechen⸗ 
den Schloſſen / mit dem einſchlagen der 
feurigen Keule vermenget / daßjedermañ 
uͤm Huͤlffe ruffte / und jedermann ohne 
Huͤlffe gelaſſen wurde. 

7. Bey dieſem allen if es nicht verblie⸗ 
nie es har fich zu gleicher zeit ein 
Erdbeben erhoben / und die jenigẽ / welche 


ſich unter die Erden in die Keller / und o⸗ 


berder Erden in verborgne Kammern 
vertrochen / ſamt ihren Paläften lebendig 
veräraben, Ras Jammer/ was Her⸗ 


| "genleid ! die ben grimmigen Wellen ent⸗ 
Nohen / worden von ber Erben verſch 


gen 





Das eifhrä Ati One. N 


-_ ben Donnerfufen: jerfehmertert 
und von ihren böfen Genfer mit zeitli⸗ 
‚her Hoͤllen qual geängftiser. Ihr Hugel 
fallet nun uͤber uns / und ihr Berge bede⸗ 
cket is / haben ſie mit Warheit ſagen 
fönnenyans der Offenbahrung Johannis. 
— Der juͤngſte Gerichtstag / in wel⸗ 
chem Himmel und Erden zerſchmeltzen 
wr Aben/ hat ſich vieleicht in dieſem Wet⸗ 
Fer abbilden wollen: maſſen ja den Leuten 
bang worden für ſchrecken und Wartung 
de Dinge die noch kommen moͤchten. 
In dem nun jedermann bie. Haͤnde gegen 
dem Himmel außrecket / und GO im 
S uͤlffe anſchreyet fallen die Palläfte 7 
uren und Thuͤrme ein / die Erde bebet 
und kan niemand den Sup, verſichert nie⸗ 
berfinen. 
119, Die Nacht war in dieſem Jammer 
vergangẽ/ und hoffte man mit dem anbre⸗ 
chenden Tag und der aufgehenden Son ⸗ 
nen Troſt und Erquickung. Aber das 
Wetter ſtrekte ſich / und erſchittert alle 
Gebaͤue / viel wurden auf der Gaſſen von 
Donner erfehlagen? viel * 7 
auf 
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ſauffen / noch mehraber lagen als todt ohn 
maͤchtig zur Erd: ja etliche Gottes v 
geſne und ruchoſe Buben ſtuͤrtzten fid 
aus Berzweifllung von den Hoͤhen / und 
wollen ihre uaſinnige Furcht mit dem Tode 
zu Endebringen. * 
10. Ale Elementa hatten ſich gleich⸗ 
ſom verbunden dieſe Start zu verderben/ 
das Feuer vom Himmel / die bufft mit trũ⸗ 
ben Wolken und Blitzen / die Erde indem: 
ſie nicht mehr grund baͤltig / mmd das Waſ⸗ 
ſer in feinen Dammen bleiben wolte. Het⸗ 
te dieſes etliche Tage / wie bey 24. Stun⸗ 
den gedauret / ſolte die Statt wie Sodom 
und Gomorra untergangen / und bie 
Leute wie Dodam und Abiram verſunken 


leyn. — urn A 
. ort aber hat ſich erbarmet / und in 
dem ſie vermeint es wuͤrde nun alles zer⸗ 
ſchmeltzen / und der letzte Tag der Welt 
herein brechen / iſt plöglich eine Windftille 
erfolget. Der Himmel hat ſich geheu⸗ 
tert / die Sonne hat geblicket und die Gna⸗ 
de Gottes hat ſich wiederum vermerten 
laſſen. Dis Furcht und der Schrecken a⸗ 
———— — = bir 


| 
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eriff viel vielenlan lange get. in den Nergen ge⸗ 

liebẽ / daß etliche die Welt und das Suͤn⸗ 

en ‚geben verlaſſen / und ſich in die Moͤn⸗ 
ichs Kutten begeben / der Hoffnung / dar⸗ 
nnen ſi cher ihre Tage zu endigen. 

12. Vor etlichen Jahren hat der Berg 
Befieius anfangen fein Schwefel Feuer 
peit und breit herum auszufpreien / bie 
inwohner zuPutzolo und der Orten 967 
get / die Flammen auch biß in Die Statt 
—* gefuͤhret und groſſen Schaden 
gechan. Es iſt auch dieſes zu merken / 
8 verwichnes 1647. Jahr das Caput 

Medufæ uͤber dem Koͤnigreich Neapoli 
ae kommen / und daß ſie von ber zeit 

viel Empoͤrungen / Aufruhren / Krieg 
———— al⸗ 

maſſen ſcheinet daß die groſſen uͤber⸗ 
nachten Suͤnden / welche offentlich aldar 
m Schwang gehen / ſolche Straffen ver - 
dienen / wie auch faſt aller Orten in 
Welſchland. 


Aa ir ba din Stunde. 
ee banffen alle Tage / 
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werden auch wir Döllen-blinde - 

haͤuffen der "he en * 
Wie fol von den boͤſen Rotten / 
ſich der Hoͤchſte laſſen ſpotten? 


2 ss(CLXTIIE. dor z 
Der vermeinte Ehebrecher. 
M den Papegeyen iſt bekannt / daß 

ſie groſſes belieben an den Spiegeln 
haben: ſo gar / daß fie zu ihrer Geſtalt in 
den Spiegel eilen / und ihres gleichen ſte⸗ 
hen laſſen. Faſt ſolcher Arte ſind die E⸗ 
hebrecherin: ihren Ehegatten laſſen fie 7 
and lauffen nach einen nichtigen und 
fluͤchtigen Schein der eitlen Wolluſte 
welcher ſich mit dem bald gebrechlichen 
Blaß wol vergleichen laͤſſet. Ob wir num 
ron ſolchem Laſter unterſchiedene Erzeh⸗ 
ungen beygebracht / wollen wir doch / weil 
olches die uͤmſtaͤnde aͤndern / noch ferners 
avon melden. 

2. In Ungern war ein adeliche Jung⸗ 
rau / welche ſichwieder ihter Eltern Wu⸗ 

kn 


1 








Ei: Der veemeinte Ehebrecher ZELLE x 
sen mise einem NamensStonftnheimich" 
erlobet / jedoch mit ihme in Ungebuͤhr 
zugehalten / weil fie verlanget ihre 
Sachen ehrlich und ehlich auszufuͤhren / 



















fang ein ungluͤcklicher Ausgang su be 
fuͤrchten. Wolte Gott alle Verliebte bes 


ſcht fo viel fündigen, | 
3. Ihre Eltern wolten diefe Heurat | 
— Beyſorge / daß ein ſo 
ſe plechter Geſell als Slonſty ihre Tochter 
nicht wuͤrde ernehren / und ihrem Stande 
gemaͤß unterhalten koͤnnen / ob er wolihr 
an Herkommen nicht ungleich. Als ſie 
nun auf eine zeit Ceciliam(alſo reurde die⸗ 
je Jungfrau geheiſſen )auf ihrLandgut ge⸗ 
fuhrei / und ſie ernſtlich befragt / ob fie fich 
mit Slonstky verlobt / hat ſie / aus Furcht 
mit Nein geantwortet. 
4. Weilman ſie nun auf ihr Eid und 
Genifen gefragt / hat ſie geſchworen fie‘ 
habe ihm fo viel verheillen als dein Bertler 
— ee / En * ihr ag 


wol gewuft / daß bey ſo fuͤndlichen an⸗ 


chten das End ſo wol / ſo wuͤrden ſie 
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in Bettlers Kieidernwar. Auf die 
Wort iſt ſie nun wieder ihren Willen mit 
Magyno einem alten Ungeriſchen Herren 
vermaͤhlet worden / welches Tod ſie chſt 
verhoffer/ond alsdann ſich mit Sionsky 
zu verheuraten erwartet. In dieſer An⸗ 
wartſchafft unterhielten ſich dieſe beede 
mit Geſpraͤche und Briefwechſel / nicht 
wehnende / daß ſolches ſolte offenbar wer⸗ 


den. — 
y In den Geiſtlichen Rechten iſt bil 
ſamlich verſehen / daß ein Weib den nicht 
freyen kan / mit welchem fie ſuͤndlich zu ge⸗ 
halten / oder welchen ſie bey Lebens eiten 
ihres Mannes die Ehe verfprodyen.Dien 
ſes Orts aber hette vieleicht das erfie GW 
luͤbd / welches fie gethan / bevor ſie Magno 
vermaͤhlet worden / gelten können. Doch 
iſt es / wie wir hören wollen / ſehr uͤbel auge 
geſchlagen. 

6. Magno war mit der Eiferſucht be⸗ 
hafft / aus dieſer einigen Urſache / weil ſein 
junges Weib mit Slonsty in Geſchrey⸗/ 
Daß fie Heuratsleute mir einander gewe⸗ 
ſen / und vielleicht nach feinem Tod wieder 

wer⸗ 














Berlersherum gehe/wurde jhm angeſagt/ 
ind daß fein Weib mehrmals mit dem 


Der vermeinte Ehebrecher. gm 
erden möchten: ¶ Daß er in geſtalt eine⸗ 


u 
” 
5 


Vettler zu reden pflegte / das war ihm ver ⸗ 


Achtig: trachtere alſo der Sachen Grund 
uerforſchen / und ſtellte ſich ſehr krant /d5 
rnicht aus dem Bette weichen konte: ſei⸗ 
ein Diener befehlend / ſo offt ein Betiler 
omme ſolte man ihm ſolches anſagen / 
beiler ein Geluͤbd gethan / teinen ſonder 
moſen hinweg laſſen. 
Es fuͤgte ſich nun zu allem Ungluͤ⸗ 
ke / daß Slonsky in feinen Bertlersfleis 
ern ſich auff Magno Schloß Abents ein. 
inder/von Cecilia zu vernehmen / ob ihm 


er Alte nicht ſchier Platz machen würde/ 


veil ſie ihn berichtet daß er trank. Sn 
eme nun dieſe zwey mit einander Sprach 
alten / ſchleicht der vermeinte Kranke aus 
einem Bette / hoͤret alles was ſie ſagen / 
ind kan daraus nicht anderſt ſchlieſſen/ als 
daß er von feinem Weibe verachtet waͤ⸗ 
ke / welches ihr doch nicht zu Sinne gekom⸗ 


E Ergrimmer alfo über fieund haus 
emit 


ſeinem Sebel zn Boden ohne 
| —66 
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befragen / ob ihr recht. oder unrecht beſch 





I 7.008: Den Stonstyaberwelcherand 
die Gelegenheit böfen Verdachts her 
meiden follen/ließ er indie Fußeiſen ſchle 
gen / und in ein tiefes Gefaͤngnis werffen? 
entſchloſſen ihn darinnen mit Hunger und 
Durſt uͤm daͤs Leben zu bringen. Ob fi 
nun dieſer entſchuͤldigte / daß er nichts bi 
ſes vollbracht / ſo wurde doch ſein ſchreyen 
nicht angehoͤrt / und das entſchloſſne Ur⸗ 
Theil vollzogen. Damit er aber ja den Tod 
empfaͤnde und ihme feine Hungersnoht 
ſchmertzlicher gemachet wuͤrde / hat Ma⸗ 
gno befohlen ihme taͤglich zu gewiſſen 
Stunden / von Fleiſch und andern Sm 
ſen fuͤr die Naſen zuhalten / deſſen er doch 
wie Tantalus nicht genieſſen koͤnnen. 
9. Dieſe Aushungerung hat biß auff 
den ſechſten Tag gedauret / daß er endlich 
abkommen von Kraͤfften / und iſt den ſie⸗ 
benden Tag tode gefunden worden / nach 
deme er zuvor das Fleiſch an feinen Ana 
gefreſſen / und noch darvon zwiſchen 

Zaͤhnen gehabt. Magno aber iſt uͤb 


f 
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ERſer Sach⸗ / als er aus den Biiefen nicht 
abnehmen foͤnnen / daß wuͤrckliche Unehr 
Eviſchen feinem Weib und Slonsty vor⸗ 
ZSegangen / in eine Schwermut gefallen / 
— in der Raſerey ſein Leben aufge⸗ 
et ef. y) | 
10. Man lieſſet auch von einem Edel⸗ 
mann in Thuͤringen / daß er feinen Ehe⸗ 
recher biß auff den eilfften Tag von dem 
Seruch der Speiſen unterhalten / biß er 
endlich nach und nach abgezehret und gar 
verhungert. Als ſolches der Obrigkeit 
lund worden / haben ſie den Edelmann mit 
Dem Schwert richten laſſen / weil er in ihr 
Ambt gefallen / ſich ſelbſt geraͤcht / und gar 
u tyranniſch mit jhm verfahren. 
17, Die Naturkuͤndiger fragen / wie 
ang der Menſch ohne Speiſe leben koͤnne/ 
und wie der Leib abzunchmen pflege Das 
erſte belangen / iſt auſſer allem Zweiffel / 
daß ein ſtarter und leibiger viel laͤnger der 
Speiſe wird entrahten / als ein doͤrrer und 
magerer / weil er weiniger Feuchte in dem 
Leib hat. Iſtalſo auff dieſe Frage nicht 
voleine durchgehende Intwort zu finden, 
— ne 
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Wie aber der Leib abnehme / iſt offenb 
Daß erſtlich der Magen zuſammen ſchno 
re / darnach alles Ingeweid und die inn 
lichen Nahrungs koͤche / als Lebern / 
gen etc. nach und nach abzehre / und. em 
lich das Hertz / welches am erſten lebt / 
am letzten ſtirbt / allen Kraͤfften entnom⸗ 
men / breche. 7 
15: Seneca ſagt / daß die Natur hier⸗ 

innen ſehr weißlich gehandelt / indem fr 
dem Menſchen gar ein geringes zu ſeines 
Lehens Unterhalt verordnet / nemlich ein 
wenig Brod / zund ein wenig Waſſer. 
Die Natur / ſagt er / heiſchet wenig der 
Wahn aber viel. Mehr ſind aus übers 
maͤſſigen eſſen fruͤhezeitig geſtorben / als 
aus Mangelung Hungers vnd Durſtes. 
Die Lehre aus obiger Erschlung fan fol⸗ 
gendefeyn: : — J 

Wer wil fliehen Angſt und Leid 

meide nicht nur ſelbſt die Suͤnde / 

ſondern die Gelegenheit 

die aus klugen machet blinde, 
Es iſt/wie wir taͤglich ſchauen / 
auch den froͤmmſten nicht su trauen, 


5 ee 





———— 
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Br Die Verſchlinger. 


+ ſaget jener / daß das helle Waſſer 
der beſte Spiegel / ais in welchem man 
Michenur feine Fehler ſehen ſonbernach 
felbe zugleich abwafchen koͤnne. Hiermit 
werden gute Freunde verglichen / weich⸗ 
DeB Nechſten Fehler beſcheidendlich an. 
welden / und entweder darvon abmahnen / 
eer ihm mit Rath und That beyſtehen. 
Em ſolches Spiegelwaſſer for auch fen 
das Exempelwelches uns vonBoͤſem ab/ 
amd su Gutem anmahnet / nachdem a. | 
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einen Sprichwort: 
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Derr iſt recht und wolgelehrt . 


der ſich an andrer Schaden fehre, 


2Hier wollen wir erzehlen in was Ge⸗ 
fahr und jaͤmmerlichen Tod ſich die jeni⸗ 
zen geſtuͤrtzet / welche ans Kurtzweil / Fuͤr⸗ 
— andern zu gefallen unnatuͤrliche 

en verſchlungen; allen jungen Leu⸗ 
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!— 168: 2⸗0CUXIV.) Se 
en zu wolgemeinter Erinnerung / daß fie 
doch in ſolchen Geſundheit winken und 
andern nachahmen bedachtſam in acht 
nehmen / und bedencken ſollen / daß eit 
WViertelſtund / ja ein Augenblit / ſie in las 
bereuchliche Schmertzen ſt uͤrtzen koͤnne. 
3.Zu Duſſeldorff war ein Kar 
manns Fran / welche ihr Kind wolte 
legen / vnd hatte zwo Stecknadeln in den 
Munde Das andre Rind gehet nahe 
dom Feuer / als ob es wolte hinein fallen? 
‚darüber faͤngt ſie an zu ſchreyen und dem 
Kinde zuzulauffen / daß ſie die Stecknadel 
hinein ſchlucket / und groſſen Schmergen 
darob empfindet. Dean gabe jhr Fleiſch 
Bruͤhe zu teincken / damit ſchwem̃te ſie die 
Nadlen biß zu dem Mundloch deß Mar 
gens / und vermehrteihre Schmerhen. 
Ma hat ihr Bler mit zerſchmoltzner Dur 
ter und geweichten Weitzenbrod eingege⸗ 
ben / dadurch hat fie nach zweyen Tagen 
Die Stecknadel mit dem Waller von ihr 
gelaſſen / iſt aber bald hernach geſtorben. 









und J 


UI 4. 


AB ‚Bus Rotaninder Nordmandta hat 


a Abenteurer geſagt / daß in dem Oxen⸗ 













Fuͤſſen kein Bein waͤre / und gewettet er 
Wolle einen verſchlingen: als er. nun ſol⸗ 
es laiſten wollen / iſt hme der Fuß in den 
Hals ſtecken verblieben / daß man ſolchen 
ich heraus / noch hinab bringen toͤnnen / 
and hat alſo neun Tage ohne Rede in uͤ⸗ 
be Aus groſſen Schmerken zugebracht. 
Den schenden Tag iſt er geſtorben / hatte 


an d iſt alſo zu einem Scheufelworden ab 
Krdieihn geſehen / und denFinger Gottes 
ihn erkannt. 


an einem Huͤnnerbein / welches ihm 
indem Hals ſtecken geblieben jaͤmmerlich 
erſticket / in dem ihm der Hals verſchwol⸗ 
len und man das Dein noch hinter ſich⸗ 
noch vor ſich bringen fönnen daß alfa 
geſunder Leib nach und nach abzehrẽ / 

— verhungern muͤſſen. 
6Ein Rittmeiſter Namens Spatz⸗ 
hat auf ſeines Oberſten Geſundheit etliche 
en von einem zerbrochnẽ Blas hin⸗ 


Eu 


—— 
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Angeſicht abſcheulich aufgeſchwollen⸗ 


Ur Zu Fin Schufßer ik albierguturn \ 


an 
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Br eingefehluckt.. Von on derfelben Zeit aı 4 
ber kein gefunde Stund gehabt, und ha 
allſo mir greifer Reue feinen Geift aufg 
geben. * 
—8 
N HcherZeiteinrores&n gang wolle hineiit 
ſchlucken / es iſt aber das Ey zu groß und 
ſein Hals zu klein geweſen / daß er Aße⸗ d 
daran erſticket. Wierusl, 4 de Præ J 4— 
Ehe ee 
RB. Bernard de Moris ein Dane 
—J ſcher Edelmann feines Altcre77.. 
hat auf eine Zeit ein ſtuͤck ———— 
und aͤderig geweſen / eingeſchlucket wel⸗ 
ches ihm aber in dem Hals ſtecken blieben / 
und aldar mit groſſer Hinterung v8.D4 
dens verfaulet / daß er in fieben Tagen 
noch Speis noch Getrant zu ich nehmen 
koͤnnen. Als nun das Fleiſch ab⸗ und in 
den Magen kom̃en / hat er zwar eine Leich⸗ 
terung verſpuͤhret / weil ſich aber der Hals 
entzuͤndet / und er gantz verhungert / hat er 
den vierzehenden Tag hernach das er 
einbü ſſen muͤſſen. 
* Zu — hat ein Sr dren Zi 
ſche 
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he / welche wir Großhaubt (goujons) 







ber an dem dritten erſticket. 
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a5: Bonden Werbsperfonen finder 
hanykaßfie vielmals Nadel und Steck 
u verſchlungen / welche theils wies 
er geneſen / theils daran geſtorben Fine 
sofjungfrau su Suittah fahe ſic in 
m Spiegel/ uñ hatte etliche Kuͤffen zwi⸗ 
en den Zähnen: Ein Edelmann wil 
1a) mit ihr. vexiren / Und ſtoͤſſet ſie mit den 
Ingern in die Seitẽ/ daruͤber thut ſie den 











ine Nach etlichen Tagen ſind ſie unter 


ch wiederum von ihr gekommen. 


71:30 Chartres hat ein Weib eine 


Nadel eingeſchluckt / und ob man ihr zwar 


ſelerbey Mittel gebraucht / hat doch keines 


infchlagen mwollen/fondern har nach Bere | 
auff erhicher Monaten / mir Schmer⸗ 
ihren Seiff aufgegeben: 





+12, Zu PragifteinSreffet / ter eine 


Elends haut / einen Hund / ja ein Pferd le⸗ 
jendig gefreſſen / und hab ich ſolches von 
Ienbwuͤrdigen Perſonen gehoͤrt die es al⸗ 
m... “+ © 


ennen lebendig verſchlingen wollen / iſt | 


m: nd auf / und ſchlucket die Kuffen hin⸗ 


—1 
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ſichruckwarts / beiſſet eꝛſtlich den Schweif 
herab und wirfft ihn hinweg: darnach 









foerzehlet. Das Pferd war eine Fol 
von anderthalb Jahren / darauf ſetzte er 


faͤnget er bey dem Hintern an / und friſſet 
das gantze Pferd mit Haut und Haar / mit 
allem Ingeweid / ja das Hirn gar aus dem 
Haupt / die Gebeine aber wirfft er hinweg. 
Solches thut er gegẽ Bezahlung zo. ober 
12, Ducaten / ſo offt man wil. In dem 

er ſolches oder dergleichen aufgezehret / 
trinkt er. oft darzʒwiſchen allerley Getrant. 
Diefer hat ſich auch vermeſſen einẽ leben⸗ 
digen Menſchen ſamt ſeiner Kleidung zu 
eſſen / wann er das Eiſen / als Sporn und 

Degen wuͤrde von ſich legen. Vermut⸗ 


lich geſchiehet ſolches nicht ſonder Ver⸗ 


blendung. 
Wer vermeſſen Gott verſucht / 
und an ſtat der Rahrungsfrucht / 
iſſet von unreinen Dingen/ 
wird ob ſich die Straffe bringen⸗ 
vr 


Wie 


* * Die eunverhoffte Rache. — 


— et he nenn 


Wie — — se 
pa der gantzen MenſchenZucht/ riet 
daßer ſich nichtt oͤnnen zwingen / 
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k Dieunverhoffte Rache, | 


Er Menſch kan: fuͤglich mit einem 
ESbyiegel verglichen werden / deſſen 
. Glaß / der Leib aber dem Bley⸗ 
vder Silbergrund gleichet. Iſt nun ein 

Fehl oder Steinlein in dem Giaß / ſo witd 
ſolches auch in dem Gegenbild / und dem 
Angeficht der beſpiegelten Perſon wieder⸗ 
ſcheinen: mic eine boßhaffte Seele/ ihre 


eine ſehr jaͤmmerliche ERehlung anhoͤren. 


2. In der weltgroſſen Start Paris 


haben ſich vor wenig Jahren zween En⸗ 
gelaͤnder aufgehalten / und eine Behau⸗ 


ſung gemiedet / bey dem Thor S. Mar⸗ 
| ceau. Wie nun die Freundſchafft unter 
— Pejonm ſelten —— | 


a re — 


ſeliſchafft erweiſet. Hiervon wollen wir 


— 


—F ML 


a — [EEK IR. 7 
und ſolche Ungleichheit fich nicht nur auf 
die Sitten / Verſtand und Wiſſenſchaff 
erſtrecket / ſondern auch die Gluͤcks⸗ 
belangent: alſo hat zwiſchen dieſenLa ds⸗ 
leuten deren der eine reich und ſtoltz / der 
andre aber arm und heimduͤckiſch / keine 
vertreuliche Tugendfreundſchaft — | 
den und finden fonnen. 

3 Carlell der reiche hatt nicht nur vie 
Gelds / ſondern quch eine guͤddene K 
Ringe und koſtbare Kleidern / weſche den 
andern einen Luſt machten ſich aufunzu⸗ 
haͤſſige weiſe zu bereichern / und ſich durch 
deß andern meuchelliſtigen Tod / zu ſeinem 

Erben einzuſetzen. In die ſem boͤſen Bow 
haben ſterckte ihn feine Armut / weil ex wol 

wuſte / daß feine Eltern ihm ſo viel Gelds / 

als er verzehrte / nicht konten zuordnen, 

Alſo hangt ein Laſter an den andern / und 

iſt nach dem petanten alten Keimen: 













Bielnehrsergehren/ als erwerben⸗ J 
der ne ei — dm Derderben: 


ai 
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‚fer Arlid (fo nennte ſich dieſer Engelläns 
en ſpatziren / in das luſtige Gefild 
incennes genannt / und erſihetin einem 
iS OR inberg daheruͤm feinen Vortheil / daß 
8* ruckwarts anfaͤllt/ zu Boden Wi⸗fft / 
jetliche Stieche giebt / und den Schlund‘ 
verletzet: daruͤber der Verwundte in eine 
Ohnmacht faͤllet / nũ alſo wie jener in dem 












Diefes beſchahe in einer Einoͤde 7: dahin 


— 
. re. 


kommen / und vermeinte Arlid / daß er nun 
ſcer / und von niemand wuͤrde toͤnnen 


f ©, Nach diefer That eilt er in deSien/ 
ſehet ſich zu einem Erben Carells ein / bes 
zahlet feinen Wirth / uñ ziehet in die Vor⸗ 
ſtaͤtt S. Germain: Der getrewe GOtt 
aber wolte dieſe groſſe Untreue nicht ungen 
frrafft! hingehen laſſen / and dieſen Meu⸗ 
chelmoͤrder / auf unbedachte weiſe / zu ver⸗ 
dienter Straffe ziehen. Alſo hat jener 
recht geſagt / daß alle Suͤnde aus dem blin⸗ 
unganhen herůͤhren / int dem ar 


4. Nach langem Bedache, ae führte: die: 


Evangetio', halb todt liegend verbleibet. 
niemand als die Weinhacker pflegten zu | 


R 
— 
J 
ie, 0 ee Mer ee m Bi” a Lan 3 
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gerecht / und dag Boͤſe beſtrafft / das Gi 
hingegen belohne 
De duirchffodyennefindereineimmite 
leidigen Samariter von dem Bauersvolt 
deheruͤm / der ihm feine Wunden verban⸗ 
de fo gut er mochte / und in die Statt ge⸗ 
bracht / da ihn dann der beruͤhmte Wund⸗ 
artzt Ambroſius Pareus (weiches er in ſei⸗ 
MI Buch 31. cap. dieſer Geſchichte 


gedenket) durch Gottes Gnade das Leben 


noch etliche Tage gefriſtet / daß er wiedet 
reden / und wie er verraͤhteriſcher weiſe / 
von ſeinem Landsmann alſo zugerichtet 


worden / erzehlen koͤnnen. 


7. Arlid der Thaͤter wird auskund ⸗ 
ſchafftet / gefangen / und mit dem Raub 
ESarlells / ſo wol als mit ſeinem boͤſen Ge⸗ 
wiſſen uͤberzeuget / daß er den Mord be⸗ 
kennet / und lebendig geraͤdert worden. 
Der Verwundte aber iſt / bald nach dem 
eroͤffneten Verlauff / todes verblichen/ und 
ſeine Hinterlaſſenſchafft den Schergen in 


die ig — 


8. Fol⸗ 


Dlile unverhoffte Rache. tim 
2 8 Folgende Geſchichte iſt aͤlter / ſchi⸗ 
Een ſich aber wegen gleichsfals unerwar⸗ 
ser Rache zu gegenwaͤrtiger. ZuZeiten 
Koͤnig Karl deß X. dieſes Namens / iſt 
Frankreich faſt in ſeinem eignen Blut er ⸗ 
ſoffen / und aus beſorglicher Empoͤrung 
befohlen worden / daß man alle die aufder 
Gaſſen mit einander reden zerſtoͤren / in 
Berhafftbringenzoder gar erwuͤrgen ſo⸗ 
te maſſen dig Tyranney auch die Un⸗ 
ſchuld in boͤſen Verdacht zu halten pfle⸗ 
⏑— STERN 
Dieſes ward auch zu Bourges ein⸗ 
gefuͤhret / und unter andern Garget / einem 
Daubtmañ von der Wacht anbefohlen/ 
welcher ein boͤſer Bube war / und unter ſol⸗ 
chem falſchẽ Schein nicht wenig uuiſchul⸗ 
Ddiges Blut vergoſſenhatte. Indem er 
ſeiner Obern BefehlFolge gelaiſtet hat: 
er gantz aus den Augen geſetzet / daß man 
—* mehr gehorſamen ſol / als den Mens! ⸗· 
ſchen. A TS 
10. Nach dem er nun befägter maſſen 
geraſet / hat ihnOTTmit einem * = 
RS ERS ie⸗ 
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Fieber angegriffenidaßer gantz 7 
durch die Statt gelauffenzund gefragt / 
iemand mir ihm in die Hoͤlle wolle ex koͤn 
ne einen Zerungsfrey halten” / und das 
Fuhrlohn bezahlen. Iſt alſo unſinnig 
und verzweifflend dahin geftorben: 21 
. Ir Ein Webersu Baſel führteein: 
| böfes schen / tage Tag und Nacht in 
uͤllerey / daß ihme Zeit zerrane ſich anzu⸗ 
aͤllen / und wieder aus zunuͤchtern Weil 
er abermit Haͤnd und Fuͤſſen ſo viel nicht 
gewinnen mochte / als er Verlag zu feinen? 
freſſen und ſauffen von noͤhten hatte / bega⸗ 
be er fich auff die Rauberey / und thate zwi⸗⸗ 
ſchen Solothurn und Zuͤrch groſſen ſcha⸗ 
den. Eins fuͤgte er ſich zu ſeinem Der 
tern Andreas Ager nach Baſel / welcher 
ſein Gerhaber geweſen / und ein redlicher 
Mann war / ſeines Handwerks ein Buch ⸗ 
binder. Dieſen erſchlaͤgt er als er noch 
fruͤhe in dem Bettelage / mit dem Ham ⸗ 
mer / welchen er zu dem Buͤcher ſchlagen 
gebrauchet / wie auch die Magd / pluͤndert 
das Hauß und ſtecket es in Brand. 
E 12. Die⸗ 


- „Das verletzte Gewiſſen. vr 


— — — — — 


—J 12. Die Nachtbaren Imm das 
hie zu leſchen / und finden die ermordten 
noch unverbrant: ‚weilnumeiner dieſen 
—— heraus gehen ſe ehen/haben ſie ihm 
— 7 und weil er in der Flucht ein 
Bein gebrochen / leichtlich ergriffen / wie ⸗ 
der in die Statt gebracht und der Obrig⸗ 
keit zu verdienter Straffe geſtellet / welche 
ihn lebendig raͤdern und verbrennen laſ⸗ 
8 ni tmaflen —— — 
os verdienet hat. —— 
R ir) riridıe 9 Sir. 
% ehr eletseihramgefie IN 
ſtehet es anlange Zeitz u 
iſt doc) Gottes Rut nicht weit / 
dlegerecht⸗ Rache ſchafft: 
dann nichts — 
das — die aan 


SB "e[CLXVI. 90... | 
. Dasoorge Ex. 


ner Tprannf basin feinem 5 Sinmer 
mund um Spiegel hangerifaflen 4 
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anfehen ob ihn nicht jemand ruͤckwarts 
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angreifen und etslirgen n-wolte : ma | 
- / Die Tyranney in beharlichen Furcht 
ſchwebet / und niemals geſichert ſeyn kan. 
Das Gewiſſen iſt ein ſolcher Spiegel 
uns zu aller Zeit und in allen Orten un⸗ 
-fre Mißhandlung und derſelben Beſtraf⸗ 
fung vorbildet 7 daß ſolche Leute in wer! 
Befähring in ängfien und Jammer 
leben / biß endlichdie Straffe herben kom⸗ 
mer und durch einen ſchmernlichen Tod 
Die beharrliche Furcht endiget· Von ſe 
verletzten Gewiſſen wollen wir hier vr 
felene Geſchichte anmatben. 
| 2. Zu Itzeho in Holſtein wurde 
einer auf der Straſſen ermordet / und weil 
man den Thaͤter nicht mochte handfeſt 
machen / hat man den deichnam begraben / 
und eine Hand darvon / als das Freiſchjei⸗ 
chen / in ber Gefängnis: an einen Schnur 
aufgehengt. Nach ſehen Jahren / iſt 
der Moͤrder befagten Wandermanns bie 
Gefengnis zu befehen zin eben diefen Ort / 
wobie Hand gehangen / gekommen / und 
* PM / ob fe — verdortt un⸗ 
ein⸗ 
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ingeſchrunden geweſen /zu bluten — | 
Bun 

3, Der Kerkermeſſter /ale er ſolches 
—* hat den unbekanten Mörder ange⸗ 

alten / und den Verlauff der Obrigkeit 

mgemeldet / welche H. Rantzau erſucht / 
—— hierüber beweglichſt su su 
Brcchen/undihtt ſeines Gewiſſens su ers 
innen. Det Mörder laugnete zwar 
Aufangsımufls aber doch GOtt die Ehre 
geben / und ohne fernere Zeugſchaft beken⸗ 
den / daß er einen vor zehen jahren erſchoſ⸗ 
ſen welches Hand / allen mſtaͤnden nach / 
indem Gefängnis aufgehangen war. 
® eßwe n wurde er guch mit dem Rad / 
Mötder und Straflentauber ge⸗ 
$ eöbrer. Dieſe Geſchicht hat H. Heinrich 
von Ranzou / Koͤniglicher Denemerti⸗ 
fer Statthalter an D. Ehyrrzum gi 
ſchrieb RR BEL 
4. Zu Hamburg Hatte ein Schuffer 










Geſel einẽ andern erwuͤrget / und ſich mit 


der Flucht gerettet. Sieben Jahr her⸗ 
nach treibt ihn ſein boͤſes Gewiſſen / daß er 
ERTON Ba; er fich zuH — 
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indie Gefängnisgeftellerden T Todfh = 

bekennet / und imein gnädigesifrrheilge 

betten. Sobald er ſolches angehoͤret Hi ? 
er ſich zn Ruhe begeben / und bekennet dae 
keine groͤſſer Marter / als ein boͤſes Gen 
ſen / oder wie es David nennet / eine — 
ruhige Seele haben; Hat ſich auch Cfeifte 7 
lich zu dem Todbereitzund iſt auſſer alle 
zweiffel feelia geſtorben. 

1. Vor —— 
Bub ein Weib, daß uͤm Mitternacht vor 
dem Weinachts⸗Feſt / in die Meſſe gehen 
wollen / mit einem Hammer erſchlagen / 
sind ihr ihre Ringe und Geſchmeide ge⸗ 
nommen. Diefen Sammer hatteer einem 
armen Schmid geſtolen / welcher deßwe ⸗ 
gen in Verdacht getommen / er habedier ' 
ſen Todſchlag begangen / weil ſolches un ⸗ 

ferne von ſeinem Hauſe geſchehen / unde 
ber Hammer fuͤr den feinen bey. demgei⸗ 
chen erkennet worden: $ 
Der Schmied wird auf die peinliche Fra · 
ge geworffen / und ober wol ſelbe mit groſ· 
ſen Schuergenausgeftänden: — un⸗ | 
ER Ds TE chuͤb⸗ 
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Y Hlupiggefunden worden / iſt er doch dar⸗ 
3er in groſſer Armut geraten / uͤm feinen 












er | 

6. Diefesift 20. gantzer Jahre ver⸗ 
Hiegen geblieben / und gleichfam mit 
ber entleibten begraben worden. Es fuͤg⸗ 
86 ſich aber / daß einer von den Schergen in 
dem DorfS. Leu / nechſt bey Momorenen 


Benin, und ſeinem Dienſte nachzie⸗ 


$ abend ſetzte darzu die Beſchaffen⸗ 
eines Hauſes und Zuſtands. Dieſes 
hörte ein alte Mañ⸗/Namens Mouſtier / 
and ſeiner Tochtermann: machen ſich ſel⸗ 
be Nacht auf den Weg / und tragen etliche 
Baumfrüchte zu vertauffen und eine 
Ganß mit ihnen. 

7. Als nun dieſe beede zu deh Schergen 
Hauß morgens fruͤhe gelangen / und das 


Weib durch das Fenſter fragt / was ihr be⸗ 


we were? haben fir geantwortet / daß 
ihr ihr Mañ eine Ganß und etliche Fruͤch⸗ 


te zuſende / hecten auch Befehl mit ihr zu 


— Sch ck; 


H unden Leib kommen / undalſo elend da⸗ 


erzehlte / wie er fein Weib krank hinterlaf⸗ 


daß ſie niemand bey ihr als einen 


ar 


* ⸗ ze 
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reden. Der Knab macht alſo bal 
anfiden ermorden ſie / bevor fie die Stie⸗ 
gen hinaufgehen. Das Weib hoͤret 
dem Bang das Geſchrey / und eilet ſich in 
ihre Kammer zu verſchlieſſen / und den 
Nachbaren zu Huͤlffe zu ruffen. Dieſe 
Geſellen wollen auch wieder davon und in 

dem ſie die Haußthuͤre / welche inwendig 


das Schloß hatte / aufſperren wollen / zer⸗ 


bricht der Schluͤſſel / daß ſie alſo gefangen 
waren fe er. 
> 8. Diefe num zeitige Rauber / konte / 
nachdem Sprichwort / ein hinkender 
Scherge erlauffen / dann ſie ſich verkro⸗ 
chen / und zwar der alte in dem Keller / der 
juͤngere aber in einen Echlot. Inzwi⸗ 
ſchen lauffen die Nachbaren zu und ſuchen 
die Mörder in groſſer Anzahl / finden fie 
auch endlich / und weil fie gleichfam auf 
handhaffter Thar ergriffen worden / mach⸗ 
se man ihnen das Urtheil / daß fie lebendig 
ſolten geraͤdert werden. Als nun dieſe 
auf den Richtplatz ſtehen / bittet der alte 
Monſtier / man ſolte deß Schmids Weib 


— 






Das verletzte Sewiflen. — rı9 
{ ulaffen/als: fie erfehjienen / hat er 
er mit keinem boͤſen Gewiſ⸗ 
ſterben wolle / und daß er den Mord be⸗ 
— — wegen ihr Mann hinge⸗ 
Br erzehlet darauff alle Um⸗ 
ſtaͤnde / wie es damit hergegangen. Nach 
deme nun ſolche Bekaͤntnis zu Papier ge⸗ 
bracht / iſt er mit ſeinem Tochtermann 
durch das Rad hingerichtet worden. Weil 
Run dem Schergen dreyhundert / ber 
Schmidin aber 400. Franken fuͤr ihre 
Schaͤden und Ungemach zugeſprochen 
worden / und der Moͤrder Guter fo viel 
y icht wehrt waren / iſt eine neue Rechtſa⸗ 
che daraus erwachſen / welche Schuld der 
andern vorgezogen werden ſolte Balqui- 
er aux: recherches. 
Es 9. Johann Georg. Godelmann von 
— erzehlet in ſeinem Buch von den 
Br ‚en folgende Geſchichte / welche ſich in 
Saxen ſol begeben haben. Ein Juͤng⸗ 
ung hatte ſich in eine Jungfer verliebt / und 
weil er befuͤrchtete / daß ſie gegen ihmin 
ber uͤhmter Gegenliebe nicht beſtaͤndig ver⸗ 
bleben / ere Mißtrauen Ser 
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| Derfprechen entgegen — dat u 
beteuerlich ſich vernehmen laſſen: ſie w 
ſche / daß ſie am gendage ihrer H 
ber Teuffel holen ſolte. 
10. RNachgehends vergiſſet ſie 
Schwurs / und verlobet ſich mit einem 
andern / ungeachtet ſie deßwegẽ vonihrem 
erſten Buler etlichmals erinnert wor 
Als nun der Hochʒeit Tag herbey gekot 
men und die Hochzeit — 
zuTiſche ſaſſen / wachet der Braut das 
— wiſſen auf / daß ſie ſich ſehr traurig 
| x In dem kamen zween Fremde in 
das Hochzeit Hauß geritten / welche man 
freundlich empfangen / und zu dem Dany 
der damals angefangen gefuͤhret / demaͤlt ⸗ 
ſten auch die Braut / einen Keyenmitihe 
zu thun / nach uͤblichem ker. 
höflich anbefohlen, 
18, Dieſer Gaſt / oder vielmehr diefer 
Geiſt führer erfilich die Braut in 
Saal auf und nieder / darnach umfaſſet er 
= are zuder Thür hinaus / und fuͤ 
ſie in den Luͤfften hinweg: Seine Dien 
und Pferde verſchwanden / daß nicm 




























SB Befreundte ſchickten aus auf alle Straf 


And zu begraben: aber vergeblich. 
12. Folgenden Tages kamen zween von 


d Vochʒeit Kleider der Braut / ſagende / 
daßGottihnen Macht gegeben über dieſer 
Hochieitsrin Leib und Seele / weil ſie ſich 


tiche find fie verſchwunden / nicht ohn ent⸗ 
ſetzen nalle bie ſolches geſehen / und als ei⸗ 
ea) Geſchichte haben a 


Be erden Teuffel pflege zu mahlen 
c(wie man fager)an die Wand / 
dem wird er bie Mühezahlen | 
mit der Hellen —— 
Der Soldat / ſo ſein begehrt / 

w eds ewehre⸗ und gefaͤhrt. 


0 suslCLXVIL)er 
Doeie Beſeſſenen. 


rt — wir. 


Dasx verletzte Gewiſſenn 28 
wi —e wo fie hingekommen. Die. 


enbenseichnam zum wenigſten zu finden 


den fremden Gaͤſten wieder / und brachten 


ſelbſt freywillig ihnen ergeben / aber nicht 
überihre Kleider. Nach ſo gethanen Be⸗ 


u 
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ke — ein ee Spie 
weiſen / welches ſchweiff ſtehe / wo an 
Pferde Haubt zu ſeyn pflege. Das’ ne n 
rung gierige Volt iſt zugeloffen / dieſe % 
benteur zuſchauen / zu velcher er nuer eine 
“auf einmahlzugdaflen- Es war a 
das Pferd in dem Stall mit demꝰ 
gegen dem Roßbaaren gewendet / ui 
ſo gegeneinem Spiegel geſtellet / daß 
jeder dev Sache lachen / und andreauch 
betruͤgen ſtillge ſehwiegen / theils darüber 
ſich erzoͤrnet / doch hat der arme Teuffe 
das Geld darvon gebracht: a er 
0% Ein ſolcher Betruͤgeviſt anch der 
Satan / in dem er uns ein Meifterftück 
ſrinewiſt an den beſeſſenen und verfchrean 
Menſchen / alsan einem Spiegelzeiget, 
darüber viel unverſtaͤndige lachen / a 
‚aber uͤber dieſen Abenteurer billich zoͤrnt 
und ſich darvon kuͤnfftig huͤten fernen, 
Wie wir deſſen hier etliche Beyſpiel en 
fuͤhren wollen. 
3. Inder Marck Brandenburg 
id) zu unſrer Väter Zeiten eine j 
* — — die Haare vo 


* 
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Sie Beſegenren. ⸗ 
Tieſdern der m tehenden md erde ſe⸗ 
henden ausgeriſſen/ ſelbe in ihren Han⸗ 
pen in Geld verwandelt und’mit gro ſen 
knirſchen mit den Jähnenserbiffen SH, 
Sehe haben ihr daß Geld aus den Haͤnden 
genommen / und ſolches um Gedächtnis 
dehalten! Zu Zeüten iſt ſie bon dem Geiſt 


Oper fic befefiertfehtgeplagerwordenihad; 


etlichen Jahren aber: / durch beharrliche 
rin ber: Gemeinen wieder geneſen 
md völligsurecht gefommen. '"P. Me 
anchton in ſeinen Sendfchreiben. Peu- 
eer,.de divinatione €. 9, p. Boſtaiau 
aux hiſtoires Prodigieufes, c 260. 

Manier Klath ein Ebelmann pr 
Boutenbrouck / in dem Hertzogthum Ju⸗ 
Allers / hatte einen Diener Namens Wil⸗ 
heim / welcher 14. gantzer Jahre von dem 
Höfen Feind iſt beſeſſengeweſen. Als ihm 
un auff eine Zeit der Hals ſehr auffge⸗ 
ſchwollen / nnd das Angefichterblaft / dag 
man befuͤrchtet er werde alſo dahin ſter⸗ 
hen / hat Judith / deß Edelmanns Tugend⸗ 
ſames Weib ihre Haußgenoſſen zuſamen 





Abodert / und GOit gebeten / daß er ſich 
Rn Ss Hbr 
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ber diefen befeffnenDenfchengnd 
barmen wolle. Bald hernach hat bie 
Wilheim fichgebzochen und ausgefpeyen 
Steine/Kneulefaden Haare / Dabei 
ſauen gedern und einen — Bau⸗ 
ren Hoſen, 
J. His ernımgefragermorden/mieee. 
zu ſolchen Sadjen kommet / hat erg 
wortet / daß ihme ein altes Weib zuC 
puſe in dz Angeſi cht geblaſe mund vo 
zeit an habe er ſich fo belbefunden. Nach 
deme er nun wieder zu recht kommen / har 
er ſich ſelbſten angeklaget / daß foldyesfein 
Vorgeben ſalſch / und ihme von dem Sa⸗ 
tan eingeſpeyet worden. Er ſagte 
daß ſolche Sachen nichtin fincmeerbeges 
weſen / wie bie Zuſehenden verble 
worden / fonbern daßihm ſolche der böf 
Geiſt zu dem Mund gehalten. Die 
wurde blind / und hat man ihm die Augen 
nicht koͤnnen eröffnen. Gertraud / de 
beſagten Edelmans aͤltſte Tochter / ihr 
Alters im eylfften Jahre / ermahnte i 
um Sehe Witham aber ſagte — 
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ott für ihn bitten folte/welches. fie ic * 
und iſt er aſſoban wieder ſehend 


nr ‚Die Benin ——— 














J 
6, Der Satan har diefen armen Men, 
r hen ermahner/er ſolte doch ſeiner Frauen 
und allen die von Gott reden / fein Gehoͤr 
geben / weil Gott einmahlan dem Creutze 
Be Er wolteanfeine Zeir mie 
ner Magd unzuͤchtiger weife ſchertzen / 
und fie nennte ihn ſchreyend bey feinem 
= en earanworee ir 
heiſſe nicht Wilhelm / ſondern Beelzebub. 
Darauf die Frau geſagt: fo fuͤrchten wir 
en ſchwachen Mucken König’ keines’ 
wegs / dann der⸗ auff welchen wir unſer 
Serirauen ſtellen / iſt ftaͤrker als du Dir 
Edelmann hat ihn / aus Chriſtlichem Er 
J ‚fer gboterindanNahmenyefuchrifti‘ 
anssufahren/unddas Evangelium uc. 
N 1, gelefen: 7 darauf der Saran von dem 


RS 

‚ rodt/gefchluffen /ifter wieder su ſich kom⸗ 
men / hat geeſſenund getruncken. GOtt 
und ſeiner Herrſchafft gedancket fir die 
ae Wolthat / und ſich hernach in dem 
F ij Ehe⸗ 


iener gewichen / und nach deme er / als 





SR den / und ſagte man daß ſolches er 


a Chi 


Sheffandbegeben-Kinder gejeuaer un 
fein sehen Chriſtlich beſchloſſen. ‚1, Wae⸗ 
rusl.4.de præſtig. rer. 
7. Ansoni Sucquet ein Spanß er 
Ritter / welcher durch gantz Flandern in 
groſſem Anſehen / hatte neben dreyen ehli⸗⸗ 
chen Kindern einen Baſtard⸗ der ſich in 
Bruͤgg in Fiandern verheüratet / an eine 
Jungfer / welche von dem boͤſen Geiſt jar >’ 
marlich'geplagst worden. · Sie konte 
noch Tag noch Rachee cuhen / —— 
De bald hier bald dar in t gefun⸗ 















von einer — 1 
FR — und ihn zu —— 


Bey ſolchem ech ärmfichjen Zuſtnd 
wird ſie ſchwanger / und als die Zeit 







Geburt hexrbey kommen / war nur ein 
Weibsperſon bey ihr / welche ſie auch ve 
laſſen und geeilet die Hebamme zu holen, 
Inʒwiſchen lieſſe fie fich bedüunfen/dsbdie 
Dirne von welcher wir geſagt in die Kam ⸗ 
mer gekommen / und ihr an ſtat der Heb⸗ 
| Hetkanfit Mi 200 am 


Pr - 
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Die Beſeſſenen. 127 
men gedienet habe / darüberfich dann 
ieſe Kindhaberin fehr entſetzet / und doch 
Hemandanbers erſchreyen koͤnnen. Als 

e zu ſich ſelbſt kommen / war ſie zwar ih⸗ 

er Buͤrd entbunden: es wolte ſich aber 
as Kind nirgend wo finden. F 
Folgendes Tages fande dieſe Kind⸗ 
erin ein Kind in Windeln gewickelt in 
been Armen / welches ſie zum andrenmal 
geſeuget. Nach deme ſie wieder einge⸗ 
Wlaffend / iſt das Kind wieder verſchwun⸗ 
den/undnicht mehr geſehen worden. Fuͤr 
der Thuͤre fande man etliche Pargemen 
mie Magiſchen Geſchrifften wweldhewern · 
brenner worden / und iſt der boͤſe Geiſt von 
dieſem Weibe nach und nach gewichen. 
20, Hieher gehören auch bie Nonnen 
au Kendorff bey Hanım,. Dieſe wurden 
mit einem vergifften und ſtinkendem Ds 
Dem geplaget / und zwar nur etliche ſtun⸗ 
de / uñ eine mehr als die andre / ob ſie gleich 
inihren Zellen abgeſondert / und teine von 
der andern wiſſen toͤnnen. Sie erholen 
ch Rahts bey einem Zauberet / welcher 
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ſe hiauben machet / daß ihre Köchin EI 
Se N 
















38: : Bas lCLAVIL De 0 
erh Kamenfe ihnen unter der Speil 
Gifft beygebracht. Nach dieſem wurder 
die Noñen ins geſamt mehr und meht ge⸗ 
plaget / und ihre Koͤchin mit ihnen / wel⸗ 
ches doch / wie ſie glaubeten zum Schein 
geſchehen. nt — 
11, Anna Langon eine von den Nen⸗ 
nen hat ſich aus dem Kloſter begeben / und 
iſt daͤrdurch von dem boͤſen Geiſt verlafſen 
worden: fo offt fie aber aus dem Kloſtet 
Briefe empfangen / hat ſie ſolche nicht oyn 
hermen und erzittern erbrechen und leſen 
woͤgen. Dieſe hat ſich ehrlich verheura⸗ 
tet und in gutem Wolſtand gelebt. Sljen: 
beth Kamenſe und ihre Mutter ſind leben⸗ 
dig verbrennet worden / weil fie als Hexen 
Urſacherin ſolches groſſen uͤbels: nach 
ihren Tod hat das uͤbel in den nechſten 
Dorffſchafften zu Hevelund andern / Or⸗ 
ten faſt zugenommen. a 
12. Von dergleichen iſt zu leſen Delrio 
Wierus, Bo dinus, P. Zachias Gedel- 
mannus,Guarzzonius und vielandre/ 
ſonderlich aber Daniel Senertus deMe- 
| | | lancho- 
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„lancholıa Diabolica undder. Autor ide 
‚fratagematis Satanz, | 


® eß Gebetes fi direr Shut: 

‚bierer Gottes Feinden Trug: 

Wer wil hier geſichert leben / 

— * ſich Sort allein ergeben. 


s(CLXVI. )doe 


-_ Die blinde Verʒweiffelung. 


ER Elche Gottes ——— und 
— Raht bey den Zauber⸗Spiegeln uñ 
ſo 















Cryſtallen ſuchen / erſtaunen und hermen 
bald ſolcher Luͤgen Geiſter Verblen⸗ 
d naanfichtig werden. . Nicht weniger: 
werden dem: Leſer die Haare gen Berge 
ſt fichen, wann erinnächfolgenden Exem⸗ 
Pein / der durch deß Teuffels Berrug vers 
Wweiffelten Blindheit und erbärmliches 
 Endebefchauen wird / und gleichfamineie 
nem Spiegel betrachten / welcher geſtalt 
ſolche Leute die Hollen Quale von dem letz ⸗ 
en — — “ur und. 
| — nden; daher Seneca wol recht ge⸗ 
7 5%» ſagt / 


90 % "4 (CLXVIN: Yon = 


— — — — — 


‚man — gantze Zeit de — 
ſterben lernen / und die Kuchenlehrer has 
ben ihre Schuͤler die letzten Wort Chriſti 


und Stephaniybald anfangs gelehret / da⸗ 


mit ſie auf begebenen Todesfal ihre Seele 
Gott anzubefehlen wuͤſten. 
2. Ein Verzweifflender wuͤnſchte ſich 


indie Hoͤlle / weil die Wartung ſolcher 


ſtraffe ihm unertraͤglich und uͤberſchmert⸗ 
lich fuͤrtaͤme; als wan ihn aber auf Got⸗ 
tes Baͤrmherhigklie gewieſen/ hatet ge⸗ 
ſagt / daß ſich Gottes Kinder / und nicht er 
folchersugetröften hatten / daß er. ein Ge» 
faͤß deß Zorns / und die Vermaledeyung 





J 


feiner Sünden bexeit fuͤle. Als man 
ihm fuͤr ſagte GOtt waͤre ſen Vater und 


Chriſtus fein Heiland / hat er geantwor⸗ 

tet / daß es ʒzwarder Mund ſage / das Herg 
aber wiederruffe. Wann man ihn erde 
ftererdaßer ein Glied der Kirchen und der 


Gemeinſchafft der Heiligung theilhafftig | 


worden / hat er geſagt / daß ſolcher Troſt 
nicht wolte hafften / weil er ein Heuchler 
geweſen / und auch deßwegen billig ver⸗ 
lamn sr 5 nd 05 Dame, 


Sl Die blinde Verʒweiffelung r3* 


nn inte Su ae da 


Dammestwerde: "H, Belon au Belon au threfo Ri; 


del ame Creftienne; : 


















m Loͤven in Braband / fagte in ſeiner letz⸗ 
‚sen Krankheit / daß er übel und aͤrgerlich 
gelebt / und fuͤr dem Richterſtul GOttes 
nicht beſtehen koͤnte / weil ſeiner Sünden 
ſovieldaß ſi ſie ihme nicht koͤnten vergeben 
werden: Verflucht der aͤrgerniß giebt / 
er Argernig gegeben darumb bin ic} 


Bottes Wort beweglich zugeſprochen / hat 
er mit Nein / nein geantwortet / und iſt alſo 
— dahin gefahren. Goulard 
x Hiſtories memorables f. 163. 


re Mann zu sövenführte wunder, 


ſehr beſtuͤrtzt, Als ex auf eine Zeit mit 
dreyen Studenten für das Thor fpagierre 
and ſich zu einem Brummen fegte / da die 
- Studenten fort giengen / zoge er ſein Meſ⸗ 
 ferheraus und ſtuſſe ihm folches in die 
Sul daß er zu Boden fieſe und die 


* | Stu⸗ 


35 M.Guerlacj ein gelehrter Mann 


vig verflucht. Als man ihm nun aus 


= Bu, Arnold Bomel gleichs fals ein 


ſiche Meinungẽ von deß Menſchen Recht ⸗ 
fertigung fuͤr Gott / und wurde deßwegen 
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Studenten ihme su Huͤlffe kommen mni 
ſten. Als ſie nun ſahen daß die Wunden 
toͤdtlich / habẽ ſie ihm zugeſprochen / er ſol⸗ 
te Gott uͤm Verzeihung bitten / daß er ſo 
uͤbel an ihm ſelbſt gethan haͤtte. Er aber 
ſahe gen Himmel / und rieſſe dem einen ſei⸗ 
nen Dolchen von der Seiten / und ſtuſſe 
ſich nochmals durch das Hertz / daß er ohn 
fernere Rede den Geiſt auffgegeben. 
5. Zu Hall in Schwaben hat ein vor⸗ 
nehmer Doctor Namens Kraus die Wel⸗ 
ſo lieb gewonnen / daß er feines Gewiſſens 
vergeſſen / und gethan was er haͤtte unter⸗ 
laſſen ſollen. In feiner Krankheit wach⸗ 
te ihm das Gewiſſen auf / daß er in den 
Schmertzen verzweiffelt / und ſich ſelbſten 
mit dem Strang erwuͤrget. | 
6. Der Cardinal Creſtenſius zu der 
rona hatte auf eine Zeit lang in der Macht 
geſchrieben / und als er ſich ein wenig zu er 
holen uͤmgeſehen / tame cin ſehr groſſer | 
ſchwartzer Hund in das Zimmer / in glintz⸗ 
renden Augen / langen Ohren / und gantz 
ſcheußlicher Geſtalt. Dieſer gange auf 
— den 





ri 
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ſich ein wenig erholt / ruffte er ſeinen Die⸗ 



















cher Begebeheit / daß er in ein hitziges Fie⸗ 


ſolie doch den groſſen ſchwartzen Hund / 
w elchen niemand fahe/wehrenz er ſteige 


und in den Geſchrey wolte erfeinen Troſt 
anhoͤren / ſondern ſturbe in ſolcher Ver⸗ 
weifflung jaͤmmerlich dahin. Schleidan 


8. Was ſich mit Latomo und Spira be⸗ 
geben iſt gemein / und alhier zu wiederho⸗ 
Jen unnöhtig. Solche Leute ſind von den 


ches ihres Lebens Ende ausweiſet. 
9, Ponſenas ein Advocat oder Sgch⸗ 
walter in dem Parlement in Delphinat / 


| 


ie blinde Verʒweifflung. .139: 
—— ⸗—— —⸗—⸗i —— 

den Cardinal / welcher gantz erblaſſet / zu / 
und verbarge ſich untern Tiſch. Als er 
nem und befahle / man ſolte den Hund ins: 
aus jagen. Die Diener ſuchten mit dem 
Liecht / mochten aber feinen Hund finden. 

. Der Cardinalentſetzte ſich uͤber ſol⸗ 
ber fiele / welches von Stund zu Stund zu 
nahme / und ſchrie er unaufhoͤrlich / man 


auf ſein Bett / er woͤlle ihn verſchlingen 
im 23. Buch von dem Teutſchen Krieg, 
boͤſen Geiſt geiſtlicher weiſe beſeſſen / wel⸗ 


nach dem er ſein vaͤterliches und * | 
I ches 
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ches Vermögens auch feines Weibs ur 
feiner Freund Reichthum angewendet 7° 
ſolchen Ehrendienſt zu ertauffen / und ver⸗ 
hofft die Gerechtigkeit dopelt ſo hoch mies 
ber zu verkauffen 7 iſt cr in eine ſchwere 
Krankheit gefallen / deren Ur ſachen die be⸗ 
ruͤhmſten Aertzte nicht erkennen möͤgen. 
Er verzweiffelte an Gottes Barmhertzi ⸗ 
keit / und ſchwebeten ihm ſtetig fuͤr Augen 
etliche unſchuldig Hingerichte / wieder wel⸗ 
che er bey Gericht gedienet hatte. 
+10. Dieſer Gottes vergeiine Mann 
ruffte allen boͤſen Geiſtern aus der Hoͤlle⸗ 
mit unerhoͤrten Laͤſterungen. Zu feinem: 
Schreiber ſagte er: O Stephan wie biſtu 
fo ſchwartz! Der Schreiber aber hatte 
gelbe Haar / und verſtande die Rede nicht. 
Exraber ſagte: Du biſt ſchwartz von den 
Suͤndẽ zu welchen du mir geholffen haft: 
Ja / autwortet der Schreiber / ich weiß a⸗ 
ber daß mir GOtt gnaͤdig ſeyn wird uͤm 
Chriſti willen: Mir nicht / ſagte der Ver⸗ 
zweifflende / und klagte ihn an wegen etli⸗ 
eher Bubenſtuͤcke / deßwegen er auch in 
Verhafft gefuͤhret wurde. 
— 11. Nach 


Die blinde Perʒweiffelung 


er innen; 
ar Nach biefem f hat die Raferey = 
Kranten zugenommen / daß er angefan ⸗ 
genau bruͤllen und zu ſchreyen erſchroͤckli⸗ 


cher weiſe. Seine Glaubiger hetten ihh 


erne von dẽ Bette hinweg in dẽ Schuld» 
churm geraffet / und har keiner faſt feiner: 
Seelen / weleche er in der Verzweifflung 
dem Teuffeltübergeben 7 fündern feinet: 
Schuld Verluſt beklaget. Ja / nach 
dem er in ſolcher Verſtockung dahin ge⸗ 
a forsen Pe yat ſich eine ſolche Armut und 
Mangel in ſeinem gantzen Hauſe gefun⸗ 
den / daß memand wiſſen moͤg n wo er mis 
f ſo groſſem Reichthum hagtemwen * 
1In ſolche Noht und jaͤmmerlichen 
Toe hat ihn der leidige Ehrgeitz geſtuͤrtzet / 
dardurch ihn aller Segen GOttes enßzo⸗ 
gen worden / daß ſeine Kinder an den Ber 
telſtab geraten / und das wenige / was noch 
von ſemer Verlaſſenſchafft uͤberig geblie⸗ 
ben / den hungerigen Glanbigern in die 

Haͤnde gekommen. Geld und Ehrgeitz 
find die Fallſtrick des Satans / dadurch 
* u; vie I * ſtuͤr⸗ 
Eu 













Br 
3 an . = 
F „ve — 


3 * 







120 WLCLXVIER)e | 


tzet: maſſen auch diefer Tagen ein Sir 6 
meifter von Eger ein gefehrrer und dem. 
Scheinnachfrommer Mann / ſich wegen 
einer verlohrnen Rechrfertigung ſelbſten 
eryhenket / und zwar / daß er die Fuͤſſe an ſich 
gezogen / weil ſich der Baum gebogen hat ⸗ 
te / daß er alſo auf den Knien iſt gefunden 
worden / und ſich / wann er gewolt / in ber, 4 
That noch hette retten können. * 





re re: Bean ante | 
died yon 
Sottes Barınbertigki. 


bon ; 2 
‚erslich Hei — erfreuen die 
liebe SOmmergSniE: 


76 danke dir iebe SErre / etc. 


Je ſolte —— der Armen 
die Er erwehlet hat / 
nicht hertzlich auch erbarmen / 5 
nach ſeiner groſſen Gnad? 
rl ze 





—— Sme 
fo of erfelberifl/ nn 

De Troſt in dem Gemüte 
Enge — CHRiſt. 


* * 
u | 24 > 










von denen wend Er ſich: 
Wer ſich wil ſelbſten blenden / 
wird ſelbſt ſein Wuͤterich / 

ihn quaͤlet ſein Gewiſſen 


er ſich der Suͤnd beftiften / 
f ‚hlkisshne zu ſpat. ar 


—— = 


Wer GOꝛ Tnicht wilvertrauen 

der kom̃et nicht zu Ruh: Pf.IFATH 

— Scheich ſchauen 
und druckt die Augen zu. * 

Nochifterfe vermeflen 

ET N 

— 3 als 


* 
—* 
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Sefidjoon GÖTTabwendin? 


 daserverfehterhat: . .n. & > —— 
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als ober ſein vergeſſe 9 1 
und weigert· alle Hulhdd. 


- 
2 &£& n - J P. 4» - . 4) 
EZ IE Be 





Mein Gott laß mich frershangen’ | 
aan deiner Gnad allein 2.Cor.12/19s 
darvon ich werde empfangen 
deß Hertzens Himelsſchein. Pſ.8. 
Dein Wort laß mich ſtets leiten 
daß ich nicht irre geh / 
und dann nach dieſen Zeiten 


Die beſtraffte Heren. 
gen mit guten Urſa⸗ 
I hen die Spiegel deß Hertzen genen⸗ 
net / weil fie im weinen und lachen deſſel⸗ 
ben Geſtalt gleichſam vorbilden / und hat 
jener Verliebter geſagt / daß er ſein Bild⸗ 
nis durch den Augen Kryſtal feiner Lieb⸗ 
ſten / in ihrem Hertzen ſehe. Die Hexen 
aber haben alle ſo truͤbe Augen daß tein 
| Did 





Die beſtraffte Hexen. Tg: 
ö—— — — — — —— — — — — 
Bild / oder Kindlein ( wie man zureden _ 
ofleget) darinnen ſcheinen kau / ja ſie 
chlagen ihre Augen unter ſich / und ſind 
on ihren Gewiſſen uͤberzeuget / daß ſie 
olche gegen dem Himmel nicht doͤrffen 
aufheben. Bon ſolchen Unholden hoͤret 
und lieſet man wiunderliche Haͤndel / unter 
velche auch nachgehende Erzehlung ge⸗ 
re ntensfakt®br RING 
Zu Vruͤg hielte ſich eine alte. 
und dem Auſehen nach erbare Matrona 
auf / ſie heilte viel unheilſame Krantheitẽ / 
lichtet die krumruekigen gerad / und hat⸗ 
teniemand uͤber ihren Wandel zu klagen / 
ja das gemeine Volt hielte ſie faſt fuͤr eine 
Heilige bey welcher inan iñ allen Faͤllen 
ſich Raths erholte. Gegen ſolcher Heili⸗ 
gung legte ſie Walfahrten an die uͤmlie⸗ 
gende Oerter auff / und beſahle man ſolte 
ſoviel Meſſen leſen laſſen / Almoß geben? 
und was dergleichen Werke waren. 
3Die Obrigteit hatte hierinnen ein 




















Macht ſie ſolches charts? — 
En Ä = 


soachendes Augrumdfrageendiefranssos 


Me ee ee. Me EM nu... nach * 1 


einer fo ſchmaͤhlichen Gefaͤngnis / (wie ge⸗ 
ſcchehen war) anzuhalten. Weil man a⸗ 
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das — alles zu gutem Ende / — 
guten Urſachen beſchehen. Die Mittel 
auch werẽ heilig und unſtraͤflich / daß man 
nicht Urſach fie zu ſchelten viel weniger in 








ber dieſe fuͤr keine Heiuge an ſahe⸗ wie ſie 
wolte gehalten ſeyn / wurde von 
zu Buͤrg geſchloſſen / man ſolte feaufde 
Marterbank ferners fragen. Welches 
auch geſchehen / wie folgen wird. 
4. Bey angeſtellter Frage war der Buͤr⸗ 
germeifter deß Orts / welcher mit dem Zi⸗ 
perlein ſchmertzlichſt geplaget war: die⸗ 
fen verſprach ſie / daß ſie ihn alſobald hei⸗ 
len / und feiner Plage erledigen wolle Der 


Buͤrgemeiſter hoͤrte ſolche froͤliche Poſt / 


umd ver ſprach ihr wañ fie ihn der ſchmer ⸗ 
gen beſtaͤndig erledigen wuͤrde / 2000. 
Kronen zu geben. Die andren Schoͤpfen 


aber lieſſen ſie abtretten / und fuͤhrten 
dem Herrn Buͤrgemeiſter zu Gemuͤt / daß 
ſolche Heilung mit teuftliſchen Mittlen / 
— wuͤnſchen / als durch — 
si 


I = Diebeffioffe genen. E77} 
Tũ T gepeilet/umd ſein Gewiſſen und Sec⸗ 
bi vielmehr verletzet werben würde. 

3 Solches zu beglauben lieſſen fiedie 
9* wieder auffuͤhren / und fragten: was 

für Artzneyen zu demZiperlein gebrau⸗ 
| nano 2 Sie antwortet: keine an⸗ 
dre / als daß der Herr Burgermeiſter glau⸗ 
be / ich toͤnne und werde ihn helffen. Hier⸗ 














Der Buͤrgermeiſter wendig gemachet / und 


ſtel und heiligen Maͤnner GOttes in dem 
Namen Chriſti / und nicht ſolcher Geſtalt 


daß man auf thre Perſon einig Vertrau⸗ 
en ſetzen ſolte. 


Zauberey aber laugnet ſie beſtaͤndig Nach 


Polte ſie von dannen laſſen / oder man wuͤr⸗ 


TEN > 


s Man lieſſe ſie nach ihrer Nohtturfft ge⸗ 
So und nach beim fis eine. * rn 


durch wurdefie noch mehr verdaͤchtiger / 


ſie andie Volter geworffen / weil die Apo⸗ 
Wunder gethan / und niemals begehrt / 


6. An der Volter bekennet fie etliche 
ſchlechte und unſtraͤfliche Sachen / fuͤr die 


etlichen Tagen wird fie wiederum einge ⸗ 
ſcpañt / da ſie angeſangen zu ſchreyen / man 


DE, 


de ein uͤbels Rauchwert von ihr preſſen. 








verzogen ·/ iſt ſie haͤrter als zvor aug⸗ 
ſtraͤnget worden: da ſie dann angefangen 





ren / finge auch endlich an zu ſchlaffen⸗ 
7. Nach etlichen Tagen iſt ſie zum drit⸗ 
tenmahl angezogen und peinlich verhoͤret 
worden: bevor aber hat man ihr die Paar 


Are von dem Haubt abgeſchoren / da fie datt 


wie zuvor nichts bekennen wollen: deßwe ⸗ 


gen des Henters und‘ Henkerstnechten 


WeibernBefehlertheilet worden / ihr alle 
Haare am gantzen Leibe abzuſchneiden / in 

denen ſie viel Brieflein / mit des Teuffels 

Namen / gefunden / und ihr weggenom⸗ 


Men. * 1,377; 
3, So bald dieſes geſchehen/ hat ſie al⸗ 


lee ihre Miſſethaten bekennet / und geſagt⸗ 
daß man ihr gewiß nicht wurde habe bes 
keommen moͤgen / wann man ihr nur die 
Dettelein gelaſſen hette: nun aber muͤſſe 
fie geſtehen / daß ſie mit dem boͤſen Geiſt 


ſich verbunden / und bisher alles durch ihn 


pn 


F = F age ebeftffte Besen. J 


— m — — 


* Twürcac Deßwegen en wuncbefie: e deß 


andes verwiefen / bey Straffe des F Feu⸗ — 


ers / wann fie wuͤrde wiederklommen. 


+. 9,5 Alfo wandert ſie aus Flandern in 


Seid nach Mittelburg da fie anfinge / 


Bag alte Handwerk zu treiben. Florent 


Dam, Bannrichter deß Drihs/hattenere 
nommen / was mit die ſer Hexen zu Brüg 
vorgelauffen / und als er ware Kundſchaft 














eingezogen / daß ſie ihre Hexerey und Teuf⸗ 


Sin der Gefaͤngnis zu Bruͤg gethan ſchrift · 
lid) erlangen, hat er ſie lebendig verbrens 
nen laſſen. J Georg Godelmannl. 
ps 8: 38. 
570 ZuC bin Andatufiaifkeine 
Po imeson 5. Sahrenin ein Ronnenklo⸗ 
ſter geftoffen worden / welcher der Satan 
in Geſtalt eines Moren erſchienen /und 
hat mit ihr / als einem Kind geſpielet und 
Zeſchertzi / ihr doch alle zeit hoch verboten / 
ſie ſolte niemand von ſeiner gemachten 
Kundſchafft mit ihr Meldung thun. Dies 


ſe nun hatte einen trefflichen Verſtand in 


Allen Sachen erwieſen / daß ſie — 


— 


ſeskunſt fort ſetzte / auch ihre Auſſage ſo ſie 


— 
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Ya | 
‚von dem andern hoch gehalten worden, 
Als fie nun zu dem zwoͤlfften Jahr gelanı 
get / hat ſie ber Teuffel beſchwatzt / ſie ſolte 
ſich mit ihm vermaͤhlen / er wolte fie fü 
die allerheiligſte Nonne in gantz Hiſpami⸗ 
en / an ſtat deß Heuratguts / machen. Die⸗ 
ſe unberichte Magdalena willigte in ſein 
Begehren / und in deme ihr der unreine 
Geiſt heywohnte / hat ein ander Teuffelin 
ihrer Geſtalt / in der Kirchen betend ſich 







ſehen laſſen. —— — 
77. Dieſe Magdalena ſagte / was in der 
sangen Welt geſchahe / und kame daruͤber 
in den Ruff daß ſie eine Prophetin wäre/ 
wurde auch deßwegen zu der Abbrefindeß 
Kloſters erwehlet / ob fie wol das ſonſt dar⸗ 
gu erforderte Alter noch nicht erlanget. Zu 
Oſterlicher Zeit verlohre der Prieſter eine 
Hoſtie / und ſelbe hatte die abweſend Abb⸗ 
teſin Magdalena in dem Munde / als ob 
ſie ihr von einem Engel gegeben worden. 
Dieſe und mehr Wunderbegaben ſich mit 
der heilig gehaltnen Magdalena. Die 
Haare wuchſen ihr biß aufdie Fuͤſſe / fie 
nReint viel Stunde / ſie wurden viel ca 


_ Je - 
u «+ 


> 


F Die beſtraffte Met, 145 


hoch in die Höhe gehoben / ſonderlich aber 


begaben ſich ſoiche Sachen an hohenFeſt⸗ 
ragen / daß die Leute von ferne zuzulauffen 
Fflegten. Die groſſen Herren fchreiben 
ihr zu / daß ſie bey Gott fuͤr ſte bitten mäch- 












chen zu Raht. 

2. Dieſes triebe fie bey zo. Jahren/ 
und weilſie befuͤrchtet/ daß fiewon erlichen 
| hren Schweftern moͤchte verrahten wer⸗ 
den hat ſie ſich ſelbſten angek lagt/ und ihre 
boͤſe Thaten bekennet /wolwillenddab in 
dergleichen Fall Gnade eingewendet wird. 
Sie kommen in Verhafft / und ihre Geſtalt 
Eſſet ſich / wie zuvor / in dem Teinpel ſehen. 
rad langer Berathſchlagung / iſt dieſer 
Handel nach Rom berichtet wordenyund 
aldar hat ihr der Pabſt die Sünde verzie⸗ 
hen und das Leben geſchentet. Caslio d. 
Rencij undBodin.de Dxmon,l.2.c.7. 
Hüte dich / O lieber Chriſt 

fuͤr deß Luͤgners Menchelift: · 
Seine Wunder aller Enden ⸗ 
tkoͤnnen auch die Froͤmſten bienden, 





- 


er 


42 
4 
— * 


4 


— G | Die. ie 


te/umd fragten ſie auch in wichtigen Sa⸗ 
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Die ſeltenen Betrügere- 
Wi Re 
(5:9 wie man fol vermittelſt de 
Spiegel inandte Zimmer / ja in die 
fecne und über Land / ſehen koͤñen / alſo het · 
manwol Spiegel vonnoͤhten / in weiche 
man die Betruͤzer erſehen und ſich vor“ 
denſelben huͤten moͤchte. Was jener von 
der Eitelteit geſagt / das koͤnte man auch 
hiervon fagen : thut man allen Betrug 
aus der Welt / ſo wird wenig uͤberbleiben. 
Bon vor ſetzlichen Land⸗ und eur Dettür 
gern wollen wir etliche auf dieſen Schau⸗ 
platz fuͤhren / nicht denſelben nach zu abe 
men / ſondern ſich dafürsubüten. 
2. Margarita / Johann Ulmers eines 
Buͤrgers zu Eſlingẽ in dem Wuͤrtenbuͤt ⸗ 
gerlandy Tochter / hatte in kurtzer Zeit ein 
groß aufgeſchwollen Leib / und klagte / daß 
aller hand lebendige Thiere ſich inihr hoͤrẽ 
lieſſen / maſſen man auch deutlich vernom⸗ 
men / den Haanen krehen / das Schwein 
gruntzen / den Hund beulen / das Schaff 
— — bj 
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BVElecken / ja den Ochſen bruͤllen / das Pfand 
ieren ꝛtc und klagte alſo groſſen Schmer⸗ 
Sen. Zu zeiten zoge ſieſaus den genden 
ES chlangen und Eidexen und derſelben 
abenıso.: Viel deute ſind zugelauffen die⸗ 
E ſeltne Sache su ſehen / und wurden die 
Etern von der Obrigkeit aus Mirteiden 
be ſragt / ob fie wolten geſchehen laſſen daß 
die Wundaͤrtzte ihrer Tochter Leib eroͤffne⸗ 
Ser undihr von ſolchen Schmertzen helf⸗ 
fen. Der Vater war ein einfäläiger 
Mann / der fagtejgidarsundie Mutter a⸗ 
Ber welche uͤmden Betrug wuſte / wolte 
icht einwilig)eee. 
0Dieſer waͤrte vier gantzer Juhre / und 
wurde niemand deß Betrugs eintraͤchtig / 
‚und wolte ihr dieſe krante nicht helffen laſ⸗ 
fen/weilfiedardurchigröffen Aſmoſen be⸗ 
kamen. Die Obrigkeit aber ſchickte einen 
OR: Wundaͤrtzte und eine Hebam⸗ 
gig die Krantfe zu beſuchen / und fie auch 
wieder ihren Willen su befichtigem da ſich 
dann befunden / daß ihr. Leib pam 
wert einen Sehwinbogen / und unter dein, 
Feen Pfeifflein und Roͤhrlein / auf wel⸗ 
9 Gi; chen / 


— 
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 hehmachjihrena Borgebender böfet 


die Dirne war wie ein.andres Weib 
Die Mutter wurde wegen def: 









ſein Spiel gehabt. Dieſes alles zo 
Hebamme hervor / und fande ſich⸗ 


gehenekt und verbrennt / die Tochter 
wiger Gefaͤngnis verurtheilt / und der im⸗ 
ſchuͤldige Vater loß gelaſſen. Byoſthe⸗ 
nes de prodigiis t. 518." - 

4. Anton ein Spaniſcher Auguſtiner 
 Deönicyifhinfehtem Leben fuͤr Heilig ge⸗ 
halten worden / weil er von ſich glauben 
machen / er habe go. Tage und 40. Nãch⸗ 
te gefaſtet: Er hatte aber viel groſſe Lich⸗ 
ter von weiſſen Wax / unter welchen etli⸗ 
che von Marcepan und uͤberzuckert: dar⸗ 
von er ſich zu Nachts geſpeiſet un bare. 
nend icken holẽ Strick nen den Leib / in wel⸗ 
chen ein Schlauch mit Spaniſchen Wein 
gefuͤllet / und atſo machte er von ſich alan. 

gen wuͤrde von den Engeln geſpeiſet 
3 2090, Asser aber in eine ſchmertzlich⸗ 

eit gefallen / in welcher er von den 
—* lebendig geſreſſen — 
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— 
Eommen / und hat er viel Laͤſterwort wider 
Sotr und alle Heiligen aus geſtoſſen und 


ſt alſo in Bermeifflung dahin geſtorben / 


Bon Aphonfischnl.2.c.9. 3: 


6%: Bey Tholufe hielee fich ineinem 


Scätklein wonhafft Martin Guerre / wel⸗ 






* 


aſſen / und dem Krieg in Hiſpanien noch⸗ 


* 
» 


alten / biß er für S. Quintin einen Fuß⸗ 


A Pe ehe | 


ve 


her mit Bertrande Roflischenoder eilff 
Jahre ehlich gelebet / und quff eine zeit ſiy 
kaum Weib entzwey / daß er ſie ver⸗ 


wu 


ogen/ da er ſich hey 12. Jahren auffge⸗ 


durch einen Schuß verlohren. Als aber 
8. gantzer Jahre verfloſſen / und fein Weib 


Feine Zeitung von ihm vernommen / hat 
ſichbeythr angegeben Arnold Tillier aus 


derGrafſchaft deFoix buͤrtig / welchet we⸗ 


gender Schwartzkuͤnſtlerey ſehr verdaͤch ⸗ 


uig war. Dieſer gabe ſich fürihren Mann 


in allen ſehr gleich . 


Martin Guerre dar / und war demſelben 


Gs u $r8 | Ah 
8* ... Tele d) Bait. Fr I >, 
RI. 2.0 u 


Daß erden Sohn aller Neuchler gewißticy > 


\ # 
Ba 


Hochʒeit mir einander gereder/ wagerin 


erteumn mich Dem’erihr aber alle Yin | 


ihnen bis Neſtel getnuůpfet / daß er mit ſei⸗ 


— 
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RECIPES 
7 Das Weib wilihn anfangs nicht” 
ftände ſaget / was ſie die erfte Nacht ihrer 
einer Truen verborgẽ hamerlaſſen / und an ⸗ 
dre Sachen / die Niemand als ihr Mann 


wiſſen tonnen / hat ſo wot ſte 7 alsfeine 
Schweſtern und alle Freunde ihn fuͤr den 


rechten Martin Guerre erfannt und ange ⸗ 


nomen/und mir ihm vier Jahre ohne Arg ⸗ 
wahn einigen falſches gehauſet. Wegẽ et⸗ 
licher ungefehrẽ Worte aber / ſo dieſer Be⸗ 
Wıiiner ſchieſſen laſſen / hat ſie Angefangen 
an feiner Perſon sur zweifeln und auf ut ·⸗ 
achten ihres Vettern Peter Guerre ihn 
nicht mehr zulaſſen / ſondern auch für Ge⸗ 
richt als einen Betruͤger angeklaget. Zu 
Rieux / dahin das Srättlein gerichtbar / 


wurde er zum Tode verdammet / von wel⸗ 
chem Urtheil er die Sache an das Ober⸗ 
gericht nach Tholuſe gebracht, 
8. Er erzehlet alles was zwiſchen ihme 
und Bertrande heimlich vorgegangen’ er 
neunete alle ihre Hochzeit Gaͤſte wie man 


& 


nem 


* 
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en re ne A a 
nem Weibe acht ganker Fahre. nicht zur 
— ann wie er vermittelſt eines _ 
alten Aciös wiederen recht getommen. 
Wie er mit ihr ein Kind gezeuget / wann / 
Vo von wem ſolches getauffet / und aus 
ne erhoßen worden / und dieſes ale 





muſte Bertt andebejaen und wahr ſa ⸗ 


gen, Ererichlte die Utſachen feines Ab⸗ 
fehieds und was ihme in ſeiner Abweſen⸗ 
Be begnet etc. RENT 
.Es machet aber dieſe Geſchichte noch 


5 


wunderbarlicher daß dieferTitlieemit dem 
Mar in Guerre niemals betant geweſen⸗ 
waren unter andern Anzeichen deßdei⸗ 
aAn doppelter Zahn / ein eingedruckter 
Nagel in der rechten Hand an den kleinen 
Finger / und cin rotes Flecklein bey dem 
Unter Aug / daß er auch etlicher maſſen ſei⸗ 
nen Schweſtern gleich geſehen / welche ihu 
Lie ihren Bruder beſtaͤndig erkennet. 





es 


Wieber ihn war ein Soldat der beʒeuget / 


Martin Guerre hette ein Bein verlohren. 
Ein Wirth ſagte aus / daß dieſer Tillier 
heiſſe / vnd ihn gebecten habe ſeinen Nabe 

“ren nicht zu nennen / und ſein vermeinter 

Fr. BG iilj Betr 
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Vetter Berer Guerre / ermahnte ihn/d 
er Gott die Ehre geben und —525 
bekennen ſolte. ge 
1. Tillter antwortete / daß dieſes alles 
Truͤgerey / und daß die falſchen Zeugen. 
angeſtellet / damit Peter Guerre / von wel⸗ 
chem er Rechnung wegen ſeiner Guͤter 
Verwaltung erfordert/kein Geld heraus 
geben doͤrffe / und daß ſein Weib zu diefer 
Schalkheit helffe / weil ſie eine boͤſe Ehe 
mit einander gehabt. Ja / die Richter 
wurden noch mehr zweifflend / als er die 
Sache ſeinem Weib auf einen leiblichen 
Eid geben wollen / wann fienemlih Ar. 
GOTT ſchweren wuͤrde / daß er nicht ihr - 
rechter Ehemann / ſo wolle er daß Leben 
verlohren haben. Hierauff wolte Ber⸗ 
tranda nicht ſchweren / und kame ſamt ih⸗ 
ren Vettern Peter Guerre in Verhafft. 
11. In dem nun dieſe Sache rechthaͤn ⸗ 
gig ſchwebet / kommt der rechte Martin 
Guerre wieder nach Hauſe / und wird von 
allen ſo bald erkannt. Man fiber dieſe 
beede gegen einander / und fande ſich faſt 
kein Unterſcheid. Bertranda der 
et⸗ 





Die ſeltne Beträge. za 
Better erfahenalfobaldben rechten und 
hatte er / wie der Soldat ausgefagt/ einen; 
hoͤltzernen Fuß. Das Weib bate ͤm 
Verzʒeihung /daß ſie unwiſſend einen an⸗ 
dern zugelaſſen; damit war aber Martin 
nicht zu frieden / ſagend daß unmöglich / 
daß ein Eheweib nicht einen Mann fuͤr 
Den andern erkeñen ſolte / und elferte ſehr 
daruͤber / welches dem Richter auch ein ge⸗ 
wiſſes Anzeichen der Warheit. 
2Endlich iſt Arnold Tillier fuͤr einen 
er ger und Zauberer erkannt und zum 
Strang und Feuer verdammet worden, : 


Bor feinem Tod hat er die Warheit bes 


keñet / welche aus feinem Munde beſchrie⸗ 
ben M. Jean Corras IC. wird auch ar 


zehlet von E. Pofquierl.s;derecher-" , 


chesch.19. =. ur. 
rt? Mer Betrug 
iſt ihm ſelbſten Plag genug. 
EN Alleseit: - 
iſt die Furcht in dem Gewilfen 
welche Hertz und Sinn durchbiſſen > 
daßſtets buͤſſend leben muͤſſen 
— 


Ge 


| 


arlotik. je 


ee — — 
die bereit 


ie Stein benfen — 


eſedenten. 


it = 
ji > Er 
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ae Der Exrbub, 
BS fireiten bie Meifterder —— 


b in dem Spiegeldie Berändermg 


der Bilder alſo beſchehe / daß iedesmahls: 


ein neues Bild ſich geſtalte / oder ob das e 


fie Bild ſich nur verkehre / nach deme ſich 
Die Perſon fuͤr dem Spiegel beweget Die 


meinſten behaubten / daß ſich nach ieder 


Bewegung ein anderes und neues Bild 


angenbliflich vorweiſe / und hat der Spie⸗ 


gelgegen bein Gemaͤhl dieſen Vorzug / daß 
iener alle / dieſes nur eine Stellung erken⸗ 


nen machet. Die nachgehende Erzeh⸗ 
lung wird einen ſolchen Schalts ſpiegel 
weiſen / daß ein Ertzbub din allerhand 
Perſonen verffellerzund nicht nur gemei⸗ 
ne Leute / ſendern den Pabſt / Koͤnige / Fuͤr⸗ 


ſten und Herren betrogen / su letzt aber Pi | 


— 


u 


; Der Eiybuls> app 
"Ende genommen / wie alle falſche Spiegel 
pflegen. SR j f? 

2 Ein Savoyer / welcher ſich San Al⸗ 
lard genennet / hatte ſich eine zeitlang zu 
Genu aufgehalten / und ſich genehret mie 
allerhand Gartenarbeit / weil er aber dar⸗ 
bey faſt verhungern muͤſſen / iſt er durch 
Tutſchland gezogen / und ſich endlich in 
Schweden begeben / da er deß damals re⸗ 
gierenden Koͤnigs Gaͤrtner worden. Sein 
faͤhiger Berftand / ſeine Geberden und 
wolſtaͤndige Sitten / haben dieſen Allard 
ſo angenehm gemacht / daß er als ein Re: 
niglicher Geſander nach Venetig abge⸗ 
ae worden. R ie 
3. Von daraus raifer er nach Mei⸗ 
land / und beſchwetzet den Hertzog von Seſ⸗ 
ſe⸗/(welcher damals Koͤniglicher Spani⸗ 
ſcher Statthalter war) daß er ihm 000. 
Kronen gellehen. Von dar kehrt er wie⸗ 
der nach Venetig / vnd ſchlaͤget derſelben 
Herrſchafft einen Kauff vor / wegen etli⸗ 
cher Schiffe / und groſſen Stuͤcke / daß ſie 
ihm 14000. Kronen darauf bezahlen: 
darvon bezahlt er dem Hertzog von — 
* eine 






} 


in kurtzer Zeiss. Millionen Goldes zu zu 
eignen. Die alte Königin hatte von die⸗ 


Rom geſchicket / da eꝛ mit demPabſt ſelbſt 


Frankreich entronnen: da er dem Koͤnig 
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feine f000, Kronen / und in dem en 
Meiland Tafel haͤlt / leſſet er etliche Reden 
wieder den Bapft ſchieſſen / darüber komit 
er in Verhafft / und wird von dar nach 


zu reden kommet / und wird nicht allein 
frey gelaſſẽ fondern ihm auch deß Pabſts 
nechſte Verwandte zu einer Gemaͤhlin 
verſprochen. 

4. Mit dieſer feiner kuͤnfftigen Gemaͤh 
lin — in fo enge Verwandſchafft / 
daß fie von ihme gefchwängert wird/ deß⸗ 
wegen er das Reiß aus ſpielen muͤſſen / uñ 
iſt auf der Tyber mit einem kleinen Renn⸗ 
ſchifflein liſtig durch gekommen / und in 


Heinrich von Navarren / und nachmahls 
Koͤnigen in Frankreich angebotten / ihme 


ſem Geldmittler hören ſagen und Ver⸗ 
langen getragen ſeines Reichthumbs 


| — werden . 


—J 


1. Zu 


J Der Ertzbub. 15 7 
Zu Rochelle tamen damals etliche 
Schwediſche Schiffe an / und etliche 

Kauffleute tennten Allard / deßwegen er 
ſich von dar aus dem Staube gemachet / 
und nach Hofe geeilet / vorgebend / daß ihn 

der Koͤnig von Navarren zwingen wol⸗ 
len / er ſolte ihm fein Geheimnis von den 
. Millionen offenbaren. Zu Hof wird 
er ſehr wol empfangen / und einem Herrn / 
Namens Clervan anbefohlen / deme eroͤf⸗ 
net er/dz ex viel Papier von groſſer Wich⸗ 
tigkeit zu Rom hinterlaſſẽ / welche er durch 

die Schweitzer wieder zu bekommen ver⸗ 
hoffte / und verſprache ſechtig tauſend 
Reichsthaler dem der ihm ſolche Schriff⸗ 
sen wieder zu handen bringen wuͤrde. 
6. Es ſagte auch dieſer Betruͤger / die 
Statt Nuͤrnberg were jhm ſamt der Ab⸗ 
zinſſung neun vnd ſechtzig tauſend Reichs⸗ 
thaler ſchuldig / und hette er auch ein uͤber ⸗ 
groſſes Bermögenin Schweden. Es 
kamen der Paͤbſtiſchen Schweitzer Ge⸗ 
| ſanden nach Paris / Allard verſpricht ih⸗ 


nm guldens Berge / wann er von dem 
SR | Pabſt 








1,8 LCLXELI 


Pabſt feine Schriften Durch ihre Bemit⸗ 
Img erhalten würde. Er giebr ihnen 
ein falfche Schuld Verſchreibung ber 
Herren von Nuͤrnberg zum Unterpfand / 
und verſpricht 6000. Kronen zum Ver⸗ 
lan der Raiſe / darzu Ternauld em Schwei⸗ 
tzeriſcher Oberſter vonLucern ſolte gebrau⸗ 
chet werden. F 
7. In dieſer Handlung hielten ihn alle 
redliche Schweitzer für einen redlichen 
Mann / ausgenommen der oberſte Pfeif⸗ 

fer / welcher an dieſen Allard ſehr zweif⸗ 
fetie / und ihn für einen Landfahrer und 
Storger anſahe. Er ſagte daß er dem 
König gegen Einraumung der Saltzgru⸗ 
ben zu Brügge 2. Millionen Franten zu 
leihen verſprochen / dergeſtalt / daß 16. kan 
ſend Kronen von deß verſtorbnen Conne⸗ 
ſtabls Guͤtern / deßwegen er einen Schuld⸗ 
ſchein in Haͤnden hatte / und den Reſt 
baar, Er redet gut Frantzoͤſich / Welſch/ 
Teutſch und ein wenig Latein / daß er ſeine 
Sachen ſelbſten werben / und ihm ein groſ⸗ 
ſes Anſehen zu machen wuſte. 


# 8. Nach 





—— Ser Ertzbub — 139. 
„ 8. Nach diefen wird er Biirger au zu 
STucern / haͤlt nichts an allen was er ver⸗ 


ſprochen hatte / ſchlaͤffert aber doch die je⸗ 


nligen hie und dar ein die mit ihme zu hate 


dlen haben / daß ſie ſeinen güldnen Wor⸗ 
con trauen aaad hme ntit Raht und That 
beförderlich ſind / ja ihm Geld leihen / gaſti⸗ 
ren / beſchenken und in Ehren halten / weil 
jeder verhofte durch dieſen Geſanden reich 
dl werden, er 
9, Imzwiſchen wird def verſtorbnen 
Conneſtables hinterlaſſner Wittib ange⸗ 
meldet / welcher maſſen ſich Allard eines 
Schuldbriefs von ihrem Herrn berahme/ 
darauf ſie alſo bald an die Herm Schwei⸗ 
ger ſchreibet ſie ſolten ſich für dicſen Be⸗ 
truͤger und frevlen Luͤgner huͤten: weil ihr 
Herr ſeeliger kein ſo boͤſer Haußhalter ges 
| weſen / daß er eine ſo groſſe Schuld folte 
hinterlaſſen haben. Es fandten ſich auch 





etliche Freunde welche die Herrn Schwei⸗ 
Her gewarnet / und Alard für Aal art / das 


if} einen ſchlupferigen sügenbichret an⸗ 


Ti va 


Dee | 


* 


Rap 
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..10, Das Geld auf die Raife nach 
Rom ſolte nun ausgesahler werben / und 
Ternault fich auſ den Weg machen: Al⸗ 
lard ſagte daß er ihme ſolches baar aus zah⸗ 
fen wolte / wann er die Gefahr auf ſich neh⸗ 
men wuͤrde / oder er wolte ſolches nach ey⸗ 
on wechſlen / damit der Schweitzer auch zu 
frieden war. Der Pabſt hoͤret / daß Al⸗ 
lard an dem Frantzoͤſiſchẽ Hof / und ſchrei⸗ 
bet wegen feiner nach Paris an den Kr 
nig / welcher ihn alfo bald laͤſſet in Verhaſt 
ſehen: da er ſich dann wieder heraus ge⸗ 
ſchwaͤtzet un feinen wegnahbaSchweig, 
fortgeſetzet / da er wleder cine falſche ſchuld⸗ 
verſchreibung von dem Hertzog von Sa⸗ 
voyen vorweiſet / und Gelb darauf auf zu⸗ 
bringen ſuchet. 
10 Weil nun dieſer Allard nach und 
nach ie länger verdaͤchtiger wird / auch et⸗ 
lichen von den Oberſten viel ſchuldig wor⸗ 
den / laſſen ſie ihn zu Neucaſtel in das Ge⸗ 
faͤngnis ſetzen / ſenen Sachẽ ferners nach 
su fragen. Zu Nachts wil nun diefer A⸗ 
Jard fir an den diſchtuch ans da 
— A 
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ua San chungen 


— 
allen, und hat ſich nicht genugſam beob⸗ 
— er herabgefallen / und den Hals 
ebrochen. 
12. Dieſes iſts was ich Eingangs an⸗ 
emeldet / daß dieſer Betruͤger ein End 
(genommen /wierin falfcher Spiegel/ der 
‚ungefehr dem aus der Hand entfallt / der 
ihn gebrauchen wil. Dieſer Verlauf iſt 
zuleſen in denGericheoBiüchernjufteue 
Caſtell/ und wird erzehlt von Goulard £. 
et 0. des hiſtoires ah me⸗ 








PAR, 
Füge Mann su finden? 

Ein Kind fageriefrifs der ſich bin, ; 
fuͤr den Suͤnden. 


er ———— 
Die diebiſche Zauberer 
Sr Erzehlung koͤnte mir Fug ge⸗ 

nennet werden ein Staͤhlerner Zau⸗ 


berſpiegel: weil ſie handelt von ſtelen und 
Aubern. Jener Einfaͤltige ar | 


| 










162. SCORE 0 
Sfiegels Einfallung aufgebrochen/sufe 

hen / was dar hinder für ein Bildnis Dim 
Das Glas ſcheinen moͤchte / unwiſſend / daß 
der Stralen Natur Durch den Wieder⸗ 

ſchein das Vorbild geſtalten. Die Diebe 
und Zauberer find Spiegeldeß Satans /⸗ 
in welchen feine Begierde zu Schadbener + 
fcheinetumd werden endlich durch dk Ge ⸗ 
— Gottes / in den Abgrund Der » 
llen geftürge. 
ke, Cirtfolcher Gekkwär Mortamseb-. 

cher zu unſrer Bärer Zeiten zu hr 
aufgehalten / und viel uͤbels geſtifftet. Er 
bezauberte die Leute alſo / daß ſichniemand 9 
vor ihme huͤten / ober ihn su verdienter 
Straffe ziehen koͤnte. Ein ieder wuſte 
wol / daß er ein offentlicher Dieb ware / und 
deßwegen ſagte man damals Sprichwoꝛts 
weis: Gott behuͤte dich für Morta / aber | 





er jagte ber Obrigkeit faſt felbften cine 


Furcht ein / daß ſie ihm durch ihre Bedien⸗ 
a machen borffte. 
. Kein Siegeloder Schloß war ge⸗ 
ne —* en { Da ſtellte er fich 
Re | au 


u 


e Der Bicbiſche Zauberer· 16 
ee Pr 


bey benen ein / ein / weiche ihn über zwerg 
ſahen und ſi ich vor ihm huͤteten / ſuchte 
ein Lob in dem Laſter / daß man ſagen 
lte er wer ein kuͤnſtlicher / kluger und un⸗ 
ergleichlicher Dieb, Deß Gelds achte · 
et er nicht groß / ſparte und ſam̃lete auch 
einen Schatz zuſammen / EA Di 
ern wuſte täglich /ober naͤchtlich / fo viel 
ju ſtelen als er von noͤhten JJ— 
4. Wann er nun einen Streich ger 
than / hat er fünff oder fechs von feinen 
Handwert zuſammen geladen fie gaſtiret / 
und auf —— bereitet. 5 












re, ® 


derſtand thun moͤgen / ſondern die jenigen 
weiche er beraubte / wurden als Steine / 
ohne Stimme und ohne Bewegung. 
Wann er in eine Behauſung gekom⸗ 
men hat er erſtlich ein Liecht ange zuͤndet / 
darnach die Schluͤſſel zu Kiſten und Kaͤ⸗ 
ſten / auch wol unter deß Herren und der 


Frauen Haubkuͤſſen / wann fie gleich ge ⸗ 


wachet / herfuͤt enn | 
eld 


res 2. Tage ® 
164 „ K(CLZZU, De 


Geld und Beldeswehrrnach — 
ſelbſt verehrer ; iedes mals aber. a 18. 

chen und Keller den gefundenen⸗ — 
aufgetragen / und ſich / in Gegenwart der 
Haußleute / welche er / wie geſagt fo bezau⸗ 
bert / daß ſie ihme nicht wehren Hanau: 
wol beſaͤttiget. 

6. Der Schluͤſſel hat er zwar nich ber : 
duͤrfft / weil er. mit den Finger alle Schloͤ⸗ | 
fer. aufſperren toͤñen hat aber felbegenome 
men / ihme ein hochdiebifches Auſehen zu 
machen / und iedermann feiner. Zauber ⸗ 
kunſt zu verſichern. Syn denXbireshäus , 
ſern wo er ee er feinen Schaden. 
und erfreueren ſich Die Wirte feiner und. 
feiner Geſellen / welche an andern Orten . 
ſelten aber mit ihme mauſen gegangen. 

7. Wann er nun 55 machen 
laſſen / hat er nie kein Gelb bey ſich getra⸗ 
gen und bezahlt A habe irt ge⸗ 
ſagt / gehe hin / indieſer deiner Kammer 
wirſt du das Geld / ſo viel du gerechnet / und 
mir noch nicht angeſagt / auf dem Tiſche / 
oder in dem Bette finden : welches auch 

* und Pfenning ſich aldar beſun⸗ 
— den/ 





den / 06 wol daflelbe Zimmer Jahr und 
I Zage verſchloſſen und nicht bewohnet 
PrWworden. "X Ann ANDERE 
7. Erwurdemehrmalsin Band und 
Eiſen geſchlagen / auch auf der Marter⸗ 
vant peinlich gefraget / daß er ſeine Bu⸗ 
benſtuͤcke bekennen ſolte: es moͤchte aber 
die Warheit aus ihme niche gezwungen 
Werden. Aller Marter ſpottet und lach⸗ 
te er: wolwiſſend / daß man ihme / ohne 
Bekaͤntnis / das Leben nicht würde neh⸗ 
er Fertitene os. 2 aan TINHEENE 
Wann man ihn alſo in der Frage / 
mit dem groſſen Stein aufgezogem hat er 
Zeſchrien und geſagt: noch einmahl we⸗ 
gen aller ſchoͤnen Weibern / und noch ein 
muahlwegen aller reiffen Jungfrauen etc. 
hat alſo ſein Geſpott getrieben und keiner 
Schmertzen empfunden / daß man ihn 
wieder lauffen laſſen / und die Straffe dem 
hoͤchſten Gott / alz Raͤcher aler Sunden 
anbefehlen muͤſen. 
1. Als er der Gefaͤngnis entko umen / 

hat er feine Bubenſtuͤcke wieder angefan⸗ 
gen / und ie dermann einen Schreeken ein⸗ 

RE | ge ⸗ 


DE 













166° u BEL CLXKIT. JE 
. 5gBlagt: bier anfangsbeftolen/ habanl 
me gute Wort geben muͤſſen / daß ers nicht 
aͤrger gemachet. Die Kinder auf der 
Gaſſen kennten ihn und ſchrien ihm nach 
Archilarron) Ertzdieh / Ertzdieb / das ge⸗ 
fule ihm ſehr wol / und hielte ſolchen waren 

Namen fuͤr ſeinen Ehrentite. 
n. Sein Tod war nicht forfchmrählich, 
a er verdienet / aber wol ſo grauſam / dañ 
„die Deftifeng Beulen ihm an dem Halſe 
aufgefahren / daß er noch rede mach ſchreyẽ 
koͤnnen: ſeine Mutter fuͤrchtete daß er dar⸗ 
von / und an den Galgen kommen möchte / 
„Bat ihn ohne Sarch und Seichebegängnie 
halb todt und halb lebendig begraben / wie 

die Jahrbuͤcher ber Statt Genf dieſes mir 
wmehrem vermelden. 
Dieſes Ertzbubens Sehen giebtei⸗ 

ne ſolche Rähtfel: N 


Wer war der / der unverhelen⸗ 
Den auch der gewacht beſtolen? 

Der fich felbften offt begabt/ 

er und doch nie kein Geld gehabt: 


— 





Ya Die Verwundien. ‚67 


Der die Wirt an allen OErten 
hat fuͤr voll beʒahlt mit Worten u; 
Der die Marter hielt für Spott H 
wurd begraben vor dem Tod? 
Der mir dieſen Mann wird ſagen / 
mach mich / was er wil auch fragen. 
J— CLXXIII. Sõ- 

Die Verwundten. 
>" Aug / der Werkzeug des edelſten 
ESinmnes /kan ſich ſelbſtennicht ſehen 
als vermittelſt des Spiegels: der Menſch/ 
das edelſte Geſchoͤpſ/ kan ſich nicht beſſerer 
‚and ſicherer betrachten / als durch andrer 
Lute Ungluͤek und Zufaͤlle. In eignen 
Sachen ſind auch die klugſten biind / weil 
fie ſich gleich ſam durch die ungewiſſen Ge⸗ 
genſtralen anſchauen muͤſſen in deß 
Nechſten Beſchaffenheit aber iſt ein ieder 
ſcharffſichtig / weil er ſolches mit nicht in⸗ 
kerbrochenen Augenliecht betrachtet / und 
kommet das Aug mit dem Verſtand in vie⸗⸗ 
len Wuͤrkungen artig uͤber ein / deßwegen 
weerapoſteſſenenerdeenmanſu | 
— . 


l 











—⸗ 


er achte es auch nicht fonders/ wie 


ET BE "1709.°.11%,,., · 


‚erleuchte Augendeß Verſtandes 
in der Fpiftelamdicfelbe. 1.9.18. IM 
‚wollen wirnun von merkwuͤrdigen Bar 
wundenen reden / welche theils genefen/ 
theils den Geiſt / wegen gerin unden 
ee u = 

‚Seren: | | 


Der iſt recht und wolgelehr / 
“ber ſich an andrer Schaden kehrt. 


=. Ein Hanbemann Sant Martinge⸗ 








nannt / wurde in dem Palhauß mireinen 
Pallen ober. das rechte Ohr geſchlagen / 
darduͤrch wurde das Haubt erſchuͤttert / ſe⸗ 


doch ohne Geſchwulſt ode Verwundung: 
er 
den Schmerkentlagte. Dieſes veruts 
ſachte ihm den Schlag / daß er in feche | 
Stunden hernach todt zur Erden fiele. 





“Montaignel.1.des Eflais.c. 19. 

0 30 Ihr zween wurden mit einander 08 
“Ben Spielen flriteig: der eine werfeger dem 
andern einen Backenſtreich; Darüber er 
ſo ploͤtlich erſchrickt / daß ihn der * 

6; r 


Die Verwunden. a 
— — — 


ruhret / undin wenig Stimben todt zur 


. Erden finker. Der Ihäterfommter dars ö 


e uberin Verhafft/ und werden die Artzney 
, „verffändige zuſammen &iferderngtifas 
gen. Ob dieſer Tod von dem Schlag oder 
einem andern Zufall entſtanden mus 
. Etliche waren der Meinung / daß 
durch den Backen ſtreich die boſen Keuche 
Aigkeiten erreget worden Etliche ſagten 












and Trinken entſtanden/ welcher lich er⸗ 


Plget were · Wann er gleich die Maul⸗ 
helle nicht empfangen haͤtte. Etliche 
AR ne fangauf 
Der Setten geſchlaffen / auf welche er noch⸗ 
chlagen worden In dieſem 
at einſ der Shät loßgeſprochen wor⸗ 









Es hat auch ein Knab ſelnen Bru⸗ 


ach) — su Boden geſunken , 
amdfemen Geiſt aufgegeben. Anton!Be- 
‚ Viyehlus €. 110. exemplor. medicihal. 
6 AneontFertier/ an Knabson tz, 
jahren wurdemi ——— 
—— 4 


Baker Zufall von ůbermãſfigen Eiffeis- 


der mit der Fauſt auſden Magen geſchla-⸗ 


+» 







m al CLXZIV.)3e- 
das Haubt geworfen. Er war nicht ver⸗ 
wundet / hatte auch keine Beulen / den ze⸗ 
henden Tag hernach war der Schaden 
Livelchen er fuͤr nichtes achtete) entzuͤndet 
‚mir Geſchwulſt: darauf ereignete ſich der 
halbe Schlag / welcher die rechte Seiten 
-Yähmte / benebens einem hitzigen Fieber / 
und Verirrung in dem Haubt. Den 
eilfften Tag hat ex den Geiſt aufgegeben. 
EFr. Valleriola obſerv. 1. lıb.3. 

7. Mer kwuͤrdig iſt auch / daß allhier ie 
Nuͤrnberg eines Freyherrn Diener von 
einem Haan / mit deme er ſich vexiret / in 

dem Schlaff gehacket worden / daß man 

ihm vielBeinlein aus dem Haubt nehmen 
muͤſſen / weil der Schaden erſtlich verwar⸗ 
loſt worden: nach etlichen Wochen wur⸗ 
de er wieder geheilet / und durch einen gu⸗ 
xen Wundartzt Friedrich Kuͤhn genatut / 
zu recht gebracht. 

Be Deßgleichen hatte ſich allhier ein 

Kind aus dem Fenſter geſtuͤrhet / und dag 

Daubt auf den Steinen zerfallen / daß das 








ehirn / oder wie andre gewolt / deſſe ben 
Schaum / auf dem Pflaſter gellebt; iſt a⸗ 
— — 


Die Verwundten. 1917. 


" ber doch wieder zurecht fommen und von 
 einemguren Wundartz Georg Roͤte ge⸗ 
heilet worden. ah 
9. Die Wunden werden unterſchie⸗ 
den / und etliche Laͤmb den oderLaͤhmungen 
genannt / wann ein Belied/alsArın oder - 
Bein gelaͤhmt oder uñuͤtz gemachet wird 
MHierunter wird auch gerechnet ein abge⸗ 
hautes Ohr /Naſen / Finger ec. und alles / 


En 


vas mar nicht wie fonften gebrauchen. 





— 


20. Etliche find Fleiſchwunden / wel⸗ 
che in dz Fleiſch eines Nagelbreits gehen / 
md ſo lang ſeyn mögen / als der laͤngſte 
Singer. Etliche find Beinſchroͤtige 


⁊ 








und auch ſelbes verletzen. Etliche wer⸗ 
den offne Wunden genenner/bie an feinen 
gefaͤhrlichen Orten leichtlich gcheiler ter 
‚ben mögen, Etliche find Schandtmahr 


Wunden / welche biß auf das Bein gehen 


le /Schamſchuſſe /deren Wundmahr nicht 


 suvertreiben. Grin me blau ſchlagen/ 
oder blutruͤſtig mie Steinen werffen oder 
‚ prüglen/ gehörer eigendlich nicht zu der 
Verwundinßg. 
— HH 11. Diec 










I IE — 


an, "Diefelinrerfeheidunge wide on de 
Jutiſi a udem Ende angefuͤhret / daß 
auf fo begebene Fälle die. Strafünachher: 
gebrachten Rechten 7 auch unterſchieden 
werden follen. "Das Geſetz Aug um Au 
Zahn um Zahn hat nunmehr keine Kraft 
— ——— hide mit bettenet 
iſt / daß der Verwundet auch beſchãdi 
werde / und iſt ſonderlich die Urſach das 
Abſehen / und das Gemüt deſſen / der fob 
chen Schaden Pas —— 
nach welchen uͤmſte nden die Byſtraffung 
zu erkemnen. 
12. Sum Beſchluß můß ich noch einen 
leſwuͤt digen Fallvermelden.. Ein Han⸗ 
delsmann alhier / hatte aus ſeiner Rativi⸗ 
tet / oder Stern⸗Urtheil welches er ihme 
nach ſeiner Geburtſtund aufſeten fallen / 
verſtandet / daß hin din benenmter Tag 
ſehr ungluͤcklich ſein uͤrde. Solchem 
zu entfliehen / bleibt er in Hauſe alıf den 
Abend wiler eine Feder ſchneiden / und 
laͤſſet das Re fallen / daß es 
ihm in den Fuß eint Ader trifft / und ihn 
| toͤdtlich verwundet: maſſen auch nach ge⸗ 
— hend⸗ 


J 
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r — ds den falte Brand dar aefehlanen 
— 


md er feinen Geiſt darůber aufgegsben, 
Zu dieſem hette man auch ſagen moͤgen: 
4 * geſchthet wie du — haſt. 


— — ——— 

ghechtder Wunden Ts Be 

‚Die gcheileeyund verbunden, re 

bog ein Mahlund Striemen fuͤhrt. 

Zu deß Ungewitters Zeit — 
an antetman a Age 









er 10, SLCLXKIV, 808. En 
Be * Zauber Koh." Fra 
J Erbem Teuffelglaubt/ der glauber 
einem falſchen —5 Man hat 
— 2 ſich durch die picgel 
aus dein Gefangnis frey zu mächen: aber 
Me Mitrehfichaus dep Zeuffelsgefleiban. 
den zu winden find faſt ſelten. Sondere 
beh aber hat die jenigen mit den Hoͤllen⸗ 
handen biſtricke et / welche ſich ihm ergeben / 





| 


| neben und tauffvergeſſen ihm ver⸗ 
gauen / und mehrAn =, Feind / in 
* 5 1 ii 


h. 
N v 
eo 


| 


O leaus war vonböfen Leutẽ versalibere/ 


aufgefteltern Spiegel / wie er feinen lie 







an ihn glauben. Schauer doch in hi⸗ 


oder vielmehr unholden getreuen erbaͤ 
ich lehnt. Hr ar — > 
2. Hulin Petit / ein Holtzhãndler 
daß er toͤdtliche Schmertzen empfande : 
Dieſer beſchickte einen alten Schwar⸗⸗ 
kuͤnſtler und begehrte ſeiner Huͤlffe. DE 


Zauberer ſagte / daß er nicht begeben ein 


ne erhaften werden / wan er nicht geſche⸗ 
hen laſſe / daß jein Sohn / welcher noch an 
den Bruͤſten ſaugete / an feine Stelle er⸗ 


kranckte. ‚Der verfluchte Vater verwil⸗ 


ligte in ſeiges unſchůldigen Kindes Tod, 
Die Amme welche dieſes anhoͤrte / traͤget 
das Kindlein / welches fie ſehr liebte ſ⸗ 
bald hinweg / daß es dieſer teuffliſche Artzt 
nichtbeobachte 
3, Menun dieſer Zauberer den Vatet 
angeruͤhret / wurde er augenblicklich ge⸗ 
fund und als er das Kind nicht meht ſa⸗ 


—⏑ 


fangen zuſchreyen: Ach / ich bin deß Tor 
des wo iſt das Kind? wo iſt das ur ? 
| a 4 


Ber (felbes auch anzurühren) hater ange | 


Ser Zauber Lohn. 17 
rhatte auch den Fuß nicht für die Thuͤr 
chwelle geſetzet / ſo iſt ex kart todt zur Er⸗ 
n gefallen und gantz erſchwartzet / wie ein 
Bohr / daß er ſehr abſcheulich ausgeſehẽ / 
d fonders zweiſel von dem Hoͤllen Moh⸗ 
n alſo zugerichtet worden. 

4. Zu Nantes hatte eine Hexe ihre 
tachbarin bezaubert; als fie nun von 
x Dbrigkeie/toegeit ſtarcken Verdacht 
rungen worden / daß fiedieKranfe an⸗ 
ihren muͤſſen / iſt fie alſobald geneſen. 
Die Zauberin aber todt darnieder gefal⸗ 


Mi; Zu Thonlonfe hatte ein ubene 
a8 viertaͤgige Fieber / das wolte einer 
vhelffen / und ſagte er ſolte dieſe Kranck⸗ 
e ſeinem Feinde ſchencken. Der Stu⸗ 
dent ſagte / daß erfeinen Feind hette: wol 
fagt der Arge / ſchencket es dem Diener =... 
dasmwoltser audyniche thun / weil er ihme 

treulich gedienet. So ſchenckt mir das 
Fieber ſagt der Zquberer. Darein wil⸗ 
ligreder Student. Das Fieber verlieſſe 
den Stubenten/und der Zauberer betann 
es alſo bald / iſt auch daran geſtorben. Die⸗ 

Be Eee 








fedrey Erjehlungen find aus dem 3 Buch 


Bodinie. 2 enommen. 
6. Hie ſragt ſichs: Ob ein Richter ei⸗ 
nen Zauberer noͤhten ſol / daß er den bezau⸗ 
berten anruͤhret? Fuͤr das Jawort ſtrei⸗ 
jet; 1. daß der Richter ſchuͤldig iſt dem. 
uͤbel zu ſteuren / und den unrechter weiß ge⸗ 
plagten zu helffen. 2. Daß ſolche ange» 
zauberte Krankheiten, durch naturliche 
Mittel nicht moͤgen geheilet werden. 3. 
Daß der Zauberer dardurch geoffenbaret / 
und ſich ſelbſten ſtraffet / wie ans eꝛſtbe ſag⸗ 
ten Geſchichten zu erſehen. ie 
+7: Die Wrfachen.aberfür das Nein» 
wort ſcheinen viel ſtaͤrker. 1. Kommet 
von Gott Krankheit und Geſundheit / und 
nicht vondem Satan und ſeinen Werk⸗ 
zeugen. 2. Sol man nicht boͤſes thun / 
daß gutes daraus erfolge. 3. Raumet 
man den boͤſen Leuten zu viel ein / in dem 
man ihnen Glauben zuſtellet / und iſt beſ⸗ 
ſer in dergleichen Zuſtand ein bruͤnſtiges 
und allgemeines Geber / durch welches 
man Gott in die Ruten faͤllet / und dieſer 
feiner Nachrichter Schwerrglichlam zu 
ruͤcke halten kan. 8.E 
EUMS. 
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Der Zauber Kohn. —* 3 
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—— Ein Zauberer zu Noyon 1 fagteden | 
u / an welchem gr würde umgebracht 
werden zals ihn nun der Bifchoff zu ver⸗ 
wahren vermeinte / begehret ein frembder 
Na dem Bifchoff sureden : fo bald er ihn 
in das Zimmer gelaſſen / hat er den aube⸗ 
"ter mit einem Dolchen durchffochen. Al⸗ 
fo: kan feiner/der ſich zu GOttes Feinden 

Zeſchlagen / dem gerechten erich GOt⸗ 
tes entfliehen. 

2.9 Dergleichen hat ſi ch auch jängfthin 
u MWolffenbürtel zugetragen / daß ein 
 Kühehire die Leute mit uͤbernatuͤrlichen 

Kunſtmitteln geheilee:/ und ſich einſt bey 

einer Gaſterey eingeſtelt / deren Wirtin ei⸗ 

nes Leutenamts Weib zu Nachts mie im- 

gereten Hals in dem Bette gefunden wor⸗ 

den. Diefer zauberte cin Pferd / und be⸗ 

Ringe 30 Rchal ſolches wieder su heilen 

ER Reuter verſpricht us Rthlalſobald / 

und die andre helfft / wann der Gaul zu 

rxecht gebracht: als ſolches erfolgt / wil ex 
die hinterſtellige I Thaler nicht bezahlen / 
® und darüber komen fie fiir die Obrigkeit. 

x dem nun is Sache rechthaͤngig 
| Ser H v ſchwe⸗ 


— 








* — leLaxi. er 


fehtoeberwergieicher fich ſich —— — 
dem Klaͤger / und laͤſſet das bedingte Geld 
zu ruͤcke 
10. Dieſes machte den ruchloſen Ge⸗ 
fellen noch verdaͤchtiger / daß er daruͤber im 
Verhafft kommet / nachgehends auch auf 
Nachfrage ſeines Lebens und Wandels art 
die peinliche Frage. Er wolte und konte 
nichts befennen man ſahe / daß ihm die 
Zunge in dem Mund aufgelanffen 7 und 
daßſein Schlund und Hals verſchwollen. 
Alles zu ſprechen war vergebens) undale 
+ tes Ermahnen uͤmſonſt. Endlich fänge 
er an zu ſchlaffen / und ſahe man wol / daß 
er ohne alle Empfindligteit. Solches be⸗ 
gabe ſich fo viei mal man ihn mit Schwe ⸗ 
felbrennen/oder ſonſten martern wolie. 
Ai. Als nun nichts mit ihme angsmic 
ten / und der Teuffel ihm vermutlich zuge⸗ 
ſaget / er wolte ihm die Schmertzen und 
Mittel zu betennen benehmen / hat man 
ihn wieder in Verhafft fuͤhren laſſen / bald 
hernach aber hat man ihn ſchreyen hoͤren / 
und als man zugeſehen / hat ihm der Sa⸗ 
fanden Kopff * gedreht gehabt / wie 
— — ciner 
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e —— ihm alſo gelohnet / wie | 


er verdiene. 
12. Zu Erfuͤlung die ſer Erschlungen 
von der Zaubrer Ablohnung wollen wir 
anfuͤgen / denLohn eines frevlen Fluchers. 
"Zu Rochellewar ein Buͤrgersmann vor 
wenig Jahren / der pflegte/ / was man ihm 
nicht glauben wollen zu beteuren: daß 
wann es nicht alſo / ſolte ihn der Teuffel 
ſchneutzen. Was geſchihet ? als er auff 
eine Zeit alſo falſch geſchworen / und zu 
Bette lieget / kame ein kleines ſhwartzes | 
Maͤnnlein hinein / ſcherte das Feuer an / 
F legte die Zangen hinein / und machte ſie 
flüien. Darauf gehet er mit der Feuer⸗ 
aaͤngen fuͤt das — ſeine Naſen 





ein ſzieht ihn heraus / und fuͤhrte ihn uͤum 


den Tiſch / welcher mitten in dem Zimmer 

ſtande. Nach ſolchem laͤſſet er ihn wieder 

loß / und ſagt: nun hat dich der Teuffel 

geſchneutzt. Weil dieſer Mann gelebt / 

har er das Brandmahl an: feiner Naſen 

7 Ks dieſer Verlauff zu Ro⸗ 
ur ſtatt ki Er ; 


— 
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de viel zu ſpat beſchauet / 
daß er fuͤr verdienten sohn. | 
bringtder Hellen Duaal darvon. 
. Ewigewigwäret lange | 
machet ewig ewig bang - 0..." 
laſſt uns Gottes Diener ſen / 
ARE eitel falſchen Schein. 
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VD Blinden Zeugſchafft. 


An fagti in dem Sprichwort: Was 

’ foldem Blinden der Spiegel: deß⸗ 
Wegen auch Ariſtoteles / als er befragt 
wurde: Warum man bie Schönheit lie 
be? recht geantwortet / es fey cine Frage 
eines Blinden, So moͤchte man auch 
fagen;wasfolein Blinder jengen ? daß 
aber ſolche Zeugſchafft von hören ſagen / 
zu ferner Nachrichtung dienen fönne/ | 
und daß ſolche Zeugſchafft nicht verwerff · 
lich / wollen wir aus, nachgeſetzten ſeltnen 
— vernehmen. 


X 
\ 








2. Ein 


Deß Blinden Zengfchafft.. 


— — — —— — —— — — 


GE Kaufmann vonsuced Aus F 
falten buͤrtig / hatte ſich lange Zeitin En 
geland aufgehalten / und wolte nun nach 
Hauſe raiſen und fein Leben in feinem 
Vaterland beſchlieſſen / ſchriebe auch deß⸗ 
wegen an ſeine Befreunde / ſie ſolten eine 
Bchauſung fuͤr ihn mieden / er wolte ins 
nerhalb ſechs Monaten ſich bey ihnen ein⸗ 
finden. Alſo ſetzte er über. Meer und 
tkommet von Londen nad) Rouan / mit ſei⸗ 
nem Diener / der ein Frantzos war von 
dar nahm er ſeinẽ Weg auf die Weltgroſ⸗ 
 K Start Pariszu / / und führre mit ſich 
“feine Handelsbücher / Schuldverfäjreie 
F bungen und Barſchafft. 
3. Als er nun unterwegs bey dem 
Beigargenme / wird er von ſeinem Die⸗ 
xjaͤmerlich ermordet und in den Wein⸗ 
alba ode hinterlaſſen. Ein 
Blinder an den Weg / welchen fein Hund 
uzu leiten pflegte / hoͤrte eine Simme / wel⸗ 
che ſich beklagte, aͤchtetzete und legte, Der 
Blinde fragte den Thärer.in dem veruͤber⸗ 
reiten / wer aldar winzelte und heulte? Der 
— antwortet / daß es ein Kranker 
| - we 
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welcher ſeine Notturfft verrichten wolte. 
Daꝛmit ſchieden dieſe beede / und laͤſſet ihm 
der Moͤrder ſeines Herren Wechſel zu 
Paris zahlen 7 und war dieſe Sache / als 
nicht geſchehen / verſchwiegen und ver⸗ 
a Br Br 

4. Zu suche erwartet man deß Kauff⸗ 

manns Jahr und Tage / und weil er ſich 
nicht einſtellte / ſenden ſeine Freunde einen 

abſonderlichen Botten / Zeitung und 


A Mn — 


Nachricht von feinem Aufenthalt zu er ⸗ 


langen. Dieſer Abgeornte verſtehet zu 


Londen / daß er ſeinen Weg über Meer 


nach Dieppegenommen. Zu Dieppe 
ſagt man ihm er were nach Rouan verrai⸗ 
fee. Zu Rouan hoͤrt ev daß er feinen 
Weg nach Paris fortgeſetzet. 

5 Als er nun von Paris wieder nach 
Rouan gelangt / und keine Nachrichtung 
erhalten / bringt er ſeine Verrichtung bey 


dem Parlament aldar an / und begehret o⸗ 
berherrliche Nachfrage / und Zeugſchafft / 


daß er wegen deß verlohrnen Luͤckeſiſchen 
Kauffmanns Erkuͤndigung einzuziehen / 
euſſerſten Fleiſſes bemuͤht geweſen / das 


Hlmsenlir 


zu 


- 


_ 
..; 





Mit ihm auf ſeine Ruckkunft keine Schuld 
der ſchlechten Verrichtung beygemeſſen 
werden moͤchte. Das Parlament befih⸗ 
lerx Dem Bannrichter / ſo wol in / als auſſer 
der Starr fleiſſigſt nach uforſchen. 


8. Bigot (alſo nennte ſich der Bann⸗ 


richter) bringe in Erfahruug 7 daß ein 
‚neuer Handelsmann fich vor acht Mona⸗ 
ten aldar angerichter / und einen groſſen 
aufgethan und dieſer war der Moͤr⸗ 
der/ von welchem wir geredt. Bigot laͤſ⸗ 
ſet eine falſche Schuldverſchreibung in ſei⸗ 
nem Namen zu bringen / in wel⸗ 
cher er Haab und 

einer Suͤmma von 200 Kronen / und ſtel⸗ 


let einen Schergen an / der auf die Hand ⸗ 


ſchrifft klagen / und um oberherꝛliche Hand 
bitten fol. Der Moͤrder wil dieſen nicht 


Deß Blinden Zengfhaffe. 105 


ut verſchreibet gegen 


— 


WEL Mh 


keñen uñ nichts von der erdichten Schuld,” —- < 


wiſſen. Daruͤber kommet er in die Ge⸗ 
faͤngnis / und laͤſſet ſich verlauten / daß / 


wann es nur dieſe Sache betreffe / fo ſey 
ihm gantz nicht leid / er wolle dieſe Unbil⸗ 


luigkeit wol raͤchen. 









7. Hierauf beſpricht ihn Bigot heit 
lich / und ſagte daß star dieſe Handfehrift| 
falſch / er wiſſe aber wol / daß erund fein 
andrer den Luͤckiſchen Kauffmann ermor⸗ 
det / und daß er ein Fremder / deſſen ſich 
niemand annehme / und daß dieſes Han⸗ 
dels leichtlich vergeſſen werden koͤnte / wañ 
ihm der Gefangene fuͤr ungluͤck ſeyn wol⸗ 
te. Der Moͤrder verſtande / daß es im 
Geld zuthun / und weilihn fein Gewiſſen 
druckte / licſſe er ſich vernehmen / dag er 
Gottes Hand in dieſer Sache fuͤhlte / weil 
kein Zeug wieder ihn / und wolle er mit der 
Warheit an den Tag gehen. 
8. Alſobald laͤſſet Bigot ben Schrei, 
ber holen / ſeine Auſſage zuverſaſſen. Der. 
Moͤrder aber ſihet / daß er ſich iu weit her⸗ 
aus gelaſſen / und ziehet wieder zu ruͤcke 
deutend feine Wort dahin daß er ſehe wie 
Gott den Betrug mit der ſalſchen Hand⸗ 
| fchrifft eröffner/ und daß der Dichter mit 
der Warheit heraus gebrochen: Was er 
ihm aber vonder Mordthat beygemeſſen / 
en eine Verleumdung / welche gleichs 
wehrts als der Inhalt angemaſſter Schul⸗ 
F | de. 
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E Deß Blinden Zeugſchafft. ft. 185: 


"Manfi führerihut feiederi in per in Derhaffez | 
— nfveitersnachsufragen. , =. 
— an forſche nun auf den Weg 
— ob man von dem Leichnam 
einige Nachrichtung erlangen möge/und 









finder ſich / daß voretlichen Monaten ein 
* Lichnam in den inbergen hiegend / un 2 
von den Hunden halb zerfteſſen uArgen⸗ 
* Albegraben worden. Jn dem kam der 
a Ktineund bettelt an befagren Bigon ho 
| ud) was er mit dem Burgemeiſter 
Bd, /_ wegen deß exwuͤrgten Kauff⸗ 
redete. er ſtimmet der Blin⸗ 
deund ſagte / daß ex damals auf chen der 
dem einbergeinen, ſchrei⸗ 
and baßdet x Moͤrder mit ihm ger, 
redet vorgebend/ hi das Geſchrey von 
| einem Kranken het Sins /. elcher feie 
ne Nohtturfft verrichtet ete. 8346 
teden Blinden / ob er woldie Suumme er⸗ 
kennen ſolte /. wann cr ſolchen vermuten 
Mörder foltereben hören? Der Blinde 
 fagte ja/ weil ihme an dem Gehoͤr und 
chtnis zugehe / BAAHRE J 
ſcuam Re * 
— 10,‘ d 
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Man fuͤhrt ihm den Blinden unter Au⸗ 


4 










6 WlCLXXV.)e | 
10. Bigotbringtdiefen Blinden nach 
Rouan / laͤſſet dengefangenen Mörder re 
den / undden Blinden verborgner weile 
zuhören; welcher bejahet / daß es eben der 
welcher mit ihme auf dem Berge geredet. 


gen / ſagt ihm daß er mit ihm geredet / nach 
deme erden Kaufmann ermordet: Er 
folte GOtt die Ehre geben / und die That 
bekennen. Der Gefangene beklagte ſich 
uͤber die falſche Anklage: Wie man eine 
falſche Handſchrifft wieder ihn verabfaſ ⸗ 
ſet / ihn unſchuͤldig deßwegen in das Ge⸗ 
ängnisgeworffen'/ / mit guten Worten 
aus ihm locken wollen / was er nie gethan / 


und nun fuͤhre man einen blinden Zeugen 


auf / der doch / nach aller richtigen Ver⸗ 
nunfft / nicht zulaͤſſgg. Alſo koͤnne die 
Verieumdung mehr nicht erdenken / als 
bereit wieder ihn ausgewuͤrcket worden. 

Ax. Man laſſet ihrer zwantzig nach ein ⸗ 
ander reden / und fragt den Blinden wel⸗ 
cher der geweſen / fo mir ihme auf dem 
Berge Sprache gehalten : Er kante je⸗ 
deswal deß gefangenen Mörbers Stim⸗ 
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me. Und ſolches beſchahe offt / zu verſſ⸗ 
chern / daß der Blinde die Waͤrheit ſagte/ 


und daß dieſer / und kein andrer mit ihme 
auf dem Berge geredet. Solches alles 


war genugſam den Beklagten mit der 


peinlichen Frage zu drauen / und als man 


betrachtet / wie wunderlich dieſer Handel 


aher gegangen / daß dieſer blinde Zeuge 
ſich eben unferne von ber That gefunden / 
ohne gefehr die Erzehlung Bigots anhoͤ⸗ 





bar erinnert ꝛc. Wie auch alles anders / 
was im Gegentheil eingewendet worden / 
daß dieſer Beweis ohne Grund / der einige 
Zeuge verwerfflich / ete. ſind die Parla⸗ 
ments Herren unterſchiedlicher Meinung 
geweſen. FR ER ke 
12. Als nun den Gefangenen durch bie 





Seiſtlichen beweglichftzugefprochen woꝛ⸗ 


den / hat er die That / aus Zwang ſeines 
boͤſen Gewiſſens / beteñet / und feine Suͤn⸗ 
de bereuet / daß er verhoffentlich die Seele 
gerettet / als er mit dem Rad vom Leben 
um Tod gerichtet worden. Dieſes erzeh⸗ 
letäPaſquier aux recherches de — 


she olte 


ret / ſich der Wort und Stimme ſo unfehl⸗ 


= 









37 — 77 —* 
das / was boͤſes iſt geſchehen? 
Hat doch Er das Aug gemacht. 
| Solte der nicht koͤnnen hören 
‚undder Sünder Herten Schren 
Der das Ohr erſt hat urſacht? 
Nichts nicht kan verborgen ſeyn / 
Adeci oo Warhens Schein. 
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Der denlwuͤrdige Tod 
Die merkwuͤrdigen | 

Sraume. 


Die verzvoeiffelte Nach. 4 


Dieungerechten Wie? 
ter. 


— der Win⸗ 


he. 


Die 


— 


I. 
ac 


— 





Die betrůͤbten Hoche 9 


eitere. 
Deß Zeuffels Betrug, 


Die beftrafften Spoͤt⸗ 


ter. 


Der vorbewuſte To⸗ 


desfall. 


Die ermordte Morder | 
Der Mohren liftige 


Untreue. 


IP; Die ungluͤks⸗wuͤnſche 
N Eee te 


ER blinde je Pe 


CLXXXXVM. Der Srevle Buler. 
En Der betraurte Irrthũ. 


cc, 


Mi 


Sr Mater Moͤrder. 








N 
— BE :- 5 







| BR Er 2 er 
13083 & En 


— 





a 


DeßSꝛoſſt Schaup latze 


—— — u. 
Geſchichte. 


Achter Theil. J 
— —— * 


* unerhentte Sehen Zn 


'& ſt den Rechtgelehrt — 
Ob man einengehentten / und 
zu vorn @trang; verurtheilten Dich 
an dem Hochgericht verweſen und berfan 
len laſſen / oder ſelben herab nehmen und 
vergtaben fol? Die Urſachen fuͤr a und 
nein laſſen ſich wol hören. Daß GOt⸗ 
befohlenin ſeinemGeſetz / man fol die Ubel⸗ 
thaͤter begraben / iſt augen indemg. 
Buch Mofe am 21. Cap. 22. verf 


bat / die deß Todeswürdigift/un 
wird alſo getoͤdtet / daß manihn a 
ei 















. Det unerhenkte Schenke. 198 
ein Holz henget / ſo ſol ſein Leich⸗ 


— 
PD 


am uͤber Nacht nicht an dem Hol⸗ 












Sen andre / ſey mit der Juden Regiment 
aufgehoben / ein Dieb an dem Galgen ma⸗ 
e denruchloſen Geſindlein einen groſſen 


Abſcheu / und / weil das Laſter des Dieb⸗ 


unehmen muͤſſen. 

2 EGs geziemet ſich nicht von dem Ge 
ſetze / ſondern aus dem Geſetze zu urtheilen/ 
und iſt genug 7 daß ſolcher Straffe nicht 
der geringſte Antheil die Verweſung in 
den Luͤfften. Ob nun gegen Geld und 
ut der Verluſt deß Lebens verantwort⸗ 
lich / wie etliche beſtaͤndig verneinen / iſt 
dieſes Orts nicht anzufuͤhren / und wol⸗ 
len wir aus nachgeſetzter Erzehlung von 
einem Gehentten und nicht erhenkten ler⸗ 
nen / daß war ſey / was Hippocrates A- 
phoris.q4ʒ.bemertet / man koͤnne einem / ſo 
ſang er an dein Strang erworgend mit: 
dem Munde ſchaume / wieder zu recht brin⸗ 
gen / uud bey dem Leben erhalten. 


— 


* bleibe n / ſondern deſſelb ent. a & — 
begraben werden. Dieſes Geſetyſa⸗ 


ſtals zugenommen / habe auch die Straffe 


Bi yo Nicht 


HR 





94 2,58 ‚(CDXKVE Joe) 


| ‚einen Sleifcher-oderMerftersußen 


allen folches Wert willig verrichtet 


nach erfolgtem Friedenſchlus die Solda 
cen in die Doͤrffer vertheilt / und daß d 











— — — — 


3. Nicht ferne von Noͤrdlingen /in 


gebetten / welchen wir Pendin neñen weh 
len. Wie num die Gevatterſchafft 
Band Chriſtlicher Freundſchaft / und ve 


den ſol / alſo hat ſich auch Pendind 
erfreuet / den Teufling beſchenket 
Mahlzeit aus gerichtet / und ſich ſaſt uͤber⸗ 
vermoͤgen freygebig erwieſen / daß der So⸗ 
dat nicht Urſache gehabt / ſich fo undant⸗ 
bar zuerweiſen / wie folgen wird. 
4. Der Wein iſt der Schluͤſſelzu der 
Geheimnis / wie jener geſagt / und als dieſe 
Gevattern vertreulich and aufgut teutſch 
init einander gezechet / brache Pandin her⸗ 
aus / er hette in willens ſich gegen Him zu 
begeben / und Vieh einzutauffen / folches 


.. Borhabens: here er bey hundert Thaler 
beyſammen 7 und fuͤrchtete nur die Unſi⸗ 


cherheit· Der Soldat Falſet / ſagte daß 





Dam 


u Der ungehenkte Gehenkte. 196 
Tauren nunmehr und nicht fie. Herren 
Rren / er foltenur die rechte Hand halten / 
gender Donau zu / ſo koͤnte er ſicher fort 
Ueen. ———— 

So bald nun dieſe von einander ges 
hieden / hatFalſet zwee von ſeinen Spieſ⸗ 
Reſellen / aus den nechſten Dörffern / in 
er Nacht aufgewecket / und fie mit ſich 
nf den Anſchlag genommen, Dieſe drey 
Bartennun dem Metſter in einem Gehuͤltßz 
für / und er kame mit angebrochenem Tage 
den zweyen entgegen / weil ſich Falſet ver⸗ 
borgen und nicht ſehen laſſen. Die Sol⸗ 












aten wollen Geld und Blut von Pendin 
jaben s cr aber wiederſetzet fichy und herte 
ſich von ihnen geriſſen / wann nicht Falſet 
darzu gekommen / ihn helffen zu Boden 
werffen / das Geld abnehmen / und die 


Mutz ausziehen. | — 
. Wie nun? ſagte Pendin/ iſt das 
Sevatterlich gehandelt? hab ich dir nicht 
ein Kind willig aus der H. Hauffe geho⸗ 
en / ſelbes beſchenket / und dir alle Freund⸗ 
chafft erwieſen ? iſt das mein Dank? 
Falſet ſagte / daß es hicht wegen der Ge⸗ 


Jij vat⸗ 5 


iii 
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gs than / das keine: Freundſchafft leide, 








varterfchafftfonderniwegen ‚feine8@seld \ 


Pendin war uͤbermannt / gabe gute Wor 
aus und bate uͤm ſein Leben: Sie aber 
hielten einen Raht -fidsbiefersBentebundg 
feinen Tod zu verficherm. I 5 
7Pendin hatten ſie die Hände gebun⸗ 
den / und ob er ſie zwar flehet / wolten ſie 
doch die Angſt ſeines Hertzens nicht ſehen/ 
als Leute die nicht wuſten was Barmher⸗ 
kigkeit were. Nach langem Bedacht 
hentken fie ihn an ein ſtarkes Hoſenband / 
an einen Baumen / nechſt welchem ein. ab⸗ 
gehauner Stock / und gleichſam zu dieſem 





Handelgemachet war. Mach dieſer That 


gehen ſie mit der Beute darvon / und ver⸗ 
meinen / ſie werennunficher/ weil Pendin 
in dem dickſten Wald erwuͤrgen muſte/ 
und von den Veruͤbergehenden noch 
F gefehen/iech ber ſolchem Zuffande wuͤr⸗ 
de gehoͤret werden koͤnnen. 2 
"8, Es fügte ſich aber daß eben zu fet | 
Zeit eine arme Holtztraͤgerin von fer 
das Gereuſch und Getuͤmmelgehoͤret / ur 
nach deme es wieder fill worden / hinzu 
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fylichennmdden armen Pendin 7 nicht 


fonder erftaunen/hangen fehen, Son⸗ 


Ders zweiffel aus Gottes Eingeben ſpringt 


fie auf den Stock / und ſchneidet den 
Strang ab / ſperet ihm den Mundaufund - 


labet ihn mit Schnee und einen Biſſen 
Brod / daß er nach weniger Zeit wieder zu 
ſich kommen / und ſich erinnert / was ihm 
von ſeinem Gevattern verraͤhteriſcher wei⸗ 
ſe begegnet. —A 


” 
— 


gehen / und wahre Zeugſchafft leiſten / was 
fie. an ihme gethan / er wolte ihr dieſe Muͤ⸗ 





he danckbarlich vergelten / und die Zeit ſei⸗ 


n s debens bey ſich behalten. Die arme 
—— gehorchet ihme / und kamen 
beed ezu dem Oberſten/( wie wir berichtet 
worden / einer von dem alten adelichen Ge⸗ 


ſchlecht der Pilau geweſen) erzehlen din 


Verlauff / und bringen zu wegen / daß die 


—* Er bate die arme Frau / ſie ſolte mit 


me nach Nördlingen zu dem Oberfien 


drey Moͤrdersbuben erfordert/ und wegen 
ver uͤbter That beftaget werden 
Man ET RER. 6 
J Jiij 10.46 


—— | FR { 
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10. Ablaugnen war dieſe erſte Antwort: 
als fie aber Pendin aus der Kammer her⸗ 
eintreten ſahen / hat ſie ihr Gewiſſen uͤber⸗ 
zeuget / daß ſie ſich erbotten das Geld wie⸗ 
der zu geben / und haben flehendlich uͤm 
Gnade gebetten. Der Oberſte fragte 
welches Falſet? Pendin zeigte feinen Ge⸗ 
vatter Dieb / und vergnuͤgte ſich daB 
er fein Geld wieder bekommen / von uch 
chem er der armen Nolsträgerin cine gute 
Verehrung gabe / daß ſie ihn bey Leben er 
halten / und die Warheit tundſchafften 
wollen. * 
11. Der Oberſte aber wolte ein E⸗ 
rxempel andem folchen unfrenen und un⸗ 
‚ch, Bankbaren Geſellen zu Abfchen fehen laſ⸗ 
Nſen / und hat Zatfer / ſampt feinen zweyen 
ReGeſellen / aufzuhenten gebotten: welches 
uch auch alſobald werkſtelltg gemacht worden/ 
daß ſie alſo er fahren und ausſtehen muͤſ⸗ 
ſeen / was ſie den unſchuͤldigen Pendin zu 
chun vermeinet.Dieſes hat ſich bege⸗ 
ben 1648. zu Ende deß Jahrs / und iſt ber 
ſagter Orten Landtuͤndig. Slrach na 
re DE 1 en Da 









| Segegnermancben&hier auf einen ſchma ⸗ 


| 


— 
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baf das Unglück von dem Haufedeh Yır “ 


Banıkbarennichtwweichen werbe: alſo koͤnte 


— 


man ſagen / daß das Ungluͤck von dieſes 


Falſets Hals (weil er kein Hauß gehabe) 


ch mehr weichen koͤnnen · Untreu hat 
ja ſeinen eignen Herrn getroffen / und iſt 
er in die Gruben gefallen / welche er ſelbſt 
Bere, und were zu wuͤnſchen / daß es 
an falſchen und undanckbaren Geſellen 
fo ergienge / weil doch unter dieſemLaſter 
Lel / wo nick ale andre Untugenden ver⸗ 
borgen find. — 








gendes 





on Behradiht 


Vonder Menſchen Unart. 


Der Menſch / der Pilgermann auf dieſes 
nn Sehens Wegen 


wi x Si Die 


8 


32, Hierbey wollen wir anfuͤgen ſol⸗ 


————— — —— WW 


— — — Kon D 
Hund ſagt: hoͤre zu / 
Jeh ich bin meinem Freund getreu 
als nicht du / 
BE dem / der dir gutes thur. Daspferdbe | 
| gint zu ſagen: 
Dermir ſchaff Speiß und Trant / pfleg 
icch auf mir zu tragen / 
geborfa nr auch der Hand die mich gar 
leicht regiert/ 
du wiederſtrebeſt GO / der dir das 
Hertz geruͤhrt / 
bie nehre und erhält, Defsleidyen 
ſprach die Ku 
ich bin/nie * HNi viel baf ver⸗ 
73 nuͤgt / als dur 
Suͤr wenig Heu und Ss / pflege ch viel 
ER Milch zu geben/ 
a: und du ſtrebſt At Macht Mady | 
ddeines Nechſten Leben / 
ac) (einen Haab und Gut / der Arme 
fuͤr der Thuͤr | 
Beam deinen ei ſein Geld trägf 
du ihm fürs 
— kei 





— 











# _Dirngerenesfreund- je 


Tem n iſt dein ‚überfiuß., DER 
ars), ‚Ohlftagensın Io les: 
IA Eſelbin ſo fngavannmannich tb 
en. Br ſolt ſchlagen ey en 
uslengi nichtin die Flam⸗ Acytolks ä 
Suͤnden Kind / 
en ſtuͤrttdich indie oh: als wert du 
Starenblind. 
Sqhand über: ale Schand die hr 
a mauͤſſen lehren /⸗ 
weft fü dhdas Menſchen Bolt sum Höhe 
ften ſol bekehren. 
Die Boihat undBicScimmbeiahme 
an: das tumme Thier 
— mbonfe tens erteinaeber Denfehen 
Schuldgebuͤhr. 









F ⏑ 
ungetreue — 


‚SrCietteitdiekeBekmidin nach⸗ 
folgenden Lehrgedicht oder Fabel⸗ 
kunſt artig gebildet. Ein Koͤnig( Gott) 
baute einen ſchoͤnen Garten (die Welt) 
un bepflantie ihn mit vielen Baͤumen 
ah 2: URS 





Yaruın.b 







men Menſchen) ginge mit etli 
ren Frauenzimmer in dem Garten frak 
| ren / und faheeinch ee 
{Dfat. 37.)derbreiterefich weit aus und 
ſprach mir ftoffen Worten: grüne ich 
nicht herrlich? ferner ſagten die bunten 
Blumen in ihren tauſendfaͤrbig Kleidern: 
blühen wir nicht prächtig ? drittens ſahe 
ſie etliche Pferd in feitem Gras ſich wei⸗ 
den / und dieſe ſagten: Lben wir nicht 

nied ih? 

Es tamaber ein — J yS. - 
103.) und verjagte die Königin aus dem 
Sarre, NachdemderWind —— 
re die Koͤnigin wieder in das Gruͤne zuſpa⸗ 

zieren / und da ſie den Lorberbaum ſuchte / 
ſhe da war er nicht mehr da / ſondern ein 
Vogel fange an beyfeiben Scte: 


| "> Eteffeierikdtiir,@teleeit 
eier heur / eilet heut / eilet heut. 








Sie ſetzte ihren Fuß fort / und kame zud 
—rere Staͤtte fen 
m 
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Smannichemehr ’ «8 falle aber alar eine 


—— m er 
Seehdten: ER 


— Ebellein/Eneten Eielteit 
Ya —— geflügeker Zeit. 


Birne war auch das Gras —*— 


inden Ofen getworffen werben / und an 

ſtatt dep Pferdes waren alldar EHRE 
hr ſhe welche alſo quaten > 
Se | } N; 
— EitelleiEirelkrit/ Euelte, ST. 
43 wandelt die Freuden in reuiges Leid. 


Dierans memchie die Röniain / daß dieſes 
alles der ſchnelle Wind (die Zeit) ver 









urſachet / und ſange mit ihren Iungfrauen 


ein ſehnliches Klaglied. 

J— Dieſes iſt ein feines Gemaͤhl der Ei⸗ 
elteiten dieſer Welt / welche vornemlich 
deſicheni in nichtigen Ehren / ſtolhen Klei⸗ 


dungen / und koſtbarlicher Speiſe und 


Ttrant / welches alles zu Hofe in Schwang 
und ſuͤr die hoͤchſte Slůct —— — 
BR * 


J 
* — 
ee BE U —— 4 


— ı 
* J 
2 J 
„=chl, 





k 





= 
2 
EL» 
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Fuͤrſtlicher Gedancken ( zum wenigſte 


terliſtige weiſe erlangt / erhalten / und nicht 
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Halten told / deßwegen auch auf — him 


ohne Reue verlohren wird. Ich ſag⸗ / 
nicht ohne Reue / wann man nemlich in 
der Todesftunde der ecflenden Eirelfeiren 
dieſer Welt eintraͤchtig wird / und > 
net / daß folche nicht errerten an dem Tag 
deß Zorns / wie wir hierponein vielen. wol 
bekante Geſchicht erzehlen wollen. 

4. Lycaon / alſo wollen wir die Haubt⸗ 
Perſon nachgehenden Traur ſpiels nen 
nẽ / hatte ſich in einer groſſen Start Dien⸗ 
ſten aufgehalten / und ſich in einem anſeh⸗ 
lichen und guten Zuſtand befunden. Weil 
ihm aber ſein Sinn hochſtande / und er 
vermeinte / daß ihme verſprechlich ſeines 





gleichen su Gebot zu ſtehen / und ſolchen 


Herrn deß Rahts aufzuwarten / welche 
feines Herfommens / har er ſich in eines 
benachbarten Fuͤrſten Dienſte begeben / 
und iſt gleichfals bey Hof in uͤberaus groſ⸗ 
fen Anſehen geweſen. | 

5. sncaon wuſte / daß alle bie Sinie 







„ 
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—— )in.di dem. Centro ı dr 


; Mireelpunerjufanmen liefen / wie man 
den Unterhanen das Geld aus dem Beu⸗ 
relbringen moͤchte / und war aus ſeinem 
Herrn auf viel weiſe beyraͤhti wie Auf 
and Anlagen su machen / die Einkunfften 
auvermehren. 7 und die Rentkammer zu 
bereichern. Der Fürft lobte undliebte 
dieſen ungerechten Haußhalter / welchem 
das gantze Land fluchte / und als einen vor⸗ 
 ferlichen Urſacher ihrer Armut su haſſen 
J Irſach haften. 

6 Rach deme ihm nunder Fuͤrſt für 
4 ö ‚gerzene und wolgelaiſte Dienſte beſchen⸗ 
ket und mit etlichen adelichen Sitzen ver⸗ 
ehret / fügte ſich eine Sriedenshandlung / 
zwiſchen hohen Potentaten angeſtellet / 
and diefer.Sycaon wegen feines Fuͤrſten 
auch dahin abgeorönet wird. , „Solche 
Beſandſchafft uͤbernimmt er mit Freu⸗ 
den / ſeinen Nutzen dardurch zu ſchaffen 
wie auch mit endlicher Bew a⸗ 
ſoiget. — 
wie TRENNT ER 


ONE RR * e 
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u 7.Die Handlung iftfeineineren | 
vielen andern fehr nachtheilig gefall 


daß Sheaon ſich zu wiederſeten Ur ſach⸗ 
und die Unterſchreibung verweigert. D 
7 andren Geſandten zu deren Vortheil die 
Srcache geriehtet / ver ſprachen guͤldne Ders 
Age, Ehrentiselund eine Summa Gelds/ 
"wann Sycaon feinen Herin wurde einwil · 
ligen machen. Dieſes war der Vogel⸗ 
leim / welcher dieſem die Schwingfedern 
einſchlagen konte / wie auch erfolgt / und 
wurde alles verſprochner maſſen wertſtel⸗ 
Aig ausgenommen die Auszahlung deß 
"Geldes, —J 
. Zu ſolchem zugelangen erſinnte Sr 
craon eine meuchelliftige Untreue 7 derge⸗ 
feat. Er hatte zu N. einen guten Freund 
and Gevattern / der hatte ſich auf der ans 
dDerr Seiten zu tief eingelaſſen / und iſt deß⸗ 
wWeoegen in deß hoͤchſten Haubtes Ungnad / 
(wie ihn Lycaon angegeben) gefallen. As 
nun Periander (alfonennen wir den Be⸗ 
klagten)nach Hof / zu ſeiner Derantwor 
- Stang geladen wurde / flichet er ꝛu yacon 
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er 4 u 4 * nr J vw 2. u * dä . J u 
Der ungetreue Freund⸗ a 
er * .. ⸗ — — ch J 1 
J 
— 


und bittet auf Nittel zugedenken daß er 
wieder moͤchte ausagefähner werden. 
25. Sydnan äffer pay silfähetg be 
and ſoget / daß das nge tet ey Geld? 
erminetfweianes viele Sache ah 
fer werden koͤnne. Nach gepflogener 
Handlung wird die verſprochene Ausföhr 
Ei ‚gegen Erlegung preyffig tauſend 
= heichsrhate: verglichen/ind dieſe wurden 
* jeaon verfprochiier eet 
Ein ſchonts Geld ein gukc? Gewiſſen sw 
erkauffen/soelches mehr merehäft / als die 
anhe Welt / die ichtes huůtffet wann man 









chaden leidet an Det Seel. 


naſſich yeaon Für aAba tiug bedunten⸗ 


undelopffet leichſam in bie Hand / daß er & 


alles ſo wahlich angefangen. · Fuͤr den 
Menſchen hatte er ſich nicht zu fuͤrchten / 
eil ihn iedermann ja auch feine Feinde 
pe imnftin. An GOTT aber gebachh 

ge erfelten / oder gar nicht: maſſen ſolche 





706, Nach oausgewikter Meucheliſt ? 


Mammons Diener zu dem Goldtlumpen 


— fagen / du biſt meinzeoft / wudir habich 
Zußncht. —— 
— FI ii. Eẽ 


N 


—⸗ 
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york Es fügte ſich aber / d ahß dieſer Lyc 
7 n erkrankte/ und nun die Zeit ſeines Ib 
ſchieds verhandene oden daß ſich das Fe 
. benfpielin ein Trauerſpiel verkehren ſolte 
Getreuer Oſein bißhero ſchlaffen⸗ 
# des Gewiſſen wurde ploͤtzlich erwecket und 
ſahe er den ewigen Tod in den letzten Noͤh⸗ 
en: ja er fuͤhite daß der Stab uͤber ihn 
gebrochen, und nicht allein alle Arzney / 
paondern auch aller Seelen Troſt verlohren 
und umſonſt wären. Es Iageihm für 
Augen alles boͤſes ſo er vorſetzlich began⸗ 
gen / und ſonderlich die groſſe Vntreue die 
ine... er wieder feinen Gevattern und guten 
Eh: Srenndvermbern. | 
En 12 Endlich brache er in dieſe erſchroͤck⸗ 
F liche Wort heraus / ‚dafür. eim frommes 
ECEhriſten hertz billich erſtaunen ſolte: ch 
fuͤhle leider Die hoͤlliſchen Flammen / und 
bie ewige, Angſt meiner. Seelen. Ach / 
was hab ich gethan / daß ich gegen den ge⸗ 
wonnenen Reichthum meine Seele ver⸗ 
ohren Weh / weh mir kein Troſt wil in 
meinem Hertzen helffen: Die Barmher⸗ 
tzigkeit GOttes gehet mich ſtets ruchloſen 
— Suͤn 






DSieruchloſe Gefelfhafft.. ang 


Siündernichran. Ich leide Qual in die⸗ 

‚fen Flammen / und alle welche ihre Ober⸗ 
herren mit mir zu hintergehen geholffen/ 
werden auch kom̃en an den Ort der Qual. 
Ei 












Mit dieſen und dergleichen Worten 
Jar er feinen Geiſt aufrund fondersiweifs 


‚fl — Seelen Moͤrder jaͤmmerlich uͤber⸗ 
eben 


en Tr» 


Ki Ein Vico ederTopyber fenesjeen 


a geilen: 
We ihn aefhen — hat er ſhnel su 
8 


Ki fre 
Er feine nn Une: hilfe neh 


diſt noch Geld | 
3 san ——— nie far 
Ri KAHRÄR der Welt. bi J — 
age (CLXKVI —— 


En ruchlofe Sefehehäft. ir 


Mer Kinder ſpielten in einem Haufe/ 
Decund trieben groſſen Mutwillen: dag. 
seine file das andre hatte ſich geſtoſſen / 
das dritte hatte ſich verrenket / und dem 

| vier⸗ 
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vierten wurdeStaubi in die Augẽ geworſ⸗ 
fen / daß eg nichtfehen kunte. Die erffen 
gwey laugneten / daß fie Mutwillen getrie⸗ 
ben / und vermeinten der Vaterrute zu ne 
fliehen. Dieſe wolten über einen ſchma⸗ 
len Steg lauffen / und find ineintiefes 
Waſſer gefallen und erſoffen. Die an⸗ 
dern zwey aber kamen zu ihrem Vater / be⸗ 
kennten ihr Unrecht / und daten uͤm Gnad 
und vaͤterliche Huͤlffleiſtung. Der Va⸗ 
ter war ein frommer Mann / und lieſſe ih⸗ 
nen durch ſeinen gehorſamen Sohnwio⸗ 
derheifen 
3.37% „Die Deutims dieſer Gabel oder Lehr⸗ 
gedichts wird erhellen aus nachgehender 
ESriehlung / welches wir die boͤſe Seſel⸗ 
ſchafft nennen / und hat ſich ſolches bege⸗ 
ben / cheils zu Goldin in Churland / theils 
auf dem Land herum. Wir wollen nicht 
verhoffen / daß ſich iemand dardurch belei⸗ 
diget finden ſol / welcher vielleicht den be⸗ 
nannten Edelleuten verwandt und befank 
weil kein Geſchlecht in ber Welt / darinnen 
auch eiuche unaritge ber —— 
gi 
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— — —. 





"gleich wie auch kein Menſch/ der vonallen | 


Safternbefrentlebet / und gebrauchen wir 
ling ſolcher Ersehlungen von der ruchlo⸗ 
ſigkeit / wie deß Giffts in den Tiriack. 
33.Es haben ſich in vorgemelter Statt 


Soldin vor wenig Jahren drey Edelleute 


und ein Schneider aufgehalten / welche 


Bon Jugend auf allen Suͤnden / Schan⸗ 
den und Laſtern ergeben / und ſolche unter 


ihre Tugendtitel zehlten / wie heut zu Tage 
Der Wilt Gebrauch iſt. Der Edelleute 
Namen waren folgende:Ganzou Blum⸗ 


berg / und Print. Dieſen geſeüte ſich der 


Schneider mu / weil er ihres gleichen war / 
und Voͤgel gleicher Febern gerne mit ein⸗ 


ander fliegen / wie das Sprichwort ſaget. 


. Dieſe vler verſchworen ſich in acht 
Jahren 1r. kein Vater Unſer zu beten / 20 
ſich nicht su waſchen / 3. keine Haare abe 
ſchneiden zu laſſen / und 4.feine Naͤgel ab⸗ 


zukuͤrzen. Ob das num eine ruchloſe 


Geſellſchafft zu nennen / iſt aus ihren Got⸗ 
tes undZuchtvergeſſnen Geluͤbd abzuneh⸗ 
men. Wie ſehr ſie ſich darbey verſchwo⸗ 


ren iſt leichtlich zu ermeſſenmaſſen der b 
— e 


»4 8 







zis- _WlCLXXVIL)e 


ſe Geiſt in dergleichen Leuten ſeine Wert 
ſtatt / daß ſie rechte verteuffelte Leute / dur 
welche und in welchen er wuͤrket alles das 
uͤbel ſo ſie begehen. Do: 
"fe Keine Sünde war ihnen zu viel: 
Sie ermordeten bie Leute auf der Straſ⸗ 
ſen / nicht ihnen etwas abzunehmen / ſon⸗ 
dern aus Hochmut / ihren Spott mit den 
Sterbenden au treiben geſtalt noch ein 
Kreutz aufgerichtet / unferne von beſagter 
Start Heldin / darunter ein Wanders⸗ 
munn begraben den ſie erſchlagen / Sie 
hatten die Kunſt ſich feſt ¶ machen. Hu⸗ 
ren und Buben war ihnen eine Tugend/ 
Freſſen und Sauffen eine Ehre / Spielen 
und Truͤgen ihr gkoͤſſte Rhu 
6. Auf Eins — 
berg oder Prinf/ (dar Mme iſt mir abge⸗ 
fallen) bey dem Trunt / mit ſenem Bruf 
der und wolte ſich mit ihm rauffen. Ar 
dre ſo darbey waren / brachten fie von ein⸗ 
ander / und wurde die Sache auf den nuͤch⸗ 
tern Morgen aus zutragen verſparet. In⸗ 
gwiſchen entſchlaͤfft der Bruder und ke 
die beeden Arme qufden Tiſch / und in dis 










;felbedas volle Haube, Dev racgierige 
Edelman erſihet die Gelegenheit und hat ⸗ 
et mit ſeinem breiten Reutresdegen feinem 
entſchlaffenen Bruder das Haubt ab / daß 
er in allen feinen Suͤnden dahin geſtor⸗ 


7. Als nun die Sch ergen Hand an ihn 
egen / uñ er ſich nicht gefangen geben woͤl⸗ 
en / gebrauchen ſie Gewalt wieder Gewalt / 
und machen ihn alſo nieder: weiß nicht / 
ob ihm einer die Kunſt aufgethan / oderobh 
feine Zeit aus / auf weiche ſte gegeben wor ⸗ 
den. Print aber hat ſich zu todt gefale 
en / als er zu einer Dirne / bey Nachts ein⸗ 
ſteigen wollen. Haben alſo dieſe beede 
nicht das vierte Jahr in ihrem Suͤnden⸗ 
‚Lebe geraſet / und werden nun ihre Urtheiil 
empfangen an jenem groſſen Tage Die⸗ 


Drle ruchloſe Sefellfehafft. sun 
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fes find die zwey böfenKindermwelcjeinder 


Fabel der Vaterrute uͤber den ſchmalen 
Steig entfliehen wollennn. 
8 Gantzou gange auf einen Abent in ſei⸗ 
nen Stall / die Pferde zu beſehen / und bil⸗ 
Der ihm ein / er gienge auf vollen Leuten/ 
—— RT Welche 


a 


— — — — —— 





Einbildung nicht entfreyen / ſondern ver⸗ 
mæeynet beharrlich / daß ihme vieltrunfens 
bolde unter den Fuͤſſen legen. Seine 
Diener begleiten ihn zu Bette. Er faͤngt 
an von feinen Geſellen zu fabeln⸗ und bit⸗ 
tet man ſolte ihm Doch dieſe verſoffne deu⸗ 
te aus der Kammer ſchaffen. > 

9. Die Geiſtlichen beſuchen ihn zes wil 
noch Troſt / noch Geber hafften / und er 
tkommet faſt gañtz von Sinnen. Man 
shut allgemeine Fuͤrbitte und beſtellet ihn 

feine Chriſtliche Leute / die Im wachen und 
warten ſollen / welche auch fo viel bey ihtn 
ausrichten / daß er auf den rechten Weg 
gebracht wird / ſeine Suͤnde hertzlich be 
reuet / ſie GOtt abbitter z amd mit gutem 
= Berftandinmahrer Gottſeligkeit / ſeinde⸗ 
ben auf dem Bette endet. 
10. Als folches dem noch uͤbrigen 
Schneider wiſſenworden / hat er u 
Mast 7 fat o 


* 


va’ 
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Ss Die ruchloſe Geſellſchafft. v 
vlchen Straff und Gnadenfpiegelfeiner 
Beſellen erſehen und bedacht fein ben 
u beſſern / von Sünden abzuſtehen und. 
gutes zu thun / damit er nicht auch / wie ſei⸗ 
ne Bruͤder kommen möchte an den Ort 

Der Dual / welcher bereit iſt om Satan 
md feinen Engeln / deren Feuer nicht ver⸗ 
Ice / und der Wurm nicht aufhoͤret zu 
nagen. —— 
1. Es kame alſo der Schneider in den 
Beichtſtul / gabe ſich fuͤr einen reuigen 
Suͤnder dar / und bate uͤm Vegebung. 
Der Beichtvarer kennte dieſen Sefellen - 
nicht / ſprache ihn gleich andern loß und. 
Mef ihn gehen. Folgenden Morgensvals 
er nad) vollendser Predigt zu dem Altar 
tretten wil / und deß heiligen Abendmahls 
theilhafftig werden / finder ſich ein ſolcher 
Nebel fuͤr ſeinen Augen / daß er tappet wie 
ein Blinder in der Demmerung / und kan 










den Altar nicht finden. 
12. Dieſes nehmen die Anweſenden 
in acht und wolten ihn hinleiten zer aber - 
ſchlaͤgt in ſich und betennet / daß er nech 
RE 












nicht genugſame Neue überfeine gro 
Suͤnde gehabt / und ſich deßwegen ni 
der Zeit olcher heiligen Speiſe gantz 
wuͤrdig achte. Nach deme er nun wied 
aus der Kircheu gekommen / iſt er wieder 
ſehend worden / umd hat ſich von gantzem 
Hertzen zu Gott bekehret / und das heilige 
Nachmahl wuͤrdig empfangen. 


Boauͤldne Sitten ſich verſtellen 
durch die boͤſen Rottgeſellen. 
NHalte dich zum weiſen Mann 
und laß boͤſe Buben gehen / 
fo wirſt du mit Lob beſtehen / 
ob gleich ein ertichter Wahn 
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9 "bey den böfen bringet Schimpf: 





E —“ die Warheit Glimpf. 


0 0 CLRKIK) 
"Die unbarmbergigen Soldaten. . 
So" Woͤlffe —— einen Raht / 
wie ſie die Schaffe eines reichen 


Herrn / mit Liſt fangen und erwuͤrg 
moͤchten beſchloſſen endlich das gan 
| gu 





nt 


Die unbarmberitgen olbaten. dr | 


> Zand voll verborgne Striche zu fegen/da« e 
mit ſich die Schäflein auf der Weide dar⸗ 

innen fangen 7 und ihnen zu theil werdeu 
moͤchten. Dieſen Fuͤrſchlag richteten ſte 

re / daß man bald hier bald dar ein 
Schaͤflein in den Fallſtricken gefangeu ſa⸗ 
He / welche alle dem Bolf jur Speiſe 
Fourben. 

2. Der Herr der Schafe ſahe wol daß 
ſeine Herde abnahme / und daß die Hunde 
bie Fallſtricke nicht verwehren mochten: 
ſchickte deßwegen einen getreuen Oberhir⸗ 
sen der die Schäflein ausben Stricken 
ooͤſen / und fie ſicher weiden ſolte Solches 
‚shäre er mit groſſem Fleiß: doch moͤchte 
















En ben fo groſſer Herde nicht erliche gefans 
gen wurden: deßwegen er bewogen wur⸗ 
de feine Herde in eine Inſel zu fuͤhren / da 
ſie in gutem Frieden leben / und aͤr aller 
Mohr sefichere weren, | 
3. Ob nun wol dieſes Lehrgedicht eine 
feine geiftliche Deutung haben kan / wol⸗ 
— - Jen wir es doch auf den Zuſtand jetziger 
| zeiten öichen. Di reiſende Wölfe deß 
2 K Krie⸗ | 


Pax 


er ſamt ſeinen Unterhirten nicht verhuͤten / 
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Krieges / haben die armen Unterthanen 
-aller Orten mir Gewalt und mit Hinter⸗ 
liſt in ihre Fallen gebracht / (dan wie ſe 
der Bedenken tragen einen Bürger in 
Statt zu betruͤgen / den er auſſer der Sta 
uͤm Haab und Gut zu bringen trachten 
fieberauber und gleichfäm verſchlungen. 
Der Hirt iſt der Fried / welcher bie Schar 
fe zu ſichern von GOtt geſendet worden: 
iſt aber leider nicht ſtark genug / alle und ie⸗ 
de Schaͤflein in Gewarſam zu bringen/ 
wie hiervon etliche Geſchichte / mit erſtau⸗ 
nen zu vernehmen / unter welche auch fol⸗ 
gende zu zehten. | 
NN 4.Sjn Elſas hielte ſich ein reicher Edel⸗ 
maͤnn anf feinem adelichen und feſten 
Schloß / hatte fich auch die gantze Zeit wã _ 
vender Kriegsjahre / mit feinen eingeflehn · 
ten Unterthanen für aͤuſſerlicher Gewalt 
geſchuͤtzet / und vermeinte nun bey erhand⸗ 
lenden Frieden kuͤnfftig geſichert zu ſeyn. 
Es iſt aber unter Niederlegung der Waf⸗ 
fen und deß wuͤrklichen Friedens Anfang | 
eine groſſe Klufft befeſtiget / wie weltkuͤn⸗ 


dig. 
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og Die: Seangäfif (che Machrharte noch - 
bas Elſas / biß zu endlicher Vollziehung 

deß Friedens zu beziehen / darinnen aus zu 
raſten / und fernere Verordnung von Ho⸗ 
fe zu gewarten. Unter andern erſtrekten 
ſie ihre Einlaͤgerung biß zu beſagten Edel⸗ 
manns Schloß / nñ begehrten bie öffnung; 
Der Edelmann wuſte ihren Gebrauch / 
daß nemlich bey ihnen fein Anfehen der 
Perſon / und daß der. Feind iſt welcher - 
noch was uͤberig harte > wolte deßwegen / 
ſolche unverſchaͤmte Gaͤſte nicht haben / 
ſondern erbote ſich / ihnen ein ſtuͤck Brod 
arunter alle Leibes Nohtdurfft / wie in 
Auslegung der vierdten Bitte verſtanden 
wird) hinaus zu verſchaffen / wie er auch 

gethan. 

. Damit wolten ſich die Soldaten 
nicht abſpeiſen laßen / und begehren noch ⸗ 

mals ſie einzunehmen / oder ſie wolten Ge⸗ 
saftverüben. Der Edelmann bate dar⸗ 
fuͤr / und ſagte / daß er alsdann Gewalt mit 
Gewalt werde vertreiben muͤſſen:wol wiſ⸗ 
ſend / daß Is keine Stuͤcke ar ſich / und oh⸗ 
— i ne 












eo 





10 0 CLRRR Je 
— _ 


dengelbherrn vorgebracht iſt unwiſſend 







ne ſolche fi e nicht zu ihn hinein. werde 
tommen koͤnnen. y 
9 Welcher Geſtalt fie dieſe Sache be 


fie haben aber Stuͤcke und mehr Voͤlker 
erlängt/und find alfo mir Macht für das 
Schloß geruckt / die Stuͤcke gerflanker 7 
und die Mauren zu faͤllen angefangen / als 
ob nei mit ihrem Feinde und nicht mit ih⸗ 
rem Freunde zu chun haͤtten. 

8. Der Edelmann hatte bey ſich fein 
Weib / undfeine Schweſter / benebens 
£leinen Kindern fo in dergleichen Belär 


gerung mehr hinterlich / als foͤrderlich / und 
Die betrachtedaßer folchen Ernſt nicht wuͤr⸗ 

de wiederſtehen mögen / faͤngt deßwegen 
an ſich in Handelung einzulaſſen / und nach 
Ekurtzem Wortwechſel verſpricht er ihnen 
eine SummaGeld / wenn ſie ihn farnbrten 
Seinigen frey und gcher machStraſburs 


—— fallen, 
9. Der Vergleich wird gefchloflen Pi 
papier gebracht und beedertheils unten 
ſchrieben. Als nun der Edelmann d 
Thor eroͤffnet / und das Geld gezehlet h 
BER t 


— 
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er 7 willens mit den feinen das Schloßiju zu 
N raumen : erfehen die Soldaten feine 
Schweſter und wollen biefelbe zuruͤcke bes 
Der Edelmann wiederſetzet nel 
A| amd wil ſie nicht hinterlaſſen. 9 

„Io Hieruͤber zerſchlaͤgt fi challer Ders 
i “gleich und haben dieſe ruchloſe Gefellen 
| — icht nur dies chweſter / ſendern auch ſein 
Weib und feine Tochter fuͤr ſeinen Augen 

eſchaͤndet / ihm ales abgenommen / und 
ei ach veruͤbten Mutwillen sum, Senfter 
ag gehenkt. Mit den Unterthanen 
Andihren Weibern haben fie esnichtbefsr 
fer gemacht / und find deßwegen (fo viel 
„der Orten wiſſend) nicht beſtroffet wor⸗ 
den. 
* IL. Diefes ft’ wasid) Durch der älfe 
fe F —— Eingangs cehlteme ehr⸗ 
edicht bedeuten wollen. Es iſt ja zu er⸗ 
barmen daß die nohtwendige Kriegs zucht 
Heyden Soldaten (ſo von Soldhaben 



















den Namen har) gang aufgehoͤret / daß ſie 
aſt zu Moͤrdern und, Raubern werden 
— —2 — et jener ger 


Er Bl ji Ba 


Br 


ul ; 12, 
X J — 
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ſagt / keine Oprenhar/und fid ch h der Hun⸗ 

ger / mit Worten nicht ſtillen laͤſſet. 
| 12. BarnabasBriffonius Prefidene 
in dem Parlament zu Paris / hat zu ſeinen 
Denkſpruch erwehlet: 
NMondũ effugimus Fortunæ laqueos. 
Wir ſind demungluͤcks Strick mit 
nichten noch entkommen. 
UUnd er iſt indem Blutbad zu Paris 156 3. 
sur feinem Fenſter hinaus gehenket wor« 
dern /daß es alſo dieſen hochgelehrten Mañ 

geantet / was Tedeser ſterben wuͤrde. 











au * Kemner weiß zu welcher Zeit 
9 91 ahım die Todesftundbereit: 


"2 — Darumb ſol man jederzeit 


ande Sterben ſeyn bereit. 
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Die Teuffels Hummel. 


ES hoͤrten die Menſchen Kinder / daß 
die Hoͤlle eine Feuer / und * 
Himmel voll ewiger Freuden waͤre: de 
— ſie zween Geſande * 
* 
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draham / Iſac und Jacob amd lieſſen ſie 
fragen: wie ſie dem Hoͤlliſchen Feuer ent⸗ 
fliehen / und zu der ewigen Freude gelan⸗ 
gen moͤchten? Dem erſten Geſanden 
wurde geantwort: Zuͤndet in eurem Her⸗ 
hen an das Feuer der Liebe Gottes und deß 
Nechſten / ſo wird euch das Feuer der Hoͤl⸗ 
len nicht ergreiffen koͤnnen. Dem andern 


Erhaleung deß zeitlichen Lebens. 


2. Dieſen Raht nahmen wenig Men⸗ 


ſchen an: die meiſten ſpoteten deß Rahts 
und der Geſanden / trugen mit role Muͤ⸗ 
he Holtz zu / und renneten in die Glut / un⸗ 
erachtet fie an der Straſſe getreulich er⸗ 


| 


mahnet wurden / zu ruͤcke zu kehren und 


Geſanden wurde geantwortet: Wendet 
nur halb fo vtel Mühe an / das ewigeLeben 
wierlangen / ſo viel Muͤhe ihr anwendet zut 


den Weg deß Verderbens zu verlaſſen. 


Die andern Menſchen fenderen noch eine 
Bottſchafft zu Abraham Iſac und Jacob: 
anhaltend / daß doch nur einer aus der Hoͤ⸗ 
lemoͤchte zuruͤcke kommen / und ihnen den 
Zuſtand derſelben ar Prem 


jv 3. Hier⸗ 


1 ö——— 








— 


3 .Hierauf ward ihnen zur Antwort / ſi 
wolten einen zuvor aus dem Himmel ai 
Erden ſenden: mochten aber keinen fin 
den / der wieder in das Elend wolte / ſon⸗ 
dern antworteten alle einſtimmg: Wr 
| begehreng nicht ob wir gleich doͤrffen. Die 
DVerdamten aber antworteren: Wie 
 -  börffennicht / ob wir es gleich begehren. 
Wie nun Chriſtus keinen von ſeinen Er⸗ 
oooͤſten wieder auf die Welt laͤſſet/ weil er ſe 
alle gleich liebet:alſo laͤſſe auch der Satan 
keinen aus der Hoͤlle / weil er ſie alle gleich 


aſſet. — KH; 
| 4. Wolte GOTdaß dieſes bach den 
uUruchloſen moͤchte zu Hertzen gehen / welche 
o leichtſinnig den Himmel verfchergen? 
und ſich vorſetzlich in die ewige Flammen 
ſtuͤrten. Wann der reiche Mann ſolte 
wiederkommen iſt auſſer zweiffel daß er 
ein froͤmmeres Leben anfangen und ſeinen 
Bruͤdern von Moſe und den Propheten 
predigen würde, Die Himmels vergeſſne 
ecute aber / wollen auch nicht glauben den 
groſſen Propheten / der in die Welt kom⸗ 
ee SET TE men 












menzall halle — — iu — ja den 
Der von Todten auferſtanden iſt / betennen | 


ſie mit den Morten und verlaugnen hn 
4 Kon Werfen Bahn Ing Kinder 
6 an Tit. am ĩ.cap. 


a 5. Zu Bologna (lagralfa beygehamt) 










1 — —5* * ee ae 
‚fen von allen Enden derfelben. "Der 
Moͤnich tritt auf / und ſchilt dieſe Menge / 
daß ſi ſie / wann er ihnen Gottes Wort pre⸗ 
ige / nicht zuhoͤren wollen: wann er ihr 
nen aber von deß Teuffels Wort ſage / ba 
kommen ſie alle gelauffen. 
4 Alfo glaubte auch ein Student zu 
Erfurt den Zauberer ober Zaubergenoſ⸗ 
ſen / als Gottes Wort / in dem er ſich be⸗ 
ſchwaͤtzen lieſſe / daß Gott durch ſeine Hand 
alte Schwebiſche Befehlhaber wolte hin⸗ 
richten; daß nun ihre Zeit gekomen / und 


wu durch ſoſche a zu gi je 
Ko en 






is ecke 


Br Mr Ehren und Bermögen om met 
urde, * 
day iefer Enden, ae chem De 
geben / —53 ſeinen Teuffliſchen 
chrmeiſter / wie er ſolches Wert angehen 
folee? Er felber berichtetihn / daß er die 
Hoſtien bey dem heiligen Rachtmahl wie 
der aus dem Mund nehmen / mie Fuͤſſen 
retten / und alsdann wieder verſchlcken 
ſolle / ſo werde er unuͤberwindlich ſeyn. 
Der elende Menſch thut ſolches / und ber 
ginnet darauf drey von ben vornemſten 
Befehlhabern deß Orts su ermorden. 
er Hieruͤber wird er handfeſt gemacht / 
und weil man vermeint / daß ſolches ein 
9 Anfang einer Peꝛraͤhterey / und Daß noch 
andre von dem geindt mit in dem Spiel / 
iſt er an die peinliche Frage geworffẽwor⸗ 
den. Ale Marter moͤchten dieſen nicht 
betennen machen / ob er wol zu unterſchie⸗ 
dlich malen hart angeſtrerg⸗ und mit 
Schwefel gebrand worden. 
9, Der Henter vermerkte / daß der fü 
gen⸗ und Mordgeiſt thil hatte ben dieſe 
Handel: und weil er ſich auch auf ſol 
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— N 


Sachen verſtunde / brachte er ihme einen 
Getrrank bey / der purgierte und eine groſſe 











ſchluge der Henker / mit der Hand / weil ſie 


wundete aber ſich ſelbſten. — 
10. Endlich machte er das Fenſter 
auf / da floge die Hummel hinaus / und der 
Siudentebekennte frey und ungebunden / 
sie er beſagter maſſen mißhandelt / und 
zu was Ende er ſich unterſtanden die 


a: w 


en 2 * 
if 


Hummel von ihm triebe: Nach folder 


SindemGefänanis herum ſchwermete:ver⸗ 


Mordthaten zu begehen. Der Schiele ⸗ 


feer aber ſolcher verfiuchten Zauberfunft 
“war entflohen und nirgend mehr zu be⸗ 


9 . 
— 
* 






gr Rach deme nun dieſe Unthat erhel⸗ 


let / iſt beſagter Student sum Rad verur⸗ 


ſheiit und zuvor / wie etliche erzehlen / mit 
 glüendenZangen gebrennet worden. Wie 
rrgefahren / und ob er ſich von gantzem 
Hertzen zu Gott bekehret / iſt uͤr Menſchen 
Augen verborgen. 

12. Alſo wuͤrket der Satan in den Kin⸗ 
dern deß Unglaubens / und — 
— er 


* 












—ren / und dicke iſt ein Zeichen vor d 
juuͤngſten Tag / daß der Teuffel weiß w 
wæenige zeit er noch uͤbrig und mie ein brů⸗ 
lender Loͤw ſuchet/ welche er verſchunge. 


wie ber Vogler weiß SI Veelan— 
| ar zubeitze 007 
i ‚fo ſtellt der Bi Geiſt den Men ſchen 
Seelen nach. 

Durch ſuͤſſe Fleiſches uſt / durch Ehr’ 

| ‚und Geld ergeitzen / 
und kommt die Reue fat / — 

| weh und Ach, 


> gelCLXKXL)S0 
Dar beftraffte Diebſtall. 


S gieng ein armer Hirt an einem U⸗ 
fer eines groffen und ungeſtuͤmmen 
Baffers/hiicendein Haufe, ẽ weiſſer Gaͤn⸗ 
ſe. Zu dieſem kam der Tod uͤber Waſſer / 
und wurde von dem Hirten gefragt: wo 
er her komme / und wo er hin wolle? Der 
Tod 
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Fi Er antwortete/ srtete/ dakeraus dım Rafır 












arme Gaͤnßhirt fragte ferners: wien m. 
doch aus der Welt kommen koͤnne⸗ er 
Tod ſagte / daß man über, das oral er in 
die neue Welt muͤſſe / welche jenſeits gele⸗ 
gen. Der Hirt ſagte daß er dieſes Lebens 
muͤb / und bate den Tod / er ſolte ihn mit ñ ⸗ 
ber nehmen, Der dod ſagte / daß es noch 

mann hätte er jetzt ſonſten zu ver⸗ 


2Esar RR unferne davon ein 
——— ber tꝛachtete bey Nachts / auf ſet⸗ 
> em Sager / wie er doch mehr Geld und 
Sut zuſammen bringen moͤchte / den fuͤhr⸗ 
e der Tod su dem groſſen —* und 
ſtieſſe hinein: Weil er aber nicht 
ſchwimmen Fonte/ift er su Grunde geſun⸗ 
ken / bevor erandas Ufer fommen.. Set 
ne Hunde und Kasen fo ihm nachgelauf 
fevfind auch mie ihm erfoffen: x 
3, Etliche Tagehernach kame der Tod 
auch zu dem Gaͤnßhirten / fand ihn ftötich 


fingen und ſprach zu ihn: — 
| r 


⸗ 


tkomme / und aus der Welt wolle. Der 
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4 Er war bofiemd kam mit ſeinen weiſſen 
ann wol hinuͤber / welche alle in mei 
verwandelt worden, 
Sa irt betꝛachtete das fchönesand/und 
hörte) daß die Hirten der Orten zu Koͤni⸗ 
gen wuͤrden / und in dem er ſich recht uͤm⸗ 
ſahe kamen ihm die Ertzhirten Abraham 
Iſac und Jacob entgegen / ſetzten ihm eine 
Koͤnigliche Kron auf / und fuͤhrten ihn in 
ihr Hirten Schloß aldar er noch zufinden. 
FE; Die ſes dehrgedicht bedeutet der 
Gottloſen und From̃en jetzigen und kuͤnff⸗ 
tigen Zuſtand: Sie leben ungleich und 
ſind nach dem Tod wieder unterſchieden. 
208 Die Boͤſen leben wol, und trachten den 
E Dechften uͤm das Seine zu bringen: Die 
om Frommen leben hier uͤbel und vergnuͤgen 
a fichi in ihrem Zuſtand. Jene erfehrecken 
nicht eine Stunde fuͤr den Tod: dieſe ver⸗ 
langen nicht mehr als zu ſterben: werden 
auch zu'ihrer Zeit in die ewige Seelig⸗ 
keit / wie jene in die ewige Verdamnis ver⸗ 
ſetzet / wie nachgehende Erzehlung mit me⸗ 
rerm darhnen 
J.In 
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begeben / daß ee ween / von ihren Nach⸗ 
baren (welcher di oder wie andre 


au entlehen Beate hren weit fie aufgezehret 
und ſich undihre Kinder wie auch ihre 
— en ferners ni jr ettiehreh koͤnten / 


N 
6.Der Müller oder Znmecmann an 


8 ihre Biere :einivendend daß er 
fein Getreid ſelbſten von noͤhten / und want 


| er folches nicht verleihen ſonderm muͤſſe es 
verſilbern und ſeinen Soldaten darmit be⸗ 





— Hier uͤber erzoͤrnen ſich die bee⸗ 


den Entlehner / und bedrauen ihn / nach 

langem Worrtwechſel / daß ſie das / was ſie 
freundlich bieten /" "wol feindlich nehmen 
koͤnnen etc, 


7. Dr Muͤller war cinbeherheer Man 
ya daß ſie Be | 


vr 


aͤrender & — deß — 


| ern it En han kon 


1 y eſem Umſtand iſt wenig gelegen)d erſag⸗ 


rauch was uͤbriges haben folee/fofönne 


wol wuſten /daß tefer Muͤller überi⸗ | 


\ 





a 

dicbiſcher weiſe bey Nachts — 
wachte deßwegen auf feinen Boden ak 
ein —— der wartete? su welch 


ſtunde die kom̃en wi I hen, Erna 
9— 


me zu ſich ſei * immer Art / welche ihm 
cin Gewehr / darmit er uͤmugchen wufte/ 
und ſolche faſt täglich zuführen pflegte’ 
maſſen bie Müler baszimmerSJandwerf 
verſtehen muͤſſen / wann fie anderſt Nutzen 

su ſchaffen vermeinen. 
8. Dieſer nun hatte fich in kirche 
| ‚Wahn nicht bertogen gefunden: dann 
folgende Macht die Diebe eine Leiter ange, 
leehnet / und iſt der eine hitauf geſtiegen / 
Das. Durch bag Fenſterloch / oder ſonſten durch 
20 daB Dach hinein gefrochen / und einen 
Sa mit fich. genommen / das Getreib 
DAS feinen Nachbaren zu enıwenden. Der 
andre hat die Seiter gehalten / willens her⸗ 
nach zu ſteigen / oder den Setreid Sack 

herab zu laſſen. 

9.Der Muͤller ſihet dieſen mir halben 
Leib in feinem Dach ſtecken / ergreifft die 
Axt / und haut dem Dieb in einem Streich 
Br Kopfab. Der andre fiher feinen Ges 
ſel⸗ 
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kenne noch hinein / ı / noch hetausfleie eigen. l 
And eilet / nach dem er ihn etlichmahls ga 
ruffen / die Leiter hinauf / der Meinung die 
Sache beſſer sis verrichtens, als er ihn as 
er bey den Kleidern sicher/fällerber Leich⸗ 
nam ohne Haube ruckwarts dieLeiter hin⸗ 
ab / und fchlägerden Diebsgeſellen gleichs⸗ 
fals zuruͤcktkfe. 

10. Mie dieſer erfehrocken / a⸗ er ſei⸗ 
nen Mit Dieb ohne Haubt geſehen / iſt un⸗ 
schwer zu ermeſſen / die Hoffnung su dem 
Getreide lieſſe er ſinken / und gabe die 
Flucht / dumit er vielleicht nicht auch den 
Kopf verlieren moͤchte. Der Muͤller a⸗ 
ber nimmt das Haubt / fo er dem Dieb" 
abgehauet / und ſtoͤſſet es in den Sack / wel⸗ 
cher mit dem Korn hat ſollen gefuͤllet wer⸗ 
ben / ſendet es deß entleibten Weib und 
laſſet ihr ſagen / wie es mit ſeinem Tod da⸗ 
her gegangen / und daß deme alſo / werde 
der andre Nachbar koͤnnen Zeuge ſeyn. 
30. Das Weib erſtaunet uͤber ſolcher 
Beſchickung / und laufft alſobald / dieſen 
Fall der Obrigkeit anzumelden / welche da ⸗ 
in ſchicken⸗ und a ihre, D ERS e 


6“ 













Geſchicht Erfündigung einziehen fallen 
Nach Befindung der Sachen wird de 
Muͤller freygeforochen/maifen nach Mor 
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- and zuͤndet ſein eignes Hauß an erliche 


— nn 
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Leichnam beſuͤchtigen / auch wegen dieſe 


fe Landrecht 2. Moſ 22.2. Wanne 
Dieb ergriffen wird / da 
bricht / und wird darob geſchlagen / | 





daß er ſtirbt / ſo ſol man Fein Blut⸗ 
gericht uͤber ihn ergehen laſſen. Die 
ſes wird auch in weltſichẽ Rechten beſtaͤt⸗ 
tiget. Der Diebsgeſell iſt mit der Flucht 
entſo mmen. a. 
12. Nicht ferne bavon haben ſich bie 

Soldaten bey einem Sandmann luftig ges 
macher/zund ihm die Frau gebulet / welches 
fie auch in ihres Mannes Gegenwart ge⸗ 
ſchehen laſſen. Daruͤber eiſerte nun der 
Mann und gedachte ſich zu raͤchen. Zu 
ſolchem Ende gabe er ihnen vom ſtaͤrkſten 
Getraͤnke / und als ſie wol gesicht / und in. 
dem erſten Schlaffelagen / ſtehet er auf 







Orten an / daß ſeine Ehebrecherin mit de 
Soldaten verbrennen muͤſſen: wol wi 
ſend / daß er bey den Befehlhabern 


Te — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verhelff / wegen zugefuͤgter Uneinigkeit 


haben wuͤrde. Ob er deßwegen geſtraffet 
worden / iſt nicht vermeldet. 
Et a 


Mars kommet aus deß Teufels Thron 
ſimmt die Contribution / 

und erzeniger einen Sohn 
der genenrine Soldaten Lohn: 

Alles Ynheilfommedarvon, 
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Ungeborner Kinder Hertzen. 


8 3 liche frevle Abenteurer wuͤnſchten / 
Fa daß fie doch die liebe Sonne erlangen 
















nr 
- 4— 
er) 


feichelich bedecken / und ihren Schtin vers 


iebe Sonne zu ihnen auf die Erde kom̃et / 
da tragen ſie erſtiich viel Leder und Tuch 


au/ die Sonne zubedecken: Aber verge⸗ 


Bst fölches alles in einem Nu ver⸗ 
brannte. Sie brachten groſſe Sein und 
Sand: mochten aber kein Hauß bauen 


Bo Dis Sonna bedecken tonte Sie brah 
Mi 


töncen/ nichtsgweiffiend / daß ſie ſolche 
finffernwolten. Es fuͤgte ſich daß die 





‚sen viel Waller aus dem Mer: D 
Sonne aber lieffe fich nicht auslefche 


begabe fich wiederan das Firmamentih 


2% ” 3 > 1; 4 4173 - 2 
| Es iſtnicht ſo klein geſponnen / ji * 
das mieht tommet an die Sonnnen. 


fen und darinnen uͤmgetommen wiren 
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ſondern verzehrte dieſe boͤſe Buben / un 


ren ordentlichen Lauff su verrichten. 

2. Alſo vermeinen die ruchloſen Suͤn⸗ 
der das Angeſicht GOttes zu berrügen / 
welches heller leuchtet als die liebeSonne/ 
in dem ſie ihre Mißhandlungen fo fie für 
ber Menſchen Augen verbergen, auch für 


Gottes Augen verhülfen wollen. Ein 


gang thoͤrigter Wahn. GEOTTder in 
das Herboränefihet har viel ung unbewa⸗ 
ſte Mittel das uͤbel zu ſtraffen / und Hleibt 
es bey dem alten Sprichwort: — 


- ° ‘ 
.“ 


3..Diefes hetten wiſſen ſollen zween bis 
fe Buben welche unlaͤngſten ben Ubſalin 
Schmeden unerhörte Thaten begangen 
and begchen wollen wann fienicht ergri 








J —— nn 1,% nur 22 J 
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su wir aus glaubwuͤrdigen Briefen von 




















eil ſie eine jämmerlidye und ſeltne Bege⸗ 
Beh ift / dergleichen — “ 
oder gehoͤret worden. 

* 4. Zweene Rauber ergreiffen einen 
B⸗ uersmañ und nehmen ihm alles Geld / 
foviel fie bey ihmfinden. DerBeraubte 
— bate uͤm ſein Leben / und ſagte / daß er arm⸗ 


fie ſolten ſich feiner erbarmen ꝛc. Sobald 
diſſe Geſellen von dem ſchwangern Weib 
Geld / dar uͤm erKäfe kauffen wollen /ſtell⸗ 
Thaͤler verſprechend / wann er ihnen ſein 
bare Geld in ihren Händen: 

das Sonnen Metal / deß er alle ehliche 


Kebe aus den Augen ſetzete / und ihnen ver». 
ſprache / ſan Woel ni — cben 
Pr | AR 


— 
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bar berichtet werden / und ſolche Geſchich⸗ 
ge billich auf unſten Schauplatz ſtellen / 


Ainfchwangers Weib zu Hauß hinterlaſ⸗ 
fe m und daßdiefesalles fein Bermögen? / 
hoͤrten / gaben fie ihm gute Wort / und ſein 
ren ſieihm wieder zu / ihme noch hundert 
Weib lieff ern wuͤrde / wieſen ihm auch das 


4 Dieſen treuloſen Mann Slenbere 


238 4 (CLXKKIL)Se 
an dieſem Ort zu liefern. Wie liſtig 
ber er dieſen Betrug an? Er eiler n 
Hauſe / und gieber für/er habe fein Haͤu 
lein/mit aller gu. und Eingehör verfauff 
welches doch nicht ſein eigen / fondern ih⸗ 
me von feinem Weibe / zum Heuxaht gut 
zugebracht worden, | 
6. Das Weib /fagerdaß fie mit dieſer 
Handlung nicht fönne zufrieden ſeyn / mit 
daß ſie das ihrige nicht alſo vergeuden laſ⸗ 
feerc. Wol antwortet der Mann fo kom 
mit / wir wollen ſehen / ob wir den Kauff 
foͤnnen hintreiben / und uns mir den 
= Kauftern guͤtlich oderrechrlich abfinden, 
m Das Weib willigte darein:je doch mit vers 
=... gageen Merken / und hette fich / auſſer ſo 
u wichter Sache nicht über Feld zugehen 
uUnterſtanden. | ; | 
7.Aufden Wegandete ſie / daß ihr cin 
groſſes Unglück bevorſtehe / und weil ſie 
bey ihrem Bruder der ein Wildſchuͤtz / ver⸗ 
beygehenmuſte / bare ſie ihn heimlich er 
wolle ihr doch einen Beyſtand laiſten / und 
ſich bemuͤhen daß das verkauffte Hauß ihr 
3 ver⸗ 








a 
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erbleiben möge. Der Wil Wildfehiig fagter 
aß er beſchaͤfftiget / wolle aber an beſtim̃⸗ 
rOrt / bald hernach kommen / ſie ſolte 
ur mit ihrem Manne vorgehen / wie auch 
eſchehen. 
8. Als fie nun in den Wald kamen /wie 
eMoͤrder und Rauber ihrer warteten / 
mpfaͤht der Mañ die helffte von dem ver⸗ 
brochnen Gelde undentflieher: Die 
oͤrder aber binden das ſchwangere 
Weib an den Baum und entbloͤſen fie/ 
da fiber fie hefftig anfängt zu fchrenen / 
noch viel erbaͤrmlicher auch das Geſchrey 
permehrer/als fie ſihet / daß ihr der ein mit 
finem groſſen und ſcharffen Meſſer den 
leib aufſchneiden / und wie fie leichtlich ex⸗ 
ichten koͤnte / fie und ihre Leibsfrucht zu 
dren begehrte. 
9. Der Bruder hoͤret von ferne das 
Befchrenvenler ihr zu Huͤlffe zu kommen / 
ind weiler dieſe That ſo geſchwind nicht 
erhindern moͤchte / ſchlaͤgt er fein Rohr 
m/ und ſchieſſet eben den / der das Weib 













uffſchneiden wollen zu Boden: kommet 
ran ee: ———— as 
IE 
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Rohr uͤber das Haubt / loͤſet alſo 
Schweſter wieder auf / welche bereit 
wundet worden / bindet den noch uͤber 
Thaͤter mit eben denſelben Strick 
fuͤhrt ihn mir ſich nach Ubſal / da ern 
gluͤenden Zangen gebrennet und lebe 
geraͤdert worden. | | 

10. Bevor diefer Ubelthaͤter mit w 
verdienter Straffe angeſehen wurde / 
er bekennet / daß ſein Geſell und er bert 
zweyer ungebornen Rinder Hertzẽ gehat 
und vermeinet das dritte alſo darzu zu be 
tommen / mit welchen ſee fuͤr allen Mer 
ſchen beſtehen / allen obſtegen / ſich unfich 
bar machen / groſſen Reichthum zuſam̃e 
bringen / und allerley Wunder hetten thu 





— koͤnnen. — 





‘71. Alſo betruͤget der Ertzmoͤrder di 
iĩhme vertrauen und glauben / und begnũ 
‚ger ſich nicht mie einem ober zweyẽ Morl 
thaten / ſondern Mutter und Kind / ja un 
getauffte und unſchuͤldige Kinder trad 
2er er beſagter maſſen zu verderben / und d 
jenigen welche dergleichen unterfangen 
ſind ihme auch ein gewiſſens Unterpfa 
| 12, 
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ER Der Mann / welcher entflohen / it 
mit dem Gelde zurucke nach Hauſe kom ⸗ 
en / und hat nicht vermeint daß er un ⸗ 
recht gethan: Man hat ihn aber als den 
Heler und Urſacher ſolches Menſchen⸗ 
aubs auch in Verhafft gebracht / und zu 
verdienter Straffe gezogen. Der Leich⸗ 
nam deß entleibten iſt auf den Schinda⸗ 
Fer. den Thieren zur Speiſe worden / weil 
man einen ſolchen unerhoͤrten Moͤrder ſo 
wenig der Begraͤbnis wehre geachtet / als 
feinen Geſellen /der auf den Rad verweſen 
und den Voͤgeln zu theil werben muͤſſem 
3. Es iſt aber bey dieſer That ſonder⸗ 
lich su beobachten / daß dieſer Gottvergeſſ⸗ 
nen Leute / Suͤnde durch den darzu tom- 
menden Bruder iſt vffenbar worden / und 

iſt das Weiß / ohn werffelans Goͤttlichen 
Eingeben / bey ſelben eingetehret / und hat 

ihn zu einen Beyſtand / wie wol in mbe⸗ 
wuſter Sache / erbetten. Was dieſe 
Geſellen die Zeit ihres Lebens begangen A 

und fürder Menſchen Augen verborgen | 
gehalten / hat Gott auf ſolche weirfeamdann 
Liecht bringen und: gebuͤrlich abſtraffen 
wollen, g Gleich 
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SGleich ber Somen Siecht beſche 
den Kreiß der Erden /⸗ 
Se kennet GOtt der HErr der Me 
ſchen Hertz und Sin 
‚für it nimmer nicht verbor | 
en Beginn, ch | 
Pa) lang verborgen liegt / muß ofkul 
al Zee. 1.5 erben, | 
J SH CEKKXIN. ih u 
| = 
Der werkwuͤrdige Tod⸗ | u 
en der Welt find drey Spasiergänge 
Mund damit hat die gantze Welr- ein 
— Der Eingang. 2.DerFortgange 
— 3Der Außgang. Wann ein Menſch 
in den Eingang kom̃et / ſo ſitzt ein Schnei · 
der bey der Thuͤr dep wuͤrfft ihm ein Kleid 
a Auf der Schwelle ſeet ein Engel/ der 
wigt ihm ſeinen Antheil Gluͤcks und Un⸗ 
gluͤcks. Zunechſt darbey miſſet der Tod 
ſeinens Lebens Faden an ſeiner Senſen. 
Bam Fortgang ſitzt ein Kalender 
machen der ſagt ihm aus ſeiner Geburts 





























Fine Speiß und ſein Getrank. 
ndas Hauß und bloß —— Pe 
Benson ſol ſeyn Eitelteit und Nichtig⸗ 










3. Dieſem in der Weir ſpahtrenden 
Kenfchenruft die Warheit in die Ohren; 
3 Brent und eile dich / der Ted erjaget 
ir. Wann er dann zu dem Ausgang 
mmer. r.da ſitzen ein hauffen Abneh⸗ 
mer: Einer nimmet ihm ſein Geld und 
ut / der andre Ehr und Muth / der dritte 
leiſch und Blut. Ob er nun viel Irr⸗ 
ind Abwege in der Welt gehen koͤnnen / 
B führen ſie doch alle zu einein Misgang 
mendlich alle und iede finder mare: 
4, Verflucht iſt / der foichen Weg Ab 
fürgend 7 ihm elften den Ausgang ma⸗ 
chet / und das geben nimmer. Das Ger 
bor du ſolt nicht toͤdten / er ſtrecket ſich auch 
auf ſich ſelbſt 7 in dem ein ieder ihme Die 
Hechfte Treue ſchuͤldig iſt / und ein Bürger 
Ans dieſem Weltreich hinweg zu raffen 
nicht befugt iſt. Welche aber vermeinen / 
” — zeitlich ne — 
ei wol⸗ 


Der merkwůrdige Tod. J 
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Wolien / die werden in das ewige fallen. 
iſt kein guter Soldat ſagt Seneca / 
nicht ſo lang wil auf der Schildwacht 





Anu / ſagend / daß er niches anf die Traͤr 







an / {ölangihme fein Feldherr bee 
hat. | 7 

5. Dieſes hette auch beobachten um 
ſich beſſer fuͤrſehen ſollen Wilhelm Nee 


nus ein hochgelehrter und dem Anfehe 


nach Gottsfuͤrchtige Mann. Er wa 
einer von den vornemſten Lehrern zu Wit 
tenberg / und wolte einſten uͤber die Elb 
ſpatzieren fahren / wie er vielmals luſtswe 


gen zu thun pflegte. Das Schiff aber f 


an einen Stein oder einen werboranen 
Stock. indem Waller angeprellet/ umge 
ſtuͤrtzet / und hat alſo dieſen gelehrten Mai 


Ferſaͤuffe.. 


6. Dieſes iſt Abents beſchehen Der 


mittags / als er ein wenig geſchlummert 


hat er getraumet / daß er in einem Fifchen 
Schiffe waͤre / und in das Waſſer fiele 
Dieſes erzehlte er Philip Melanchton ſe 
nemvertrauten Freunde / und lachet dat 
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halte /xund die ſolches um nach dem 


— grieffen ꝛc | 
7. Dad feinen Tod hat Mel nchton 


und Camerarius oder Cammermeiſter 


Diefen Traumbetrachtet / und bey ſeinem 
ae nicht wenig Threnen vergoſſen. 

urtz zuvor hatten dieſe drey eine Raiſe in 

Dein veeichret/unafe ſie in einem klei⸗ 

nen Staͤttlein Treſe übernachtet / und 
Morgens die Pferde traͤnken laſſen wol⸗ 
en / hat Neſenns drey Raben ſchrien oder 
kracken h eren und geſragt/ was dieſes be⸗ 
Ban möchre 2» 








von ihnen dreyen bald ſterben wuͤrde. 
ieruͤber war Camerarius beſtürtzt: M⸗ 
enus aber hat Das Haubt geſchůttelt / und 









wolte die Urſache dieſer Antwort 
fragen / weiler aber der aͤltſte und ſchwaͤch⸗ 

ſte / hater von andern Sachen zu reden an⸗ 
geſangen / und haben dieſe drey nichts auf 
das Vogelgeſchrey gehalten: Doch bege⸗ 
ben ſich vielmals Sachen / welche ſich nach 
hen gi; - Dim 


ng: Melanchthon fagre darauf / daß ei⸗ 


aben alſo ihren Weg fort geſetzet. Ca⸗ 


— 


E 
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dem Ausgang beurtheilen laſſen. Buch⸗ 
holtzer in ſeinem Zeitbuch im Ja 
152% — | 
9. Dergleichenhärfichatichmie G | 
mani einem Gennefifchen Edelmann 
geben. Dieſem war Chio eine Start in 
dem Genuefiſchen anvertraut/ und wat 
feinem Vaterland ein getreuer Diener 
Boch mit den Ita laͤntſchen daſtern / welche 
die Gewonheit gemein / nñ fuͤr keine Suͤn⸗ 
de achten machet / behafftet / daß ihn viel⸗ 
leicht Gott deßwegen geſtraffet. | 
10. Diefentraumte gegen dem Mor⸗ 
gen / daß ihn eine groſſe Schlarige mit feu⸗ 
pe Augen und erſchroͤcklichen Rachen 
rſchlingen wollen. Hieruͤber erwachte 
* er mit Furcht und Zittern / erzehlet auch 
Vden Traum ſeinen guten Freunden / welche 
ihm einſtimmig rahten er ſolte von dem 
Kriege ablaſſen und in Sicherheit bege⸗ 
ben / weil er gewißlich ſonſten eines iaͤm⸗ 
merlichen Todes ſterben moͤchte. Er be⸗ 
dankte ſich deß Rahts / und gedachte ſich 
dem Krieg 4 entziehen. 
u el — 11. 









— 





. Bevor er nun ſolches wert 

machen kan / wird er von den Frantzoſen 
angegriffen / daß er ſeine Soldaten einen 
Aus fall thun lieſſe: er aber hat ſich hinter 
einer dicken Mauren verſichert gehalten / 
und keines weges an der Gefahr rheil ha⸗ 
ben wollen / damit ihme der Traum nicht 
wahr werden moͤchte: maſſen ihme ſol⸗ 
cher beharrlich in om Sinne läge / und 
nicht wenigbetruͤrte 
2. Als er aber:burd) das Schußloch 
ſehen wollen wie es mit ſeinen Soldaten 
Wlauffe / kommet eine Kugel aus einer 
Fildſchlangen geflogen) und nimmet die⸗ 
fon Grimani das Haubt hinweg / als ob es 
durch den Scharffrichter von dem Leibe 
abgeſondert worden were. Alle feine 
Freunde haben geſagt / daß ihm geſchehen 
wie er geglaubet. P-Bizarro in den Jahr⸗ 
Sir. Ab fıd am 187 und 788. 











Blat. Alſo ſind wie gedacht zweyerlen 
Traume: uͤbernatuͤrliche und natuͤrliche 
davon dieſe Verßlein zubehalten. © 


* 
u 
u 


i a 
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Traͤume ſind offtmals Propheten / 
weiſend was geſchehen kan: L 
Traͤume ſind auch wol Poeten / 

bildend / was man hat gethan. 
"E(CLXXKXIV,) se vr 

Die merkwutdigen Traume: 
Rn frommer Mann wuͤnſchte ihme 

das Zut uͤnfftige zu wiſſen / und em⸗ 

pfinge von Gott zween Spiegel : einem 

von Staal / den andern von Glaß. In 

dem von Staalſahe er den Tod ruckwarts 

mit einer Koͤniglichen Bekleidung / und eu 
ſchrack daruͤber· Auf eine ander Zeit far 
* he er den Tod in Sammer md Seiden/ 
wvie einen reichen Mann / jedoch auch ruck⸗ 
3 und erſtaunte darob· Wicderume 








ſahe er den Tod auf der Seiten gewaffnet. 
und bewehrt / und fuͤrchte ſich ſuͤr ihm⸗ 
Erndlich ſahe er den Tod mit den Leicht 
chern Chriſtiumhuͤllet / in das Angeſich 
sind freute ſich darob. Den glaͤſern Spie⸗ 
gel lieſſe er aus den Haͤnden falien / daß er 
— alſo 
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ſobald in viel Stückeserdrimmere/der 


Bam fein Angeſi cht abſonderlich go 


2.Hierdnrch werden verftanden die uͤ⸗ 
——— Warnungs Traume / wel⸗ 
he ins gemein unfren / oder unfrer Ange⸗ 
oͤrigen Tod fuͤrweiſen: und die natuͤrli⸗ 
hen Traume / die uns mit zerbrochnen 
Bildungen zeichen / was wir zu vor gethan 
der geſehen. Dieſe Traume find nicht 
och zu achten / und von den erſten leicht⸗ 
ich sun unterſcheiden: geſtalt Die uͤberna⸗ 
uͤrlichen Traume gegen Morgen beſche⸗ 
hen / nicht leichtlich vergeſſen werden fon 
ern groſſes Nachſinnen verurſachen / ſich 
ich mit vorhergehendem Thun keines 
veges vergleichen laſſen / oder daß man ei⸗ 
ten Traum zu unterſchiedlichen Zeiten 


wieder fi het Bon folchen Zraumen 


welche den Frommen von Gott / den Boͤ⸗ 
fen aber von dem Satan eingegeben wer⸗ 
den / wollen wir etliche Faͤlle auſmerken. 


"3.Catharinavon Medicis / Koͤniginin 


Frankreich, traumete die Nacht vor ihres 
— Tod / daß man ſelben ein Aug aus 
Lv dem 


—3 
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dem Haube ſchneide deß — * 
ges hat der Graf von Montettommer 
nach beim er ihm befohlẽ daß er wieder Ihn 
rennen ſolte /durch einen Spreuffel 


richt gar zugeſchloſſne Vieſier geſp 
gen / ſo hart verwundet daß das 
dadurch erſchoͤllt / und der Koͤnig w 
Tage hernach die Welt geſegnet. = 
4. Deßgleichen tragumte dem Marſe 

— ſelbeNacht vordem Turien⸗ 
wie er den Koͤnig auf einem Stuel ſitzen 
ſchen und daß er ihn nicht wol erkennen 
moͤgen / weil ſein Angeſicht mit Blut be⸗ 
fprengt / und hoͤrte ſagen / daß er todt oder 

doch toͤdtlich verwund were. Uber dieſen 


Eraum betrubte cr ſich ſehr / und erzehlet 





ihn ſeinem Weibe und feinen Freunden. 
Vier Tage hernach iſt die Poſt durch Ne⸗ 
rac gekommen / und hat ihm dieſen Traum 
ausgeleget. In feinen Commentariis 
am 299. Blat. 
y. Cælius Rhodigi inus erzehlet / daß a 
in dem 22ten Jahr ſeines Alters getra 
* 11107 
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— — per An a en, Den mine Den m ann A 


Inet/twie ein Spruch in dem Plinio zu ver⸗ 
ehen / welchen er lange Zeit habe nachge⸗ 
acht / amd ſolchen doch nicht begreiffen 













eder gefunden benebens auch Anwei⸗ 
i1g erlangt daß von dieſein Spruch 
Neidung zu ſinden auf einem alten Pers 
amen bey einem ſeiner Freunde: welches 
illes bedeuter maſſen eingetroffen. In 
nem 27. Buch am 9. Capit. 
Baptiſta Hieronimi Cardani / deß 
beruͤmten Artztes zu Meiland Vetter/ ſtu⸗ 
dirte zu Pavia / und erwachte einſten bey 
dert dacht / wilens Feuer zu ſehlagen mit 
einem Feuerzeug. In dent hört er eine 
Stiftefagen: Güte Nacht mein Sohn/ 
(dj gichenach Rom. Es beduͤntte ihn 
ſch er ſehe einen Buſchel Holtz angezuͤn⸗ 
der. Hieruͤber erſchrickt er und verkrichet 
ſich wieder unter ſein Bett Decke / verblei⸗ 
bend die gantze Nacht in groſſen Furchtẽ. 


Morgens erzehlt er dieſen Traum wei⸗ 


ve und ſagte daß folcher feiner nn 


men. Ja das Blat / wo er ſtuͤnde /⸗ 
itte er vergeſſen / und durch den Traum 


Pr . 
F 
u 


u 
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ter bedeute »Solgenden Tagesk 
kommet er Zeitung/daß feine Mutter« 
um die Stunde geſtorben / in welcher er 
Stimm gehoͤret / und das Feuer gefehe 
Card. 1.15. 84° er 
7. Conrad: Gefner ein — 
ann zuZuͤrich traumte daß ihn ein ver 
giffte Schlange gebiſſen hatte : bald dar⸗ 
auf iſt eran der Peſt gefforben. Joſ. 
Simler in ſeinem Leben. 

8. Sohannes Dporns ber beruhm⸗ 
Buchdrucker su Baſel traumte / daß ihen 
eine Schlaguhr von dem Haubt auf die 
Bruſt herab fiele und einen ſehr lieblichen 
Klang von ſich gebe. Bald hernach hat 








IE ihn der Schiag getroffen daß er mitdiefen 





Worten verſchieden: Wie iſt Die Gös 
te deß HErrn ſo groß! 

9. Thomas Payen war von Perug⸗ 
verjaget / und von einem Haubtmann 
Braccio genamt / verfolget / die ſer wraum⸗ 

e zum dritten mahl / daß ihm ſein Feind 
ee ‚ unddaßerfich gegen ihm ver⸗ 
theidige und in den Hals ſteche. Dieſe 








Die merkwuůrdigen Traume. Bi. 


ne rn es u en — 


yerfolgre nachgehenden Tanıdak Brarcir 


* 
N 
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ren der Wunden ben Geiſt auf⸗ 


Seben müflen. · 
* „Petrarchamerderfürgensiß ba 





nerner Loͤw todt gebiſſen. Als er fol⸗ 
— genden Tag zu Padua bey dem Tempel 
elcher der H. Juſtina gewidmet iſt ver⸗ 
Jen gegangen / hat: er feinen Geſellen den 
Traum exjehlet / und in der Erzehlung die 








en geſtoſſen / ſagend / dz dieſes fein Feind 
dem Schlaff geweſen. Es war aber 
ein Scorpionin deß Loͤwen Rachen ver⸗ 
borgen / der den Studenten al fo aeſtochen⸗ 
daß er ſterben muͤſſen. 
ar Koͤnig Heinrich der dritte fahe 
drey Tage vor feinem Ableib / daß feine 
Kron / Scepter / Koͤniglicher Rock ec von 
einem Moͤnichen mit Blut beſprengt/ und 
mit Luͤſſen getretten wurde‘: Als er fol 
‚chen Traum dem Abbt von S. Denis er 
zehlte / bate er der König wolte fich wolin 


acht nehmen und gute Wacht halten lafe 


Een: Es iſt ihm aber der Traum doch wahr 


wor⸗ 


Italianer getraumet / es habe ihn ein ⸗ 


_. in des marmolſteinern Loͤwen Raw 





nicht verhuͤten toͤnnen. Pouys Gug 


ge a Fe 
woͤrden / uñ has feinen Tody welcher dur 
einen imörderifchen Sacobiner erfolgen 7 






1.3.c, 24. diverf. legonss. .>1 
12 Auguſtin Curion ein gelehreerjun® 
ar Menſch / iſt ein hefftiger Fluß auf die: 
uſt gefallen. Seinem Vater aber 
und feiner Mutter har getraumet wie fol⸗ 
ger. Der Vater ſahe im Schlaff eine 
Perle in einer Muſchel / welche ſehr voll⸗ 
kommen / als er ſolche recht befichtiget 
hatte es kein oͤchlein darbey man es anfaſ⸗ 
fen und gebrauchen fönnen- » Die Mut⸗ 
ter traumte / daß ihr Sohn were zu Aſchen 


verbrennen / und hette ſich in ein kleines 
Kind verwandelt / welches fuͤr ihren Au⸗ 


gen verſchwunden were. »Jenes bedeu⸗ 


ete / daß Curion in dieſer Welt nicht die 


nen ſolte / und dieſes / daß fein Leib verwe⸗ 

ſen die Seele aber wieder zu Gott komen 

wuͤrde derfieihmegegeben. . 
fl Einer ſagte daß der Traum, 
were deß Gehirns Schaum 


zu 


und 


ne un nn ne, ne —— 
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weil ihm ſolches offt getraumt. 
Andre dieſe Red verlachten: 

as fein Hirn auch geſchaumt / 

E wie auf ſolches Tamnes — 

8 ſemer Meinung urſachſtund 
—11 | 
I“ — as(CLXKXV: xo * 
= Die verzweiffelte Nach... 


18 
Er weiſe und maͤchtige König Sm 
lomon pflegte ein zweyſchneidiges 
ner: in einer guͤldnen Scheibenan 
der Seiten zu tragen. Dieſes erſahe ein 
Weib und wolte das Koͤnigliche Gewehr 
‚son deß Königs Guͤrtel reiſſen / wurde a⸗ 
bervon feinen Trabanten verhindert. Es 
"wate auch hinzu iin Narr / und wolte dem 
Koͤnig das Schwert abnehmen 7 weil ex 
vermeinte ſolches beſſer und kluͤger zu ge⸗ 
brauchen / als der Koͤnig. Wie ihm nun 
Salomon das Schwert nicht laſſen wol⸗ 
re / weil er befuͤrchtet / daß er andern und 
auch ihme darmit Schaden zufuͤgen wuͤr⸗ 
de / hat der Thor angefangen iu — 


tevegweiffelte Rabe · wi 
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—— — feinem 

geſicht in Berhaffe muͤſſen führen la 

2. Dieſen hette man fragen toͤnnen / 

wie Gott Jonam / meineſt du / daß du bi 

lich zuͤrneſt oder was CHriſtus zu den 

Kindern Zebedaͤi geſagt: Ihr wiſſet 

nicht / was ihr bittet. Es iſt aber ein 

ieder Rachgieriger ein ſolcher Thor / daß 

er dem allerhoͤchſten Gott / der mehr iſt / als 

Salomon / ſein Rach / und Machtſchwert 

aus den Haͤnden reiſſen wil / andern und 

auch ihme zu Schaden. Mein iſt die 

Rache / ich wil vergelten / ſagt er ſelber / und 

wæer dieſes Schwert nim̃et / der wird durch 

* dieſes Schwert umk ommen / wie nachge⸗ 

en Geſchicht unter vielen andern ber 
gouben wird. 

“2, Ein Spantfcher Ritter Don Ri⸗ 
viero genamt in ber Inſul Majorica won» 
hafft / hatte unter andern einen Moren zu 
einem leibeignen Knecht / und ſtraffte ihn 
mit ſo viel Streichen / daß man vermeinet 

ber Mohr wuͤrde das deben einbuͤſſen: da 

er doch —n ſollen / daß der ſo 
we⸗ 
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venig nusen nmag/boch viel viel Scadenan an⸗ 
ichten Fanny 

.Nach ſolcher bermaͤſigen / und beit 
Verbrechen gantz ungleichen Beſtraf⸗ 
fung / ſtellet ſich beſagter Mohr an / als ob 
er. alles vergeſſen / und er ſeinen Herrn liebe 
e uñ mit aller Schuldigkeit zugethan we⸗ 
Bey; Die Gelegenheit erwartend feine Ra 
che werfftellig zumachen nach Cardinal 
ini Proxeneta)?ehre / daß man die Feind⸗ 


ſchafft nicht ſolle blicken laſſen / man habe 


denn die Mittel in handen / ſolche austuu⸗ 
en und ſich su raͤchen. 

4. Riviero hatte ein feſtes Berahaus 8 
welches nur eine und zwar enge Anfurt / 
nit einer Schlagbruͤcken verſehen / daß der 
Ort ohne grobe Stuͤcke fuͤr unuͤberwind⸗ 
ich gehalten wurde. Weil eine gerau⸗ 
ne zeit verfloſſen / und der Herr der Straf⸗ 
ebeſſer vergeſſen / als der liſtige Knecht 7 


jar man ihm getrauet / wie zuvor / weiler 
onderlich feinen Wiederwillen noch in 
Worten noch in Sen — laſe >> 


en —— J 4 Ey 
J 28, Er 


Hr), 


Tn.. 


AHA er 
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* Als nun Riviero einsmals au 
Saat / sicher dieſer treuloſe Mohr d 
Schlagbruͤcken anf. 7 amd binder fi 
Frau darinnen auf ein Bett mit allen V 
ren / ſchaͤndet ſie / daruͤber fie und ihre Kim 
der / welche er in eine Kammer verſperret / 
ein ſolches Geſchrey anfangen / daß die 

nterthanen lauffen / und es ihrem Herrn 
auff der Jagt anmelden / der unverzoͤgert 
nad Hauß geeilet. , | 

6 Der Mohr kehrte ſich nicht an fein 
nes Herrn gut nud boͤſe Wort / ſondern 
ſtuͤrtzet feinen aͤlteſten Sohn / welcher das 
ſiebende Jahr noch nicht erreichet / über 
4 den Felſen hinab / daß er ſich zu todt undin 

viel Stuͤcke gefallen. Mit was blut trief⸗ 
ſenden Hertzens⸗Threnen der Vater ſol⸗ 
ches angeſehen / iſt unſchwer abzunehmen; 

Doch gabe er gute Wort / und verhoffte 
ſeine uͤberige Rinder dieſem verteuffelten 
Mohren aus den Klauen zu reiſſen. 

7. Der Mohr lieſſe fich in Handl 
ein / jedoch mit dieſein Beding / daß ſe 

Herr ihme ſelbſten die Naſe abſchn 

fol, Der betruͤbte Edelmann liebte 
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Weib und feine Kinber / und wolte auch 
tere Loͤßgeld fuͤr ihr Leben nicht verfage/ 
ondern ſchn ide ihm die RNaſe ab baruͤber 
sch der Mohr ſehr froͤlich erwieſen: jedoch 
on feiner angefangenen Grauſamkeit 
erſprochner maſſen nicht abſtunde fonts 
ern ſeines Herrn Ein falt ſpottete. 
83. Was thut der Verraͤhter ? er nim⸗ 
net die andern zwey Kinder zerſchmeiſſt 
je an ben Felſen und wieffet fie gleichs fals 
mabindas Meer, Ob nun wol alle 
arum angeſeſſne zugelauffen / und mie 
reyen und flehen ihn zur hindern ver⸗ 
Heinct/hater Doch nicht innen gehalten /⸗ 
ndern iſt fort gefahren / und hat die halb⸗ 
odte Fran / (welche er geſchaͤndet zu haben 
ekennte) auff die Mauren gebracht. 
— Dieſer ſchneide er die Gurgel mit 
nem langen Meſſer ab / und ſtuͤrtzet dem 
kichnam gleichsfals hinunter. Was 
ex Naſenloſe Herr zu dieſer That geſagt / 
der vielmehr aus Hertzen Angſt nicht ſa⸗ 
en koͤnnen / wird billich allhier mit ſtill⸗ 
chweigen uͤbergangen. Senders —* 
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ſel har ex in — auch ein 
ſchroͤckliches Urtheil / uͤber dieſen Ertz 
der gefaͤllet / und auf die Are deß ſe | 
fichften Todes gedacht / fo jemand in 
Menſch erlitten. 

10%; Aber Diefer Gegenrache iſt der 
Mohr vorkommen / und har ſich ſelbſten 
über den Felſen in das Meer geſtuͤrtzet / 
auf welchem er ſich zerſchmettert und elen⸗ 
diglich / ie doch noch lang nicht nach ſeinen 

Verdienſten zu Tode gefallen. Riviero 

betraurte fſeinen Tod / welchen er gewiß 

auf viel andre weiſe zu verordnen bey ſich 
beſchloſſen. — 

* 11. Sonderlich aber traurte er billich 

ob den Schandmahl / welches er ihm ſelb⸗ 

1 ſten / durch Betrug dieſes Mohren ange⸗ 








haͤngt / und wuſte ſich wegen ſo groſſes 
Verluſtes auf teine weiſe zu troͤſfen Sein 
Schloß lieſſe er durch ſeine Unterthanen 
mit Leitern uͤberſteigen / und hat ſein Leben 
in groſſer Traurigteit zugebracht. 
12. Dieſe Geſchicht iſt Spaniſcher 
Italianiſcher und Frantzoͤſi ſcher Sprach 
beſchrieben / mit noch mehr klaͤglichen U 
ftäı 










¶ Die ungerechten Richter. ELISE 


— und Geſpraͤchen ſo steifchen ber bes 
meldten Perfonen gewchſelt worden 
fennfollen, Wir befleiflen ung derbe 
fiebren Kürge / und nehmen daraus fol 
ie Schrei 

SEraiF 

Wer einen eignen Ra für feinen 
\ Menfchen Häle/ 

pa grauſam/ wie in Loͤw 7 und wie ein 

Parder ſtaͤlt/ 

Der wiſſe daß ob ihm ein groſſer Herr 


wil walten / 
md ihn zu ſeiner Zeit die Straff kan 
* vorbehalten. | x 
SLELKRRVN) 0 
Die ungerechten Richter... * 


ſpoͤttiſcher Mahler bilder die oe 
rechtigfeit auf folgende Weifes 
mahlte eine alte —— — 
der Hand habend eine Waag in welcher 
linken Schalen lage ihr Schwert / in der 
rechten ein Fuchs ſchwantz / su welchem ei⸗ 





he * fo viel Dueaten zehlte / daß der 


—— Fuchs⸗ 


Be] 
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Fuchsſchwantz ſchwerer wurde / als d 
Schwert. Die Deutung dieſes 
maͤhls gehet auf die Geldgierigen Richt 
welche das echt wegen ſchaͤndlichen Ger 
winns / Gunſt / Neid und andrer 
chen wegen vernachtheilen / wie deſſen etſ⸗ 
che Erzehlungen ſolgen ſollen. 
| 2, Es hat ein Soldat (in einer befans 
eern / aber wegen gewiſſer Urſachen unbe 
nannten Statt ſich etlicher —— 
Worte verlauten laſſen: weil er aber vie 
Geld ben ſich gehabt / iſt ervon dem Rach 
deß Orts zum Tod verurtheilet worden. 
Als man ihme nun das Urtheil fuͤrgele⸗ 
ſen / hat er geſagt: Ihr ſeyd ungerechte 
Richter; Ich hab den Tod nicht verſchul⸗ 
det: weil euch aber uͤm mein Geldzu thun 
iſt / ſẽ nehmet es hin und laſſet mich gehen. 
Ich kan und wil es die Zeit meines Lebens 
nicht eiferrzz. J— 
3. Seine Bitt funde kein Gehoͤr und 
hieſſe manihn ſtillſchweigen. Weiliht 
euch nun nicht ſcheuet unſchuͤldig Blut zu 
vergieſſen / ſo wiſſet daß ihr einen Ob 
righter im Himmel habt / und für “ir 
ei | Ri 








ee 


Die ungerechten Richter. 263 


chterſtul fordere ich « euch in Jahr und 
8 zu erfcheinen/und wegen eines To⸗ 
Rechenfchafftsugeben. Die vier 
xſten Raths herrn lachten dieſes Geſel⸗ 
und ſagten / daß ſie ſeiner Drauwort | 
nig achteten. 
4. GOtt aber hörtebiefe Sabung/ und 
irde der aͤltſte von dieſen Richrern / mit 
em Donnerkeul erſchlagen der andre: 
feiner Gaſtung ermordet / der dritte 
arde in einem Diebſtal ergriffen / und 
uſte am Strang erworgen / ber vierte iſt 
Berzweifflung geſtorben / und hat ſich 
Se dem boͤſen Geiſt erge⸗ 
Dieſes alles iſt vor Vollendung def 
rs beſchehen. Jean le Gaſt de Bris⸗ 
Bieanbsun Buch von Vſch Geſyra⸗ 
A EVLcE ; 
* Ein Sohn klagte feinen feisfichenr 
ater an / daß er mit einem Thiere Sodo⸗ 
ſterey getrieben haben ſolte. Der Bas 
rwird an die peinliche Frage geworffen⸗ 
d bekennet aus Marter / was er nie be⸗ 
mgen. Nach der Tortur laugnet er 
eder / daß eꝛ ſolches uͤbel nicht u | 
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2° ihndie Tharbetenmnhören, 


>> aus Verzwelfflung dass 










als er aber wieder peinlich folte ge 

werden / entſetzte erfich für folcher Q 
und bekennte / daß er Sodomiterey getri 
ben / und daß er lieber ſterben / als noch ein 


mal ſolche Schmertzen ausſtehen. 





8. Für Bericht wurde er nochmals 
gefragt / 06 er der Mifferhar geſtaͤndig 
Darauf antwortet er mit Mein/unddaf 
thin ſolche Unflaͤterey nie su Sinne kom⸗ 
men / ſondern daß ſein Sohn ſolches von 

ihm ausgeſagt/ damit er ihn um das Leben 
and ſeine Guͤter zu handen bringen moͤch⸗ 
te: was er geſtanden habe / ſen ans Mars 
ter aefchehen. Man börer ſieben Se 
gen an / die einſtimmig ausfagen/ daß ſie 









Auf ſolche Zeugſchafft wird * 
Feur are So lebendig werbrennet 
werden? Mienun fein Wort nicht flat 
— ne er fich Gott beſohlen und 

mit groſſer Beſtaͤndigkeit geſtorben. 
einem Monat hernach ſind die Richt 
und Zeugen alle eines jaͤmmerlichen 
des geſtorben. Dieſer Vatermoͤrder 
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iſt zu leſen bey vorangezognen Scribenten 
am 126. Blat. 

8. Jener Prevoſt hatte einen Dieb in 
Berhafft welcher grofleg Geld enriender: 


Mit einem Strang abdefürker. Dieſes 


Der Dieb verſpricht ihm die Serffee F . 


wann er ihn wieder frey iaſſen wuͤrde Der 


Prevoſt hoͤret dieſen Vogellieblich ſingen | 


urchtete aber / daß er daruͤber in groſſes 
Inheil und uͤm ſeinẽ Dienſt kom̃en moͤch⸗ 
Was the dieſer ungerechte Richter? 





Er laͤſſet einen andern Unſchuldigen ein⸗ 


chen / und ſagt ihm daß ex den Diebſtal 
bekennen ſolte / von welchem ihme nichts 


Dergute Geſell wil dar zu nicht ver⸗ 


tehen. Endlich ſagt er ihn daß warnen 


sie That bekennen wiirde, wolte er 12, 
Meſſen für feine Seele leſen laſſen: wuͤr⸗ 
er es aber nicht befennen/ fo muͤſte ex 


och hencken / und wuͤrde viel raufend Jah⸗ 


elle ſchwiten muͤſſen Der arme⸗ 


ropf hoͤrte vom Ted und der Hoͤlle / ver⸗ 
offte alſo in das Paradis zu komen / und 
— 


= 


| 
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fagte / daß er fidy dieſes Diebftals ni 
mehr erinnert; manner es aber gethan har 

ben ſolte / wie ber Richter wiſſen wuͤrde / ſo 
wolie er uͤm ein gnaͤdiges Urtheil und Die 
verſprochnen Meſſen gebetten haben. 
104 So bald er ſich fo weit her aus ge⸗ 
laſſen / wurde der rechte Dieb loß / und der 
Prevoſt hatte der halben Theil von dem 
Diebſtal; dieſer unſchuldige aber zum 
Sirangvernreheils; Als er zu dem Gal⸗ 

gen ee ihm derduſt wieder 
auf der Leiter in den: Himmel zn ſteigen / 
=. -gud wolte fin Wort wieder su rucke nch» 
jE men | Der Prevoſt aber wintete dem 
Henker / er ſolte ſort machen / welches auch 


ee undiftdiefer Berrug offenbar 


_ -— 










woͤrden / als dieſer Richt er in ein hitziges 
Jieber gefallen/ und in der Raſerey die ſes 
Uuïu nd andre ſolche Stuͤcklein bekennet / w 
wol er gefahren iſt leichtlich zu ermeſſen. 
‚AT. Diefe Erzehlungen wollen wir 
ſchlieſſen mit einem luſtigen Rant / de 
auch.cin ſolcher Prevoſt oder Bannrich 
 gerbegangen 57 Der Dieb welchen 
gun Tod verdammet ſtunde auf der Leite 


* 












a ee mn nen u, nennen wenn Were -— 


ls ihm einerindas Ohr fagre/daß er hun 


ert Kronen ſolte haben wann er Diefen 


een Sünderledigmachen wuͤrde. Der 
-revoft bedachte fich.alfo bald auf eine 
fermdfagte zu dem Volk: ſchauet dog 
x hat cine Kron / das hab ich nicht gewuſt 
Ind er hat es nicht geſagt⸗Wol dann / mir 
vil nicht gebuͤhren / daß ich den Geiſtlichen 
nihre Bottmaͤſſigkeit greiffe gehh in/ 
rantworte dich gegen dem Bifchopffie. 
12 Die Kronen auf · dem Haupt ges 
choren haben / ſind angehende Geiſtliche: 
Es kan aber auch verſtanden werden von 
en Kronen / welche ihm der andre ange⸗ 
* und von ſolchen iſt dem Richterin 
or nichts wiſſend geweſen / er hette es ſon⸗ 
termfo weit nicht kommen laſſen. Alſo 
an das Geld erretten an dem Tag deß Ge⸗ 


Ein Dichter, welcher fuͤllt mit Unrecht 


ird in dem Hoͤllen Reich mir Pech die 
Spändewafchen. 
| Mij ſo 
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ſo man ihm hier geſchmirt / geſalbt 
Aangeoͤͤl// 
Anpd dieſe harte Set unrechte Ric 
| a ET Fer qu lt E —*X 
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SIE Satan in Geſtalt eines Küng, 
Rings kam auf eine Zeit zu einem 

frommen Manny der hatte drey Töchter 
und weil er viel Geld ben ſich hatte verhoff⸗ 
eee er eine von den dreyen zu heuraten Der 
Vater aber verſaget ſie ihmn alle drey uttt 
vermeldete⸗ daßdie aͤnſte Gott dem Bis 
or 27 die andre Gott dem Sohn / die dire 
LE Bein heiligen Geiſt verſprochen. De 
Satan ſragte ferners wann ſolches ge⸗ 
ſchehen? Der Vater ſagte: Inder), 
Tauffe. Das Geluͤbd verſetzet der Sa 
tan / haben ſie laͤngſt gebrochen / ich muß 
eine darvon habends "Der Vater abet 
wolte ihm feine geben/ es willigte dam 
ihr Braͤutigam darein. | 


J 
















Beſtraffung der WinkelEhe. 265 


2 Der Satan machte ſich heimlich su 
er aͤlteſten und verhiefleihrgrofe Schar 
WB olgben und Hereligken / daß fie ihn 
a lieben verfprache. Die andre wuſte 
richte hiervon und verſprache in gleichen. 
en Satan für einen Bulen anzunehmen/ 
und dieſe beede gaben ihme einen Trau⸗ 
ings Ring. Die dritte aber wolte nicht 
willigen in dieſes Geſellens begehren/und 
ekente / daß fie. ihn: nicht lieben koͤnte. 
Dieſes verdroß den Saran und verflagre 

ei Vater und die juͤngſte Tochter. Us 
aber feine Anklage von feinen Zerselabs 
en wolle / iſt eine Taube darauf geflo⸗ 
jen Und hatihine.den Zettel gereiffen/. da 
vurd er herunter geſtoſſen zur den weyen 
Föchtemn/die hr zu lieben verſprochen / 
ind mit ihnen iſt er in die Hoͤlle gefallen. 
Dieſes giehen wir auf die Winkel 
Chen / welche ohne Willen / Rahten und 
6 
ein. werden / datbey — der 
euffel / und nicht Gott Zeug und Bey 
dandiſt Daß ſolche Kinder nun wieder 
Bott / ihre Eltern und fich felbften fündk 
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gen/ermeifer das vierte Gebot und d 
. uuglückfiche Ausgang ſolcher Ches Be 
loͤbniſſen / wie hierumter auch folgende mit 
Fueg zu zehlen ſeyn wrd. 
4. Anthonio Bologno ein Neavoltea⸗ 
niſcher Ebelman begabe ſich m Dienſt 
bey ber — von Malfi oder Amalſt 
buͤrtig yon bein Haufe Aragon 7° eine 
Schweſter des anfehlichften Cardinaſs⸗ 
und eines reichen und mächtigften Türe 
 flensufelber Zei, Bey dieſer Hertzo gin 
ieſſe ſich Bologno als ein Hofmeiſter ge⸗ 
— und verſahe imen Dienſt mit 
rcuund Skip, ° in 
2° 58-Die junge Wirttb (denn ihr Here 
der Syerhog bereit verftorhen) harte ihr ete 
u neneinigen Sohn hinterlaſſen / aber nicht 
genug Keuſchheit fich ihrem Stand ge» 
maͤß u verhalten. Das Feuer ihrer um 
wuͤchtigen Begierden ergriefe das nechſte 
Hole and wuſte mit den Stralen ihrer 
Augen und mir dem Brand ihrer Reden 
den Neapolitaner alſo anzufeuren / daß er 
des Joſephs Perſon nicht nachahmen 
koͤnte. REIT 
IE — 6.Na | 
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Er: Nach langeın Geſpraͤche (mailen 
ie exſte Sünden bedaͤchtig / Die andren 
reventlich vollbracht werden) verloben 
ich dieſe bede ehlich mit einander / und 
oll ziehen ſolche Winfel Eher in Beywe⸗ 
en einer verſchwiegnen Kammer Junge 
rauen; der Hoffnung mit der Zeir folche 
Heurat bey ihren Befreunden zu entſchul⸗ 
igen / und ihre Einwilligung aus zu wuͤr⸗ 
en. Hierdurch war ihnen die Thuͤrzu 
der Luſtſeuche eröfner? und folgte nach we⸗ 
nig Monaten die Schwaͤngerung / deren 
ich die Hertzogin fo heimlich entladen / daß 
hr Sohne auf einen Dorf erzogen/ und 
ie Sache in Verſchwiegenheit / als un⸗ 
zeſchehen verblieben. 

7. Als ſie aber zum andern mal kin: 
Kindes genefen / wurde dieſe Zeitung dem 
Tardinal ihren Bruder und andren ihren 
Befreunden angemeldet / welche alſobald 
Kundſchaffter angeſtellet / gruͤndliche Er⸗ 
uͤndigung zuhinterbringen / und werder 
enige ſeyn moͤchte / der ihrem Geſchlechte 
ri dmahl angeſchmuͤtzet. 





— 
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8. In dem wirdfie das dritte mahl 
ſchwanger und befürchest daß fie der Op 
een nicht mehr geſichert / fondern ſendet 
ihr bewegliches Haab nuch Ancona / und 
wendet fürs daß ſie eine Walfarht nach 
Loreto thun wolle: in dem Ruckwege abe 
kommei ſie nach Ancona mit ihrer gaugen 
Hoſſtat / laͤſſet alleihre Bediente erſor⸗ 

dern / und ſaget ihnen an / daß Bol 

ihr Eheherr / und daß dieſe ihre 
cwelche ſie vorwieſe )wer nun bey ihr blei⸗ 
ben mwolre/den ſolte es nicht gerewen: wer 
ber Urlaub begehrte / den wolte fie beloh⸗ 
nien und erlaſſen und an ben Hergogeni 
xen Sohn verwieſen haben. 


2 9.6 bald nun foldyes dem Sarbinidf 





“ 
“ 


d 





und ihren Freunden hinter bracht worden? 

- Haben ſie nach Ancona geichrieben/ und 
Bologno mitihrer Schweſter perjagen 
laſſen. Bon darfind ſie nach Siena⸗ 
von dar nach Venetig gefluchtet. Unter⸗ 
wegs aber begegnen fie bey Furli ein 
Schwartzer Reuter / welche fie alfo bald 
für Feinde gehalten / und Bolognomit ſei 
—* nl 


* 
* 
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nem Sohn /ſo beede wol beritten dag Reif 
— . , 0 
20. Dieſe ſprachen die Herhogin 
reundlich an / und führeenfie ſamt ihren 
weyen Kindern nach Neapoligefangen/ 
Bein Schloßdaßihrem Sohnerfter Er 
je iuftändig tvdt, , Sobald fie dahin ger 


anger/ wurde fie in Berhaffegenoaimen ° 


Hd Nach dreyen Tagen mie dem ſeidnen 
Strang erwuͤrget. Nach ihr kame eg 
Die Kammerdienerin / und am die un⸗ 
huldigen Kinder/ welche ihrer Muitrer 
Deilierhartragen muſten / und glaiches Tor 
es ſterben. Bologno Gürter/foerin 
em Neopolltaniſchen harte’ wurden ein. 
sogen’ und weil man erkundſchafftet / 
* er-indas Mailandifche entflohenz. 
urden ihme auch Meltcheimsrberindch 
ſchicket/ die ihn auf gr: Italiamſch 
raften folten.., 2.0.00 | 
11, Ob nun wol Bologno durch eis 
n guten Freund gewarnet worden /tnd 
richtet wie es mit ſeiner vermeinten Ges 
ahlin undünfchuldigen Kindern baher 
gangen/ bar er es Doch nicht glauben” 
Fr zu My. un 


-$1 
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ib Adjvon® Mailand weg machen: wer 
len. Als er nun einſten aus ver Meile ge⸗ 
goangen / fallen ihn die beſtelten —— 

ungewmarter/ Sachen an / und ſtechen ihr 
nieder ungefehr wey Jahr nach der Me 
tzogin Tod /., dieſcs —— Sohn 
ber iftenrfommen /und hatfeinen Namen 

Andern und ſich andrer Orten unbetantet 

weiſe auf halten muͤſſen. ei 
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rn “Ss e Grubenfalten * 
da kein Waſſer innen ift: . 1; 
Darum auch ein waſa Cheiſt 

wird AN mit dem Buindling —J 

ER Me die Winkel Br: 
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‚Die Betruͤbten Hochdeitere. 


AS sen} Kinpielpar&ort einen FW 


” ss zum uchhaſter über, bie‘ Eher 
Firma actenee? soelchen In halb“ aim 






Die beträbten Hochzeitere. 2 $ 


Nenſch geboren wird hm an⸗ oder mehr 





_ 


Zatten zufchreiberzund diefer fichefiieden 


ine Rechnung auf/ wann er sumännlid 


hem Alter kommet / oder daß die Zeit ſet⸗ 


er Verheuratung verhanden: welche 
ber unverheuratet leben / die ſtehen niche 
n dieſem Buch / und deß wegen bitten etli⸗ 
he Jungfrauen vergeblich daß man doch 
hre Rechnung auſſchlagen ſol / die offt fie 


er Buchhalter in dem Regiſter nid) fin⸗ 


2. In dieſem Buch ſtehen etliche Au ⸗ 
angs und die ſelben heuraten bald/ etliche 


n der Mitten und ſoche kommen ſpaͤter 
nden Eheſtand / etliche zu Ende und ſelbe 
nuͤſſen lang warten. Bey etlichen ſtehet 
in Ringlein bedeutet eine gute Ehe: 
eyetlichen ein Fund bedeutet Kreutz und 
eiden / ben etlichen SIa(tie Wage und 
edeutet eine gleiche Ehe / bey erlichn A 





ind bedeutet viel Kinder / bei etlichen die 


Jungfran / bey etlichen der mm und 
jedeurer einen Hanrey / bey etlichen der 
und bedeutet daß der Mann ein Loͤw 


nom Hauſe fein werde / bey rn ® 


En 4 


W 
* 


chen gehet es uͤbler als uͤbel. 


offtvon ferne fommen /und zufamen 


E 
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die zu verſtehen / daß der Mann w 
thun muͤſſen / was ihm das Weib bedeutet, 
Etliche aber haben FF. oder ttt und f 


3. Alfo ſihet man / daß die Perfo 


raten / weiles von GOTT alfo verſehen. 
Mehrmals widerſetzen ſich die Eltern und 
Beſfreunde koͤnnen aber doch eine Heurat 
nicht hindern / weil es alſo indem a 






- eingefehrieben. Der Teuffel fol auch 
ber Huren und Buben cinfoldyes 
"suchtbuch mit roter Dinten geſchrie 
haben / welches viel dicker als das Ehe⸗ 
Buch des Engels / und gehoͤren auch das 
pen Die Ehebrecher / welche indem He 
melsbuch nicht zu finden. ſind. 

4. In folgender Erschlung/ welche 
ſich in Welſchland begeben / erhellet eine 
ſondre Straffe GOttes deren Urſachen 


uns Menſchen unbewuſt / dem gerechten 


HErrn aller Herrn / ſonders allen zrociffel 
wolbekannt. Gleich wie wir. das < 
ſer flieſſen ſehen / und nicht wiſſen deſſe 
Queleen / alſo ſehen wir zwar was ge 







s Diebeträbten Hochzettere ar | 


et /Rönnen aberbie Urſachen nicht eram 


5. Antoni Perillo ein Neapolitaner/ 


2 um 


/ 


in reicher und ımverfländiger Juͤngling 


jaite faſt allcg fein Haab auf Würffelund 
Karren verfpieler ? mailen folches Mittel 
in Loch in den Beutel machet / daß alles 


was man hat und hineinleget / durch ſinket 


md gleichſam verſchwindet. Wie die 
Soldaten / fo einmal zwey⸗ und dreymahl 
ber Gefahr entrinnen Doch das vierte und 
fuͤnfftemahl darinnen uimfommen : alſo 


muß derjenige fo. dem fpielen ergeben 


heut / morgen ober überniorgen verlieren? 
ie wir hiervon uͤmſtaͤndig gehandelt has 
sen zu Anfang des drissen Theils unſtes 
Schauplatzes. has 


6», Diefer Perilio verliebte fich in — | 


jesreichen Kauf Hering Tochter/ un 


ande ihren Willen nicht abgeneigt / deß⸗ 


vegen er bey ihrem Vater Derer Deinie 


mwerben laͤſſet. Dieſem war Perillo 


oͤſes Leben nicht unwiſſend / und ſchlaͤget 
hme deßwegen feine Tochter / mit hoͤſli⸗ 


hen Worten ab / giebet ihm aber — 


wu. 


. 






STIER ?°.19:2% 2010) 
die Ur ſach zu verfichen / bittend / daße 
en vaͤterliche Beyſorge nicht uͤbel 


tehen wolle ꝛ·. | 
7. Berillo faller ſolche Hinderung zu 
Ohren / ſammelt fein überiges Guͤttlein 

und erfäufft allerhand Waaren / willens 
nen Kauffhandel anzufangen / und ſich 
mit denſelben nach Alexandria zu erheben. 
Zu ſolchem Ende gehet er in ein Schiff? 
daß dahin Segelfertig lage / und ſtoͤſſet 

bonm Lande / der Hoffnung’ wann er wuͤr⸗ 
ke De wieder kommen /und fich bereichert ha⸗ 
8. ben daß ihm Menio feine Tochter nicht 
3" perfagen wuͤrde. : { 
el 8 Nach lang erlitenem Ur gewirre 
wird dieſes Schiff von den Corſaren oder 
Seeraubern uͤbermeiſtert und Perillo in 
die Feſſel geſchlaͤgen/ ais ein gefangner und 
leibeigner Knecht. So manches mahl 
"er den Beutel gezogen / in das Spiel zuſe⸗ 
gen / ſo manches mahl muͤſte er die Ruder 
ziehen. Minio nun handelte auch in 
Barbarie und lieſſe aldar die Neapolita 
loß kauffen / welche ihme wann fie zu 
zahlen / das Loͤß geld doppelt und 









tie Beiſthen Socenere Wr 


5* ſDer gaben / die te Artmen ab aber, helfe st sz 


tey. 
9, Diefes Minio Ssanelsdienr auf 


Ben auch Perillo / untifie was zwi⸗ 


en ihme und ihres Herrn’ Sochter img 
erte getbeſen. Als er min inn Minio 
—2 wurde / truge er die Bey⸗ 
orge / daß ihme die Tochter / als einem 
eibeignen Knechte / noch weniger würde 
En werden / und bekommet durch fie 
ttel ſich Ftey zuloͤſen beginnet darauff 
fie feiner Freimde Beyhuͤfffe wieder u 


andlen /und erfangerineht Reichthum 


in kurtzer Zeit / als noch fein Vater u 
er zu vor gehabt haften. — 

3In folchemSeande-tachte ihm dag 
Gluͤck an/daßer die — Minto 


erlanger /umd als er zum we tenmahl uͤm 


ſeine Tochter anwerben 1a er ied ihm 
folche ‚mit groflem vergnuͤgen ſeiner gan⸗ 
ken Freundſchafft verſprochen / und in 
dem Brachmonat die Hochzeit angeſt ellet/ 


mit ſolcher Begaͤngnis / wie bey derglei⸗ 


chen Stands⸗ Perſohnen Den. ge | | 


pa iſt. In 
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II. E deme biefe becde für. der der] et 
fen Augen wol geparte Eheleute zu Be 
te gehen / erhebt ſich ein grauſames D 
nerwetter / mit Blig / Schloſſen und 
gel. Die e neue Eheleute mochten d 
Erfüligund Sättigung ihrer Begier⸗ 
Den nicht zu rucke halten / und ver | 
daß ſolches auch zu seiten des erzoͤrnten 
Himmels zulaͤſſig 
122. Ach unerhoͤrter Unfall! beede pa 
en einander umarmet / als der Don 
keul ſie in dem Ehebett serfchmertere/ die 
in Leid /und das Aa Lied in 
ein Grab⸗ied verwandelt. —— 
ihrEheſtand in feinem Anfang / und ſche⸗ 
niet daß dieſe beede nicht miteinander Ichem 
1 ondern mit einander ferbenfollen, Ste 
ieegen aldar in der Haube Kirchenbegras | 
ben / und würde biefer Fall von der garten 
‚Statt fehr berraurer, 9 













Suͤnder / der du boͤſes thuſt / 
nach deß dummen Fleiſches Luſt / 

was dir kuͤnfftig wird —— 
iſt dir ietzund na 


“; 
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J Deß Teuffels Betrug. 


a A 





daß er Fuͤrſt der Welt genennet wor 


en / noͤhtigte er bie Menſchen / daß ſie ihm 


uldigen muſten und. ihme, 66 zu 
pn verſprechen. Er unterſtunde ſich 


uch einen groſſen Berg fuͤr deß Himmels 


hi su bauen und muſten ihme Ei 
eigne Steine zutragen/ und den Berg 
hoch aufführen daß fein Menfch in 


en Himmelfommenfole. Da nun der 

Berg ſehr groß war ſchickte Gott ein aͤm⸗ 
in / das trug in 34. Tagen ſo viel davon 
af Die Himmelechur wieder eroͤffnet 


uͤrde. 

2. Dieſes Limlein hufe hin für dei 
uͤrſten Schloß und verrigele ihn / daß er 
icht heraus konte / verſiegelt auch das 

Schloß mit einem Kreutze. Solche 
huͤr moͤchte ewit aler wſemer Oi 

| ni 


88 der Beelzebub den Titel erlangte / | 


Se. ; x (CLXXXIX,) se 
niicht brechen und muſte verfähloffen 
ben. Inwiſchen ruffte das daͤmmlei 
ans: wer dem Fuͤrſten ber Welt wirdah 
ER fagen / und mit nachfolgen 7 den wil 
an durch die Himmels Thüre führen’ m 
"2. vondem Steintragen erlöfen. 
Naͤmmlein gienge vor / viel ſolgten n 
viel wolten dem Fuͤrſten der Welt nicht 
Aa 
3, Menım der Fürft — 
den Ruͤgel nicht brechen fonte/harera 
einen Dienern zugerufſen / fie ſolten ve⸗ 
en dieſes Laͤmmleins alle Schafe wuͤrge 
9 und die Himmels Straſſen verwahren 
dehin.. baßkeineshinein tomme: das thaͤten ſi 
iaurten Tag nnd Nacht auf die art 
WERL! Schaͤflein die zum Himmel wandern 
dent deßwegen vielruckfällig/ und lieber di 
Steine wieder tragen / als folche Gefaht 
ausſtehen wollen. 
4. Unter ſolchen find abſonderlichd 
Hexensgenoſſen / welche von Gott abfal 
len und ihr vertrauen auf Gottes Fen 
9 ſtellen / es beſchehe ſolches gleich vorfe 
probe binserisffigee Weiſe/ wie 
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bſches in nachgehender Erzehlung hören 


. G x 
288 
— 


a 
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Zu Calatis in der Iuſel Sardina 


Ak fich eine adeliche Jungfrau in ei⸗ 
en ſchoͤnen und tapfern Rittersmann / 
doc; von jungfraͤulſcher Schame zu ru⸗ 
I achalten / daß ſte ihm ihre Gedanken 
ticht roͤffnet. Nach, Verlauff etlicher 
Monaten kommt der Satan in geſtalt 
xs Ritters zu ihr / und nad) abgelegter 
Hoͤfligkeit / verſpricht er ihr die Ehe und 
ngen dieſe beede an ſolche su vollziehen / 
nd alle Naͤchte bey einander su ſchlaffen⸗ 
26, diefer liſtige Boͤßwicht ſagte ihr 
aß er in andrer Geſellſchafft ſich uͤm fie 
ſicht annehmen wolle / damit ſie nicht in 
es Geſchrey kommen moͤchte. Sol⸗ 
8 er deßwegen / damit ſie nicht mit 
en Riter in Geſelſchafften redenylund 










hn wegen ihrer Liebe fo ihm gaut mi 
end war / beſprechen ſolte. Wie dan 


uch erfolgete. J 
7. Die Mutter dieſer Jungrfauen ga⸗ 


eihrer Tochter etliche Heilthum / ſolche 


indem Halſe zu tragen · Der vermeinte 


Ric⸗ 


vn‘ 
ı u 
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Ritter entſetzte ſich / oder ſtelte ſich / als e 
er ſich entſete / und kame nicht mehr ſien 
befuchens, In deme nun der rechte 
ter andern EA 
Satans Braut /und lieſſe ihn birkm/oh 
er doch auf ein Wort möchte su ihr komme 
men / ſie hette mit ihm von noͤtigen SW 
chen zu reden. Der Nirrer ftelte ſich 
unverzoͤgert aus Hoͤfligteit ein / hren Dis 
fehlan zuhoͤen. 
8. Hier beklagte ſich dieſe einfaͤltig 
Dirne / da ſie ihn fo lange geliebt / er aber 
ihrer vergeſſen / und bedraute / daß want 
er fie verſprochner maſſen nicht freyen 
wolt / ſie genohtſagt wůrde ihn Gericht 
Ach su beklagen / und darzu anſtrengen 
Der Ritter antwortet / er wiſſe von allen 
ſolchen Sachen. nichts: ſey niemals heim 
Lich mie ihr zu reden kommen / hetic ib 
quch nichts verſprochen. 
9 Die Edle ſagt ihm alle Umſaͤn 
wie er an dem Feſttag su ihr gekomm 
wicfiadhnempfangen, wie fieihre € 
abgeredetrund vollzogen. Der Ri 
antwortete; daß sr drey Wochen vor 



















Dece Teuffels Beieug. Abs 
ach ſolchem Feſt über Sand gewefen / und 
Terbictig viel lebendige Zeugen daruͤber 
bhoͤren zu laſſen / daß alſo ein Betrug mit 
nterlauffen muͤſſe. BEN 
10, Solches nun zu beglauben laͤſſet er 
men von ſeinen Dienern nach dem an⸗ 
een hinein kommen / und befraget ſie / be⸗ 
or ex den Fuß aus der Kammer geſetzet 
atte/ die Diener ſagen einſtimmig / daß 
Br dieſelbe Zeit viel Meildarvonger 
vbeſen. ET u TEEN: - x 
17. Hieruͤber wird fie num fehr bes 
uͤrtzt / und erinnert fich etlichen Sachen / 
eſche nicht menſchlich ſeyn / faͤllet deßwe⸗ 
uf die Gedanken’ der Satan muͤſſe 
te betrogen haben Und hat fich alfo ent⸗ 
chloſſen ihr Leben in einem Kloſter zu zu⸗ 
Kingen und nicht mehr an den Eheſtand 
edeykren. 
. Then in diefem Sand hat der boͤſe 
Bfkeine fehöge Weibsperfohnsent o⸗ 
erg, Jahren beſchlaffen(nemlich durch 
nder Orten geſtollnen Mannsfamen’) 
MD ihr verſprochen ſie zu retten / wann ſte 
ſuch bereit auf dem a a = 
X Be 2113 | 
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auch in den Flamen vergebens uͤm hu 


is helles Rarhei &iche: fie Jffen 


| ‚sonen Seelen Feind, Die Rei 
— kommt ;zu ſpat/ 

















winde Solches aber har er. nicht geha 
gen oder halten fönnen/ fondern fie icharih 


fe und Rettung angefchricn / wie foldi@ 
mit ſeinen Augen geſehen Antoni To gute 
mada / als er berichtet in der 3 Tagıı iſe / 


Wochen. ie * 
Die Denfeen febenmebr bie er 


und Luͤgen / 


betruͤgen / 


wann man verdiente Sm ob fei 
Haubte hat. 


ı Alt 
6) 


— 


F SslEXC.) 50 h 33 
Die beſtrafften Spörter: > 


Sodie Thiere erfuhren / daß der Me 
uͤber fie alte zum Heren geſetzet 
den, und fie ihn fuͤrchten ſolten / befe 
sen fie ſich deſſen unter einander / und 
FR Den wollen wir nicht sum 
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aben/der feinem HErrn untreu worden / 
nd ihm nicht gehorchen wil. Wie ſol 
N8 der regieren / ber ſich ſelbſten nicht re⸗ 
jeren fan? wie ſol uns der wol fürftebeny 
das ſchaͤdliche fuͤr das nuͤtzliche weh⸗ 
wie ſollen wir den fuͤrchten der nichts 
18 Erd und Afchenift? | 

2, Hieruͤber gehen fie su Raht / und 
Bellen bas Pferd zum Herrn machen / weil 
8.[6 freudigiſt. Nein ſagt der Loͤw / ich 
der ſtaͤrkſte fol Koͤnig ſeyn. Ich der 
foͤſte ſagte der Elephant. Nein / ich 
Eegetreuͤſte / ſagte der Hund. Nein / ich 
wachſamſte / ſagt der Haan. Neiny 
hder liſtiſtge / ſagte der Fuchs. Ach 


J 


ein / ſagte die Lauß und die Floh / wir ſol⸗ 












de Menſchen Schweiß und Blut 
Mfprungen finde: was... 
3... Da die andern. Thiere dieſes hör 
gaben fie ihnen alle di Stunmen / daß 
Hfotten Herren ſeyn über alle Befchäpfos 
k gaben ihnen die Freyheit ſich von dem 





nſchenblut zu ſaͤttigen / bey denſelben 


‚wohnen und mit ihrem Stachel zu er⸗ 


des Menſchen Herrn fein / weil wir 


— u 
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innern / daß ſie inihren ſtoltzen Muth 

kennen moͤchten / daß fie auch durch DM 

kleinſte Thuͤrlein verunruht und belaͤſti 
werden koͤnnen. % 
4 Diefessichen wir aufdie Später 
Sie ſind Laͤuſe um Floͤhe / dieſich vonam 
drer Leute Unflat nehren / der gralie 
Haͤubter nicht verſchonen / und mit ihrem 
Stachel mehr beſchwerlich als ſchaͤdn 
ſind. Wie es aber den Laͤuſen und FO 
hen zu ergehen pfleget / alforwiederfäht 
auch den Spoͤttern/ kan man ſie erbafaitt 
ſo muͤſſen fie es mit der Haut/ oder dad 
* mit gleicher Gegen Beſchimpfung buͤſſen 
wie wir aus folgender Begebenheit vñ 
a GER nehmen mwierden, h 
27 Bu Colln am Rhein hielte ſich ve 
ahren cin Moͤncch / welcher ihr 











fen Schein der Heiligkeit geführer/ 
ſich aber hernach in kurtzer zeit ge 
daß man wolſehen toͤnnen / daß feine CH 
tes Furcht nur Heucheley geweſen. 
man ihm aus der heiligen Schrifft af 
— iſt ihme Gefpörrgeroefen ; ja er iſt mi 
* ſterlichen Worten heraus gebroch? 
+ +44 | 
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at von dem heiligen“ Sricherhalfe fo un —7 


ß 


ige Wort ausgeſtoſſen / daß ſolche ohne 





u 


rgerliche Suͤnde nicht koͤnnen ausge⸗ 


prochen oder geleſen werden. 


6. Dieſer Spörter hat es aber nicht 





zz getrieben / ſondern als er eines Juͤng⸗ 
igs der ihn zu Leſung gottſeeliger Buͤ⸗ 
her angemahnet / geſpottet / hat er ihn mit 
em Stab in den Hals / und auf das 
Önick: geſchlagen / daß man ihn nach ſei⸗ 
em Kloſter tragen muͤſſen / da ihme die 
edeverfallen / und er mir gang ungedul⸗ 
enGeberden den Geiſt aufgegeben. 

7. Von dieſem ſchreibt Wilhelm Fa⸗ 












ine von ſich gegeben / daß dis Todtengraͤ⸗ 
er ihn nicht begraben wollen / ſondern hat 


hemit groſſein Gelde darzu erkaufft wor⸗ 
en), muͤſſen zur Erden beſtattet werden. 
Diefen Geſtank Hält beſagter treff icher 
Wundargt fuͤr eine uͤbernatuͤrlche ſtraffe 


I 


Bots / wei noch das Gebluͤt info kur⸗ 


r von Hylden / daß er einen ſolch n Ge⸗ 


Ion den Firmern oder Privetfegern/wel⸗ 


Zeit verſaulen mögen noch ſich ein 





Keane dem Leibe er 


F 


ne 
—— J 


* 
* 
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* fen fern Anzeichen man nad) dem Tod ni 
haͤtte ſpuͤren ſollen. Diefer Faber 

bet / daß er ſich mehrmals unterſtan 

dieſen Spoͤtter zubekehren / habe aber 
ihm nichts ausrichten moͤgen. 

8. Welche ſich geſtellet / als ob ſie 
dieſer oder jener Krankheit behafftet uw 
‚zen Fhaben ſolche durch ihre 5 
‚den Halß bekommen. In Weſtyhal 

wurden etliche Studenten beraubt / 

ausgezogen / dieſe eilten aufein Schloß ii 
der Hoffnung ſich fuͤr den Regen und Räl 
ge aldar zu verſichern / und wieder zu al 
Kleidern zu gelangen. Der Edel 

lieſſe ihn durch feinen Diener ſagen/ 
er ihr Ungluͤck mitleidig ver ſtanden / kom 











ihnen aber (wiewol er wuſte daß an einen 





andern Orr feiner Bottmaͤſſigkeit / ſich 
Rauber auf gehalten micht helffen/ ode 
fie furt ommen laſſen weil er groſſes 

men in dem Leib fühlse. Die Der 
sen muſten ſich in einem Stall / ohn ei 
‚and trinten behelffen und alſo ohne J 
dung weiter raiſen. Der Edelmann ab 
betat ie die erdichtete Kraukheit wirreiid 


“> 
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Ind wurde wenig Tage hernach su Grabe 


tragen. L. Guyon. Erst. 20. | 
‚9. Ein Student ſpottete feiner hinken⸗ 
en Schweſter und bald hernach gienge 
im einLeibsfluß in das Bein / daran er die 
jeit feines Lebens hinken muͤſſen. Guys 


ı. F — 
10. Ein Abbt ſolte zu ſeinem Biſchoff 
ommen ꝛ entſchuldigte ſich aber mir dem 
Beiten fechen/ welches er Doch nicht hat⸗ 
el wenig Tage aber hernach / muſte er ans 
ſagter Krantheit darnieder liegen / und 
jatte die Zeit feines Lebens feine gute 
Stund mehr. Guyon. 

2. Zu Lyon war ein reicher aber gang 














sachen fühn zu urtheilen / und von Nie⸗ 
dand wolsureden. Dieſem Spoͤtter 
Abe Gott lange Zeit zu der Buß / als erar 
er son Tag zu Tage böfer und nicht beffer 
en ihme ein Fluß auff die Zungen 


ttes — 


Nij 12. Die 


ne elehrter Mann / der pflegte von allen 


rn / daß er noch reden noch hören koͤn⸗ 
Fr jedermann für sing Sraffe 
* 


: A 
. 





dantze ich mit meines gleichen. 


I 2” 7 Un) 
. 12» Die Eltern follen alfo nicheg 
hen laſſen / daß ihre Kinder ber | 






werden fönnen. 


Wer deß kranten Nechſten lachet / 
ihme ſelbſt zu weinen macher: 





Dann dat alleinsreue Gott / 
haſſet allen Frevel Spott. 
7 (CXCI) 30 r 


Der vorbewuſte Todesfall. 


PS tam der Tod einem Kind / und 

wolte es zum Dans fuͤhren: das ind 
ſagte ich bin noch zu klein / und duhaſt 
mich nicht gewarnet / wann ich danke / ſõ 
Ertam 


zu einem Juͤngling und Jungfrauen und 
bate ſie mit chme zum Dank zutommen 
Sie ſagten gleichsfals / dah ſie noch) 
jung und nicht gewarnet worden — | 


2* 





Kun 


2. EDieſer⸗ Rippemann fan kame zut weyen 
Eheleuten / und wolte ſie zn danken noͤhti⸗ 
en / ſie aber ſagten / daß fie in ihrem Hauß⸗ 
ſen beſchaͤfftiget / und nicht der zeit hate 


u — Da x vorbewuſte Todesfall, 22 


ans dantzen / welche ihnen auch zuvor 


Acht angeſagt worden. Alſo tame der 
dod auch zu zweyen alten Leuten / unb lude 
ezu feinem Leichen Dantz.· Die Alten 
olten auch nicht mit ihm / einwendend 
aß fie nicht der Zeit het ten und nach Geld 
md Gut trachten muͤſten / er habe ihnen 
uch folchen Dansgnochnicht angekuͤndi⸗ 








müfigen. 

; 3. Hieranf lieſſe fich der Tod — 
en daß er ihnen bereit drey Botten gefente 
welche fie zudem Dantz eingeladen/ 
Hanptwehe / Magenwehe und Ab⸗ 
äfften aller Glieder / daß deme alfo muſſ⸗ 
ten fie geſtaͤndig ſeyn / und alſo / führte er 
ſie wider ihren Willen an den Reyen. Es 
wiſſen die Frommennnd Boͤſen / daß man 
dieſen unver —— 






get / und koͤnten ſich ſo geſchwind nicht ab⸗ 


ntzmeiſter nach 
bielen Entſchuldigungen / den Dans nicht 


san ige jene — dieſe er 


Dal u es 7 


Ay 





* 





u 


friffen. | 
.Alſo muſte su folchen Todren Dank 
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ſchrecken nicht einmahl vor dem Todzund? 
leben in ihrer Sicherheit dahin: oder ver 
meinen / wann das boͤſe Stuͤndleinko 
met / ſich zu bekehren / und ihr Leben 








Ladwig Fameſio deß Pabſts Pauli Ak 
Anverwandter· Diefer veruͤbte greife 
Tyranney in Parma und Piacenza’ daß 
ihm iedermann abhäflignnd feind ware 
Der Dapft ſchreibt ihme / er ſolie ſich dem 
aoTag Septembris oder Herbfimenats 
wol in acht nehmen / dann ihme die Geſtir⸗ 
ne (wie deſſelbigen tuͤndige berichteten 
den Tod andraucten. Dieſe Warnung 
ſchluge er zwar nicht in Wind : maſſen 
aller Tyrannen boͤſes Gewiſſen fie mit 
Furcht und warten der Dinge die bar form 
men ſollen / erſchrecket / konte aber doch ſein 





Leben nicht friſten. 


Die Edelleute ſtellten beſagtẽ Tag bey 30 
in 40 Meuchelmoͤrder any welche unter dt 
Schein/ als. ob fie wieder deß Fuͤrſten 
Ho fmeiſter zu fprechen hetten in da 
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Bu ER 


ater/und g Teurfehlen bieihn verwachen 


len / ermordet: zuvor aber Die Urſachen 
olſches Beginnens angezeichet / und das 

ʒchloß gepluͤndert: eben den vom Pabſt 
Knennten 10. Tag deß Herbſtmonats. 
In beſagtem Schloß hat ſich eine groſſe 
e Em Geldes gefunden / welche fic Bin» 
z genommen / ſamt allem andern / was 
bobnehet geweſen. Die Buͤrger⸗ 
—* hat ſich darnach an den Kaiſer er⸗ 
— — den 19 Such fir h 
her Sefchiche: bericht, 9 ö 
‚> 6. Baſilius ein Sternfeheräu Slorenk / 
ante. den Hertzog Alexander von Medi⸗ 
4 B/daß.er würde ermorder werden. Ein⸗ 
Bricch / der gleiche Kunſt wiſſen wolte / 

ame mit einem Dolchen / von 



















f in verfchroieg®/und brann in dem Anges 
geſicht were / muͤſſte durchſtochen werden 
Dem Coſmo von Medicis ſagten dieſe / 
ap er ein groſſer Her? und feine Nach⸗ 
‚N ai aa chu / och hit kon wire 


X, 


v 
% 

A 
4 


m ſeiner vertrautſten Diener / der ſon⸗ 


# 


\ 


‘ 
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7. Diefes hatte dazumal gang kein Am 
fehen darzu: es erfolgte aber darauf / 
Sorens von. Medicis ben -Alcrander mit 
einem Dolchen ermorber/ allerım ‚sen fü 
nem Stallmeiffer drey Naͤchte nad en⸗ 
ander. gerranmer hatte. Solches ſagt 
er Paſchal / des Fuͤrſten Leibartzt an/ dan 
ſelben zu warnen. Der Fuͤrſt aber wolte 

nicht darvon hoͤren / ſondern ſagte / daß al 
Le feine Leute feinem Vettern abhaͤſſig und 
dergleichen Sachen erdichteten: wurde 
aber von ihm dieſelbe Nacht als er zum 
gebuͤhrlichen Haͤndlen in ſeinem Zimmer 
allein gegangen / durch ſtochen. P. Jo 
vius. | 8 | 7 
E18, Alfe haben die Sternſeher dem Sa 
Kon von Meiland / Sporze ‚genant/, 
ſeinen Tod verkuͤndiget / Daß er in ſeinen 
groͤſſten Ehren / und der Blürfeines Au 
ters / eines unerwarten Todes ſterben wuͤr⸗ 
des Als er auf eine Zeit durch einen Fluß 
geritten/yund fein Edelfnabmirdem Pferd 
in dem Waller gefallen / hat er ihm zu recht 
Yolffon wollen iſt aher Dariiher san Koma. 









Der vorbewuſte Topesfil, 2 
Srrom ergriffen worden und hatzohne 
« lle Menfchen Huͤlffe / erfauffen muͤſſen. 
9. Als ſolches Barcio von Mantone / 
eva gröfter Feind verſtanden / hat 
t fich ſehr betruͤbet / weil auch ihm von den 
Sternfehern gepropheceyt worden / daß 
keines natuͤrlichen Todes ſterben wuͤr⸗ 
de: geſtalt auch erfolget / in dem die zu A⸗ 
quila (welche Statt er Jahr und Tage be⸗ 
lägert‘) einen ſtarken Ausfall gethan und 
Ihn und ſein Volt nieder gehauet. 
10. Peter Leonius von Spoletto ein 
berühmter Arst/harte jederzeit viel auf die 
Sternkunſt gehalten / wurde berichtet / daß 
reines ſchnellen Todes / und zwar in dem 
Waſſer ſterben würde. Dieſer Warſa⸗ 
ag erfolge zu entfliehen / hat er ſich von 
Venetig nad) Spoletto begeben /den viel⸗ 
ſtigen S Schifffahrten zuentfliehen: Er 
ſtaber in einen Brunnen Todt gefunden 
rden / unwiſſend wer ihn hinein geſtuͤr⸗ 















11. Bartholomeus Socles(benacnartıt 
er einäugige)son Bologna buͤrdig/ iſt 
u Binde VaͤterZeiten einer von den groͤ⸗ 

NH | ſten 
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ſten Hexenmeiſtern geweſen / hat aber 


e6«— 
Dt! 


N 


et 


; 


waffnen / und truge an feiner Seiten ein 
Schweitzers Schwert / deſſen er ſich mei⸗ 








wm. 





fen die ihn gefragt böfes vorgefagt. 
nem MWelfchen Namens Cupon / hat 
geſagt / daß er bald einen wuͤrde ermorden 
Johann Bentevoglio fragte dieſen Ee 
ces / was ihm begegnen wuͤrde? dem ſcy⸗ 
te er / daß er in dag Elend verjaget / und iñ 
einer Schlacht elendiglich ſterben wuͤrde. 
Dieſer beſtellte vorbeſagten Cupon den 


ESGocies zu erwuͤrgen: nun pflegte dieſer 


en 
. 
— 


m; 


Zauberer ſich auf Italianiſch / das iflrvon® 
den Fußſohlen biß an die Zähne u 





ſterlich zu bedienen wuſte. 
12. Cupon nun hatte das Hertz nicht 
ihn anzugreiffen / ſondern ſteckte ein tlei⸗ 
nes Steinlein in das Schloß ſeiner PRaus⸗ 
thuͤre: Als nun Cocles fommer auf zu 
ſperren und nach dem Schluͤſſel faher 
warum er nicht ſperren wolte / geht Eurem’ 
hinter ihm her und haut ihn mit einer Art 
in das Gnick / daß er Todt zu der Erden ſin⸗ 
ket / ſagend / daß er alſo wahr machen muͤ 
ſen was ihm dieſer Hexen meiſter perfü 
diget. P. Jovius. Da 
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D der Topiftalen Frommenfüßs | 

er Döfen bringer er Verdruß 
Sift der Menfchen faurftes MUS/ 
ie ſſens Zeitiffnngeniß. 

Die Stunderfe du dieſes liſt / 

nich Aakre ber letſten if | 

r Te (EXCH. See 


— Die ermordten Mörder. 


DGeſtalt eines armen Weibs (dann 


fat me andie Fürften Hoͤfe / uͤm einen Zehr⸗ 
aber aldar abgewieſen/ mit Vorwand / 
ea Sie gange 


me Suppen/mufte aber hören’ daß in der 





kame ſie zu den Kauffleuten und hegehr⸗ 
keein Kieid sdiefegaben sur —— 


A 


N N Sec hriftliche sicht gafige einſten in 


wer nichts / als from fern kan / der muß 
be tteln )entbloͤſt und erfrohren bettlen / und | 


en eomenkt | 
an die Schuldner ch zahlen und. 


Küchen nichts uͤbergeblieben / und daß die 
Jagt Hunde alles aufgezehret. Von dar⸗ 


uden Edelleuten und begehrte ine ware ⸗ 


- — Din 


u Fe aa 
“ 


iR. 


ung 


ſchenten hetten. Ferners kam fie zu de 
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fie Tu ch zuverkauffen und Feines. 


Vuͤrgern und begehrte ein Stück Brol 
dieſe ſagten / daß ihr Brod bereit verſt 
und daß ihr Kind und Geſinde nichts 
berlieſſen. Von dannen kam _befag 
Chriſtliche Kibe zu den Bauren md 
heiſchte einen Trunt kaltes Waſſer. Die 
Bauren ſagten / daß ſie kein Waſſer / als 
—* Pfuͤhen / da moͤchte fie wol von trin⸗ 
re TE —— 


een | — 
2.Nach deme nun diefes verlaſſne und 


NV 


betruͤbte Weib / aller Beyſteur und Nas 
rungs mittel entnoammen / ſich zu den w 


den Thieren zubegeben willens der, Hoff⸗ 





nung mehr Barmhertzigtkeit von denfelben 
zu erlangen / als von den Menſchen zit fie 
unter die Mörder gefallen:welche ſie niche 
nur HiiffanıdTroftioß gelaffar/ fondern 
Hand an ſie geleget / und ermordet⸗ Das 
her kommt es / daß feine Chriſtliche Rebe 
mehr bey den Leuten zu finden / in welchem 
Stande und Orte man ſie auch ſuchet. 
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3. Unter allen. Kennzeichen fol nf 
5: vornemſte der Juͤnger Chriſti ſeyn/ 
daß ſie einander ſollen lieben / undaüch ih 
ren Feinden gutes thun hingegen iſt ein 

ewiſſes Kennzeichen. deß Teuffels Juͤn⸗ 


ger/daß fi fie einander haſſen und auch den. 


Freunden boͤſes thun. Das. Gut unters 
Taffen ift eine groſſe Suͤnde: das Boͤſe 








Foſere / ind fuͤr Gottes Augen abſcheu⸗ 







windern wann die Mörder son GOTT 
ind den Menſchen / als ſtraͤftiche Ubertre⸗ 
er x derfelben Geſetze / mit abfejenlicher / 


erden / wie wir unter den Trauer Ge⸗ 
— u folgende Erzehlungen an⸗ 
me en muͤſſen. 


ventlich vollbringen iſt noch ein viel 


liche Suͤnde: deßwegen ſich auch zu ver⸗ 


eirlicher und ewiger Plage, angeſehen 


4 Zu Srauchfein/ein Sorff unferne | 


‚son Meing gelsgen/hat ein Baurenknecht 
ein Magdlein von funff Jahren in einen 
Sial gefuͤhtt und nohtzüchtigen wollen: 
als er aber ſolches nicht vollbringen moͤ⸗ 
gen / hat er dem armen Kind die Gurgel 


abgeſchuitten / {und den deichnam N | 
fi fi 


J 9 


Theil zerftükteriin Hoffnung ſeine Uncha 
zu verbergen. Es iſt aber ein Bauer dan 
su kommen / und hat dieſen Meuchelmor 
geſehen / und der Obrigkeit angeſagt 
5. Inzwiſchen haben die andren Bau⸗ 
ren / welche denſelben Sontag/ als foldheg 
geſchehen / gekugelt / den Thaͤter geſchlagen 
undin Verhafft angehalten / biß er nach 
Mainggeführer worden / da er mit gluͤen⸗ 
Den Zangen an dem gantzen Leib gezwicket / 
lebendig mit allen zerbrochnen Gliedern 
auf das Radgeleget worden / da er ſein be⸗ 
ben mit überaus erbaͤrmlich Schihers 
u a geender. J. Fincel indem 2. Buck 
gu Bonden Wunder Sachen diefir Zeit. 
f 6 .Zu Colgart bey Letptzig / hat einer in 
- einem Haufe Vater und Mutter / Rinder 
und Geſind bey Nachts erwuͤrget / und if 
3: Tage und z Nacht ohne Speiß unTranf 
singen der Stiegen verborgen geblicben 
ſolches in das Wert zurichten / da er dann 
Zeit gehabt / feine Miſſethat zu bedenken / 
und hat ihm / nach feiner Auſſage / eine 
Stimme ſtetig zugeruffen / thu es / thu ee: 
MNMach geſchehener uͤbelthat ſey ihm unm⸗ 
32% glich 














Dlie ermordten Moͤrder. 
lich geweſen von dannen zu gehen / wie 

Hr er ſich bemuͤhet. Dieſer iſt gleich⸗⸗ 
18 gerabertworben. 
7. Zu Antwerben har ſich folgende 
hroͤckliche Sefchichte begeben Simon - 
Turk / cin Luckefiſcher Kauf Herr hatte 
Hieronymum Diodart in feinen Garten 
et Vorwand / daß er mit ihme 

nd noch einem andern Handelsmann 
Bon Lyon einen Wechfel ſchlieſſen wolte 
So bald nun Diodatidahin kommen / ſetz⸗ 

fe er ſich / auf begehren in einen Seffelz 
welcher alſo gemachet / daß er ihm Arme 
und Beine verbunden und gleichſam an⸗ 
gefeſſelt hielte. In dieſem Zuſt ande noͤh⸗ 
tigecihn Turk / daß er muſte eine Echuld⸗ 
Berſchreibung unter feiner Hand und 
Petſchafft vom fich aeben /und ſich zu ei⸗ 
ner böten That ſchrifftlich bekennen / wel⸗ 
che er nicht gerhan harte. — 
. Nach deme ſolches alles geſchehen / 
iſt Julio deß Turken Diener hinein getret ⸗ 
sen / und hat Diodati die Gurgel abge⸗ 
ſchnitten / und mir Huͤlffe feines Herrn in 
den Keller vergraben. Als nun Diodati 
ET TR TREE FAR 
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— Hlcyeroicher nach — — 
ne Wirtin aller Orten —— 
aber nicht aus kundſchafften: —* vege 
ſie beurſachtworden ſolches der Obrie 
des Orts anzumelden / welche alſo balden 
die Thoren zuſchlieſſen / und befchlenlaf 
ſen / daß man alle die Haͤuſer / wo Diodan 
—— pflegen / durd fi ichen ſolte. 
9. Turt hatte ein boͤſes Gewiſſen / und 
| Bermeiner fi fich zu ſich ern / in deme er 
getreuen Dienern beſohlen / ſie ſolten Di Dio⸗ 
* * Leichnam aus graben / und in einen 
AN Brunnenwerften: als ſie nun im Aber 
Yin ( ‚foiches zu vollbringen / hoͤrt der eine ein Ge⸗ 
Faͤuſch und laufft darvon / der andre kan 
Den Leichnam nicht allein tragen / und IAf 
ſet ihn auf der Gaſſen liegen und ſaget ſei⸗ 
niem Herrn an / was ſich begeben, Der 
Fur giebt ihm Geld/ und ein Guͤldnes Ke⸗ 
ein, mit Befehl ex folle fich aus dem 
Staub machen /mweldyes er auch gethan / 
und iſt dieſer ſonders zweiffel der Min⸗ 
sen Straffe auch nicht entronnen. 
20. Turk gehet daraufzu der Obrigteit/ 
und meldet an / daß fein Diener Julio de 
Deodan amordet und die d lucht genom⸗ 







eermordten Moͤrd Ku 
Die erm rder. > a 
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‚ Durchbiefes X Ansringen ma mache hi 
“ Turf verdaͤchtig baßerin das Ger 
angnis geworffen wird / der andre Diener 
Bird auch handfeſt gemachet / welcher alſo 
dbetcamendaß fein Herr ihm und Ju⸗ 
© befohlenDeodatiseichnamanszir van 
en / und in einen Brunnen zu Mn — 
Hierauff wird Turt peinlich gefragt / und 
als er allen Verlauff bekennet / iſt er in den 
eſſel / in welchem ſein Landsmañ ermor⸗ 
det worden / geſetzet und. mit einem um 
ad um. angeſcherten Feuer lebendig ge⸗ 
Faten worden. Lepetit.l. g. in dem Hol⸗ 
landiſchen Zeitbuch. 
5. Hier iſt guch kuͤrtzlich zu erichleng. 
Def die Frantzoſen eine Schiffart in die 
ſel Floridam angeſtellet / der Meinung 
en unbewohnten Theil ſelber Landen sit; 
en, majlen fie von Jahr zu Jahren 
dahin fahren Fruͤchte und Kauffmann⸗ 
ar zu holen und eine Handlung: dahin 
g richten vermeint. Ob ſie nun wol den 
Spaniern das ihrige nicht ab gu nehmen. — 
vermeint / haben ſie doch folcheihre von“ 
ar Natur ſelbſten irgend * are 
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- miete Nachbaren neben fich nicht wollt 
einfommen [affen/und bey boͤſem Werten! 
fich ihrer aufgeworffnen Schangen ber 

Ä a Mann’ Weib und Kindnie 
dergehauet / und die gefangenen Soldaten 
fuͤr ihres Haubtmanns Jan Ribants An⸗ 

gen abgekehlt / und aufgehentket. 

2 Es hat ſich aber nachgehends ge⸗ 
funden ein andrer Frantzos Namens Dar 
minicus Gurgues / weſcher eben dieſt 

Schiffart angetretten / ſeiner Lands deute 
SDod .au raͤchen/ und IR ihme auch geglũ⸗ 
cket / daß er viel / eben mie dem Gewehr 
ai und eben an det Maſtbatmen / mit wel⸗ 
chen und an welchen ſie die Frantzo ſen er⸗ 
J wuͤrget / wieder hingerichtet worden / und 
war mit dieſer Beyſchrifft / daß ſolches 
ihnen nicht als Feinden / noch als Span⸗ 
ern oder SchiffSoldaten x ſondern ls‘ 
Verraͤhtern / Raubern und Moͤrdern be⸗ 
ſchehen. Iſt alſo mit guten Raub wieder 
nach Rochelle zu rucke getommen. 


Ah deßſo viel Menſchen Br, 




















wie das Waſſer wird vergoſſen -- - 
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ilffet nicht die Darer Rut / 
muß die Mörder GOTTverſtoſſen/ 

ie mir Frevelvollem Rachen 
us dem Laſter Tugend machen, 
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- Der Miohrenliftige Untreue, 
Fr Vater hatte einen Sohn / der nun 
cine vogtbare Jahre erlanget und - 
ſich su heuraten gewilliget war· Dieſem 
führre er fuͤr vier Jungfrauen /er ſolie ei⸗ 

he unter ſelben wehlen. Die erſte (der 
Fruͤling) hatte einen bunten Rock ange⸗ 
Fleider fie ſahe ſich froͤlich um · ihr Haubt 

war mit einem Blumen⸗Krantz gezieret / 
Aufder Hand truge fie ein Nachtigal / und 
ihre Geſtalt ſehr holdſelig· "Der Juͤng ⸗ 
ling ſahe fie an: gedachte aber es find the ⸗ 
rer noch drey zurucke / laß dieſe gehen / viel · 
leicht gefallen dir die andren beſſer: begehr⸗ 
tealfo der erſten Jungfer nich. 
2. Die zweyte Jungfer (der Somer) 
hatte einen gantz gruͤnen Rock / auf ihrem 
Haubt einen · Krantz von Kornaͤhren in 
ae | 3 en * 
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ben Händen Kirſchen / Erdbeer / c. 
Juͤngling ließ auch die ſe gehen undh 
was beffers, 7. Die drittefder Der 
Jungfer truge Aepfel / Pyrn und Wein 
Trauben in ihren Haͤnden / hatte auf den 
Haubt einen Krantz von Rebenblaͤtt 
ſahe aber fo friſch nicht uͤm fich / als die. 
zwo erſten. Der Vater fragte ſeinen 
— — ——————— 
ſagte ihm darbey / er muͤſte dieſe oder ſol⸗ 
“ gende nehmen / und daß foldye nur einmal 
ansgebsten Be .. Der Sohn vers 
meinte / das befte komme zu letzt / big 
lichbauchbiefefahren, / 
72° 3. Dievieree (der Winter war: cin 
altes Weib / gran. angeklsidet / gienge 
trum gebucket/ huſtete ſehr / trug einen 
Feuertopf m der Hand und zitterte für 
Froſt. Da ſprach der Vater ſihe / da ha⸗ 
ſtu deine Braut / und muſte der Juͤngling 
die alte wider feinen Willen haben / und mit 
ihr hinter den Ofen Aepfel braten. Alſe 
etgehet es denen / welche ſich mit dem. Ex 
genwaͤrtigen nicht vergnuͤgen laſſen/ fü | 
dern auf geöflere Ehre / Reichthum ode 
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andre zeitliche: Gluͤckſeligkeit warten wie 
wir hiervon aus Maffei Indianiſchen 
Geſchichten ferners erzehlen wollen. 
4. Immanuel de Souſa (beygenamt 
Sepulveda) ein reicher Herr / und König 
layer Portutaͤſiſcher Statchalter in Wefte 
Indien / hatte alles was fein Hertz verlang⸗ 
ie / doch war er nicht vergnuͤgt / ſondern 
rhoffte in ſeinem Vaterland noch höher 
mzukommen / belude deßwegen ein Schiff 
mir groſſem Schuß’ fampe feinem gangen 
$ außweſen / leibeignen Soldaten und 
€ chiffern / diihrer in allen bey 660. Per⸗ 
ſonen waren. In dem Jeñer muß man ab⸗ 
fahren von Coulan / weil ſich die Winde 
Ändernyunddie See ſonſten nicht ſegelbar 
Machen: Souſa aber ver weilte ſich und 
hube den Anter auf zu Ende deß Hornungs 
— auch anfangs guten Vor⸗Wind. 
Als ſie aber auf das hohe Meer kom⸗ 
men / ſchlaͤget ihnen ein Hagel Wetter und 
eos bel enfgegen/ das Meer weis 
‚fe Berg und Thaͤler in den Fluten / daß es 
ji keinen andern Ende hoch erhaben teilt 
Re ſo viel tieffer in kg: ger 
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ter das Angefichr/und hatten nicht anders 


Dee er Haußg 
mig zu wieder ſtehen. Segel und 
waren dahin / der Steurmann war 
ſchwach das Schiff zu regieren / und 
Bottgeſellen zu wenig / das eindringende 
Waſſer ausʒuſchoͤpſen. Sie wurſſen 





die ie in das Meer / konten aber mil 
ſolchen Baben felbes nicht beruhigen / ſon⸗ 
dern ſahen alſo etliche Tage dem Tod un⸗ 





als ein endlichen Schiffbruch zu gewar⸗ 
6. Souſa ſahe eine Inſel und kiegein 


das kleine Schifflein / mit feinem NBeibt 
Rindern und erliche von den vornemſten 
Dienern / kame auch mit groſſer Gefaht 
wieder aufbas trockne / welches war in ei⸗ 
ner Inſel der Indianer / deren Sprache 
ahnen wenigbekañt als der wilden hier 


re. Die übrigen fo in dem Schifblei⸗ 
ben muͤſſen / haben fich theils auf Faͤſern / 
Brettern / Riegeln und Stangen gerettet? 
und alſo an das Land geſchwommen bie 
andren find alle ertruncken und das ga 

Saifi in viel tauſend Stuͤcke er 





Der Mohren liſtige Vntren. zu * 





—— —— — — — — — ⸗) 


aß ihnen and) die Hoffnung enefunten, 
je nechſten Inwohner der Portugaͤſiſchẽ 
nfeln ü uͤm Huͤffflaͤſſtung anzuflehen. 
7. Nach deme fig nun etliche erfaulte 
Speiſen und ſonderlich Reiß noch uͤberig / 
en fie ſich bey friſchen Waſſerquellen 
elagert /ſich mit etlichen Steinen ver⸗ 
vahret / ſo Tags ſo Nachts Schildwacht 
halten / und endlich ſich entſchloſſen ih⸗ 
Weg gegen Mittag zu nehmen / da der 
Fluß / welcher von dem heiligen Geiſt den 
Kamen hatte und von denen die zu Sefa⸗ 
und Mosambigua wohnen beſchiffet 
uͤrde Zudiefer Raiſe ermahnte Sou⸗ 
a ſeine unter habende / und führte ihnen zu 
Zemuͤt / daß ſie durch Gottes Gnade das 
eben errettet / daß einer zu Land ſo wol als 
1 Waſſer dem Tod unterworſſen: daß ſie 
alles was ſie je verlohrenfür nichts su ſchaͤ⸗ 
en gegen dem Leben etc. daß ſie ſich freund⸗ 
ich und friedlich zuſammen halten / und 
Sort uͤm Huͤlffe anruffen fetten: ja daß 
fe mit ihren Sünden die ewige Straffe 
erdienet / welche Gott in die zeitlichever⸗ 


Er c. 
| Nach 
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. Nach dem ſie nun alle geruffen/ ds 
fie ihme folgen wolten / hat er feine leibe 
ne mit dem uͤbrigen beladen laſſen / iſt 
angezogen / und ſein Weib iſt in einer 
den Senfften getragen worden. 
ihme folgten die leibignen / und dañ Par 
täleon Sala / mir wenig Rotten Solda⸗ 
ten. Sie zogen durch unwegſame Or 
uͤber hohe Berge / durch ehe Thaͤler/ und 
bieſe Raiſe wäre cin Monat / inzwiſche 
wecchem ſie ſich / nach aufgezehrtem Bor. 
J raht vom Meier Muſcheln und kleinen 
Fiſchlein / ſo das Meer aus wirffet⸗ 
gen Zren muͤſſen. Viel unter dieſer Ge 
ſchafft find zu rucke geblieben / ver ſchm 
tet und den wilden Thieren zu theil ing 
den / weil kein ſuͤſſes Waſſer der Orten 
finden. + — — 
9. Das Weib dieſes Heron niufteande 
lich auch zn Fuſſe gehen weil niemand. 
ſtart / daß man fie tragen koͤnnen / jaſie 
ſttee noch ihr kleinſtes Kind auf den Ruck 
nehmen und eine maͤnnliche Srandt 
tigkeit erweiſen. Nach vier Mo 
ſi nd ſie endlich anbefageen Sting ke 





— 




















und von dem Mohren König/der zuvor 
mit den Portugaͤſchen. indſchafft gepflo⸗ 
gen / wol empfangen worden. Dieſer 
gabe ihnen durch Geberden zuverſtehen / 
fie nicht ferner raͤiſen / ſondernbey ih⸗ 











ne bleiben foltenybißfie von ihren Lands⸗ 





2 
F 2 


enzund daß fie in arofler Gefahr/ wegen 


frauen/ und erhielte von ihme erliche kleine 
Schifflein’damit kame erfameden feinen 
Deren vons oo. nur 25 überig/ zu einem 
nf ern Mohren König/welcherihn zu ſich 
bitten lieſſe / und als er unterwegs / ihme 
wieder entgegen ſendete und unser etlichen 
Feigenbaumen zu verbleiben anweiſen 
aen / vermeldend / daß feine Statt zu 
Klein und die Lebensmittel nicht zu bekom⸗ 
men: au deme herten fie vieleiferne Ger 
behresfür welchen fich. die Mohren ſehr 
entſetzten / wolte er aber felbe von fich geben 
and zu ihm kommen / ſolte sr ihms ein lieber 
aſt ſeyn. 


u 


Der Mohren liſtige Ontren. ꝛ 


ten dienliche Nachricht erlangen moͤch ⸗ 


* 
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II. Sonfa glaubet "diefem tr. trenlo 
Mohren / und giebet alles Gewehr 
ſich / damit er nur Speiſe von ihnen 

kommen moͤchte ob wol Ekeonora fäi 
Weib ſolches wiederriete. Kurtz uſ 
gen. Nach dem fie wehrlos / fallendie 
Mohren uͤber fie und nehmen ihnen alle⸗ 
was fie uͤm und an hatten / fogeringes 
auch ſeyn mochte / jagten fie auch mie fol 
igen Stecken aus ihrer Start’ daß ficam 
efangen alles zulen den/ was iemals Men 
nr ſchen leiden fönnen.- 
Babe 12. Hier haben fich nun dfefe Potu⸗ 
Ffargeerennee/ und ſind ihrer viel von d 
Mohren gefangen und nachmals a 
LandsLente zu Sofola verkauffet worbem 
—__ welche erzehlet / daß Eltonora ihr ein 
Gruben gegraben und ſich gietchfam felB 
ſten mit den Haͤnden eingeſcharret ¶ 
ve Kinder nach und nach verhungert / und 
daß nach ihrem Tod Souſamn den 
gelauffen / und ſonders zweiffel dend 
und Thiegerthieren ar Speiſe wo 


ſeye 
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Worzu zwingt doch der Geit der meinſten | 


x Menfchen Nauffen/ 
ie roifen über Mecer ihr Ungluͤck ein zu⸗ 
E kauffen. 

Ach wie viel beſſer lebt der ſeines Va⸗ 
* ters Feld 
pfluͤgt: als der groſſes Gut holt aus 
der neuen Welt. 
J 


— 8 (CXCW. ) de 

Die Unglück Wuͤnſche. 

; is der arme Job fo übel geplager wary 
Atlagte ers GOtt / der hieß ihn Ge 
ls ſuchen / ſo wuͤrde es beſſer werden, 
Job ſuchte und ließ aller Orten ſuchen / 
onte fie aber nirgendwo finden / deßwe⸗ 
gen wurde er noch mehr betruͤbt / und vera 
Huchteden Tag feiner Geburt / rauffte die 
Haar ans und wünfcheeden Tod / als das 
—* alles Elends. Er erblickte aber in 


iner Dornhecken / die war gantz naß / hat⸗ 
e neben ſich eim Laͤmmlein / und truge auf 
m Haubt eine guldne Krone. 










BE: Di 2. Nach 


jefen Nöhten eine ſchoͤne Jungfer unter 


* ai \ » . . n 
en a ⸗ ⸗ 
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22. Nach dem er mm von ihr verſt 
N den / daß ſie die Gedult / welche unter de 
Doͤrnern ihren Thron zu haben / und 
der Betruͤbten Threnen fo benetzt zu w 
den pflegte/hater ſie mit Freuden um 
gen / in ſein Hauß gefuͤhrt / und ein ſ 
Liedlein angeſtimmet: Der DENN 
es gegeben der HERRN hat es genom⸗ 
men / der Name beß HEeRRN — 
nedeyet 

3. Solche Tugend koͤnnen auch — 
Flucher und Gotteslaͤſter er / die 
re Schänver und Ungluͤcks Wuͤnſcher /w 


—⸗ ++ — 


che theils aus Boßheit / theils * 


Dr u en 
J 


Gewonheit den Mund nicht auf thun 
nicht etliche Teuffel über die Zungen fp 


gen: daher jener Pfarrer — 





daß er doch der Soldaten Wunſchein 
mat woltwahr werden laſen: werfie 
her d der jenigen / welche zumänfchenefles 
Senydaf fieroder andreder Teuffel holen 
for. Von foicherelenden Ende und 
gluͤckichen Erfolgungen molen wir 
che Erzehimmgen hier anfügen, 





! 3 
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04: Fin raifiger har in der Mark 
Brandenburg da erineinem Wirtshau⸗ 


e erfranfe 7 feinen Beutel mit Geld der 


Wirtin aufzuheben gegeben, Nach dem - 


r geneſen / hat er das zu treuen Händen 


Anpertraute Geld wieber erheifcher. Die 


Wirtin aber hardafür gelaugnet / und den 
Mann und Haußtknecht zu Huͤlffe genom⸗ 
men / daß der beraubte Raißmann weichen 
und ſich fuͤr die Thuͤr heraus treiben laſſen 
müflen. Als ſie nun die Thür verrigelt/ 
Jar er mit dem Degen darein geſtoſſen / daß 
r Wirt die Nachbarfchaffe um Huͤlffe 
ageruffen / und geſchrien / daß ihm dieſer 

iebin- feinem Haufe Gewalt anlegen 
wolle Xc. J 
. Hieruͤber beſchicket man die Wacht 
nd wird der Fremde in Band und Eiſen 
geſchlagen. Zu dieſem findet ſich der 
Satan und ver ſpricht ihn auffreyen Fuß 
wann cr ſich an ihn mit Leibund 









Seel ergeben wolle. Das wolt der Sol⸗ 
dat nicht thun / und lieber unſchuldig ſter⸗ 
hen als ſich ſelbſten verdammen. Der 
hoͤſce Geiſt ſagte/ daß er ihn dann zu einem 

| iij Vor⸗ 
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su 
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Vorſprecher wehlen / und unter dem PP 
mit feiner blauen Hauben / darbey er 
fennenwürde/hernor ruffen fo're. 
5. Dieſes willigte der Gefang 

und als er fir Gericht ſtehen muſte / bate 
er / daß feine Sache durch den mit DE 
blauen Muͤtzen moͤchte ausfindig gemacht 
werden. Solches wurde ihm verlaudtf 
und erzehlet alſo ber verſtellte Satan / mie 
dieſer Fremde das Geldder Wirtininftt 
ner Krankheit / aufzuheben gegeben hette⸗ 


wie ihm ſolches vorbehalten würde under 





„foicher Sorten / inder Truen verwahret 
were. Der Wirt langneredafür/ und 
bate GH ttrerfolte ihn verlaen / und a 
— ſolten ihn holen ꝛc. wann demaß⸗ 
fo. Darauf hat ihn dieſer Sachwalrer 
ſo bald in den Luͤfften weggefuͤhret und 
hat ſich die Sache alſo befunden / wie der 
Satan geſagt. Wier.l. 4.c. 20. 

7. Peter Alvaredo ein Spaniſcher 
Haubtmann / hat mit den Indianern in 
Peru lang Krieg gefuͤhret / und iſt auch in 
einem Streit fo ſehr verwundet worden 
daß er zween Tas hernach geſtorben. 3 





| Die ungluͤcks Wuͤnſche. 219 


nen Siechbett hat man ihn gefragt / 
as ihm weh thue? Darauf hat er geant⸗ 
jorter: Die Seele / und mit ſolchem 
Bort ift er verſchieden. Sein Weib/ 
eatrix de la Cueva / fo er damals zu 


-— — — — — — — — — 














uartimal hinterlaſſen / hat dieſe Zeitung 
ihres Mannes Tod / mit folgenden 
Afterlichen Worten angehört: GOTTr 
ette nichts ärgers thun Eönnen. 
Darauf har fie fich gefteller / als ein Weib 
das von Sinnen gekommen / die Haare 
gusgeraufft /fichinder Erden uͤmgewaͤl⸗ 
et / und noch Speiſe noch Getrant zu ſich 
nehmen wollen. In dieſer Traurigkeit 
hat fie aus Ubermut das Regiment unter⸗ 
nommen, ihr die Soldaten ſchweren laſ⸗ 
ſen und Regentin der Landen ſeyn wollen. 
8. Den 3 Herbſtmonats 16 41. hat es 
den gantzen Tag gttegnet / und folgenden 
Abend / ſind zween Indianer gekoemmen / 
dem Biſchoff zu Guartimala ange⸗ 


w 


meldet / daß ſie unter dem Berg der nechſt 
der Statt gelegen / ein groſſes Gepraſſel 
Ehoͤret. Der Biſchoff hat ſie geſcholten/ 
und ſolches fuͤr einen Traum gehalten. 
— | Dit: 


- 
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Am Mitternacht aber ift eine groſſe 
P uͤber den Berg herab unverſehens geſch 
ſen / und hat diegange Statt / am erfie 
ber dieſer ſtoltzen Regentin Hauß icde 
geriſſen / und Menſchen und Vieh 
merlich erſaufft / daß niemand darvor 
tkommen / als die Indianer / welche foldie 
erſtlich angemeldet / und ein Maͤgdlen 
das Alvorado mit einer Indianerin erjii 
get. Den, L2.c17.. . 
090 Franfenland iff ein, Fuch 
(welchen wir wegen feines adelichen ser, 
N kommens nicht nennen wollen) Fun 
den / daß er geheulet wie ein Hund/ fei 
Woort aber reden koͤnnen. 
0. An dem Nofeines benachbarten 
Fuͤrſten / hat ein leichter Gaſt auch cine 

ringe Sache hoch beteuret / und geſagt / 
wann deme nicht alfo Mel GOtt ein Zi⸗ 
chen an ihm thun; wann es aber GHTT 
nicht thun wolle / ſo fol es der Satan thun. 
So bald er aber die Wort ausgeſprochen / 
iſt er auf die Erde gefallen / und iſt von 
dem Fraiſch alſo gewuͤrget worden / daß er 
hernach den Geiſt daruͤber aufgeben. 


11. M 
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EI. Sn der Start Meiland warein 
martiger Sohn / welcher ſeiner Mutter 
uſpotten und das Mautüber ſie zu kruͤm⸗ 
nen pflegte: Dieſem wuͤnſchte ſie auf 
ine Zeit / daß er auch an den Galgen den 
Mund alſo verſtellen muͤſſte. Was ge 
hicht? Dieſer Spoͤtter wird in einem 











erurtheilt / da er dann an dem Galgen das 
Maul wieder / wie zuvor gegen der Mutter 
jetrummet. 

12. Eine andre Mutter hat ihrem 


Sohn das Antoni Feuer angewuͤnſchet / 


veil er ihr ungehorſam / und nicht folgen 
vollen :alfo bald wurde der Knab darmit 
mgeſtecket und mufle lange Zeit / biß in 
einen Tod damit geplagerfeyn. Dieſes 
les diener den unbedachten und leichtfere 
igen Leuten zu einer Warnung / daßſie 
anicht ſchnell ſeyn ſollen uͤbels zu reden: 
veil dardurch ſie und andre von dem boͤ⸗ 
en Geiſt gefuͤhret werden / aus welches 
Eingeben es ungestoeiffelt iſt. 


O v GOTE 


Diebftal ergriffen and zu dem Strang. 
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|  EHTT — 

Der / ſo ſeinem Nechſten flucht. 

ann er ſpeyet uͤberſich 
Freventlich / 

wird er ſich nur ſelbſt beſchaͤmen 

und zů Mann unternehmen. 





xcv. (Yes E 
Die freywillige Unſinnigkeit. 


Es einer feinem Fremde /d 
Trunk ſehr liebte / er wolle ihr. 
machen von Sinnen kommen; darüb 
lachte der andreund ſagte / daß er den Ver⸗ 
ſtand von Gott und von teinem Menſchen 
empfangen / ftünde alſo nicht in feinen 
Mächten :sudemewolte ex fichfolches jur 
ihm als feinem Freunde nicht *— 
maſſen ihme fein aͤrgſter Feind nichts bo⸗ 
ſers thun koͤnte / weil der Verſtand allein 
die Menſchen von dem Vieh unterſchei⸗ 
den machte. Wol / verfegte der erſte/ 
thue ich es nicht / ſo wird es doch einerthun 
den du hr liebeſt. 
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2,8 2. Dieſes wolte der Wein ſchlanch 








richt alanben/biß erſich bezechet / und ſich 
18 ein unſinniger Menſch geſtellet / da hm 
dann fein Freund die Raͤhtſel aufgeloͤſet / 


bag es nemlich der Wein were / den er ſehr 


ſiebete / welcher ihn ſeines Verſtands be⸗ 
Fanbre / — er doch als eines Erbfein⸗ 
des der Tugend muͤſſig gehen ſolte. Er 
aber antwortete / daß man auch die Feinde 
lieben ſolte und hat ſolche Thorheit erſt in 
feinem kranken Alter erkant / als er das 
Sprichtwort im Werfe erfahren: Ein 
ige al Jugend bringe ein unlu⸗ 
IL ter, 








fat y alsindem Meer : vielmehr erleger 


felöften / als von ihren Feinden getoͤdtet 
‚Werden: und ſcheinet das Laſter der Trun⸗ 
kenheit nicht fo abſcheulich und nachthei⸗ 
fig, / als es iſt: Der Wein / ſagt Sirach / 


ER Viel mehr erſauffen in dom Weind 


Bacchus als Mars vielmehr toͤdtenſich 


glantzet ſchoͤn indem Glas: er vergifftet 


dich aber wie eine Schlange/ wann man 


neinlichnach dem Becher der Sröfigkeit / 


den Tram der Unſihigkeit ausechet / daß 


der 


— 


— 


— 











are 10 wlCäeNe 
der. Weinein/ die ie Vernunfft. ausgehe 
und dadurch ſich und andre in Libs u 
der Seelen Gefahr ſetzet / wie hier von il 
che Erzehlungen folgen.folen, 

4. m Sahreıs17.an einen Sen 

| abend t ſich ein Knecht zu groß Gloch 
inmn Schleſien vollgetruncken / und aus it 
achtſamteit das Hauß darinnen er gene 
ſen / angezuͤndet / welche alſo bald durch “ 
Wind die ſchoͤnſten Haͤuſer in Brand ge 
bracht / und bey 80 Perſonen verbrenn 
innnd mit Rauch erſtecket. In der ganten 
Statt bliebe nichts ſte hen / als die Daukr 
Kirchen / und etliche wenig Mänferrmelche 








* nechſt denſelben gebauet waren. Dieſes 


geſchahe die Nacht vor dem Feſt deß O 
Stanislai / welcher deß Koͤuigreichs Por 
len und ſonderlich der Statt Glogkau 
Schutz Herr ſeyn fol, Joach. Curaͤus in 
den Schleſiſchen Jahrbuͤchern oder An⸗ 
nalia. 

5. Gantz Livland iſt wegen der Trun⸗ 
“fen heit und Fuͤlle rey dem Moſcoriter ine 
terthaͤnig worden / welche anfangs darin 








__ Diefrepwilhgednfinnigkeit — 








den fehr tyranniſiret. Der Ritter don 


zen Zeitefchen Orden / fo einen Anfang 


nit den Rittern von Malra genommenz. 


ſolten dieſes Sand vertheidigen ; fie aber 


waren allen Laſtern /und ſonderlich freffen, 
und fauffen ergeben /daß fieauch die. Dole 





geſtoſſen / und woi den / der nicht beſcheid 
hun wollen / darmit nieder gemachet. Als 


nun der Feind / die Muſcoviter im Anzuch 


geweſen / und biß an Riga geſtreifft / haben 
dieſe keine Luſt zu fechten gehabt / und ge⸗ 
Aittert wie das Laub an den Baͤumen / be⸗ 







Bald hernach ſind ſie niedergehauet wor⸗ 
den / und jaͤmmer lich uͤm deß Landes Herr⸗ 
ſchafft / und auch uͤm das Leben gekomen. 
6, Ein Niederlaͤnder zu Arnheim hat 
Bi täglich. besecher und Zant geſuchet. 
Dieſer war auf eine Zeit ſo voll als ein Ey / 
und funge mie feiner Weinbruͤder einem 
unnoͤhtige Händel an. Von den Wor⸗ 
ten kame es zu den Schlaͤgen / daruͤber 


wird er mit einem Meſſer in das Aug ge⸗ 


kann. Ob 


ſtoſſen /daß viel Blut daraue 
Mr = “ 


— 


— 


hen neben die groſſen Glaͤſer auf den Tiſch 


man 


vor ſie des Feindes anſichtig worden. 


—— BETEN — *8 


in 


ME alckevye 
man num vermeinte der Stoß weren 
gefaͤhrlich hater doch alſo bald die : 
verlohren / und iſt die drey und zwantzig 
Stunde darnach verſchieden. Un 
den Wundaͤrtzten war ein Streit / ob 
Bon der Verwundung, oder von fin 
andern Zufall geſtorben: Die Obrigkeit 

— aber harden Thaͤter enthaubten laſſen. 
B.Ronfzus inepift.12.Medicin. 
Bu von wareiner Namens N 

Ehanonrrus ein groffer Trunkenpold/ 

Bade Tag zu kurtz war ſich mit Wein 

andzufuͤllen / und die Nacht nicht lang ge⸗ 

nug wieder aus zunuͤchtern. Wann er 
gaͤntz bezecht nach Haufe kame / zankte 






















und haderte er mit ſeinem Weibe / legte ihr 
auch / warn fie das Meiftertied fingen 
wolte die Kauft aufdie Wangen / deßwe⸗ 
gen fie ſich zu rächen entſchloſſen / und als 
er auf eine Zeit im Trunk entſchlaffen hat 
ſie ihrem Manne die Gurgel abgeſchnit⸗ 
ten / cin Beck genommen und das Blu 
darin geſamlet / ihn auch / ſolchen Mord 
zu bergen in Stuͤcke erhauen / und in da⸗ 
Waſſer geworffen / welches fie alles 
—5* * ei 
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glich zu Werke gerichtet / daß man auch 
icht einen Tropfen Blut in dem gantzen 
ene Säcke, welche ſie darzu machen und 
jichen laſſen / hat fie benebens dem Leich⸗ 


am auch Steine hinein gethan / damit ſie 
bald zu Grunde ſinken; doch hat ſie dieſe 


That nicht bergen koͤnnen / ſondern iſt aller 
erſchrocken / wann jemand nach ihrem 
Manneẽ gefragt hat; darüber ft ſte in 
Verhafft kommen / und als eine Moͤrderin 
abgeſtraffet worden. 

ED, 


* = 
. P 
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8. Ein Edelmann bey Briſſac angeſeſ⸗ 
harte mehr Wein zu ſich genommen / 


Narr 
Dun 


: 
r 


herum ſchuͤrtzen: wird aber von demſelben 
abgemorffen / geſchleifft / mit Fuͤſſen 


getreten / und fo jammerlich zuger ichtet / 


Daß er fein Leben ſelbe Stund elendiglich 
aufgeben muͤſſen. J. Gaſt in feinem 
Tiſchgeſpraͤchen. 


9Im Jahre isst. lagen 400 Guͤl⸗ 


chiſche Reiter zu Reitlingen / darunter 
ween miteinander uͤm 10 ZI. eine Wet 
U ge getrunten; da der sine 27. ber andre 
i i . . 


x 


8 ertragen kunte / und mwoltefein Pferd 


— ne In die unterſchie 


22 


— 522 
HI ec 
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23, af — Haben — 
ein elendes End genommen. 

10. 34 Utrecht in Niederland ha 

einer alſo betrunken / daß er in feiner K 
mer neben dem Camin / dag er mit Sau 
angeſchuͤrt / entſchlaffen / und in die F um 
megefallen : weil er nun nicht fo viel Stk än 
fe gehabt dager fich heraus — 
aufſtehen koͤnnen / hat er ſich erbaͤrmlie 
verbrennet / ind weil die Kammer verfi 
ret keine Huͤlffe und Rettung At 
e nen biß man den andırn Tag Dicfenhalbs 
gebratnen ruͤllen und bruͤllen hoͤren / mie 
ſP — einen Ochſen defwegen die Kemmer auf 
brechen mülfen : da man diefen elenden 
Menſchen gefunden, Ob man nun allers 
hand Brandleſchungen gebrauchet / 
ihme doch nicht mögen geholffen werden: 
ſondern er iſt mit groſſen Schmertzen / oh⸗ 
ne allen Verſtand / den dritten Tag ver⸗ 
ſchieden. 

11. Die Soldaten veruͤbten in einem 
Doͤrflein in Schwaben groſſen übermur/ 
and hielten die Bauren ſehr uͤbel / nech 
dem ſie ſich aber bezecht und als died 

re? in 
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en en gefehlaffen haben ſich die Baurencrs, 





Jhmerun ſie in dem Wirtshaus todt ge⸗ { 


lagen: ſolches hat ein Soldaten Weib: 
en andern Fahnen verkun dſchafft / bie 
morgens mit hellem Hauffen gegen das 
D orff ang gzogen / ſelbiges Dre 









bend ausgerrunfen / undfind folgenden 
Tages alle eines ru — ar 


er taͤglich Grat (ber Aa. 
und praffereie der reiche Mann ? 
in Gefahrder Seelen ſchwebet 
“und nicht anders ſterben fan. 
Beichen bieder Wein behaget / 
per Durſt beharzlich plaget. 


0 0CCVI. )s0s 
Das vorſetzliche Unglück, 





ar Ma wie die Engel Lazarum in Abra⸗ 


hams 


In frommer Mann faheineinem@er 


Sa 2. Zu Wien haben anlangſten 
Muſicanten 42 Maß Wein / auf einen 


Br 22 
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banıs Schoſe trugen/ und daß demſe 
die Gedult / der Glaube / die Beſtaͤndig 
und andre Tugenden ſolgten. Als 
nun fraares was ſolches bedeutet? ort 
er eine Stimme fagen: Seine 
folgen ihme nach. Er ſahe auch den 
reihen Mann zu Grabetragen / dader 
Geitz Der Wucher 7 die Unbarmherng⸗ 
feit / der Stoltz und viel andre Safter hintel 
der Baar giengen. Der fromme Ma 
fragte wieder; Wetr find dieſe? Die 
Stimme wiederholte beſagte Wort / far 
gende Seine Werke folgen ihm 
na. | 
2.Diefes folten wol behergigen alle 
frevle und vorſetzliche Sünder / welchen 
offenbar find» die Werke deß Fleiſches 
Hurerey / Ehebruch zfreflen / fauften 
und daß alle die ſolches thun das Kai 
Gottes nicht ererben koͤnnen. hr 
Werte werden ihnen nach folgen / wann 
fie aus dieſem Leben abfcheiden / fiefind 
gut oder boͤß. Solches herte be 
ſollen Pia / Nolo eines Edelmanns 


Siena Eheweib / und ſich nicht / durch 

















| 
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— 
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fe Luͤſte / in zeitliches und wielleicht andy 


ige Unheilverleiten laſſen. 


3. Defagter Edelmann hatte einen ade⸗ 


hen Sitz unferne von der ſchoͤnen Statt 
Siena / da hielte er fich mit feinem gantzen 
außweſen / und weil er ein alter und un⸗ 
ermoͤglich Manny fein Weib aber jung 
nd frifch 7 wolte er fie mie die ſchoͤnen 
zemaͤhle faſt nicht in die Lufft formen laſ⸗ 
aus Furcht / daß ſolches vernachthei⸗ 
werden möchte. Pia war in ihrem 
“ ſtand eine Wittib / die lebendig todt zu 
ennen / weil ihr Mann an Liebes und Lei⸗ 
es Kraͤfften natuͤrlicher weiſe abgeſtor⸗ 
en war. s 
Molo hatte unter andern feinen groß 
en Bermoͤgen auch eine Rechtfertigung / 
velche zu Siena anhaͤngig / und feine Ge⸗ 
Jenwart erheiſchte / deßwegen er ſich mie 
feinem Haußweſen in die Statt erhebt / 
willens / den Winter über feinen Sachen 
obzuliegen / und ſolche su Ende zu bringen. 
Pia erfreute ſich hieruͤber / weil ſie mehr 
Gelegenheit harte ihr uͤm einen Leutenamt 





ihres Bettes uͤmzuſehen / gls auf dem ein ⸗ 


mm Dorf. SH 





.. 
‘ — 


durch ihrer Augen Sprache / ſo in We 
land ſehr gemein iſt / verſtandigte / wie 





Er e oxcvl.te· 
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er $ Unrerandern erfahe Pia einennd 
geſtalten tapfern Juͤngling / weſchen 


ſich gegen ihm treuhertzig erweiſen w 
er ſolle nur alle Zagheit hintan ſetzen / ud 
gleiche, Gegenliebe erwi dern. 


FJuͤngling Namens Ambroſius/ wole 
ſich verſichern / daß er ihre Gemuͤts 





nung recht verſtanden / und ſchriebe uͤm 


verliebte Gebanfen auf ein Sendbrieflein 
das er ihr durch eine alte Kuplerin ein 


haͤndigen lieſſe. 
6. Der Kauff wurde wegen ſo feyler 





Waare / leichtlich geſchloſſen / und erman 
gelte nur die Gelegenheit friſch aus zuzah 


len: ſolche begabe ſich in dem Nolo feinen 
Rechts handel bey einer Zufammenfunffl 
der beruͤhmſten — bedenken / inn⸗ 
ſchen aber Getreid auf den Boden tragen 
laſſen / und darzu etliche Schroͤter oder 
Sacktraͤger beſtellet / unter welchen 

auch Ambrofius, als eine ſolche Perſt 
bekleidet / eingeſunden. 
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7. Was dieſe beede mit einander ver⸗ 


=! 


über / iſt eichtlich zu gedenken / und wurde 


ter ihnen die Abrede genommen / daß der 
it eine Weibs perfon beklei 
det / bald wiedertommen ſolte. Zuſol⸗ 
chem Ende beſchwatzte Pia eine von ihren 
Kammermaͤgden / welche anfangs gar 


nicht darzu verſtehen wollen / und ihrer 


Frauen beweglichſt zu Gemuͤt gefuͤhret / 
ß dieſe Suͤnde deß Ehebruchs fie in ein 









ſetzliches Ungluͤck ſtuͤrzen wuͤrde 
8. Pia wolte ſich durch keine Ermah⸗ 


huͤllen / daß es niemand ſehen ſolte. Nach 


langem Wortftreit muſte die Kammer⸗ 


Magd ſchweren / iht in ihrem Handel be⸗ 
lich und verſchwiegen zu ſhn wel⸗ 
es ſie getreulich / wie wol faſt wieder ih⸗ 
Willen gelaiſttt... 
9, Nach deme nun dieſes Spiel vlel 


5 worden 7 faſſte einer 


nung zu rucke halten laſſen / und vermein⸗ 
te mit ihrer Klugheit Polo Hoͤrner zuver⸗ 


von Nolo Knechten / der ſonderlich wol 


dtenen wollen einen Wahn / daß Ambros 
tus weicherin Weibskleidern zu Pia 
koͤm⸗ 


— 
4 “ 


* 
B zn 


als 


werner diefe Oren⸗Kron zudanfen 


feinem sangen Haußweſen auf ſein⸗ 
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“fommen/ y mehr « als ein Weib ben * 
verrichten / nd vertund ſchaffte ſolch 
feinem Herrn. Nolo hatte bie 
der Eiferfischt bereit auf dem Ohr/u 
ff ckte ſie nun auf die Naſen: doch geda 
‚ze er recht hinter den Handel zu tomm 
und alsdann ſich zu raͤchen / mochte 

nicht darzu gelangen. 
o0. Der Argwahn war ihme ſe 
Beweiß / doch, verlangte ihn zu wi 


m Gut Mammerta / und nimer etliche Sol; 


Wertzeng ſeyn ſollen: wie auch ge 





abet darbey cutſchuldiget / dabße als 


daten mit / die uͤm das Geld ſeiner Rach 











hen. 
11. Die Kammerdienerin fragen 
mit dem Daumenſtock und andren pen 
chen Ziwangsmitteln : nach deme ſeigte 
Standhafftigkeit erwieſen / bar fie 
durch empfindlichſtenSchmertzen 

lich uͤberwinden laſſen / und den ga 
Handel mit allen umftänden-erschlet, 


N 


Das vorſesliche Vngluͤck 2, 


— — — — — ——— — — — — — — 


ehorfae Dienerin nach vidlvng 
chen Erinnerungen darzu helffen und 
illſchweigen muͤſſen. Nolo / befahle fie 
fi er Ausrede ungehindert sin erſtechen. 
12. Nach dieſem lieſſe er Pia den Tod 
ne ndigen/und ihr ſagen / daß fie fich dar⸗ 
u ſolte geſaſſt machen. Dieſe unerwar⸗ 
mer ſie mit erſtaunen an / und 
are Gott und ihren Mann hertzlich uͤm 
Verzeihung / welcher darzu nicht verſtehen 
volte / als nach ihrem Tode. Nach we⸗ 
ig Stunden laͤſſet Nolo die Meuchel⸗ 
moͤrder hinein tretten / und ſie nieder ſte⸗ 
hen. Pia hintertieffe viel Freunde zu 
Siena /mwelche diefe Thaterfuhren / und 











ft alfo nicht aus ſeinem Schloß kuͤhnlich 
en dorffte / und hat alfo fein Leben in o⸗ 
2 der Einfamkeit geendiget. —* 


Unrecht bleibenichrungerochenz 
r die Ehe einmal gebrochen / 
und deß Nechſten Bett befleckt / 
hat —— ſchon erweckt / 

— ER 


u N * 
* _ 
ss. 


Nolo gleichs fals zu wuͤrgen drauten daß 
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die ihn ſicher / im behagen/ 
unerwartet kommt zu plagen. 


‚as (xCVn)yAA- 
Der blinde Zorn. 


(RS waren etliche Diebein eines 
chen Mannes Hauß geſtiegen 
welchen einer ſich mit dem Diebftal 
den / und von den andren abdrehen molld 
har aber mit groſſen Schmertzen erfahre 








 Babim das gange ruf Grubenmmir fe 





er angeſcheret / in weiche ergefallen m 
jammerlich geſchryen. Die andren oc 
feinen Gefellen fahendiefen inden Flan 
men liegen / und konten leichtiich abınd 
men / daß es ihnen gleich alfo gehen werd 
lieſſen aber doch nicht nach Kiſten nd 
ften zu raumen / und ſich mit unredm 
Gut / daß fir nicht darvon bringemmedt 
ten / zu bereichern. 

2. Wer wolte nichefagen / daß 
Diebe Narren und blinde Thoren bi 
re Gefahr lieben und darinnen umten 
Alſo machen es die verruchten Si: 







3 Der blinde Zorn. Bere 
welche inden Werfen der Ungerechtig⸗ 
keit beharren/ und doch ſehen und wiſſen/ 
aß wegen ſolcher ihre Geſellen indem e⸗ 
bigen Hoͤllen Feuer brennen und nicht 
nehr daraus koͤnnen errettet werden. 

och wollen ſie durch andrer Nachtheil 
ſicht klug werden, und fegenjhre Untha⸗ 
en wieder ihr Gewiſſen fort. | 
3, Was der Ehebruch für einen ers 
— — nehmen pfleget / 
J viel hundert Geſchichte bekannt: 





ſche verbottne Frucht wuͤrket den Tod, 

id ſo wenig ein Wucherer ſich offt in ſei⸗ 

er Zinß Rechnung betruͤgen läller: fo 

enig wird ein Ehemann su unterfchieblis 

P mahlenberrogen. Uber folche Un⸗ 
ie zoͤrnet er mit Recht / und haben ihn 

ich) die Geſaͤtze zugelaſſen / daß er ſich felb- 

n / auf handhaffter That an ſolchen Eh—⸗ 

n Dieben gleicher weiß als in andren 

ibrechenden Raubern / raͤchen darff. 

olches were auch dem Haubtmann zu 

ocera / in Welſchland nicht zuverſpre⸗ 

n geweſen / wann er nicht gar zu tyran⸗ 

ch verfahren / und ſeine Rache auch ge⸗ 

— — — gen 


Herꝛn regierten ſchrwol / und hielten 
= Uneerthanenmirguten Worten und 





> Schleg Hanbtmanns Fraue / dien 


Aus; 
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gen bie unfchuldigen Befreunden Ich 
laſſen / wie wir uͤmſtaͤndig erzehlen wolle 
4. Zu Zeiten Braccio Montone 
. Sforza Attendulo lebten drey Bruͤ 
Nicola / Ceſar und Conrad von dem 
ſchlecht Trociner welche Fofigno/ Noce 
und Trevionnter fich hatten. Staͤtt 
dem Hertzogthumb Spolerto/die heute 
Rage dem Pabſt angehören. 


ger Straffen zuſchuldiger Gebuͤhr / daf 
ftenneer ihrem Schus und Schirmen bei 
ihrem Weinſtock und Feigentanum ſicher 
- wohnten. | 

5. Nicola der Alte fe kame vielm 
nach Nocera / und verliebte ſich in fein 











kurtzem Wiederſtanddie Feſtung uͤ 
ben / und ſo heimlich mit ihrem Heren 
halten / daß der Mann geraume Zeit 
nen Argwahn darvon haben moͤgen: 
ihnen endlich die Suͤnde gemein und 
taͤglich / daß er ungleiche Gedanten g 
ferund gemutmaßſet / wis es nuter di 


> en J 
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‚nen hergchen möchte. Das Weib 
‚eihmanden Augen an/ was er in dem 


nn hatte / und warnte Nicola / daß er 


ſachen ſuchen ſolte ſich nach Foligno su 


eben / welches er alſo bald / mit Vor⸗ 


Ad deß Hertzogen von Camarino Ans 
at / gehan. 

>> Der SchloßHaubtmann lieſſe ſich 
eringſte nicht vermerten / und mach⸗ 
ich mit feinem Weibe luſtig / daß fie ver⸗ 


ans were ihrem Mannandre Mu⸗ 






rin dem Kopf geweſen / und nicht das) 
fie ihr ſtraͤfliches Gewiſſen berichtet; 


reibet alſo an ihren Herrn / er ſolte nun 


er wieder kommen / ihr Mann hab der 
rner vergeſſen. Nicola ſaumet ſich 
hHt / und als der Schloß Haubtmann ſich 
ſtellte / als ob er Runde thun wolle / fuͤg⸗ 
ich Der Herr zu feiner Liebſten / und der 
ubtmañ kehrte zu rucke und ſahe durch 


* 


* 


> SchluͤſſelLoch / was er lieber nicht ſe⸗ 


wollen: gehet doͤch darvon und beſin⸗ 
ſich auf eine beſondre Weiſe zu raͤ⸗ 
Is | 


_ 


= | Pij 7.Er 





37: Exmelder folgenden. Tage fi 
Herꝛrn an / wie fich ein groſſes Sch 


Vorſchlag und bittet feine Brüder/a 
den Hertzogen von Camarino auf die 
tze / welche auch / auſſer Conrad / bei 


Schloß Haubtmann hat inzwiſchen kei 
Soldaten eroͤffnet welcher maſſen Dice 
Fein Ehebett beflecker/ und geberten/ 


Schloßhaubtmann mit feinen Mo 
ben auf / tritt in Picola Kammer / hält 
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indem Wald bey Nocera hielte / und 
er / auf gnaͤdigen Befehl / ſolches beſt 
gen lafſen wolte. Nicola beteilliger 


eine Hochĩeit verraiſet / erſchienen. A 


ſolten ihn wieder dieſen Ehebrecher beyſ 
hen / er wolte ſolches mit mürflichen Da 
erkennen ꝛc. Die Soldaten waren da 


zu willig / und verſprachen ihme zu sche 


ſamen. | 
8. Als nun der beſtimte Tag zu 
Schweinhatze herzunahte / erſchienen 


Eingeladnen / und wurde der Hertzog vo 
Camarino bey Nicola auf dem Schle 
Ceſar aber in der Statt zuherbergen 

wieſen. Um Mitternacht ſtehet 








— 
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jerfktich fein Verbrechen für) undfehrtee | 


det ihm heraus was ihn zu einem Marne 
‚machte / fagend diſe Lantze fol feinen ans 
‚dern mehrausdenSartelheben.te 

9. Hiermit aber iſt er nicht vergnuͤget / 
fondern er hat ihme das Nerke ans der 
Bruſt / als die erſte Urſache aller böfen Sitr 
ſte / geſchnitten / den ganten Leib erſtu— 
rer und ihm das Haubt abgehauen/ den 
Bat auch in ein tieffes Geſaͤngnis ge⸗ 
worffen. Nach dieſem har er Eeſar in 
Nicola Damen erfordern laſſen / den zer⸗ 


* 


mietzelten eichnam ihm⸗ vorgewieſen / und 


ihn auch in blinden Zorn / wie wol er au 


dem Verbrechen fein Theil hatte jaͤme⸗ 
lich ermorde. Sein Weib hat er zu noch 
groſſerer Beſtraffung aufbehalten/ und 
ſich in dem Schioß mit den Waffen zn 
handhabenbedache. 


10. Erfäflet die Bürger zufammen 


J as z; 


fordern / giebet ihnen zu verſtehen welcher 
maſſen fein Herr Nicola die groͤſſte Unnren 
an ihm erwieſen / im deme er doch feiner 
Irene diefes Schloß anbefohlen und an 


feinen tapferen und pflichtfehuldigen ver ⸗ 
Ber P iij hal ⸗ 


| 


ER, 











FF lcxevi)e Bis; 


hatten feinen Mangel haben ı fönen. | 
er aber ein Tyranıfeyer eines Torai 
Todes wehrt / und wolle erihnen f 
maflen su völliger Srenheit behů 
ſeyn ꝛc. Hierauf haben die Bürger: 
antwortet / daß ſie uͤber ihren Derennk 
zuklagen / daß fie ſich ſeines Verbreche 
nicht annehmen / noch weniger ſolches 
ſtraffen gedenken / daß die Freyheit bey zet 
gliederten Zuſtande deß gantzen Lande 
 ihnenmiehrnicheheilig als vortheilig ſem 
- wuͤrde. J 
te num diefer Schloß. Hauber 
miann vermerket / daß die Sache in dic har⸗ 
* ve nicht gut thun möchte / ſendet er ſei 
Vermoͤgen durch zween vertraute Di 
ner heimlich aus der Feſtung und geden 
ket denſelben bald zu folgen: Dieſe a 
lauffen zu Conrad deß entliebten Bruder/ 
und erzehlen ihme / was ſich mit Nicola be⸗ 
geben / und wie er jaͤmmerlich hingericht 
worden. Gleichen Bericht. erlangt a 
auch von der Burgerſchafft su Nocer 
und fügte fichalfobald zu dem Conſt 
von Neapoli / mie Bitt ihme ‚mit V 
| \ : 


— Te A m - A EV u 
— nn ne mn Fe er — — 7 
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— — — 
eyruſtehen / daß er den SchlobHaube 
zannbeftraffen möge. 
12 Nach deme erfoldjeg erlangt / und 
ds Mauren der Feſtung beſteigen wollen/ 
t der Haubtmañ fein Weib mir gebunds 
jen Haͤnden und Fuͤſſen uber die Mau⸗ 
en heraus geworffen / daß ſie ſich auf den 
elfen / mit groſſem Betrauren der Belaͤ⸗ 
erer / zu tode gefallen. Conrad iſt ende 
ch in das Schloß gekommen / und hat 
eſen Moͤrder aus blinden Zorn / oder 
elmehr aus gerechter Rache mir allen 
einen Huͤlff geſellen gleichsfals nieder⸗ 
jauen und zerſtuͤcken laſſen. Alſo brin⸗ 
fen es die Hurer und Ehebrecher (nach 
Sirachs Ausfpruch)nichrauft die Helffte 
Lebens / und nehmen sin Eode mit 


* en. 






Bi Siferfüche 
— Leibes Frucht 
erſi ie ir 

ſich verflucht / 
md wil mit untreuem Blur 
eſchen feiner Schmertzen Glut. 
— PB Div 


—— — —— 
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Der frevle Buler. 


Ine froinme Jungfrau (der SI 
| nk ke ihrem Kam 
anerlein su betten / und diente die übrt 
Zeitden Armen. Diefe harteein S 
wort / fagend inallen, Begebenheiten 
Bor: Mein Will dein Will: 
Will / mein Will. Dieſer Jungft 
m Schweſter (die Siebe) härte auch 
5. Speidwort/ fagend: Meine Liebe, 
- .* Deine Kiebe: deine Kiebe 7 meint 
DE Hicbe, Die dritte Schwefter(die De 
mu) gehrauchte diefes Sprichwort; 
; Dein AabrımeinChatimein That 
dein Rabe. 

2. Dice Schweſtern hartendreySeim 
de / der erſte Unglaube Igebrauchre diefes 
Sprichtwort: Mein Will der Welt 

Will / der Welt Will Mein Will 
Der andre Bruder (der Haß) fagte.über 
daß ditte Wort: Mein Feind / Satans 

Feind / Satans Feind / mein * 








A — 
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Der dritte (Ungedult) führte diefen 
Spruch: Areuges Holtz / bittres 
Soltz / Kreutzes Laſt / ſchwere Laſt. 
Weil ſich nun dieſe Schweſtern und 
Brüder ni "sie einander vereinigen 








nochten / und fein Theil fein Sprichwore 


ändern wollen, iſt Befehlergangen daß 
die Schweſtern bey gefunden Seuren ir 
ber Statt / die Brüder aber auffer der 
Statt bey den Siechen und Ausſetzigen 
wohnen ſolten. RAN 
3. Zu wünfchen were zwar / baf die 
Böfen fich von den Frommen abgeſon⸗ 
dert lebten / wie dieſe Geſchwiſterte/ weil 
ſolcher Laſter Ausſatz leichtlich andre an⸗ 
ſtecket: da hingegen die Kranken / durch 
ie Gefunden nicht geneſen: Aber indie 
er Welt muͤſſen Boͤſe und Fromme unter 
inander wallen / und dieferwann fie von 
enen in Verſuchung gefuͤhret werden / 
tandhafftig ausdauren / ſolte es auch übel 
aruͤber hergehen / wie in nachfolgender 
Sefchidiee, — | 


i 
u 


Ey 4.Clar 


Freundſchafft Beſchirmung ſeine fang 








— ein — oh chter Sn 
er oe er 
on Berftand und Angeficht ſehr f 
Weibsper ſon / wurde mit Simon 
ſchier einem Edelmannvon Chi 
vermaͤhlet / der verhoffte unter ſo bo 


bende Rechts Sache wieder Laudo ein 
Grafen von Piacentza (inden Landen 





nur die Handwerks leute von Adel / alle ad 


dre Grafen ımd Marggrafen ) durch in 


drucken. 


* Die Genueſcrin Haben etlichermaf 


n der Frantzaͤſin Freyheit / daß fie fich in 


S Geſellſchafften befinden und mit ehrlichen 





r 


Leuten wolreden dörffen/baandrer Orten 
die Weibsperſonen beharzlich als Gefam 
gene verfperrer ſeyn muͤſſen. Ravaſchier 


wuſte / daß er ein Ehren Weib hatte / und 


lieſſe ihr alle ziemliche Ergoͤtzligkeit zu de 
her Johann dela Tour / oder vom Thum 


. Hoftnung ſchoͤpffte feine Scibsncigunarfe 


er. gegen dieſe Claudiam gefaſſet ausfim 
dig und zu dankbarer Gegenlie be wertſt 
lig u machen. 











— — 
— — — — — — — 


6. In Ravaſchiers Hauſe war rm 
xkannt / und hatte Gelegenheit mit Clau⸗ 
fa abſonderlich zu ſprechen / und ihr fein 


ER 
J Det frevle Buler, PRESS 
— t— * 


* 


Anliegen mit vielen hertzbruͤnſtigen Be⸗ 


eugunagen su entdecken. Claudia er⸗ 
kaunte über fo chbrechsrifchen Liebes wor⸗ 


en / und gabe ihm mit dem runden Deine - 


Wort zu verſtehen / daß er ſolche Reden/ 
Ber ihr Hauß und Gegenwart vermeiden 


F und wann er dergleichen wiederho⸗ 


en wuͤrde / wolte ſie ihrem Eheherrn und 
Bruͤdern darvon ſagen / weſche ſolchen 
Frevelzubeſtraffen wiſſen wuͤrden. 

7. Dieſer ungluͤckſelige Buler kan mit 
ieſer ſtarken Artzney ſich nicht heilen/ ſon⸗ 
ern plagte ſich beharrlich mir ſchmertli⸗ 


hen Liebsgedanken. Einſten grube er 


n einen Felſen bey Rocca⸗Taja/ da der 


Fluß Graveja in das Meer kommet / fol⸗ 


ende Reimzeilz 


So lang deß Waſſers Gang die | 


ſchnellen Fluten treiber, 
olang auch dieſer Fels und meine 
| Liebe bleibet. 
* | — 2 n 


Ur 


ING 


_ 





Ji 


lichkteit und Freundlichteit nicht mn 


eſchet nicht der Liebe Glut / 


Beſchaͤfftigung / fehleiche er Abendsin 
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An einen Sranaten Baum ſchmede 
folgendes: 








Wie der Baum waͤchſt alleT Y: 


Pwächftmeiner Liebeplage. 
Nechſt einem Brunnen fange er in feine 
Lauten Klang / folgendes Liedlein. 


Du Kryſtallen helle Flut 


die mich nach und nach verzehret/ 
in den Silber klaren Brunnen 
Meine Threnen find gerumnen/ 
dadurch er nun wird gemehret⸗ 
Danndie Quelle meiner Anal’ 





iſt verewigralliumahl/ 


weil die lufft mein deben nehret. 


8. In dieſer Leibes Thorheit un 
met er eine ſehr frevle That: Er * 


mit Gewalt zu erhalten / was er mit Höfe 












fen kunte. Als er auf eine Zeit wu 
daß Ravaſchier zu Genua in wi 


der Claudia * nißam weil ihm alle 
leg 
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legenheit darinnen wol wiſſend / kommet 
er unvermerkt in der Frauen Schlaffkam⸗ 
mer / und venkriechet ſich unter das Bett / 
der Hoffnung in der Finſtern ſeinen 
Streich zuthun. 

9. Claudia kommet hinein / entbloͤſſet 
ſich und laͤſſet / auf dem Bette ſitzend / ihre 
Haar Nadel fallen⸗ Die Kammermagd 
leuchtet / ſolche wieder aufzuheben / und er⸗ 

fi cherden Buler unterdem Bette liegen: 

daruͤber erſchricket ſie / und ſaget was dar 
erborgen: da dann Claudia alſobald 
aus der Kammer gelauffen / und bie Leute 
uͤm Huͤlffe an geſchrien / als ob man ihr 
Gewalt anlegen wolte. 





3 


10. Hieruͤber erwarten die Leute in 


dem Hauſe und in der Nachbarfchafft: La 
Tour fuͤrchtet ſich als ein Dieb deſſen 
Hand man in eines andern Beutel ertap⸗ 
per: damit er nun nicht betretten / und 
vielleicht ermordet werde / ſpringt er zu dem 
Fenſter hinaus und faͤllet fehr hart / doch 

alſo / daß er noch darvon kriechen konte. 
11 Claudia durchſuchet ihre Kammer 4 
* Beyweſen ihrer Hucgcnoſn 
et 


>. ort 
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ber anihren Mann nad) Genua / was 
Toͤur ſich in ſeinem Abweſen unterſtar 
den / und bittet ſolches auch ihren 
Brüdern anzumelden / und ihre Ehre zu 
retten. Ravaſchier ergrimmet uͤber der 
Untreue ſeines vermeinten Freundes / wei⸗ 
ſet den Fiesken das Schreiben vor / und 
fie nehmen einſtimmig den Rahtſchluß 
ſolches Schandmahl mit La Tours Blut 
abzuwaſchen. | 
12, Dieſes Vorhabens werben aller“ 
Orten Kundfchaffter ausgefendersfichere 
Kundigung einzubringen / wo ſich la Tome 
aufhalte? Der frevle Buler hatte num 
alle Liebs grillen fliegen laſſen / und ſich zu 
Genua in einem ftemden Haufe verbor⸗ 
gen: durch die Wundaͤrtzte aber wurdeee 
verrahten / und hat ihn Ravaſchier mit den 
Fiesken bey Nachts uͤberfallen / ſeine Un 
treue / ſo ex zu Werke richten wollenhme 
kuͤrtzlich fuͤrgehalten / und alſobalden jdn 
merlich ermordet / uneracht er nur 
Willen gehabt boͤſes zu thun / und 
mehr gebetten / als daß man ihn zuvor fe 
beichten / und zu dem Tod bereiten 
le 
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Wann der Wille 
Bird gefeger zu der That < 
ie faſt einen Anfang hat / 
— in der ſtillhle. 
So wird Will fuͤr Werk — 
und der Straffe Recht vollzogen. 
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pi RE 

4 Der betraurte Jrorhun 

ON Ste vier Reiten deß Jahrs wurden 





einerieden Name und Zeichen gegeben. 
Der Erſten wurde geſagt: Du ſolſt 
ruͤling heiſſen / du ſolſt den Menſchenfruͤ⸗ 
he wecken zum Gebet und zu der Arbeit / wie 


auch die Voͤgel / ihrem Schöpffer zu lo⸗ 


ben. Du ſolſt das Viehnach den kalten 
Winter erquicken / und die Erden mir 
fruchtbaren Taueu anfrifchen. Dein 
Kleid folfeyn grün / dem grünen Holk 
deß Lebens zu Ehren. Dein Amt ſol ſeyn 

den Menſchen täglich zu predigen/ daf 
* dem Truͤblals⸗Winter der ſtetsgruͤ⸗ 


Fruͤling der Eee zu warten, - 


2. au 


* cinesmals für, Gott erfordert / und 
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2, Zu der zweiten Jahrszeit wurde ge⸗ 
ſagt: Dein Nam ſol Sommer heiſſ 

weil du taͤglich von der Sonnen Klarhen 
mehr und mehr zeigen ſolſt / und dein 
Kleid ſol ſeyn von tauſend Farben / zur E⸗ 
innerung / daß die Guͤte deß HERAN 
tauſentfaͤltig unter den Menſchen blüht 
Dein Ambt ſol ſeyn zupredigen / daß bie 
an ſichtbare Sonne fräfftiger ſey in ke 
Hertzen der Frommen / als bie fichtbare 
Sonne in den Gewaͤchſen der Erdensfiesu 


ihrer Volkommenheit zubringen 


3. Zu ber dricten Kahrszeirwurde ge 
fagt: Dein Name fol Herbſt heiſſen / weil 
du den herben Winter ankuͤndigen folfk 
dein Kleid ſol grau ſeyn / dem greifen Tod 
zu guter Gedächtnis : dein Amt fol fer 
den Menfchentäglich su predigen/wie dk 
es Fleiſch Heu / und alle eiligkeiedek 
Menſchen wie das Graß aufidenm Felder 
dann der Haar E HERRM bläfer 
ein. Das fchönfte Obſt / welches du 
Menſchen giebſt / ſol ihnen weiſen 
* ihreLeiber taͤglich faul und moͤrb 









un 
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4. Zu der vierten Jahrszeit wurde ge⸗ 


* 


agt: Dein Name fol Winter heiſſen 


6% 


weil der Wind dein Herzund Ungewit⸗ 
er Sturm / Froſt und Schnee nach und 
nach regen wird. Dein Kleid fol ſchnee 
weiß ſeyn / dem hinfallenden Alter zum Ge⸗ 


aͤchtnis. Dein Amt ſol ſeyn den Men ⸗ 
ſhen taͤglich zu predigen:duite das Bir / 


hoffe ds beſte:dañ nach dem Winter kom̃et 
Somer / nach Ungewitter Soñenſchein / 
gach TraurẽFreude / nach der Vergaͤnglig⸗ 
feit.die Ewigkeit. Wer num diefes/in was 
zeit er auch leben wird / betrachtet / kan ſich 
ür Suͤnden / nnd der ſelben betraurten 


Irrthumen huͤten / wie dergleichen aus 


nachgehender Ersehlungenerhellenfol 
5. Zu Mantua war eine fehe fchöne 


Goldſchmieds Tochter’ ihres Alters in 


em ſechszehenden Jahre / welche wegen 
hter wolffändigen Sitten / und uͤber tref⸗ 
ichen Verſtandes ſich von Kindheit auf 
ey Hofe auͤfgehalten / und die Hertzogin 
nit ſingen beluften muſte / weil fieeine 


f 


Neigung zu der Welſchen Poeterey / und % 
* ſelb⸗ 


* 
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ſelbſten erliche.Sieblein nverabfafferde band 


nes — 


& Ch hab — hie erfahren? 
inmeinenlegten Jahren 

deß Venus Kindes Brand. 
Mich ßol er nicht enzuͤnden / 
mir feinen Stricken binden/ 

und bringen von Verſtand. 

Mich ſol es nicht vergifften. 
und — — ſtifften. 





Der manches Ser befriege/ _ * 
„ ber ob. den Sinnen fieger/ 


und aller Freyheit lache / 
ſol mich nicht aͤberwinden 
nNoch ſchwach noch zagend finden; 
Ich ſpoite feiner Macht. 
Der Pfeil deß blinden Schuͤtzen / 
ſol mein Hers ae berigen, 


Diefi onderKRtuapei leben / 
die mögen ſich ergeben / 
dem blinden Venus Kind. 












a 





— — — — — — — 
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"Die nad) ihm werben wallen / 
“in tieffe Gruben falleny 
da man fein Huͤlffe find 1: 
Denn nach dem Leibs eefrcien S 
Ü gfolget dag bercuen J 


3. Dieſes hörte mit an der Fuͤrſt von 
ontzaga/ und verliebte ſich in dieſe ruhm⸗ 
Arige Beſtaͤndigkeit Weil nun dieſer 
uͤrſt auch zu poetiſiren pflegte / ſetzte er 
olgendes Sonnet / oder KlingGedicht zu 
ben { und gabe es Margarer / feiner. 


Pain Siebften zu leſen. 


Er. wolredocyder Siebe Macht bein. | 
‚ neinen? 
Sie if ein Held / und nicht ein 
biindes Kind/ / 
hr heller Brand pflegt heller zu arſche⸗ 
nen 
als Sonn und Mond die an dem Him⸗ 
melſind. 
en Nymphen Holt bie Schaͤfer in den 
Haynen / SL 
das wilde Mr ya Bögels alles 
er 


Pu 


empfinden Neis Die Leb eb >in mM cku 
Beinen? 


ob fie gleich ap * an Verf nt 


Jaſſelbe sieh” * kei mir ſolchen Bra 
gant lage ” mit vielen Pla 









erfahren uf deb Kindes Fackelſch N 
Doch troͤſtet mich nach Trauren da 
behagen. 

Sie dienet nicht zum lieben der Verſtand 
Weil dieſe Siam nicht wil gef ni 

ü ſeyn. | af 


.- 


& NE 


og Kreranf anorie Darganet 
„. folgenden gleichreimenden Sonnet 


Wie / ſoldie eich" hinfort nicht blind © 

“ fcheinen? — — 

if fi ft eein Held / amd nicht ei iind 

Kind / 

das ſtetig pflegt zu klagen und zu wei 

Nein / nein —* iſt und verbleh 
lind / 
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dehwegenauch ihr Brand in Stareund und - 
Heynen/ 
* entzuͤndet die/fo fonftgeehrerfi nd. * A: 
und vorgeſetzt den Statt und Dorff ger 
* meinen. 
Der siebegi —— erleſcht der Tugend 


Du Threnen Deu ma icheic ſocht 

J Brand/ — 

— der ſalſche Wahn —— ſoche BES 

Dia gen / 

7 weiſet uns den nichtig fatfehje&schein, | 

Wer widerſtrebt der Liebehat behagen / 
Am ſolches thut der folger dem Verſtand 
So soil die Flammꝰ in uns — 

| . ſeyn. 





N Sach, langen, Wederſtand aber 
ee es Margaret gleich. einen Argtder 
andren zu der Geſuudheit raͤht und fic 
ſelbſten trank ſaufft. Ich will ſagen daß 
fie ſich von den Fuͤrſten beſchwaͤtzen / und | 
zuealler Ungebuͤhr verleiten lieſſe: fagn 
daß ihr Vater / aus Furcht Schande au 
ihr zuerleben mit einen iungen en | 
Kugher rt ege 


25 “bh 
— 
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feger verheuraten mülfen. Der Fü 
aber harnichrnachgelaflen feinen fü 
chen Willen mit ihr zu vollziehen / und 
terwegs / wann ſie zu Kram (welcher par 
ihrer Behauſung entlegen) gehen wol 
fen / ſie aufgefangen 7 und ſein Anlie 
vertrauet. | 5 
- 710. Der Schwerrfeger harte aller J 
talianer Sinn / und trachtete fein We 
auf einer unrechten Spur zu berrerren/ 
ſahe ſie auch von ferne in verdaͤchtigen 
Haͤuſern ihre Einkehr nehmen / daß er ver⸗ 
laangt hinter den Handel zu tommen / und 
J zu erfahren / ob und wer die Hand mit in 
feinem Spiel haben möchte? wann er a⸗ 









ber gewuſt / daß es fein Fuͤrſt / wuͤrde er ſich 
vielleicht beſſer bedacht haben. Auf eu 
Zeit weiſet er ſeinem Weib (mit welcher 
er bereit eine Tochter erzeuget ) viel 
und fagte/ daß folche auf ein ſegelfertiges 
Schiff nach Frankreich gehörig / umd 
deßwegen bie Nacht zu Huͤlffe ne 
und nicht ſchlaffen gehen wolte / biß die 
beit gefertiget Fo 
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Der betraurte Irrthum. 359 
— — — — — — — — 
17 Margaret berichtet ſolches alfe 
dan Gonzaga / der ſich Nachts unver⸗ 
gert einſtellet / und auf einer ſeidnen Lei⸗ 


e zu ihr einſteiget. Der Mann laͤſſet 


sr feiner Arbeit ab / und will fich ſchlaffen 
gen / und findet ſein Weib bey einem an⸗ 
ern in dein erſten Schlaff: daruͤber er⸗ 
gunt er / ſetet dag Liecht nieder und wil ein 
ʒewehr holen ſich an den Ehebrecheren 
it rächen. In dem er aber im Zorn die 
Stiegen hinab laufft / wachen diefe beede 
uf / und ſehen ſich verrahten / eilen deßwe⸗ 
en auf der ſeidnen Leiter zu dem Fenſter 
maus / und leſchen das Sicht aus / alle 
Befahrsi vermeiden. $ 
12, Der Schwerrfeger lauffe als ein 
Kafender in die Rammerzund vermeinet 
eine Ehebrecherin zu erwuͤrgen / ſtoͤſſet a⸗ 
ſeinem unſchuldigen Toͤchterlein / deſſen 
Bette fiir dem Ehebette geſtanden / in ben 
Ab / weil es ſich gereget under ſonſten 
ſichts lebendiges in der Kammer finden 
ännen. Nach ſolchem laͤſſet er die Magd 
in Liecht bringen / und fiehet den be gange⸗ 
en Irrthum: laufft deßwegen auf das 
5 | SE ee 


g 


. 
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368 0Cο) HR 
Kloſter Gradara da eine Frenftätte/u 
nach deme er ſein Weib wieder ang 
mien / hat ihm det Fuͤrſt / ſo bereit ihrer m 
de worden / Gnad erwieſen / und den 
gangnen Kindermord verziehen. 
WVon der Schoͤnheit Nachrheil fi 





FORMA mihi FAMAM peperit,f 


#8» FHLIAMATREM 
= occidit ! FORMAM, non bog 
* FAMA, bonam. ni 

zu Teutſch; 0 


DieSchoͤnheit bracht den Aubm 

die Tochter an daslicht / 
und wegen dieſer Liſt / lebt nun di 

Mutter nicht. = 


(CC) oe 
Der Natermörder. 






2 fragte ein Schulmeifter fei 
Schrling einen/was ein C hrift wi 
folz Der Knab fagte : Herr Le 
ſter ich wil euch zuvor was fragen: 


” — 


Der Vatermoͤrder. 368 
iſt tieffer als das Meer. Was iſt breite 
als die Welt? Was iſt hoͤher als der Him- 
mel. Der Meiſter fagte: EHI. Nein 
ſagte ber Knab / dann dieſen habt ihr nie 
geſehen / und koͤnnet deßwegen ſolchee 
nicht wiſſen: aber die Güte DENE: 
ft es / der genieſſen wir alle Tage und ſehen 

fie mit unfren Augen. Ferners fragte 

ber Knab: was iſt ſchwerer alsdie Erde, 
Der Lehrer ſagte: Der Menſchen Suͤn -· 
de. Dir Knab ſagte Nein / ſondern dee 
Born Gottes uͤber der Menſchen Sünde, * 
rt Re = | 
2. Unter vielen ſchweren Siinkin/ja 
bie ſchwerſte unter den Ubertretungen der 
Ändern Tafel / iſt die Suͤnde wieder dae 
pierte Gebot / welches Verheiſſung hat al⸗ 
es Wolergehens / und ben Ubertretern / 
gAles Unheil andrauet. Daher jenerreche 
zeſagt / daß der liehe Gottes wiederhall ſey 
ie Liebe deß Nechſtem und der erſte Buch» 
— derſelben / die Kebe der Eltern Sol ⸗· | 





* 


es haͤtte betrachten ſollen Samuel Boſ⸗ 
ecker und feine Mutter Margaret/ welche 
uͤngſt verwichener Zeit / alhier / wegen cd’ zZ 








. 362 a ( CO.) 
ner ſo abſcheujichen That zum Tod vern 
theilt und gerichtet worden. Weilen 
merkwuͤrdige Umſtaͤnde in ſolche Be 
benhelt einlauffen / wollen wir zu Be 
dieſes Theils den gantzen Dandelerschlä 
und vonder hinfinkenden Vermeſſe 
retten 
—— Boſſeckers Vater mar di 
Vichhaͤndler / ein gottloſer Mann / der v 


En — — 





man gefagt / eine ſchltmme Dirne zum 





sang gehabt / und als ex iher muͤd wor⸗ 
Me ermordet und begraben. Seht 
Kinder hat er noch zu ber Schul noch au 
der Kirchen gehalten / ſondern fie der 
Saͤue huͤten laſſen / daß ſe von den Zeh 
Geboten / dem Vater unſer etc. und ande 
Haubtſtuͤcken Chriſtlicher Lehre nichts 
gewuſt / und ein Leben gefuͤhret / wie dus 
chume Vieh. 
4. Mit feinem Weibe hatte er cine 
alltaͤglichen Haußkrieg / daß ſie Anlakam 
nommen ihm mir Sifft iu vergeber 
ches aber nicht iſt angegangen / und 
der Sohn / als er Bier geholet / das 
Pulver darein werffen ſollen: er aber 












Der vatermordor —— 


un ee ——— 
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HR 


yesweilfelt / was es ſeyn möchte md ss 


inem Hund ineiner Milch vorgeſetzet/ 
er alfobalden darvon geſtorben. Sie 
——— ihrem Sohn angefegenyer ſol den 


ater helffen aus dom Weg raumen / ſo 


volte ſie ihm gute Tage ſchaffen. 
. Als ſie nun z Meile von Bamberg 


Bich treiben heiffen/hardiefe Meargaree 


ine Hupfen ſtangen in drey Theil geſchnit⸗ 


en / das obere Theil dem Vatter / das un⸗ 


— 


ere dem Sohn gegeben / und das mitlere 


Stuͤck fuͤr ſich behalten. In deme ſie 
— in einer Holweg kommen / und der 


ater vorangegangen / hat ſie den Sohn 


ochmals angefriſcht/ er ſol den alten 
Hund erwuͤrgen / welches er zu thun be⸗ 
une / und ihn mit einen Streich auf das 


Haubt / zu Boden geſchlagen / daraufifl 


ie sugelanften/ und hat ihn mit vielen 


Streichen gar hingerichtet / das Geld / wel⸗ 
hes er aus Viehe erlöfer abgenommen / 


— Sohn getheilet. 
. Der jüngere Bruͤder / welcher vor⸗ 


— 


eieben ſahe von ferne was geſchahe - 


jan und —— —— — 
Qij er 


r 












er ſolte ſchweigen / oder ſie woltents 
nicht beſſer machen: gaben ihm auch 
Geld / damit er fie nicht verrahten 
Es iſt aber einen als den andern 
ſe Sache ruchbar worden und di 
muel aller Orten / als ein Vat 
flüchtig gegangen / und ſich en kein 
wiſſen Ort anfgchaleen: fondersit 
von feinem böfen Gewiſſen geplaget 
bverfolget. 
Nach geraumer Zeit hardiefe‘ 
garet eine Klage alhier zur Nuͤrnber 
welcher Statt Schutz fe ſaſſe anzube 
gen / und meldet zugleich mit an/dafpi 
tn) Sohn feinen leiblichen Vater und ihf 
ut Mann erfchtagen/ d eßwegen auchfidh 
frembder Herrſchafft aufhaite Batd M 
mad) find ertiche Schergen inder Pfalt 
und erſehen aldar diefen Vatermoͤrde 
| zeichen es an / un erlangen Steckbrieſ 
J daß fie ihn heben / und endlich mit vih 
Untoſten in Verhafft gebrache. 
An dem Gefaͤngnis iſt er aeftät 
ſeiner Mifſethat / erzehlet aber / daß et 
ches aus Amrieb feiner gottloſen V 
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than / und daß auchfieNandimir ange 
Ber. Die Mutter wird gleichsfals in: 
and und Eifen gefchloffem will aber 
ichts bekennen / als daß fie einffen cin 
kind / selber ihren Willen mirdem Sc“ 
ett erſticket / und berufft fich auf Zeug⸗ 
Hafft / welche aus ſagen ſolten / daß ſie ſic 
amals / als dieſe That geſchehen / in einem 
Bambergiſchen Dorff aufgehalten und. 

ar nicht dabey geweſen. Die Zeugen 
eben dieſes auch fuͤr: doch hat ſte vor md 
arnach in dem Dorff / weiches unferne 

on der Walſtatt ald ar fernen geweſen 


Der Datermorber: 255 
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efer Sache in dem Schlaf geredet: 

leibt nicht beſtaͤndig in feiner Aus ſage / | 
And wird Defmegen peinlich gefraget da 
Ebetenner/poieobenerschler, Game | 
xr Thaͤter ſtimmet mie ihm in / und ohne 
ke Marter über ein / ſtirbet auch darauf⸗ 

Ind betennet vor ſeinem Ende / daß fie ihn 
n dieſes Ort bringe / und ihn mit erm ·· 
en helffen. Er wurde lebendiggerädere: | 
nd har ſich Chriſtlich sum Todbekeice. 
® J — iii 10, Die⸗ Mas: E 


9. Derjüngere Bruder /(welcher vonh © 


die Haare von dem Saubrabfäferen 
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1x. Dieſe Margaret aber wolte auf 
ne weiſe der, That gefländig ſeyn. 
der peinlichen Frage bekennet fie alles 
bald man fie.aber erlaſſen / ſagte ſie⸗ 
unſchuldig / und daß ihre Kinderiheft 
ches aus Feindſchafft nachſagen / ſie 
nicht dabey geweſen. So offt man ſie 
die Marter fuͤhrte / ſagte ſie / daß fe 
ſchuldig aber alles gerne betennen wo 
was ſie nicht gethan / man folte fie 
nicht peinigen. Endlich Idffer man 


ſy annet ſte noch einmal an die peinſiche 


Frage da bekante fie wieder / und biche 
anni Ertiche Tage beſtoͤndig / biß fieihr Wrcheil 
nhoren ſoue / da iſt fie wieder mgeſtan 





den / und ihre Unſchuld vorgeſchuͤtzet. 
ıt. Auf fleiſſiges Zuſprechen der ew 
ven Geiſtlichen hat fie ſich ſehr unbußfer⸗ 
tig erwieſen / nicht betten wollen / und ad 
ſagt / daß fie ihre Seele ſchon ver ſorgth⸗ 
be : beharrlich aber iſt ſie in dieſe W 
ausgebrochen: Ein Kind bringet B 
nad Mutter uͤm Leib und Leben. J 
dieſer Unbußfertigtelt iſt ſie in den Tod 


= J 
ı,% Pr „ 






Der vVatermoͤrdet. Bere Ä 


ingen / und ihr das Haubt / und die rede ⸗ 
Hand zugleich abgehauet / hernach aber 
ichnam auf einen Schinderhauffen 
rennetworenn 
12. Viel haben vermeine / daß dieſte 
Seib mit dem boͤſen Feind eine Verſtaͤnd ⸗ 

is gehabt / und daß fie ſich auf ſeine Huf >= 


veriaſſen / welche ihr aber nicht erſchie 
en. Gewießlich / hette ſie den Tod un · 
huldig eꝛlitten / ſo wüůrdeſie mehꝛ Stan = 
affrigeeit und mehr Gedult / wegenihres 

een Gewiſſens / haben blicken fallen: : 
eil ſie aber in der. Unbußfertigkeit dahin = 
eſtorben / iſt wicht zu zwei An / daß ſie ver ⸗ 
neint / ihr Leben mit ablaugnen zu vl 


BR: >... 
Die feleed dep Hoͤchſten Gnad 
Pb dem der fie verſpottet hat / 
in feinem gantzen Leben⸗ 


y gta ſterben ob ihm ſchweben? 


Ende des IN. Theils und 
cC. der ſaͤmmerlichen 
Mor dgeſchichtꝛ. 
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ScharffiinigerBofreden/ 
uſtigen Sragen/wolgefügten Aue 
worten / kurtzen Erzehlungen 

—* und Beyſpielen. 


J 
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Sic 
Anha nu | 
Scharfffinniger — 
kuſtigen Fragen / wolgefuͤgter Antwort 

kurger Erzehlung und 

Beyſpielen. | r 

15 * Sm: Adolph Räuigit 
Schweden: Hochloͤblichſten 

Er Anadächrnis 7 pflegte in fr 

gen / nichts auf die alten Solda⸗ 

ten: ſondern auf die jungen die keine Bär 

re haben / und den Alten die Baͤrte koͤnnen 

außrauffen. 

152% Vondem Heer N.N. pflegte ein 
verſtaͤndiger Mann zu ſagen / daß die Hun⸗ 
de zwar gut / die Jaͤger aber ihr Handweꝛt 
nicht ver Rande. 

153. Inder Star N. iſt alles am 
Kauf angenommen / ehrliche Weiber di 
Kid ſehr teuer / wegen der Seltzamkeit. 
154 Die geſchloſſne Freundſ 


— inc = — 





55. Der beffe Nur über Die ie Hemer 


ist Silentium. 


76. Ein Schleſier lieſſe erliche zweif⸗ 
fe lhaffte Reden hören / deßwegen fragte 


tar andre: Ob man zu dugnitz gute Meſ⸗ | 


fer Made? 

* 157. Mein Hund / ſagte ein Koch / iſt 
ein Fe uerſchauer: damit das Fleiſch nicht 
Verbrenne friſſt er aus dem Hafen. 


158: Von cinem gar Alten wurde ge⸗ 


ſagt / daß er die Zeit zuſterben verabſaumt / 
und daß er der Welt Grabſchrifft wuͤrde 
aufſetzen muͤſſen. 


159. Ein Unteutſcher wolte Hand ſchue 


anf, mund fragte wo man der Haͤnde E⸗ 


ſament achettir 2 


160. Einer fagte : Der Friede iſt ge⸗ | 


loſſen aber mit Feſſeln / das er nicht kan 


inen Fortgang haben. 


ſich beſtechen laſſen und zu ihrer Dbern 


, Machtpeilpandlen, ‚gleich fepn einen Nar⸗ 
ren der fein Hauß anzimder ein par&ye 


— Flamme sufochen 






162 — Dechesgelehris ſose /yſ & 


Anhang — 270 


161. Verulam fagre ı Baßbiemelche | 


die Geſchitlichteit und Weifsoser Ki 
> heit felten bey ſammen zufinden / und 
beſſer ungelehrt und verſtaͤndig / als H 
gelehrt und unverſtaͤndigſeyn: Der‘ 
ſtand aber beſtehe in der Froͤmmigkeitun 
einem guten Gewiſſen / ohne welches de 
Geſchikligkeit ein Werkzeug ber Bepr 
heir werde. 4 
163Ein Rahtsherr / der zu vielen wid» 
gen Handlungen gebrauchet wurde / ſag⸗ 
re/daß er einen Atlaſſen Rock anhett / den 
gebrauche er in feiner Statt Seſchaͤfften: 
Dieſer Rock were mit Iglen gefiüderr : 
wolle der Allaß nicht helffen / ſo wende er 
den Rock uͤm / und habe erfahren / daß mit 
der rauhen Seiten offt mehr auszurichten 
als mit der glatten. | 
4. Die‘ Geifklichen haben doppelte 
Roͤcke an / was man aufden aͤuſſern fichenb 
iſt dem innern gantz ungleich. 

165. Es erzehlte ein Prediger / daß der 
Her Chriſtus / nach dem er gen Himmel 
gefahren / ein Sehaͤg vom Dörnern sim 
den Delbera machen laſſen / als aber erliche 
dardurch geſchloffen / wo es gautz weitlaͤuf⸗ 

| tig | 


= 
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m ’ hat ſoſches der Yeter in in adyrgen x ); 
nommen / und ſeinem HERen añgeſagt / 
„Der alfobald befohlen 7 man ſolte die De } 
leken for enge zuſammen flechten / daß nie⸗ 
mand ungeritzt dardurch kommen koͤnte ⸗ 
dem 9: Peter auchbefohlen / er ſolte ja kei⸗ * 
nen mehr / der nicht wolzerrinti in den Him ⸗ * 
mel laſſen. — 
166, Die Soldaten find wolthaͤtige 8 
Leute (für ſich) fie haben manchen der 
rain die Fuͤſſe geholffen / und 
viel armer Haͤuſer durch rauben und 
pluͤndern) geſtifftet. 
167. Einẽ alten ehrlichen Mañ mach⸗ 
en jungen Studenten zuviel Hoͤfligkeit 4 
fagende / def Herrn Knecht⸗ Diener/ 
Sclav / Seibeigner ec. daß er endlich ant⸗ 
wortet: Ihr Bernhaͤutter / dieſes verſtan⸗ 
den ſie / daßer fie Bernhaͤuter neunte / und 
wolten ſolches nicht vertragen: Er aber 
ſagte / dag weil ſie ſich ſo gar ſehr deuuͤti⸗ 
gen / er nichts anders zu ſagen wuͤſte / als 
daß er ihr Bernhaͤuter / ſeyn wolte / wie fie 
feine leibeigne Knecht F— ſey keines, 
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"188. nei einen nene —— 
ein Buchbinder neue Buͤcher / ſag end 
bringe neue Bücher in leeren Wech 
atls man ihme aber deßwegen su Rede 
te⸗ ſagte er daß er habe ſagen wollen: 
träge leere Bücher in den nenen W 
769. Einer ſagte daß ein Chymiſt koͤn⸗ 
te Gold machen: daß wolte der andreni 
glauben ſagend von dem Kuͤhmiſt koͤnte 
FR manGoldmachen/dasgchermarärlich zu⸗ 
weil gute Weid darnach wach“ / und das 
WVieh fett darvon werde/von den Chimis 
ſten aber glaubteer es nicht. 
170. Bon den Chimiſten oder Al⸗ 
chimiſten (At ik der Araber Geſchlecht 
Woͤrtlein) ſagte einer dieſes Lehrgedicht 
Ein Vater harte drey Soͤhne / denen of⸗ 
fenbarte eratffeinem Todbette / daß er eis 
nen Schaß in ſeinem Weinberg vergra⸗ 
dan wuͤſte aber nicht / an welcher Stelle, 
Dec dep Vaters Tod gruben fie in dem 
OR cinberg / fanden zwar das Geld nicht 
Boch brachte der Weinbera dardurdy ei 
gut, und reiſe Früchte, Diee 
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,aben nicht das Gold machenyaber Inder 
Artz ney viel gute Stücklein eefunden 
171: Die Propheten und Pocten gel⸗ 


fen nichts in ihrem Vaterland." © 
172. Einer wurd din Abe genennet / 
weleher doch keine Abtey hatte / den fragte 


5 
- 


— 


a Wr 


Rn 


ein andrer / waruͤm erihn einen Abrnenter 


Man muß / ſagte er / einen nicht nennen 
was er iſt / ſondern was er gerne ſeyn und 


werden wolte. 
173 Einer lieſſe ſich ſchertzweis bere⸗ 


dene were ein Soldat / weil fein Vatet 


‚bat wollen in Kriegsichen. 


174. Die Soldaten werden von. dem 


= haben genenner: Nun haben ft fie kei⸗ 
nen Sold mehr alfo find ſie auch Feine 
Soldaten / ſondern Krieger / die alles krie⸗ 


gen a bekommen / was ihnen von noͤh⸗ 


ven, 


Dechte / ſagt einer/die Calviniſten wie die 
Aacle / die Evangeliſchen wie dis DER 


— BER | 176 


a7. Die Catholiſchen find wie die 


ſche. 


——— 





| 176. Daslaftsumentum pacisha 
Wolff und Schaffs Seiten. en 

177. Es faate einer : daß N. ſche 
corpulent. Der andre verſtande de 
Wore nicht / und fragte: wie doch der am 

te Mann fo porculent worden? 

178. Ein Buͤrgemeiſter zu A. harter 
mit einem Oberſten lang indie Nacht a" 
trunken / und als.er ihn folgenden Mor 
geng gefragt : twie er geſchlaffen ? har ee 
geſagt: er habe einen incelt (excesf. ) 
begangen / und fen ihm ein Ralternarr 

-_ Kcatarrch Janf die lumbones pulmo» 
nes) fall. 5 
179, Eben dieſer ſagte / daß der Statt⸗ 
ſchreiber eine ſchoͤne Hand habe / und Rin⸗ 

ge daran trage / aber doch fer fein Ailinus 

- (Rylus)nichtvielwehrt; 

80. Don einer ſchwangern Yang 
frauen ſagte ein Spiegelfrämer/eg folten 
alle junge Dirne in diefen bauchigen 

- Spiegel ſchen/ſo wuͤrden sthre Sefahr 
vechn erkennen. | 
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181. Es ſagte ein Italtaͤner folgende 
Kaͤhtſel: Ich babe ſechs Brod: Eine, 
zeb ich wieder: Zwey verleihe ich Das 
⸗erte verliehre ich / und das ſechſte behal⸗ 


fe ich für mich. Das erſte gabe er feinem 


alsen Vater wieder / der ihn in ſeiner Ju⸗ 


gend auch ernehret hatte. Die zwey leih⸗ 


re er feinen Soͤhnen / bie ſolche ihm in ſei⸗ 
nes Alter wieder geben ſolten. Das vier⸗ 


fe gab er ſeiner Stiefmutter / und das war 


verlohren. Das ſechſte gebrauchte er zu 


ſeiner Nottdurfft 


82. Ein Vater beſahle feinem Soh . 

ne / erſolte fleiſſig ob den Buͤchern liegen. 
er Sohn verſtande ſolches nach dem 

Buchſtaben / und legte / di Buͤcher unter 


ſein Bett / ob er gelehrter darvon worden / 


iſt unſchwer gu erachten. 


183. Ein eluger Kopf wolte schaue | 
aufe 


ten / daß alle Menfchen in der Welt 


leute: Die Fuͤrſten und Herren fagteerz » 
kauffen ihre Diener mit guten Worten Z- + 


ie Diener kauffen ihrer Herren Gnade 
mit Hoffnung der Belohnung. 


Der 
Bau⸗ 
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378: Anhaasasg· 
Dauer Fanfter alles im Mu be. - 
Soldat verhandelt feine Beuten sc. 
94.Es ſcheinet/ſagte einer von 
Jungfer / daß ihr gantzer Leib ein Au 
Anhang ſey ie übergroflen Naſen 
ihr Mauliſt fo groß / daß der Kopf da 
durch heraus fallen toͤnte. Laß mire 
dieſes eine Schoͤnheit ſeygn - "7 
IR AS ein Kauffman in ein 
Walde fange/ begegnete ihm eine Holtz⸗ 
mägerin die. bireerlich mweinte/ als er ſie 
am ſtagte / was Ur ſachen ſie hette zu wei ı 
nen / ſagte ſie / daß ſie mit bitteren Zehren 
> bemeinte hheen Ef den fie nenlich verloh⸗ 
zen and eben fo gefchrien wie er erſt ge⸗ 
ſungen. Bi | u 
= .286. Einem Schuldienergu M.ſchrie /⸗ 
ben die Studenten an die Thür, Ber 
Cantor iſt ein Hanrey / feine Frau cine 
Hur / und die Maadfogutalsfi. - Der 
Cantor tlagte ſolches dem H. Prediger/ 
welcher ihm dieſen Raht gabe/er ſolte DE 
Schmachſchrifft ableſchen / zuvor aber ſel⸗ 
be ab ſchre iben und ihme zu a 
| * 
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mi me | 
lches geſchehen / tritt er auf die Cantzel / 
igt wie in der letzten Zeit Verleumder ⸗ 
nd Affterredner kommen werden / deren 
iner dem Hn Cantori an die Thuͤre ge⸗ 
chrieben / er ſey ein Hanrey: Nun geſetzt 
s ſey war: geſetzt feine Frau / und feine 
Magd fen eine Hur: wi gehet es aber dich 
N da ſitzen dieſe ehrliche deute. Was 
scher es dich an / und laſe den Zettelab. 
187. Din Muͤnſteriſchen und Oſna⸗ 
ruckiſchen Frieden hat einer alſo beſchrie⸗ 
beit: Der Uberwinder gewinnet / der 
Uberwundne gewinnee / und bis verlieren 
ſind ſroh / daß das Spiel ein Ende hat. 
. Ein gottloſer Menſch hoͤrte von. 
der Hoͤlle reden / und ſagte / daß er gleich⸗ 
wol nicht allein darinnen ſeyn / ſondern ei⸗ 
ne groſſe Geſelſchafft aldar antreffen wuͤr⸗ 
de: Hierguf ſagte der andre Das ſolche 
Geſelſchafft ein Anthell ſeiner Plage ſeyn 
wuͤrde / in dem nemlich ſelbe unaufhoͤrlich 
wintzeln /heulen und ſchreyen werden: 
gleich wie einem Kranken bie andren 
ſchmertlichſt geplagten Spitaler wehtia ⸗ 
gen die Krankheit vermehret. * x 
2 —— | 1835 — 
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289. Eitrer —— — 
ce taͤglich geſoetnes / gebrattnes 
gebachnes: geſottnes Bier / gebrotue 
Ruben / ſo in der Afdıen ‚gefehreeiteune 

bachnes Haberbrod. | j 
1 Bon einem ungelcht ten Sach 

walter oder Procuratore fagse einer dt' 
er gleich wäre einem Siechenſchletterlei⸗ 
welches nichts dann Flaffen und bettlen 
kenne/ aber: allezeit von ferne gehaͤlten 
wuͤrbde / und ehrlichen Leuten nicht nahe 
 Eonmen doͤrffte. - 
191, Fin: Edelmann fähl mie dcr 
— Dferbins Woſſet und were faft erfoen: 
Bon dem fagte fein Rnccht: Stun har ſich 
mein Here einmahl auch in dem Somm 
friſch gehalten. 

192. Von den Yunafrauen fagteiner, 
daß er nichts aufdiegeraiften Halte dann 
wann fie viel unterLeuten geweſen weren / 
ſo hetten ſie auch viel drfahren. 

193. Es ſagte einer / daß ein Verſtaͤn⸗ 
diger der nüchtern ſey / einen vollen Nar⸗ 
ren etwas ii * halten / und auf dem 
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ucen tragen joltdar — 8 —— ker 


andre: ja / wann er nicht en ſchwer iſt ver⸗ | 


re und es zu grob machet. 
3794. Ei vornemer Fadhen ſahe ei⸗ 


rien Soldaten ohne Schuhe Schils⸗ 
wWacht halten und fragte nadh/unter wel 


chem Regiment / and uniter welchem 
Haubtmann er waͤre? Als nun der 
Daubtman fuͤr ihn kame / hatte er einen 
Hut mi ſchoͤnen Federn / vielen Baͤndern 
und einer guͤldren Hutſchnur gezieret. Er 





hoͤrte erſtlich ſeine Entſchuldigung an: 


warum er den Soldaten feine Schuhe 


» a 4 I A 1; 


Grund / har er dem Haubtman den Hut 


aus den Haͤnden genommen 7 und dem 
Soldaten gegeben / ſagend: Hier uͤn 


die Zier dieſes Hutes kanſtu dir Schuhe 
and ein gantzes Kleid ſchaffen. 
195. Emi Soldat ſagte zu einem Edel⸗ 


u. Eu 


fagte der Edelmann? ihr Soldaten habt 
unfern Unterthanen die Haut uͤber die Oh⸗ 


> 


——— 


I 
Aa 


ſchaffte: Mad) deme aber foldye ohne. 


mann / daßfiedie Bauren fchinden:ja/ 


ren zezogen / und ſagt — wir ſollen ſi — 
| = 196. - 


“E96, , Neroiſhe TURN g— 
‚mit Heroiſchen Untugenden. 
197. Die Evangeliſchen halten g 
Wegen feinen, Umgang / weil ſie den req⸗ 
ten und geraden Weg wiſſen. 
198 Der verſtorbene Cardinal Rich⸗ 
lien iſt auf eine Zeit die Stiegen hinauf 
und der BiſchopffBelley gegen ihm hin 
- aufgegangen: als er ihm nun jugefpre 
| a was er mache: / bat er geantwortet 
us;montez ie deicends Ihr acht: 
| Binan /.. ich hinab,/ oder: Ihr fendim 
Steigen / ich indem Fallen : dann er har- 
ge ihm fein Biſthum genommen / und eine 
Abbtey dafuͤr gegeben. 
7.. Dtefer Cardinal hat den Herm 
de la Thon enthaubten fallen und Nach 
dem er verſtorben / iſt er in ber Sorbona 
bey geſetzet worden. Hieruͤber hat ein lu⸗ 
ſtiger Geiſt dieſe Gedancken gehabt. Er 
käflee mahlen / deß Cardinals Grab und 
darbey deß Herrn von Thon fin Schwe⸗ 
* mit dieſer Beyſchrifft: Domine,b 
Ic fuisies „frater meus Bon mortuus 
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zfet. Her:/ wann du bie (ver ſtehe todt) 
eweſen waͤreſt / ſo were mein Bruder (den 
u enthaubten laſſen)nicht geſtorben. 
200. Huͤte dich für verzuck erten Zun⸗ 
en and gepferfferten Herten. Was 
—* du thuſt / betrachte das 
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ERLITTEN 
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| Inhalts⸗Regiſter. | 
Die erſte Zahl bedeutet die Erzeh⸗ 


hi 
R 
L 


F 


Sung/die zweyteden S oder Abſatz / wo die | 


‚gemeine ʒzahl allein ſtehet mit dem 


A/ bemerket fieden 
Anhang. 
NBweſenheili clır/s. 


Wr Adel komt von der Tugend clar / ¶. Der 
Italianer clxxxxvriIix4. 

— ——2— ber Affen chi / 3. | 

Alte Weiber beſchrieben clı/3. 4.5. 

Eällter. A.iss8s8s8. 

ü Alvarado Tod cxcıv/z, 

Anfechtung A. 165. 
denutfichgelvı1.3/6/7/0. : 
 QAuffchneider clvinyz, | 


Augen der Spanier und Stangofen clau sl 


x elvu/ı. 


Slufrhhrer elxıx/rz. 


| — — 
Barmhertzigkeit GOttes clxvnı/ 12; 
Baſilsken Augen clrx / 


— 


Bau⸗ 
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. Inbette-Regifi. st 
Banrenfehinder 4.197... _ — 
elzvıı, Die Seffenen, 
elxıx. Die beftrafften Auffrährer- 
Die Betrachtung clxxiv/ 1. 
Betrug iſt gemein xix / i. 

Bilder der Spiegel und ihre Veränderung 
elixiyı.. 
Blinde hoͤren wol Er 19. EN 
elzvıır. Die blinde Verzweiflung. 
Brennfpiegelchas/. oo _ 
Bottfchaffterim Zoimmel elxxıx/1/2s 
-cxcvı1 1. Der frevle Buler 





‘ 


Buler kauffen die Reue elııı/4. ec 
clıı/8, — 
Buchhalten Gottes eigen 11/2. ; 


A 


€. 


C aput Medufe elxıı/ı2. 

Cardinal Richelien Hofteden U. ı 199.198 

ne cxorHl3.'" ams 
Chrifiliche Liebecxcr/ u, 

Ehymiften A, 169. 170: 


D 


„Diebe Satans Spiegel elx xu/t er 
ob fie an den Galgen Berfauicn ſollet 


clxxvı/u 


elxxxı. Der botafie Diebjtall. 





Inhalte Regigeri 
)olchens Döfchrifft clivzu.: 
Drey harte m. eh v/iæz. 


24 u 7° 
so 44 


e hebrecher elxırı/g. ihre Straffe: excvr nn, 


excv11/3. IF Windel Ehe. 
Ehrliche Weiber A153: © 
Eheftandes Anfang elx/3.bleibt nicht * 
dig clvi/n. - 
Eifer ein Anzeichen ber Warpei elxx/ır, 
| cxcvi 1/12, 


lıın. Dasböfesknd, 


Exempel Spiegel. ir 21 


* F. 

Falſchheit Nachtheil elxi / n. 

Falſch Latein A179/1 78. 

Feinde lieben A, cxev/z. 

Slucher Straff elxxıv/r2.cxcı * 

Freundſchafft macht Liebe lxxıy geclxxxv / 
3. clxxiii/ 12. mit dem Waſſer verglichen 
elxiv / 1. A. 154. — 1 

Freundligkeit A. 165. 

Friſchhalten A. ign. 

Fruͤhezeitig heuraten elyvn/ * 

— clxıır/12. 


⁊ 
>» Mu . oe" 


Sedon 0472 / % A % 24 — 
ermnie der ofen orbildc 278 | 
2 Ni. © 









£ Beiftliche Mücke, U 164. 
Geiscxcm/i2. | 
Gemählmit den Weibern verglichen cx 

Geraiſte Sungfrauen A. 192 

Der Gerechtigkeit Bildnischxwi/m . 
Geſchloſſner Fried A 150. * 
Seſchwinde Veraͤnderung lv 11. 
Geſchickligkeit A. 162. 


Gewiſſenſpiegel clxvi / . 
Gleichniſſen der Träume: elxxv. 
Grabſchrifft Lucretia clx/ı2. dru. 


Gott wachet wann die Menſchen fchlaffen 
clhh/7. 





H · 


ð 
Halten und verſprechen elru zz. 
Sand ſchuhe beſchrieben A. 15 9. 
Seer Zuſtand. A n 52. 
Heucheley elvıy/ıa. 
Hochzeitliches Grablied. 
Hoflohn clu / 7. 
elxxxrın, Die betruͤbten Hochzeiter; 
Hoͤfligkeit uͤberfluß U. 168. 
Hirt der diß Lebends muͤd clxxx il 1. 
Hoͤllenplag U. 188: 
Hörner Dei. 155. 
Hunger / wie langer zuleidennelzum/ ı1 
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a & SInhalts-Regifter, 


Sungfranenhäten Ze i 
Fans Talions clxxırı)ıı, are 
excıx, Der betraurte rung" 


* 


Keuſchheit ct wr/z, TEE | | 
indermoͤrder elxxıv /2. 
Der Klögfteclxxıyrz, 
Zrieges Nachtrab clir) * 
KRüuͤnheit elv/ 3. Bi —— 
Re gute Tage m tragen ch/ 2. 


C. 


CTehrgedichte von Eitelkeit der Welt cixxrıt 
von einem Hirten clxxxi, von den 
Jahrszeiten cxcix / i. von einem gelehrten 
Anaben200/1.9on Lazaro und dem reis 
chen Mann cxcrı/ 1. von Salomonis 
Schwert clxxxv / 1. von 3: Schweſtern 
cxcyiit/i. vonder Thiere Kehren elxxvi / 
12. von ihrem Koͤnig cxc/1: vonder Trun⸗ 
ckenheit oxcv / von der Woͤlffin und dem 
Pfadcixt / 12.0onder — kr 
R gang chxxxrırfr.. | | = 
— $ Te el⸗ > 


ö RS Da — 
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 Keibesabnehmen <lxuızın. 

Er u Cicenciados in Hilpanien clvrı/ır, 

SE Lied von Befreyung der Liebe cxcix / . 

J Civland wegen der Truntenheit dienſidee 
cxev/5, 






—9 Eohts Sande elix / 4. 5. Der ungerechtt 
Coth daſelbſt 

J elxx, Die andre Lucrtetia. 

iR "4 Zügen Schade elxı/ız, | « 

# a Cagnitz ds 1 
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— eine &pannifpeRormeSefe 
EEIRERTIOSR a a Dee 
 excın, Mohren Vntreu. 

Mord bleibe nicht on. Straf celxvı/fız, 
cxcii > ermordeten Moͤrder. 


N. 


Mahrung deß Menfigen elx ıı/ı 
RNaſenreich A. 184. 


J 
P. 

Papegeyen lieben die Spiegelelxuz/r, 

elv. Die peinliche Frage. 


Pferdfreſſer clxı v/r2. 
Prosurgtores H. 190. 
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JIuhalts⸗Regiſter. 
— R. * | 5 > ' 
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Rachgier cly L,10 | | 
lv 1. Dierschgierigkeit der Menſcheu. 
Kachgebercli/g‘ Hub | | 
Raͤthſel A. 181. voneinem Dieb clxxrı/ I 
elıı. Dierechtmäffige Betruͤbnis. —* 
Redligkeit Nutz elxi 1. gr 
Kichterambt clvirz. 


elzxyız 1.Dieruchlöfe Geſellſchafft. 
er | t 


SatansLiftelxxye 2, feine Bulenckkxerim, 
Der Schadentan nuget nichtelxxxv/ 2, 
Schoͤnheit Nachtheil cxcıx/ı2. SR 
Drey Tugend Schweftermexerir rn, 
Seelen Schmergen excıyya, © 

elxı 1. Das ſchroͤckliche Vngewitter. 
elxx. Der ſeltne Betrug. 
Selbſtmoͤrder clxxi rız 34 

Soldaten Cob A. 166. 173,174. 

Spanier Landsartclrrıı/2. 3.4. 
ihre Armutchıvz. | 


Spasierluft der WWeleclxxxırır, 
— ihre Bildung clıv /. dee 
 Krempekelxxx/r.clxxt. 1.12, Derunges _ 
falten clxı. von Waſſer elxır/ı. Gh 
den Lingang deß fiebenden Theis — = s 


⸗ N 
+ 





| 


* u — 
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eli. Det Sauber Spiegel- - 
Spötter Straffe cxc/ ı2. 
EC prichwörtercxevrıı/t 
oxc. Die beſtrafften Spötter- 
&:iplses Nachtheil clvuıssg. tz. 
vırı. Derfterbenden Eitelkeit. 
Sterbens Stunde elxx/ı 2. felbft fudgen 

elx / 1907 


Sande in ben 9. Geiſt elx / 1. 


 Topfateiel cI/3, 
Teuiſche Ordens Nittekexcvin/ 5 


 elxzxıx. Des Tenffels Beten —— 


clxxx. Die Teuffels Humm 

Teuffelholen excıv. 3. feine 

Spötter elxvi / i 2, er wil für warhafft anse⸗ 
ſehen ſeyn el / 8, 

Thiere lehren uns clxxvi / 12 

Titel A172. 


celxxxiau Der denkwuͤrdige Tod. 
cxc. Der vorbewuſte Todesfall. 


Todten Dantz cxcı/ı, parent an 
elxxvu/ız.. 

Todesſtunde clxx 111 

Todesmuß oxet ix. | 

elxxxıy. Dermerfiwärdige Teamm.. 

Traumeelxxxım, 6.clxxxv/12. cxcı/ n 

Truntenbeitcxcv/ı. 

ev. Dietugendfame Sram, 

Torämmen Furcht clxvı du 





\ | v. — — 
. Der Vatermoͤrder . x 
Ixxı, Das hberetlte Vrtheil * 
lvı 1. Die uͤbermaͤſſige Frewde. y 


lxv 1.Das verlegte Gewiffen. 

Ix 1. Die verschte Verachtung 

Vertrauen auf Herencixix/5e 

elwev, Die Verſchlinger. 

Ombhang X. 196. ° 

elx 111. Der vermeibte Ehebrecher: 

elxxıx. Dieunbarmhergigen Soldaten 
Vnbeſtaͤndigkeit elvir/ız, | | 
elxxxı 1, ungeborner Kinder Hertzen. 

Vndank clıv/ 8. R 

clxxvr. Der unerhenkte Gehenkte. 

exc1v.Die vngluͤcks⸗Wuͤnſche. —— * 
excv. Die willige Vnſinnigkeit. 

cxcv 1. Das vorfegliche Vngluͤck. * 
Vnglauben aller Suͤnden Quelle clx 1v3 
elxxyn. Der ungetreue Freund. 
clxxxvi. Der ungerechte Richter. 

elxxxv, Die verzweiffelte Rache. 

Vnluſtiges Alter cxcy / 2. 
clix. Der ungerechte Loth, 

chxv. Die ——9 Rache⸗ 


Dahn clv/2. Warheit cIxxxıı/ Lo 
excı. Warnung fürdem Tod, N 
Weiber gebrechen clu/s. Weibermoͤrder 


zlrı ihr Alter befeheich.n clı/3/477% 
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alts⸗Regiſter. 
Wein der eh Erbfeind exer/ 2» 


Weißheit Maaßclızyn. 
Welt Eitelkeit lxzvrı/n 
Wetter befchrieben cxxvı/% 


Wittiben Verheuratung cxcvı/4. 


elxxxv ı 1. Die beſtraffte Winkel Ehe. 
Woͤlffe clxxvi. 

Wolluſtige Jugend cxev/ 2. 

Wunden und ihr er elxxım/g, 10 


. el1,. Der Sauberfptegel. 


Saubrer Heilung elxxiv / 7. 


Sqlaffen in der Marter clxix / 6. 
excrtu Der blinde Zorn, 
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